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Der alten garener aunprungithe Cine vind 

ſiegreiche Freyheit, ihre Unvorſichtlgkeit / ihr Ungluck 
wie, nach diefſem,keine kaiferliche Beduͤnſtigung und 
feine Segionen die Nation vor langwierigem thitergang 
und naimenfofeft Aufhoͤren zu tecten vermocht; nach wie 
mancherleh ¶ Herrſchäftwechſel, “und in inmetn: Fehden, 
aud) auswaͤrts, vergoſſenem Blut, Sicherheir mb Ehre 
endlich nue (Eldgerioffen, Héret' est) ‘durd) Vie bledere 
Treue der trey Manner. im Ruͤtli Hergeftelle ‘worden, 
bas zeigte, vor zwanzig Jahren / dieſes Geſchichtbuchs 
erſter Theil. “Der zweytedas Geheimniß Eurer 


Kraſt; indem befferé Ruͤſtung, unaufhoͤrliche Uebung, 


unverhaͤltnißmaͤßige Uebermacht immer dem hat weichen 
miffen, “dag anſerẽ Barer bdurchaus und etn muͤ⸗ 
thig: bie Freyheit wollten; hiedurch (unvergepfid ) wurde 
bey Morgarten, Laupen, Taͤtwyl, Sempach, Mafels J 
und im Appenzeller Lande geſiegt. Aber im dritten Theil, | 
naddem Unſchuld und Maͤßigung ber Ehrſucht und 
Habfacht Hin und wieber gewichen; ſinbet mah ben ewig 
denfwirdigen Kampf des Bundes, burch den wir find, 
gegen auflofenden Parteygeiſt. Durch wie mithvolle 
Beharrlichkeit jerter behauptet, wie balb und bruͤderlich 
dieſer vergeſſen worden, wie wohlthaͤtig ihren Freunden, 
wie ſchrecklich den Gegnern snd ehrervoll unter den 
Machten die hergeftelite Eidgenoſſenſchaft wurde, an der 


a 


v1 | 
Dirs ben glorreichen Bob, Gen glorretdhen Sieg bey - 
Ragaz, groͤßerer Kriege wounderbaren Anfang , und wie 
durch traulichen maͤnnlichen Ginn jede Tugend veredeie . 
und alle Fehler gutgemacht worden , a8, Eidgenoffen, 
fille biefer vierte Theil dar. Gang ausfuͤhrlich; daß 
man ſehe, wie alles war,. wie alles gekommen und ger, 
maght worden, auf daß die Leſer nicht ſtaunen, ſon 
dern lernen; und mit allen Beweiſen auf · daß iht die 
Vaͤter hoͤret, und ihnen glaubet *). 
In zehn Jahren wurde dieſes Buch oft unter⸗ 
yommen » durd) das Europaͤiſche, burd) bas paterlandj, 
fche, (wm niche auch gu fagen,, perſonliches) Ungluͤck off 
unterbrochen. Man muG dem, Gefhichelehreiber verge 
ben, wenn ber. Menſch turd) die Zeiten ermuͤdet wur⸗ 
de. Er wuͤrde die Bearbeitung verbeſſert haben, wens 
die ſchon ſtark anwachſende Zahl ſeiner Jahre und die 
Pflicht noch anderer Unternehmungen ihm erlaubt hatte, 
Langere Zeit auf dieſe gu wenden. 

Die Gipfel Europens, die Alpen, gnzten ſeit 
Jahrhunderten, wie ihre Firne, ungngetaſtet, in ehr⸗ 
wuͤrdiger Stille, uͤber dem Gewuͤhl der Nationen em⸗ 
por; indeß gu ihren Fuͤßen grauſe Wetterſtuͤrme bald 
den Garten Italiens, bald ver Teutſchen und Franzo⸗ 


fen Gefilde verheerten. Dis da hie Spade gekom⸗ 


2) Die Notes laͤßt, wee wil, ungeleſen. Uns iſt vorge⸗ 
kommen, daß aber Schriften ded Alterthums die 
Scholien unbekannter Grammatiker nicht verſchmaͤht 


werden. Wee moͤchte nicht Scholien von den Schrift⸗ 
ſtellern ſelbte? 


— 





Var 


men war, too alle Elemente in ploͤtlicher Gaͤhrung die 

geſellſchaftliche Ordnung der Welt. mit der Wiederkunft 
anarchiſcher Graͤuel bedrohten; und, nachdem die raͤu⸗ 
beriſchen Fluthen ſchon weit und breit viel Akis, Gro⸗ 
fies und Schoͤnes, die Zierden der Vorwelt, das Gluͤck 


der Gegenwart: hinweggeſpuͤhlt Hatten, aud) des Friedens 


hohe Freyſtaͤtte dießmal nicht unerreicht blieb. Nach⸗ 
dem die Huͤter entzweyt und verleumdet, nachdem durch 
mannigfaltig ausgavorfenen Zauber viele geblendet, ante 
bere vafend gemacht, andere verfteinert worden, und 
nun ded Landes Krone, Uechtlands unerſtiegenes Haupt, 
uͤberwaͤltiget fiel, ſchonte das Ungluͤck ſelbſt nicht des. 
Hochgebirges unſchuldige Laͤmmer. Als endlich alles 
entweihet, alles zerriſſen, zertreten, ausgeraubt und. dae. 
Hin war, troͤſtete die Muͤden (nicht alle, denn abgerife 
ſen ſind viele der Bruͤder) ein Schatte ber beſſern Zeit, 
und fam.in die Wunde-einiges Labſal, von der Seite, 
woher ſie geſchlagen worden. 

Unwiderſtehbar zerſtoͤrend, wie ein Orten war 


der Stoß dieſes Ungluͤcks, und iſt ſo wenig zu raͤchen 


als ein Wolkenbruch ober Wiig. Unverdient haben ei⸗ 
nige den unſeligen Ruhm, Urheber gewefen zu ſeyn. 
Werkzeuge, Vorwand, die erſten Betrogenen was 
ven fie, und unterliegen dem Gram der Erinnerun⸗ 


gen: eben wie ihre Meifter und Mufter gum Theil 


dem Fluch, gum Theit der Verachtung, . einige denr 
Mitleiden der Welt.  Hingeviffen, zerſtaͤubt wurden 
Gute und Boͤſe von bem ungeheuern Geifte einer, 
Glaube und Rech verhoͤhnenden “Beit, welcher in ei⸗ 
nem Augenblicke von Taumel une Schlaf, mit vollem 
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mitherechnenden Gewiche pigellofer fyflematifijer Wuch 
auf das ſchlecht verſorgte Kunſtwerk ber alten Seeten 
und Verfaſſungen hinſtuͤrzend, daſſelbe zertruͤmmerte. 


ESich ſelbſt Cfintemal das Verbrechen gine gerſtörenden 


nicht aber Lebenskraft hat) loͤſte er auf in den Graus, 


welcher beym Gedanken derſelben Zeit uns alle erfillt. 


So wollte es der, Vater der ewigen Orduung, auf daß 
alle Parteyen was unhaltbar ift, erfennen, von un⸗ 
flatthaften Meinungen, tyranniſcher. Willkuͤr umd un⸗ 


achtſamer Traͤgheit erwachen ‘und zuruͤckkehren gu der 
Ehrfurcht fuͤr Recht und Geſetz, ,Verſtand und Ge⸗ 


horſam, und Schonung fir bie Gefuͤhle der Menſchheit. 

Die Revolution iſt zu Ende, nur wo dieſer Zweck 

erreicht wird; ſie waͤre bezahlt, wo dieſes erfolgte. 
Das iſt die Gegenrevolution, eine erlaubte, 


dje allein rechte, die nothwendige, welche nidje Perſonen 


und Formen, fondern bas Cine Wefentlidhe gum. Gee . 


genſtand hat: Die enge niedrige Denkungsart, welche 
uͤber eine Familie oder eine Zunft den Nutzen der 


Stadt, uͤber Vorrechte her Stadt bas. Wohl bes 
Cantons, und ber dieſes den. Flor und die Ehre der 
Eidgenoſſenſchaft aus den “Augen feb, endlid) dod) in 
ben vaterlaͤndiſchen Gemeinfinn umjugeftalten, ofne 
ben alle Cidgenoffenfdafe.unmiglid), ohne weldjen wir. 
fein Golf, ober als das. kraſtloſeſte, letzte ber Voͤlker, 
allem Hohn, aller Aufhetzung und jeder Form der Aus 


pluͤnderung von allen Seiten preis gegeben find. 


Entbehren laſſen ſich die Schage: das Vefte und. 
Grifice haben unfere Voraltern ohne Schaͤtze vollbrache, 
Enthehren finnen wie Unterthanen, wenn fie treue 
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Bruͤder werden, unterthan wie wie Gort and: dem 
Rethe. Das, woblurd) wir find, ohne das wir gar” 
nidjts find, Cidgenoffen! den Schweizerſinn, den 
tinnen wir unmightd entbehren. Weldher Zuͤricher, Sen 
mane, Derner, Schafhauſer, Urwer, wer immer, 
auf Tagen und in Rathen, fein Ort> wie es heiße, 
mer jals die Eidgenoſſenſchaft bedenkt, der kehrt 
vas bas erfte, . Das oberfte ift, um; der iſt ‘revolus - 
tionaͤr. Ein alles Klee dem Großen ein ſich ſelbſt 
und alles Einzelae gemeiner Eidgenoſſenſchaft bes 
alten ewigen Bundes freudig. aufopfernder Sinn, 
der ſey die Centralgewalt, nicht im Dud) fons 
dern im Innerſten des Herzen: - | 
Einen Keifer haben die Teutſchen, einen Reiche· 
tag, ihre Kreisverfaſſungen, Reichsgerichte, der Vere 
einpunkte, bem Gefege nach, viele: wenn aber das Yl. . 
- gemeine nice sefifie wird, was with ſelbſt eine fo 
grofe Ratiqn? , - 
Moͤge unfee von allem Goeclichen Evlgen, bent 
Gedaͤchtniß dee Water, dec Erbarmung dee Enfel, gum 
einigen Gefiifle des Augenblids erniedrigtes Zeitalter 
diefe Worte nicht wie einen Noman oder ein Journal 
lefen und vergeffen. Das iff das Geheimniß der 
Tyranney, daß jeder fir ſich, niemand fir das Allge. 





meine forge; bas iſt bas entkraͤftende Gift, Wortges 


pring ohne Herzlichkeit, Formen, Seren Geift entwidyen, 
oder nie gewefen ijt. . 

Der Bernhardsherg, ber Cimplonpaß, Rhaͤtiens 
Zuginge, Genf, Muͤhlhauſen, der fuͤrſtbaſelſche Sura, 
alte Vormauern unb Vorwachten unabhaͤngiger Selbſt⸗ 


x ; 

ſtaͤndigkeit, fang ſichere Schutzwehren Italiens, Teutſch- 
lands, auch Frankreichs, ſind uns genommen. Die 
Walliſer, fir Bund unb Freyheit bon jeber unetſchuͤt⸗ 
terlid) und bieder; die. Genfer, welthe feltenen Wohl⸗ 
ſtand und hohes Anſehen der Freyheit ſchuldig waren; 
das durch der Cater Waffen gu langem friedſamen 
Bluͤck errungene Muͤhlhauſen; Biel, Arguel, Muͤnſter⸗ 
thal, bey ben Freyheiten, weiche fie einig wollten, durch 
hundert koſtbare muͤhſame Spruͤche und Vertraͤge 
geſichert; Valtellin, Chiavenna, Bormio, in Italiens 
großen Kriegen Schweizeriſchen Friebens' ftoh, dieſe alle, 
dem Gleichgewicht Suropens niche gleichguͤltige Lander 
und Voͤlker, find nicht mehr mit uns. Herren 
ant Haufe bleiben wir, mit. Ausnahme der Thuͤren 
und Fenſter; und Eigenthuͤmer, aber das Geld iſt wes 
gebracht worden. 

Jett, beſchraͤnkt auf uns, auf bas, was in une 
| itt, , “am Cingang neuer -ungewiffer Beiter, wo die Bee 
helſe der vorigen Welt, wo der. Qauber unangetafteten 
Muhms, des Bodens heilige Friedſamkeit, dev. hausvaͤ⸗ 
terliche Sparpfennig, “das urkundliche Recht, und die 
Ueberbleibfel einiger. Scheu vor Gott und Menſchen, 
aufgehért haben, was bleibt uns, nebft jenem Zuſam⸗ 
menhalten, als der Werth, weichen jeder fic) ſelbſt ge- 
ben fann! Was iſt der Werth bes Mannes, wenn 
nicht Geſchicklichkeit ju moͤglichſt Vielem, Genuͤgſamkeit 
mit moͤglichſt Wenigem, und Entſchloſſenheit zu allem! 

Wer dieſes hat, dem Mann wird keine philoſo⸗ 
phiſche, keine deſpotiſche Sophiſterey den gefunden Sinn 
verruͤcen. In allen Weltveraͤnderungen, im heimiſchen 
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Sebirg, und. in entfernten Rotten, wird er mit Freyheit 


und; Wuͤrde fein Baterland behaupten, oder herſtellen, oder 


ein anderes grimben, oder ju ſterben wiſſen wie jene an der 
Birs. Der Hohn her Deſpotie evift ſolche Manner nie; 
ihre Verbruͤdeung ſetzt dem Uebermuth Schranuken: 
elle Unternehmungen comprimirten Unwillens, exaltirten 


Haſſes, kochender Rache, neuer Hofnung, bekommen 


Richtung, Oronung un Maße durch Tugend und 
Verſtand. 


ſteht) nichts Gutes und Großes von einem Caligula 
mit Einem Streich ausgerottet werden kann, beruhet 
auf demſelben Gemeingeiſt / und, Much, welcher hier be⸗ 


ſchrieben iſt, auf demſelben Verſtand, welchen damals 


die Orte hatten, keines das andere fallen gu laſſen, auf 
jenem einſachen kroftvollen Sinn, mit Furcht und 
Zweifeln unbekannt. 

Eine glaubende Religion, Tocheer der. Natur 
und bes Gefuͤhls, Quelle von Ruhe yd. Muth, Hatten 


biefe Alen, feine -capitulirende, fein Spiel der’ 


Schulſyſtemo. Nicht eine, Nochhuͤlfe gu, Taͤuſchung 
ihres Volks, Gott ſuchten ſie, und die unermeßliche 


Kraft jener Wels, auf Tage mo es ihr Leben galt. 


Altaͤre hatten ſie, nicht ihre Seite barauf gu ſetzen, 


fondern vor ihnen den Bund ju ſchwoͤren, auf . fo 
lange der. Schnee die Alpen bedeckt. Sie wollten An- 


firengung und, Ausharren (ter. ſich verfaume, bem hilft 
fein Gott); nicht - feblerfrey, von Erde und Staub 


waren fies aber gewohnt in rechten Dingen Rem Rater 


e 
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Das gange. Danelnoeſe wodurch bisher Cucopa 
in allen feinen Theilen lebt, alfo daß (fo lang es bee . 


4 *'a 
alles Rechts ju" -teauen’; was bie Ehre bes Bun: 

des und der* Waffen beruͤhrte / ſchlen thnen recht; 

Tod hiefuͤr, Weg des Himmels. 

_ t + Bas Gebachenif der Lage von Granſon, von 
Murten und Rancy (Adelsproben der Ration zu ſteter 
Gedaͤchtniß); hierauf die fiegbekroͤnten Haͤupter vor des 

frommen Unterwaldners ‘Weisheit  gebeuge; ein’ groBer 
Buͤrgermeiſter und Held, Opfer blutduͤrſtigen Neides; 
vollendete Entwickelung der im Charakter wohnenden 
Kedfts: Verſtand ths’ Biederkeit mit wider Leidenſchaft 
in oft ungleicheim, meiſt jedoch obſiegendem Kampf; ‘das. 
Hoͤchſte des Ruhms / in feds Monaten ade Siege aͤber 
den Kaiſer, die Lombardey erobert und verſchenkt, 
Frankreich geſchreckt, bey Novara die altroͤmiſche/ , die 
Rleſenſchlacht Bey Marignano, Feuer und Leben, Stolj 
ind Genuß, und alles was in ihm war, in jenem ein: 
fadjen kuͤhnen militariſchen Geiſt und Regiment, wirð 
in dem fuͤnften Theil bald moͤglichſt vorgetragen werden. 

Mit froher Empfindung; denne niche von Sdagen , die 

man feert, nicht bon Capitalien, um bie man trigt, und 
nicht von ber Huͤndelſchaft, welche man ſperrt, von ‘bem 
was niemand nimmet,: weil es in uns iff, von einer 
Denfungsart und Sebeneweife ift bie Rede, wodurch die, 
fo alles eingebuͤßt, in allen Sagen und: Landern Ehre 
und Gut. wieder finden, behaupten und andern verfibaf- 
fen koͤnnen. 

Niche ‘auf bem Sand ober aif | ber - Made, nicht 
auf bem Gluͤck beruhet eines Volks Fortdauer und. 
Name, ſondern auf der Untilgbarkeit ſeines Qational- 
charakters. Dieſer, durch Laͤnge der Zeit, den Zank 


i. 





Bat 


uber die geiſttichen ote, ste- Enporkunft mercanti⸗ 
liſcher Denkungsart und andere Zufaͤlle und Fehler ge⸗ 


ſchwaͤcht, iſt in den Maͤnnern ven Schwyttz, iſt in dem 


Jammer zu Stanz, iſt an vielen Orten und in vielen 
herrlich auch noch jetzt erſchienen: wann aber in ein: 


muchigem Rath, wann in encſchloſſenem vollzͤbligem _ 


Auforudy aller Orte ? 

Alle Staaten der Vorwelt find pin: gefallen Tye 
tus, Rarthago, Koͤniginnen der Meere: Rom bfied 
auch nicht ewig, Der Chalifen revolutionares Reidy ger- 
fiel, verſchhwand. Andere, Corheten gleich, drohten ei⸗ 
nen Augenblick; ſchnell waren ſie vorbeygezogen. Auch 
die Eislaſten des Hochgebirgs (ewig genannt) brechen; 


es find Alpen eingeſtuͤrzt. Zeiten kommen, Zeiten 


ſchwinden, andere ſind da. Was, iſt uhvertilgbar? 
Bas, eingegraben in den Geiſt, ſich fortpflanzt van 
Geſchlecht zu Geſchlecht. Und nun, o Eidgenoſſen des 
großen alten ewigen Bundes hochteutſcher Sande, und 
ihr mit gleicher Wide neu beehrte, und wenn, svie 
nicht zu jroeifetn, die Crinnerung vielhundertjaͤhriger, 


in Sieh und Seid biederer fefter Freundſchaft aud) in den 


Abgeſonderten lebt! Hier find die Gefchicheen der alten 
Zeit; ſchlaget fie auf, und forſchet, und ſehet , vb fir 


Rettung, Ruhm und Rube aller der Sande vom Worm: . 


ferjod) bis Baſel und von Genf bis Taraſp je etwas 
beſſeres erfunden ward, als bie alte Treu tapferer 
Eidgenoſſen! 





Jehann von Muͤller. 
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Erſtes Capitel 


Der Eidgenoſſen Krieg | spider Zarich, Oeſterreich und’ 


Grantreid); und von der Sqlacht bey S. Jacob 
an der Dirs, 


(443, 33. Jul. BIS 1444. 26, mugug.] . 


MP 5 bee Schlacht bey S. Jacob an der Sit, worin 
ber Buͤrgermeiſter von Zuͤrich, Rudolf Seif, gefallen 
war, blieben die Eidgenoſſen nach alter Sitte, zum Zei⸗ 


chen des Sieges, bis an den dritten Tag auf der Wahl⸗ 


ſtatt. Die mit vielem fremden Kriegsvolk in Zuͤrich 


eingeſchloſſenen Buͤrger und Landleute hatten (wegen 


Verſchiedenheit ihrer Denkungsart uͤber die Natur und 


Fortſetzung des innerlichen Krieges) mehr von ſich un- 


ter einander, als der Feind von ihnen oder ſie von ihm 


zu fuͤrchten, welchem gu einer Belagerung noͤthiger Zeug 


fehlte. Die Oeſterreichiſche Parthey uͤbergab die Thor⸗ 
ſchluͤſel dem Markgrafen Wilhelm von Baden, der 


Herzoge Vogt in den vordern Landen. Er, zu ſeiner 


und gu ihrer Sicherheit, beſetzte die Thore mit vier 


Mig. Welty. XVI. BW. LV. Abth. A 
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4 OV. Buy rites Capitel. 


Deſterreichiſche Porte nicht verlaſſen düurfe, “enfants 
einen WaffenMillGand,~ wahrend deſſen er ſich ſtaͤrlen 
féune, fir das einzige Nettungsmittel, und fudte ihn 
durch den natuͤrlichen Friedensmittler, hen Biſchof des 
Landes). Dieſer gedachte der Ehrfurcht aller Eld⸗ 


| \ genofisn file Unſer Sieben Frauen Stift in den Ciafidels, 


wad nahm den Abt ſich zum Gefaͤhrten. > 


| Die Eidgenoffen, tater Kriegsgeſang, exrichteten tis 
_ Mdchten “) eben fo wiele Batterien:), ſchoſſen 
an die Ranee-and wollten fie unterbrennen), die Gra⸗ 
ben fallen. Die Grade nud Wefagutis, gufrieden des 
Verſprechens, daß vee Markgraf helfea wolle, enthielten 
ſich dec Schimpfreden, dic darch ſchuellerregte Wut} 
Ungluͤck Gerbepfihren kornten. Wher eine hervorſprin⸗ 
genve Haftey,: von welder-man die Stuoͤrmraden in der 
Seite (Hhavighn fonnte (indeß die Welber auf der Mauer 
wider: vie ſeindlichen Atbriter fiedendes Wafer beret 
Hielten) und cine gute Berpalifadirung *). mit heimlich 
oeingelegten Laͤhmeiſen ſicherten die Stadt ſo⸗daß ſie bod 
enblich ben. Belagerern fager kieß  :,, Dean’ Gesaure die 
stanfint Gulden, welche die Breſche nen gekoſtet ha⸗ 
# ben oͤge; um hundert Gulden wollen. die Rapper⸗ 
„ſchwyler thnen eine gedBere dfnen > -Sonit wurde 
außer dem Geſang einiger Kriegslieder fein Laut gehoͤrt. 
Jeder Morgen zeigte das geſtern civigetchfeme hergeſtellt. 


z0) Heiarich non Zewen, Bitgot 30 Cofany. 
a ) dDie in der Stadt wontend (meinten), eß Poll ein Nacht⸗ 


„XIrid ( Gtillſtand auf cine Nacht) fon, ‘whe daun Ritter und 


.. of SUCHE etwu gu tun Pflogerd 3s” Zid a Sty 

32) Tarris. * 

43) untergraben, bierauf mit Hols ſtuͤtzen, dieſes nachmals an⸗ 
zuͤnden. 


J * Gin Joel von eichenen Stekta und vil guter Kegel; 
Tihude, 7 


15) Bullinget 


Seſchichte ver Sdhweiz | go 


Gs ber Abt Hor bet Einfoetn and Friedrich von 
Hewen, Bruder ves Biſchofs, den Stdgenoffen eines 
Waffentidftand antrugen, fanden fle Heftigen Wider⸗ 
fiand in dem Brivathaffe vieler Manner von Schwyg 
and Claris gegen Rapperſchwyl, and hr dem Wunſch 
derſelben, ihe BVaterland auf immer von dieſer Nachbar⸗ 
ſchaft gu befreyen; mehr Gencigeheit Sey anderen Dre 
ten "®), die durch den Krieg Friede fuchten. Dod 
wollte auch diefe das cingenommene Land im Stillftande 
Behalten, ‘und. (wen fle nicht waßten, 06 und mit wel⸗ 
chem Glade Bern cine verabredete Unternehmung wider 
Laufenburg ausgefuͤhrt hatte) diefen ibren Eidgenoſſen 
_ im Nothfalle beyſtehen. Dem Martgraf ſchien unſchaͤtz⸗ 

bar, Zeit zu gewinnen. 


a 


Alſo ritt: ber Biſchof Heinrich von Hewen den 
weder die Geſchaͤfte noch bie Freuden der Welt. fremdg 
waren, und welcher feine geiſtliche Ehrwuͤrdigkeit, ſeine 
ſchon hohen Sabre ) und fein kraͤnkelndes Ausſehen 
benutzte, nin Eindruck gu machen) mit einem anſtaͤndi⸗ 
gen Gefolge von Zurich in. das Lager, zu den Schaaren 
até Oberhirte: vom Frieden gu ceden'*). Unterwegens 
hoͤrte ex Landſturm j faͤnfhundert Sldgenoffen waren auf 
Heute gezogen. - SGic:tanten-fdhwee vow Raub, ben ‘fle 
mit Bint bejahlt ˖ ) in das Sager. Da traten bie s: ‘ig. 
Gemeinen zuſammen. Der Biſchof erhob ſich, redete, 
ruͤhrend, mit Wuͤrde, wenig; das uͤbrige ließ er porles — 
fer. Selbft Schwytz und Slaͤris fuͤhlten die Noth⸗ 


10 fucern, tet, unhewallen, Sug. . 

17) Er ſtellte vor, ,, bab fle weiltind cren ſin etter; dann er 
ein dbeimigender, frantet Herr.“ z f Pudi. « Dod lebte 
er noch neunzehn Jahre. * 

18) Dann wie ein Fart des Frledens heiſſend and weſen Cfemn) ; 
falinds"qus fetner Rede. 

19) Ef dudes fr verloren einen; ad Hapli, etliche 
Mann. sd 


6 LV. Bude Erſtes -Eapirel. 


woatighet; wenigſtens bem Scheine nad), ihm gu Ehren 
in fein Aubringen einzugehen. Doch fuͤgten - fie den 
Bedinugniffer, are fie snannebmlicher su machen, bey: 
Die zu Zuͤrich Siegeaden Oeſterreicher ſollen abziehen; 
joer Stillſtand auf acht Monate ) muͤſſe in jeg 
Tagen benstundet ſeyn; uͤber feſten Frieden fol js 
„xBabden gehaudelt werden cwilche Stent ihuen J 
ſthworen). 


Sie erfuhren ben folgenden Zag, daß der Marks 
staf, auf einer andern Seite burch die Berner gedrangt 
wiirde; noch weniger fonuten fic wifftn, daß der Kaifer 
eben damals beſchloß, die Armagnaken wider ſie gu rue 
fen”). Der Markgraf, welcher beydes wußte, Hane 
delte der Klugheit gemaͤßß, indem er den Biſchof bevoll⸗ 
— ‘a Waffentilftand nach ihrem Begehren in 
ſchließen 


ats ber ase nud der Frephere von Hewen se 
Nachricht in die Stadt Rapperſchwyl brachten, zuͤrn⸗ 
- fe ber Poͤbel (welder ſeine Fiſcherey **y und Gaͤrten) 
immer noch ungeſtoͤrt benutzte, and Muth and Hag 
fuͤhlte, ohne. gu berechnen, ob id damit quéreishen laffe) 
Aber den Frieden fe ſehr, daß die uͤrheber weder frep 
durch die t Gaffer geben, nod) bie wabre Beſchaffenheit 


0) Pon e. Lorenz (10 Aus. 1443) bis auf S, Sears 
(23 Apr. 1444). 

$1) Die Th. 1, GS. 7a ff. angefibrten, auch teutſch bey 
Tſchudi gu leſenden, Schreiben an Frankreich ſind vom 22. 
oder 24. Auguſt. 

22) Die Urkunde if bey Tſchudi i, 393. 

#3) Obwohl beo der Inſel uffnau zwoͤlf eidgendſfiſche Jahrzeuge 
lagen; Edlibach. 

$4) „Die Frowen giengend kruͤtern; doch verderbten bie Fein⸗ 
be ,, bie huͤbſchen Zwy (Zweige) und ſharden die Nindt 
eben derſelbe. 


X 


Seſchichte - der Schweiß Z. 


ergdblen bueften®). Den folgenden Zag wurde ble Ure | 
fuade don dem Biſchof, dem Abt, dem Herrn von He⸗ 
wen, dem Markgrafen, der Stadt Zuͤrich, und den ſechs 
belagernden Orten im Felde beſtegelt. Die Eidgenoſſen 10. Aug. 
zogen heim. 


In denſelbigen Tagen *) unternahmen bie Berner 
einen Feldzug, den fie waͤhrend ber Beſchaͤftigung, wel⸗ 
che bie Eidgenoſſen bem Markgrafen machten, durch el⸗ 
gene Kraft und ihre weſtlichen Bundsgenoſſen““) aus⸗ J 
zufuͤhren gedachten. In den Mahnungsbriefen””) thas 
ten fie feine Erwaͤhnung der Zuͤricher Haͤndel (woran 
dieſe Staͤdte keinen Theil nehmen wollten), ſondern gruͤn⸗ 
deten ihren Krieg auf die Wegnahme eines angehoͤrigen 
Mannes und einiger Salzfuhren. Baſel hatte Muͤhe, 
fich wider Oeſterreich suginer Fehde su entſchließen; die 
Herrfdhaften dieſes Hakles umgaben die Stadt; feine 
Diener und Freunde. faßen in ihrem Rath »). Die ale | 
te Eidgenoffenfhafe im Gebirg war viel enger und 
ſchneller, als dic Bereinigung von Stddten, deren Geift 
fo verſchieden, als ihre Lage getrennt war. Doch ſieg⸗ 
te zuletzt der Bund, und es entffand ein Krieg, ber bald , 
und dfters unterdrodjen, bod) Jahre lang mit Bitterteit 
gefuͤhrt und folgenreid) wurde. . 





Heinrich son Bubenberg, Ritter, Feldhauptmann Laufenbur⸗ 
ber Berner, zog aus mit fuͤnftauſend Mann von ſeiner ber Bus. 
Stadt, fanfoundert Soloturnern“) und vielem ſchwe⸗ 


25) Gt ſtalltend ſich gar gouchlich (uuriſch, erbrachend ſich 
gar hoch und vat; Tſchudi. 

26) Am zten Auguſt zogen ſie aus; am 6ten erſchienen ſie vor 
kaufenburg; am oten fam es zur Kenntniß der Eidgenoſſen. 

26>) Soloturn und Baſel. 

a7) Det Mapnungsbeief an Dafel, 3. Bug., if bey 

dud 
28) Baſel wurde zweymal, endlich bey ihren Eiden, gemahnt. 
29) May hilt. milit: des Suilles, MI, 113: 





Bernern beyguftehen?), und fandte den Oberſtzunftmel⸗ 


te 


8 IV. Bud. Erſtes Capitel. 


ren Zeug, der durch ungemein rauhe Berge und durch 
die kaum gangbaren Straßen des Frikthales an den 
Rhein gebracht wurde, too auf beyden Seiten des zwi⸗ 
ſchen und aber zackichte Kelley ſich wild ergießenden 
Stroms bey einem uralten Sdloffe die Stadt Laufen⸗ 
burg liegt. Der Ritter Hanns von Redberg von der 
Hohenrechberg war Vogt dafelbft. Baſel, welche Stade 
ben Erſaz von tdufend Gulden, deren Werth er ihren 
| Kaufleuten geraubt, ‘vergeblich Begehrte, beſchloß, den 


{ter Andreas HOfpernelle, neh Harinfen von Lauffen, 
Hauptmann ber Reifigen “), ungefaͤhr drittehalbtau⸗ 
fend Mann und fieben giohe Buͤchſen zu Budenbetsẽ 
Heer. 


Die Buͤrger von kaufenban waren poll Muth; ee 
war cine nicht unbetraͤchtliche Befagung >) unter den 





vornehmſten Hauptleuten des Kaiſers “) bey ihnen; es 


-feblten weder Sebensmittel nocd) Waffen, und die Stadt 
war nicht fo umlagert, daß fie oon dem vortreflichen 
Bolf des henachbarten Schwärzwaldes nicht hatte une. 
terſtuͤtzt werden koͤnnen. Obwohl dad Volk der Berner, 
dießmal jedes Wageſtuͤcks faͤhiger als der MAGigung™), 
per Stadt beharrlich und nahe gufeste, und auf der 
Seite der Burg eine große Mauer fiel *), dennoch hiele 
’ ten fic) die Laufenburger, und brachen fo frendig hinaus, 
daß bie Berner den Zeng nicht ic Verluſt des Buds 


30) Wurſliſen, Baſeler Chronik, 6. 400. > 

31) Matthias Bringweig der Juͤngere trug bas Sannee 5 ; 
eb. daſ. 

32) Rah FTihubl 300 Ritter und Knecht und ein ‘prof 

Bolt Golbner au Bub; nah Bullinger soo Mann. 

_ 33) Graf Helfenftetn, bie Ritter Mand und Benningen. 
$4) Gi hattend vil feeder Knecht, die ſi nit gemeiftern mids 
„tind;“ Tſchudi. 

35) Truthemii ann. Hitsaug. 0, 413 (S. Gallen 1609). 


e 
* 
~ 


Gefhidte der Schwei; i“ g 
fenmeifters und vieler 2 muthigen Manner behaupteten. 


Hiedurch aufgebracht, mahnten fie alle Eidgenoſſen. 
Dieſe ſagten zu, und waren aͤuf. Zu dieſer Zeit fiel 


ein anderer Theil der Mauer; ploͤtzliche Eroberung 
mit Sturm fieng an Commandanten und Kriegsraͤthen 


moͤglich zu fcheinen. Da ließen fie ſich die Vermittelung 
des Biſchofs gu Baſel, des Grafen Hanus oon Thier⸗ 
ſtein und Herrn Rudolfs von Ramſtein gefallen). Die⸗ 
ſe bewogen die Staͤdte, gegen eine Verſchreibung von eilf⸗ 
tanfend Gulden) (wofuͤr die benachbarte Waldshut 
md ein Theil bes Waldes Unterpfand wurde ) oder 
Buͤrgſchaft leiſtete *°)) die Belagerung vor der Eid⸗ 


genoſſen Ankunft aufzuheben. Dieſes war geſchehen, 


als ein kaiſerliches Schreiben den Bernern und Solotur⸗ 
nern ber dem Verluſte ihrer Reichsfreyheit gebot, es zu 
thun. Doch bezengten fic, daß nur“ der vermittelte 
Vertrag fie bewogen, und-duferten, daß, wenn die Zah⸗ 


lung Schwierigkeit finde, ſie wiſſen wurden, fid) mit bes 


wafneter Hand gu helfen. 


Das Gli des Zaricher Krieges gab den engendf 
ſchen Barge . und Landlenten ein Keaftgefabl, worin 


fie fich andternindlich glaubten “). Vergeblich wollte 


36) Tſchudi, 40; Supli, 60. 

37) Die Richtung ‘wurde yon dem Adel gemacht, daß man 
Buͤrger und Gmeind nuͤt davon wiſſen ließ;“ Tſchudi. 

38) So Etterlin S. 173 und Bullinger. Tſchudi: 
10,000; eigentlich gedentt er bee taufend Gulden nicht, 
welche Baſel bekam. 

39) Stettler}, 183.. 

40) Etteslin: „die Zablung fey veridgert worden, fo daß 
„vil Coften daruff verlelſtet ward.“ Man weiß die alte Gitte, 
‘wenn die Zahlungsziele nicht gebalten wurden, eine Angagl 
Manner und Pferde in bekimmten Gaſthoͤfen auf Leiſtung 
Hiegen (auf des Gduldners Koften zechen) gu laffen. 

41) Hapliy „es dducht fle, daß niemet me wider fi fou 
„mocht; und meintend, es foll inen alles hindurchgohn.“ 


- 


- 


. 


40 IV. Bud Erſtes ECapitel. 


” pie Widerpart fie als geringe Leute veracdhten. Sie er» 
laubte fic) fleine Bedridungen, bis man sur Speade 
fam: dann ſetzten jene ihten Sinn durch. 

Vergleich Die Verhaͤltniſſe der Bafeler mit ben umlietender 
derVaſcler. Heſterreichiſchen Stddten und Laͤndern gaben auch nach 
dem Laufenburger Zug einen Beweis hievon **). Es wur⸗ 

be geſtritten, ob cin gewiſſer Manu mit Recht wegge⸗ 
nommen worden **), und ob (da Rriege fo ſchnell kamen, 

alé oft unerwartet aufhoͤrten) dem feine Muffe, dem 

— fin Stahi™), dieſem fein Wein in wirklichem Kriege 
aufgefangen, ober ob von legterm cin guter Theil nicht 

erſt nach dem Frieder getrunfen worden), Die Stadt 
Gefingen fam durd) den Muthwillen vieler, gant Theil 

freimber Leute, bie auf der Bruͤcke ben von Laufenburg 

, Gerunterfabrenden Bafelern Schimpf riefen, ta die Bee 
7’ forgni€’ einer Belageruug**). Die neuets Qdlle. Kiftee 
ten viele Rerwirrung; fie waren (nicht immer mit der 
gehoͤrigen Ruͤckſicht anf alte Vertrdge ober auf dom Dan: 

pel) bald Breisgauiſchen Staͤdten gu ihrem Emparkom⸗ | 

mer ertheilt*”), bald den Pfandinhabeen. Hefterreichie 

ſcher Hettſchaſten ·) zur Erhoͤhung ihres Ertragt awe 


42) Giehe einen weitlauftigen Soen chbrief, Rheinfelben, 
Mitw. nach S. kukas 1443, in Johaun Rudolf Iſelino tn 
merfungen bey Tihudi tH, 398 — 402. ° 

43) Sanné Biſchof, sem dieles zu Befort begegnet, wo er 
„hartlich gehalten worden. “ 

44) een Schmidlin wurde gu Rapperſchwyl fein ,, Stabel 
7) yer oft. ⸗ 

45) Die Bruͤder Luͤtfried verforen gu Tann 34 Fuder; hievon 
waren ben bem Frieden sz nod vorhanden; von dieſen wur⸗ 
den 24 erft nod geteunten. 

46) in Hauptpunct der Baleler Mage, defen Tſchudi und 
Wurſtiſen Sefonders gedenfen. 

47) Denen gu ,, Rawenburg wegen grofen Sumber, den ines 

» 7 d¢e Roon an ie Gtadt zugefuͤgt.“ 

q8) Bfiet, Altkirch und Landesehre. 
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gewdeſen. In dem Rheinſtrom find gefaͤhrliche Stellen, 
welche die Staͤdte, anſtatt fie yu bezeichnen“), als An⸗ 
laß benutzten, den auf die Frankfurter Meſſe ziehenden, 
oder gu Gnadenbildern wallfahrtenden“), und auch klei⸗ 


nern Gefeltfhaften *) jhre Steuermaͤnner aufzudringen, 


und dafuͤr mancherley Abgaben zu forbern“). Zu Lan- 


de war ohne die Geſahr, niedergeworfen und ausgeraubt 
gu werden), oder ohne zahlreiches, koſtbares Geleit *) 
nicht fortzukommen. Die Stadt Baſel klagte wie uͤber 
Feindſeligkeit, wenn zur Erleichterung der Verpflegung 
des Vorderoͤſterreichiſchen Heers die Fruchtſperre angelegt 
wurde). Die Vorderoͤſterreichiſche Regierung aber klag⸗ 
te, daß Beamte, die ihre Rechnung nicht ſtellen konnten, 
oder in Geldſtrafen verfaͤllte Unterthanen zu Baſel Frey⸗ 
ſtaͤtte finden“). Trotz, Hef und Sittenwildheit mach⸗ 
ten aus Privathaͤndeln Staatsverwickelungen, welche, 
ohne Dazwiſchenkunft geiſtlicher Herren und unbefan⸗ 


gener Staͤdte, Blut und Flaumen uͤber das Land bringen 


mochten. Alſo verordnete die Kirchenderſammlung ei⸗ 


\ 


nen Franjoͤſiſchen ) und cinen Spanifden *) Cardinal, 


49) Welches nun serorbnet wurde. Bis Bretfakh fol Baſel, 


Breiſach fol bis Strasburg ,, den hon verſuchen und zeich⸗ 


„nen.“ 


30) In den zwer  Saheten, Ache (Unſer fieben Srauen Capelle 


zu Machen?) and Einſidlen.“ 

5 1) Ob in einem Schiff fechs oder adit Brder warind. 
3 Die Breiſacher aud einen Bodenzoll. 

53) Dieſes begegnete ,, ber Herrſchaſt und den iren ouch fete. “ 

$4) Zu Otwarshetm 

ss) Daé man ibe ,, ben feylen Kouff wehre.“ Antwort: M8 
„ieso Krieg-fy gewefen, habe man Coft tun beſtellen (Beſtel⸗ 
„lung it hier Sperre — Stillſtelung der Ausfuhr); dane 
es billich fg, da6 ber Herrſchaft fit te feyle Cok dee Herre 
so fhaft bilicher (wohlfeiler) geben denn anderen Luͤten. 

56) Als ware die Freyzuͤgigkeit auf ſolche Umſtaͤnde anwendbar. 

$7) „Ludwig Alamandi, Arlatenſis genannt, Frankrdch er.“ 
(Dieſe Nationalbenennung der Franzoſen iſt alt.) 

58) dobann „des Titels S. Kalroten (Coliari), Hoſpanter. 


a J 


is IV. Bud. eres Capitet: . 


einen benachbarten“) und einen Leutſchen ©) Bitthof 

‘Hie Unruhen gu ftillen. Der Papſt Felix gab vier Ge⸗ 

ſchaͤftsmaͤnner“) und Gelehete dagu. Gieben Seddte %) 

fandten Rathsboten und Stade(chreiber.. Der. Marke 

r graf nahm die vornehmſten Ritter und Mathe von Vor- 

bdeeroſterreich gu fic). Die ſechs Rathsboten vos Ba- 

Fel) erſchienen von fo vielen Orten der Cidgenoffert ”) 

unterſtuͤtzt. Der Tag wurde su Mheinfelden gehalten. 

Er entſchied alles. moͤglichſt bifig, dornehmlich ju Bes 

rubigung der Bafeler, der groͤßten und maͤchtigſten 

Sradt iv diefen Landen ™).° Die Sefinger mußten df- 

fentliche Abbitte thun, und einen, vormals der Stadt 
Baſel abgewonnenen Schild, herausgeben. 


Mom Birtles Die Gegenden am duͤricher See fuͤhlten den Arm ber” 
cbict. Eidgenoͤſſiſchen Sieger, welche als Inhaber von Gruͤ⸗ 
ningen ohne Ruͤckſicht auf die alte Verfaſſung von allen 
eigenen Leuten der benachbarten geiſtlichen und weltlichen 
Herren, und ſelbſt von letzteren, Eide forderten ”). Al⸗ 


“8 


59). Georg, aus ben Markorafen su Saluzzo, Biſchof su Laus 
fanne. 
aoe 60) Der Biſchof au Baſel, ber aber, in gerechter Beſoraniß, 
beyde Parteyen gu beleidigen, nach Colmar gieng, und nicht 
viel mit bee Sache au thun haben mochte. Gerung, oe 
nannt Blawenftein, chron. epilcopp. in Scriptt. min. 
rer. Bafil. T. L 
. 61) Unter weldhen Rudolf von Ruͤdisheim, ein widtiser Manz 
im Erzſtifte Maing, und endlich Biſchof zu Breslau, Juszeich⸗ 
nung verdient. 
62) Straßburg (ſandte Adam Roff en wieder), Coſtanz, Hage⸗ 
nau, Colmar, Sletſtadt, Muͤhlhauſen, Rheinfelden. 
63) Conrad von Bußnang, Burkatd Mind von Landescrone, 
Grinenberg, Hallwyl, Grauffen, Maßmuͤnſter. 
64) Hanns Kot, Ritter; fence Hanns von Laufen; Oſpernelle, 
und. andere drey. 
65) Bern, Goloturn, Luceen, uri, Schwytz, Unterwalden. 
- 66) Die Urkunde if vom 23. October, ben Tid-u.bi ll, doz. 
67). Dicie. Herren und Herrſchaften waren feit uralten Zeiten 
unmittelbar dem Reich tuacthan (Tſchudi, m 397); dens 


“ ‘ 
x 











w 
. 
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lem Rechtbot ſetzten Ae. die Gewalt entgegen Dem 
Polk, wenn es ihnen beytrete, verſprachen fie Schutz. 
Da wich der alte Donfetten von der Surg su lifter, und 
fein Better Landenberg von dem Haufe Wegifon,. um 
nichts wider ibre Ehre und Rechte zu chun oder_perfone 
lid zu leiden. Der Waffenftillftand wurde der elende 
Friede ) genannt, weil er weder Handel und Wang - 
def noc Sicherheit gab. Sener. Hlich geſperrt. Bijele - 
Birger von Ziti, bie Manner vom Hofe ‘Stdfa, die 


Einwohner unerobertee Gegenden, mußten Land und 
Vermoͤgen meiden, oder den Siegern ſwerenꝰ) ). 3 
IER 


, Da hielten die derren und Staͤdie bem Sande Xhuse, 
gau gu Wintertur einen Landtag, auf welchem jeder, 3. Nov. 
muthlos die Hofnung ber Selbſtbehauptung aufgab. 
Der Markgraf Wilhelm, uͤberzeugt von der Nothwen⸗ 
digkeit eines ehatigern, maͤchtigern Schutzes, trug vor, 
dem Kaiſer durch Thuͤring von Hallwyl zu erklaͤren:. 
„daß die vorlaͤndiſchen Staͤnde, mit Inbegrif ded Ele 
we faffes, wenn er nicht bald ſie rette, fi ſich an den Herzog. 
yp DON Surgund ergeben muͤſſen.“ Dieſes wurde faſt 
einmuͤthig beſchloffen. Nur Rapperſchwyl bezeugte 
Vertrauen, und den Muth, wi Leib und Gut ferner 
Bey Oefterreich gu halter”). | 


Dev faiferlidhe Hof war in groͤßter Berlegenbelt, Großere 
weil die maͤchtigen Reichsfuͤrſten mehr und mehr ihren Ruͤßunsen. 
eigenen Vortheil von: bem: ailgenceinen und reichsober⸗ 


ga Sdrraten war feit 174 Yabren Fein deneh · und der Sit 

der Habsburgiſchen Macht entfernt. 
68) „Si mäßtind inen jetzmal ſweren.“ Dieſe Sprache 

wer dem Landammann von Schwt beſonders gelduſig. 
69) Bey Ballinger: der ful, boͤs Frid. . os 
70) Dey ber Kirche su Stdja, 27. October; Tſchudi. 8 
71) Si getruweten dem Kuͤnig, er ließ ſi nit alſo undergohn; 

denn ſi pettindé nie verſchuldt, daß man vf fo verlaſſen iit. 

Dep THPUdi. 8, 


7 


46 IV. Bnd. Erſtes. Egpitel. 


hiner Gegenanßalt. Das einige wad der vandvest auf 


‘Riburg®’) unternahm, war ein ˖ Zug vor Freyenſtein, 


eine Burg am Berge Irchel, wo ein landſaͤſſiger Jun⸗ 


ker +) einen Mann ungerecht gefangen hielt; die Burg 


Tauſchung. 


aa, Dhak 


o 


wurde verbrannt, aber bie Krieger, uber die Beute dea 
Zweck vergefiend, lichen bes ‘Sefangsaen unbefreyt im 
Kerker erſicken ) 


Als die Veranſtaltung des Atmosnalenzuges mehr 
Zeit erforderte, als man gevechty dee Waffenſtillſtand 
aber gu Ende lief, ſchien dieulichy Unterhandlungen ju 
ernenern; um Zeit. gu gewinnen, Nach der Quriicifunft 
Peters von Moͤrsberg aud Frankreich wurde der verabe 
redete, abet zweymal aufgeſchobens?) Friedenstag ju 
Baden sow den VBiſchof zu Coſtanz endlich gehalten. 
story Concillumsherren ſtanden dem Vermittelungswer⸗ 
& fe vor”). Auf einer Seite erſchien Mackgraf- Wile 
Helm, mit Grinenberg, Moͤrsherg, Hallwyl, Schwend 
nud anbern. Vordexoͤſterreichiſchen Herren, den. Boten 
von ſechs Staͤdten), geiſtlichen und weltlichen Herren 
Hon Zuͤrich, aud) Heinrich Meiß und ſeinen Freunden”), 
Geſandten bes Hauſes Wittemberg und zehn freund⸗ 
ſcheftuicher Sitdu * Auf dey enbern Seite waren 


i, 


. $7) Jener selon Ganvend (2h. m, 6. 635). 


$a) Hermann Kuͤnſch. 

89) Rahn, ridgendſſ. Geſch., S. 319. 

90) Zuerſt auf der dren Ginige, dann auf S. Agathen San. 

33 An der Soitze ber verdiente Cardinal Blamandi. 

G2) Rapperſchwyl, Wintertur, Waldshut, Getingen, ‘Sanfens 
burg, Freyburg im Uechtlande. Viele vorzuͤgliche Bordeedfters 
reichiſchen Staͤdte erſchienen nits Rheinfelden kommt antee 
denen vor, welche nicht eigentlich Parthey nahmen. Go uns 
ausgebildet war ber Begetf einer Staateinheit, bab jeder fig 
nah Umſtaͤnden benahm. 

94) Edlibad; Bullinger. Er war bas Haupt ber eidse⸗ 
noͤſſiſchen, antloͤſterreichiſchen Parthey. 

94) Augsburg, Nuͤrnberg, Coſtanz, Eftingen, SHafhau 


a 
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hie Boten der fieber eidgenoͤſſiſchen Hree®, der Sedde 
te Bafel *) und GSoloturn 7), bes thurgauiſchen 
Wyls °°), des Landes Appenzell, unterſtuͤtzende Boten 
 fieben unterhandelnder Staͤdte). Die Biſchoͤfe von 
Coſtanz und Bafel, vow Gefehdftsmannern und Nite 
tern anfebnlich bealeitet ‘°°, andere Rathe von Wires 
temberg ), andere Boten der Stdote*), viele Fries 
de und Recht lichende Grafen, Herren und Nitter °°?) . 
Beobachteten *) und verwendeten ſich, die Parteyen 
gu udbern, : | - - 

Die BVermittler, welchen geheime Plane unbefanne 
und welche in der Meinung waren, daß um Friede gu thun 
fry, arbeiteten ordentlid), indem fie die Wurzel und 
Fruͤchte bes Krieges tilgen wollten. Der neve Bund 
ber Zuͤricher fehien jene, die Eroberungen ber Cidgenofe 
fern diefe gu feyn. Jener follte aͤlteren Buͤndniſſen 
weichen; die Eroberungen zuruͤckgegeben werden. Fried⸗ 


fen (Conrad Schwager, nachmals Bihegermel fer), findau, 
©. Sallen, Memmingen, Chur, Rheinfelden. 

95) Die vorzuͤglichſten: jener alte Schultheiß Hofmeiffer; Heine 

rich ven Gubenberg, Ritter, Here von Spiez; Ulrich von Er⸗ 
lah, der in dieſem Jahr Gdultheié ward; ber lucerniſche 
Schultheiß von Ldtishofen; Feel Reding; JoR Tſchudiz 
deensebn andere. ; . 

96) Ofpernell, Rot, Lauffen. 

97) Der hochangefehene Bernhard von WMalrein, 

98) MIS in Landrecht mit Schwytz und Glaris. ; i 

99) Mer. 94; aufer Lindau, Eßlingen, Memmingen und Char; 
bingegen roar Ueberlingen dabtey. ; 

100): Hanns und Hanns Bernhard ze Rhone mit ihrem Better 
von Baſel; mit Coffang der Freyherr Wolfhard von Brandis. 

101) Als Suppléans oder um die erften su beodachten! Hier iſt 
Hanné Worih von Gemmingen. , 

102) Strasburg, Ulm, Ravensburg. 

103) Heinrich von Ramſtein, Hanns vor Relihad,, Lupfen, 
Fuͤrſtenberg, Landenberg. 

104) koſeten (horchten) wee da Glimpf ober Umglimpf hatte. 


Mig, Welta.xVI.B. IV. Abth. 


18 IV. Bu ch; Erſtes Capitel. 


Uebende Manner auf beyden Seiten ließen dag, eine 
und andere fic) gefallen. Die Verlegenheit, welche Ane 
dersgeſinnten diente, um das Friedenswerk gu verfiteln, 
war, wie jenes mit Ehren, dieſes mit Sicherheit ge⸗ 
„eſchehen koͤnne. Die Zuͤricher glaubten, die Ruͤckgabe 
der kandſchaft zu verdienen, wenn fie den Koͤnig baͤten, 
gon bem nexen Sunde fie loszuſagen, und im Weige⸗ 
rungsfall die Sache dem Ausſpruch der Biſchoͤfe von 
Baſel und Coſtanz und der Staͤdte im Reich unterwuͤr⸗ 
fen. Die Orte waren der Meinung, daß die Ruͤckgabe 
nur gutwillig und alsdann geſchehen koͤnne, wenn die 
Zuͤricher ohne alle auslaͤndiſche Verbindung wieder wie 
zuvor Eidgenoſſen ſeyn, und uber ſtreitige Puncté vor 
Eidgenoſſen das gewoͤhnliche Recht nehmen wollten). 
Dieſes waͤre geſchehen, und großem Ungluͤcke vorgebengt 
worden, ohne den Cinflug derer, die nicht nachgeber woll⸗ 
ten, fo lange etwas gu hoffen ſchien, und alles von der 
Gewalt, vow den Armagnaken, erwarteten. - 


Tob Heine MG her Friedensplan vor den grofen Rath und bie 
sigs aheib. Barger von Zuͤrich gebracht werden follte, wurde dber 
die vortrefliche Stimmung der großen Maͤchte, welche 
dem ſchweizeriſchen Uebermuthe nicht linger zuſehen 
werden, und ihn vernichten koͤnnen ſo bald ſie wollen, 
und die jetzt ernſtlich es wollen, was immer beruhigen 
und aufmuntern konnte unter den gemeinen Mann vers 
breitet ꝰ*). Denen, welche ded uufeligen Kriegs mide 
waren, ftellte man ovr, daß alles, twas fir Zuͤrich gu 
fuͤrchten ſeyn moͤchte, in voller MaKe fchon eingetreten 
and tweiter nichts gu beforgen fey; daß Rache, Herfiel- 
lung dev Ehre, Entichddigung und Sicherheit fir kuͤnf⸗ 
tige Seiten um fo gewiffer der Preis eines kurzen Zeit: 
taums von Behartlichkeit feyn werde, als die Maͤchte, 


105) Tſchudi; Ballinger. | yp 
106) Timudi NH, qo7, | 
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welche dorhin den Feind qu viel verachtet, nun das 
Best mit Gruſt vornehmen. „Ja“ fuhren die Frie⸗ 
densgegner fort, „das Geheimniß des Gluͤcks unſerer 
w Heinde iff nicht Ueberlegenheit an Macht; dieſe iſt un⸗ 
„ſerſeits. Es iſt in keinem Verhaͤngniff; Gott iſt gee 
„recht. Wir ſelber, wir, durch unſern Unbeſtand, 
„durch unſere Parteyungen, durch unſere Treuloſig⸗ 
„keit, wir gaben ihnen den Sieg, Sitzt unſer Feind 
„nicht in unſerm Rath? geht ex nicht in unſerm Na⸗ 
nen auf Lage? Was wenige Raͤthe, was keine zehn 
„Buͤrger wiſſen, alle unſere Auſchlaͤge, die weiß, die 
ahaqt er voraus. Oder iſt Heinrich Meiß, iſt ulmann 
„Zoͤrnli Trinkler, find ſie und ihres gleichen nod Zuͤri⸗ 
„cher? Der Geburt nach, der Wuͤrde nach, und nad 
n dem Bertrauen, welded fie mißbrauchen: aber Sdhiveis 
„zer find Re in Reden, Schweizer in Handlungen, 
„Schweizer im Herzen; Verraͤther im Krieg, Verraͤther 
„bey den Unterhandlungen, dag find fie. Was rede⸗ 
„ten fie zu Baden mit den Feinden ‘der Stadt, Abends, 
„am niedern Wege, bey den Bddern? Was hattes 
p fie im, obern Hofe bey ihnen gu thunt Dem Buͤrger⸗ 
„meiſter Stax and andern Opfern voterlindifder Tus 
„gend, welde an der Sil heldenmüthig gefallen, fey 
„recht geſchehen: bas fagten fie’). Die Grund⸗ 
„feſte dex. SGentlichen Sicherheit, den theuer erkauften, 
„herrlichen, koͤniglichen Sund, welchen der Feind fuͤrch⸗ 
„tet, um welchen eine loͤbliche Stadt Zuͤrich beneidet 
wird, nannten fie cine Geſellſchaft wie zwiſchen Woͤl⸗ 
afer und Schafen), der gu entrinnen der erſte Augen⸗ 
yy Glick der beſte fey. Biedere, verrashene Barger von. 
„Zuͤrich, koͤnnte Itel Reding mehr fagen? Wundert 
„ihr end) nod, daß eure tapfern Bruͤder ungerochen ers 

a 


~~ 


507) Ehtibad; Ballinger. 
108) Als wenn cin Wolf Fen Sgealen gouupt. 


en 
a0 IV. Buch. Erſtes Capitel. 
aſchlagen liegen, daß eure Doͤrfer Schutthaufen find, 
„die feindlichen aufbluͤhen, daß eure Landſchaft verlo⸗ 
ren, ener Anſehen verſchwunden, dard) bas Mißgluͤck 
„aller Dinge der Muth ſelbſt geſunken iff? Wachet auf! 
np Seyd Maͤnner!“ vo 


S.do waren hie Gemuͤther geſtimmt, als dle Boten 

ber Seddte sum Vortrag der Friedenshandlung nad) Zuͤ⸗ 
rid) famen. Kaum hatte man fie angehdrt, fo eroͤfnete 
ihnen Jacob Schwarzmurer, neuerwaͤhlter Buͤrgermei⸗ 
fier, „fie werden wohl thun, die Antwort auf ihren 
nZimmern im Wirthshaufe in der Stille abyutoarten; 
» bey gegenwaͤrtiger Stimmung der Buͤrgerſchaft koͤnne 
„man auf den Gaffer und oͤffentlichen Plaͤtzen ihnen kei⸗ 
Ine Sicherheit verſprechen.“ Als hierauf Heinrich 
Meiß und ſeine vier Mitgefandten °°) uͤber die Vorgaͤn⸗ 
ge in Baden Bericht erftatten follten (man wußte, 
daß fie es in dem angeftammten, vieljahtigerprobten, - 
gemeineidgenoͤſſiſchen Ginn mit der Standhaftigkeit hun . 
wuͤrden, womit fie fenen mddhtigern Burgermeifter auch 
yor den Unfdllen nicht gefcheut,) erhob -fid alfebald 
Girm, und ſchnell grofier Auflauf, indem der gemeine 
Mann mit manderley Wafer und wuͤthendem Rufen 
von allen Seiten / dem Rathhaufe zuſtuͤrmte. „Wo find 
„ſie? Es iſt genug“7)! Sitzen die Landsverraͤther 
w nod) in dem Math? Aufgemacht! Heraus!“ Es fine 
bet ſich nicht, daß in diefer aͤnßerſten Gefahr Heinrich 


~ 


105) Der Leiner und die Reiter Heinrich Effinger, Hanns 
Bluntſchli and Hanns Brunner; Edlibach. Tſchudi nennt 
Melb und Bluntſchli hice, aber ſechs andere, die aud. wohl 

dabey gemefen, aber anders gedacht haben moͤgen. Edlibach, 
felbft Zuͤricher, mochte das -genduce wiffen. Es fcheint, mean 
dachte auf ihe Unglad ſchon bey theer Wahl ,, und hattend 
y, bee Markgeaf, der Halwyler und dee Rechberger bif mord⸗ 
„lich Tat gepracticicret. “ 

110) Das Weſen Has fog tang gewahrt u. ſ. f.5 Wullinger. 


. _ , ‘ 
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Meiß and feiue Freunde ihren Muth verldugnet oder 
(wie andere) fich verborgen. Als die Menge durch die 
(gutwillig oder mit Gewalt erdfneten.) Thuͤren herein⸗ 
ftromte, fand ſie ihn und andere alte, im Dien der 
Stadt ergraute Mdnner “"), Sdhue mobhlverdienter Vd 
ter, in dem Rathszimmer. Ans demfelben wurden fie 
auf ben Wellenberg, cin auf einem Fels im See erbautes 


Gefdngnif, gebracht. Dunkele Furche cingebildeter | 


Sefabr, der wildwuͤthende Tumult trieb das Volk auf 


Thuͤrme und Mauern, um die feindlichen Banner zu ſe⸗ 


Ben, die fir Meiß im Anzuge waren. Es zeigte fich 
nichts; die unterſuchung brachte kein Verbrechen zum 


Vorſchein. Dahlr, als der Reichsvogt uͤber die Tag⸗ 


herren“) Gericht hielt, die meiſten Stimmen fuͤr die 


Erhaltung ihres Lebens ftelen. Dennoch wurden Hein⸗ 


rich Meiß, Hanns Bluntſchli und Ulwann Zoͤrnli Trink⸗ 
fer enthauptet: denn dle Abſtimmungen fiir ibe Leber 


waren zwehfach; cinige ſprachen fie frey, andere erlann⸗ 
ten Geldſtrafe uͤber fie: alſo waren die Abſtimmungen 


fuͤr das Leben zuſammen zahlreicher als fuͤr die Hinrich⸗ 
tung; aher dieſe zahlreicher als jene in ihrer Thei⸗ 
lung““?), Richter, welche Menſchenblut mit jenem 
Grauen betrachtet haͤtten, das Gott in die Natur ge⸗ 
legt“H unb welches die erſten Geſetzgeber ded menſchli⸗ 
chen Geſchlechts dem allgemeinen Wohl fo wichtig hiel⸗ 
ten, wuͤrden anders gezaͤhlt haben: aber Parteygeiſt, 


Privathaß und Vorbildungen falſcher Politik haben nicht 
nue dazumal ote € Brduel verenlatt Dieſe drey 


v 


111) Alt, ehrbar, frumm fats £ fg ude, ; 

312) Die auf dem Tog an Bader geweſenen Geſandten. 

1135 EdUibod. 

114) Wo Noth, Leidevidat, Perwilberung fie nicht entſtellt. 

115) Das Verbrechen, wofuͤr cin Menſch todeswuͤrdig erklaͤrt 
wird, ſoll weder in ſeiner Wahrheit noch in ſeiner Verſchul⸗ 
dung Zweifeln uaterworfen ſeyn. Am udverantwortlichſten ik 


ein a unyojcderdrinalicis Urtbeil nad einer ſo unrichtigen Me 


- 
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Blrger wurden auf bein Fiſchmarkt enthauptet, nicht 
ie Well fie anfangs ben Krieg Hatten wollen verhindern, 
fondern weil fte and jetzt ernſtlich riethen, ibn auf die 
Wieife qu endigen, wie es nad mehrern Jahren und 
unzaͤhligem Unglůcke endlich Hat geſchehen muͤſffen. 
Hanns Brunner wurde um zweytauſend Gulden gebilft 
und eingeſperrt*). Andere werdeh ber Marden ents 
feet, welche fie in Raͤthen und Gerichten bekleideten. 
Wenn ‘Die Republi zu ‘derderblichen Maßregeln durch⸗ 
aris entſchloſſen iſt, ‘fo kauft, wer zu ebel iſt, ſeine Mei⸗ 
nung der Mehrheit aufzuopfern, um wenige kebencha 
re ermigen Rubin der Standhaftigkeit. 


dlerauf Warde: oon Sem Bargermeifter ben Bermitts 
lungsgeſandten evffdet, und ſie ſahen ſelbſt ein: „daß 
bey - dieſen Umſtaͤnben Zuͤrich fuͤr eine ruhige Unter⸗ 
handlung ber Ore nicht ſey.“ Da fie wieder nach Ba⸗ 
den gekommen, aͤußerten die Zuͤricher, fe waͤren geneigt, 
alles bem Rechtſprüche dec Biſchoͤfe von Coſtanz und. 
Baſel, ‘und, der zu Baden verſammelten oder anderer 
Staͤpte des Reichs“7), ſammt oder ſonders, anheim zu 
ſtellen“e). Die Eidgenoſſen bezeugten Bertrauen auf 
Ble vorgeſchlagenen Richter“), aber Bedauern daruͤber, 
daß alte Miteldgenoſſen Wer die uniaͤngſt neubeſchwor⸗ 


a 


i 


; “tee Ser Gtinmensdptens. Aber die Grundſaͤtze and Gebraͤu⸗ 
. he des Criminatprocetfes waren der unvolltommentte Theil Der 
Schwetzeriſchen Berfafungen: 
116) Ex wurde „in ein Gemach erfannt ,. im Soltal;“ 
Bullinger. 
117) Welche Nr. 94, 99 und 144 genamt worden. Hilt 
kommen Biberach, Kempten, Robbzwyl, Colmar, Sletſtadt 
und'Freyburg im Uechtlande dazu. Rah Bullen 
‘gee wurde bas Recht ſelbſt Auf Bern und Soloturn geboten; 
vermuthlich inſofern Zuͤrich an dem (gleich gu erzahlenden) | 
Rechtdote bes Marigvafen Theil nahm. 
118) Die Urfunde bes Rechtbots ik bey Tſhubi. 
889) © hettind gang fein Abſchuhen noch Entfigen. 





Gefhidte ber Schweiz. «Bg. 


men ewigen Bande mit einer ſolchen Verachtung hinweg⸗ 
ſehen, welche die Abſicht einer Zerruͤttung der Schweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft verrathe; „ihnen,“ ſagten fie, 
„ſolle niemand abel nehmen, wenn fie nad) ihren alten, 
bas ganze Schweizeriſche Gemeinwefen sufammen halten⸗ 
ten Bereinen fic ferners der vaterlaͤndiſchen Rechts⸗ 
form anſchließen“); dieſe fey einfach, und in den 
groͤßten Beweguiigen Hisher verehrt worden"); fle wols 
Ten fel6ft ibe Waffenglic den Gefegen aufopfern; ‘fie, 
bie Tagherren, getrauen fic), ihre Obrigfeiten gu vere 
meégen '**), nach allem was vorgegangen, den Zuͤrichern 


gleiches, mppettebiſches, eidgenoͤſſiſches Recht zu ge⸗ 


ſtatten ).“ 


Dieſer einmuͤthige, beharrliche Wille her flegSaften 
ficben Staͤdte und Ldnder wirkte auf die Gemuͤther, als 
auth der Marfaraf auftrat: ,; Bon wegen bes zwiſchen 


oe feiner gudbigen Herrſchaft und ten Cidgenoffen beftes 


wenden Friedens, ob nab wer oenfelben gebrochen, 
ardaradber fey auch ev bereit, einen Rechtsſpruch anzuneh⸗ 


„men. Da die Sidgenoffen vermeinen, dem Rady sus | 
„zugehoͤren?), fo biete ex ihnen Recht vor Kurfuͤrſten, 
pr Fuͤrſten und Sedoten’**”), vor. dem Herrn vou Wire 


120) Wie triwend (haben bas Zutrauen), uwer Gnad und 
feb, aod niemand, weed uns verargeh , das wir ungern vor 
- gnferen Pundtsrochten gond: 

i121) Go im Rinfenberger Handel von den unterwaldnern, Zp. 
11272 f,, in dem Zuger Seihdfte von Schwytz, eb. daſ. sss f. 

t22) Wir wellind uns des mechtigen (ermddtigen). . 

3123) Die Urkunde diefer edlen; weiſen Ertldruns iſt 
ben Tſchudi. 

124) Ge will ben Landern, und ohne Zuweifel auch Zug und 
kucern, die Keichsunmittelbarkeit nicht gern zugeſtehen. 

124>) Namlich vor den Tagboten, ober ben Buͤrgermeiſtern und 
fleinen (engeren) Rathen der (fon genannten) Stadte. 
* @e modte Grund hahen, fid auf ble grofen Rathe nicht 
einzulaſſen: in diefen war Demokratie. 


» 
£ 


24 1V. Buch. Erſtes Capitel. 


- ptemberg '%), vor dem Herrn von Savoyen (obwohl 


p Oundsgenoffen von Dern and Soloturn,) vor den Boe 
p ten des heiligen Conciliums und Vaters, vor den Bi- 
„ſchoͤfen gu Coftang und Baſel.“ Weiter erfldrte ee 
(wie Zurich), auch dariber ſprechen gu laſſen, ob die Eid- 
genoſſen mit Billigfeit andere Nechtbote fordern fsx: 
nen. | Er endigte mit Aeußerung befondern Vertrauens 
auf bie Staͤdte Bern und Soloturn, daß fie von ſeinem 
rechtlichen Benehmen uͤberzeugt, anderen Orten weiter 


nicht beyſiehen, ſondern gu ihrer Ehre ſich von ihnen 


unterſcheiden werden9. 


Da gaben die Eidgenoſſen, in untrennbarer Cine 
tracht'’7), durch ihrenSprecher, Sohn Stel Nedings ***). 
folgende Ruͤckaͤnßerung: » Sie ſeyn anf feinen Rechts⸗ 


nhandel mit dem. Haufe Oeſterreich, fonder auf guͤtli⸗ 


„che Wiedervercinigung mit ihren alten Cidgenoffen vox 
„duͤrich Seoollindchtiget s.man konne ihnen nicht vorwer⸗ 
„fen, daß fie nicht alles nverſucht Habe“); von Oeſter⸗ 
„reich begehren ſie nichts, als tn die Angelegenheiten 
pr DES Schweizerbandes ſich nicht eingumengen 7°. Goll 
„te Oeſterreich an die Eidgenoſſenſchaft etwas gu fore 


bern haben’, und der Markgraf dies ihren Staͤdten 


135) Damalé nod Graf. _ _ 


~ 


126) Die Urkunde auch dieſes Rechtbots ift bey TF dant 

127) Hle fight man dee Oeſterrychiſchen Raͤten Gelchwindighit, 
und wie gern fi bie Eydgnoſſen gertrennt hettind; aber Bern 
und Golotuen warend nit gefinnt, ſich jenen Gemals) vor 


fren lichen Endgnoffen abwenden ge laſſen; Tſchudi, It, 
410, ° 


328) Ere war ,, der Epdtgnoffen Reder und Fuͤrleger; 


Tſchachtlan. 

129) Gnedigen, lieben Herren, wir hand (haben) uns me dean 
gznug ingelaſſen und erbotten. 

130) Dero von Biri muͤſſig gange, und und laſſind ſchaffen 
mit unfeen Pdnden als wie gedentind recht ze tun. 
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pund kLaͤndern vortragen, fo werde ex eine Untwort bee 
„kommen, wobey fie mit Ehren beſtehen moͤgen “).“ 


Dem Markgrafen mißfiel die Sorsfatt der Eidge⸗ 
noſſen fuͤr ihre Selbſtſtaͤndigkeit. Sie aber nahmen 
uͤbel, daß ee auf cine Verlaͤngerung des Waffenſtillſtan⸗ 
des antrug, indeß das Geruͤcht endlich auch ihnen ver⸗ 
kuͤndigte, was in Frankreich gegen fie unterhandelt wuͤr· 
de. So ritt man von einander; er, in Hoffnung der 
baldigen Rache; fier zufrieden, daß beym Abſchiede der 3% — 
Generalvicarius von Coſtanz Vergebung fuͤr die Suͤn⸗ 
ben der vorigen Feldzuͤge urkundete). 


Die naͤchſte kriegeriſche Unternehmung war - (nicht 
unverabredet) wider den Marfgrafen. Fruͤh am fols 
genden Tage nachbem ber Stillſtand erlofcher *), 
tannten Kriegsgefellen von Wyl, Thurgau hinab, av 
die Burgen Spiegelberg und Grieffenberg, die er durch 
fine Gemablin ‘**) beſaß, verbrannten ſie, und zogen 
heim 


Zur ſelbigen Zeit bemůhete ſich der Juͤngling von Kriegelled. 


Iſenhofen), beffen Bater in Vorderoͤſterreichiſchen 


131) Mud bie Urfunde biefer chdsensififhen Er⸗ 
klarung tt ben Tſchudi. 

132) Abſolutio Claronenfium iſt bey Sf chudi. Das Land wied 
nit uͤberhaupt genannt, fondern zehn Gemeinden, theils 
Coſtanziſcher, theils Curticher Dideeſe (Der Biſchof zu Cos 
ſtanz war aud Verweſer von Cur). Die Abſolution besos ſich 
auf homicidia, incendia » facrilegia, ecclefiarum effractio- 
nes, Manuum violentarum iniectiones in perfonas ecclefia- 
Ricas, abufus et deftructiones rerum facrarum, blaſphe- 
mias, und andere Th. JI]. 694 ff. erzaͤhlte Erceffe, die dee 
gute Tſchudi gern verſchweigen moͤchte. 

133) Am 24. April 1444. 

134) Enkelin Grafen Donatus von Tokenburg; Th. I, G. 
338, N. 32. 

135) Tſchudi meldet, er fey cin Waldehuter gewefen. 


= am 4 — — — 
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F Dienſten geſtanden), die teutſchen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten 


und Herren durch ein vaterlaͤndiſches Lied wider den all⸗ 


zu unternehmenden“7), gu weit gehenden Stolz ber Schwei⸗ 


zeriſchen Banern '*),’ wider, vie durch fle verblendeten 


Berner’), das bercidherte Baſel'), das ungetrene 


Margau'**), fit den Konig, den fie gewaͤhlt und wel- 
chen biefe berachten 2), file dad Recht, welches fle gee 


1396) Th. HT, S. 412. N. 97 und Stes. 


137) Belibeft (bliebeſt du daheima, 
Du hettilt gute Weid (du Soueisertuh), 
Wana (denn) dich betriebti (betruͤbte) niema, 
Und blchach (geſchabe) dir ouch kein Leid. 
Die Schweizerkuh nennt er Bluaͤmt; da alter Musdeud , in 
Blamlisaly gu Oberhaeli noc doris. 
138) Di Puren trybend Wunder, . 
- Ir Uebermut it grols. 
Schwytz und Glaris befunder, 
Wiemand ift ir Genole (ihnen -gleig): 
Si tragend ist die Crome 
Fir Ritter und fiir Knecht. 
Ein ieder will der frechift fyn; 
.Der _ Kinig: wird veracht, u. f. w. 
1 39) Ir henkend itch an d’ Puren (ibe Beenct).. 
Gewunn’ es fynen Cang;:  * . 
Si. brachind iich durch d* Muren, _ 
Si [partind es nit lang. 


140) Bafel, du maglt dich fréwen! bonis) 


Man geit (giebt) dir Purgauon; 
Di rummer (edumt) dir den Magen, 

Darnach wirlt du gefond. (Unfpietang auf fon 
vetrachtlichen Reichthum). 


ia) Bremgarten, Melhlingen und Baden, 


Es ift an tich nit neuw; 
Ir furchtend kleinen Schaden, 
Und brechend tuwre Treuw, - 


742) Si (bie. Hirtenbuben) ſchtugend uf die Kibel, 


Dafs es im Borg erhall; 
Der Schimpf (bie Abnigswahl) gefiel in (ibnen) ũbel, 
Si ſchruwend (ſchrien/ ũberall: — 
„Wer gab ihm den Gewalte . 
- » Dale er der King foll lyn? 
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Boten und welches die Schweiger einem Privatrecht nach — - 
ſetzen ) und fiir ihre eigene Sache **) gu einem hefti⸗ 
gen Krieg anzuflammen. Er ermunterte die Seddee 
Zuͤrich““) und Wintertur™), lobte Rapperfdtwyl 7), 
hofte nicht viel von den andern Geddeen 2°), defto mehr 
von dem Erfolge ). . Dergleichen Mittel erregen die 
Leidenſchaften einer Ration oder Glausenspartey; aber 


⁊ 


»yDafs fi der Tifel walte, . ° 
» Di Firften von dem Rhyn!“ 
Alſo tund fi vernũten (flr nichts halten) 
Den’ Kũnig hochgeporn. ; 
243) Wann kimind wir fiir d? Herren, , 
So hattind wir uus verwegen Coubectest 
Wir müſatind widerkeren (Reſtitution leiften) 
Daheim der Kiyen (ibe) pflegen; 
Unfer -Herrfchaft wird gar {chlecht, ~. 
Kiein, (chmal wiird unfer Gebiet, 
Dram, -will der King vor uns das Recht, -—  . 
Komm er gen Bekenried (in Unterwalden); 
Da wellind wir im loſen (ibm Gehoͤr geben). 
244) Drum wehrend by Zyt, ir Frummen! a 
Der Puren Unvernunft ; , 
Denn wenn ‘ir's nit firkommen (in. Zetten verbindett) 
Es wird ein’ ,grolse ‘Zunft. 
| ‘Wend (wollt). ir das Fir nit lofchen, 
Ee ob es tich verbrennt! 
145) Zurich, Lafs dyn Yruren, 
Thu frolich uff dyn Ougen. * 
Sich Olicke) (chalklich ¢{pottend) gegen die Pures. 
146) Erfchrekend nit vor Trowen (Drohungen) 5 
Gut Graben habt ir um d' Mar. 
147) Dyn — —*.. ſchwebet ob, 
Wann (denn) du heft ie getan des bell. 
148) Es fygend (feyn) Stete ald (oder) Puren, | 
a Klein ift ir Unterfcheid; — . a 
Si wirind sll gem Herren. ' 
149) Die Wulken find su Berg *getrukt ; 
Das ſchaft der Sunnen *Glanz. 
Den Puren wird jr Gwalt entzukt Cgenommen), 
Day tut der Pfauen{chwanz Oeterreich). 
LigGudt ll, 412 dis 415. 


J 
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es ift unweiſe, Herren den Staͤdten und Laͤndern, dem 
Volke den Adel, entgegen zu ſetzen: der groͤßere Theil 
bes menſchlichen Geſchlechts, ohne deſſen Arme der min⸗ 
dere nichts auszurichten vermag, wird hiedurch Wider⸗ 
past. In der Taͤuſchung uͤber die Guͤte, und in Er⸗ 
wartung des Erfolges ſolcher Verſuche werden die 
wahren Maßregeln verſaͤumt: naͤmlich, das Bolf fo 
zufrieden und vergnuͤgt zu machen, daß es ſeine Lage 


+ gegen die Gefahren und Schreckniſſe einer Staatgoerdne 


derung niche vertanfden mag. 


Indeß bie Herren and Gedoee im teutfchen Reich 
Uber die eidgenoͤſſiſche Sache einander dad Sleichgewicht 


hielten, und jene die Huͤlfe dee Maͤchte abwarteten, zogen 
die Banner der ſieben Schweizeriſchen Orte nach Kloten, 


1444. 
30. April. 


einem nicht weit von der Glatt gelegenen, uralten, gro⸗ 
ßen Dorfe der Grafſchaft Kiburg. Sie hielten die ere 


oberten Staͤdte und Burgen beſetzt, Rapperſchwyl, ein 


und dreyßig Wochen lang, ſo umlagert, daß die nicht 


. geringe Befabung “), die dabin ausgewanderten Edler 


and angefebenen Buͤrger von Bremgarten ‘**), und die 


Rapperſchwyler ſelbſt, im Angeſichte des Sees Wafers 


mangel, und in einem fruchtbaren Lande keine Lebensmit⸗ 
tel hatten. Sie hielten ſich mit unbesringbarem Muthe; 
ſie lernten entbehren was aus Gewohnheit nothwendig 
ſcheint; niemand hielt fuͤr ſein eigen was der Mitver⸗ 
theidiger zu ſeiner Rothdurft brauchte. Es wurden 
Handmuͤhlen veranſtaltet; andere von Pferden getrie⸗ 
ben; Speiſewaaren und Baarſchaft in Requiſition ge 
ſetzt, Stuͤhle, Waͤnde, Bettſtaͤtten, Huͤtten, ols Brenne 


150) Hauptmann Ludewig Meder mit 48 Manns fein Schwa⸗ 
ger, Hanns ze Rhone 5 viele reifige Knechte; 120 Soͤldner 
zu gates 30 Mann vom Birider See; gwen Buͤchſen⸗ 
meifter 


191) Achtzig an Zahl; unter ipnen dee Schultheiß Messer. 
Tſchudi. . 


4 
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Sols verbraucht; als Ochſen und Schafe aufhoͤrten, 


Pferde und Katzen verzehrt. | 


Als die Eidgenoffen fic) bey Kloten fammelten, feb. 


dete auch bas Land Appenzell bie Bhricher, weil fle den 


eidgenoͤſſiſchen Rechtsgang verfagten, und den Marke 
grafen, weil Oeſterreich fic) der Zuͤricher anuehme“). 


Ms die ſaͤmmtlichen Banner, und unter Ulrich von Belagerung 
Erlach, Schultheißen der Grade Bern’), -auch die, relfeniee. ; 


Hilfe von Soloturn (wo nicht ſelbſt von dem uͤchtlaͤndi⸗ 
ſchen Freyburg )) angekommen, und aber die Wahl 
einer Rriegsthat berathfchlaget wurde, erinnerte Schwytz 
und Glaris an die Klagen der ibnen gugethanen Gri 
ninger ber dad (ſelbſt im Frieden) gewaltthdtige Beneh⸗ 
men ber Zuͤrichſchen Befabung au Greifenfee. Dieſe 
Hurg, um welche fich cin gutes Staͤdtchen gebildet, war 
gon dem Haufe Hohenlandenberg, in einer Geldverlegen⸗ 
beit, an den Vater des letzten Grafen von Tofenburg *”), 
hon Friedrich sum Dank fir Dienfte und als Pfand neu⸗ 


er Freundſchaft um Geld an Zuͤrich uͤberlaſſen wor⸗ 


den). Greifenſee liegt wenige Sturiden von Gruͤ⸗ 
ningen, zunaͤchſt dem Bonſtettiſchen Ufter, in einer ans 
genehmen, fruchtbaren Gegend, an cinem lieblicher 
See. Hanns von Ser Breitenlandenberg Cden mare 
Wilohauns nannte, weil er cin uͤbergus unternehmender 
Kriegsmanu war) hielt den Ort mit ſiebenzig Sis acht⸗ 


152) Beode F ehdebriefe von randammann, Rath 


und — Landleuten zu ibaa vont 
Mayabende 1444, find bey Tigudt. 
153) Stammbud der Erlache MSC. 


154) Freyburger Cheonit, MSC. Dieſe Stadt phleate — 


Oetterreich ſehr trea au fen; aber der Krieg war eigentlich 
wider Zuͤrich. 

13$) Diethelm, im ‘Sabre 1370, 

156) Im Jahre r400; Leu, . 
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zig, zum Theil angefehenen“7), ſaͤmmtlich heldenmuͤthi⸗ 
gen, darum ibm gaͤnzlich crgebenen Kriegern befege’*): 
Er ließ den Griningern, die inner zwey Jahren zwey⸗ 
mal ſchnell fich dem Feind ergaben, feine Verachtung um, 
fo mehr fiblen, je heftiger ibe Schwytzeriſcher Vogt”) 
benachbarte Gegenden in gleiche Eide noͤthigte. 
- f 


Als der Brand entfernter Hdfe™™) ihm den Anzug 
" hee Schweizer verkuͤndigte, eilte Wildhanns, alle ents 
behrliche Weibes und Kinder nad) Zuͤrich gu fenden. 
— Hie Behauptung der Burg bis die Armagnaten fie ent⸗ 
ſetzten, modte méglich fcheinen; in jedem Fall erforder⸗ 
: te die Ehre ſeines Namens, und war als Beyfpiel und: 
wegen Zeltgewinnes wichtig, daß nichts unverfucht blei⸗ 
be. Nachmittags. am erſten May erſchienen die Schwei⸗ 
ger mit Macht auf den Wiefen am See, am Cichenwald- 
cen, Ginter dec Burg ; ſtuͤrmten; drangen auf das 
Staͤdtchen. . Der Wildhanns, außer Stande mit feie 
ner Mannſchaft deſſen weitlaͤuftigere, ſchwache Ring⸗ 
Mauer gu vertheidigen, in kluger Ueberleguug, in wel⸗ 
‘ he Gefahr die Hauptfache kommt, wenn man ales 
Hehaupten will, beſchloß, bas Staͤdtchen su verbrennen. 
Er verlor ſechs Maun") im Kampf gegen feindliche 
- Vefignehmung ; nad) Mitternacht ſtieg an allen Enden 
die Flamme empor’®*). Die mit und ohne fein Wiſ⸗ 
feu '®?) bey Bieh und Vermoͤgen zuruͤckgebliebenen Wei⸗ 
ber, in groͤßter Ung, wit jammervollem Geheule, Hale. 


157) Mehrere werden unten vorkommen. | 
+ 158) Ge hatte aud zwey Knechte, und feds, ble ” pin Söld⸗ 
ners Weife gu ihm gekommen;“ Edbli bad. ‘ 
1$9) Now immer Werner von Rue. 
260) Hieber feat Bullin ate aud sen villigen Ruin is 
Keatenthurmes bey Zuͤrich 
- 161) Bulltnger. ; 
162) Darum waren viele nackend und stat x f Huds - 
3163) Gonft wuͤrde ev auch dieſe gemarnet haben. 


se’ 
- ff , 
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“fen fic) und ihren Kindern aus den Fenſtern in der 
Mauer auf das Feld. Der Feind erbarmte fid) der 
elenden Schaar, ſtaͤrkte fie mit. Speife und ſandte ſie 
nach Uſter hinauf. 


Der Wildhanns, mit Speife, Munition und Waf⸗ 
fen hinlaͤnglich verſehen““), uͤbrigens abgeſchnitten, (die 
Seeufer waren eingenommen, und ſeine Schiffe in den 
Gruud geſchoſſen) hielt ſich ſechs und zwanzig Tage. 
Gegen den Feind, welcher unausgeſetzt, ohne viele Wir⸗ 
kung?*) ſchoß, aͤußerte ex weder Bitte nod) Trotz; vie⸗ 
ke fielen durch das Geſchuͤz ber Burg’), Der Blick 
des Landes war anf Sreifenfer;: gewaltig und nun vier 
Woden lagen die Stddte und alle waffenfabige Mann⸗ 
fhafe aus den Ldudern ©”) ver ber Burg. Mit Bes 
tounderung, Gorge und Liebe fahen alle Uuterthanen 
vou Zuͤrich den Muth, und fuͤrchteten Zufaͤlle. Die 
vom Gee trugen der Obrigkeit an, und machten fic) auf, 

dem Feind bey Baden oder Wefen in die entbloͤßten Laͤn⸗ 
der zu fallen, und hiedurch ihn von Greifenſee aAbzuzie⸗ 
He’). Sie machten einen Anſchlag, bey naͤchtlicher 
Weile vermittelſt falſchen Laͤrms auf einem benachbar⸗ 
ten Deeg die, welche den Ort oon der Seeſeite umlager⸗ 
ten, gu einer ftarfen Recognofcirung gu verleiten, und 
indeß die Befagung gu retien'). Beydes wurde gu 
Zuͤrich bey Ehre und Cid. verboten; man vergaß, daß 
ber edelſte Held und cine flarte Burg dem Schickſal nicht 


! 


e 


64) § Nur patte ce yr bagel Bons” (menig Bein); Tidager 


* * a (als) ob’ einer mit Schneeballen daran warf; 
a 

166) Gi ſchuſſend handtlich barns, alfo bab. fi etwa mengen 
Knecht ecidhuffend; Tſchudi 

167) Was Stab und Stangen tragen mocht; Edli vag. 

368) Edlibach und Ballinger. 

869) Bullinser. a 


= 
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unuͤberwindlich iff, ober man fuͤrchtete eine andere Une 
ternehmung, welche der Feind machen duͤrfte ), oder 
man wollte deſſen Hauptmacht hier Lefhdftigen, auf 
daß ber von Weften Heran giehende Armagnat toeniger 
Widerftand finde. , 


Der Wildhanns, ohne andere Hilfe als die Feſte 
feiner Burg und feines Muthes, ermuͤdete den Feind fo, 
daß biefer gedachte abzuziehen. Da erivadyte in dem 
Hersen eines Hubars'’') von dem benachbarten Egg, 
mit Namen Maler'™), Liebe der neuen sder Haß der als 
ten Herrſchaft oder Gewinnſucht oder Bosbheit, fo, daß 
‘ein nas Lager gieng und verricth, wo die Burg ju 
untergraben ware. Die Schweiger, von Freude begei⸗ 
ſtert, eilten, riifteten eine Rage’), fubren bey Nacht 
an die Burg, arbeiteten, mit grofer Beſchwerde Cw 
Grundveſte war ganzer Fels). Wildhanns war nicht 
unvorbereitet. Der in ber Kirche geweſene große Altar⸗ 
ſtein lag auf der Zinne, wurde herabgeſtuͤrzt, brach das 
Schirmdach, erſchlug die darunter befindlichen Manner. 
Der Feind, voll Wuth und Schmerz, bereitete die Kaz⸗ 
ze gum. zweyten Mal, feſter; zehn Schmiede zogen mit, 
um unaufhoͤrlich die Haͤmmer zu ſpitzen. Die Pfeile der 


170) Etwa dte Verheerung des Kiburgiſchen. ueberhaupt war 
„groſſer Ungfall damalen uff deren von Zuͤrich Theil;“ Eds 
libach. 

171) Hobarius, ein Bauer; bas Wort ik appelltiviſch zu neh⸗ 
men, der Geſchlechtsname folgt. 

172) Edlibach: Maller; Bullinger: Maaler. Wenn 
nicht ſtunde, daß er aus dem Amte Greifenſee war, fo hatten 
wit auf den Gruͤningiſchen Hofbauet von og bey Mande. 
altorf gerathen. Uebrigens wurde er nachmals, da er Fiſche 
in ber idgenofien Lager brachte, gefangen, und gu, Zarich 
(mit Recht) enthauptet; Bullinger. 

173) Die Schirmmaſchine, unter der gearbeitet wurde, hick fe 
* der Zweck war, bic tn die Fae Jscfdlofienca Maule Ld 
angen, ’ 


( 
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Burg toͤdeten viele fexne Feinde, die naͤchſten waren un⸗ 

ter bem Schuß; der untere Zheil ber Mauer hatte kei⸗ 
ne Schießſcharten. Heruntergewaͤlzten Faͤſſern vell Stei⸗ 

ne widerſtand der Schirm““). Aber aus Zuverſicht 
auf den Felſen oder durch Zufaͤlle *%) war bie Mauer, 
wo gegraben wurde, nicht durchaus ftarfs fie atte viel) 
Gekuͤtte und Balken. Es gluͤckte den Arbeitern, die 
Bedeckung tu loͤſen. Da wurden die entbloͤßten Balken 
durchſchoſſen, das Kuͤttwerk unten herausgebrochen, 
unterbauet, und mit Anzuͤndung deſſelben gedrohet; wo⸗ 
durch die Burg in unaufhaltbarem Sturm erobert wor⸗ 
den waͤre. In Anſehung dieſer Umſtaͤnde wurde die 
Uebergabe angeboten. Die Eidgenoſſen ſprachen, „Ihr 
„ſeyd unfere Gefangene’””), und vermeinet Unterhand⸗ 
„lung gu pflegen!“ Der Wildhanns erwiederte, ,, So 
yy wollen wir die Burg mit allem, was darin ift, ver⸗ 
„brennen, und unter gen Truͤmmern ſterben; wit bie 
„Gefangenen!“ Gen beyden Seiten wurde vieled 
Hberlegt; indem die Velagerer die Beute nicht vere 
lieren wollter, auf der Burg aber den Tod niemand 
fiirchtete, dod) viele ſich fcheuten, ohne Beichte (fie hav 
ten keinen Priefter) in die Ewigtcit su gehen’), Die 
Uebergabe wurde, nad) damaliger Met, tnimblicy?”*) 
und, wie es ſcheint, in foldjen Ausdruͤcken verabrebet, 
worin bie Belagerten meinten, Beruhigung zu finden, 
Reding aber andern Sinn verborgen hielt ve 


-” 


174) Sie woren „zu gering;“ Ballinger. 

375) Go einen mochte der Nachbar Maler wiſſen. 

176) Nun feidt ie im Sot; Bullinges. ’ 

377) Tſchudi. 

378) Mile tf cine vefunde sum Vorſchein gefommert. 

179) Sſchudi wik, fie haben ſich auf Gnade oder Ungnade 
ergeben, doc) ,,uff gut Hofnung“z Etterlins „Do ergas 
Abend ff fic recht an ber Eydtgnoſſen Gnad.“ Nah Bul 
linger, der dic Gage des Landvolks und eines Augendeugen, 
Zilian Kegier’s, anfuͤhrt, ergabdén fie ,, {ich sue Gnad, dab 
„Schloß zur Ungnad.“ Roan und Waldkirch eewdpe 

Wg. Weltg. XVII.B. IV. Mth. C— 
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dierauf wurde die Burg mit Huͤlfe der Belagetten 
erſtiegen, weil das Thor ſo verrammelt war, bag ſie 
ſelbſt es nicht oͤfnen fonntet >). Groß war ‘pad See 
fchafte der ‘Beutemeifter™), unt bie nod) reichen Borrds 
ttht des Kornbodens und der Speifefammern, die wohl⸗ 
verſorgte Ruͤſtkammer, die mit allet ſchoͤnen Gerdth: 
ſchaften ber Gegend gefillten Zimmer gu leeren, indeß 
der Held mit ſeinen trenen Gefaͤhrten, gebunden, trau⸗ 


- - tig, die Leitern hinunter ſtieg ™*). 
Dee Mord Den folgenden Morgen wurden ale, an Zahl zwey 
benGreifenz 


jee. 1444, und flebengig, auf die zwiſchen Greifenfee und Ndnifon 
a8. Day. fiegenden Wiefen gefuͤhrt, und hielfen die Eidgenoffen 
Gemeinde uber fies weil, nad) der Meinung Nedings, 
Gnade, auf die fie fid ergeber Hatten, eit Wort oor 
zweydeutigem Sinn wat"), Cin Mann vow Sdhwys 

” erdfnete als erfte Meinung; daß alle, Sid auf Einen, 
vom Lkeben zum Tode gebracht werden ſollen. Er woll⸗ 
te Ulrich Kupferſchmid ketten, welcher aus einem gu⸗ 

ten Geſchlecht von Schwytz“c), aber in Dienſten der 


nen, daß ihnen Gnade verſprochen worden. Unſere Manier, 
dieſe Widerſpruͤche zu vereinigen, hat auch das fuͤr ſich, daß 
einerſeits Bullinger meldet, die Eidgenoſſen haben, in 
einem Schreiben an den Pfalzgrafen bey Rhein, bey dem Rich⸗ 


ter ber Lebendigen und Todten betheuert, fein Unrecht gethan 


gu haben, indeß aud Tſchudi erzdhlt, wie viele durch das, 
was bier geſchah, in ihrem Gewiffen bedngſtiget worden. 
180) Man ftieg ,, 3u einer Bengen hinyn;“ Edlibad.: 
181) .Gie waren in Folge des Sempacher Briefs (2p. Ms S. 
404) bey den Eidgensififchen Heeren. 
182) Gie „giengend“ nicht heraus, wie Tf du di ſagt; man 
ließ fie ,,idmimerlic) harus ſtygen; Bullinger. Tſhudi 
itt uͤber dieſe Geſchichte nicht umſtaͤndlich; dee Entel eines 
- Cheilhabers mochte den Blick davon hinwegwenden. 
182°) Man ficht auch bep Ehlibac wiht, bak dem Reding 
foͤrmlicher Bruch eines Wortes Vorgeworfen wuͤrde. 
E 532°) Woraus vor kurzem (wo nicht nocd damals) ein Lande 
ammann, und cin anderer 1421 Abe gu Engelberg war. 


- - J 
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Stadt Zuͤrich?) feinem Cide fo treu war, daß, naͤchſt 
dem Wildhanus, er vor allen fic) ansgeseichnet **). 
Hieranf heseugte cin anderer: „Er mache gegen das To⸗ 
z„desurtheil uber Wildhanns, welcher fein geborner 
„Zuͤricher fey, und uͤber Soͤldner, die um getinges 
pp Geld fich eutſchloſſen batten; den Schweizern Leid an⸗ 
„zuthun, keine Einwendung; das aber ſcheine ihm un⸗ 
„billig, die dreyßig Mann aus dem Amte Greifenſee, 
„die als Unterthanen von zuͤrich redlich in ihren Pflich⸗ 
py ten geſtritten, ben Tod leiden zu laffen.” Da erhob 
ſich Holzach, Hauptmann der Manner vor Menzingen 
am Zuger Serge”), ſeufzete, und ſprach: „Eidgenoſſen, 
„biderbe Maͤnner! fuͤrchtet Gott, ſchonet unſchuldiges 
„Blut. Ya wohl iſt Hanns von Landenberg, wenn 
„ſchon kein zu Zuͤrich geborner Buͤrger, doch ein der 
„Stadt mit Buͤrgereid verwandter Herr. Konnte er, 
„ohne Entehrung ſeines Namens, bem Ruf der Obrig⸗ 
pw feit in Waffen der Selbſtvertheidigung nicht gehor⸗ 
„chen? Wenn ciner nichts fir Ehre fuͤhlte, (6 beden⸗ 
„ke ber, daG es bem Landenberg auch fein Bermdgen 
„gekoſtet hatte. . Bey ihm find Knechte, die ihn als 
„Dienſtherrn picle Jahre verehrt und geliebt: konnten 
„wir fordern, daß, als Krigsnoth ibn ergriff, fe iba 
.E3 


183) SGtadttnedt; Tichudi. 

184) Allweg fuͤrer (mehr) ußſcho, ünd freudiger woilt fon denn 
ander; Tſchudi. 

185) Edlibach wußte ſeinen Namen; aber aus einer undei 
fannten Urface (daß er feine Nachkommen su Schwyz nicht 
verhaßt maden wollte) ſchrieb ex ihn in einer Cypher, welche 
uns unlejerlih mat. Daher wird ce von Bullinger and 
allen Geſchichtſchreibern verſchwiegen. Wir find bas Vergnuͤ 
zen, dieſem edlen Landmann verdiente Ehre zu geben, dem 
General von Zurlauben ſchuldig, welcher uns ſeinen Na⸗ 
men ‘aus ,, der ſtandhaften Uebetliefetung des Landes“ bes 
fannt gemacht, und aus Urkunden die Exiſtenz bet Familie gu 
Menzingen bewieſen hat: Ulrich Holgach; viclleicht fein Bru⸗ 
dee; wor feit 1440, Abe gu Murt, und ſtarb 1465: 
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verlaſſen follten! Arme, mit Weibern und Kindern 
wbeludene Manner, denen hey dem Stillſtand alles 
„Landbaus und aller Gewerbe. fein anderes Mitte! zur 
vw Erndhrung der Ihrigen uͤbrig wae, als -mit kebensge⸗ 
* pfabt burch Kriegsdienfte Brodt kuͤmmerlich zu gewin⸗ 
yenen, dads find die Scloner ; wollt ihr fie tddten? Wollt 
vribt auch die toͤdten, welche auf eigenem Grpvd nnd 
y Boden fuͤr Obrigkeit and Cigenthum ſtritten? Eidge⸗ 
offen, fuͤrchtet Gott, gedenket euret ſelbſt!“ AE 
Holzach ſchwieg, erhoben die Blutgierigen wildes, dum⸗ 
pfes.Gemurmel, und Itel Reding ſchwur“?9): Wer fo 
rede; (en treulod, fey ein heimlicher Zuͤricher. Da rief 
Holzach laut: „Niemand, aud) bu nicht, Reding 
„wuͤnſcht den Eidgenoffen mehr Gutes als ich; ich habe 
7 auf meinen Eid gewiffenbaft ihnen su Nutzen und Ch- 
„re, Mit fo redlichem Herzen, wie deines kaum ſeyn 
„mag?“), meinen Rath gegeben; bas unſchuldigt 
„Blut wird Gott ſuchen'?).““ Da ſprach der Land⸗ 
ammann Reding: „Dieſer Menſch denkt Oeſtertei⸗ 
„chiſch'“)“ Da wurde beyden Friede geboten 
Mehe und mehr ſtieg der bittere Zorn, ver Kampf bes 
Gefihls fie Gerwiffen und Ehre, die racheſchnaubende 
Wath; die Partenen ſuchten mit großem Geſchrey und 
harten Worten einander nieder gu donnern. Endli 
dufierte Reding: „So mdgen die Greifenfeer leben; 
» der Wildhanng und die anderen muͤſſen ſterben; urd) 
„aus!“ Da erhoben fich Stimmen and riefen: „Trin⸗ 
„ke, Heuchler, dich ſatt in dem Blut; vollende dein 
„Werk oder werde ganz Menſch.“ Da trat jener auf, 
welcher zuerſt auf ben Tod gerathen, und ſchwur fuͤrch⸗ 


186) Gamer Gotts Wunden! Edlibach. 

187) Daß ich als biderb bin als du und all di Dynen! 

188) Gott has nimmer ungerochen fat blyben. | 

289) Ich he wol qn dyner Red, dah die ,, nocy der dedern 
cine von Pfauenſchwanz tm Ars ſtekt.“ 
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terlich + „Lieber ale”) zu tébten, als fir Hauptmann 


und Soldaten Schonung zu rathen.“ Mit großer. 
Kraft rief nun Wildhanns unter dic Gemeinde „Coͤd⸗ 


„tet mich, Manner! aber was haben die verbrochen!“ 
In dieſem Augenblide eilten, uͤher Staͤbe gekruͤmmt, 
mit twanfenden Schritten, Vaͤter und Mutter und mit 


pimmelanbdringendem Webflagen. Weiber der Gefangee | 
nen aus. dem Ams, mit Unmadsdigen am Arm, Gdugline 
gen an Drifter, Ungeborren unter den Herzen *9*), fuͤr. 


bas Leben ber Manner zuflehen, welche Kriegsdienſte ge⸗ 


than, um fle zu ernaͤhren. Dee Tumult derGemeinde nahm 
ju: Nur dadurch hofte Leidenſchaft Sieg uber Erbar⸗ 
mung und Recht, wean feder menſchliche Mann verdaͤch⸗ 
tig und als Neredther gefcholten wiirde. Der Pugew — 


Sli der Stimmenfammlung fam. Schrecklich erſchien 


um Rebiug elne Menge. fir allgemeines Blutvergleßen 


aufgehobene Haͤnde'*); Hiefde ent{hied Parteygeift, 


Verhlendung wkd Guede’), Wis bie Mehrheit offen⸗ 
Sar war, nod che fie erklaͤrt wurde, lief mandjer, wele 
der Gott fuͤrchtete, aus der Gemeinde'ꝰ). Dem lau⸗ 
fen Weinen dieſer Manner, welche vow der. Nation die 


Blutſchuld haͤtten abhalten mdgen, antwortete erſchuͤt⸗ 
ternder Jammer dev, Aeltern, Weiber und Rinder, 
Die Urheber ſtaͤrkten ſich durch die Meinung, daß das 
oͤffentliche Wohl Schrecken gebiete, und niemand wider: 
ſtehen werde, wenn dieß der tobe der Beharrlichkeit 


ſen ). 


190) Butz und Beng. 
191) Das ſagt man, furwahr“; Sdlibach. 


192) Die von Sdwog und unterwalden warend fuͤrnemlich 


bran, fagt (der Glarner) Tſchudi! Welti Gdwendiner 
‘yon Unterwalden war vor dee Burg eefhlagen worden. 

193) Der Thfel bat Ytelhanns Meding burftig gemacht nag ber 
armen fit Blut; Colibad. 

194) Bullinger. 


195) Gi wollten fe Fond badurd erſchrecen und ſchwynern; 


Tſchudi. 


— 
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Nach kurzer Beichte trat Hanns von Lañdenberg 
aus dem Kreiſe, wandte ſich zu ſeinen Kriegsgeſellen 
und ſprach: „Der Allmaͤchtige wollte es; der Allwiſ⸗ 
„ſende ſteht es! Maͤnner, damit keiner glaube, dee 
„Wildhanns, der mit euch lebte und ſtritt und der 
„euch hieher gebracht, habe einen Willen oder Vorwand, 


„in dieſer letzten Stunde von euch Getreuen endlich doch 


„ſich zu trennen, ſo gehe in den Tod ich zuerſt. Mei- 
„ſter Peter™™) verrichte dein Ame! Nach ihm wur⸗ 

de Ulrich Kupferſchmid enthauptet“); hierauf der ane 
dere Stadtdiener von Zuͤrich. Der Scharfrichter hielt 


inne, blickte nad) Reding, hofte Schonung far der ge⸗ 


meinen Rann. Auch gefchah (die. menfchliche Natur, 
in ibrem Innerſten bewegt, sieht. alle Eretguiffe dee 
Schspfung auf fid)), daß als der Hauptmann, als 
Kupferſchmid fiel, zwey weiße Tauben, welchen cin aͤhn⸗ 
licher Glug folgte, vordeyſtrichen28); geruͤhrten Zu— 
ſchauern Zeichen der Unfdhuld'%)! Reding erhob bie 
Stimme, und ſprach, zu dtm Scharfrichter: „Wenn 
„du dein Ame nicht vollziehen wiliſt, fo wird fd 
„einer finden, ber es an dir thut.“ Da fiel det Bas 
ter eines großen Gefchlechts, Meifter Felix Ott vor 
Zuͤrich?2), der edle Hanns Eſcher?), Meier Hanns 
won Ulm, der Untervogt von Greifenfee Peter Sdacet 
bie beyden Willid), Vater und Sohn, Heinrich Keller 
gon altverehrtem Geſchlecht, Xa und Sax und Lieber 


ſteim. Innigſter Erbarmung voll fuͤhrte Meiſter Pee: 


196) Dee Scharfrichter von: Berns Edlibach. 


197) Gein Bruder war in dem feindliden Heer zugegen. 


198) Wunderjam ſchneewybe Voͤgel, sind als cin woſſe Toubes 


Edlibad: i, 
199) ll femble que l'univerfité des chefes foit compaflionne? 
4 notre état; ¢t advient cela de ce que nous faifons trop 
de cas de nous. Montaigne, Effais, IL, 13 Dod find 
aud) andere Auslegungen. | 


' 900) feu, 


201) Bullinger. — 
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tee *°*) tapfere Singlinge ays der letzten Umarmung 


grauer Muͤtter und ſchwangerer Gattinnen?). Als 


er den zehnten Mann beſonders ſtellte (nach hergebrach⸗ 
tem Kaiſerrecht fomme dem Vollzieher großer Hinrich⸗ 
tungen dieſer zehnte gu) rief der Landammaun: „Bey 
„uns gilt Landrecht; richte; plaudere mide?) 1” 
Zwanzig lagen enthauptet am Ring; da ſah er aber⸗ 
mals jaͤmmerlich auf den Landammann, und vernahm 
Spott *). Vergeblich bey dem dreyßigſten, dem vier⸗ 
zigſten. Der Tag neigte ſich, die Erde ſchluckte das 
Blut nicht mehr, es floß zuſammen. Bey Hinrich⸗ 
tung des funfzigſten erneuerte Meiſter Peter unwillig 


die Bitte. Da ließ Reding Fackeln bringen*). Ihr⸗ 


Schein beleuchtete den Tod des ſechszigſten “). Dacre 
griff Peter die vor Todesſchrecken halb ſtarre Hand Ki⸗ 
lian Keglers, eines zarten Knaben, und bat um ihn; 
und noch erwartete ein pon Jahren ſchwerer Greis, der 
auf der Burg ſonſt gedient, in ſtumpfer Betaͤubung, 


ob die Lebensfriſt auch ihm heute noch abgeſchnitten 


werde; Reding wollte keinen ſchonen, er mag aber das 
Schauſpiel nad) der ſechszigſten Handlung vetlaſſen ha⸗ 
ben, dieſe warden gerettet mon an 


Schauder erfülte die weggehenden Zuſchaner; oft 
nachmals ſchien Ungluͤch die Blutrache dieſes Ta⸗ 


aos) Gr hett ſoͤmlich * Erbermbd, bat es obn alle Maaß 


wars Eplibad. 

203) Eben derſelbe. 

204) Schweige claffer; chen ber f. 

205) Bug und Beng mit cinander! Bullinger.. 

206) Man must die hinterfien hy brennenden Schouben ridten ; 
ECdlibad. 

207) Nad Tſchudi und Etterlin wurden 62, nach ande⸗ 
ren 59, ober 61, oder gar 70 enthaupter. 


208) Go fagt Bullinger. Tſchudi meldet, es deen 


zehn, theilé gar alt in grauen Baͤrten, theils jung Knaben, 
gerettet worden. 


qj 0 
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ges * lang vermeinten die Anwohner, befouberd we 
bluttrunkene Erde die. Hervorbringung von Pflanzen 
verfagte*"°), ‘bey ſtiller Mitternacht klagende Geifter | 
und irre Schatten gu bemerfen*™), (der Borftellung 
der Alten gemaͤß, daß dle Geele den Roͤrper, welder 
ſie vor dem Ruf der Natur ungern oder verzweifelnd 
verließ, ſeufzend umſchwebe“!*)). Caſpar vow Bon⸗ 
ſtetten zu Uſter, ein frommer, freundlicher, betagter 
Junker, der Landenberge Nachbar und Vetter, Barger 
gon Zuͤrich, aber durch Heinrich von Bubenberg, fei- 
ner Schwiegertochter Bater, vor deat unfeligen Kriege 
ſicher?), fuhr mit einer traurigen Schaar anf die 
Miele hinuͤber; Wildhanns mit feinen zwey in den Tod 
getreuen Dienern wurde in bas Turbenthal in die alte 
Gruft deren von Landenberg abgefdhre ““*). Bonſtet⸗ 
ten begrub die uͤbrigen?*). An dem Ort, wo Ke gefal- 
fen, wurde eine fleine Capelle aufgerichtet; die Zuͤricher 
ſtifteten eine woͤchenilich mit Gebet fuͤr Pe zu feyernde 
Meſſe, ein uͤber bem Grab gu erneuerndes Weihwaſ 
fer). Sang nach Abgang der damaligen Reli⸗ 
gionsform blieb gegen die vertrockneten Schaͤdel, wie 
fie in dem Beinhauſe aufgereihet lagen, Ehrfurcht mit 


209) Der gerechte Tſchudir: Man hatt oud darnach ait ſuͤn⸗ 
ders vill Gluͤk an etlichen Orten, und meint man allweg, es 
mdr an dieſer Tat beholet (verdient) worden. . 

210) Edlibad. 

ara} Felix Hemmerlin. 

212) Plotinus bey Porphyrius de abſtinentia L. 2, Fr 
unſerer Lindheit herrſchte nod) von Selbſtmoͤrdern diefe Meinung. 

213) Ey nam fich des Keiegs nde an, wann, dak er alweg ate 
benden Syten guts dazu redt; Sot toad, 

214) Bullinger. 

215) Meiſtens bey der Kirche zu uter. 

216) Urfunde Bargermeifers und Raths yon 
Zurich (burch der frummen Late Geelen willen, di in irem 
Dienſt und Ehren au Gryffenſee umgekommen find), Georg. 
1459; in bem 1473 crneuceten Jahrzeitbuche der Kirche von 
Uſter, MSC, 


6 
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Grauen, big bie Obrigkeit, um das Andenken ber taps 
feren Moaͤnner von weibiſchen Vorurtheilen gu reinic 
gen, und um die Vereheung oon den morſchen Gebei- 


nen auf ihre unfterbliche Tugend gu leiten, die Gebeis 


ne auf dem Tobtenacker serftrenen und mit Sand uͤber⸗ 
fahren ließ). 


Die Eidgenofſen aber verbrannten die Burg zu 
Greifenſee; Duͤbelſtein, die Burg' des tapfern Paul de 
Goͤldli), Vogts zu Greifenſee?); die große Moos⸗ 
burg der Familie Schwend; denen von Hunnwyl di¢ 
auf ſchoͤnem Huͤgel freygelegene Werdegg, und was dig 
Landenberge nach aͤlterm ungluͤcke 220 zu Pfaͤffikon Gers 
geſtellt; fie thaten der Burg ihres vorigen Freundes, 
des boͤſen Beringers, auf dem Sonnenberge, wie er vor⸗ 
mals mit ihnen feinem Nachbar gu Lommist). Alle 
dieſe Unfaͤlle waren die Folgen der Parteyung zwiſchen 
Landleuten und Herren, woruͤber alle Freundſchaft in 
Vergeſſenheit kam. 


Als waͤhrend der Belagerung von Greifenſee ftp 


—* 


\ 


ortiegung 
$ Kriegs. 


144 


hundert Mann von Schwytz und. Slaris vie Leute bee %- Wad 


Oeſterreichiſchen Burgen Freudenberg und Nydberg 
im Garganferlandé Seeidigten, und ihnen einen Vogt 
gaben, ſchien ifr Landmann, Graf Heinrich, ser ‘Sache 
(die er nicht hindern fonnte) zufrieden; hingegen wider⸗ 
ſetzten ſich die Freyherren von Brandis gu Vaduz (jen⸗ 
ſeit Rheins ſchon ficherer,) denen Oeſterreich dieſe Bure 
gen verpfaͤndet; ihnen genuͤgte nicht, daß die Orte, 


—0 keonhard Meiſter tm Helvet. Kalender. 1186. 


218) Dee 1426, wider der Obrigkcit Willen den Bug in Eſchen⸗ 


that (Zh. 11, 225) that, und fie ſeinen Math mit Berges 
bung belohnt worden mar (feu). 

219) Zu Fallanden and dafelbs um; Sertiguns eines 
SKaufs 1444, im Sabraclthushe Beer, 

220) 2h. 11, 428,f. 

223) Zh. UI, 568. | te . 





Na 


Belageruns 


Zuͤrich. 


⁊ 


ſucht wurde, 


qa UV. Buch. Erſtes Capitel. 
aus Rackkecht fuͤr Bern, wo die von Brandis Buͤrger 


foaren, ihre Einkuͤnfte ihnen ungeſchmaͤlert ließen. 


Als die Tyroler die Schweiſeriſchen Thaten hoͤrten, 
wurde von gemeiner Landſchaft, aus Antrieb eigenen 
Biederſinnes, oder weil die Herrſchaft (um Zeit gu gee 
winnen) es verlangte, der Vogt Ulrid) von Metſch, 
Graf su Kildhberg, ‘Hauptmann im Etfchlande, gebeten, 
hinuͤber gu reiten und Friede ju vermitteln. Der Post 
fannte die Schweizer; fie thaten gern, was ihm perſoͤn⸗ 
Sid) gefallig war. Seinen Borftelungen opferten fie 
den Gedanten der Verheerung der Grafſchaft Kiburg 
auf. Den Stillftand ſchloſſen fie niche nach dem 


Wunſche der Feinde auf ſechs Monate; ſechs Woden 
Hatten fie fich gefallen taffen. Ste wußten (wenn aud 


unbeftimmet), daß in fernen Landen wider ſi ie Bolt gee 


Mehr und mehr perkuͤndigte das Geruͤcht, die Eid⸗ 
genoſſen wuͤrden ihre Sache wider Zuͤrich und Oeſter⸗ 
reid) mit einem unzaͤhlbaren Heer kriegserfahrner Ar⸗ 
magnaté ausfechten muͤſſen. Einer Tagſatzung gu Lue 
cern wurde cine Unternehmung der Feinde wider ihre 
Beſatzung auf Neuregensberg ſo vergroͤßert vorge⸗ 
bracht, daß ſie cin Anfang der mit ben Armagnaks ver: 


23. Jun. abredeten Thaten ſchien. Deſſelben Dienstags ritten 
1444. 


die Tagherren aus ¢inander***); Mittwochs brachen 
bie Banner auf, um, vor der Ankunft des ayslandi- 
ſchen Heerhaufens, Zuͤrich zum Frieden zu noͤthigen oder 
gu zerſtoͤren?); Donnerstags waren Uri, Schwytz, 
und Glaris zu Gruͤningen, Lucern, Zug und Unterwal⸗ 
den zu Baden; es folgten die von Bern mit vierhun⸗ 


222) Die Mar warend gar hertt Chart); do servittend bie Bos 
ten angeng und von Gtund an, Tſchudi. 
223) Bullinger. 


q 
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dert Soloturnern. Die Banner vereinigten ſich bey 
Hoͤegg, eine Stunde von zuͤrich. 


Nicht unerwartet; obwohl die erſte Nachricht von 
dem Anſchlag dieſer Belagerung den meiſten Einwoh⸗ 
nern mit Recht unwahrſcheinlich ſchien: ſelbſt in dem 
Schweizeriſchen Kriegsrath waren die Meinungen ver⸗ 
ſchieden9: einigen miffiel aud) der Sieg, wenn ex dem 
gemeinſchaftlichen Staatskoͤrper cine Stadt foften ſollte, 
welche -verdiente,. cities feiner Ungen gu feyn; andre bee 
dachten die damals noch faſt fichere Unuͤberwinoͤlichkeit 
muthiger Maͤnner hinter feſten Mauern. Als Kund⸗ 
ſchafter die Naͤhe der Gefahr beſtaͤtigten, erwachte in 
den Zuͤrichern der vaterlaͤndiſche Sinn, der Verluſt, 
Noth und Tod uͤberſi ight, weil Ehre und Erhaltung ber 
Stadt (eine Aufmertfamfeit fuͤllt. Alfo wurde bis auf — 
cinen Buͤch ſenſchuß ringsum die Stadt vertilgt, was 
bor einem Jahr geblieben oder fic) erholt hatte, auf 
daß der Feind weder von dem Obſte fid) naͤhren, noch 
hinter Huͤtten, Haufern, Scheunen, Keltern, Gartens 
waͤnden der Mauer fic) ndbern und bart an derfelben 
feſtſetzen Fénne. Tiefe Sreite Graben: wurden ausges 
worfen, Bollwerke errichtet und mit Stuͤcken befest. 
Hierauf uͤbergaben Buͤrgermeiſter und Rath, mit Wil⸗ 
fen des grofern Theil der Gemeinde *”), alle militdrie 
(he Gewalt und bie Sehluffel ber Chore Markgrafen 
Rilhelm von Baden, und tourde in allem, was nicht 
buͤrgerliche Rechtshaͤndel Setraf, die ordentliche Regies 
tung ftillgeftedt, Hicrauf wurde der tapfere, befons 


224) Es gefiel etliden frummen Sites nit; T (hadtlan, - 


Scomm iſt nicht cin andachtiger, fondern ein ttuger, biederer 
Meng. ; 

225) Eblibad methet, cs Habe - ,, vil erbar Git” perdroſſen; 
aber man habe es thun muͤſſen, weil die Gaden in dem: vorie 
gen Jahr ſo uͤbel gegangen. 
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bers thitige***) Sitter, Hanns von Rechberg von dee 
Hohenrechberg,.cinmithig der Stadt Zuͤrich gemeiner 
und oberfter Hauptmann. Zu Anordaung aller Dine 
ge tourden vier adelidhe Herren, vier Barger der Stade 
und eben fo viele durch Geſchicklichkeit ausgezelchnete 
gemeine Krieger Sets Markgrafen ald Kriegsraͤthe, zu 
Vollziehung der Beſchluͤſſe dem von Rechberg vier vom 
auslaͤndiſchen Adel sugegeben 27”). Dieſe wurden Haupt: 
leute der drey vornehmſten Chore bee gréfern *), 
bes Hauptthores ber kleinern) Stadt; Nebenpfoͤrt⸗ 
then tourden mit geringeren Poften beſetzt *). Dieſe 
SGegenden wurden der Oeſterreichiſchen Beſatzung, die 
, Bewahrung der Maueen, ber Thieme, dex Bollwerke 
und Graben taͤglich um die Mittagsſtunde fehshundert 
Biirgern***) und Landleutes **) aufgetragen. Den 
Wachtenwechfel bezeichnete bie fonk zu der großen Maths. 
verſammlung uͤbliche Glocke); bis um dem Feind 
Wahrzeichen gemeinſchaftlicher Unternebmungen gu ees 
ſchweren, ned) allen anderen auch diefe Glocke zugebun⸗ 


$26) Rechberz war zumal unmarfig; Eblibad. Hud 
> fommt ce in vielen Waffenthaten vor, welche wis Aberache: 
- 927) Bullinger. 

228) UR Dosf, Riderdork, Neumarkt. 

229) Rennweg. 





230) Das Kdgtsthirl bey Bullinger mag bas gadenther | 


- Cauf der kleinern Geite) Cin dem 1595. veefertigten Plane) 
. freon. Weiter gedenft ce bes Wollishoferthuͤrleins, welches 
. aud gu der Eleinern Gtadt gehoͤren mufte. Ich meif nidt, 
0b Plibage Thoͤrlein an bee Kirchgaſſe beſonders zu zah⸗ 
‘fen i 
231) Mit Inbegrif der Geiſlichkeit, welche auch dazumal von 
Buͤrgerpflichten hier nicht eximirt war; Felir Hemmer⸗ 
{in de libert. ecclef. 
232) Gefonders vom Gee und Hoͤcga; Edlibach. Ohne 
Zweifel waren ble vier Wachten auch in der Stadt. 
233) Die Buͤtgerglocke; Eblibad. Die Rathsglodes Bub 
linger. Die geofe Rethoverſammlune wirh Rdthe unt 
Buͤrger genanat, 
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deny und kein auderes Zeitmaß gelaffentourde; als dev 
Rifle Zeiger an der Stadtubr. Sechszehn und endlich 
ſechszig Manner oot befonderer Kraft; welche niche 
mur wie andere in Schlachten ibe Seben geringſchaͤtzten, 
fondern von dem Heldenmuth begeiſtert waren, alle 
grofien, kuͤhnen Abenteuer zu allecerft: gu beſtehen, 
ſchwuren eine Gefellfchaft, und nannten fic) Bsc fe 7*), 
Porfechter der Heerde. Dieſe wohl geordnete Zuſam⸗ 
menſtimmung der Zuͤricher fuͤr Freyheit und Ehre gab 
ihnen die Zuverſicht, welche die drohendſte Zeit in Ta⸗ 
ge des Vergnuͤgens und Bedenklichkeiten in Freudigkeit 
verwandelt. Die Thore der Stadt blieben offen; kei⸗ 
ne finſtere Andacht daͤmpfte den Muth )ʒ ; bie Krieger 


tanzten auf den Qerfen***); ihe Sinn war auf Muth 


nud Gift; feine andere Stimme vernahm der Feind ale 
mubenden Spott?), und, Hier Oeſterreich! 


Fruͤh am erſten Brachmonat in dem hierzehnhutdert 
vier und vierzigſten Jahr giengen die von Zug zwiſchen 


Hoͤegg und Aleſtetten uͤber die Limmat; Rey bet Gea 


234) Sechszehn kennen Builiuger und Roan; aud 
Edslibad iff. fie diele Bahl ginfis. Stettler fpricds 
von fechézig, und Dpay (hilt. milic. UI, 134.) von hundert. 
Ich finde bisher nod teine quellenmadgige Autoritat fae dieſe 


grofe Bahl; aber aus ten Thaten, aus der Dauer ber Geſell⸗ 


ſchaft und aus ber Zahl derienigen, die bis auf dic neueſte Zeit 


fie unterhielten, if wahrſcheinlich, daß die erſten ſechszehn 
vierzig andere, mit einigen Officiers, aufgenommen haben 


migen. Bon ,,ibrer Tapferkeit und Arbeitſame“ wegen, 
mushen fie Bide genannt; Bullinger, Gon auch 
Schwertler; — bie im Hauſe au Schnecken ſich verſam⸗ 


melnde Geſellſchaft; 2 

235) Gl achteten nit, ‘nas Tags und beolige Sot es wes 
Tſchachtlan. 

£36) Uff dem Bollwerk vor bem Kennwegeethor ; ; @dlibad, 
Uff dem Hof and by dem Geikthurn, Tſchudi. 

237) Gi muchfetend als die Kin us der Stadt und ab dea 
Zasnen und mit den Hornen; Tſchudi. 


~ 
1 
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walthaufe ber Berner 22"); und die Mann hate vor Sas 


loturn sogen an bad Nonnenklofter.in der Seldnau, 


~ 


und ſtuͤtzten ihr Lager an bie Sil??®); die andere Scie 
te**°) wurde oon det Buͤrgern der Staͤdte Bremgarten 
und Mellingen und odn den Landleuten der freyen Aem⸗ 
ter bebectt. Jenſeits det Simmat war die grdfere 
Stadt von den uͤbrigen Orten fo umlagert, daß von der 
Spanweide Hinauf, bie mit Wein Sewadhfenen Hoͤhen 


des Ziricher Berges?“), wo ber Kratenthurm geſtan⸗ 


den7**), von den Luctrnern; ihnen sur Geite von der 
grofen Tanne herab?“) die Gegend um die Spital⸗ 
ſcheune umd der Boden bey Hottingeri von Itel Reding 
find Soft Tſchudi mit Schwytz und Glarié, weiter nad 
dem See herab die Gefilde uni Stadelhofen von den Urs 
nern und Unterwaldnern befest waren, bey S. Leonhard 
ihe Geſchuͤtz aufgepflanzt wurde, und fauni der See) 
offen blieb. Die Zabl der Schweiger wird auf fwansige 
taufend Mann gefehdge?*); fie hatten Belagerungs: 
gefehus und mancherley Zeng sur Erſchuͤtterung der Maus 
ern; die bepden Lager waren durch cine Briicke aber 
bie Limmat in deni Hard bey Wiptimsen in Verbin⸗ 
dung: 

Son dieſem großen, wohlverſehenen, tapfern, erbite 
kerten, durch den Gedanken heranziehender Feinde ange⸗ 
feuerten Heer wurde die Stadt Zuͤrich ſechszig Tage 


238) Der groͤßte; Bullinger. 


239) Si legtend ſich ins Kloſter und daſelbs hacun, zf chu di. 


240) Bey. S. Jacob; wo die Schlacht geſchehen war. 
241) Zwiſchend ben Reben uff dem Boden; Tf oul bE 


* 242) Bom Kratten; Edliba dc. 


243) Deren Bullinger gedentt: 

244) Bont Geisthurme and von den hoͤheren Gegenden Gtadel⸗ 
hofens herab war der Feind nicht; „die Straß mas nit ver⸗ 
leit;“ Tidubt 

245) May, hilt; milit. des Suilles,; Hf; 130; 
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lang) vergeblich belagert. Die Schweizer, ein abge⸗ 

haͤrtetes, herzhaftes, kriegeriſches Volk, waren, beſon⸗ 
ders zu Fuße, in Schlachten, ſowohl angriffsweiſe als 
zum ausharren, vortreflich; Belagerungskuͤnſte, wenn 


einzele fie quch verſtanden, waren nie in dem Charakter 


der Nation; ein Theil derſelben hat keine Staͤdte; Fe⸗ 
ſtungen erfordern einen Aufwand und Kenntuiſſe, wozu 
Huͤlfsquellen, Anſtalten und Einrichtungen fehlten. 
Allein eben wie Lacedaͤmon, ſo lang die lebendige Mau⸗ 
er gut blieb, als ein offener Ort frey und ruhmvoll be⸗ 
ſtand, nicht weniger wußten die Schweizer ohne Fe⸗ 
ſtungen ſich zu behaupten, ſo lang die Ueberzeugung 
allgemein und lebendig blieb, daß alle Claſſen und alle 
Orte wahrhaft und gleich frey, gluͤcklich und einmuͤ⸗ 
thig ſeyn, welches von der Uebermacht geehrt wird, 
weil ſie ſo ein Gefuͤhl nie auf lang unterjochen kann. 


Es geſchahen, vornehmlich durch die Berner, ſieben⸗ 
hundert und funfzig Schuͤſſe in die Stadt; durch wel⸗ 


dhe cin Pfaffe am großen Muͤnſter in ſeinem Hauſe, eiuiu 


Thurmwaͤchter, ein Weib, und cine Henne mit ihren 
Lachlein das Leben eingebuͤßt?“), und ein baufaͤlliger 
Thurni gebrodjen wurde, deſſen Niederreißung ſchon 
verpachtet war ***). Ueberhaupt waren die Schuͤſſe 
ſchlecht viſirt, oder man hatte ungeſchickte Poſitionen; 
fie fuhren meiſt zu hoch. Die Ernte auf dem Gils 
felde ) fiel burch feindliche Sicheln; die Weinſtoͤcke 
der ſich in daſſelbe herablaſſenden Huͤgel wurden fuͤr 
Verſchanzungen ausgehauen. Kein fo dauernder Scha⸗ 
de geſchah, wo auf der Seite der groͤßern Stadt die 


246) Nah Bullinger: zehn Wochen drey Tage. Er zaͤhlt 
von der Zeit ihrer Ankunft in Hoegg bis keiner mehr vor der 
Stadt fag. Aber auch fa find nur 66 Tage! ° 

247) Edlibad; Tſchudi: 

248) Rban 327. 

248 >) Weiter als cls Bachſenſchuf won der Stadt. 
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AUnhoͤhen ſtatt verſchanzten Lagers dienten; die Weiber 

und Kinder, welche durch wenige Pfade ſich hinaus nach 

Hirslanden zur Ernte ſtahlen, wurden beraubt und ge⸗ 

fangen. Hingegen raubten die Boͤcke drey Wagen 

bes beſten Weins vom Genfer See 0), der in das La⸗ 

ger der Berner gefuͤhrt wurde: auf einem Thurme, von 

Hem es dieſe hoͤren mochten, wurde er ausgeboten; fie 

konnten aus dem Lager oder von den, Schiffer ) ſehen, 

wie er auf ber Bruͤcke vertrunken wurde. Andere ere 

Heuteten eine Zufuhr von Vieh. Juͤnglinge uͤberfielen 

deh Berneriſchen Zeug, um die Stuͤcke gu vernageln *); 

hart war der zweyſtuͤndige Streit, worin von Arm⸗ 

bruſt und Buͤchſen ſechstauſendmal geſchoſſen und die 
woh endlich vereitelt wurde. 

dDie Beiagerer waren Herren bes Landes; ſie konn⸗ 

ten hoffen, Zuͤrich durch Hunger yu bezwingen *”). 

Aber die Unthaͤtigkeit erregte Ueberdruß *9). Dit 

Schweizer find fie kuͤhnes Wagen. Die Unge⸗ 

os Su buld. nothigte dit Hauptleute su sem Anſchlag, fruͤb 

bor ber Morgenddmmerung butch taufend Mann von 

Sug) aus dem Sager ber Berner die Werdmuͤhle ane 

: vinben su laffen, die Hart an der. fleinen Stadt und an 


45) Sechzehen gut Geſellen; Edlibach 
250) Edlibach: Won uß Niederland; Sullinger: Roff⸗ 
wyn. Es wurde namlich der Weinberg von la Vaud in Ver⸗ 

haltniß des Oberlandes Niederland genannt. 

251) Golde kreuzten auf dem Gee, wo fie Feinde gefangen 
madten und fofort enthauptetens Tie y di. ; 

252) Gi wolltend ſtachlin rauh gehauen Staft in die Zuͤndloͤcher 
fdlagen; Edlibach. 

253) Die ſchmalen Geenfer, welche nicht befege waren, hatten 
auch Rapperſchwyl su naͤhren. 

254) Wie lang muͤſſend wir hie liegen? werdend wir ſy umlu⸗ 
gen (durch das Anſchauen wetaemen)⸗ fo pabend als faha 
gu effen ald wie! Bullinge 

255) Tſchudi ſchreibt dle chat dieſen zu. 


* 
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bem Kloſter der Nonnen von Hetenbach zwiſchen Ya” 
und Gil gelegen war; wenn die Befabung ber benach⸗ 
Garten Bollwerke Herbey eile, das Haus Otto Werds 
millers, eines angeſehenen), beliebten Birgers, vor 
ben Flammen ber Mahle gu retten, follen andere tare 


fend Mann cin Bollwetk erfteigen; die Eidgenoffen wuͤr 


dent durch cinen Angriff der groͤßern Stadt diefe abhal⸗ 
ten, Hier Unterfiigung gu thun?). Otto Werdmuͤl⸗ 
ler, welder das Haus feiner Vater?) wie eine Bors 
wacht fir die Stadt betrachtete, (fobald die Nonnen 
von Oetenbad) den Sdugling, feinen Erfigebornen 2*°), 
an einem Seil ihre Mauer hinaufgesogen), fand in feinent 


und in toeniger Freunde 2%") Muth die Geiftesgegenwart, - 


den fteinernen Gtod des Wohnhauſes gegen den Anfall 
bon taufend Feinden 2) gu vertheidigen. Indeß wurs 
be die, Maunſchaft der Bollwerfe oon den gewarnten 
Hauptleuten bey Ehre und Eid auf den ‘Poften zuruͤckge⸗ 
balten *%?), Jn dem aligemeinen Sturm wurde der 
Feinden durd) glihende Pfeile und Koͤrbe voll ungeld fc. 
ten Kalfs, welche ungeheuern Dampf erregten , beſon⸗ 


ders wo gelegte Fußangeln fie feſthielten, der empfindlich⸗ 


e 


256) Ma tf das Waſſer von bem Gee bis an die Manduns der 
Sil, wo es den Namen Limmat bekommt. 

257) Bu Tatwol (1352) hatte einer ſeiner Vorfahren tapfer ge⸗ 
ſtritten; er ſelbſt kam in vornehme vaterlandiſche Aemter; 
feu. ; 

258) Dicfen Plan berihtet Bullinger. 

259) Man hat dices Haus als cinen Pofien vorgeſtellt, welchen 
zu vertheidigen ifm aufsetragen werden, Ader ba wilede er 
die Wiege ſeines Kindes nicht haben hinbsingen faffen. 

260) Heinrich. Er wusde cin Held und Farb 69 Nore nach 
dieſem. Leu. 

261) Zuerſt nur funfzehn, endlich ſieben und zwanzig „redlich 
Mannen;“ Bullinger. 


262) Tauſend der alerrdſcheſten (tapferſten) Kneqte; Cor 


bad, 
263) Man ay daß es uff Bſchit (S6etrus) geſchehen mars 
Edlibach 


Allg, Weitg. XVILD.1V. abth. O 
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ſte Schmerz sugefiigt*%) ; ein Samper 266), ber Fahne 
fhien, lockte gue Erftcigung eines leeren Thurms, woe 
Key viele oon ber Seite die Leiter bina’ geſchoſſen wur⸗ 

~ ben 25%), Die Ske halfen, wo bie Noth am groͤßten 
war, bey der Werdmuͤhle 2%). “Der Sturm wurde mit 
nicht unbetraͤchtlicher Einbuße der Schwetzet 368) oon 
den Zuͤrichern abgeſchlagen. 


Hanns bon Rechberg war vicht it ber Stadt. i 

und den Ritter Burkard Mönch oon Landescrone fandte 

WMarkgraf Wilhelm mit einem dringenden Schreiben und 

mit Harinfen Schwend und Nudolfer bon Cham (einer 

Der Bose, einem einfich{svoden Mant), Boten der Zuͤ⸗ 

richer, an den Kaiſer 2), welder auf den Reichstag nad 

Nuͤrnberg jog, um die Fuͤrſten und Staͤdte ber Teutſchen 

in Bewegung zu bringen. Sie fanden den Hof zu Pafs 

~ fan???) Der Kaiſer oertrdftete ‘fie auf die Reichstags⸗ 

handlung. Schwend ‘und Cham begleiteten ihn; dit 
Ritter ſandte er an den Frangolifden Hof27*). 


4 


Reldstap tag Der Kaifer hatte die Meinumg der Staͤnde zuvor ere 
ters. “igrinbecs Er hatte ihnen die Unternehmung der Schwei 


- ge Gegen die Reichsſtadt Zuͤrich (wo auf mehrern Thies 


" 264) Gi pfuchſeten wie pfifike Huner; Edlibach. 
~965) Cin Ofenwifh. : 
266) Das war das feinke Schieſſen; eben derf. 
267) May, bift. milit. TU, 136. oo 
| R68) Edlibach: fie verloren 7o Mann; 200 Verwundete 
. wurden nach Bremgarten und Baden gefuͤhrt. © ullingert 
rechnet letztere auf 150. 
269) Bie nennen Friedrich der Deutlichkeit wegen ſo, obwohl 


diplomatiſch iſt, daß er erſt acht Jahre ſpaͤter, nad des Papſte⸗ | 


Kroͤnung, Hen Titel der hoͤchſten Wuͤrde nahm. 
270) Bor Mar. Magdal.; Bullinger. 


271) Dieſe hatten das Militariſche mit den Fuͤhrern der Arma⸗ 


gnacé, bie nachmals vorkommende Geſandtſchaſt bas Politiſche 
ant dem Hofe, au behandeln. 
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men bie Fahne Hes Reichs wehe 272)) als gemeinvaters 
landifche Angelegenheit vorgeftrAt , eine Heerfahrt vorge⸗ 
ſchlagen, und verſprochen, den oberſten Befehl Herzog 
Albrechten, ſeinem Bruder, aufzütragen. Bern⸗und ane 
dere Schweizeriſche Staͤdte unterhielten mit Ulm, Augs⸗ 
burg, vornehmlich Nuͤrnberg, und andern vornehmen 
Staͤdten des Reichs, freundſchaftliche Verbindung. 
Durch ſie gewarnes, hatten die Schweizer aus vem: Las 
ger vor Greifenfee. an Kuͤrfuͤrſten, Suirftenggnd Gtinde 
Rechtfertigungsſchreiben erlaſſen 27), su zeigen, daß 

das Haus Oeſterreich durch die Aufnahme deren von Zuͤ⸗ 
tid) in ſeinen Bund wider den Frieden zwiſchen ibm ‘und 
der Schweiz gehandelt?74), eben wie Zuͤrlch durch einen 
ſolchen Bund 278) ntit einem ſolchen Hofe75) und dutch 
Berweigerung oes eidgenoͤſſiſchen Rechtsganges277) den 
tmigen, Buͤnden zuwi dergethan. Die große Bundesre⸗ 
publif, welche Teutſches Reich genannt tvird, war ſeit 
mehrern hundert Jahren durch uͤbermaͤchtige Fuͤrſten 
mit Huͤlfe der Paͤpſte verwirrt, und bey zunehmendem 
Verfall bes Anſehens der Kaifer urd wachſender Gewalt 
großer Haͤuſer zu gemeinſamen Unternehmungen ſchwer⸗ 

Dao 


‘ “ : ° | 


272) Tſchudi 7, 420. Nad bem Benfpiel von 13 $45 bea 
th. 1, 244. ° 
273) Das an beh Kurfuͤrſten von bet Pfalz erlag 
fene Schreiben (14. Mai 1444) iſt ben Tihudi, 
874) Weil darin „klaͤrlich begriffen iff, daß fein Feil dem ans 
vy dernt bie fonen gu Verpuͤndtnuͤſſen empfachen nod anncehmen 
ee fol. 
275) „Deſſen Kreiß nid vil wyter besriſen, dann bie Eydtanoß⸗ 
ſchaft begriffen batt. 
276) ,,Ueber daß unſer Vordern in bei alten Kriegen einanbes 
⸗verſprachend, dab fic fein Ort one bes anderen Willen mit 
»y Dee Herrſchaft mit uFfdnen fol.“ 
£77) „ Da⸗ verftat Newer Fuͤrſtlich Gnaden wol; ndmind iit 
„ander Recht mit inen vor, das wie wider End und Eeren 
a tétind; das wie doch, ob Gott wil, niemer tun eins 
„uns gang (Behe) darnach ras Gott. welle! 
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faͤllig, zu Kriegen kraftlos. Viele Reichsfuͤrſten waren 
durch perſoͤnliche Eigenſchaften ausgezeichnet; jeder aber 
wirkte fir -eigene Groͤße. Die Ueberzeugung der Noth⸗ 
wendigkeit, ſich an den Kaiſer zu halten, war bey min⸗ 
Der maͤchtigen, deren jeder ſchwach fiir ſich und deren Zu⸗ 
fammenſtimmung durch Prlvatruͤckſichten zur Unmoͤgllch⸗ 
keit erſchwert war. Das Hauptgeſchaͤfte der Geiſtlichen 


war bie Ueberlegung, of fie mit dem Concilium und Fe 


fix, ober mifloem Roͤmiſchen Papſt Eugenius feyn, und 
wie fie int jedem Fall die Germaniſchen Kirchenrechte am 
vortheilhafteſten beſtimmen und ſichern follten?”). Das 
oͤſtliche Teutſchland war nicht ohne Furcht oor pen Huſ⸗ 
fiten, und unruhig uͤber die Bewegung bes jungen Koͤnigs 
ber Ungarn und Polen, der geneigt ſchien, die kaum bes 
feſtigte Herrſchaft gegen die gluͤcklichen Waffen des wei⸗ 
ſern Sultans vermittelſt eines Friedbruches in gefahrvol⸗ 
tes Gefechte zu bringen?”). Unter dieſen Umſtaͤnden 
entſchuldigten ſich die Fuͤrſten, wenn ſie fuͤr den Krieg 
wider die Schweizer, der ohne ihr Vorwiſſen unternom⸗ 
mern fey, ſich nicht geruͤſtet finden. Die State?) er⸗ 

klaͤrten its fir eine Sache des Hauſes Oeſterreich gegen 
Staͤdte and Laͤnder, mir welchen fie in gutem Vernehmen 
ſtehen 2682). Dieſe Geſinnung war natuͤrlich, aber fuͤr die 


| Aubrigen Stdnde nicht ohne Bedenklichkeit. Noch Hatte 


ber Handel (einen bereihernden Zug von Venedig durd) 
Teutſchland; die Staͤdte waren den Großen durch Wohl 
ftand, Anftalten und Gemeinfinn aberlegen ; diefe waren 
kriegsgeuͤbter, unrubiger, druͤckend, ſtolz, raͤuberiſch; daher 

war gu beſorgen, die Staͤdte moͤchten den Vortheil emer 


278) Siehe dic Derhandlungen in Kody’ s wichtigem Bet! 

Sanctio pragmatica German., Strafburg 1789. . 
279) Gr ſchwur dem Cardinallegat einen Tirtentrieg gu Gaede 
din ain 4. Auguſt. Urkunde ben Dlugos 41, 794 (Auss. 
Lpzg. 1711). | 

230) Muf einem Tag gu Ulm. 

281) Johann Foachim Maller, Reichstagstheatrum un⸗ 
ter Friedrich V3 Zh. 1, G. 216, - 
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Verbindung unter fi ch und mit pen Schweizern fuͤhlen, 


und unverſehens uͤberall eine Revolution zu Gunſten des 
Volks veranlaſſen (aber dieſes wurde hauptſaͤchlich durch 
die Ariſtokratie in ihren Raͤthen vereitelt). Vor einem 
ſolchen Reichſtage {as Rudolf von Cham, mit fenem 
Nachdruck, womit er Schwert und Feder fuͤhrte, die 
Beſchreibung hes bisherigen Ziricher Krieges™**). Dev 


Leifer ernenerte feine Vorſtellungen. Aber bie Gegenwart — 


der Majeftde wirkte nur, daG der Entſchluß, nichts gu 
Shum, durch viel verſprechende Worte verhehlt ward * 


Dieſe dem Raifer nicht. unerwartete und nicht tte 


verfidndliche Sprache bewog ifn, den Biſchof su Augs⸗ 
burg Peter von Schaumberg, den Grafen von Star. 
bemberg “"*)? Thuͤring von Hallwyl und Friedrich von 


Hohenburg gu Abſchließung der (durch Moͤnch und 


Rechberg weit gediehenen) Unterhandlung um die Ar⸗ 
magnacs nach Frankreich zu ſenden. 


Karl der Siebente war laͤngſt geneigt, dieſe koſtbaͤ⸗ 
re, beſchwerliche und gefaͤhrliche Miliz, ſobald er mit 
England in. Friede fey, auswaͤrtigen Fuͤrſten gu uͤber⸗ 
lagen; er wuͤnſchte auch, ſeinen unruhigen Sohn?), 
den Dauphin Ludewig, in fremben Kriegen zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Um Pfingfen™*), als der Friedenstractat mit 


England Fortgang gewann, wurde an dem Franzeͤſi⸗ 


282) Ballinger. 
283) Conventu diffoluto nihil aut parum ex promiflis in offe- 
ctum dedycitur; quin potius ad fua quique reverli promil- 


forum pbliti fumt, et privata communibus praetulerunt. 


Tritthemines ann. Hirsaug. Il, 401. 


' 2 
* 


Armagna⸗ 


ken. 


284) So leſe ich in meinem Bullinger; Stettler hat 


Sternenberg. 
285) Welder ſchon vor vier Jahren an ber Spitze der Praguerie 
war; Henault ad a. 1440, 


286) Offern war am re. April CArt. de verifier les dates S. 29% 


Auss. Paris 1770); Pfingſten alfo am erfien Juny. 





e@ 
290) Margaretha von eager (Th. 1, 651) hatte nad 
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ſchen Hofe zuerſt geaͤußert, daß ber Dauphin mit einem 
Heer von Rittern und Reifigen in dos Ausland gehen 
duͤrfte um Feinde gu ſuchen?7). Es war nicht ſchwer 
einzuſehen, daß am unbedenklichſten und vortheilhafte⸗ 
ſten ſeyn wuͤrde, an den verwirrten Haͤndeln des Lente 
ſchen Reichs Theil zu nehmen. Dieſes vernahm die 
Konigin, Maria von Anjou, deren fſonſt nicht bedeuten⸗ 
der Einfluß dießmal fuͤr ihren Bruder mit Wachſamkeit 
verwendet wurde »?e); Markgraf Jacob von Badene 
Baden war ihres Bruders Schwager*”), und die 
Koͤnigin unterhiele Freundſchaft mit der Kurfuͤrſtin von 
‘Der Pfaly, deren erſter Gemahl the verftorbener Bru⸗ 


der geweſen °°). * Unf die Nachricht einer auf Tents 


ſchen Grangen bevorfiehenden Kriegsunruhe wandte 
Maria ſich fuͤr ihre Verwandten an ihren Gemahl und 
an ihren Sohn. Zwar herrſchte nicht fie in bem Her⸗ 


zen ihres Gemahls, doch verehrte Karl ihrer verdienſt⸗ 


vollen großen Charakter; jetzt vermochte fie mehr, da 
bie Heirath ihrer Michte**") bas Band bes Friedens 
wiſchen Frankreich und England wurde 2%"). Gobald 
e fir das Pfalsifche und Badifehe Haus die Zufase 


- pee Schonung erhalten, ſchrleb fie an Jacobꝰꝰ). Die 


287) Go druͤckt ſich die Kdnigin aus in dem N. 293. a 
geſuͤhrten Sthreiben. 

288) Rene’ von Anjou, Graf der Provenec, (Tituldrer) Kdnig 
Gicillens und Herzog su Lothringen. In chen dieſem Jahr 
belagerte der Konig, ihm gu gefalen, die Gtatt Mee. 


. 289), Es hatte Reve’ Sfabella, erfigeborne. Tochter Herzogs Karl 


bes Kabnen von Lothringen, ber Markgraf Katharina, deciels 
ben Schweſter; re de verifier les. dates, 646. 


bem Tode Ludewigs von Anjou, ded Rene’ diteren Bruder, 
Kurfiek Ludwig den Ganften von der Pfalz geheirathet; Das. 
Pareus, hilt. Palatina, 221 (edit. Ioannis). | 
£91) Margaretha, Rene’s Cochter (eine grofe Frau). 
292) Schreiben bes Markgrafen, N. 29s. 





233) Soreibee der Koͤnigin yon Frantteiqh af 
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fer Brief ber Koͤnigin war. fir die Reichsfuͤrſten, wel⸗ 

chen die Berhandlung des Hanfed Defterreich *9*) unbe⸗ 
faunt wav, die exfte Nachridt von Bewegunges her 
Mrmagnafern. DerMarkgraf glaubte den Raifer davon 

ju unterrichten?), als bie Ritter ſchon abgefertiges 
waren, welche ben Zug fuͤhren follten, Hiezu war 
Burkard Moͤnch, ein Kriegsmann von dem groͤßten pers 
fonlichen Unfehen™**), voll des bitterſten HaMes gegen 
das fabne Volk in ber Schweiz, vornehmlich beftimme; 6 . - 
hie THAtighcit Nechbergs fchien am geſchickteſten, durch 
fdfennige Ucherbringung verabredeter Dinge dle gleich: 
zeitige Ausfühenns ber Anſchlaͤge zu befoͤrdern — 


~ 
' 


Die Herren und Ritter in dem Margan waren zu Mordna nt 
Derfelbigen Zeit meift alle ben Seddeen gewaͤrtig, welchen 84 Srust- 
fle oder ihre Vater auf Befehl Kaifer Sigmunds vor 
dren Gig Jahren ju Nanden bes Reichs geſchworen; - vies 
le den Bernern durch Butgrechte, Familienverbin- 
bungen, um genoffenen Sdug, und cus Rruͤckſicht 
auf durchaus uͤberlegene Macht, genauer zugethan. 
Auf dem linken Ufer der Aare in dem untern Gay, tas 
en die Berhdlenife unbeftimpeter und durch einandee 
flicfiende Graingen. Die Seute auf dem Habsburgiſchen 
Stammgut™™*) und anf der Herrſchaft Schenkenberg 
folgten bem Banner her Stadt Brugl??”) und waren 


den Martgraten Jacob; gu Gwee da Guierche?) fn 
Touraine, Donnerftags nad Pfinghen, 1444. Beg 8 ugger 
im oͤſterr. Ehrenſpiegel, sso (Birken s Ausg.). 
£94). Seit dem 22 Bug. des voriges Jahes 5 Tp. 1, G. 741. 
295) Sdhreiben Martgraf Jacobs an den Kaifer; 
Badben, fer. quarta poſt Peir. et Paul; bey Fugger, ssi.’ 
296) Un grand {gigneur ,. nommeé Monfeigneur Bourge le 
Moyge; Enguerrand de. Monfthelet.’ * 
297) Edlibach; TSſchudiz Bullinges, Wisk finder 
ir thn ſooleich wieder, 
298) Eigen, terra aviatica. 
+99) uttingers aud der Gubtcron 
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int ſofern Berniſch hingegen fuhren bie. Herren fort, 
nach Weife der Bdeer, Glanz und Gluͤck av. dem 


. | Deerveichifchen Hofe gu fuchen °D, ynd (deinen viele 


Lehen wo nicht bon dieſem, doch unmittelbar ‘von den 
Kaifern °°") genommen gut haben: fic achteten auf Bern 
fo viel ſie mußten. Marquard von Balbef, aus ci 


nem alten, dem, Hdafe Oeſterreich eifrig ergebenen Ge⸗ 


ſchlechte 222), war in dem Befig von Schenkenberg, ei⸗ 


ser ber groͤßten Herrſchaften dieſer Gegend, welche 


Thuͤring von Aarburg erkauft) und von dem Kaiſer 
gu Leber genommen?“), aber, in weit ausſehenden 
Projecten *) und Hdufiger Gelonoth, vermuthlich 


pfandſchaftsweiſe Marquarden uͤberlaſſen beit 106), 


300). Wilhelm von Muͤllinen war erſter Cammerherr be Benes 
Friedrich gu Innsbruck; ce hatte in Tirol dad Schloß Pars 
nef, und war ju Zylf und Landek Bogt. Wie wir Albrecht 
von Muͤllinen mit Friedrichs Vater, dem bey Sempach ers 
fdlagenen Leopold, freundſchaftlich ſahen (TH. 11, G. 440), 
fo gaben Friedrich und Wilhelm von Muͤllinen einander weds 

ſelweiſc cin Pfand vertrauter Freundſchaft (u rkunde, Inns⸗ 
bruck, Samſt. vor Quaſimodog. 1427). Noch iſt zu Wil⸗ 
ten cin Ex voto der Freunde mit ihrer Abbildung. 

301) Urkunde ded (mit Oeſterreich verſthnien) Kaiſer 
Sigmunds, wodurch Hanns Egli von Maly wer, 
‘Hanns Wilhelm (iener Cammerherr), fein Bruber, 
und Hanns Albrecht, fein Detter, mit ihren Later, 
Sloſſen und Beten Rudenfain und Caſtal (Caltes 


len) oder die fo fuft angebdeen, oder fp und te Erben harnach⸗ 


mals reblicben an ſich beingen, gennzlichen gefryet (dem 
‘Reich unmittelbae gugecignet) werden; fo, daß (unter av 
bern) fein Stadt noh Gmeind in dem H. R. Roche (wozu 
aud Geen gebirte) ire Lit gu Burgeren ynnemen koͤnne. 


Regensburg, Donnerſt. nah S Michael, 1434. MSC. 


_ 902) Die Balbef hatten ihre Creu bey Morgarten und Sempach 


mit ihrem Blute bewieſen. 

303) Von denen von Fridingen, die fie von Oeſterrelch au £ehen 
batten. 

304) feu: Schenkenberg. 


305) Er war einer der rokenburgiſchen Erber; Th. III, 390. 


308) Gang veraͤußerte Zhuͤring bie Herrſchaft ums einige Jahre 


(pater. 
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In dem Ziricher Kriege war der von Baldef, obwohl 


mit Bern verburgrechtet, fuͤr Oeſterreich, fuͤr die Sa⸗ 


che des Adels. Dieſes fonnté den Bernern nicht gleich⸗ 


guͤltig ſeyn, weil auf ihren Feldzuͤgen wider Zuͤrich 


oder Laufenburg Schenkenberg ihrem Volk offenbar und 


ingeheim Boͤſes zufuͤgen konnte. Baldet mochte tte 
twas bergleichen verſucht ober gebrobet baben, als er 
durch bie Berner vertrieben und die Burg Schenfens 
berg von ihnen befebt wurde”). Nachdem fie gezeigt, 
wie leicht fie ibn vernichten koͤnnten, hoͤrten fie die Firs 
bitte bes Biſchofs von Baſel, Friedrich ge Rhyne, und 
fegten. gegen Erſtattung der Koften 8) Marquarden 
wieder cin. Er, anftagt, als Birger, als Vetter dee 
ten von Bubenberg), gu erkennen, daG er unweife, 


Pad 


Sern aber tug und großmuͤthig gehandelt, uͤberließ ſich 


dem Schmerz, finftig nicht wie andere Edle wider die 
Schweiger Krieg fuͤhren gu duͤrfen. Hieriiber ftimmete 


Hanns von Baldef, fein Bruder, mit ifm uͤberein. 


Bey biefem war oft Thomas oon Falfenftein, ber in ere 
fier Ehe deffen Tochter *°) geheirathet *). 


Thomas und Hanns, Freyherren von Falkenſtein, . 


waren bon ihrem Vater her mit Bern verburgrechtet; 
und in langer Minderjaͤhrigkeit von der Stadt in allem 
bertreten worden. *2). Entſproſſen aus einem ſehr ab 


397) Mut achtzig Magn; May, hilt. milit. WI, 137, 

308) 2000 Gulden; Stettler. 

309) Beatrice von Rinkenderg, Mutter Heinrichs von Bubens 
berg batte nad ſeines Baters Lode cinen von Baldek ges 
heirathet. 

310) Jetzt hatte er ueſulav von Ramfein; Brukner. 

311) Go Bullinger; andere machen Baldek gum Schwie⸗ 
gtrfobne Falkenſteins: welches nicht ſeyn kann; Thomas 
hatte ſeit kaum fuͤnf Jahren ſeine Volahrigkelt (Th. I; 
S. 603; unten N. 314). 


312) Zh. UL q. a. O. 
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fen Adel **?) war der Jingling Thomas Landgrof zu 
Buch sgau und Sißgau 34), Here vieler an ders Mare 


gelegnen Burgen *%); aud) fein Bruder wohl be⸗ 


~ 


guͤtert. Uber fie waren ber thoͤrichtſten und ſchlimm⸗ 


ſten Handlungen faͤhig, um gu zeigen, daß das birgers 


liche Wefen ber Berner fie nicht fo aͤngſtlich gebilbet has 
be, daft fie nicht in Frechheit mit fedem Herrn und Nite 
ter wetteifern foͤnnten. Hanns fieng. damit an, daß 
er dem Hauſe Oeſterreich Sarnsburg verpfdndete, nud 
aug dem Geld in Sefingen mit einer Sublerin ?6) fu- 
fiig febte. Thomas, als die Adelichen ibm antrugen, 
feinen Wohlthaͤtern ungetres gu werden, bezeugte, daf 
er fuͤrchte dadurch um Nabe und Gut ju kommen. 

Sobald fie ihn verficherten, daß Herzog Albrecht alles 
erſetzen wuͤrde7), dachte er auf das beſte Mittel, den 
Bernern unverſehens recht wehe gu thun. Die erfte 
Wahl des Freyherrn fiel auf einen Mordbrand, wel⸗ 
chen zwey ſeiner Leute in der Stadt Aarau Nachts ver⸗ 
ſuchen ſollten“?). Als dieſes mißlang, beſchloß ev 
das Ungluͤck einer andern Stadt; nichts ſchien ihm un⸗ 


edel, was cin Adelicher gegen buͤrgerliches Bart zu ver⸗ 


fuͤgen fr gut halte. 


933) Berwandt wit Bechburg, beyde wohl vom Hauſe bee altew 


Grafen gu Gal€enkein. 

314) Damit belehnte ihn Biſchof Johann von Baſel 14395 
Hafner tn Solot. Schauplas (in ſolchen Dingen actens 
maßig). 

315) Gdsgen, Kienbers, Koͤllikon. Man nennt auch Thorberg; 
Edlibach fuͤgt bey, daß dee Freyherr dort gewohnt. Aber 
dieſe Burg war ſeit funfsig Jahren eine Carthauſe, SH 1, 
str. Gollte die Bugg Falkenſtein wegen ihter Lage in einem 
Hag Thorburg genannt worden ſeyn, oder cine Thorburg- gu 
Ballſtal geſtanden Haben ? 


- 16) Mit dee Hagenbadin, 1442. Hafner. - 


317) Als menged Schioß wol Herzog M. ihm an der Etſch 
wibergeben ; deff wolten fi ihn gewahren. Edlibad. 
y18) Stettler, I, 157. Yn dem Wirthshauſe zum flwen. 


oy 
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dalkenſtein und bende Baldek begaben fidh nach 
Srugf. Dieſe kleine Stadt, in dem Umfange der al⸗ 


ten. Bindoniffa “), liegt nicht weit von Habsburg auf 
cinem felfigen Ufer, in defen engem Grunde die Hare 
mit raufdjenden Fluthen eilt, bie Reuß aufzunehmen. 
Das Stadewefen toar durch alte Srenheiten, Fleiß und 


Sitter zu recht bluͤhendem Wohlſtande gediehen. kuch 


dieſe Freyherren waren dahin verburgrechtet. Ste 
wurden freundlich und mit Ehrenwein empfangen. 
Wie ‘viel mehr bemuͤhete fic) der biedere Greis, bee 
Schaltheiß Ludwig CEffinger (feine Vordltern Hatten 


Habsburg und Seſterreich wohl gedient; fein Vater - 


war vor bald ſechszig Jahren mit dem Herzog bey 
Sempad) gefallen), ihnen recht viel Gutes zu erweifen, 
da er hoͤrte, wie fie, voll Eifer fur das gottgefaͤllige Fries 
denswerk, aus dem Lager vor Zuͤrich nach Baſel ziehen, 
um den Biſchof abzuholen, welcher an ſchon faſt ge⸗ 
ſchloſſene Artikel die letzte Hand legen ſoll. Sie eilten, 
von ſegnenden Wuͤnſchen begleitet. Die ganze Stadt 


freuete ſich, von langem Landesungluͤck das Ende, und 


durch ſie, zu ſehen. In dieſer Erwartung verfloß der 
folgende Tag; zum zweyten Mal, ruhiger als (eit fangeth, 
uaͤberließ ſich jeder bem Schlaf. Lief fag uͤber der Ere 
be bie Nacht, als auf dem Thurm des Thors an der 
Mare Bride ber Wadhter klopfen und rufen hoͤrte. 
” Gevatter, fennft Falkenſtein nicht? Hier iſt ber Here 
7008 Bal; wit Hringen Friede; wir eilen; auf! in 


uy das Zager unferer Herren von Bern; auf! “4 Trays 


lid, freudig wie der Freyherr redete (war er niche ein 
bornehmer Barger von Brugl?) sweifelte der Gevatter 
nit. Es ritten zwey Knechte in ben Ehrenfarben opr 
Gael. Yn dex Nacht und Sey Falkenſteins Scher; lieg 
fic) nicht unterſcheiden, daß der in den Mantel gehuͤllte 


319) Wie hatte dtefer milttdeiiche Ping die Gegend, wo die Graf, 
fe if, uneingeſchloſſen laffen Finnen ! 


“ 


60 UV. Buch. Erſtes Capitel 


neben ibm, nicht cin Biſchof, ſondern Hanns von Rech⸗ 
berg war. © Es ritten als Tagboten, als Schreiber, 
als Diener, zwey, vier, ſechs Paare ; die Tagfahrt (chien 
dem Waͤchter grof. „Gnaͤdiger Here Gevatter! Dee 
„Herren find viele; erlaubet, daß ‘ith den Schultheiſ⸗ 
„ſen wecke.“ Er wandte fich, gu ſchließen. In dies 
fem HAugenblicte flog fein Kopf in die Base **°). Dare 
auf, alg durch einen Schrey des Wadhters oder den unges 
wohnten drm dex vielen Pferde aufgeſchreckt, bie Sir- 
ger der ndchften Odufer herbeygelaufen, durch dad of- 
fengehaltene Thor uͤber vierhundert 2°") adeliche Hers 
ren ) und reifige Leute mit furchtbarem Geſchrey Hers 


eingebrochen, jene Birger ») ymgebracht oder ver⸗ 


wundet, vertrieben und, geleitet von einem Bandi⸗ 
ten <*), Brugk im Augenblicke eingenommen haben. 
Ga hatte der von Falkenſtein die adeliche Geſellſchaft au 
einem einfamen Dete zwiſchen Laufenburg und Se 
fingen verfammelt; fie waren in ber Nacht, unter Bees 
tibung unanftdndiger Dinge 2%, in Sicherheit und Ju⸗ 
bel durch das Mdnenthal **”) wiber die Stadt angtzo⸗ 
gen; ein Sandmann wagte, der Neiterey vorgulaufer, 
_ win durd) Warnung die Birger gu retten; er wurde er⸗ 
eilt und erſtochen*). Dee Freyherr glaubte.feine Eh⸗ 

re genugſam verwahrt, daß ec Bern, obſchon ſpaͤter, 


320) Chronik von Sdnighfetben bey’ Bullinges. 

| 321) Nach etlidher Gag bi 600; Tſchudi. 

323) Graf Joͤrg von Sulz, Valthafer von Blumenek, Thuͤring 

. yon Hallwyl, Joͤrg von Knoͤringen, Mare von Embs, Fels 
_ vom Haus, Beit von A, Sug von Hegnan, Bentelin vor 
~ Semmenbofen, werden bey Gullingee nah ber Glad 
chrontl von Brugk ausgcgeichnet. 

$23) An Zahl dreyzehn; eben daſelbſt. 

3 =4) Dem Schneider Hanns, dee die Gtadt verwirket hatte; 
808q. ‘ . 


325) Yn einem nun zerſtoͤrten Stadichen. 

326) Allerwaͤrts triedben fle Muthwilen; Bullinger. 
327) Heber. Remigen und Rynitpn, Bow Frikthal her. 
324} Un der kurzen Staig. Er hieß Hanns Geifberg. 
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befebdet, als daß es ſeine Angehoͤrigen haͤtte koͤnnen 
verſorgen *). Der Schultheiß von Erlach erſchrakꝰ). 

Der Warnungsbote eilte Aargau herab; er kam bis 
ben Wald), Aber welchen ſich Habsburg erhebt, und 
ſab dle von Brag aufgehende Flamme. Sofort nach⸗ 
dem die Stadt eingenommen worden, indeß ein Theil 
ber Adelichen bem erfchrockenen Volk die Ausgaͤnge abe 
lief und verſperrte, wurde von anderen Effinger, der 
Sreis, der Stadt Haupt, fein Sohn“), der ganze 
Rath, Landwing, Werich Stapfer?”?) und alle andern 
angefebenen und wohlhabenden Birger in ein großes 
Haus *™*) verfdloffen; hundert und ſiebenzig Sticke 
Gilbergefchirre, die Zierde burgerlider Sreudeninahle, 
alles Privateigenthum, die lange Erſparniß der Vater, 
bie Arbeit muͤtterlicher Hande, dag (nie zu ſolchen Dine 
gen mißbrauchte) Banner), die Waffen, ſelbſt die 
Thortetten, gepluͤndert und in Schiffe gebracht. 
Fruͤh am folgenden Morgen befahl Thomas von. Fal⸗ 
fenftein, den Schulcheiß und die Raͤthe, denen er ges 
ſchworen, die Mitbuͤrger, die ihn verehrt und geliebt, . 
hervorzubringen und gu enthaupten. Diefe Wath 


329) Am Abend erſt hatt ec abgefagt, und in ber nechſten Nace 
tat er das; Tſchudi. Weit natuͤrlicher, als dak, mie man 
GBullingern erzahlte, zu Bern der Geultheié, was 
Abends oder Nachts antam, nicht eher als den folgenden Mors 

, gen im Rath fol Haden entfiegetn duͤrſen; welde zumal in 
Kriegen thirichte Ordnung dem grofen Gian der Berniſchen 
Regierung nicht gleicht, und wovon auch kein Grund iſt. 

330) Er ſchlug ſich vor den Kopf: „Gott's Blut, das gilt 
„Bern ein Schloß, welches es wil! Edlibach. 

331) Uff die Ratinen; Bullinger. 

33 Von dem nachmals zu Bern blahenden Geſchiecht. 

334) „Das oͤſtrychiſch Huß nebend dem Kirchhof;“ Bu le 
finger. 

335) Zwey ſchwarze Thuͤrme und cine unbedectte Bride, es 
war von „reinem Swilh;” Bullin ger. 

336) Diefe famen an bie Thore von Laufenburg.- 
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fallig, zu Kriegen kraftlos. Biele Reichsfuͤrſten waren 
durch perſoͤnliche Eigenſchaften ausgezeichnet; jeder aber 
wirkte fuͤr -eigene Groͤße. Die Ueberzeugung der Noth⸗ 
wendigkeit, ſich an den Kaiſer zu halten, war bey min⸗ 

der maͤchtigen, deren jeder ſchwach fuͤr ſich und deren Zu⸗ 
fanmenftimmang durch Privatruͤckſichten zur Unmoͤglich⸗ 

keit erſchwert war. Das Hauptgeſchaͤfte ber‘ Geiſtlichen 
war die Ueberlegung, ob fie mit dem Concilium und Fee 
fiz, oder misddem Roͤmiſchen Papſt Eugenius feyn, und 
© —- Wie fie int fedem Fall die Germaniſchen Rirchenrechte an 
vortheilhafteſten beftinunen und ſichern follfen2™). Das 
oͤſtliche Teutſchland war nicht ohne Furcht vor den Huſ⸗ 
ſiten, und unrubig uber die Bewegung bes jungen Koͤnigs 

ber Ungarn und Polen, der geneigt ſchien, die kaum bee 
Feffigte Herrſchaft gegen die gluͤcklichen Waffen des wei⸗ 
fern Gultand vermittelt eines Friedbruches in gefahrvol⸗ 

{ed Gefechte gu bringen?). Unter diefen Umſtaͤnden 
entſchuldigten fic) die Fuͤrſten, wenn fie fir den Krieg 
wider die Schweiger, ber ohne ihe Vorwiſſen unternom: 

* men fen, fich nicht geriiftet finden. Die Stadte2®°) ers 
klaͤrten ihn file eine Sache des Hauſes Hefterreidy gegen 
Stddte and Lander, mir welchen ſie in gutem Vernehmen 
ſtehen 28). Diefe Gefinnung war natuͤrlich, aber fir die 
ubdbrigen Stdnde nicht ohne Bedenklichkeit. Noch hatte 
der Handel feinen bereidhernden Zug von Venedig durch 
Teutſchland; die Stddte waren den Großen durch Wohl. 
ftand, Anftalten und Gemeinfinn aberlegen; diefe waren 
kriegsgeuͤbter, unruhiger, druͤckend, ftols, raͤuberiſch; daher 

war zu beſorgen, die Staͤdte moͤchten den Vortheil einer 


1 278) Giche die Verhandlungen in Koch's wichtigem Week 
. Sanctio pragmatica German., Strafburg 1789. . 
279) Ge ſchwur dem Cardinallegat einen Tuͤrkenkrieg zu Szege⸗ 
din am 4. Auguſt. Urkunde bey Olugossl, 794 (Musa. 
Lpzg. 1711). : : 
ago) Muf einem Tag su Ulm. 
981) Johann Jdachim Maller, Reichstagstheatrum un⸗ 
ter Friedrich Vs Th. 1, G. 216. 
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Verbindung unter ſich und mit den Schweizern fuͤhlen, 


und unverfehens uͤberall eine Nevolution gu Gunften deé 
Volks veranlaffen (aber dieſes wurde hauptſaͤchlich durch 
die Ariſtokratie in ihren Raͤthen vereitelt). Bor einem 
ſolchen Reichsſtage {as Rudolf yon Cham, mit fenens 
Nachdruck, womit er Schwert und Feder fuͤhrte, die 
Beſchreibung des bisherigen Zuͤricher Krieges?*). Dev 


Kaifer ernenerte (eine Vorſtellungen. Aber bie Gegenwart — 


ber Majeſtaͤt wirkte nur, daß der Entſchluß, nichts zu 
thun, durch viel „verſprechende Bovte oecbet war ns 


- eo 


Diefe hem Kaiſer nicht. unerwartete und nicht un⸗ J 


verſtaͤndliche Sprache bewog ihn, den Biſchof zu Augs⸗ 
burg Peter von Schaumberg, den Grafen von Star 
hemberg“*), Thiring von Hallwyl und Friedrich von 
Hohenburg zu Abſchließung der Courd Mond und 
Rechberg weit gediehenen) Unterhandlung um die Ar⸗ 
magnacs nach Frankreich zu ſenden. 


Rarl der Siebente war laͤngſt geneigt, diefe koſtbaͤ⸗ 
re, beſchwerliche und gefaͤhrliche Miliz, fobald ev mit 
England in Friede fey, audwartigen Fuͤrſten gu uͤber⸗ 
laffen; er wiinfdjte aud), feinen: unrubigen Gohn 7°, 
den Dauphin Ludewig, in fremden Kriegen gu beſchaͤfti⸗ 
gen. Um Pfingſten?s*), als der Friedenstractat mit 


England Sortgang gewann, wurde an dem Frangdfls 


282) Bullinger. | 
283) Conveotu diffoluto nihil aut parum ex promiflis in offe- 
ctum dedycitur; quin potius ad fua quique reverli promiſ- 


forum pbliti ſumt, et privata communibus practulerunt. 


Tritthemins ann. Hirsaug. Il, 40%. 


‘ 7 
s 


Armagnas 


a. 


284) Go lefe ich in meinem Ballinger; Stettler bat. 


Sterncuberg. 
285) Welder ſchon vor vier Jahren an der Spitze der Praguerie 
war; Henault ad a. 1440, 
286) Oftern war am 72. April Cart. de verifier les dates 6.293 
Auss. Parks 3770); Pfingſten alfo am erfien Juny. 


J 


. ry { — 
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ſchen Hofe zuerſt geaͤußert, daß der Dauphin mit einem 
Heer von Rittern und Reiſigen in das Ausland gehen 
duͤrfte um Feinde zu fuchen?). Es war nicht ſchwer 
einzuſehen, daß am unb edenklichſten und vortheilhafte⸗ 
ſten ſeyn wuͤrde, an den verwirrten Haͤndeln des Lents 
ſchen Reichs Theil zu nehmen. Dieſes vernahm die 
Kinigin, Maria von Anjou, deren ſonſt nicht bedenten⸗ 
der Einfluß dießmal fuͤr ihren Bruder mit Wachſamkeit 
verwendet wurde “**); Markgraf Jacob von Baden⸗ 
Baden war. ihres Bruders Schwager), und die 
Koͤnigin unterhielt Freundſchaft mit der Kurfuͤrſtin von 


‘Der Paty, deren erſter Gemahl the verſtorbener Bru⸗ 


der geweſen *22).Auf die Nachricht einer auf Teut⸗ 
ſchen Graͤnzen bevorſtehenden Kriegsunruhe wandte 
Maria ſich fir ihre Verwandten an ihren Gemahl und 
an ihren Sohn. Zwar berrfchte nicht fie in bem Ser: 
zen ihres Gemahls, doch verehrte Karl ihren verdienſt⸗ 
pollen großen Charafter; jetzt vermochte fie mehr, da 
die Heirath ihrer Michee**) das Band des Friedens 
wiſchen Frantreidy und England tourde*”*). CSobald 

e fur bas Pfaͤlziſche und Badifehe Haus die Zufage 


ber Schonung erhalten, ſchrleb fie an Jacobꝰꝰ). Dies 


287) Go bridt fidh bie Kbdnigin aus m vem N. 293. ans 
echibrten Sthreiben. 

288) Rene’ von Anjou, Graf der Provence, (Tituldrer) Kbnig 
Giciliens und Herzog zu Sothringen. In chen dieſem abe 
belagerte der Koͤnig, ihm gu gefallen, die Stadt Mes. 

289) Es hatte Reve’ Iſabella, erſtgeborne Tochter Herzogs Kael 
bes Kuͤhnen von Lothringen, hee Markgraf Katharina, derſel⸗ 
ben Schweſter; dre de veriſier les. dates, 646, 

290) Margaretha von Gavoyen (Lh. 1, 651) batte. nad 
bem Tode Ludewigs yon Anjou, bes Rene’ diteren Bruders, 
SKurfiek Ludwig den Ganften von der Pfalz geheirathet: 3; Dan. 
Pareus, hist. Palatina, 2ar (edit. Ioannis). 

291} Margaretha, Rene“s Cochter (cine große Fra). 

392) Schreiben bes Markgrafen, N. 295. 

293) Schreiber der Koönigin yon Frankreich an 
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fer. Brief der Koͤnigin war. file bie Reichsfuͤrſten, wel⸗ 
chen bie Verhandlung des Hauſes Oeſterreich **) unbe⸗ 
kannt war, die erſte Nachricht. von Bewegungen der 
Mrmagnaten. Der Markgraf glaubte den Kaifer davon 

gus unterrichten?), alé dle Ritter ſchon abgefertiget 
waren, welche den. Zug fuͤhren follten, Hiezu war 
Hurfard Moͤnch, ein Kriegsmann oon dem groͤßten per⸗ 
foͤnlichen Anſehen), voll des bitterfien Hales gegen — - 
bas kuͤhne Volf in ber Schweiz, vornehmlich beſtimmt; 
Hie Thaͤtigkeit Rechbergs fchien am gefchictteftes , durch 
ſchleunige Ueberbringung verabredeter Dinge die gleich⸗ 
zeitige Aueführuns ber Anſchlaͤge zu befordernN). 


~ 
‘ 


Die Herren und Ritter in dem Aargan tearen zu Mordno bt 
Derfelbigen Zcit meiſt alle ben Seddten gewaͤrtig, welchen 84 Srust. 
fie oder ihre Badter auf Befehl Kaifer SGigmunds vor 
dreyßig Jahren ju Handen bes Reichs geſchworen; - vie 
le ben Bernern durch Butgrechte, Familienverbin- 
bungen, um genoffenen Schutz, und aus Ruͤckſicht 
auf durchaus uͤberlegene Macht, genauer zugethau. 
Auf dem linken Ufer der Aare in dem untern Gau wa⸗ 
wen die Verhaͤltniffe unbeſtimmter und durch einander 
lließende Graͤnzen. Die Leute auf dem Habsburgiſchen 
Stammgut™*) und auf der Herrſchaft Schenkenberg 
" folgten bem Banner hee Stabe Brugl?”) und waren 


den Marbgrafen Jacobs su Gwer (la Guiercke?) in 
Louraine, Donnerftags nach Pfinghen, 1444. Beg Fuager 
im Sfterr. Ehrenſplegel, sso (Birken s Ansa). 

094). Seit Sem 22 Mug. def vorigen Jahrs Th. III, G. 7h1. 

a9s) Schreiben Markgraf Jacobs an den Kaiſer: 
Baden, fer. quarta poſt Peir. et Paul; bey Fugger, 351. 

296) Un grand [eigneux, nommé Monfeigneur Bonga le 
Moype; Enguerrand de: Monftrelet.: ~ 

297) Edlibad; Tſchudiz Bullinger. Wirtlich finders 
wie ibn ſogleich wieder, 

298) * Eigen, terra aviatiea. 

199) ullinget; aus der Etabtehremit 


⸗ ⸗ 
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in ſofern Berniſch: hingegen fuhren Bie. Herren fort, 
nach Weiſe der Vater, Glanz und Gluͤck an. dem 


Oeſterreichiſchen Hofe zu ſuchen °°, ynd (deinen viele 


Lehen wo nicht von dieſem, dod) nnmittelbac von den 
Kaiſern *°") genommen gt haben: fie achteten auf Bern 
fo viel fie muften. Marquard von Balbef, aus ei⸗ 
nem qiten, bem. Hdafe Oeſterreich eifrig ergebenen Gee 
ſchlechte °°*), war in dem Beſitz von Schenfenberg, ei⸗ 
ner ber groͤßten Herrſchaften dieſer Gegend, welche 
Thiring von Aarburg erfauft’?) und von dem Kaiſer 
gu Lehen genommen’*), aber, in weit ansfebenden 
Projecter**) ‘und Hdufiger Geldnoth, vermuthlich 
pfandſchaftsweiſe Marquarden uͤberlaſſen hatte *”). 


300) Wilhelim von Muͤllinen wor erker Cammerhere bey Hevios 
Sriedrid zu Innsbruck; ce hatte in Tirol bas Schloß Pars 
nef, und war gu Zylf und Landek Bogt. Wie wir Albrecht 
gon Muͤllinen mit Friedrids Bater, dem bey Gempad ers 
ſchlagenen Leopold, freundſchaftlich ſahen (TH. 11, G. 440), 
fo gaben Seiedrich und Wilhelm von Muͤllinen einander weds 
ſelweiſc cin Pfand vertrauter Freundſchaft (He kunde, Inns⸗ 

bruck, Samſt. vor Qualimodog. 1427). Moh if su Wil 
ten cin Ex voio ber Freunde mit ihrer Abbildung. 

301) Urfumbe des (mit Oeſterreich verſoͤhnten) Kaiſer 
Gigmunds, wodurd Hanns Eqgli von MaAalyser, 
Hanns Wilhelm Cienee Camimerherr), fein Bruder, 
und Hanns Albrecht, fein Better, mit ihren Liten, 
Sloſſen und Veſten Rudenfain und Caſtal (Cakes 

- fen) ober die fp ſuſt angebdeen, oder fo und ir Erben Harnad: 
malé redlichen an ſich beingen, gennzlichen gefryet (dem 

‘Reich unmittelbar gugecignet) werden; fo, dab (unter ans 
dern) fein Stadt noch Gmeind: in dem H. R. Ryche (wozu 
aud Geen gebdrte) ice Lat zu Burgeren ynnemen tonne. 


Regensburg, Donnerſt. nach ©. Michael, 1434. MSC. 
302) Die Baldet Hatten thee Treu bep Morgarten und Sempad 


mit threm Blute bewieſen. : 

303) Bon denen von Fridingen, dte fie von Oeſterreich gu Leper 
hatter. eo ‘ 

304) Leu: Schenkenberg. 


305) Er ware einer ber tofenburgifdhen Erbe; Th. II, 390 


$06) Gang verduperte Thuͤring dic Herrſchaft uns einige Fabre 


(pater. 
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Sn dem Zuͤricher Kriege war der von Balbek, obwohl 


mit Sern verburgrechtet, fuͤr Oeſterreich, fiir die Sa⸗ 


che des Adels. Dieſes konnte den Bernern nicht gleich⸗ 


guͤltig ſeyn, weil auf ihren Feldzuͤgen wider Zuͤrich 


' . 
. 


oder Lanfenburg Schenkenberg ihrem Volt offenbar und -- 


ingebeim Boͤſes zufuͤgen konnte. Baldet mochte et⸗ 
was dergleichen verſucht oder gedrohet haben, als er 
durch die Berner vertrieben und die Burg Schenken⸗ 


berg von ihnen befeBt wurde”). Nachdem fie gezeigt, 


wie leicht fie ibn vernichten koͤnnten, hoͤrten fie die Stirs 


bitte des Biſchofs von Bafel, Friedrich ge Rhyne, und - 


fegten. gegen Erftattung dev RKoften *) Marquarden 


wieder cin. Er, anftast, als Burger, als Vetter dee 


ten von Bubenberg”), zu erkennen, daß er unweife, 


Pern aber Hug und großmuͤthig gehandelt, uͤberließ fic 


dem Schmerz, kuͤnftig nicht wie andere Edle wider. die 
Schweiger Krieg fibren gu darfen. Hieruͤber ftimmte 


Hauns oon Baldef, fein Vruber, mit ihm uͤberein. 


Bey diefem war oft Thomas oon Falkenſtein, der in ere 
fier She deſſen Tochter 7"°) gebeirathet 3”). . 


Thomas und Hanns, Freyherten von Falkenſtein— ", 


waren bon ihrem Vater her mit Bern verburgredtet ; 
und in fanger-Minderjdhrigfcit von der Stadt in allem 
vertreten worden. *2). Entſproſſen aus cinem fehr ab 


307) Mit achtzig Mann; May, hift. milit. UI, 137, 

308) 2000 Gulden; Stettler. 

309) Beatrix von Mintenberg, Mutter Heintichs von Bubens 
berg batte nad feines Boaters Tobe cinew von Baldek geo 
heirathet. 

310) Jest hatte er urſular von Ramfein; Brukner. 

311) So Bullinger; andere machen Baldek zum Schwie⸗ 
gerſohne Falkenſteins: welches nicht ſeyn kann; Thomas 
hatte feit kaum fuͤnf Jahren (eine Vol ſahrigkrit (Th. Il, 
S. 603; unten N. 314). 


312) Th. UL 2,4. O. 


od 
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ten Abel 7?) ‘war der Juͤngling Thomas Landgraf zu 
Buchsgau und Sißgau 4), Herr vieler at dec, Mare 


gelegnen Burgen *%); aud) fein Bruder wohl bee 


“= 


gifert. Uber fie waren der thoͤrichtſten und ſchlimm⸗ 


ſten Handlungen fabig, um gu eigen, daß dad birgers 


liche Weſen der Berner fie niche fo oͤngſtlich gebildet har — 
be, daft fie nicht in Frechheit mit fedem Herren und Rite 
ter wetteifern fdnnten. Hanns fieng. damit an, daß 
er dem Haufe Oefterreid) Farnsburg verpfandete, and 


aus dem Geld in Sekingen mit einer Sublerin *°) lu⸗ 


ftig febte. Thomas, ald die Adelichen ihm antrugen, 
feinen Wohlthaͤtern ungetres gu werden, bezeugte, daß 
er firdte daburch unt Habe und Gut ju fommen. | 
Sobald fie ihn verficherten, daß Herzog Albrecht alles 
erſetzen wuͤrde“7), dachte ex auf das beſte Mittel, dew 
Bernern unverfehens recht wehe gu thun. Die erffe 
Wahl bes Freyherrn fiel auf einen Mordbrand, wel⸗ 
chen gwen feiner Lente in ber Stadt Aarau Nachts vere 
fuchen follter®™"). WS dieſes miflang, beſchloß er 
bes Ungluͤck ciner andern Stadt; nichts (chien ifm ane 


edel, was ein Udelicher gegen burgerliches Volt zu vets 


sm fiir gut halte. 


$f ) Berwandt mit Besours, beyde ‘wohl vom Hauſe se alten 


Grafen ju Falkenſtein. 

314) Damit belehnte ihn Biſchof Johann von Baſel 14395 
Hafner im Solot. SGdhauplag (in foldhen Dingen actens 
mdéig). 

315) Gdsgen, Kienberg, Koͤllikon. Man nennt auch Thorberg; 

Edli AG fuͤgt bey, daß dee Freyherr dott gewohnt. Aber 
dieſe Burg war feit funfsig Jahren eine Carthauſe, YR UL 
str, Gollte dic Burg Falfenfein wegen ihter Lage in einem 
Sag Thorburg gcnannt worden ſeyn, oder cine Thorburg zu 
Ballſtal geftanden haben 2 


- 316) Mit dee Hagenbachin, 1442. Hafner. - 


317) 216 menged Schioß tol? Herzog A. ihm an der Cth — 
wibergeben; deff wollten fi ibn gewdhren. Edliba db. 
qa) Stettler, I, 157. Yo dem Wirthshauſe zum Lien. — 


~ 








= 
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Falkenſtein und beyde Baldek begaben fich nad - 


Brugk. Diefe kleine Stadt, in dem Umfange der al⸗ 
ten Bindoniffa *9), liegt⸗nicht weit von Habsburg auf 
einem felfigen Ufer, im deffen engem Grunde die Aare 
mit raufchenden Fluthen eilt, vie Reuß aufsunehmen. 
Das Stadtweſen war durch alte Freyheiten, Fleiß und 


Sitten zu recht bluͤhendem Wohlſtande gediehen. Auch 


dieſe Freyherren waren dahin verburgrechtet. Gite 
wurden freundlich und mit Ehrenwein empfangen. 
Wie ‘viel mehr bemuͤhete fich der biedere Greis, dev 
Schaltheiß Ludwig Effinger (feine Voraͤltern hatten 


Habsburg und Oeſterreich wobl gedient; fein Batee 


war vor bald ſechszig Jahren mit dem Herzog bey 
Sempach gefallen), ihnen recht viel Gutes gu erweiſen, 


da er hoͤrte, wie ſie, voll Eifer fuͤr das gottgefaͤllige Frie⸗ 


denswerk, aug dent Lager vor Zuͤrich nach Baſel ziehen, 
um den Biſchof abzuholen, welcher an ſchon faſt ge⸗ 
ſchloſſene Artikel die letzte Hand legen ſoll. Sie eilten, 
Hon fegnenden Wuͤnſchen begleitet. Die ganze Stadt 


burch fie, gu ſehen. In diefer Erwartung verflof dev 
folgende Tag; zum zweyten Mal, eubiger als feit fangeth, 
uͤberließ fich jeder dem Schlaf. Lief lag uͤber der Er⸗ 
de bie Nacht, als auf dem Thurm oes Thors an deer 
Mare Bride der Wachter klopfen und rufen hoͤrte. 
" Gevatter, fennft Saltenftcin nicht? Hier iſt ber Here 
„von Baſel; wit bringen Friede; wie eilen; auf! in 
ybdas Lager unferer Herren von Bern; auf!“ Trau⸗ 
lich, freudig wie der Frehherr redete (war er nicht ein 
vornehmer Buͤrger von Brugk?) zweifelte der Gevatter 
nicht. Es ritten zwey Knechte in den Ehrenfarben von 
Baſel. In der Nacht und bey Falkenſteins Scher; ließ 
ſich nicht unterſcheiden, daß der in den Mantel gehuͤllte 


339) Wie hatte dieſer militariſche Pins die Gegend, wo die Brite 
fe tf, aneingeſchloſfen laſſen Idnnen? 


freuete ſich, von langem Landesungluͤck das Ende, und 


\ 


“ 
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neben ihni, nicht ein Biſchof, ſondern Hanns von Rech⸗ 
berg war. Es ritten als Tagboten, als Schreiber, 
als Diener, zwey, vier, ſechs Paare; die Tagfahrt ſchien 
dem Waͤchter groß. „Gnaͤdiger Herr Gevatter! Der 
„Herren find viele; erlaubet, daß ‘ith den Schultheiſ⸗ 
„ſen wecke.“ Er wandte ſich, gu ſchließen. In dies 
fem Augenblicke flog fein Kopf in die Aare *2°). Dare 
auf, als burd) cinen Schrey des Waͤchters oder den unges 
wohnten Larm dex vielen Pferde aufgefchreckt, bie Sir 
ger der nddhften Hdufer herbeygelaufen, durch das of⸗ 
fengehaltene Chor aber vierhundert °°") adeliche Hers 
ren“) und reifige Leute mit furchtbarem Geſchrey Here 
‘eingebroden, jene Birger ») ymgebracht oder vere 
wunbdet, vertrieben und, geleitet von einem, Bandis 
ten -*), Brugt im Augenblicke eingenommen haben. 
Es hatte der oon Falfenftein die adeliche Geſellſchaft au 
einem einfamen Octe zwiſchen Lanfenburg und Se 
Fingen verfammelt; fie waren in ber Nacht, unter Bers 
uͤbung unanfténdiger Dinge ?, in Sicherheit und Jue 
bel durch das Mdnenthal **7) wider die Stadt angezo⸗ 
gen; ein Zandmann wagte, der Reiterey vorzulaufen, 
um durch Warnung die Birger su retten; er wurde er⸗ 
eilt und erſtochen*). Dee Freyhere glaubte feine Eh⸗ 
re genugfam verwahrt, daß ex Bern, obſchor fpater, 


320) Chronif von Koͤnigsfelden bey Bullinger. 

321) Nach etlidher Gag bi 600; Tſchudi. 

322) Graf Jorg von Sulz, Balthafer von Blumenek, Thuͤring 

. von Hallwyl, Joͤrg von Knoͤringen, Mare von Embs, Feig 

, vom Haus, Belt von Af, Hug von Hegnau, Bentelin vot 
Hemmenhofen, werden bey Bullingee na be Stadt 
chrontl von Brugk ausgeseichnet. 

$23) An Zahl dreyzehn;, chen Hafele. 

524) Dew Schneider Hanns, der die Stadt verwirket hatte; 


325) Jn einem nun geefticten Staͤdtchen. 

326) Allerwaͤrts trieben fie Muthwilen; Bullinger, 
327) Heber. Remigen und Rpnikon. Vom Frikthal ber. 
324) An der turgen Staig, Er hieß Hanns Geißberg. 
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befehdet, als daß es ſeine Angehoͤrigen haͤtte koͤnnen 
verſorgen). Der Schultheift von Erlach erfchraf?*”). 


Der Warnungsbote eilte Aargau herab; er kam bis in 


den Wald 3"), Aber welchen ſich Habsburg erhebt, und 
fab ble von Brugk aufgehende Flamme. Sofort nace 
dew die Stadt cingenommen worden, inde ein Theil 
ber Udelichen dem erſchrockenen Golf die Ausgaͤnge abs 
fief und verſperrte, wurde von anderen Effinger, der 
Greig, der Stadt Haupt, fein Sohn”), der gange 
Nath, Landwing, Ulrich Stapfer???) und alle andern 
angefebenen und wohlhabenden Birger in ein großes 
Haws *) verfaloffen; hundert and ſiebenzig Sticke 


Silbergefchirre, die Zierde buͤrgerlicher Freudenmahle, 


alles Privateigenthum, die lange Erſparniß der Vaͤter, 
bie Arbeit muͤtterlicher Haͤnde, das (nie zu ſolchen Din⸗ 
gen mißbrauchte) Banner“), die Waffen, felbſt die 
Thortketten*), geplündert und in Schiffe gebracht. 
Fruͤh am folgenden Morgen befahl Thomas von. Fale 
lenſtein, den Schultheiß und die Raͤthe, denen er gee 
ſchworen, die Mitdiirger, die ihn verehre und geliebt, 
hervorzubringen und gu enthanpten. Dieſe Wath 


329) Am Abend erſt hatt er abgeſagt, und in der nechſten Nacht 
taͤt er das; Tſchudi. Weit natuͤrlicher, als daß, wie man 


Bullingern erzahlte, gu Bern der Schultheiß, was 


Mbends oder Nachts anfam, nicht eber als ben folgenden Mors 
. gen im Rath fol haben entfiegetn duͤrſen; welde zumal in 


Kriegen thoͤrichte Ordnung dem grofen Ginn ver Berniſchen 


Regierung hicht gleicht, und wovon auch fein Grund iff. 


330) Er fchlug fid vor den Kopf: „Gott's Glut, bas eile 7 


„Bern cin Schloß, welches co wil!“ Edliba ch. 
$31) Uf Me Rdtinen; Bullinger. 
332) Dalthafar. 
333) Bon bem nachmals gu Bern blaͤhenden Geſchiecht. 
334) „Das oͤſtrychiſch Hus nebend dem Kirchhof;“ Bul 
finger. 


335) Zwey ſchwarze Thirme und eine unbedeckte Brice, Es 


war von ,,rcinem Zwilch;“ Bullinger. 
336) Dieje famen an die Thore von Laufenburg.- 
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beſchaͤmte Hanns von Rechberg: „Was haben euch viv 
„biedern Lente gethan?“ Indeſſen verbreiteke ſich 
burch einige, die aus Wohnungen auf dee Mauer ſich 
im erſten Augenblick an Seilen heruntergelaſſen, das Un⸗ 
gluͤck ber Stadt Brugk auf dip Landſchaft. Die Doͤrfer 
ergriffen die Waffen. Man bemerkte Bewegungen. 
Da wurde Brugk auf einmal vielfaͤltig angezuͤndet. In 
dieſem Augenblick erhob ſich fo durchdringendes Sam 
mergeſchrey der Weiber und Kinder, daß ſelbſt Falken⸗ 
ſtein, erſchrocken, einer alten Frau die Schluͤſſel ded 
obern Shores guwarf 7), damit ſich die Schaar in das 
Feld rette, andere aus allen Haͤuſern die Kinder zuſam⸗ 
mentrieben, hinaus unter die Linden, auf den Plag, Sor 
kurzem, unfduldiger Grenade’); der Raub und die - 
Sefangenen tourden fortgcfibrt; es verbrannten alle Ur⸗ 
funden und Berfdpreibungen 7°), die Dentmale alter 

Geſchichten, alle Huͤtten der Armen und die Gebaͤude 
der Bornehmen. In dem Eichenwalde unfeen vee 
Stade?) (muͤhſelig folgte der Schultheiß mit Raͤthen 
und Buͤrgern) durſtete Thomas von Falkenſtein zum 
zweyten Mal nach ihrem Blute: 5, Waͤre,“ ſprach ety 
yinicht eben fo gut Hier maͤhen, als anf der Wieſe bey 
 Greifenfee?” Da hielt Hanns von Rehberg, blick⸗ 
te auf ihn, und ſprach: „Falkenſtein, bu haſt genug 
„begangen ats Lenten, welche dich nie beleidiget; hatte 
„ich die Sachets gewußt wie fie find, du haͤtteſt mich. mice 
„mals Hieher gebradht’”).“” Bald verbarg Wald und 
Huͤgel dem Ruckblic die untergehende Stade. Margaw 


n~ 


837) Nimim bin, bu Hur, und ſchließ das ober Thor uff, bak 
ir nit verbruͤnnet; ben Bullinger. 
338) Do war aud myn Großmutter, Gertraud Kifferin, ein 
Kind von vice Jaren; Bullinger. Gic ſtarb 1520, als 
" lee 18 Jahre alt war, fo daß er alles von ibe Hiren mote 
-339) tm Silten, Wunn und Weib, Holy und Feld. 
340) Jn der Kedpfi; Bullinges, 
2 Eden’ ber felba 
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im m Sandanfbrucy permochte nichts gegen die Macht der 
Slammen **); cin Theil des Raubes wurde gerettet. 
Einige, die den Glanz von Brugk vormals beneidet, 
hatten die Haͤrte, zu erinnern, daß man immer mit 
Adelichen gu traulichen Umgang pflog?”). Die Gee 


fangenen famen in ben Qhurm auf den Felfen, welche 


anter Laufenburg ben Fall und Strudel ded Reine 
ſtroms bilden. Man verheblte ihe Schickſal, damit 
nicht cin Deer der Beruer fie vette, che Falkenſtein (has 
wollte er) fie ben Armagnacd zu Knechten in ferne Sins 
ber verkaufe. Da gliictte einem““), aus Bettgewand 


ein Seil zu verfertigen; herab kam er auf den Holder⸗ 


baum an dem Thurm aber dem Wirbel; traute Gotk, 


wagte den Sprung; die Wellen trugen ihn zu Land. 


Er entdeckte ben Vorfag, des Frindes; eilends fume 
meltén bie Weiber aus verfauften Geundftiden dav 
Ldfegeld: 


Die et fte Rache nahm Eoisturn an ‘sagen, § Sali . 


kenſteins Burg. Farnsburg gu floh die Freyfrau. Eins 
mal wandte fie fic), da fie die Hoͤhen der Schafmatte 
erreicht. Einen Augenblick hielt bas Entſetzen dee aufe 
gehenden Flamme fie auf ***); woruͤber fie ersilt, und 
nach Bern gebracht wurde **°); - 


Zalkenſtein init feinen Gefaͤhrten fag Cfagte**”) man) 
auf der hohen Fefte Farnsburg in feiner kandoraffcheſt 


342) 1446. fieng man erſt an wieder gu hauen, 1448. wurve 
das obere Thor wieder gemacht Mus ber Staädtehronik. 

$43) Dee Pfawenſchwanz fick’ ic im Buſen; Bullinger. 

$44) Buͤrgy Kiffer, bem Voter ber Gertraud N. 338, 

345) Bullinger. 

346) Thhubi. Mis urſuta, Hannſen von Falkenſtein Cibeeb 
Schwagers) Tochter. 

347) Es iſt nicht gewiß; in der Nacht vor der GSchlacht bey S. 
Jacob war ee auf Minchenfein j Brukner, Merfwarhigt 
dex t Landidaft Baſel, 2127, 


o 


garnsburg 
clagert: 








— 
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Sißgau zwiſchen dem Soloturniſchen Fura2**) und der 
Oeſterreichiſchen Waldſtadt Rheinfelden. Da zogen die 
von Bern (obſchon ſie ſtark vor Zuͤrich lagen) mit be⸗ 


traͤchtlicher Schaar das Land herab; vereinigten ſich an 


der Wigger mit Anton Ruß, Feldhauptmann der Lucer⸗ 
nerꝰ), welcher ihnen ſechshundert Mann zufuͤhr⸗ 
te); ſtießen $n den Soloturnern; fanden hinter dem 
Hauenſtein Hemmann Seevogel, Hauptmann ‘der Baſe⸗ 
ler, mit hundert und funfzig Mann von Wallenburg 
und Lieſtall), und es eilte die große Buͤchſe der Stadt 
Bafel >) mit vielem Zeug und Pulver Herbey. Da 
Grannten die Manner. von Begierde um Rache; ihr 
Sturm war fo gewaltig, daß fein Fels unerſteiglich and 
keine Mauer in die Linge haltbar ſchien; Gedingte Ue 
Bergabe wurde vergeblidy angeboten. In diefer Noth 
ermunterte Hanns von Rehberg dite Mdnner der Burg, 


auszuhalten, bis er erfundige, ob Entſatz nahe fey >”). 


Bey finfterer Nacht, nachdem er bie Hufeifen des Pfers 
des ſtark mit Filz ummickelt?™), ritt er durch das feind- 
liche Lager; gab durch den Brand eines Heufthobers 
auf dem naͤchſten Berg bas Zeichen, daß er ſich durch⸗ 
geſtohlen?*); brauchte feine Schnelligfeit, und fam 
fiber den Rhein. Er Hefchleunigte den Marſch deb 
Franzoͤſiſchen Pringen; die Sehaaren der Armagnacs bee 
deckten das Land. . : 


848) Hier, Hauenſtein. 

349) Etterlin S. 171. 

350) Tſchachtlan: nur 400. Tſd ndi iſt mit Etterlin: 
600. 


gst) Brukner G 2124. 


352) Fuͤnfhundert Gulden werth ; eben derſelbe. 

353) Wurſtiſen: das Loos habe ihn getroffen, dieſe Erkun⸗ 
digung vorzunehmen. 

354) Brukner. Edlibach: ce ſey uff Tilzhuͤthen haruß gee 
ritten. 

355) Brukner, 2124, Wurſtiſen: Auf den Arm fey er 
geſchlagen worden. 
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Sobald Graf Johann oon Armagnac, dee letzte Dee Armas 
Parteyfilgrer, auf dew England gezaͤhlt, uͤberwunden snatenZug. 
worden 5), ſtillte den großen und langen Srieg ein 
zweyjaͤhriger Waffenſtillſtand *7); noch zitterte dad 
Zand vor den Schaarer, vor den ihrem Herrn treuloſen 
Armagnacs, vor benen, welche der Baftard von Leſcun Lo 
mit Muͤhe zuſammen Hielt, vor Matthias God", 
welder mit achttauſend Engldndern 9) und Normane- 
nen (ben Schindern *5)) in des Koͤnigs Dienſt war, 
vor Anton von Chabannes Grafen von Oammartin, 
ber bas Unweſen bes Kriegsvolks ohne Scheu fuͤrchter⸗ 
lich (chirmte®™), und vor vielen andern Nottenfuhrern, J 
welchen Luſt und Gewohnheit oder Noth Unordnung und 
Raͤuberey gum taͤglichen Gewerbe machte. Der Kaiſer, 
der Papſt und die Grofen betrachteten dieſe Rotten als 
vortrefliche Werkzeuge fiir bas Week der Unterdridung 1 
des trogigen Muthes ber Burger, der Landleute und 
des gu Bafel oerfammelten Conciliums So groß war 
der HaG aller Gewalchaber gegen bie, welche fie bes - 
ſchraͤnken wollten, daß die gewoͤhnliche Politif dee 
Etaaten °°) und alle Geundfage gemeiner Moral 7%) 
aus den Augen gefebt wurden. Bw leicht verſchieben 
BVorurtheile und Leidenfchafe ben SGefichtspunct wher 
einen vorhabenden Zweck, und, wenn diefer beffer ſcheint 
alg er ift, Serubigen fie uber die Wahl der Mittel. 





356) Declos, Louis XI; c.f, p. a1 {qq 
357) Urfunbe des Waffen tattſandes, Weſtmuͤnfter, 
27. Jun. 1444; bey Dumont. T. Ul, P. l, p. 551. 
358) Matago in unſern Chronifen. - if 
354) Deferteurs ober Unhdnger von Parteyen gegen den Hof, : 
360) Dunod, hilt, du comté de Bourgogne, T. ii, J 
361) Duclos |. e. p. 31. 
362) Als: ben Franzoſen den Weg in bas Reich nicht gu zeigen. 
363) Hieruͤber iſt eind merkwuͤrdige Stele in einem Schreiben 
Thuͤring's von Hallwyl des altern an Wilhelm 
von Gruͤnenberg, Ritter, ſeinen Oheim (bey Brukner): 
„Ihr wiſſet, dag ibe mich dabinter (dazu. gobracht habt, daß 
Allg. Weltg. XVII. DW, 1V. Abth. . 
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Zur ſelbigen Zeit verſprach Papft Cugeniad IV ben 
Koͤnige von Frankreich die Beflatigung der pragmatl: 
ſchen Ganction aber die Freyheiten der gallicaniſchen 
Kirche??), wenn ev durch feine Heerhanfer das Conci- 
lium jerftreue, welchem diefe Freyheiten ihr Emporkom⸗ 
‘men gu daufen batten, und welches mit dem Papft aber 
Die Mechte der Kirche zerfallen war? ). Die Ndthe 
Raifer Friedrichs und die Grofen von Elſaß und Schwa⸗ 
bes, ehe fle mit Buͤrgern und Ldndleuten anf gleiches 
Recht Hatten kommen wollen, ſcheuten ſich nicht, einem 
auslaͤndiſchen Heer, dem fie in ihrer Uneinigteit?”), 
UnentfeHloffenheit und Armuth*’) fein Gleichgewicht 
entgegen ſtellen fonnten, die Pforten ded Vaterlandes 


„ich mids, von der Herrſchaft (des Gofesy wegen, mit Sader 
pr beladen babe, die mir koſten Seele, Leib, Ehre und Gut.” 
(Am Killen Freytag 1444.) Dieſes fried er vor 
der That von Brugk, auf die man font rathen moͤchte; wa⸗ 
ren es die Machirationen’ mit Fremden gegen. das teutide 
Baterfand ? : 

364) Pfoffel, Hilt. de }' Empire, h. a. 


365) Es ift kaum au zweifeln, dab der Pap ſeine Hand hierin 
hatte: Bericht von dem Armengeeken Aries (ee 
Schilter aber Koͤnigshofen S. 1001); Tricthemius ad 
14391 ab ipfo pontifice, ut dicebatur, ſuſcitati. Alii, (age 
dieſer Abt 2444, motum hunc Papae afcribunr. Gullit 
ger: Es ſchickt fich alfo fein, daß dcr Kinig bie Werbung des 
Kaiſers erfuͤllen und auch dem Paps genugthun mod. 
H. Mutius, chron. L. XXVIII: Erat fama, Papam in cam 
rem magnam ſummam peconiae ‘expendifle. 


366) Schreiben Werners von Staufen an Math 
graf Wilhelm, wa Margor. 1444 (bey Brukner): 
Es ift cin uneingelig Ding um uns; die Gach will niene 
(nirgend) von fatten, ° 

367) Eben daſel biſt; Math und Ritter fagen, fie haben fein 
Gelb; undin Gallwols Brief N. 363, de Beelegens 
heit, als Bechli, Herjos Gigmunds Diencs, gu dem Kinis 
folse, Grinenberg aber ihm feinen grauen Hengſt niche (cifes 
wollte, bis Hallwyl fid um 140 Gulden dafuͤr verbuͤrge. 
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ott Sfnen, es hereinzufuͤhren, und Staͤdte “") and Bate 
gen *°*) ber Boriande ihm sein Unfenthalte anzuweiſen. 
Der Frangofifedse Hof beſchloß, dieſe ihm fo vortheil⸗ 
hafte Verblendung nicht nar zu der angenblidlidjen Ere 
let&hterung, foudera gu Ausfuͤhrung der groͤßten Ab⸗ 
fichten gu nuger. Wd um dew Krieg (deffen Dauer die 
Lander druͤcke) mit groͤßerm Nachdrucke ſchnell gu endi⸗ 


gen, ſandte der Koͤnig nicht fuͤnftauſend Reiſige, wie 


der Raifer zuerſt verlangte >, nicht zehntauſende, wie 


man mit Burkard Moͤuch uͤberein gekommen“), fons © 


Sern cine Armee von mehr als funfzigtauſend Mann“). 
Ride alle nad) Bafel und wiver” bie Schweizer. Ald 
ver Koͤnig gu Langres in Champagne war, wandte er 


ſich mit Kinig Nene’ wider die Stadt Bes ’”*); zu⸗ 


gleich fandte er Grafen Jacob von Luͤtzelſtein wider 


Zonl und Gerdun; Cigfricden von Venningen in des | 
nutere Elſaß, nach Gets; in Oberelſaß Freyherrn Fas 


coh vrn LichtenSerg; indeß der Dauphin Ludewig mit 
mehr als breyßigtauſend Mann bas Land hinanf dea 
Marfh gegen Sundgau und Mimpelgard nahm. 
Diefe Heerhaufen wurden son cinee Etklaͤrung begleitet, 
„Was geſtalten der Allerchriſtlichſte Koͤnig von dem Roͤ⸗ 


„miſchen Kaiſer gegen die Unternehmungen der Schwei⸗ 


ager, geſchworner Feinde aller ven Gott veranſtalteten 
" €2. 


< . 
e 


$68) Bier Stitt im Elſaß; Georg Sdhamboder bey 
Hefetetn Seripr. rer; Bavaric. 1, 3:6; | 

369) Etlich Geſloz; cb. daſ. Beffimmtce Ruggee S. 540: 
zwanzig Schloͤſſer und Flecken. 

370) 1443; Bugger, S. #40. 

371) Gehreiben des von Gtaufen N. 366. . 

372) Die Nachrichten find von 32000 bis gegen 60,000 Une 
kerſchieben, laſſen ſich aber vercinigen: die erfte Zahl fuͤhrte 
der Dauphin, 50,000 waren in allen Abtheilungen, das 
uͤbrige ergaͤnzte der Adel mit ſeinen Leuten. 

373) Berit von den Armenvaken bey Schilter 
ad Kbnigsh. S. 9133 Fugger ss1i Hénauk; Duclos. 
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„Gewalt, befonders des Hauſes Oeſterteich und gee 
„ſammten Adels, um Hilfe erſucht worden“*); wel⸗ 
„chem Begehren der Koͤnig ſtatt zu geben um ſo eher 
„ſich veranlaſſet gefunden, als die Krone Frankreich (eit 
„vlelen Jahren der natuͤtlichen Graͤnze ihres Reichs, 
„die naͤmlich der Rheinſtrom waͤre, unbillig beraubt 
„ſey, and er dieſelbe herzuſtellen habe*). Es erwar⸗ 
rte ber Koͤnig bey dieſer durch ungerechte Vorenthal⸗ 


„tung ihm abgedrungenen Nothwehr und beſtgemeinten 


Huͤlfleiſtung, gleichwie die Beguͤnſtigung des Him⸗ 
„mels, fo im Elſaß bereitwillige Aufnahme und Ver⸗ 
„pflegung fdr vier “und zwanzigtauſend Mann*”) 
p-und beſonders daß die Fuͤrſten und Srdnde ia dem 
„Teuntſchen Reich eine wit gemeinſchaftlichem Intereſſe 
p serbundtnen Bemeggrande nkhe mißkennen, fondert 
jo Derfichert feyn wollen, daß irgend cine Feindfeligheit 
pgegen das Reidy’) feine Abſicht gar niche und et 
„vlelmeht entſchloſſen fen, die gluͤcklich beſtehende 
ar Greundfcpafe beſtens gu unterhalten * “a 


So wenig hatte der Koͤnig hierbey bon feinen bos 
rigen Feinden, England und Burgund, zu befuͤrchten, 
daß der-tapfere Talbot ) mit viertauſend Engliſchen 
Schuͤtzen gegen Meg unter ihm diente9), der Herzog 


$74) Bericht bey Schilter G, 1002. 

375) Eben daſelbſt: ließ andcuten, dab Straßburg und bie 
ganze Landichaft BH an ben Rhein gu Frankrelch gchirteo. 
Winpheling., in dee Zuſchtift ſeines Buches: Germania od 


remp.¢ vendicare vellw iura domus Galliae, quae usque ad 


Rhenum extendi dicebat; gua de caula wbem Argenunam 
obleffurum fe afleverabat. 
376) Er wollte nicht durch groͤßere Bahl gu fruͤh ſchrecken. 
377) Welchem Elſaß, Mee, Toul und Verdun zugehoͤrten. 
372) Habe im auͤbrigen nichts gegen bas Rod vor; Geridt 
bey Schilter, 1002. 
379) Here Celbe aus Engeland Fugger. 
880) Ouch batt der Delphin unter Im cin Teil Engliſch Boll, 
bi Jm ber Kuͤnig von Engelland zugcben pert; Tſchudi. 
ait ifm war det Matago; Duclos. 


ys 


| 
| 


Gefdhidte der Sah weisz. 6x 


von Burgund aber dem Dauphin nicht nur den Durch⸗ 
marſch geſtattete, ſondern viele herumſtreifende Rot⸗ 
ten zu ihm ſtoßen hieß. So drückend waren die Schin⸗ 


ber dem Lande, daß alle Betrachtungen von dem Wunſch 


iberwogen wurden, fie auswaͤrts gu beſchaͤftigen. 
Herzog Philipp hatte zu gute Einſichten, um ſchnelle 
Eroberung ſolcher Staͤdte wie Straßburg und Bafel *¥"),- | 
und bey ſo dringender Gefahr die fortwaͤhrende Unthaͤ⸗ 
tigkeit der Teutſchen Fuͤrſten fuͤr moͤglich zu halten: 
er erwartete vielmehr, daß, je groͤßer das Heer, deſto 
fcuͤber und gewiſſer es ſich ſelbſt verzehren wuͤrde. ts 


Bey dem Dauphin waren alg oberfte Feldhaupt 
feute?®*) Jacob von Armagnac, Graf de la Marche und 
von Pedriac’™’) fein Freund, mit welchem er erzogen 
worden *“4); Anton von Chabannes, Graf ju Dam⸗ 
martin, {don Marfchall von Franfeeich ***), ein Held, 
fo Gieder als man mit beftigen Leidenfchaften, es ſeyn 
fann®**), damalé in feinen beſten Jahren®*”), uad der 
friegSerfabrne Johann von Bueil, der Hod in bes Dau⸗ 
phing Vertrauen war*"*) und die Graffchaft Sancerre, 
als €rbgut ſeiner Mutter, nicht weniger in Form Rech⸗ 


$81) Man ſieht aus S taufen’s Brief, dat ben Sinig beſon⸗ 
ders um die Staͤdte zu thun war. 

382) Seldfigrek; Tſchudi. 

383) Reffe des bey N. 356 erwaͤhnten regierenden Grafen. 

384) Duclos Il, 295. Er machte thn, ba ce Koͤnig wurde, 
guns Herzog gu Nemours, Pate von Grankrcih. Seine. oi 
richtung (1472). mar weniger unserecht in den urſachen, als 
grauſam in den Umftdnden. 

385) Seit 14359. 


336) Daclos, J, 8, 17, 193 Ih 33. eo Comines find V 


viele ihn angehende Urkunden. 
387) Er war 1391. geboren und ark 148 5 ; Comines (dle 
Ouartausgabe des Godefroy, bie kenglet du Brefnop 1747. 
beforgte), 1, 20, N... 
388) Sein Hauptmann und Sianhan der Verrcht ber 
Schilter 913, ude 


~~ 


~ 
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tend, ‘ald burch verdiente Guade ſachte *; Beaujen, 
vvm Hauſe Bourbons’), und der Baſtard von Beau⸗ 


jew"); “Arnold Amanien Here von Albret und 


Haupt bes Hauſes Boroal » v der Marſchall von Cu⸗ 
lantꝰꝰ); per edle Amanri von Eftiffac?™*), welchen der 
Koͤnig dem Dauphin pugad*”), und ber in allen ſeinen 
Zeiten dieſem getren blieb?™); Joachim Nduaule *”), 
ungeduldig burd Thaten gu glaͤnzen8); und Blanche⸗ 
fost, Clermont, der junge fa Hire; edle Soten) 
um den Beyfall des Eidams ihres Koͤnigs wettei⸗ 
fernd 0); der Spaniſche Salazar ju Proben der neu⸗ 
en aren ſo betriebſam ) als der Lombarde Val⸗ 


- 339) Er bekam fie 1451; ‘Art de verifier les dates, 658. 


39°) Go verſtehe ih tm Bericht a. a. O. ben ,, Herra von 
‘Bcauon des Biuts von Frankrych, yon dem Geſlechte vor 
VBaxrbon,“ und halte ihn fae Peter von, Pequjen, Bruder bes 
Herzogs von Bourbon. 

391.) Jn dem. Bericht chen aud Beauon. 

332) Art de verifier |. d., 7365 der BeriWe sable ‘ud ibn 
au dem Blute von Sranbecid. Geine Urgroßmutter wae 
ee vou. Bouebon. Seine Braͤder beruͤhmter 
Gis er 


393) Philipp von Culant, Here au 1 Jotogne. Bericht, 913. 


Beyldufig acigt fich, dab der Bericht nist gang gleich scis 
tis iſt; ba dieſer Lrieger den Marſchallſtad Mot wor 1453 bs 
fam: ; Honaule. 
394) Dee von Stiffae, kandesherr; Bericht. 
395) Duclos I, 11. 
396) Eben berselbe I, 1S, 80. 
397) Rouhaud; Bericht. 
son * beruc nachmals biefes geſchah, bavoy, fiche Comines 
Ig}e, coe 
399) Dagan, Montgomery, Robin Petitlo (Man erfeunt das 
ſcotiſche fod); Berigt 914. 


e 


400) Margaretha, bes Dauphins Gemaglin, war Tochter Lis 


nigs Jacob Gtuart 1. weber Verleumdungen abgebdemt, 
. Barb fie, inde Ludewig dieſen Feldzug that; Art de veri- 
fier 1. d., 567. Urkunde bey Duclos. 


| 401) Gr. mar zuvar mit Jeon d' Armagnac; Duclos I, 29; 


von bem an diente er vicle Jahre vortreflich. 





\ . 
- 


a 


Seſchichte der Shweiz, tt 


perga**) ju Verguͤtung voriger Fehler“); vow vie⸗ 


len Boͤlkern die geuͤbteſten, furchtbarſten Heerfuͤhrer “*.. 
Wor allen leuchteten die Kuͤraſſiere Fervor’). . Dew 
Dauphin leitete Staatsklugheit, die Grofen Frew- 
be am Rsieg, ‘die Gemeinen Raubſucht *). Ihre 


Antunft fah der Adel mit Entzuͤcken, zog dew Ret⸗ 


tern jubelnd entgegen”); die Staͤdte, hierdurch ge⸗ 
warnet “°") die Elſaſſiſchen Staͤnde ), bie Reichsfuͤr⸗ 
fen "°> und nun ſelbſt Herjog Sigmund, weicher die 
Frangofen gerufen“, ſahen fie mit grofer Unruhe #4y 
nad vercinigten fic) zu Vorſichtsmaßregeln. 


402) Bericht, ors. Ex war Senegal von Toulouſe. 
403) Valpergue n’ayant pas la fermeté du Dauphin; Quclos. 


404) Do was das Armoniakiſch Volk alles mit Macht, und 


was fir namhafter verruͤmpier Kriegsluͤt Frankreich, Burs 
gund (aud Bretagne und Gaſcogne; Bericht 914) und 
England hett; Tſchudi. _ 

405) Do lab ich mer denn sooo Churuſſer in alm Sauffen, 
das dhain (fein). Man koftlicheren Haufen von Fragen nie 
geſehen bett; Gdhamboder a, a. O. | 

406) Feder fab uff fonen Mugen, aber dex armen wurd nif gee 
dacht; Berit, 1001. 


407) Half mehteruich; eben daſelbſt. Die Edenut prach⸗ 


. fend den Chanig und ten Delfin; Sdamdoder. 


empfingend loͤbelich, fuͤhrtend fy willeclich in ir Herrſchaft 


und Land; in dem erſten Bericht, gus. 

408) Man war der Herrſchaft Anſchlag vor ihrer Ankunft sev 

wahr worden, weil die Edlen ihn nicht verhehlen konnten; 

Burſtiſen 402. 

409) Der Biſchof von Straßbursg mit ber Herrſchaft von Lids 

_ tenberg und gemeinen Mitteridaft; Reinhard von Niperg, 
Rirter, von megen der ,,Landudgtige und Avchsſtedt; Pls 
fer und Rath von Straßburg. Berbantnag ber Pants 
dnd bey Schilter 949... (Ble gehoͤrt in die fruͤhere 
Geſchichte 14395 aber ih fuͤhre fie an, weil fie die Organts 
fation ber Gtdnbe zeigt.) 

410) Der Pfalzgraf, de von Baden, Markgraf Albrecht von Beans 


benburg (bid Seele des Reigs); Fugger und Schamd ocher. 


411) Th. tl, S. 713, _ 
gin) Do ward-aidten ußgericht, wann (denn) bo wad fein 
Vertruwen; Shamboder. a ' 
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Sobald bie von Bafel den machtigen Anzuͤg ded 
Dauphing vernabmen, befdhaftigte fic die Negierung 
mit den ſchweren Unfkalten gu Bertheidigung einer 
Stadt von mehr als zehntauſend Schritten im Uns 
fang *"), und "welche die Partenung des Adels und der 
Buͤrger von Alters her in fo verfchiedene Gefimungen, 
wie ber große durch fie gehende Gtrom in ungleide 
Theile getrennt, Ganz Baſel, toie fle aus fruchtbarer, 
anmuthiger Landſchaft auf mehrern Huͤgeln um die 

einſtmals nordweſtliche Ausbeugung des Rheins amphi⸗ 
theatraliſch emporſteigt, wurde in fuͤnf Gegenden ge 
theilt, aller Zeug asf Thuͤrme und Maueru gebracht, 
in ber gefaͤhrlichſten Lage vor dem Spalenthor“) ein 
Bollwerk aufgeworfen, Rheinmuͤhlen verordnet **), 
fuͤr den Verbrauch eines Jahres Brot eingebracht, je⸗ 
dex Zunft, jedem Kloſter auf jede Noth von Feinden 
oder Feuer ihre Pflicht vorgeſchrieben, hierauf alle die 
Uusficht hindernde oder dem Feind vortheilhafte Haͤu⸗ 
ſer, und Baͤume um die Stadt niedergeriſſen, umge⸗ 
hauen, alle Thore bis auf zwey 4x6 ) verſperrt, uͤberall 
die Wachten “7) geſetzt.“. 


Die Natur hatte tn gang Elſaß, dem Sundgane 
und Bafeler Gebict (wie um vor den herangiehenden 
Fremden in voller Pracht gu gldngen) cinen auferors 
dentlichen UeberfluG*'") der ſchoͤnſten Fruͤchte ergoſſen; 
ber ganze Sommer war ausnehmend lieblich“ꝰ). Jn 


413) Die grofe Stadt 7500, die mindere Stadt 30003 gj feu 

414) Rad bem Gundgaue. 

4a Weil die anderer Wafer genommen werden konnten; 
Wurſtiſen. 

416) Spalen und Aeſchemer (nach Aeſch fuͤhrendes) Thor. 

417) Jede von 25 Mann; Wurſtiſen. 

418) Go vil als in weniger Soren dovor ye was gewachſſen; 
Bericht bey Schilter 948, 

419) Ein luſtiger guter Gummer ; ibid, 


~ 





a 


Sefchichte ber Shwe, 73 


diefer regen Fille des allgemcinen Lebens zeichneten dis 
Menſchen fic) durch die traurigen Spiele unerfdttlicher | 
Habſucht und Herrſchſucht aus. 


Das Haus Wirtemberg fand nicht fir gut, oder 
der Commandant getraute fic) nicht, bie Vormauer des 
Landes, Muͤmpelgard, wider den Dauphin gu behaup⸗ 
ten**°); fo daß Ludewig ohne Aufenthalt uͤber Aletirch 
hervor dem befchleunigenden Nechberg *") indie Gegend 
bon Bafel folgte, den Entſatz der Selle Farnsburg, den — 
Entſatz der Stadt Zuͤrich “**), bie Zuͤchtigung der 
Schweiger, die Zerfprengung ihres Bundes, die Mache 
des Hdels, alles diefes fir Frankreich und nach den Um⸗ 
ſtaͤnden fuͤr ſich, zu benutzen beſchloß. 


Da fuͤhlte das Reich der Teutſchen, beſen tauſend 
Herren“) mit unbedeutenden Schaaren ewige Fehde 
fuͤhrten, zum erſten Mal das Gewicht einer ungetheilten 
Macht, welche ſich von Frankreich her drohend nach dem 
Rhein bewegte. Die Fuͤrſten von Oeſterreich ſelber ſa⸗ 
ben dieſe Huͤlfsvoͤlker mit mißtrauiſcher Gorge ***); 
die Stddre verabfcheuten fie als Laften bes Landes ***), 


é 


420) Deg Dauphin urtheitte, Es babe ber ben Strang verbies 
net, welder eine fo ſtarke Feſtung fo leicht habe aufgeben koͤn⸗ 
nen; Cruſius, ſchwab. Chronik, 1H, $3, a ; 

421) Gdheciben deffelben an bie von aiid, Mittwochs 
nad U. 2. J. (Himmelfahrt); ben Bullinger. 

422) Ales meldet ausdruͤcklich der Bericht beg Sqilter 
915. 

423) Ich zaͤhle auch die Ritter. In dieſem Sinne rechnet der 
geiſtreiche Verfaſſer der Schrift An den Congreß zu 
Rakate (1798) 1492. fouveedne Herren im Reich. Sie 
waren fm geſetzlichen Berfande es auch damals nicht, aber bee 
der that, wie jest, wad thm gut ſchien. 

424) Gdhamdoder. 

425) G. bie hitoriſche Erzahlung Bes SHhiltey uͤbef 
Koͤnigshofen, 949, 
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als Feinde Teutſchen Namens und buͤrgerlicher Verfaſ⸗ 
ſung. In Wahrheit war aur der Mel fuͤr Ke, det, 
durch Leidenſchaft blind, gemeines Weſen wed kuͤnftige 
Zeiten uͤber dem. Vergnuͤgen einer Rache an den Schwei⸗ 


zern vergaß. Denn die Franzoſen ſcheuten ſich nicht, | 


Sffentlicy gu fagen, daß der Rhein ihre Graͤnze werden 
muͤſſe ⸗“), file die Unterhaltung ihres Heers uner⸗ 
ſchwingliche Forderungen anégsufcpreiben ©”), Geihin 
wegzufuͤhren, unt derſelben Entrichtung gu erzwingen“)⸗ 
und ohne einige Achtung fuͤr landuͤbliche Ehrbarkeit, 


Kirchen gu entehren und jeden Muthwillen vex Wolluſt 


ſich zuͤgelos gu erlauben **°).~ Da ſuchten die Sund⸗ 
gauiſchen Buͤrger und. Landleute su Bafel Rettung fie 
Ehre, Leib und Gut, jedermann wurde aufgendmmen, 
wenn er auf ein Jahr Brot mitbrachte, und ſeinen 


, übrigen Vorrath um billlgen Preis dem Math üͤber⸗ 


% 


ließ **°). 


Das Geſchrey bed Landes fam in. dad Sager bor 
Farnsburg; trogiger Hohn der Befaguag befkitigte 


das Geruͤcht anruͤckender Hilfe. Wer hie Boten der 


Bafeler brachten von ber unerhoͤrten Macht Berichte, 
die ſo unglaublich ſchienen, daß einer (als haͤtte der 


‘ 


26) Shambocer: Wann der Chinig was me von Strat, 


burgk wegen in Elſaß Chumen, denn von der Schweizer wegen. 

" ¥t hoc probabile erat; Mutlius p. 940; ed. Piftor. 
427) Dee Armengeden Krieg bey Schilter, 1002: 
he Kuͤnig begebet, man wollt im Elſaß 24000 Mann gue 
Befagung ufnehmen.  Matius; 25000. Das tdme mit 
jenec, von Mallet (hilt. des Suifles, T. D angenommencn 
Zahl von 14000 Franzoſen und 8000 Engldndern. gut genus 
fiberein; fiebe N. 372. 

428) Die N. 425. angef. Erzaͤhlung, 948, 


| 429) Ein unfdlig, bis, verrucht, vernucht Volk u. ſ. fi 


Tihub. 
430) Wurſttſen, 6. 404s 


” 
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Feind ign gewonnen!) mißhandelt “?) und cin anderer 
verſpottet wurde, als haͤtte Furcht ihm den Gegenſtand 
verhundertfade. Yn dieſer Meinung (deren Grund fie 
bur) Rundfchafter gu berichtigen, verfdumten) begnilg- 
ta fid bie Hauptleute, aus dem Lager vor Zuͤrich Ver⸗ 
Girtung gu Gegehren. Das Vertrauen auf bisheriges 
Btid war aud) vor Zuͤrich fo uͤbertrieben, daß weder 
cin Verſuch ju Beylegung der innern Fehde, noch allge⸗ 
meines Aufgebot geſchah, ſondern nur ſechshundert 
Mann “*) Befehl bekamen, das Sager sor Farnshurg 
zu verſtaͤrken. Die Eidgenoſſen trugen tein Bedenken, 
in ber Sache ded Vaterlandes gegen ein zehnfach Pars 
feres Heer in bas Gefeche gu treten. Doc wurde die⸗ 
fer CusfhluG erft in ber Noth gefaßt, welche fle damals 
nidt vorfaben: fonft wuͤrden fic, als verſtaͤndige Mans 
wer umd gute Biirger, dic groGe Sache dem Sid fo. 
weniger Manner nicht vertraut haben: . 


Das Gebirge des Jura, bie mefiliche vandmarl der > | 


Schweiz, endiget nicht weit vox Bafet die von der 
Rhone bis faft an ben Rhein ununtesbrochene Kette, 
obue viele Abſtufung, faft einsmals *). Spier ift civ 
Zwiſchenuranm Sis an die Wasgauer Berge, und bis 
jum Schwarzwalde erſtreckt Ach cis weites Thal, dens 
tine Menge zuſammengeſchwemmte ober abgeſpuͤhlte 
Huͤgel Abwechſelung verſchaffen. Der. (in Vergleich 
der Alpen) waſſerarme Yuva ſendet nach Baſel den Bir⸗ 
fay in die Senachbane Gegend der Birſe groͤßern 

. J 
431) Nah Fugger S. 552. erſtochen. 
432) 300 Mann son Bern, von Lucern, von Goleturn 6o,. 


von Schwytz, von Zug, von Glaris so, von Uri, von Unter 
walben, 40; Tſchudi. (Waren 650.) 


433) Gie. lauft alsdann oftmdets, Sepafhaufen su; fie vertlert J 


fig — tm Wirtembergiſchen (Giehe H. C. Elder's (vor⸗ 
treſiche) geognoſtiſche Abhandlungen im erſten Mande von 
9. C. Fair's Bibliothek). 


a 
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Strom. > Sener: ſammelt ſich aus den das Laimenthal 


waͤſſernden Baͤchen; dieſe entſpringt bey dem Fels an 


der Pforte des Muͤnſterthales, den ſie vermuthlich zu⸗ 


Rerſt geoͤfnet, hierauf die Caͤſarn braudhbar’ ge 


macht ***). Die fruchtbare Gegend um Baſel, bluͤ⸗ 
hend ſchon unter den alten Romern, war mit guten 
Doͤrfern wie beféet; fie waren von Landleuten bee 


wohnt, welche keinen Anlaß oerfaumten, von oft bes 


duͤrftigen Herren theilweife die Frenheie gu erwerben; 
um fo mehr wuͤnſchten ihre Ebelleute Siege der Kenige. 
Wo aber dad Land in anfangs weiter und fanften Thaͤ⸗ 
fern, dann enger und fteiler in den Hauenftcin (einen 
ziemlich Hohen, zum Theil kahlen, verwitterten Jura⸗ 
Berg) emporſteigt, war die Landgrafſchaft Sißgau, de⸗ 
ver Hauptort Lieſtal, vom Leuten die ſich fuͤhlten be⸗ 
wohnt**), dem Gebieter nicht fo lieb, als die belagers 
Garnshurg war. 


Dieſe zu entſetzen, zog das Heer von nittiech uͤber 
Landscrone (eine Burg Burkard Mdndys) uͤber den 
Birſig, die Birs. Das Laimenthal, das Birsthal, die 
ganze Gegend von der Stadt hinauf nach Pfeffingen 
war des Zuges voll; was man ſah, mehr noch was ge⸗ 
fagt wurde “*°), verſetzte die Buͤrger von Baſel und die 
Bater des Conciliums: in unruhooles Srftaunen. Der 
Dauphin folgte. den Rathſchlaͤgen des erfabrnen Nits 


‘ters Hanns von Rechbers, der ihm dex Heldenmuth, 


aber die unverhaͤtnitmoͤtige Schwaͤche. der Zahl der 


434) Pierre pertuife. — 


435) Schon bafelifth felt 14003 Th. HM, s23. Das Baſel⸗ 


fhe Stdfa; favater. 

436) Denn man fleht aus Geevogels Rede Cee meinte nicht, zu 
vergroͤßern) daß der ganze Zug auf 100,000 Mann geſchatzt 
worden. Ludw. Edlibach. Um bie Stadt, champoyoient 
(Nast) manta et veux, etwa dreyſigtauſend Mann; Purs 

7 452 
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Schwelzer wahrhaft ſchilderte, und ſeht mißrieth, ſich 
in cine Schlacht einzulaſſen, wo fie uberftigelt werden, 
aber durch unerhdete Thaten dew Heerhaufen in Vers 
wirrung bringen koͤnnten; dafuͤr folle er die Schweizer 
in vielen, fic) immer erneuernden Abtheilungen angreie 
fen; fie werden feine ohne Verluſt uͤberwinden, hier⸗ 
durch fich ermuͤden, und ſelbſt aufreiben 4°”). Ludewig, 
um ihre Lage und Deweguagen zu erfundigen, -fandte den 
Grafen von Gancerre dd Bueil **) mit ungefdhe acts 
taufend Mann *°) uber das Muͤnchenſteiner Feld. 
Vorbey am Wartenberg (der duferiten Yuta, too. viel 
leicht Das Roͤmiſche Robur**) war) jog Sancetee, 
und fam in ber Herren von Eptingen Dorf Prattes 
fen **"), dag an dem Fuße der Hrigel in lieblichen Wie⸗ 
fen 447) liegt 2). Es unterſtuͤtzte (hn unt cin Driteheil 
ſtaͤrker“) . ber Marſchall Graf von Dammartin, wel⸗ 
her an bemfelben Tage su Muttenz blieb; bas Haupt. 
quartier des Dauphine war hinter ibm auf dee Thiers 
ſteiniſchen Burg Pfeffingen ; ber Dauphin follte, nach 
Rechbergs Meinung, mit einer auserlefenen Schaar ale 
led uͤberſehen, orduen, ermuntern, unterſtüten “). 


a. { 


437) Bullthgee _ 

438) Die Grangofen CBorr. gu hem Sobefroy « Lenaletifdien 
Comines, G. Xj. Duclos, Louis XI, T. 1, 39) melden 
auscridlid, dag er guest die Schweizer angriff, dak au 
Prattelen er lag; Tſchudi nennt Oammartin; welches 
leicht gu vereinigen iſt: dieſer fuͤhrte, unter deni Dauphiny 
das oberſte Commando. ' 

439) Tſchudi. 

440) Th. 1, 79. 

441) 1441, verted ber Rimifdhe Koͤnig dieſes keben dem Gig 
Heinrich; Brukner. 

442) Pratula! 

443) Und alte Pracht einer Vorſtadt oder Bill des Baars 
Mughta bedectt. 

444) Tſchudi. ’ 

445) Nicht weil ber Dauphin (ich nit wagen -wolte, ſondern 
weil Da bes Oberbefchlshabers wahrer Diag war. 


? “se 
o 


78 IV. Buch. Er ſtes  Gapittt. 


Die Bafeler, welche ven deh Schweizern Bertin 
fung cher Entfas erwarteten, fandtem vor Ansfuͤhrung 
dieſer Dinge“*), Hemmann Seevogel““), einen vom 
Rath, einen kriegserfahrnen Mann, mit dem Auftrag 

gu ben Eidgenoſſen, daß er ihnen dle Gefahr, oon Bar 
) fel abgeſchnitten gu werden, vorſtelle, Samit fie ihren 
.WMarſch beſchleunigen und behutfam einrichten. Dit 
Schweizer, weil ber Unerſchrockenheit nichts unüber⸗ 
windlich fem, ſpotteten uͤber dbie Warnung. „Nein;“ 
ſprach ber Mann: „Zaghaft if Seevogel nicht; meine 
Kundſchaft iſt ridstig; der Feind kommt, iſit naht; 
wich aber bleibe bey euch, damit ihe ſehet, ob rath in 

| ny mir te"). “ 


Schlacht Ws bert Sehiveijers von Lieſtal Nachricht fans, dee 
se & 3% Seind liege anf dem Muͤnchenſteiner Gelbe, bewegten ſich 
ale Gemuͤther und entbrannte unaufhaltbar die Begier⸗ 
be nach Waffenthat. Die Hauptleute trugen - bee 
7 Kriegsgemeinde vor, „ob man aufbreden, ober den 
„Jeind ertearten wolle? Beydes, mit vereinter Kraft, 
„koͤnne gefingen. Ob nicht flug und ruͤhmlich fev 
„bey dem weltgebradhten Belagerungswerf, deffer Ber 

- ,,titelung der Zweck dieſes maͤchtigen Heerzuges ſey, 
—„auszuharren, und, wenn nicht ſchon dadurch der 
„Feind von dem Entſatz abgeſchreckt wuͤrde, der uͤber⸗ 

w kegenen Macht in dieſer engern Gegend von mannich⸗ 
„faltigen Hoͤhen mit Vortheil gn begegnen“)?“ Da 
erhob der gemeine Mann tvildes, mißbilligendes St 





446) Es (46° aig nicht mit voͤlliger Gewißbeit bellimmet, 
~ wann er abgeſchickt ward. 

447) Wurſtiſen 403; oben N. 35°. 

448) Ebdlibad. 

449) Dieſe Meinung, von welcher tf chudi meldet, fie (to 
zur Sprache gefommen, lege ich den Hauptleuten bey, weil fie 
an dieſem Tag (Anton Mis auch in viel fpdtern Kriegen und 
Geſchaften) als verſtaͤndige Maͤnner erſcheinen. 


’ 
4 
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ſchrey: », Der Schweiger laffe es nicht darauf anfome 
„men, 96 der Feind ſchlagen wolle. Wit wenn diefer 
„einen andern Weg ndbme! — Wie wenn ec abjziehen 
„ſollte! Welche Schmach die Schlacht vermichen gu 


whaben!“. Das Getuͤmmel ſtieg gue Wuth; die Hoff - 


nung die Menge zu leiten verſchwand. Die Belagerer 
Farushurgs waren der Thatenkoſigkeit uͤberdruͤßig; bie 
ſechshundert wollten in das Lager vor Zuͤrich zugleich 
den Tag ihrer Anhuwfe und einen Sieg melden; die Lie⸗ 
ſtaler und Wallenburger den Feind von dem Eingang 
der Thaͤler entfernen. Wifo (wie gemeinighd, wenn dex 


Wille der Menge das Dafuͤrhalten der Bsekeher uͤber⸗ 


ſtimmt) wutde cin Mittelweg ergriffen, daß die neu⸗ 
augekommenen und neunhundert aus dem Lager, in der 
Nacht, hinab nach Prattelen ziehen, die Macht und 
Sage des Feindes erkundigen, ibn verſuchen ) 
ein foͤrmliches Gefecht vermeiden, und wenn man 
fie lockte, in keinem Falle uͤber die Birs gehen ſoll⸗ 
ten. Sie, muthbruͤnſtig “"), anf; zogen eilends; 
ſtießen bey Prattelen auf einen Borpofien fon hundert 
Pferden. _ / 


4 


450) Sie inten - „luegen ob inen wad abjebrechen waͤri;“ 
Tidud 

451) —8 gluͤcklicher Aueduck. So erzaͤhlt Heinriqh 
Pury voh Rive, TChorherr su Neuchatel, Verfaſſer der 
Chronique canonicale (ben Bonve, fur Vindigenat). Er und 


nton von Chamvirey, fein: Mitchorherr, ſeyn an demſelben 
Abend, von Bafel aus, zu dieſer Schaar getommen; wo - 
Albert von Tiffot, elu tapferer Ritter, Fuͤhrer von so Neu⸗ 
chatellern (die als Mitbuͤtrger bem Berner Banner gefolgt), 


fle wohl empfangen; Ja bande etoit joyouſo et advenante; 
encques [e vit jouvenelle plus merveilleufement belle et ac- 
corte; auf alle Gegenvorielungen habe ,-der Herven Eidge⸗ 
neffen einer⸗ ermidert: ſy fauc il, qu’ ainfi fois fair, et ne 


~ pouvant, nous baillerons nos ames & Dieu et nos corps 


aux Armagnacs (Es muf geben. Geht's nidt, fe bab’ Gots 


_, Maleee Seclen, den kigaam der Jeind.). 


1,8 IM. Bud Erſtes Capitel 


Fruͤh, des Morgens um adhe"), an dem feds 
und zwanzigſten Tage des Auguſtmonates, in dens viet 
zehnhundert ote und vierzigſten Jahr, famen in dem 
Kelde vot Prattelen die Armagnafen und Wer andert⸗ 
Halbtaufend Schweizer 453) an tinanber. Noch nie hate 
ten dieſe und dle Franjgofen in offenem Feldftreit wiber 
tinander ihre Ure und Kun geprilfe. Die Schweiger 
famen nicht unerwartet. Seiden von Farnsburg und 
ſchnelle Teutſche Reiter, die fir dew Marichal Gref 
Dammartin bis hinauf nad) Sefingen lagen, unterrid) 
teten von ihrem 3ug und ihrer Zahl. Er, der Mare 


ſchall, hervor nach Prattelen; entwickelte dieſe Divie 


fion*”*), ordnete hundert Pferde, die Feinde gu lots 
fen“), andere um jene gu imterſtuͤtzen, andere um dem 
Keind in die Seite gu fallen. Go erwartete fie Dame 
martin auf den Wiefen. Sie famen; Anton Naf, 
Heinvid) Matter “°) und Hemmann Seevagel otdneten. 


Allein der Geiſt des Streits ergriff pas-Bolf*°). 


Nachdem die hundert leicht umgeworfen worden, rann⸗ 


452) J. J. Hottinger, Kirchenhiſt. UW, arr. 

453) Mah Tſchudi nue 1200 (eigentlich 1250; oben N. 

434); nach Felix Faber, 4000 (welches mit den Um⸗ 
ſtaͤnden weniger zuſammentrift, als mit ſeinem Wunſch, das 
Unglauck recht groß darzuſtellen. Doc mochte bas Geruͤchte 

“bie Zahl fo angeben; Hdmmerlin, Schamdochet, 
SB Memilius, haben fle aud); da uͤber anderthalbtauſende 
gefallen (Edlibad), fo mag Wurſtiſen, der fie auf 
1600 ſchaͤtzt, ober Geb. Muͤnſter (Sofmograppie B. Wy 
c. 107) ber 9650 sdhlt, am genaueften ſeyn. 

454) Tet alles Troßvolk son 3m; > Tſchudi. 

455) Edlibach. 

456) ener, von Luceen, Pauptmanh Aber 600 (Coben N. 350); 
Cyſat tn Beſchr. des IV Waldſtettenſees Chie uͤdrigen von 
Lucern angekommenen commandirte Anton Hofitetter) ; bite 
‘fer, cin Berner, als Hauptmann der gedften Schaar mar te 
uͤbrigen Fuͤhrer. Tſch udi. 

456°) C'eſt lecoeur de l'homme, que voulez yous? ſagt uͤber 
ſolche Geenen der Marichal von Sachſen. 
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ten viele at ben Zeug; er war. bededt; fie fprengten 
bie Bedeckung. Gie drangen mit einer fo fuͤrchterlichen 
Gewalt und Kraft ein, daß die Kunſt ju fhanden tours 
de, und der Marſchall das einige Heil in der Uebermache 
erfannte. Da ec fid) mit betrdehtlichem Gerlut*”) 
in die Stellung bey Muttenz zuruͤckzog, da er mit vere 
boppelter Macht und auf verſchanztem Boden ) jege 
wieder fland, vermochte weder dieſes, noch die Ermuͤ⸗ 


bung bes Marfdes und der That, die Eidgenoffen dem . 


Befehl ihrer Hauptleute gelehrig gu machen; und (fins 
temal Wunder thut wer die Kraft hat es zu wollen) ſie 
warfen mehr tauſende, als ſie ſeldſt hunderte hatten, in 
die Flucht, uͤber die Birs. Sie ſahen von der Hb⸗ 
he") bad weit umber mit Todten bedeckte Selb; bad 


uahe Bafel,.wohlbefest; der Staub der Flucht verdune 


felte, was jenfeits vorgieng; fie nod) vollzaͤhlig“), 
prangend mit erbenteten Sannern, Pferden, Caffeny 


Wagen vol Proviant, voll Munition, fiegestrunfeny - 


aufier fic “°'), waren unaufhaltbar, wollten aber die 


Birs, jenfeit welder ſechsundert Mann *°*) fie zu 


reigen ſchienen *%’), 


Die Schaaren des Marſchalls, den Feind bewun⸗ 


dernd, doch getroſt auf die weit uͤberlegene Zahl und 


457) Fugger und Wurkifen reden nur von vierzig Mann; 
Zſchudi aber von „eim michlen Teile;“ ein Bericht bey 
Sdilter von ,,ctwie vil’ (G. 915); Maller, R. T. 
Theatrum unter Se. V, S. 417, beſtimmt fie auf ,, etlid) buns 


rd 


dert;“ und Seufner meldct, die meiften Todten dieſes 


Heeres liegen auf dem Moͤnchenſteiner Felde. 

453) Mutlus ap. Piſtor. IM, 941: In colle prepe pagum Mutis 
eaftra, quorum hodie evidentes videntur foflae. Gie find wohl 
diter als dieſer Tag, und gewiß nicht von den Schwelzern. 

459) Dem Birsrain, 

460) Nur warend wol vil Knechten round ; 3 Tſchudi. 

461) Nimiom andax i iuventus ; Mutius. 

462) Edlibach. 

463) Es war der Fonde Ufſatz und Gezoͤch; Zf dudt 

Mig. Weltg. XVI. BV.LV., Abth. 
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auf die Anſtalt ihres Fuͤhrers, hielten, in Vereinigunz 


Wa 


mit bem Gewalthaufer bes Dauphing, nicht weit vott 


bem Wafer. Der Feldherr fandte achtkauſend, Mann 


auf die der Stadt nahe liegenden Hoͤfe Gundoldingen 
und nach S. Margarethen, damit nicht die Beſatzung 


durch Ausfall oder Bereinigung die Kraͤfte ded Feindes 


erneuere ober ifn in die Stadt rette, 


~ 


MIS der Anfang diefer Sewegung von det Thuͤrmen 
Bemerfe wurde, fandte Bafel Fria den Straßburger, 
einen Sdloner **), den Rhein hinauf; bey dem Aus 


. fluffe der Birs ſchwamm ec durch, ftahl fic zwiſchen 


Rohr und Weiden unbemerkt hin“), fam gn den 
Schweizeru und warnte fie. Zugleich zogen dreytau⸗ 
fend Mann, Buͤrger von. Bafel ( alle wurden Barger, 
welche in dieſet Roth ber Stadt ihr eben weiheten “*)), 
unter den Ehrengeichen det Zuͤnfte, in ber Meinung and 


dem S. Albans Shor, daß die Schweiger gu ihnen ſto⸗ 


ßen und in die Stadt kommen moͤchten. Dieſe Abſicht 
wurde durch Freunde und Feinde vereitelt. 


Sobald der. Ausmarſch der Birger von den Fein⸗ 


den Gemerft tourde, nabm cin Theil ihres linken Fluͤ⸗ 


gels eine ſolche Richtung, wodurch ſie von der Stadt 
moͤchten abgeſchnitten werden. Als dieſes die Thurm⸗ 


wachten ſahen, erhoben ſie lautes Geſchrey, vervielfaͤl⸗ 


464) Wurſtiſen. 
465) Mutiusæ. 


466) Verzeichniß 326 berfelben bey Brukner: Hanns Ehin⸗ 


ger von Stein, Heinrich Peher von Duͤnkelsbaͤhl, Bruder 
Heinz von Oetlingen Auguſtiner, fuͤnf Schreiber, Meiſter Meets 
terſhoͤn der Arzt, der Zapfengleßer Ower von Schafhauſen, 
Hanns von der Schleſie, Knecht bey Heinr. ae Rhone, Peter 
Gmepper, des Erzprieſters Pedel, Gerhard Brunnet von 
Burgundj, Hanns Hocheemuth vom uͤchtlandiſchen· Frepburg 
u. ſ. f. 
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tigten bie Wahrzeichen der Gefahr e , vitten und lie⸗ 
fen Boten, und, mahnte Hanns Not, Ritter, Buͤrger 
meifter, bey Pflicht und Eid, fir dig Erhaltung gemeie | 
ner Gtadt bie Birger zuruͤck⸗s), Als bereits grow . 
fe Noth die Cidgenoffen drdngte,. gogen jene trauriz 

in die Stadt. 


Auf der Hohe an td Birs erinnerten bie Haupilen⸗ 
te an ben vor: Karnshurg beym Abzug erhaltenen Bee. 
fehl; zeigten, daß Maͤßigung pie Thaten des Tags 
frone, daß das Gefchehene, daß der Vortheil der Stele, 
{ung *%) den Feind abhalten und moͤglich machen were 
be, Berfidrfung gu erwarten; redete gu den Schreyern 
ernftlih, und forderte Gehorfam bey Ehre und Cid. 
Bergeblih. Wie getrieben von unverſoͤhnten Schatten 
ber bey S. Jacob an der Gil mifhandelten, der Sey 
Sreifenfee ermordeten*””), ranutet die Haufen fire 
miſch“) in. die Sirs, um vor der Muͤndung des feinds 
lider Geſchuͤtzes und im’ Angefichte der ungabliger 
Schaaren am andern Ufer hinauf gu klettern. 


Die ganze Franzoͤſiſche Artillerie brannte fog *”*), 
Hanus von Rechboers, Ritter, mit ſechehundert teut⸗ 
5 3 


461) Schamdocher. ‘ 

468) Wurſtiſen. 

469) In edentiore loco; -Musius. 

470) Dieſes ik nicht cine Figue ses Gelchichtſchreibers, ſon⸗ 
dern es war Meinung beyder Heere. Siehe ben Felix Fae 
ber S. 64 wie er in Erinnerung der Sem Stuͤſſi geſchehenen 
Dinge bas geyaue Beehdltnis. swifhen Schuld und Strafe 
geigt, und nod mehr bey Hemmerlin und Ballinger, - 
was aud Tſchudi nicht veehehit, wie auf dem Schlachtfelde 
felbf viele gefcbryen, ,,0 Gryfenfee, raub tft die Mach; heut 
„eadchen fid die biderben Lat von Gryfenſee.“ Leider war 
Itel Reding nicht bier; quicquid delirant reges, plectuntut 

Achivi. 


aa 1) ,, Ertoubes und gens ſchelig;“ Tſchudi. 
472) „Doließ dee Delſin all fin Geſchuͤtz in fi gan;“ ch. bate 


a 
/ “ . XY - 
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ſchen Meitern*); nach ibm achttauſend ſchwere Pfer⸗ 
be*"*), die ganze Macht dec Armagnaken, der Heer⸗ 
haufe Ludewigs, drang, brach, ſprengte mit aͤußerſter 
Gewalt. in die Reihen der Schweizer, welche, ba fit 
durch die Bird, her S. Albans Teich *%), bey S. Ja- 
cob binauf, nicht ohne Verluſt“*) gefommen warem 


jetzt vergeblich trachteten fic) wieder zu formiren. 


4 


Denn vie Scdaaren*7”) wurden dergeftalt getrenst, 


daß funfhundert Mann anf cine Aue: zwiſchen den Wal 


fern hetabgedrdangt*”*> und fofort amringt, die uͤbrigen 
genothiget wurden, mitten durdh die Feinde einen Weg 


“nach Bafel gu fuchen*?). In diefem Augenblid, wit 


wit voraus gemeldet, wurden die zuziehenden Baſelet 
gezwungen, ſich eilends“*) in die Stadt zurückzuwer⸗ 
fen, indem die auslaͤndiſchen Schaaren, denen die 
Pluͤnderung von Baſel verſprochen war, mit erkauften 


Knechten, welche die reichen Haͤuſer kannten “), von 


S. Margarethen herab nach dem Thor in vollem Anzu⸗ 


ge waren. Dieſer Hilfe beraubt, ermuͤdet oom Marie, 

ermuͤdet vom Siegen ***), des Todes gewiß, entſchloß 

as) Edlibach. 

474) Heeren, Ritter und Wappner mit ſchweren Pferden; 
Zſchudi. J 

415). Brakner. 


476) Bon etwa 200 Mann. 


@ . 


477) Es ſcheint, die 600 unter A. MAG, und die 600 unter 9. 


Matter, bildeten die Grundlage swener Schaaren, ders 
einer Geevogel, Het andern andere ſich anſchloſſen. . 

4Y8) aDie dle Pirs gang umblonff;“ aus des (Tſchudi faat* 
weclogenen) Gallwolers Schreiben. Wuekifen dus 
net es (es gefhepe, meint er, in keinem Verzeichnißs Drelouns 
davon) G. 405; es It aber Spur aud in einem S giltee” 
{hen Berichte (Es 1002) and paren Tihudi und Balti 
gce 6 mit Recht angenommea. ot 


419) Sih ud4, 


480) Ldfingens Edlibach. a 

481) Kundſchaft vor dea Ridtern 1446; bey Benlace . 

482) Vincendo fatigati; Meneas Svlvtus, Epailés à force 
de vaintre; Aénault, : : 


* 








Gefhidte ger Sdhweig - 6 
fern, unbesroungen,  Semdchtigten ſich die fuͤnfhundert 
des Gartens und Siechenhauſes bey S. Jacobs fo 


daß diefe, eingeſchloſſen, jene auf der frenen Aue a it 
verſchiedener Lage gleich offenbar vesforen waren. 


Der Dauphin, der ihre Capferkeit ehrte, and viele 
GFran zoͤfiſche Feldherren, uͤberzeugt daß Feiner ungeros 
chen ſterben wuͤrde, wuͤnſchten durch Capitulation den 
Weg zum Frieden gu bahnen. Da fick der Oeſterreichi⸗ 
fche Ritter Peter von’ Moͤrsberg dem Marſchall von 
Dammartin gu Fuͤßen, flehentlich erinnernd,. wie ex vere 
ſprochen, feinen gu ſchonen *2). Diefes redete ex and 
uͤbergroßer Erbitterung Hes Adels gegen die Barger 
und. Landleute, und in dem RBabny bai es die Schwei⸗ 
zer demuͤthigen werde. 


on afien Hdufern dev. Stadt. Bafet Eman hah dle 
Sefahr) war Wehflagen wher bie Unmdglichfeit einiger 
Hilfe**). Die Etdgenoffen, auf. der Aue, auf Sem 
Kirchhofe, vergaßen jeder fich und bie er (ah, aber den 
Schmerz, den Ore und die Noth feiner Kriegsgeſellen 
nicht gu wiffer**®), Wohl bedauerte mancher das 
burch Blinde Kuͤhnheit verſcherzte Gluͤck des Tages; 
andere, am Eingang der ernſten Emigkeit, warfen auf’ 
manche uͤbermuͤthige That. des verſchwindenden Lebens 
tenigen Blick. Aber alle Empfindungen uͤberwand das 
Gefuͤhl der Hauptpflicht, .in jeder Stunde, befonders 
hee letzten, auf dem angewieſenen Poften Mang zu feon. 
Helden ergeden fich unter Gott; gewoͤhnliche Menſchen 
meinen, durch Riedertraͤchtigkeit dem Schickſal gu ents 
weichen. 


V— Kundſchaft vor dem Offietak, +4463 ben 
ruftner. - 


ao Schamdocher. 
485) Deng-fie an den Iren cows Eigade 


_ 86 I. Buch. “eres apitel. 


: So, win fid rorgettfeey, zum Tod entſchloſſen ashy, 
felugen bie bey S. Jacob (gluͤcklicher als die, welche 
‘auf der offerien Aue bald umringt, aad ber Gerne ev 


ſchoſſen oder im Wafer niedergeritten worden “**)) ber - 


drenmal ernenerten Gturm dreymal ab; zweymal fie⸗ 
fen fle heraus, mit uͤbermenſchlicher Anſtrengung“) 
Verdersen und Schretken verbreitend; fo daß der Feind 
erſtannens voll wich, bis, entflammt durch Vorwirfe des 

Teutſchen Adeis*™"), dee Johanniter Hochmeiſter“) 
und viele andere bey Hofe 0) und im Heer ausgezeich⸗ 
nete Groffe die entſcheibende unternehmung von allen 


Seiten manigfaltig verſuchten. Hier wurde durch die 


Franzoͤſiſche Artillerie Sie Mauer des Gartens am Sie 
chenhauſe, der Eidgenoſſen Schutz, bis auf den Grund 
niedergeworfen; indeß hinten bie Franzoſen Teutſchep 
Rittern hinuͤberhalfen*), dieſe den Thurm, deſſen 
DTreppe die Schweizer abzeworfen“), hie Capolle ‘und 
bas Siechenhaus anjindeten, und von allen Seiten die 
Armagnatiſche Reiterer, durch Verluſt 497) and Befeh⸗ 


‘48s b) Vt guj non in fpem victoriae, fed in mortis wltionem 

-  pugnare fe {ciunt. 

486) Butlinger. Edlibach: es feyn viele ertrunken. 

487) Selbſt Hallwol, ihr ˖ Feind: Die Puren wehrkend ſich 
gar ritterlich Schamdocher, ein Augenzeuge, digG@dwee 
gee ſtrittend als by Mann, und wehrtend ſich als by Hell, 
und wurden ritterlich erſchlagen. 

438) Eben derſelbe: Dy Franzoſen wurdent fer betruebt, 
und wolltend ir Feind do ſtehn haben laſſen; do rueften fp do 
FTuͤtſchen an, unter vil ſtrefflichen Worten. 

489) Mad Schamdocher; ain Graff us Armigeck. Aber 
diefer fiel nicht, wie doch von jenem berichtet wird Scham⸗ 
doch er mag ſich verſehen oder nicht recht erinnert haben. 

490) Ein Herzog uß Sdottand, der Sanig Carolo funder lich 
war 5. Tſchudi. . 

491) Schamdocher. 

492) Edlibach. Bullinger meldet, man habe Pulver 
hereingethan. 

493) Megua caedes equorum fuit; Aencas Sylvius. 


’ 


Seſchichte der Schweiz. 8? 


le8) sum Fußſtreit genoͤthiget, in unwiderſtehlicher 
Anzahl“*) hereinbrach. Neun und neunzig Mann, 
von ihren Bruͤdern durch die Flamme getrennt, wurden 


in dem Gewoͤlbe des Kellers nach vielen Wochen erſtickt 
und ausgedorrt, an Mauern ſtehend angetroffen). 
Ue uͤbrigen, in der Todesnoth Lewen ), gefuͤhllos 


fuͤr den Schmerz der Wunden, fuͤr die Schwere der an 


ihnen haͤngenden Pfeile“?*), lang ſelbſt die Entkraͤftung 
ber Verblutung befiegend, ſtachen, ſchlugen, ſchoſſen, 
rechts, links, mit Pfeilen aus ihren eigenen Wun⸗ 
den“), der mit nur’ nod Einer Hand??), der nur 
noch auf die Knie, der auf den Arm geſtuͤtzt, alfo, bag 

feiner ohne die Geſellſchaft finf oder fechs todt herum⸗ 
fiegender Seinde fich dem Tod unterwarf'), und unt 
den halbentſeelten Leichnam anderer, die weit voraus 
bey dems Feind gefallen, der ſelbſt verwundete Freund, 
welcher ihn zuruͤck trug, wie eine Gaſſe von Erſchlage⸗ 


pen machte °°”): fo daß nach sebuftindigem Sefer | 


494) Schamdocher: bertetbe Officier CN. 489) —F 


„Haufen zu Fueß abblaſen.“ 
495) „Si worend uͤberluͤtet; “ Bericht bey Schilter, gts: 
Uehermengt; Fugger. 

96) Tabefacta cerpora ut idola in ftuporem ammirantium; $s 
lic Baber. Der gute Mind fiigt bey, Sicque os de igne 
teroporali ad ignem gebennalem fogere compulerunt, ſiont 
fodomitis accidit. Aber 

1 She d' Schwotzer fol nieman beten; 
7 Wee Gott, ſi (hwebtind in dee Hel! “ 
 Shmadlied, bey Tſchudi 429. 

497) Suitenfes, quali leones, per omnem exercitum in victores 
vagantur; Aeneas Sylvius. 

49%) Onufti telis inter Armenicos currebant; eben baf. 

499) Evellebant fanguinolentas ex corporibus fuls Fagistas, 

g00) Truncatis manibus. 

sor) Tſhudi; mie merden feben bag ex cher gu wenig fagt. 

soz) Meneas Golviud, 

$03) Bon Morgen um ache Uhr; Wurſtiſen. 


d 


86 IV. Bud. “eres Capitel. 


: So, um fid forgenfery, zum Tod entſchloſſen —8 
fehlugen bie bey S. Jacob (gluͤcklicher als die, welche 
auf der offenen Aue bald umringt, ans ber Gerne ew 
fchoffen ober im Waſſer niedergeritten worden “*%) den - 
drenmal ernenerten Gturm dregmal ab; zweymal fie- 
fen fle heraus, mit uͤbermenſchlicher Unftrenguag “”) 
Verderben und Schretken varbratend; fo daß der Feind 
erſtannensvoll ich, bis, entflammt durd Borwirfe des 
Teutſchen Avels***), deve Johanniter Hochmeiſter“) 
amd viele andere bey Hofe“ꝰ) und im Heer ausgejzeich⸗ 
nete Große die entſcheidende Unternehmang von allen 
Geiten manigfaltig berfuchten. Hier wurde durch die 
Franzoͤſiſche Artilerie Sie Mauer Ses Gartens am Sie⸗ 
chenhauſe, der Eidgenoſſen Shug, Sis auf den Grund 
niedergeworfen; indeß inten die Franzoſen Teutſchen 
Rittern hinüberhalfen ), dieſe den Thurm, deſſen 
Treppe die Schweizer abgeworfen“*), hie Capolle und 
bag Siechenhaus anzuͤndeten, und von allen Seiten die 
Armagnatiſcht Reiterer⸗ durch Berlak™) und Befeh 


‘485 b) Vt guj non in fpem victoriae, Aedi in mortlé wltionem 

- pugnare fe {ciunt. 

486) Buflinger. Edlibach: es feyn viele ertrunken. 

487) Selbſt Hallwol, ihr ˖Feind: Die Puren wehrkend (ih 
gar ritterlich Schamdocher, ein Augenzeuge, dig Sdwees 
zer ſtrittend als dd Mann, und. wehrtend ſich ald by Held, 
und wurden ritterlich erſchlagen. 

488) Eben derfelbe: Dy Franzdſen wurdent fer betruebt, 
und wolltend ir Feind do ſtehn haben laſſen; do rueften fp do 
Tuͤtſchen an, unter vil fireffidien Morten. - 

4a9) Nad Schamdocher; ain Graff us Mrmiged. Aber 
diefer fiel nicht, wie doch von jenem berichtet wird; Scham⸗ 
doch er mag ſich verſehen oder nicht recht erinnert haben. 

490) Gin Herzog ub Schottland, der Kuͤnig Carolo funder lieb 
wars. Tſchudi. 

491) Schamdocher. 

492) Edlibach. Bullinger meldet, man habe Pulver 
hereingethan. 

493) Magna caedes equoram fit; Aeneas Syivius. 
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le“) zum Fußſtreit gensthiget, in unwiderſtehlicher 
Ansahl*’") hereinbrach. Neun und neunzig Mann, 
von ihren Bruͤdern burch die Flamme getrennt, wurden 
in Dem Gewolbe bes Kellers nach vielen Wochen erſtickt 
und ausgedoͤrrt, an Mauern ftehend angetroffer “°°. 
Alle Abrigen, in ber Todesnoth Loͤwen ), gefuͤhllos 
fiir ben Schmerz der Wunden, fir die Schwere der an 
ihnen haͤngenden Pfeile “*), fang ſelbſt die Entkraͤftung 
ber Verblutung befiegend, Kachen, fdlagen, ſchoſſen, 
cehes, linfs, mit Pfeilen aus ihren eigenen Wun⸗ 
den °°), der mit nur’ nod) Einer Hand’), ber nue 
uoch auf die Knie, der auf ben Arm geſtuͤtzt, alfo, bag 
feiner ohne die Geſellſchaft finf oder ſechs todt herum⸗ 
liegender Feinde fich dem Tod unterwarf'), und unt 
ben Halbentfeclten Leichnam anderer, die welt voraus 
Sey dem Feind gefallen, der ſelbſt verwundete Freund, 
welcher ihn zuruͤck trug, wie eine Gaffe von Erſchlage⸗ 
hen machte *2: fo daß nach sebuftindigem belet * 


494) Ghambdoder: derſelbe Officier CN. 489) Heb “fee 
„Haufen jt Fueß abblafen.” 

495) „Si worend uͤberlutet; “ Bericht bey Sadilter, ots: 
Uebeemengt; Fugger. 

O6) Tabefacta cerpora ut idola in ſtuporem stamirantium ; ; Be 
lis Faber. Der gute Mind figt bey, Sicque eos de igne 
temporali ad ignem gebennalem fagere campulexunt, Liout 

ſodomtis accidit. Aber 
a She d' Schwotzer fol nieman beten 
„Wellt' Sott, ſi ſchwebtind in der Hell! “4 
Schwmachlied, bey Tſchudi 429. 

497) Suitenfes, quali leones, per omnem exercitum in victores 
vagantur; feneas Sylvius. 

- 49%) Onufti telis inter Armenicos cusrebant; eben daf. 

499) Evellebant fanguinolentas ex corporibus fuls fagittas. 

g00) Truncatis manibus. 

$01) Tſchudi; mir werden fehen bag er eher gu wenig fagt. 

502) Meneas Golvius, 

503) Bon Morgen uw acht Uhr; Wuesifen, 





g8- 1V. Bud. Erſtes Eabitel. 


aver zehn Mann), welche Bey dem Uebergange der 
Sins unter dem erften Loshbrennen bes feindlichen Geſchuͤz⸗ 
zes der Qufall getrenne und gerettet Hatte’), alle bey 
S. Jacob und in ber Ave getandenen Cidgenoffen, eilfhun⸗ 
dert und neunzig Mann), ſchwer verwundet oder 
“tobdt auf der Wahlſtatt lager, bas Feld aber voit Prats 
telen Herunter bis an bie Orte der letzten Moth mit 
eilfhundert Pferden und achttauſend Todten“) bedeckt 
war. Dort fielen bey Joſt Reding, ihrem Hauptmann, 


$04) Zf é ubf. 
gos) Bullinger und Hafner zaͤhlen 16, nnd fener fuͤgt 
ben, fie ſeyn dee Ehren entſetzt, awh foutn von’ dem Tobe 
erbeten worden. Dieſes fanu burch bas Beyſpiel deren, bie 
tach diefem Landesvorfteher wurden, nicht widerlegt werden: 
dieſe waren nicht aus dee Bahl ber 10 oder 16 ,-- fondeen der 
(Tſchudi) in VGafel-von ſchweren Wunden zum Theil Herges - 
fieliten 32, Man fieht aus den, 1446 ben Schiedsrichtern 
uͤbergebenen Schriften (bey Brukner), daß es (vermuthllich 
aus jenen gleich anfangs adgeſchnittenen) ſolche gab, welche 
gegen Rheinfelden hinaufzogen. Auch Aeneas meldet, 
~ paucos fuga dilapfos. — ” 

506) Die og im Keller (bey N. 496), vielleicht auch bie in ber 
Mue, sable Tſchudi nicht; es iff bie gemeine Rede, daß dber 
anderthalbtaufend gefallen: fo Schamdocher (der zugegen 
war), ber Berner Tſchachtlan, der Zaricher Edlibach, 

der Baſcler Muͤnſter, der Soloturner Hafner. Einer dee 

Schilteriſchen Berichte redet nur von1100(G, 100s). 
Aber Hallwyl, nach der Ausſage Rechbergs (er ſelblt 
was nicht in · der Schlacht), meldet in ſeinem, den folgenden 
Tag nad) Zuͤrich erſtatteten Bericht, von 4000, Ohne Zwei⸗ 

fel hieraus nahm geneas Sylvius (Res geſtae {ub Friden- 

co; ap. Freher, II, 133 ed, Siruv.) dieſe Zahl, welche von Da⸗ 
niel und anderen nachgeſchrieben wurde. Der beffer unter⸗ 
richtete Minelgard (Notices et Extr, des MSC, de le Bibl 
‘du roi I. 426) iff fie 2000, 

$07) Go TIſchudi. Cidhadttan, 3900; Buttinger, 
6000. Jn Anſehund der StdrFe des Feindes glauben mie 
(wie Muͤnſter) bem Gtadthude yon Balcl (i 
Brukner), has er 30,000 Reiſige hatte, um fo cher, da 
von ber Gegenpartey Aeneas (a. 4.0.) einſtimmt. 


a 


⸗ 
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des Landammanns Bruder, bie Maͤnner vor 
Schwytz““); zehn athmeten noch; einer hatte das 
Herz, die Kriegsgeſellen gu uͤberleben, keine Wunde 
rechtfertigte ihn; ſo lang er lebte, war Haß und 
Schmach fein Loos“). Dort wurde von Rudolf 
Retftaters Blut det Glanz der Perlen feines Doppel⸗ 
freutzes0) Verdunkelt (oder. er6dhet!). Bey ihm, dem 
Hauptmann, dem Eidam Jot Medings, des Landam⸗ 
manns Tſchudi vaterlider Tugend nachſtrebender 
Sohn“) und, nun dem Hauptmann ausgeſoͤhnt, ul⸗ 
rich Loriti, der vor dem Uebergange der Birs feine 
Mafigung Feigheit genannt“); unter allen von Gla- 
tig anwefenden Landleuter und Soͤldnern“) ſchoͤpfte 
nur Berner Mebli (des verdienten Gefchlechtes von der 


Fildgmatten ***)) fibenfiltig verwundet, noch ſchweren 


$08) S. hep Tſchudt ihr Veneichni, das er qus den Jahr⸗ 
zeitbuͤchern hatte. Da if auch Ulrich Wagner, etwa des Lands 
ammanns und Geſchichtſchreibers Gohn; Martin S dors 
no, Haind Jag, Zwder, Schik, Froͤwler, welche zeigen, 
bab manches.alte Geſchlecht in mehe alé Ein Ort verlandrech⸗ 
tet war. 

$09) Vermuthlich dicfen meint Mutins, 9413 zu viel it, dof 
er epfagt, Supplicium ab eo fumrum (ſiehe N. s05), - 

$10) Dee Oeſterrycher Schmachlied: 

Er trug wey wybe Crig von Perlen. 
Und bat ac firoten Dat. | 

$11) Conrad Tſchudi. 

512) Er ſagteWellt' ev zag fn, fo fott er wider binder fid, 
Da ſprach der Netſtaler: „du oeder Wicht, dyn gag ih 
 nimee for will; mit Serer will td) leben at ferben. “ 

ſchudi. 

313) Bey eben dieſem das Vrezeichniß. Aas bemfelben bemer⸗ 
ken wir drey Loriti (einer cin Pfiſter) zu Ebren des vers 
dienſtvoſlen Sitterafors Glareanus, Enkels von einem; Elmer, 
kednwler, Hupphan, Jakli Gallati, Rudi Stull, 
Barum hielt Glaris Soͤlbner? war die Mannſchaft an Zaht 
fo ima? ober trich man (don. dazumal viele ander, Ger 
wer F 


319 Tihudh, . 


a 


20 IV. Buch. Erſtes Eapitel, 


Athen ars nicht, lehte in hohes Alter als Zeuge dee 
That und Haupt ſeines Volks). Muthig wie er 
auf Tagen die Landesſachen gefuͤhrt, fiel wif feiner 
' Schaar der Hauptmann pon Uri Arnole Schil; zwey 
Zweyer don Evebach, drey Imhofe von Blamenfeld, 
Bruͤder im Leben, {agen que auf der Wahl Ratt unges 
trenntꝰ). . €é fiel unweit Hanns Matter, Feldhaupt⸗ 
mann ber Berner, aun gerechtfertiges Hemmasy See⸗ 
vogel’'”), mit fechshunderten jener, diefer mit den 
Maͤnnern oon Lieftal und Wallenburg; dec Juͤngling 
Merian “”),. der jange Andreas Falkner, der Freyheit 
_, Freund, ‘obwohl adelich gebored”'"); aber Burkard 
Ehrenfels hatte nicht das Gluͤck, mit feinen Freunden 
gu ſterben“*). Es waren auch zweyhundert und ſechs⸗ 
gig Soloturner unter det Todten“). Gektxoͤſtet ſtar⸗ 
ben die Unterwaldner““) nach gerochenem Völkerrecht; 
der Feind hatte ihren Laufer“) erſchlagen, durch den 

4 fie, als er einbrach 1 mit offenem Fehdbrief ihre Ehte | 


/ 


515) Das Werzeichditß ift wehl auch bey Sf $ udi; doch fie | 
-8.B. Schmid, Geſch. vow Uri, 1, 99. Bud.vou iri Usferea 
war Heinrich Mettler dabey. 

116F. Brukner. 

517) Wohl nicht Sohn (eher Bruder) des meder⸗ von Sdtifer 
Diebold (Gtammuaters bee Meriane); da dieſer (Fea) at 
1409 geboren war, und nad damaliger Gitte mohl nidt iF 
rgten Jahr gebetratet hatte. 

$18) Edelknecht; Brukner. | 

'549) ‘Da tr.an der Bies-sefangen worden, ließ der. von Faller 
fein · Ces mochte cine befondere Urſache ſeyn) ihn ſchaͤtzen unl 

taufte hn; fine Auſsſage vꝓr bem Offictas 1446. 
$20) Brutner. Hafner bedauert mit Rect, dag er iht 
. Bergrithnié hicht finden konnte. Ove Zreltel kamer fie aus 
‘Dent Bager vor Farneburg. : 
$23) Berseihnitt bey Tſchudi und bep Baetinsee uno et 
. 9c (Bek. von Mnterwatden 11, 67). Ich hemerte den 
—— Rudi Brtadty. Risbann Andreas Trachſel⸗ 
Jad Rattimann, Rudi Twingli, Pater Chriſtan, 
zwey Grider Flaoeler, Merht Mlerwann, 
422) Hansli Ghmid von Stans; Buͤeſinger and Zelgce. | 


‘ 








Gefdhidte ber Schweiz ‘ox 


derwahret). Diefes thaten ohne Qweifel Teutſche 
Adeliche, die ohne GefGhl fir bas Berdienft, ja fuͤr 

wahren Adel 7°), und nicht nur fae die unſchuldigen 
Geſchaͤfte, ſelbſt fde den Heldenmuth ber Schweizer, 
fie alg Bauern“) ohne Anfprud) an Menſchenrecht 
glaubten: Wie denn Hanns von Rehberg mehrere er⸗ 
ſtochen haben foll, die auf fein Wort ihre Waffen ab- 
gelegt 7°), ‘und andere verwundet ſchmachtenden bie 
Rehle.. sbeoden *7), Da ritt Burkard Minh von 
fandécrone*?*), ciner dec’ vornehmiten Unterhaͤnbler 
des Kriegs, Fuhrer der Fremden“) (doch nicht in 
bie Schlacht; mdbrend dér er, beobachtend“), it der | 
Vorburg gu Muͤnchenſtein blieb ")) mit andern Nite 
tern und Edfen shoifchen und uber die gewaltigen Leich⸗ 
fame either--?”) , erdlickte den Lobestampf eines Hel⸗ 


$23) $m Per set nif: Ee thruog den Abſagbrief gen Enſen 
(Enfisheint ) und ward ertbodt. Eine merkwuͤrdige . Stele; 
fit zeigt, daß (und zwar von Eidgenofien) cine Zehde ergan⸗ 
gen war, von deren Umſtaͤnden foot nichts bekannt if. 

524) Deffen uefprdnglider Charatter Landetagenthum und 
damit verbundene Vertheibigungspflicht, Coben bas 
ſchweizeriſche rebweſen) war. 

$25) Hallwihl allezeit fo. Dieruoſſigen Paren im oe fete 
reichiſchen Lied. 

526) Schriften vor den Sdhtedridtera 1446,” 

527) Tſchudi gas, Aber ſolche Unentehlidteiten find nop 

ber Rohigteit damaliger Sitten ( Th. HI, 7227), und Blok Vee 
weiſe, dap bee Adel tn Humanitar dem tandmans nicht uͤber⸗ 
legen war. 

$28) Pfandherr auf ‘Dandesebec und Heer au Augenſtein (een); 
pon Landscron wurde er gewoͤhnlich benannt (Beride bey 
Schilter 1002), 

$29) Nur in fofern ,,Houptmann,” nah Sdhamdodee, 
der uͤbrigens dieſe Gache unrichtig erzabit. 

$30) Vermuthlich bey bom Dauphin, thn, in ‘jeder Selle, bie 
ihm befannte- Straße au fuͤhren. 

531) Ebrenfels Musfage vordem Offictai. Georg von 
Kndeingen war auch bey ihm. 

532) Bullinger: ee haben die farten Kirper beſehen. 


f 


¢ 


‘ge TV. Bug. Erſtes Gapitel. 


ben), vermeinte mit Hohn ihm den letzten Augenblick 
gu verbittern, und rief, auflachend, unter die Adeli⸗ 
‘hen: „Wir baden heute in Roſen!“ Der Zorn ev 
nenerte bas Leben; „friß cine der Roſen!“ rief der 
fterbenbde Selb, fchlenderte ſtark und richtig““), und 


" Qindem ber Ritter bas Bifier herabgelaffen) dee Stein 


zerquetſchte ihm die Augen, die Mafe, den Mund; 


blind und ſprachlos fan Herr Burfard; litt, bis am 


dritten Tag der Tod die Schmerzen enbigte)s u und 


fam nicht in bas Grab (einer Vater °°), 


Allein der Dauphin Ludewig Cin ſolchen Dingen | 
Aber Borurtheile erhaben, und gewshnt, hie Menſchen 
‘nicht nach Namen und duferlichen Zufaͤllen, fondern an 


ſich und nach der Brauchbarkeit gu ſchaͤtzen, und uͤber 
bie Begebenheiter bes Augenblicks bie Moͤglichkeit vere 
anderter Verhaͤltniſſe nicht gu vergeffen) ſchwur, ſolche 
Manner nie geſehen, und nie einen Sieg erhalten gu hae 
Hen, wo er nicht nur eigenen zahlreichern Verluſt, for 
bern den Untergang bes Feindes ſelbſt bedauern milf 


ſe“). Denn Dammartin, Gancerre, alle Heerfuͤhrer 
und Rdthe, und bie Bater und Geſchaͤftsmaͤnner des 
Conciliums gu Bafel*), wie alle dad Schickſal vere 


533) Man fast,” des Sauptmanns von Uri, Seno Soil; 
Schmid, 1, 98. 

534) Wie der, wel fier in dieſer Schlacht Verner n wen Staufen 
einen Stein in die Seite warf, dag er fich Aber den Gattel 
ausbeugte; Ehrenfela Ausſage. . 


$333 SHhambodwer; Hallwyl; Bericht bey Schil⸗ 


tes; Tſchudiz Ballinger; alle Geſchichtſchreiber dleſer 
Schlacht. 


536) Wurſtiſen 406. | 
$37) Ben Schilter recs, Tidadt: ev hett oft se. 


waͤuſcht, baß fle wider [ebind, und in foncé Baters Dient 
wdind. um geofien Sold, Er rede by foner Conſcienz, dab 
er hertter Bolt nie erhoͤrt hett, unh welt ſi nit wyoler vers 
ſuchen. 


38) Tſchudi 427, eneas war au Nurnbers; —2 











Gefchichte ber Schweiß — 63 


ſchiedentlich von den Enden Curopens an dieſe Drte 
verfammelt, ftimmten in Bewunderung der Schweizeri⸗ 


ſcheu Helden uͤberein: ſo daß ihr, von Schwaͤbiſchen 


Rittern vergeblich geſchmaͤheter“) Name in fernen 


Sanden groß geworben. 


Die iſt ber Tag bey S. Jacob an der Bits, wele 
chen auslandifche Geſchichtſchreiber der Thermopylen⸗ 


ſchlacht gleichgebulten, ja vorgesogen Haben “°). In 
ber That fieng er mit Fehlern an, die nur dieſer Aus⸗ 


gang gut machen fonnte™); denn da die erfte Unvore 
ſichtigkeit dem Feind gu cinem Siege und in dag Vater⸗ 


[and ben Weg bahnte, warfen fie ibre Leichname wie zu 
cinem Bollwerk auf, welches mehr als die ſtaͤrkſte Mau⸗ 
er abſchreckte; ja es iſt an der Birs glorwuͤrdiger ge⸗ 
ſtorben, als an der Sil geſieget worden. Oft iſt das 


Glick der Uebermacht, fo ein Wille aber nur der Tugend 


gegeben ***). Daher alle freye VElter in Gefahren der 
Unabhdngigheit son den Helden an der Birs das Beye 


ſpiel der Unbeswingbarfeit absunehmen haben. Wen — . 


wit einmuͤthig“) fo ju fterben gewußt batten, fo wuͤr⸗ 


ben die cine ible Rechnung gemacht haben» welche ge⸗ 


fommen find uns zu plindern. 


339 Dab HRereddhifh Schmachlied tft be Tſchubi. 
$40) Cedite, Thermopylae: Bafileami pugna celebrat 
_ Martia; Germanis coilite Grajugenae: _ 
Hic maior virtus, minor ut fir calculus; hoftis 
Gallus atrox armis, Perfa ibi mollis erat. 
Oeſt err. Ehrenſpiegel. G. sss. 
$41) Suitenfes nulla res magis exftinxit quath magnenimitag, 
five illa temeritas fuit; eneas. Dorum if Ungbhorfam cin 
Zerfbprung alles Giegs; Tſchudi. 


542) Tugend if Mufopferung, und ihre Keaft in dem Entſchluß, 


auf jedem Poften , in jedem Fal, zu ſehn der man fol. 


543 Denn im Lande Schwytz, bey Stanzſtad und in vielen ans 
dern Waffenthaten haben auch zu unſerer Zeit einzele Schaa⸗ 


“Geb Manner als Entel dieſer Heiden gefisitten, 


4. 


— 
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— Zweytes Capicel 
Die letzten Jahre des. Kriegs der Eidgenoffen wider 
Zuͤrich und Oeſterreich. * 


(1444. 46. Mug. bis 1450.1 
_ . Solsen in Indeß bey Baſel die Leichname der Adelichen in benach⸗ 
ee Karte Gruften") geſammelt, gemeine Krieger in Have 
fern oder grofen Haufen verbrannt wurden’), aus 
ber Stadt aber auf Ludewigs Anerbieten viele geiftlis 
che Orden, viele von Rathen, viele buͤrgerliche Weiber 
hetauszogen, die Schweizeriſchen Helden in dem ( dop- 
pelt beiligen) Erdreich, two fle gefallen, ober anbderm 
gétocibeten Grund *) zu beftatten und die nod) athmenben 
zu retten®), wurden die Lager vor Zuͤrich und Farne- 
burg durch bie von Bern und Solotuen heimgemahnt. 
Cin Gericht brachte fle in Beſorgniß, daß die Haupt⸗ 
macht vor Frankreich und Burgund unter Karl utd 
Philipp ihrer eigenen Grange ndhere. Die im Farne 
burger Lager warteten auf die Ruͤckkehr fener auf €r- 
Eundigung geſandten anbderthalbtaufends da brachten 
fliehende Bauern (die Armagnaken und ihte Gefaͤhrten 
verwuͤſteten die Doͤrfer)) Nachts die’ Nachricht von 


1) Nad Arlesheim, Rheinach, Eſch; Wurſtiſen. 
2) Tſchudi. Faber ſpricht auch von dieſem Verbrennen 
bas er aber, gegen allen Zuſammenhang bee Umſtande, den 
Schweizern zuſchreibt. 
3) Bey einer Capelle vor dem Aeſchemerthor und in der Stadt; 
ro Bruner. 
1 4. gy) Tſchudt: 32; Muͤnſter: anderthalbhundert. 
5) Ausfage Johann Knoͤbels, Gdhafners hes Dom⸗ 
propſten von Undlau; Brukner 2553. 
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ter Schlacht, von bem Tob, vor dem zahllos, unauf⸗ 
baltbar einbrechenden Seind. Jn demfelben Augen⸗ 
dlick Lief jeder, vom Echmer; des Verluſtes betaͤubt, 
hingeriſſen von der Furcht fuͤr ſeine Stadt, mit Auf⸗ 
loͤſang aller Ordnung, das Grimmenthal hinauf“), dew 
Homburger Hauenſtein zu: in fo großer Eile, daß kei⸗ 
ne Vorſtellung der Lucerner“)) fie gu Sicherung der eis 
genen und Bafiler®) Buͤchſen, oder ordentlich bedecktem 
Ruͤckzuge gu bewegen vermochte. Thuͤring aber von 
Hallwylꝰ) cilte'”), ſchrieb die Chat nad) Zuͤrich, und 
fin wohlunterrichteter faufer fam fruͤh an dem zwey⸗ 
ten Tage’) unbemertt in die Stadt. - Da wurden alle 


fit mehreren Wochen ſtillgeſtellten grofen und fleinen 


Glocken ploͤtzlich gufammen gelautet und ſtießen die 
Waͤchter aller Thuͤrme in Trompeten und Pauken; 
Sreudengefang wiederhallte burd die ganze Stadt '*). 
Diefes hoͤrten die Belagerer ohne Kenntniß der Urfache; 
im Hohn der Soldatenfcherge Hdrten fie Mamen ber 
Birs und oon Faenshurg'’). Jn dlefer Unruhe fanb 


fie ber Stadtlaufer von Baſel mit der Nachricht von 


dem ritterlidy umgefommenen Heer. Noch wechſelte 
¥eid und fob, als der Stadtlaufer von Bern ben Une 


6) Der Weg aber Seglingen; die Strate Adee den Bukten wae 


damals finch fcplechter. 
7) Welche als von der Franzoͤſiſchen Graͤnze entfernter nicht une 
mittelbar gu fuͤrchten batten. | 
S$) Wurſtiſen. 
9) Rechberg, nah Edlibach; unrichtig. ! 


10) Ee berichtet die Hauptiace mit Wehrheit; in den Umſtan⸗ 


den if noch-die Vergroͤßerung dev erſten unberichtigten Gage. 


11) Gregtag Morgens. Von Sekingen bis Zuͤrich find etwa awh 


Stunden. 

12) Summeren, ſchwegeln, figurteren und fingen mit bellee 
Stimme; Edlibad. | 

13) Do liefen etlich wunderig an die Stadt (Ebltbad) und 
fragten: was gilt beo end die Mok Wein, daruͤber ibe fo. 
froͤhlich ſeydt? Antwort: wads vor Farnsburg cine Maß Blut. 
Bullinger. 


ut 
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marſch aller Macht, Frankreichs und eilende Heimmah⸗ 


nung verkuͤndigte. Vergeblich ſtellten die Schweijer 


der innern Orte vor, wie ſehr voreilige Aufhebung 
ber Belagerung ben Muth der Feinde ſtaͤrken, wie viel 
nachtheiliger der Rrieg wider Ludewig oder feinen Ba- 


, He ſeyn Werde nad) Aufldfung ded Heers. Aber die 
Ungewißheit der von Franfreidh, Teutſchland and Bure 


gund Sevorftebenden Dinge gab dem Borfchlage: das 
Uehergewiche, nicht absuwarten bis nad) Verwirrung 
und Berheerung der: Lande oon Bern und Soloturn 
der Feind dieſem Lager bie Zufuhr abſchneide, und es 


in Erſchoͤpfung zugleich Zuͤrich und die Armagnaken zu 
bekaͤmpfen noͤthige, ſondern in moͤglichſter Ordnung zu 


Sammlung neuer Kraͤfte fic) in die Staͤdte und Lin: 
ber gu vertheilen und auf die Ereigniffe bereit gu hal: 
ten. Die Buͤchſen der Berner and Lucernee giengert 
auf der Limmat nad) Bader. Die Banner: von Bern 
und Soloturn fafiten bey Lenzburg im Aargau eine 
Centralſtellung'). Die uͤbrigen Orte zogen aber die 


Wettſchwyl, fo daß Zug und Luceen cine Stellung nab: 
men, die ubtigen in bie Lander zogen. Es gefdab 
daß ber Nachzug, da fich cin Ausfal der Belagerten 
zeigte, das Lager nicht gang aufhob, fondern nebſt ent 


behrlichen auch widhtigere Dinge') Hin und wieder in 


Selten TieG, in dem Berg die Ordnung loͤſte und dafuͤr 
durch die Feinde verdienten Verluft erlite '°. 


Herzogs Ludewig von Savoyen'’), eine aus peng 


14) Zufolge dem, dren Sage bernach von bort eriaſenen Schre⸗ 
ben; Schmid, uri, Il, 101. 

35) Karten, Wuͤrfel, Gewehr und Gelb; Bullinger. 

16) 60 Mann; eben derſ. 

17) Sohn bes von dem Bajeler Concilium gewdhiten Papfcs. 


~ 





. Sil, den Wis, die Rebſt, and ſonderten ſich bey — 


tolgen bey WMenige Tage nach ber bey S. Jacob vollbradte | 
ben ranger That befam der Dauphin, unter Vermittelung des 
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Cardinaͤlen, dem Biſchof zu Baſel, dem Buͤrgermeiſter 
Hanns Rot, dem Zunftmeiſter Andreas Oſpernelle und 
andern angeſehenen Maͤnnern beftehende '*) Geſandt⸗ 
ſchaft, von der er im Namen des Conciliums und der 
Stadt gebeten wurde, Baſel' mit ganz unverdienter 
feindlichen Behandlun 1G gu verſchonen. Als er ihnen de⸗ 
neigte Geſinnung und ferner bezengte, wie er nur ge⸗ 
gen die Schweizer dem’ Hane Oeſterreich gu Hilfe ziehe, 
wurde von dicfem Golf, feiner Unbezwingbarkeit, ſei⸗ 
ner Armuth, feitem uniwegfamen Lande, fo geſprochen, 
daß Ludwig ben fich befchlog, den-Rrieg niche fortzu⸗ 
ſetzen; er glaubte, durch die Aufhebung der Belagerun- 
gen von Farnsburg und Zurich feinen Muftrag erfuͤllt zu 
haben. Indeß der Biſchof nad Villingen eilte, um 
von dem Herzog Wlbrecht, Cwelchem der Raͤmiſche Koͤ⸗ 
nig fein Bruder die Verwaltung der vordern Lande 
damals auftrug) eben folche Erklaͤrnngen gu erhal⸗ 
ten"), zog ſich der Dauphin in Oberelſaß nach Enſis⸗ 
heim. Sein aufs neue verftdrftes*°) Heer (denn 
Frankreich wurde ferner entlaſtet) verlegte er in ſtar⸗ 
fen Abtheilungen *) durch. dic Gegend von der Muͤn⸗ 
dung ber Hare bis an den Schweizeriſchen Yura, bas 
Wasgauer Sebirge und Elſaß hinuntee bis nahe ar 
Straßburg. Die Schaaren giengen zwiſchen Laufen- 
burg und Waldshut uber den Nein “*); fie ſpuͤrten 


18) Brukner. 

19) Seſch. Vorderoͤſterreichs i, 153 (welche nad 
Ganct Blaſiſcher Gewohnheit, met caf Utkunden rijhety: 
GSeit dein aten und aten Gept. war dad Sand Albrechts Ob⸗ 
forge aufgetragen; am 2, Oct. kam bee Bifchof. | Gejne 
Miifion koſtete 33 fl. 7 6. 

20) Matthias God (der Matago) mit 4ac0 Enolandern (bep 
Schilter 9:7) kam nun.— 

21) Verzeichniſſe bey eben demſelben 923 und Loos fs 
Mad hems erften lagen iin Elſaſſe neh 25,580, nad oem 
leatesn volfdnbdigern 33,300 Pferde. 

22) Unter. Commerty, nah Wurſſtiſen; Unter Montgomery - 
nad cincm G.pilterifsen Balt soos, . 

Wig. Welty. AVIB IV Abtb. G 


e 


J 
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‘mit Hunden die zerſtreuten Wohnunden in dem Sehivart 
walde auf’); fie famen in dad Schoͤnauerthal?); 
aber die Landgraben, die Verhane, die mannbafter 
Waldbauern ſchreckten fie suri). Der Tentfche 
fandmann, fromm und haͤuslich, wart ihnen uͤberall ents 
gegen; von den Herren warden fie cingeladens bis weit 
hinein in Bayern fuchten fie die Burger and. Landleute 
burd) 1. Armagnafer zu ſchrecken?). Aber diefe 
Schaaren glichen mehr einem halb nackenden 
Schwarm??) huimgeriger Barbaren, als einem geordne⸗ 
ten, mit kriegeriſchem Sinn erfuͤllten Heer?*). Sie 
fuchten Kleidungsſtuͤcke?“), Nahrung uno beſondert 
Geld'?). So wie keine Ummenſchlichkeit zu grauſan 
war, wenn fie ihre Habſucht befriedigen wollten“) 


13) Hud Keiferdes ben Schilter 932: ſi -jagetent oie kiüt 


in ben Waiden glod als Wildbeet. 

24) Gefd., Vorderoͤſterreichs I, 150. Yn einer Co 
pelle mitten im Thal if cin Denfgemilde. 

- 25) Ben Schilter 1002, und font. 

46) Buctard Zengg, Augsburger Chronift De jung ae 


Ludwig hett der Armgeken wol by 200 geladen; die warend 


by Ihm ge Ingelſtat. Bey Oefelein TF 274. 

27) Das vierde Teil hett fum Harniſch; wo einer Ag (etivas) 
redelich ceghact (gut ausgerdfiet) wad, fo rcrend drie oder 
vice gang ungeruͤſtet, on alle Gewer, on Schu oder du Hoſe odet 
on Kugelhut, in wuͤſten bofen Ceider, glych als apder the 
verloren Buben, die nuͤtzit (nichts) anders hetten, denn bad fo 

mit te Moͤrderyge und Rouͤberyge uͤberkoment; bey Schilter 
931 (damit niemand meine, das Gemaͤlde fey aus neucrer Zeit). 

28) Wo tine Gefelen fy Ecllich angingent, fo flptent be Schelk 
und lieſſent fich xin Tool niderſchlahen, wie cin gebunden Lub; 
eben daj. 932. 

29) Gotald fp oeman fingent, fo zogent fo gm ſein Cleidte, 
Hofen und Sou uf, und nement Sm was er Guts by Ia 
bett; eben daf. 924. 

30) Mies om Schatzunge bu geben; chen bah —8 eine 
Menge Beyfplele vortommen), 

31) Gp marteltent und peynigetend fy jemmerlich; wean cinet 


none mitbrächte, dchfelben ſchnittend fo gu Rtemens fy bee 


item ettileh Buren bom Bewr; chen af, 1006, 
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fo viehiſch waren fie in Saͤttigung wolluͤſtiger Tries 
Se**). - Unterwerfung rettete nichts fie druͤckten jumal 
die, vou welchen fle Serufen worden”). Denn ohue 
Gefuͤhl fuͤr Gidighcit and Wohlſtand, und fdeulos ges 
gen Menfchen und Gott, hatte fedee nur Eine Megel, 
ſeine Selbſtbeftiedigung, und fir diefe aur Cine Maw 
nier, den angenblidligen Gennf . 


GSleichwie die tranjoſen in Erklaͤrung der Urſachen ant und 
dieſes Kriegs wehr als Eine Sprache fuͤhrten, je wie Stanjofen. 
biefe oder jene nad) Zeiten und Perſonen Eindruck mas 
dew fofite *), nicht weniger Wendungen gaben fie der 
Unterhandlung mit Bafel, weldhe gu Altkirch gefuͤhrt 
wurde 4). Zuerſt forderten fie drobend, aber unbes 
ſtimmt, eine Der Warde des Dauphins angemeffene Gee 
nugthuung dafuͤr, daß als er cin vorbey ritt,.aus ded * 
Stadt gefchoffen worden. Alsdann war dee Baſeler 
Serbiadung mit Schweisern 30 cine Feindſchaft wider 
den Adel, defer Angelegenheit Frankreich gu der feinis 
gen made. Nachdem die Gefandten dargethan, daff 
die Stadt , Writ entferne von Trotz oder parte huas 

G 2 


9 So nedodetend ( nothzuͤchtigten) oud “Sindbetteriin und 
Veldſiechen (Ausſatzige); Jangfrouch bie des Wetaundes 
(Wehethuns) Halp wit ſtille moͤchtent liegen, bundent fo Send 
“und Fuͤſſe wider ben Ruͤken zeſamen, und handeltend fy, ye 
tines nach bent andern, und begingend verfludst Mutwillekeit, 
desglych ze grob UR ae f rpben; eben daſ. 924 fi 

33) Sp teretent ſich nit bran, ob dic Stadt oder SHioF vers 
beiefet war (Sauvegatde gabe), ire’ ze ſchonen; ſo lebtend 
als inen fnegete, warend Herre und Meiſtere; 925. Gar 


viele Bevſpiele von 916. bis 952. 
34) Aeneas Syivius: Nes quod ita el¥et, fed quod favorem ob 


eam caufam fe purebat habitarum (der Dauphih). 

35) Bericht von derfeloen in bem Schreiben oes Bin 
zetmeiſters und Rathes von Buſel an den Ris 
miſchen Kiaigy fer. gra polt Mich 14443 in Mailers . 
A. T. Theatram water Friedrich V, G. 232. 

36) Buind mit Sern und Sclenan; oben Th III, baa, , 


bad 


\ 


⸗ 
t 


vA 
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unſchuldige Selbſtvertheidigung zu einigem Zwec habe, 
wud bierauf bie Unterhandlung zu Bafel FAG fortge⸗ 


ſetzt wurde’), geſchah unermartet folgender Matrag: 
„Nicht nue fey der Dauphin diefer Loͤblichen Stade nit 


„Fuͤrſtlichen Gnaden wohl gewogen; man evinwece fid 
aus. alten Urkunden'“), daß die Koͤnige von Franh 
„reich allezeit Schirmherren von Baſel geweſen; die 
„Erneuntrung dieſes Verhaͤltniſſes werde ſehr zu Befeſti⸗ 
Gung und Vermehrung ded Wohlſtandes der Stadt 
y bentragen; der Dauphin werde, nach empfangenet 
„Hulbdigung, nicht aur die Freyheiten beſtaͤtigen, for 


pbettt durch Erthrilung tocit groͤßerer Baſel ungemein 


„empsrbringen.“ Aber die Buͤrgeeſchaft, damalé 
wicht gablendet von ſcheinbatem Bortheil, noch ge⸗ 
farce von vierzigtauſend Feinden it beer Nachbar⸗ 
ſchaft und von ihren Anhang in der Stadt'), bezeug 


ke ſich entſchloſſen, die alten Verhaͤltniſſe gu dear Reid 


der Teutſchen und gu dem Biſchof, die Rechte und Ver 
faſſang ber Stadt, beyjsubehalten. Die Franzöſiſchen 


Geſchaͤftsmaͤnner erklaͤrten, cine ſolche Antwort werde 


den Dauphin beleidigen, und nicht abhalten, die Baſe⸗ 


_ fer mit Anſtrengung der ganzen Macht von Frankreich 
zur Erfuͤllung ſeines Willens zur zvingen. Die Baſeletr, 
ohne andere: Huͤlfe, als die vor Bern und Soloturn 


gu boffen feon mochte “, lichen daben, bie Zudring⸗ 
lichkeit abzuweiſen. 


tern, in Gegenwdetighett unſer Eidgenoſſen wou Bera und 


| Solotuen ehrbaren Rathsfruͤnde (aus dats Schreiben N. 35). 


Ain 6. Sept. . 
98)-Sundicaft und Rodel. Die Larlowingiſchen Zeiten waren 
gemeint, Gewalt kann allein Kraft geben. 


839) Wovon unten, Es waren Adeliche. 


40) Sind troſtlos gelaſſen worden, ufgcepmen vow bee Eob⸗ 
genoßſchaft; Shreiben deren von Bafel an Mev 
ier und Rath von Gtraéburg eof The Apalt 1444; 
ben Schalter und Matter, 


47) Bor bes. Concit Catdindlen tnd emſchen wuͤrdigen Bd 
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Die Lurfaͤrfien, Fuͤrſten and Staͤnde des. Wehiſch- Fran fen 
teutſchen Reichs waren zu Nuͤrnberg Sey dem Bins ary und Kaiſer. 
Friedrich eroͤfnete ben Tag mit vietfditiger Klage Aber 
bad Ungluͤck der oberen Lande, welche, laug dard ben, 
Aufruhr ber. Sehmeiger verwirttꝰ)/ durch das fuͤrch⸗ 
terliche Heer ber Armagngken in gaͤnzliches Verderben 
kommen; dieſe Umſtaͤnde erfordern theils Hilfe, theils 
eine Geſandtſchaft an den Dauphin. Jene, gegen die 
Schweizer, die man geſchreckt und: geſchwaͤcht glaubte, 
wurde won vielen zugeſagt“); letztere, nach Enſtsheim, 
uͤbernahm der Cardinal Peter, vow Schauntberg, Bi⸗ 
fhof zu: Augsburg, mit einigen oertrauten Oeflerrei⸗ 
chiſchen Raͤthen“). Er brachte nicht cine Antwort, 
ſondern den Ritter Hanns von Finſtingen ) als Whe © 
geordneten zuruͤck; dieſem hatte Ludewig aufgetragen, 
ſein Benchmen nicht in Geheimeb), ſondern vor dem 
ganzen MeichStage gu erklaͤren. „Der Erſtgtborne 
„des Koͤniges von Fraukreich ſey mit großer Mache in 
pdie Teutſchen Lande gekommen; doch berufen, und 
ven der Teutſchen Reichs⸗Oberhaupte; vicht and Mis. 


2 Beſchrelbung dieſes K. Tages bey matter, 206 — 261. 
G. ben Schilteriſchen Bericht G. 936. . 
13) eben def. 5 vers Schmid, Uri, I, 101; f and 


44) Weis non Rechberg und Doctor Hanns von Aich; Maͤl⸗ 
Aer 219. Bugger ſetzt einen von Waldſee hinzu, Ehren⸗ 

ppiegel sss. 

4s) Soeeiben der Boren von Straßburs en den 
Ammeiſter; Schilter ogr. Finſtingen war heoder 
Sprachen und Laͤnder kundig, und geweinislich in das Teut⸗ 
ſche Vaterland der Fremden Fuͤhrer. 

45) Ee ſuchte den Kaiſer mit dem Meld au compromittiren. 
„Wie verſtonh in einer Geheim, wie das dieſe Sachen anges 
fangen hand su Frankenfurt, do der Kuͤnig do was, aher un⸗ 
fer Here der Kuͤnig hab ſi befloffen mit Im ſelbez und ſinen 
Reten one die Rirfiens” Bericht den -GeeaGburger _ 
Boten an den Ammeitet Shalt, bcp SGHiltce 
981, a 
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„verſtand, fondern in Folge foͤrmlicher Vertraͤge. Es 
„ſey verabredet worden, daß die Franjofen dit 
„Schweizer zum Gehorfam bringen ſollen; Unters 
„halt und Einquartierung Haber fie von Koͤnig Fried⸗ 
igtich zu erwartens wad Defterreid in den oberen Lan⸗ 
ip den eingebuͤßt, follen die Franzoſen zu Handew Hee 
„zog Sigmunds erobern; diefer werde cine Frangofle 
„ſche Pringeffia heirathen. Der Dauphin habe die 
„Schweizer in einer Sdhlache von großen Folgen bee 
mfiegt; aber, in Crmangelung aller Anſtalt oon Seite 
„des Roͤmiſchen Koͤnigs, fie ſich felber forgen muͤſſen. 
w Dod, Ludewig wolle den Vertrag, ohne Beſchwerde 

a reichsſtaͤndiſcher Lande, erfuͤllen, wenn thin gu Beſtrei⸗ 
attung der Kriegskoffen fir den Herzog Sigmund, der 
Shae uͤbergeben werde, welchen dieſer von ſeinem 
„Vater ererbt, ungebraucht zu Innsbruck liegen ha⸗ 


mbe.4 Der Koͤnig Friedrich, durch Darſtellung der 


geheimen Uebereinkunft beleidiget **), ließ durch Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg -*7) dete Geſandten 
daes Dauphins folgende Gegenerfldrung thun: „Es 
haben des Romiſchen Koͤnigs Majeſtaͤt in dem ſchwe⸗ 
„ren Krieg, den Sle nicht bloß um Oeſterreichiſche 
„Stammguͤter, ſondern gum Schirm der Reichsſtadt 


„Zuͤrich und fir die Erhaltung des Teutſchen Adels, 


naohne Unterſtuͤtzung, nun in dad dritte Jahr fahren, 


nden Koͤnig von Frankrtich allerdings um ueberlaſ⸗ 


„ſung einer Huͤlfstruppe oon fuͤnftauſend Mann ere 


„ſucht, und filer dicfelbe Unterhalt und Ouartier ver 
aſprochen ; auch ſo⸗ bey Anlaß biefer Verhandlung, 


45) Er wurde ,,tn etwas ſchamtoth,“ fast 6. gy, meatles 


219, Es ſcheint, dab Friedrich nicht mit dem Geftdndnif 

angcfangen, das er nun als Erlduterung gcben ließ; abertrics 

bene Zuruͤckhaltung bringt ſolche Derwoirrung 5 fie erleichtei 
die Entſtelung ſelbſt guter Abſichten. 





7) Welcher den Principalcommiſſarius und in NReichezeſchaſten 


Veveoll machtigten des Kaiſers vorſtellte. 
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„eine Heivath verabredet worden: Allles fey anders 
sr geſchehen, als es Teutſche Redlichkeit erwarten mochte. 


n Auſtatt fuͤnftauſend Mann Huͤlfstruppen ſey ein 


„Schwarm von vierzigtauſenden, nicht eigentlich ge⸗ 
gen die Schweizer, ſondern erobernd uͤber das. Reich 
ve gefourmen*"); Einmal ſey gezeigt worden, wes man 
„gegen bie Schweizer, deren Tollkuͤhnheit hen Dauphin 
„zur Schlacht gegwungen, vernddhte *°), “aber fofart 
„ſey dex Oguphin wieder in ſchuldlaſe Lande gezogen, 
„wo man ohne Gegenwebr alien Trog uͤben nrochte; 
sound, indeß Freandes Land feindlich behandelt werde, 
„tractire man mit den Schweizern. Laifertiche Maje⸗ 
n Pht ſeyn nicht gewohnt, Verbindungen willkuͤrlich auf⸗ 

„zuheben; fo viel allen Herrſchaften an Hemmung des 
un Bortgangs der Schweiz liegen muͤſſe, fo wenig ſey 
ades Kaiſers Meinung, dem Reich aufzubuͤrden, twas 
„Er dbernommen™). Aber er. fordere, daß auch die 
„Franzoſen dertragsgemaͤß handeln; widrigenfallg 
ts Kurflirften, Fuͤrſten und Stdnde wider gemeinſchaft⸗ 
„liches unsluͤck vereinigte Maßregeln mit dem Reichs⸗ 


oberhaupte nehmen werden). Eublich fen im Hauſe 


„Deſterreich nicht Sitte, wegen des moͤglichen Falls der 
ia Vermaͤblung eines noch nicht volljaͤhrigen Prinzen“) 


4%) Namentlich tage bee Deutſche Kinig in bens an ben Rranghs 


Gichen hſerauf erlaſſenen Schreihen (Neuſtadt, yah Thos 
md; ben Schilter 944) wegen Mes, Tull upd Verdua; 


wozu noch (Sugger a. a. ©.) Mampelgard und Elſaſfer 


Gtddte kamen. 
49) Sollcher Dienſt sam und, wol zu gutem Gefallen und was 
one) ein gueter Anfang bruderlicher sed (in dem Schrei⸗ 


to) Des Delfing Mete habent begert ge wiſſen, we fid das 


Felt lagern ſulle; daruf der Siaig geantwurtt, „uf finent 


Pande und nit uf dems Roch 5 Gteatbues. Berth ess 
ſchreiben 988, 

$1) Mutias, 941. 

63) Sigmund war 1497. geboter; ʒ die vemneſn fart, ver, der 
Vermahluus. 


104 IV. Bud. Zweytes Capitel. 


a die Erbſchaft deſſelben voraus in fremde Haͤnde ju 
„liefern.“ Dieſe Erklaͤrung uͤberzengte die Fuͤrſten, 
caf, wens der Adel den Kaiſer gu einer uͤblen Maßre⸗ 





gel verleitet habe, die Franzoſen, ſobald er fich mit ih⸗ 


men einließ, ihre Uebermacht fo ſchrankenlos und ge 
faͤhrlich geuͤbt hatten, daß jede Betrachtung der Noth⸗ 
wendigkeit gemeinſchaftlichen Widerſtandes weichen nie 
fer Der Kurfuͤrſt von der Pfalz wurde Oberſter Feld⸗ 
hauptmann ded Reichs), mit folder Gewalt, dak, tts 
forderlichen Falls, er ohne rRuͤckſicht auf Herkdwamlichen 
Anſchlag der Contigente naͤher liegende Staͤnde zu Stel⸗ 
lung der ganzen Macht aufmahnen moͤge“). Soſort 
beſtimmte er den Tag des Aufbruchs, Hen Sammelplatz, 
die Lieferung der Beduͤrfniſſe“)). Die -FrowW fer 
Gefandten verloren die Hoffnung, <durd) Trennung 
zwiſchen Raifer und Meich eigennuͤtzige Abſi chen durch⸗ 
zuſetzen; Geme inſinn rettete damals 3). 


Da beandate fid) ber Dauphin, bas Seer, ohne la 
- teruehmungen, méglidyft lang auf Koſten Teutſcher Lan 
be gu ndbren, und, fintemal vide Fuͤrſten frembent Ein⸗ 
fluffe nicht ſowohl untrretdybar als (wegen bisheriger 
Vernachlaͤſſigung) auf folthen unbereitet ſchienen, ſuchte 
er von dem an, dieſe und jene mit Frankreich in engere 
Verhdleniffe zu bringen. Mit ben Schweizern, welde 
ſchwer gu beſiegen ind gefaͤhrlich gu reitzen, an wel⸗ 
chen wenig zu gewinnen und gegen die viel zu verlitren 
War, machte er Friede. 


53) Deeret feiner Eenennung, fet. ‘nad Mich. ; bee 
GS. ¥.Millee 220, 

54) Ausſchreiben, Heidelberg, fer. 3 ‘a. S. Gallf.s ibid.: 
Wie ermahnen euch ven bed R. Koͤniges und Reichs, und bits 
ten end gebietlich und freundlich von unfertwegen. 

$5) Bedbul wegen ber Wagcepburg;s eben bof. 

$4). Man fonnte Rod rühmen, hactenus nullum impo Ger 

. mania laceflifle ; Muttus 941. 
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Hiefen verabredeten bie Eidgenoſſen “auf einer zu Friede su 
Zofingen gehaltenen Thefaguyg’”). In dieſer erſten Enſisbeim. 
grogen Unterhandlung fam dem Zweck ihrer Gelbſter⸗ 
haltaug, nebſt ihrer Tapferkeit und Armuth, nebſt der 
Habſucht und dem Mifitrauen ber verbundenen Maͤchte, 
der Einfluß des Herzogs von Burgund, welcher fie we⸗ 
der Oeſterreichiſch noch Franzoͤſiſch wuͤnſchte, nuͤtzlich zu 
HAE. Diefes geſchah vermittelſt Neufchatel und 
Valengim ohne daß der Herzog, ſelbſt erſcheinend, ſich 
ber Gefahr ausſetzte, den -Raifer oder Rénig zu beleidi⸗ 
gen. Johann, vom Geſchlechte jener Erben Zaringens, 
Grafen ‘von Freyburg ), war Herr zu Neufchatel“); 
er trug das goldene Vließ; in der Kraft fingerer Jah⸗ 

te, che er podagrif wurde, war er etwa Statthalter 
* Burgund. Graf Johann, vom Hauſe deren zu 
Harberg~), herrſchte in dem Valengin; bem Neufcha⸗ 
teller Grafen jetzt verfdhnt und verivandt; Better pon 
Beaufremont, von Vergy, bem groͤßten Burgundiſchen 
MAdet seiner ber Zwoͤlf, welche an dem weit beruͤhmten 
Turnierfeſte an dem Baum Karls des Großen praͤchtig 
erſchienen (eilfmal rannte Johann in Kraft und Gee 
ſchick gegen Ludewig von der Baſine su Bruͤmette). 
Dieſe Grafen, beyde in die Stadt Bern verburgrechtet, 
fuchten gu cigener Ruhe den Frieden der Schweiz. 

Benn vereinte Teutſche Macht einsmals die Franzoſen 
von jenen Steigen, die Finſtingen gezeigt, wegdruͤckte, 
wenn die burch Philipp wohlverwahrte“) hochburgun⸗ 
bdiſche Grofit frinen Durchzug erlaubte, und cin 
Sadyweigerifhes Heer die Landmarken der Berner’ be⸗ 
deckte, fo war das Bisthum Bafel, de Srafſchaft 


37) Wurſtiſen, 409. 
$8) Th. 1, 410 f. , 
$9) Zh, i, 244 f, 4 
60) Eben daſelbſt 245. | | 
61) Olivice de la Barge. 


oe 
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Neufchatel“*?), dad Romaniſche Land und Savoyen 
ber einige dem Dauphin moͤglicht Ruͤckweg in Danpbi- 
me (ober wenn der Schwatm, unter dem: Vorwand 
Mailaͤndiſcher Dienfie™),' fich uͤber Italiens Farce 
ausbreiten follte), Diefes fonnte keinem fuͤr (ein Land 
beſorgten Fuͤrſten gleichguͤltig ſeun ). 


Alſo durch Vermittlung dieſer Herren wurd 
Schweizerland hor den Armagnaken, ber Dayphin ver 
bem furchtbarſten GFeinde, durd folgenden, in dev 
Hauptquartier gu Euſtsheim geſchloſſenen Frieden”) 
ficher geſtellt: „Wir kudewig, bes Koͤniges von Frente 
„reich Ecfigeborner, Dauphin von Vienne, gu Gots 
„tes Ebre, bem Nutzen und Nuhm her Franmzoͤfiſchen 
ar Keone, auf Bitte der Ahgefandten des zu Bafel. hers 
“gs fammelten Conciliums errichten gutes Verſtaͤuduiß 
gr und fefte Freundſchaft wit den geiftlichen und weltli⸗ 
Gen Lenten, Adelichen, Buͤrgern und Landleuten dee 
a Stddte und Gemeinden””) Bafel°’), Bern, Lucern, 


62) Wodurch Balengin auch verwickelt wurde; en Hdtte dew 
Grafen von Neuſchatel zuziehen maffen. 

63) Bon ber Unterhandlang des Herzogs Filippo Viſconti, .dat 
ber Darphin thar wider Benedig beyſtehe, er aber ton sus’ 
Erben vos Mailand einfege, fiebe deren von Baſel Gehrels 

_ Ben an Strasburg fer. 4. p. Palmar. 47; ben Gils 
ter 967. 

64) Denn allenthalherr ils faifoient meult des maux; de is 
Marche. Daber, als Mailand Durchzug fie fle begehrte, dle 
Schweizer ſich entſchulbigten, ,, man’ mivfe uͤber Waſſer (dew 
„Waldſtettenfee) varen und enge xfe (Goetthardnad) sicher, 
ed dehein mehtig Folk burch kͤnne; in eben angi’. Shrek 


6s) Urkunde bey Linig im Reichsarchiv, womit aber andere 
Nachrichten zu vergicidhen, weil diplomatiide Genauigkeit ig 
dieſer Sammlung zu oft fehlt. 

66) Habitatores villarum et communitatum (in Bruknen⸗ 

lateiniſchem Exemplar). . 


- 67) Diefe Stadt wird zuerſt genanat, weil fic dem Krieg ow 


nachſten, und hrentwegen untergandelt worden war. 


q 
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. pSolotuen, Uri, Schwytz, Untermalden, Zug und Glad 
„ris, ihrea Angebdrigen und Sugewandten, wer fie 
„ſenn, als namentlich Heren Lubewig Herzog ju Sasi . 
novogen, Johann Graf ju Freyburg und Neufchatel,| 
„Johann Grafen von Aarberg usd Balengin ™), der: 
n Stadt Biel und der Neuenſtadt >) eben als Hatter: 
„wir, der Dauphin, und unfere Leute nie mit ihnen 
. Krieg gefuͤhrt. Es if freyer Handel und Wandek - 
nin alld Lande des allerchriſtlichſten Koͤniges und des 
„gnaͤdigen?7) Heren Dauphin’. Der Here Dauphin 
„verſchaft, daß die Adelichen, welche die Stadt Safe 
nund andere Orte gefehbet, fic) sunt Frieden ſetzen, 
„ſonſt er mit den Orten. fie dazu anbalten wil, Bon 
„Staͤdten und Burgen, diesſeit und jenſeit Rheins, die 
nin ſeiner Macht HFehen oder darein kommen möch—⸗ 
„ten?), haben die Orte nichts feindliches gu befah⸗ 
„ren. In Folge dieſes Friedens mag der gnaͤdige 
w Here Dauphin mit ſeinem Heer nicht in die Lande ber 
„Orte oder ihrer Zugewandten kommen! oder darin 
„Aufenthalt nehmen: Abgeſandten, Pilgrimen 7) 
„und Handelsleuten ift wedhfelweife der Paß gedfuet. 
„Da der Hochgeborne Fuͤrſt der Dauphin swifehen dew 
n Hohgeboruen Firften von Hefterreich), bem Adel und 
n der Stadt zuͤrich und anderſeits den oberwaͤhnten Orten 
qe Friedensvermittlung zu verfuchen wuͤnſcht, als laſſen 
88 ſich dieſe gefallen "3 nur ſoll das Mißlingen 


68) Man wird in bem Gebrauch Stefes und anderer Cttel Siplos 

matiſche Genauigkeit vermiffen: meder Narbera nod Valengin 
waren Grafſchaften; Johann war von alten Grafen erboren. 

69) Wegen ihrer Verdinduns mit Bern, zumal ſeit 1279, und 
1388. | 
Renta. 

71) fubewig hatte die -exteccungsabtten no niche aufgegeben. 

72) Gefonders nad CEinfidten. Das Wort, nad damaligem 
Sprachgebrquch, mag jeden Reiſenden bezelchnen. 

73) Lion eft content qu'il le ‘fale. Strabburgt(hes Bes 

richtſchreiben, 9&2 : wir hant verſtanden, daß die von Berne 


ae 


a 


! 
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* verſelben Unterhandlung dieſ en Verttag in teinen 
Punct aͤndern; treulich alles, und obwe. Gefaͤhrde. 
5, Deve Here Dauphin wird auch alle anweſenden oder 
yrramtommenden “*) Hauptleute und NottenfPree 
_grbdiefen Berttag auf die Evangelien , beſchwoͤren laſſen. 
„Der Krieg iſt zu Ende. Wie Ladewig, Dauphin zu 
yr Gienne, baben.diefes alles eigentlich und mit unſetm 
pp Math wohl dberlegt und angenommen. Bey wnferra 
rr Wort, und als Koͤnigsſohn verheißen wir, es gar bes 
p achten, unterzeichnen und befrdftigen den Vertrag 
seit unferm großen Sigil; gu Enſisheim an dem 
rp 28fttn Tag bes HOetobers ves 1444ſten Jahrts. 
7 Louis. Durch unfern Herren den Dauphin i in ſeinem 
% Rath 7). “a 


3wey Monate nad) dem Ungluͤcke bey G. Jacch, 
noaͤhrend heftig fortwaͤhrenden Deſterreichiſchen und 
inmerlichen Kriegs, erwarb Schweizeriſche Standhaf⸗ 
tigkeit von dem. Dauphin, welder mit vierzigtauſend 
Mann unter geibten Feldherren auf der Graͤnze lag, 
diefen Frieden, anf den Fuß ehrenvoller Gleichheit 
zwiſchen der Franzoͤſiſchen Macht und ihrem Bund, oh⸗ 
. BE Aufopferung. Denn als die groen Drohungen 
utd liſtigen Antraͤge mit dom Begehren einer bes 
traͤchtlichen Geldfunune endigten, als der Papſt Fe- 
fig, als viele Staͤdte fuͤr noͤthig hielten, ihrerſeits 
dem Frieden dieſes Opfer gu bringen, erklaͤrten (au 
ßer etwa Bofel™)) alle Eidgenoſſen „daß fe den 


faſt (ſehr) zu deme geneiget werind, daß ber Kanig und ſi 
geriht (verſdhnt) wuͤrdent. 

74) Gein Plan war nod nice aufgegeben. 

75) Sugegen waren bu Buell, Chatillon, Eſtiſſae, Mealleorne, 
be Fontaincs, du Bois⸗rduge (nad Brukners Abſchriſt; 
Luͤnig hat Fontaines nicht, aber fuͤr den-folgenden: de Bons, 

‘ de Roguets; Schwmid: Boisvpgues,) 

76) Bur flifens etlihe melden, fie haben bem Dauphin eine 
Summe Geld$ entrichtet. Man lieſt irgendwo von zwoͤlftau⸗ 
fend Gulden. , 








‘ 
, 
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Franzoſen weber Heller noch Pfemig geben wol⸗ 
fen”). ry J 
Nach aufgehobener Selagerung vor Zuͤrich lager Lrieg de 
bie Eidgenoſſen, bald maͤchtig mie den Bannern, bale Schweißzer. 
ausſchußweiſe, zwiſchen Marga’) und Sarganſer⸗ 
land, und behaupteten Vorpoſten, welche nicht leicht 
konnten abgeſchnitten werden’): aus diefen®) ſchaͤ⸗ 
digten fie den Feind an Leib und Gat. Auf dem Bua 
rider See waren ibre Fahrzeuge dberall **); fie beherrſchæ 
ten ihn durch dic Schnecke von Schwytz, einen bedeck⸗ 
ten, wit mehr alg fiebengig Mann und mit Buͤchſen bee 
ſetzten Flog"). (Hier bekam das Srhiffoauwefen, in 
dem Neufchateller See von Alters Her. ein. Handels⸗ 
sweig ?), durch ben Krieg Sehwung), Wenn, ba fie 
Sen Erlibach Herbfteten, Hanns von Rehberg Einmal 
bie muthwillige Sicherheit nugte, womit fle fic zu weit 
von Sehiffen und Rifiungen gewagt*), fo Slieh dee 
Muth fic) fo gegehwartig, daß der Sieger beimeiler 
muGte, um nicht abgeſchnitten zu werden. Das Land ‘ 
Sargans, wo Graf Heinrich ans friheren Zeiten mit 
Defterreich, Schwytz und Glaͤris fdwer vereinbarliche 


poo ~ 
77) Tidadt W430. 
78) Zu Lenzburg; Schmid, Uri, 11, tors aus bem diahnbelei 
Heinrichs von Bubentera. 
79) Regensberg verließen fie; Tf Oudi- TY, 431; 
80) Gon Pfeffiton, von Sriningen, chen daſ. 432. . 
81) Gie herbſteten dortige Weinberge ab; eben daſ. 433. ’ 
82) Dev gu Pfeffiton lag; eben daſ. : 
83) Der praefectus ratiariorum zu Pperdun kommt in Wife | 
fhriften vor. Das fagt eine Urkunde Ludwigs von 
Savonen-won 1444. daß ce Tannen und Eide hauen 
lief su Gabtonen auf dieſem Gee. | 
44) Am r3ten Oct, Dow veetoren fie nit, - wie der Feind fogs 
te, 170 Mann (Bullinger): das bdtte man ſpoͤren mays 
fen and man wilfte mehr Nanun: * apt av 26 E19, di i} 
oder 23 (Eid act tan). OVER. 
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Werdhaͤſtniſſe hatte®*), wurde son den Deſterteithern 
als Glaris vor Zuͤrich lag, ohne Widerſtand eingenom⸗ 
‘men; eben daffelbs, als das Sandbanner von Glaris 
anzeg, fuel verlaffen. Ben diefem Anlaß benahm 


'  “fidy dex Graf fo, daß er fuͤrchten mußte, durch die Sie⸗ 


‘ger vertrieben zu werden; indeß ev ihren Feinden ſo⸗ 
wohl den Rhein als ſein Land ohne Bedenken offen ließ, 
ſchien | ihm nentralitdtswibdrig, fie zu warnen oder 
Walenſtatt ihr Pfandeigenthum, das er nicht verthei⸗ 
digen wollte, ihnen gurie€ gu geben. Datunr bat et 
nachmals durch feine unſchuldigen Sdhne °°) um Geleit. 
Es wurde gu Mels Gemeinde gehalten”’). Da ehrten 
die Glarner ‘den Wunſch ihrer Freunde in feinent 
, Rand °°) und begnigten fic) mit der Zuſage, daß es bit 
wieber ihren Seinden offen ſeyn ſoll. 


Als der Kuͤrfuͤrſt von ber Pfa fs diekandwehre wi⸗ 
der die Armagnaken unternahm, wurde zu Vlllingen it 
Vorderoͤſterreich bey bem Herzog Albrecht, Bradet Koͤ⸗ 
nigs Friedrich, unter Leitung des klugen und tapfern 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, ein Tag vie⸗ 
fee Schwaͤbiſchen Herren und Ritter gehalten. Die 
Deſterreichiſchen Geſchaͤftsmaͤnner aͤußerten, keinen an⸗ 
dern Wunſch zu haben, als daß dem Reich, bem Hauſe, 
jedem das Seinlge in Recht und Frieden werde, und 
bleibe: aber fie hielten die abgeloͤſete Reichspfandſchaft 
Schafhauſen %, die laͤngſt verlornen Stammguͤter ) 
noch fuͤr Oeſterreichiſches Eigenthum 2). Dod dit 


gs) Th. in, 54s f : 

36) Wilhelm und Georg. 

87) Tidubt I, 432. 

88) Konrad Nel, au Slums } Locher, gt Hiigaye a 

89) Zh. III, 46. 

ge) Welchen auf ewige Zeit entfost worden war's eben bai 
107. 

" gt) Beeise(Heciben des Straßburger Goren 
an den Ammeitet, ben Sailter 96. 
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Hetren and Ritter eruden wider vie Schweizeriſche 
Freyheit und Cidgenoffenfhafe angebornen HaG, der 
keine Gruͤnde, nur Anlaß, und einen Srhein vou Hoffe 
nung ſuchte. Dadurch geſchah, daß in wenigen Tagen 
die von Schwotz und alle ihre Bundesfreunde unzuͤhli⸗ 
ge Fehden bekamen. Es ergieng mit jener Markgraf 
Albrechts) cine von drey und vierzig ihm verbundenen 
Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen Grafen und Rittern?), 
deren Sie miiſten shit einer Anzahl beſoldeter Knech⸗ 
te ftvitten ™). Zugleich wurde von Ulrich und Ludewig, 
Bruͤdern, Grafen su Wirtemberg) ob und unter dee 
Staig **), und von fuͤnf and fiebenjig vornehmen Gra⸗ 


fen, Herren und Mictern, die mit ihnen Verbindung Hata 


ten”), Fehde verkuͤndiget. Dieſen Beyſpielen folate 


92) Uekunde bed Tſchubdi; von Bett and Moning wegen 
des Romiſchen Kuͤnigs; Donnerſt. vor Dionsfit (fo ole bie 


ff. bis N. 98). 
-93) Friedrich Graf gu Selfenfein, Wilhelm von Rebies 
Ritter, Reinbold von Wendingen bes Markgrafen Mari Hall, 


Martin von Walbenfels, Ganns von Sekenborf, zwey 


Ebetfein, Jorg von Ofbeia, Dietrich von Uffſaß, 
Konrad von Kudringen, Eberhard von Lichtenſtein 
a. f. f. 


14) Samt allen unfern geprdtnen (in unſerm Brot Bejenben ) 
Snedten. 


93) ‘Die urkunden bey Cihuot, 

'96) Bu Murad kudewis, gu Stutgarp ulrich; Eruſ ing igre 
Chr. Hi, ssf. 

97) Mit Ludewvig: Sigmund Geof se Hochenberg, Cherhart 
| Otof ae Kirchberg, Wernher v. Zimbern Fry, Ulrich 
9 Rechberg u. Hohenrechberg M. der Ale und dev 
sing Wilh. v. Welwart, Konrad und Paul von Stcin, 


Sud. von Fridingen, Midel von ber Breitentanhs | 


denberg, Bok ven Hornfein u. ſ. f.; Mit Ulrich: 
Grof Ulrich von-Helfenfetn; Geaf Johann ven Wee dens 
berg Here zum Heiligenbeerg, Graf Hanns vow 
Suls (Hofrichter), Eberhard Truchſaß au Walt⸗ 
purg H, Hug von Rechberg von Hohanrechberg R., 
Diebold Gas ven Guͤſſenberg R., Alvbrecht und 
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der Markgraf Jacob von Baden gu Hochberg?), dent 

die Gefaͤhrde der Armagnaken den Beſuch des Tages 
su Villingen unmoͤglich gemacht. Es fehdeten bie Gro⸗ 
ßen der umliegenden Gaue und Burgen): zum er⸗ 
ſten Mal offenbarte Pilgram von Hoͤwdorf lebonslaͤng⸗ 
lichen Haß): es erſchienen unbekannte Namen von 
Maͤnnern, die auf Raub oder aus Gefaͤlligkeit fuͤr Ade⸗ 
liche einige Knechte gedungen ‘"); ber erbot ſeine Fehde 
dem thurgauifdhen Wyl *), der fagte der Stadt Ba» 
{ef-ab °°), in Wahrheit alle allen, die der. Cid Schwei⸗ 
serifcher Hinde band. Blinder Haß erſtickte bad Ges 
fuͤhl der Dankbarkeit empfangener, das Beduͤrfniſt kuͤnf⸗ 
tiger Wohlthat: fo daß Thuͤring von Aarburg“) 
und Wolfhard von Brandis’), Landmaͤnner von 
Schwytz und Glaris, Birger von Bern, vieljaͤhrigt 
Muͤhe fuͤr ihre Anſpruͤche auf das Tokenburgiſche Erbe 


Dierrich die Syaten und Hofmeiſtere, Hann⸗ Truc: 
f4b au Bichithuſen, Friedel von Sachſenheim ge 
nannt der ſchwarz Frig, Friedrid von Enzberg, 
Hanns Stouffer von Bloffen Stouffen, Burkard 
von Stadion u. ſ.f. 

DS) Fehdebrief bey Tſchudi; Breiſach, Mt. n. S. Galli 

99) Graf Hanns von Tengen Pandgraf gu Nellenburs 

' {mm Hegaue und in Madad, Heer gu Eglifau; Graf Hem—⸗ 
rid von Lupfen; Tidadi il, 436. 

100) Heinrichs Sohn, dee (1443), den Rosberg Sey OGerhins’s 
dritthalb Stunden von Schafhauſen, verfaufie (Walt lire.” 
Schafh. Chronif)! Die nachſten Nachbaren wurden die bite 

terſten Feinde. 

101) Verzeichniſſe ſolcher Leute ſ. bey Tſchudi i, 436. 

102) Vogt, Rath und Gemeinde der Stadt Frauenfeld, Hann 

Rudolf vow Landenberg ga Greifenfre, die gum Tori 
Tſchudi. 

103) Un fie gieng (nach Cidhadtlan) ver Fes debrieh, 
den fuͤr viele Heinrich von Nuͤſplingen beſiegelt; Ff Gaui di. 

#04) Breyhere zu Schenkenberg. 

10°) Nebſt Wolf und Sigmund alle beep von Brandis; ‘Geven. 

Fehde an den fhe Ochwyz und Glaris im Sarganſerland 
-gejegten Boot, av GS, Andreas Abend Ch dhuve ll, 499. 
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init Fehde lohnten, und ſelbſt Graf Heinrich zu Sar- 
gans, uneingedenk, wie oft ev ihrem Landrecht fein and 
(duldig war, fich nicht ſchaͤmte, den Glarnern Krieg 
anzukuͤndigen, weil fie ifm hidjt vertrieben hatten 9). 
Die Seele der Verhandlungen des Wdels war Hanns 
ven Rechberg von det Hohentechberg, Ritter, ein 
Mann, nicht toie der wilde Eptingen, der feinen Knech⸗ 
ten zuweilen die Augen austechen ließ!“), und nicht 
wie det graufame Wolluͤſtling von Falfenftein, Zerſtoͤ⸗ 
rrr oon Brugt, Mordbrenner von Bafel '°*), geger 
Wehrloſe uneyenfchlidh *), fondern in Krieg und Unters 
hondlungen erfinderiſch““) an Rathſchlaͤgen, uner⸗ 
muͤdet und vorſichtig“) in der Vollziehung, deſſen 
Plane nur durch der Eidgenoſſen Standhaftigkeit vek⸗ 

eitelt wurden. | 


Begen diefe uns fehr viele andere”) Febden ver⸗ 
wahrten die Schweizer die Laudmarken mit ſolcher Treue 
und Wachſanikeit, und behaupteten ſie ſo tapfer, daß 
der Feind eigentlich nie in ihr Land kam, und in dem 
langen Kriege jaͤhrlich achtzehntauſend Pfluͤge ſicher 


106) Fehde Brafen Heinrichs von Werdenbers— 
Herren gu Sargans und Gonnenberg; als „ein 
Graf bes Rohs; am G, Andreas Tag; chen daſ. 

107) Gbe Heinrich von E. verbletet 1440. cinem feiner Knechte 
bey Verluſi ſeinet Augen, in einer Rechtsſache vor dem ordent⸗ 
lichen — zu erſcheinen; Brukner 1981. Es var ale 
adelicher Brauch; man findet in-ben Bongarſiſchen Geſtis: 
fub effollione oculoram praecepit: 

108) Brukner, urkundlich. 

109) Eben daf.: ble Falkenſteiniſche Beſatzung, nad aufoe 
hobener Belagerung von Garnsburg, toͤdtet cinen ,, armen 
Srepheitstnaben , haut einem Gefangenen die Hdnde ab und 
thdtet einen ebrbaren Herrn.“ 

110) Anſchlegig in Pratiken; Tih we 

111) Man feit, wann eg an dem Eenft was, fo hub ce ſich in 
Bet davon, und habt ander. dran; Tſchudi. | 

112) Die von ile nit ze beſchryben find; se ben beefs 


Mg. Weltg. XVI.B. iv. atth. 


an 
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durch die Felder siengen™®), ‘Dreymal og der Seind 
pon Zuͤrich naw Baden; big, was fein Mauerbee 
cher“) nod) Schlachthaufe“), Kriegesliſt endlich zu 
geben: ſchien. Es naͤherten ſich in dickem Morgenne⸗ 
Gel") einige Knechte, mit Schweizeriſchen weißen 
Kreuzen““), freundlich“?) dem aufgehenden Thor; 
ba fie darin waren, ploͤtzlich Kriegsgeſchrey *9; ploͤtz⸗ 
lich Trompeten, und mit verhaͤngtem Zuͤgel funfzehn 


hundert Reiſige unaufhaltbar herein, die Gaffer hin⸗ 


auf. Anderſcits verließ weder den Schultheiß Johan⸗ 
nes Muͤller, noch die Buͤrger der faſt eingenommenen 


Stadt, welche sie Noth vom Morgenſchlummer in den 


Streit rief, die Hoffnung, durch Muth fic) gu Selfens. 
whriber ans Haͤuſern und in den Gaffen wuͤthend gee 
fochten, der Schultheiß erfchlagen, der Geind verttie⸗ 
ben wurde. 


Das Conciltam, der BSiſche zu watt und bie Staͤd⸗ 
ft in Oberteutſchland hielten gu Coftang einen Vermitte 
lungstag'”). Der Deſterreichiſche Zandvogt, Marh⸗ 
graf Wilhelm, ſtieg in die alte Zeit vor Wilhelm Tell 
, hinauf, da von jeher um Habsburg cine Landfchaft im 
Eigen gewefen, hierauf Rénig Nudolf, im Aargau, zu 
Unterwalden, Zug und Schwytz Guͤter von Lenzburg 
und Kiburg ererbt, aber Lucern die marbachifchen Ned 
te erfauft, fein Haus gu Urferen die Neidsoogtey, 


Huͤber Glaris die Sefingif{che Schirmvogtey erworben, 


welches alles, mit Erfat des langentbehrten Genuſſes, 


113) Wie das je Tagen aut Tagſatzungen) uffgerednet ws; 
Tſchudi. 

114) Bullinger. 

115) Von 4000 Mann; eben beef. 

316) Am 22. October. 

117) Die Feinde trugen eothe, J — 

138) „Gott aruͤß deh, leben Eydgnoſſen.“ 


119) „Heyo, froͤwli, heyo!“ Tſchacht lan 


120) Ym November; fiche Tſchudi. 
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quridgefordert wurde. Doch wollte Oeſterreich (i 
zuletzt mit dem Aargau begnuͤgen, die Schweiz aber 
weder um einen Fußbreit Land, noch um einen Gulde 
Schadloshaltung, Friede kaufen. Denn Schwytz un 
Glaris Hateen es dahin gebracht, daß die umlagert 
Stadt Rapperſchwyl, ungeachtet ihrer Lage am Se 
und wenige Meilen von Zuͤrich, weder entſetzt noch ver 
proviantirt werden fonnte; fo daß Katzen und Pferd 
koſibare Speiſen wurden, und Kinder troſtlos Hunger: 
ſtarben ). Dieſer Moth half Herzog Albrecht dura 
jene ihm innwohnende Kraft, durch die er auf aufer 
ordentliche Mittel fam, gu deren Herbeyfchaffung die 
fer Fuͤrſt fich weder Mabe nod Aufwand bau 
ern ließ. Es war (wohl wider ſeinen Willen) eit 
Waffenſtill ſtand verabredet worden“?), aber deſſen Un 
nahme jeder Theil dem Biſchof zu Baſel eine Urkund 
einhaͤndigen ſollte. Da befahl det Herzog feinem Boten 
weder vor Ankunft der Schweizeriſchen die Oeſterreichi 
fhe von ſich gu geben, noch jene lang gu erwarten; et 
thar gu vermuthen, dee weite Umtrieb in alle Staͤdt! 
und Laͤnder, die fiegeln ſollten, wuͤrde fle verſpaͤten 
Der Bote des Herzogs fam kurz oor dem Schweizeri 
ſchen“); unverrichteter Sache zog er heim. An dem. 
ſelbigen Tag, da man in der Schweiz nicht an dem Seill 
ftand gweifelte '**), wurden bey Meila am Zuͤricher Ser 
fon zwey noch nie gefehenen Schiffen vierhunder! 
Buͤchſen losgebrannt, und ſtieg die Flamme des Gruͤ— 
ninger Amtes, welches die Schweizer inne hatten, fire). 
terlich gen Himmel). Kern, ju Bregenz, waren bir 
‘Qa " ¢ 


121) Cphadtlan; Anwyler. 

122) Vom 25, Nov. 1444. bis aq, Yuny 14455 

123) Tſchachtlan. 

124) Daher außer Schwotz alle Orte beumndezoden waren 
30hudi. 

125) Das Himmel und Erdroch adt benn Shwe and Kaus 
adi fabs eben Serf . 


- * 
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Scchiffe gebauet, die Seen und den Rhein hinab nach 


Dieſſenhofen, uͤber acht Stunden weit auf Wagen nad 
Zuͤrich gekommen und in “den See gelaſſen worden. 


Sie fubren mit Speife nach Rapperſchwyl, der Herzog 


- a 


tind der Markgraf zu Brandenburg bedeckten die Vers 


proviantirung Mm Lande. Gie erfrenten die Birger, 


die Soͤldner und Reifigen’**); den Landmann, oer fid 


zu den Schweizern hielt, ließen fie ihren Zorn fuͤhlen; 
Dem Landſturm entwichen fie. 

uUnter matderley Gefpraͤchen uͤber Herzog Alhrechts 
Treuloſigkeit oder Lift*?”) famen bie Glarner mit ihrem 
Sandbannir bey finfterer Macht in den Hauptflecken 


zuruͤck; agen. he fie ſich gu Rube legten, fant von 


Sargans, vow Brandis, von den Herren, welche fie 
beſchirmt, welche fie geſchont, welchea fie vieles uͤber⸗ 
ſehen, die Fehde. Sie, nach kurzer Raſt, hinuͤber, 
zu Bedeckung der Walenſtatt, Vormauer des Sees an 
dem Eingang ihrer Thaͤler. Kaum uͤberſchritten ſie 


die Landmark, und fiehe auf eilender Flucht alle Fuͤhrer 


des Sarganſiſchen Volks, welche ſeine Freyheit und 
des Herrn Recht in Billigkeit hatten wollen vereini⸗ 


gen’), Denn fruͤh in der Daͤmmerung, als kein 


Landmann von Fehden traͤumte, zog Herr Wolfhard 


von Brandis mit fedyStaufend vor dem Urleuberge und 


146) Es waren 3050 Perſonen daſelbſt; aud Hanns Wally 


ner, Heinrich von Hanenberg; der Reifiacn 40, Goldner zu 
Fuße 1205 20 Emigitte von Gremaarten. 

127) Einerſeits iſt wahr, daß bee Bote der Eidaenoffen um 
zwey Tage gu ſpaͤt kam, und wenn dieſes nicht anders ſeyn 
fonnte, fo haͤtten es die Schweizer vorher fagen ſollen; ans 
derſeits Aberfiel fle ber Herzog ohne, nach ber Abrede, anzu⸗ 

zeitgen, dab er ſich weiter nidt an den Stillſtand alte. 

123) DieDornehinfter dieſer Patrioten maren Georg Locher vow 
Ragas, Werner Keßler von ha, Konrad Melt von Flums; 
& ſ ch u di. 
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auf Herrſchaften in RGdtien 2% jufammengebrachter 


Reiegern Uber den Rhein; der Graf mit ibm; ohne - - 


Widerſtand in allgemeinem Erfaunen, Garganjerland 
binauf, und waren ſchon gu Walenflatt. Sie beſetz⸗ 
ten Stddte, Doͤrfer und Paͤſſe. Glaris legte fich vor 
bie Landmarf, nach Quarten und Weſen, uͤberzeugt 
nun, daß Freundſchaft ohne Gleichheit unmoͤglich iſt ). 

Der Stolz der Hoͤhern verſchmaͤhet Ergebenheit des Ge⸗ 
ringern alg Schuldigkeit; far Gegenpflicht (cheint er 
KH zu vornehm. 


Der Krieg nahm ble fim Wendung: entfehele 
bende. Unternehmungen wurden, aus Furdht vor over 
Schweizer Glu und Muth, vermicden, Hingeger durch 
Streifreifen die Gemuͤther erbittert und die Graͤnze un⸗ 
gluͤcklich, ohne daß etwas fuͤr ble Hauptſache gewonnen 
waͤre. Der Verluſt ber Eidgenoſſen, fo ſehr ihn ke 
Berichte vergroͤßerten "), hatte nie Folgen; ja dee 
Abgang des Zuͤricher Marktes und die Feindſeligkeit 
Schwabens erhoͤhete nicht einmal die Preife’?):. das 
eigene Sand wurde beſſer bearbeitet; man benutzte dle 
Italiaͤniſchen Paͤſſe. Die Oeſterrelcher, die Herren, in 
Erinnerung der Morgartner und Naͤfelſer Schlacht, 
trugen Scheu vor den Landmarken; bie, Eidgenoſſen, 
lauter Krieger, trugen kein Bedenken, weit hinaus und 
jenſeit Rheins Rache treuloſen Undanks gu ſuchen. Fuͤr 


129) Bon ben Guͤtern bes Hautes Werdenberg und auf Davos 
und im Domlefha, von ſeinen eigenen su Mayenfeld, und - 
von feinen Anhangern gu Cour ſelbſt. 

130) Tſchachtlan: Hiebey man trol, eefennen mog, bat nen 7 

der fremben Burger und: fandiate von Adel maffig gabn und 
nit wol vertruwen ſol. 

131) Tſchudi: EF was der ſynde Bruch, bieſes Kriegs uß 
und uf, monn fi.s umbrachtend, bo ſchrybend ſi von 103 
und bad bracht inen weder 205 noc Gieterung. . 

tse) T( hadi Hi, 445, 44%, whe wohlfell es i eucxen anh 
Ball wor, - 


+ 
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bes Brandis Bug ließen bey viertaufend Rann, die mife . 
ten im Winter?) unter die Banner sufammen liefen ™), 
bem Reichsmarkte Rankwyl, den ſchonen Doͤrfern und 
Burgen von Feldkirch bis an den See, mit Feuer, 
Echwert und Brandſchatzung 25) ben Unwillen fuͤhlen; 
zogen hinauf; legten dem Brandis Balzers jn Heche; 
ſchnell Aber den Rhein zuruͤck an die bie Stadt Sargans 
bedeckende Schange; burch bie Schanze (Schrecken wan: 
delte vor ihnen) vor die Stadt, wo der Graf mit fede 
~ * Humbert Laudsknechten durch ftarfe Mauern gegen 
+ Sehaaren fidher fchien, denen Geſchuͤtz und felbft Leitern 
fehlten. Sie, withend, ftdrmten mit Kraft; die Sars 
+ ganfer fchoffer hinaus). Ploͤlich brach der Schwei⸗ 
zer allenthalben in die Stadt. Da floh ber ungetreue 
Graf, da draͤngten ſich, ihm nach, ſeine Raͤthe, die 
Soͤldner, der Anhang dee Herren, in bie Burg. Vit 
Eidgenoffen lagen in dem Staͤdtchen, Gis ver Borrath 
aufgezehrt war; bierauf gindeten fle es an, daß dic 
Flamme die auf bee Burg vevfehloffegen aber die Chor 
heit ihrer Rathſchlaͤge erleuchte. Sie, ſchwer von Veu⸗ 
te an Eiſen, Stahl““), Hausgeraͤthe, Heerden jogen 
unbeſorgt (obwohl Oeſterreicher in Walenſtatt lagen) 
bas and hinauf, brandſchatzten Theilhaber der Une 
tren?) und famen unangetaftet heim, Sieger durch 
Heldenſinn 139), 


ent der Dieſe Thaten oder Schweiger vermehrten in den Buͤr⸗ 
kel, t vo⸗ gern von Baſel den Unwillen, einem Kries der Freyheit 


133) Um: 31. Janner 1445. | 
134) Tſchudi: Wie denn einer dem andern nachlauft. 
155) Bon Torenbuͤren ynd fon vier Doͤrfern 33800 Gulden; 
“eben derſelhe. 
136 )- Berwundeten go, wovon given Rarben. 
137) Im Gonjen bey Sargans war cin Bergwerk auf Eiſen 
und vorsdglih guten.Gtabl; Faſi, Erdbeſchr. 111, 317. 
193) Nahmen 1000 Guldea von Meils, 1000 vou Flums. 
139) Tſchudi: Gi hattend fleinertey Behilf dann allein von 
Wott ir Kraft und verwegenc Mannheit. 
*8 11 
28 
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gegen bie Herrſchaft unthaͤtig zuzuſehen. Durch zwey 


Dinge bemaͤchtigte ſich die Volkspartey des Uebergfwich ⸗ 
tes. Erſtlich, da ber Rath meiſt von Rittern und (ih⸗ 


ad 


nen gugethanen) achtbaren Gefthlechtern geleitet wurde, 
mufite er ſich gefallen laffen, ohne Wilken der feché Nee | 


prafentanten jeder Qunft *°) keinen Tag gu -befchicter, 
Mo dev Bifchof oder andere Herren durd) liftige Vor: 


ſtellungen Baſel von Theilnahme an dee eidgenoͤſſiſchen 
Sache abhalten moͤchten““!). Zweytens; als Aber ane | 


geſchlagene Zettel, worin die regierenden Edlen unbuͤr⸗ 
gerlicher Gefinnungen beſchuldiget wurden, Rath ange⸗ 
ſagt war, ſetzten die Sechſer durch, daß in allen Ge⸗ 
ſchaͤften gegenwaͤrtiger Zeit alle Lehenmannen von Oeſter⸗ 
reich und anderen Herrſchaften, wenn fie niche ihre Ses 
ben aufgeben, von Berathſchlagungen ausgeſſhhloſſen 


ſeyn follen’**), Dieſe natuͤrliche, anderswo laͤngſt arte 


genommene Verfuͤgung'!“?) ſchmerzte die von Baͤren⸗ 


fels, vou Rotberg, von Offenburg, und andere ) 


you Alters her in Ktieg und Frieden um die Stadt ver⸗ 
viente Geſchlechtek). Das Vaterlayd opferten fle dem 


Parteygeiſt nicht auf. Dadurch geigten fie, welche Sew — 


Ae ig ihnen par; nicht ohne Erfolg '**°y. 


140) Genannt die Sechſer. 

141) Wackifen giz. os 

142) Eben-derfelbe 413. Es geſchah 7. Aprll 1445. 

Dieſe Maßregel te von der gdnglichen Ausſchließung fenee 

adelichen Geſchlechter burd das Decret N. 159. wohl au une 
terſcheiden; jene dauerte keine acht Minate. 

143) Ym dreyzehnten Jahrh. (lang vor bee Serratura bel 
Conſeio) wurden su Venedig alle. copeifchen Bafalen von Bee 
rathihlagungen Aber Sachen dieſes Koͤnigreichs ausgeſchloſſen; 


gleiches Verbot traf bald darauf die Vaſallen dee Herren des 


feften kandes, im Ferrareſiſchen und auf ber Tarviſexr Mack. 
144) Girlin, Ermén, von Laufen, von Hegenhelm, von 
. Sfringen, Waltenheim, Frimler. Wurſtiſen. —_ 


145) Borteag des Zuyftmeifters Andreas Oſpernellt, &. Apt. 


eben daſ. 
145°) Unten N. 224, 


. 


t 
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Sobald der Dauphin den Ruͤckzug angetreten, une: 
ternahmen bie Birger von Bafel unter Hanns Rot, 
Ritter, Buͤrgermeiſter (der fic) gu ihnen hilt '**)) 
Streifreifen wider die Burgen und auf die Leute der be 
, machbarteu Edlen, bie, ruͤckſichtlos auf Freundſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe, den Feind wider bas VolE beguͤnſtiget batten. 
Sie, bie Buͤrgerfeinde Eptingen und Flachsland, dee 
thaͤtige Ritter von Moͤrsberg, der untrene Graf Hanns 
* gon Thierftein, kaum befreyt von dem Joch der Armagne 
fifchen Freunde, ohne Bercinigung, ununkerfuͤtzt, vere 
mochten gegen die gablreichen, kriegeriſchen, zuſammen⸗ 
Haltenden '*7), wohlgeordneten“) Schaaren dee 
Buͤrgerſchaft feinen Widerſtand; aud) ihre Leute waren 
Volk“). Gegen diefe Stimmung wer feine Surg 
ſtark genug’®). Man wollte die Stadt aushungern, 
aber fie verproviantirte fid) durch bie Kraft ibrer Wars 
fen"). Die gluͤcklichſten Thaten des Adels waren Rac 
che, die erbitterte’’*); am nuͤtzlichſten waren Edle, die 
er haßte, weil fie eS nicht mit ibm hielten; dieſe vers 
mochten, die Unfdile gu mildern **). Unter den Au 
gen der adelichen Befagung des Steins gu Rheinfelden 
ſchloß dic Stade Nheinfelden mit den Bafelern zehnjaͤh⸗ 
rigen Bund **). Go tourde die Lage tdglich nacheher 


146) Wie auch daraus zu fehen, daß bie Feinte, ihm fetne Pfanbs 
ſchaft (von Froberg) Bruͤbach verorannt; Wurſtiſen. 

147) Eid aller Birger, Ritter, Adthirger, Hintcefaffen unt 
Dienſiknechte; 3 15. Abr. 

148) Errichtung eines Kriegsrathes von XHI; ; 18 Mav. 


149) Daher bie Feinde ſich an den Tplerheiner Dauern gts 
rochen. 


150) In ſechs Wochen wurde Blotzheim, pfeffingen, Thier⸗ 
fein, Diemenach und Waltighofen eingenommen. 


. 151) Gin 3. Man bey Pfirt, Oltingen, Altkirch. 
152) Ottmars heim hat es erfahren. 
153) Go Rudolf und Heinrich von Ramftein. 
354) Wurfifen a. a. O. 
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figer, doch ber Adel blieb auf der Doffauns, bag es 
endlich anders geben muͤſe. 


Als nach hergebrachter Form der abgehende Rath 
vermittelſt neuer Wahl erſetzt werden ſollte), wurden 
Abgtordnete bes Domcapitels, Ritter und Geſchlechter 
ju verfaſſungsmaͤßiger Theilnahme berufen (damals 
vermochte die Rechtsliebe ſo viel, daß weder jemand we⸗ 
gen ſeines Namens verdammt, noch mehr, als das ge⸗ 
meine Wohl forderte, ihm abgenommen wurde. Dieſe 
Grundlage von Maͤßigung und Gerechtigkeit machte die 
Schweizeriſchen Verfafſſungen dauerhaft). Anfangs ent· 
duferten ſich die Einberufenen, doch ſcheuten fie ſich 

dor dem Verluſt ihres Rechtes und halfen waͤhlen, Ar⸗ 
wolden von Rotberg, Ritter, zum Buͤrgermeiſter, gu 
ihm zwey Ritter und acht von der Geſellſchaftsſtube der 
Geſchlechter**), gu der von Zuͤnften ernannten Mei 
fern, wozu - der Biſchof Eberhard von Hiltatingen, 
als Dbriftsunftmeifter, dem Volk zur Leitung und Firs 
fprace’*”) empfabl. Der erneuerte Rath beftdtigte 
die Ausſchließung der Udelichen von Rathfchligen aber 
den Krieg. Da begehrten fie und erhielten die Los⸗ 
foredhung von dem eigenthuͤmlichen Rathseide, welchem 
| fit, ihrer Einfiche nach, nicht Gemige thun fonnten. 
Aber annchmen mußten fie von ‘dem grofen Rathe™*), 
baf der Buͤrgereid LehenspAichten und fremden Butg⸗ 
rechtsverbindungen dorgehe, und fle weigerten ſich nicht, 
tie andere geiftliche und weltliche Birger, gtmeiner 
Stadt tin Procent ihres Bermdgens vorzuſchießen. 
Man hat in der Sahiveis nie faffen wollen, Saf die von 
gemeinen Laften fren fenn follten, welche fle mit der wee 
nigſten Unbequemlichkeit tragen koͤnnten. 


⸗ 


135) Sonntag vor Yoo. Bart, 

156) Bon den Gtuben (Cercle, Clabh), . 

157) Giehe neucs Schweizetiſches Museum ll, 945, 
. 158) Berfammiang am as. Juny; beo Wue Kifen,. 


— 
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Die Herren, Ritter und Knechte, durch deren Zu⸗ 
thun die /Armagnaken in dieſe Gegend gekommen and 
wider Baſel und die Eidgenoſſen Rath und Unter⸗ 
ſtuͤzung crbaften, wurden durch einen feyerlichem 


Schluß des Buͤrgermeiſters und der beyden Rathe u) 


Gon Buͤrgerrechten, Rathswahlen und haushaͤblichem 
Aufenhalte *%°) in der Stabe Baſel auf ewige Zeit aus⸗ 


geſchloſſen. Dieſer nach ‘gennauer Unterſuchung “Y 


ergangene Spruch traf theils Cobne Fürcht) Herren, 


die durch ſich, ihre Verbindungen, ihre Nachbarſchaft 


beſchwerlich oder gefaͤhrlich ſeyn mochten 82), theils 
C(ohne Haß gegen Verwandtſche ft und Namen) keinen 
der perſoͤnlich Unſchuldigen 10; fo daß mitten in ber Ere 
bitterung bee Muth von Billigkeit und Verſtand gelti 


a59) Buͤrgermeiſter und Math, mit ber Gesien, new und alt, 
allée Zuͤnfte. Urkunde, Baſel, Mittw. Mar: Magd. 


Ahbend, 1445; be, Tſchubi I, 440 f. and bey Warkic 
fen are f. Glebe Cap. 5, N. 1164. 
260) Wenn ir deiner in unfer Gtatt wird ryten ober fomen, 





> follend fi offentlich in Wirthshuͤſern igen und bo zeren, und 


nienen andersmo. 

161). Miche’ nue laut Wuekifes, wan bat Scten, deren 
mehrere bey Brukner find: Spruch in Sachen Sow 
rads von Eptingen gu Prattelen 1447; Spruch 

| tn Sacen Diebolds von Dachsfelden, um werd. 

\ 1447, u. a. m. 

ay Dahin gehoͤren der Marforaf Withelm, vandvoat in Vor⸗ 
deroͤſterreich; Graf Hanns voy Thierſtein; Junker Jacob Grof 
au Luͤtzelffein, Here su Geroldsek in Wechſichen; die Bruͤder 
Falkenſtein; Wilhelm von Gronenberg (ce den Stein ju 
Rhcinfelben hatte); - Peter von Moͤrsberg und Konrad fein 


Bruder (ee, Hudmelfter in VOe., Pfandherr tas Sundgau, 
Geſchaftsmann); Lasarys von Aadelo (Andlau); Hanne vor 


Rehberg; Wilhelm von Staufen, Ssatthalter bee ¶eſterrti⸗ 
chiſchen) Landvogten; Blumenek, Munſtral, Obertied, Wald 
ger, Sptingen, Mind; Thuring von Halwel, Water and 
Gohn; Ludewig Meyer (der tapfere Krieger) und Hanns fein 
Bruder ; in Krieg und Frieden bie angefehenken, 


363) Niet fener Konead, aber wohl Gig Fence anb Serv 


mann von Cptingen, 
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tet, wie bon Leidenſchaften zur ungerechtigkeit fortge⸗ 
niſſen wurde. Rittern un} Geſchlechtern, welche von 
bem Kampf gegen die oͤffentliche Stimme abließen, ge⸗ 
ſchah fein Abbruch. Hannſen von Baͤrenfels *%*) ſcha⸗ 
dete nicht, daß Adelberg jene Acht verdientes ungeach⸗ 
tet Heinrichs von Ramftein zweydeutigen Rufs') und 
des Baſtards oon Ramſtein verdienter Hinridtung *°. 
wurde in Schiedridhterfpriden anf Nudolphs unpar⸗ 
teyiſche Weisheit ferner getrant™”). (Rudolph von 


‘7 


Ramſtein, feines Namend lester Freyhere’™) war. 


durch Menſchenkenntniß friedfertig 9) und geneigter, 
die Welt gu genießen“) als fie gu verwirren; er ſtarb 
ehne den Ausbruch der Sittenloſigkeit ſeiner Toͤchter 
qu ſehen“ ) 


164) Birgermeiſter 1455. 

465) Urkunde des Markgrafen, Villingen, Gamét. » vor. 
eichtm 14453 wit Unrecht merde der geſtrenge Ritter bes. 
ſchuldiget; er babe nichts gethan, alé mas ifm von 25 
Anwulden, Rathen und Vdgten befoblen worden. Er sk. uns 


ter ben Geachteten. Aber 1448 kommt er wicher als. Schied⸗ 


_ tidter vor (BGrukner 1848). 
166) finten N. 227. 


167) Von ihm der Gpeuc file ben Dachefelden, wud fonk viſle. 


163) Die folgenden Ramfiein waren Ebelknechte; Brunet. 

169) Ge war aud) vor.Biridy zu den Cidgenoſſen geritten, ſie 
bee Stadt gu verſihnen. 

170) Ge bielt Gaus mit einem, thorechten Weibe, bdie savor 
in, gemeinem Hauſe“ was (ſeine Feau fab dafuͤr bey dem 
Geafen ven Saarwerden); Hafner. Bernhard von Gils 
genberg, fatferlichte Math, war fem Baſtard; man halt aud 
Hanns Immer von Gilgenderg, Mitter, Diegcruseier au Bas 
fel bafie; -Gentnee 1848 f. 

171) Anna und ibre Schweſter ltefen von, bee ‘Burs Swinger 
wit Unterthanen ihres Vaters und. vielem Silbergeſchirre das 
von; die Buhlen hatten das Ungluͤck, gefangen und hingerich⸗ 
tet gu werden; die Fraͤulein wurden auf Fagusburg gefangen 
ecfegt. Anna warde Nonne im Steinenklofer a Gafel, wo 
fie 55 Jahre nad dieſem Abenteuer karb. Bom Vater 
kommt nichts mehr vor; Urſula von —* ſeine Wittwe, 

ete 1460. noch. Prukner. 


i 


f 


124 IV. Such Zwehrtes Capitel. 


Der Krieg wurde von Harel, Elſaß und Vorder⸗ 
uͤſterreich das Land hinauf im Frikthal⸗ Argaue, an den 
Schweizeriſchen Graͤnzen, auf dem Zuͤricher Gee, an 
den Landmarfen von Blaris, in Tofenburg, dea. G. 


GBalliſchen Landen, Thurgaun und Appenzell waͤhrend vie⸗ 


ler fruchtloſen Unterhandlungen mit wachſender Erbit⸗ 
tering fortgeſetzt, und on den Graͤnzen des romaniſchen 
Lanpes zwiſchen Gavoyen, Freyburg und Bern mit new 
er Uneinigkeit vermehrt; in welder Verwirrung zu hts 


| ſchreiben iff, wad an jedem Orte begegnete, 


als Ludewig zu Enſtsheim Friede mit ber Schweij, 
zu Trier den mit dem Reich geſchloſſen“?) und die Mr 


magnakiſchen Haufer_ nach vielen unmenſchlichen Tha 


ten’) und nicht unwichtigem Berfuft'*) aus dem 
Lande-gesogen, wurde Vorderdfterreich wider Bafel und 
wider die Schweizer, die fo werpbt wie jene Auslaͤn⸗ 


der waren?) aufgeboten'”*). . Den Anfang ber Grind 


172 Mallers 8. T. Theatrum unter 4 V, 8. 272 fl 

373) Sutest nagelten fte Bente e mit Hdnden und Fafen ap be 
Wande und verbranoten viele hundert Perfonen 5 bey Geile 
ter, G6. 1019. 


| 444) Bumal bey S. Croix, eben dal, rors. Slee nahmen 


ihnen bic Elſaſſer aud cin bey G. Jacob aber bie Schweijet 
gewonnenes Banner. Die Franzoſen rechneten ihren Verluß 
im Ganzen auf zehntauſend Mann; Haber lin, Reichthiſto⸗ 
‘ gle VI, 184. 


75) Beopuil bey SHitter roxy. Ginee Feng einen Gdwels 


ger, der fo wenig Franzdſiſch konnte, als bee Armagnake 
Teutſch; ein Oberelfaffer fam, der beydes verſtand: dex Fremde 
wollte pon bem Schweizer hundert Kronen; der Schweizer 
war zufrieden, fo viel und mehr at geben; ba frug der Arma⸗ 
gnate den Elfaffer, was er face? Antwort: er wil end nidt 


einen Mfennig geben. Da toͤdtete cr tho. Hierauf befragt, 


warum ex bie Wahrheit nicht gefagt, antwortete der Elſaſſer: 
Weil ih dem Schweizer das Leden und hem Welſchen dos 
" Geld nicht geadnnt. 

176) Befehl Gigm. you Weißbriach und Thuͤrings 
von Hallwyl, 26. Marz 1445; in ber Geſch. ber B. Oe. 
Staaten Il, 174. 
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ſeligkeit machte Peter von Moͤrsberg“). Aber ſie wur⸗ 
de verderblich, nicht nur den zu Farnsburg oder an den 
Stein zu Rheinfelden gehoͤrigen Landlenten '7®), ſondern 
den Burgen der Grafen und Herren ſelbſt. Der Krieg, 
den der Markgraf im Namen ber Herrſchaft fuͤhrte, kam in 
rin eigenes Land'), wo, uͤberraſcht, bis nahe an Frey⸗ 
burg niemand widerſtand. Vergeblich wurde fuͤr die 
Schimpfteden Geld geboten "=; gegen Feinde mit vor⸗ 
treflichen Bachfen bewafnet’™’) und von twachfamee 
Vorſicht geleitet, half keine Liſt's?), noch ſchuͤtzte den 
Baͤrenfels auf Otlikovn“?), daß fein eigener Better™) 
bie Bafeler gefuͤhrt. 


Da 30g ſich ber Srieg nat Rheinfelden. Diefe VonKhein 
Stadt liege auf dem linken Rheinufer, brey Stunden en. 
ton Baſel. Yn dem Strom erhebt fic) ein Fels, um 
melden und tocit umber in rauhem Grunde er wild daz 
ferfhdumt *8*) und fic) bdufig bricht. Auf dem Felſen 
lag der Stein, eine ftarfe Burg; die Stade war Hefters 
reichs Pfandſchaft von dem Reich “*), der Stein, Gruͤ⸗ 
nenbergs Pfand von bem Haufe Defterreid), . wohl be⸗ 


177) Eben daſelbſt und bey Brukner. Er vechrannte 
bie Wafferhdulce su Vinniggen und ottmingen. 

178) Ticdhubt I, 448. 

179) Seid. ber BV. Or. Gtaaten aa. 0. 

180) Man wollte fhe die Berwiftung zweyer Doͤrfer taufend 
. Gulden nicht nehmen, well fie die Eidgenoſſen Kuͤhſchinder ges 
nannt batten; Wurfttfen 420. 

181) Dis ,, HagelbAdfe hat neun Rohr auf der Achs; evtegt 
tinen Faͤhndrich felb fing; “” eben daſ. 

182) Die Feinde fandten einen, dee im Nachtlager Feuer eintes 
gen follte; ce wurde enthauptet; eben daſ. 

183) Adelberg von Bdrenfels hatte ,,im Herabziehen von bee 
Zinne Aber ſie zeluͤhet;“ eben day. 

184) Arnold von Bdrenfels, Ritter; eben Saf. 419. 

ae Diefe Segend bes Waffers Helft ,, im Gewild;“ % te 

ing. 
186) Th. H, 6. 45. 


& 


16 1V. Buch. Zweytes Eapiter. 


fret. Die Stade, buͤrgerlich und eibgenoͤſſiſch gefunet; 


wurde durch Hanns von Falfenftein®®”) mie fuͤnfhun⸗ 
bert Mann “"*) angerannt, und mit Muͤhe vertheidi⸗ 
get’), weil die nicht flarke Buͤrgerſchaft uͤberall und 
bis an die Thore Feinde hatte. Darum fandte Bas 
‘fel theils vierzehn Wagen voll Wurfmaſchinen *) 
welche die Zinnen der Burg faͤubern koͤnnten, theils mit 


Bern und Soloturn eine Sefagung '°'), weil dieſe Stadt 


Vormauer des Argaues war. Die vow dem Stein bis 
an bas Teutfche Ufer Hdngende Bruͤcke wurde, um Ver 
ſtaͤrkung und Serproviantirung zu erſchweren 79), aus 
einander geſchoſſen2); worauf nicht. ohne Gefabe 
nur eine Luftfahrt blieb: von dem Stein an den Thurm 
des rechten Ufers waren Seile gefpannt, woran ein 
Backtrog'ꝰ) Hin und hee fuhr, Proviant einzubrin⸗ 
gen’). Aber des Werkmeiſters Stubers Maſchine 
hob Grabſteine und andere Laſten unſchwer auf, ſchleu⸗ 
derte fie maͤchtig an den Stein, brach ihn hie und dort, 
ſo daß er unhaltbar ſchien. Da verſuchte Herzog Al⸗ 
brecht mit einem großen Theil der Vorderoͤſterreichlſchen 
Mannſchaft, vielen Großen und ihren Reifigen bie Bee 
lagerer.weggufdredien °°): aber ibe Geſchuͤtz ſpielte fe 


137) Am 11. July; Tſchubdi il, 451. 

188) Wurſtiſen 417. 

189) Die Buͤrger litten Verluſt. 

190) Deren eine bey Wurſtiſen 422 abgebildet iß. 

194) 1100 Mann; Wurſtiſen 417. Nachmals wurde bet 
Stein von mehr als qsoe@ belagert; Wurſtiſen 4235 

192) Daß man die den Rhein herunterfahrenden Tannen zu 
Baſel auffieng, 419. 

593) Zweymal wurde die Maſchine abgeſchoſſen, 423. 

194) Qn ber Landesſprache, ein Multen. 

195) Wurftifen 423; aud Etterlin 175: cis funderbat 
Bereitſchaft. 

196) Er hatte nach Tihudt 1500 Pferde, sooo Manu zu 
Fuß; nab Wurſtiſen von beyderley Waffen 4000. as 
Verſuch geſchah in ben erſten Gert, Tagen, 


a .,% - 6 
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furchtbar uͤber ben Rhein ih ſein Lager, daß er Sert Fnt⸗ 
fag aufgab'ꝰ7). Bey aͤußerſter Noth der fallenden 
Butg rief Ulrich Schuͤtz um halbſtuͤndigen Stillſtand 

und trug dreymal vergeblich auf den freyen Abzug an. 
Denn ohne der Belagerer Wiſſen lag auf dem Stein 
auch Hallwyl mit Hanns von Falkenſtein und vielen 
Edlen: und die Oeſterreicher hatten das Beyſpiel gege⸗ 
ben, Sefangene ju enthaupten“?). Auf die Fra⸗ 
ge, ob Adeliche auf der Burg, ſchwur Ulrich Schuͤtz, 
„daß ex Hier keinen kenne, und auf bem Stein lauter 
gute Geſellen) feyn. Auch bezeugte er, daß, wenn 
ber Mogg verweigert wuͤrde, alle unter Anrufung des 
beiligen Ritters Geotg Herausfallen und ihr Leben theus 
tr verfaufen wollen. Da verfpradh Hanns Not, Nit. 
ter, Birgermeifter, freyen Abzug mit Harniſch und 
Seitengewehr. Als der Tag fich urigte, fubren jene 
Todfeinde dex Schweiz, unfenntlich durd) elende Ruͤſtun⸗ 
gen und beſtaubte Kicidet, getroft auf die Tren von 
achtzig Kriegsgeſellen, ben Rhein hinab; zu Kleinhuͤ⸗ 
ningen landeten fle und kamen in ber Nacht wieder: gu 
dem Herjog, welcher in Sefingen lag. Auf bem Stein 
frugen die von Bafel zuerſt um ihre bey Farnsburg vers 
lorne große Buͤchſe, und fanden fie unter sufammenges 
(hoffenem: Gemduer™°). Nebſt vielem Gefehig?’) . 
und mannigfaltigen Borrath2°*) wurde Wilhelms . 


—* 


197) Nah Tſchudi qourde Neters von Hegenhelm Wenerhans 
in Granzach von den Eidgenofien, wahrſcheinlicher nach 
Wurſtiſen von den Herzoglichen, verbrannt, 

193) Zu Qaufenburg ain 24. Upril, an 1g Sricgern ang Bern 
und Baſel; Tſchudi, Bullinger. 

199) Worunter man ſonſt gemeine Krieger verßand; er nahm 
ben Ausdruck anders. 

—2 urſtiſen. unrichtis z , udi: fle babe den Verners 
athdrt 

#01) 35 GStides ;. Gur tires. 

202) Unter anderm so Wetten mit ihrer Bereitſchafi. 





‘ an 
. ⸗ 
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von Gruͤnenberg Briefwechfel Abei den Armagnakenzug 
hier gefunden. 
Da zogen zehntaufend Baſeler, Soloturnet, Bere 
mer und Oberlaͤnder?) verwuͤſtendꝰ“) hinauf nad 
Gefingen. Um S. Fridoling uraltes Frduleingtife, 
bem Glaris -ehemals eigen war’), bildete fic im 
Sauf anger Zeiten dieſe kleine Stadt in ſchoͤnen Gefil 
ben auf dem rechten Rheinufer (gewiſſermaßen von 
dem Strom umfchlungen *°*)); dle Grafen von Habs 
burg waren von Alters her Schirmvoͤgte, und Abeer 
(mit Recht ober Gewalt) große Macht Aber die Stadt. 
Hbwobl die Landwehr gegen Zurich die dbrigen Schwei⸗ 
ger von Theilnahme abbielt 7), ſandten doch kucern, 
Uri und Schwytz, auf Berns Mahnung, einige hundert 
Mant 2°"), die Uebereinſtimmung der Eidgenoſſenſchaft 
gu zeigen; an den Glarnern ehrte man, daß fic gegen S— 
Fridolin, die Fuͤrſtin ihres Gotteshauſes, die Buͤrger 
von Sekingen, wie gegen Aeltern und Briibec, nicht 
firciten wollten?2); ſie fiirchteten Frankreich und 
Hefterreid) nicht, aber Gott7"°). Uebrigens wurde die 
Pelagerung. durch Herrſchſucht vereitelts eS gerfielen 
Bern und Bafel um ben Vorrang feo dem Sturm"), 


a 205) Bon n Jaterlachen, Gibenthal, Gonen, 1 


204) Dem Haufe Schonau wird Schwerſatt verbeannt 
Wurſtiſen. 

205) Tb. l, 164. 

206) Vermittelſt eines, ſelten tiefes Waſſer habenden Grabens. 

207) Sie verbaten ſich die Mahnung nach Rbeinſchen; 
THhudt il, 454. 

208) Tſchudi: & 300, u. 175, S. 1003; Bur hier 
unridtig: 1000 yon &. u. ©. 

, 209) Bon wegen bas fe alt Harfommen iff, Selingen nit zu 
bekriegen; Tſchudi ass. 

210) Des Generalvieartus Abſolution ber Krie⸗ 
gesunordnungen far Glacis, 20, Bebe. 14455 bea 
Tſchudi. 

211) Wurſtiſen, 425. 








7 
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pon welchem der. Beſitz ber Eroberung Folge ſeyn mod). 
fe; Gefingen war nicht, wie Kheinfelden, mit im Bund. 
Als bie Freudigkeit hiedurch niedergeſchlagen worden), 


vermochten bie i idgenoffen weniger als fonft mit viel 


319), 


geringerer Macht 


Sald nach dieſem *) erfahten die Baſeler, wie we⸗ 


nig Muth vermag, wo Einigkeit und Ordaung fehlen. 


Bierhundert feindliche Pferde (prengten von Neuenburg 
her ant bie kleine Stadt und bedeckten einen Naud an Vieh. 


Die Buͤrget, hingeriffen durch den Aufruf Dictrid) Ama © 


manns?*), fielen ohne Plan, ohne Hauptleute aus der 
Stadt. Jene gegen Niehen zuruͤck; die Gafeler verfolgter 
bid in bas Dorf Steteen*'”), Da wandte ſich ber Feind, 
bréngte fie an ben Wiefen, deffen Waffer febr hod 
gieng“*“): worauf pie Flucht, nicht ohne Verluſt ***), 
in vollem Lauf heimwaͤrts genommen wurde. Aber, 
ba verſtaͤndige Maͤnner leicht gewarnt find, fo dienten 
Konrads von Lauffen Vorwuͤrfe aber die Fehler dieſes 
Norgens zu neuer Vereinigung. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen?'9), dad gemeine Weſen der geuͤbten Geſchicklichkeit 


und des herkoͤmmlichen Anſehens Buͤrgermeiſters Arnol⸗ 


212) Es war ait jederman luſtig und frutig; es gieng menger⸗ 


ley Red; Tſchudi. Das Recht war fie Baſel; Baſel parte 
gemahnt, die Berner erſchienen, wenn fon maͤchtiger, dod 


hur als Huͤlfstruppe. 

213) Do fiel den ddeeneſen allethänd widerwilligs suo; 
Etterlin. 

214) Suf 27. Det. 9— | 

215) Burkifen 42 


116) Gtteslin 17st Gio Andrif deſcheh bu Gh im Dorp 


217) Bur fifen. 

218) Tichudi: 32° Mt. und eine Streitbuͤchſe; Wurſtiſen: 
16 erſtochen; Etterlin: by so erſtochen, 16 gefangen 
(dieſe nicht Kricger, ſondern) die Wyn und Kern een Baſel 
fuͤhren wellten. 

219) ODonnerſlags nach Allerheiligen. 


Wg. Weits. XVn. B. LV. Abth. J. 


— 
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ben von Rotberg?), des von Lauffer, und anderer, 
wenn aud) auswaͤrts lehenpflichtigen, doch der Stadt 
mit Gib verwandten Ritter und Geſchlechter nicht line 
ger gu Gerauben, ſondern fie an Berathungen wieder 
Theil nehmen gu laffen*?*). - Alsdann fuhren die Bas 

ſeler, rachevoll, auf das Deſterreichiſche Amt Landes: 
ehre2), trotzig aber den Hart in die Naͤhe Neuen: 
burgd*), verbrannten was der Schultheiß von Lane 
desehre durch Brandſchatzung gu retten geſaͤumt, und 
ſelbſt Kirchen, welche wider fie dienten?); verſteigerten 
das Vermoͤgen der haͤmiſchen Pfaffen?), ſtraften mit 
Feuer die gedungenen Mordbrenner *9), und erſaͤuften 
den geaͤchteten Baſtard von Ramſtein; vergeblich bot 
er ſechszig Gulden unt fein Leben 7”). 


~ Jn dem Morgan geſchah mehr als Ein Anſchlag auf 
die Schweijzeriſchen Staͤdte Baden, Bremgarten und 
, Mellingen. Manche Streifreife wider ein reiches 
Dorf***) oder zur Ernte reife Felder (wozu, um uͤber 
die Reuß su kommen, Sdhiffe aus der Limmat aber den 
Berg Albis gebracht tworden).-wurde durch Beſtechung 
ber Haunptleute ) ober durch dev Eidgenoſſen uner⸗ 
220) Der Buͤrgermeiſter war, hoch nicht gu Rath gieng; der 
Oberſtzunftmeiſter praſidirte. 
224) Ausgenommen zwey, deren Bruͤder bey den Feinden waren; 
Wurerſtiſen. Siehe oben N. 142. 
222) Am 4. Dec.; mit 100 Pferden, 600 Fußknechten; 
Tſchudi. 
223) Um 24. Dee.; hieruͤber wurden 18 B. erftochen; 
Wurſtiſen. 
224) Zu Schlierbach; Wurkiſe n. 
225) Des von Tannkirch im Badiſchen; Wurſtiſen. 
226) Um 14 Plapparte war einer gedungen; Wurſtiſen. 


227) Eben derſelbe und Brukner. Mt. vor 6. Tho⸗ 
mas 1445. 


228) Wie Meriſchwanden; Ludwig Edlibach. 
229) Edlibach fagt es nicht ausdruͤcklich; bas aber Recher, 
als cr auf den Albis gefommen, ,, neue Maͤhr erfahren; mot 


e 
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wartete Bebedfiung*??) vereitelt. Wo die Wachten 
ſchliefen“) und Verraͤther lockten), gewann Rech⸗ 


berg groͤßern Raub als er fortbringen konnte). Die 


Oeſterreichiſchgefinnten jw Btemgarten“*) waren mit 
ibm eins, um welche Stunde der Nacht er bey S. An- 
+ ton uͤber die Reuß gehen und ihre Stadt offen ſinden 
ſolle: aber zu leicht weckte bas Geſchrey ber Wachten *), 
und aus den Muͤhlen, die ſchnell ruͤſtigen Bae vr. 


Hietauf machte Rechberg mit Pilgram von Heudorf 
einen groͤßern Anſchlag auf Aargau. Wo unweit Brugk 
‘in einem tiefen Thalgrunde die Aare, durch die Reuß 
verſtaͤrkt, in bee Stille9) förtſtroͤmt, und ſichre Ue-⸗ 
berfahrt laͤßt, follte Pilgram mit viertauſend Oeſter⸗ 
teidjern 7°”) ſechshundert Krieger aus der Beſatzung vor 
Zuͤrich antreffen; ſchnell auf die Hoͤhen, und Aargau ein⸗ 
nehmen. Rechberg verſammelte alle Zuͤricher Mannſchaft 
bey Tages Anbruch“) geruͤſtet anf bem Hof; waͤhlte 
die Zahl; zog aus; verſchwieg den Zweck. Unter Mel⸗ 
lingen kam er, nicht unentdeckt, uͤber die Deng. Riche . 

. J 2 


die waͤren, itt mir nit kund;“ voxbin ſagte ee daß es 
darum zu thun geweſen, reiche Bauern zu fangen. 

230) Go im Margau vom 24. July bis 6 Aug.; Tſchuüdi 452. 

231) Wie su Giolifon; wo 8 blieben; Tſchudi 442. 

232) Wie in Sremgarten am 12, Ray ; Edlibad. 

233) Er mufte aber rsco Gulden werth Bieh laufen laſſen; 
eben derſ. 

234) S. oben Th. II, 700. Musgewanderte lebten zu Staps 
perſchwyl; (ie batten Berfidndniffe. 

235) Drey Mann wurden in der Lege (Schanze) gefangen und 
mit 600 Fl. geloͤſet; Edlibach. Tſchudi ſcheint dieſe 
Begebenheit mit jener vom a Sul, Coder Mug.) zu verwech⸗ 
ſeln. 

236) Go heißt bie Gegend. 

237) Mus bem Riburgeramt,) aus. dem Tyatdane und von 
Schwaben (uͤber Zurzach und Kaiferfiubl her}. | 

038, Am 9. July 1445. nah Tſchudi, nad Eblibach any 
9, Mtug., Morgens zwiſchen vier und fant, 
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weit von Lenzburg uͤber dem Dorfe Staufett anf- der 
Hohe eines fruchtbaten Berges ift die Pfarrkirche dee 
alten Grafen von Lenzburg; von da wurde er gefehen, 
fofort der Landſturm angefhlagen ). Ferners ſuch⸗ 
fe, Rechberg in dem ungleichen Lande ſeinen Zug gu vere 
hehlen, pldntefte gegen Koͤnigsfelden, fam nach Mitter 
nacht auf Brugk. Pldplic) wurden Sie faum etwas hers 
geſtellten · Mauern mit grofem Geſchrey angefallen ;: felt 
behauptet; Nechbergen traf eine Handbuͤchſe, daß er 
(mehr bor Schrecken) wie ohnmddtig fanf**°): In⸗ 
deſſen feine wildeſten Krieger?) das Laͤndchen Im Ei⸗ 
gen pluͤnderten, wurde die Hauptunternehmung durch 
Heudorfs Ausbleiben vereitelt, und Rechbergs kuͤhner 
Marſch durch moͤgliches Zuſammenſtoßen der nahen 
feindlidjen Poften mit uͤblem Ausgang bedrohet. Ale 
Kein im Krieg wird, was der Feind nicht ermartet, gee 
Hunger, oder felten able Solgen haben. Als ec Heudorf 
bis Mittag vergeblich erwartet, ließ er ſeine Leute zu⸗ 
faminen blaſen: fie kamen, ſchwer von Raub); fie 
hatten uͤber einen Fluß und durch Berge zu ziehen, und 
waren kaum ein Drittheil ſo ſtark als die Schweizer zu 
Mellingen, wo ſie nahe vorbey mußten, und von den 
zuſammeneilenden Beſatzungen Badens und Brémgars 
tens eingeſchloſſen werden konnten. Aus dieſer Verle⸗ 
genheit *2) rettete Rechberg ſeine Schaar mit einem bee 
traͤchtlichen Theile des Raubes9) und unbedentendem 
Verluſt dadurch, daß er nicht verlegen ſchien. Denn 
als Rudolf von Ringoltingen, von Bern, cin Maun 


939) Edlibad, 

240) Eben derſ.; mie auch Tſchudi 436 und 45t. 
241) 30 vom Blutharſt (nah unferen Waffen ,. Grenadiers); 

'  Zubwig Eblibad. 

242) Hubdlunder, Beh, Schwyn, Waͤgen; STſchudi. 

243) Zwey liefen fon beim und wmeldeten gu sari Noth ; 
Ed libach. 

244) 1600 Gulden werthe Bullinger. 


f 
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von Einficht und Erfahrung, dev. gu Mellingen com⸗ 
mandirte, durch die Landleute dieſe Umſtaͤude erfuhr, 
hielt ex dieſen Mich fuͤr Lift, ihn herauszulocken, abjus — 
ſchneiden und Mellingen einzunehmen?“). Alſo legte 
er nur vierhundert Mann zur Beobachtung in. das be 
nachbarte Waͤldchen.“ . Als Nechberg fie fab, zog ex 
ſein Schwert, nicht wider die Schweizer, ſondern uns 
ſeinen eigenen Knecht und andere zu ſchlagen, weil, de 
nur-Borficht noͤthig war, fie angreifen wollten. Hiers 
auf lief Ringoltingen. ipm nachfegen “47), indeG ex ſelbſt 
fier den Heitersberg zog, in der Meinung, wenn jca 
ner den Feind aufhalee, ibm vor oder in die Seite zu 
fommen. Aber, Rechberg ließ den ſchwerſten Raub zu⸗ 

uid?*"), umd fener fonnte der Behendigheit (eines wohl⸗ 
geordneten Marſches nichts anhaben 249), : 


Die wiederhelten?*”) Anſchlaͤge auf die Vormaueru 
des Aargaues wurden dem Betrieb und Anhang ber Aus⸗ 
gewanderten zugeſchrieben, worunter achtzig aus den erſten 
Geſchlichtern von Bremgarten 2”) ſich ausseichnetens 
Gin großer Theil des Raths ihrer Stadt) wurde hits: 
uͤber zur Unterſuchung nach Lucern abgefuͤhrt, doch 
losgeſprochen. Uber ſelbſt Gerechtigkeit vermochte nichts 
bp den Ausgewanderten, bis im Frieden ihre Sache 
valertn gieng; da mußten fie dic oft verſchmaͤhete Tue 


+43) Es ift ein ufſat und der ardet Buy nod dahinten; Sdll— 
bach. 


246) Das Vorholz. 

247) Durch die herbeyeilenden Aargauer. 

243) Sey Rordorf, Tſchudi. 

249) Vergeblicher Angrif bey Spreitenbach; Sta mof 478,b. 

250) Ich uͤbergehe bie auf MeRingen.vom 13. Aug. und 4. Nov. 
den Zug vor Bremgarten 26. Het; Tidudi hat fie. 

251) Gengen, Hanenberg, Krieg von Bellikon, Rinkenberg 
‘was — I, 453. ” 

*s3) Bierschn ; eben. baf, ‘Dev große Nath beſteht aus 
L. ue 


; 
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kehr erbitten, und mit Aufopferung der Regierungefaͤ⸗ 
higkeit und ſelbſt gemeiner Rechte”) erkaufen. Go 
theuer biften fle den Irrthum der Hoffnungen. 


Kurz vor dem Winter unternahm Hanns Stuͤſſt, 
des Birgermeifters Bruder? *), Wis. viertaufend Mane 
und nicht ohne Verſtaͤndniß im Innern, Gaden gu uͤber⸗ 
raſchen. Er fam uͤber die Limmat; Baber wurde uw 
„lagert; ſthon war das Schutzgatter des Thors unter⸗ 
bauet, daß es nicht falle, indeß der Widder das Thor 
einſtoße). Aber der fete Ginn des Landvogts wur⸗ 
de weder durch dieſe Anſtalten geſchreckt, noch durch das 
Gluͤck ſeiner Vertheidigung gu unuͤberlegtem Anéfall 
verfuͤhrt?“). Der Verſuch wurde vereitelt. Der 
Feind nahn Ruͤckfſicht auf kuͤnftige Dienſte ſeiner Freun⸗ 
de im Innern; ihnen zu gefallen verbrannte er die Baͤ⸗ 
der nicht) | 


Zwiſchen den 1 Jurichern und Schwodern wurde po 
bie Herrfchaft auf vem Gee geftritten**"). Benen diene 
- fet die Waloungen oes sfilichen Ufers, große, mit 
Mannſchaft und Geſchuͤtz befegte Floͤtze zu bauen *). 
Che dieſe volleupet wurden, ließen die oon Schwytz un⸗ 


253) Daé fie auch nie als Qeugen auftreten duͤrfen, (Parters 
geiſt und Rachſucht fonnten fie verblenden). Das Bermébgen 
ließ man ihnen. Man war ftreng, nicht rauberiſch. 

254) Bullinger. 

255) Joſt Kas von Uri, Bogts su Baden und gemeiner 
Geſellen von Eidgenoſſen, Bericht; Mont. vor Martini 
14453 bey Tſchudi. Der nach alter Art von mir genannte 
Widder war cin großer Baum auf einem Wagen. Webrigens 
hatten fie Kugeln, Bfeile, und ſchoſſen Feuer. 

256) Welches letztere auch ein Zweck der Feinde geweſen. 

257) Ludw. Edlibach. 

258) Wir uͤbergehen die Streiſereyen ber Barker 6, ‘Jan. ber 

Schwyzer, Anfangs Map; Tſchud 
239) Dieſes hat Edlibach am sehen 
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ter keitung eines Griningifchen Meckmelfers?) in 


dem Wald ob Waͤdiſchwyl Taunen hauen, zwey⸗Schif⸗ 
fe") und cinen hundert und zwanzig Schuh langen 


Flotz verfertigen, Stůcke darauf befeftigen *°*) und. ibn 
mit ſechshundert Mann beſetzen. Bruſtwehre und 
Schirmdach ſicherten ſie. Laygſam war der Gang des 
Biren *) ((o hieß der Flog), verberblich fein Anfall; 
ben See Sehauptete ex mit Macht. Us Hergog Ae 


Brecht mit einem zahlreichen Sof ju Zuͤrich war, und 


von Verwuͤſtungen, die man vornehmen wolle, viel nem 


Breitet wurde, ſprachen bie von Schwytz: Wir muͤſſen 


den Herren ein Luſtfeuer machen, fuhren nahe an die 
GStadt, vesbsaunten das Darf Zollikon, wad niemand 


wagte ſich an fie *°*. 


Da ſenkte ein sBestingltee*”) von « masosrtvi | 


nicht weit con der Stave in ben See einen cichenen 
Stok mit cinem: eiſernen Ning, der vier fcharfe Haken 
hatte; an diefem war cine eiſerne Kette verbunden mit 
‘einem an pas Stadtthor befeſtigten Geil, Die von 
Saws fubren qu. Die Haken packten den unter dem 
Flotz dutchgehenden Hanpthalfen***). Sofort zogen 
die Rapperſchwoler das Seil ſo ſtart der Stadt zu, 


960) Ballinger Bir wurden dieſe Werkmeiſter gue⸗ 
nieurs nennen; Maſchinen, engins, waren ihre Beſchaͤftigung. 


261) Das eine 17, dag andere 20 Klaftern fang; Tſchacht⸗ 


lan. . 
462) Darein verzimmern, fagt of chüdi. Es war die den 


Zeichern abgenommene große und cine Jagdbuͤchſe. Heber 
diefe Baqhan nicht uͤber den ganzen Slog iwaren Dchiem⸗ 


263) * gleng fehr gmach; Edbitbad. 
264) Die Zuͤricher hatten keine anderen grofen Schiffe, ale jene 


vom Herzog aus dem Badeniee transporticten. Eben Hee. - 


265) Gubtil und vol LK; eben derſ. 
266) Gin Touder We ſie angelchlaten baben 5 Mer, hilt. milit. 
. Ub 167. 8 


— 
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daß der Blog und alle Mannſchaft, unborbereites*”), 

in Gefabe fam; Bente gu werdenx als der Strid 

ploͤtzlich rif. Sie fabren pais bein Die Vorſichte⸗ 
lehre vergaßen fie nicht * “*. 


Bey einem andern Verfuch gegen dan erſchwdi 949) 
wurde ber kandammann von Schwytz, Hanns ob Hberg, 
‘eit erfabener, tapferer, fuͤr ſein Land ausnehmend eif⸗ 
‘tiger Mann, durch cinen Buͤchſenſchuß toͤdlich verwun⸗ 

, Hee*). Dieſer folate ſeinem an der Birs erſchlagenen 
‘Bruder; an feinem Voll wurde keine Abnahme des 
kriegeriſchen Feuers, aber der Wachſamktit bemerkt, 
welcher kein Umſtand entgeht, und die dem n Feldherrn 
zutommtꝰ). 


Da wurde Rapperfchwyl zu Sanb ohne Hluderniß 
verproviantirt; als die Zuͤricher ſich nach Gruͤningen 
wagten, erſchlug der Vogt Werner Aeblj fo vtele Fein⸗ 
de ald er Narben trug von ate der Birs erhaltenen Wane 
Hen 2). Welil er niche mit ander da seftorben, hatte 
er. dieſes Vorpoſtencommando geſucht. 


167) Sonſt haͤtten fle Mittel gefunden, bie Kette entzrwen 4a 
fdlagen, ben entferntern GStrick gu zerſchießen. 


$68) Sdlibach hat dieſe Geſchiche. Man rechnet ben Pers. 


luff auf 200 Mann. Das hatte keiner uͤbergangen and maw 
wiirde einige Namen wiffen. Seine Hilteire militaire hat 
vicle merkwuͤrdige, beftimmte Angaben; abet” ba: fle dieſelben 
nicht mit Quellen belegt, fo weiß man nit, was alt, ode: 
Mug Ausbildung des Geſchichtſchreibers fff. 

869) Sener gefdhah, nah Mao, att ro. Mat; ſolgender am 
2. Aug., nah Tſchudi. 

270) Die grobe Tarrasbuͤchſe ſchoß, ſcheint es, pte Suacin; 

man ſchnitt ibm, nab Tſchudi, den Klotz aug. 
#71) 1) Be man angroffer folt, da was man unveesagt, aber 
, mand Ding (ic man liederlich hingon; Tſchudi. 


aye) Nami 73 ebenr deel, Sieve oben Cap. 1, bey 


N. 514, 


| 
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Auf dem See gluͤckte es den Zuͤrichern; nicht nur, 
wenn des Nebels wegen ihre Schiffe erſt entdeckt ue. ⸗ 
den, da Re ſchon bey Staͤfa“) waren, ſondern dor 
Baͤr wich der Gang und Ente, weil dieſe Floͤtze der Zhe | 
rider ant Groͤße ihm gleich), anMannfdaft*”*) und 
Rifteng*’) Aber ihn waren. Quer verfahen bie Bil. 
vider Rapperfehmyt*”). Hierauf als die von Schwytz 
und ire untréinBeren Srennde von. Sucern®™) hinter 
der Inſel Ufnau des KRuͤckſugs lauerten, ſandte Zuͤrich 
die ganze Seemacht?ꝰ), mit Munition fir die. Bela⸗ 
gerten *°°), gu Befregung: der erſtern Schiffe und einer 
Schlacht? *). Die Eidgenoſſen, nichts hoͤrend als ih⸗ 
rea Muth, fuhren ſchnell in die Waſſer von Maͤnidorf, 
mitten unter uͤberlegene ˖ Feinde, welchen Rapperſchyl 
den oben Ger Verſtaͤrkung fandte. Sie litten, tole in 
aͤhnlichen Fallen, mit Ehren Verluſt. Ihr Flog, ihre 
zwey großen Schiffe wurden. durd)-bas feindliche Gea 
fig unbrauchbar 2); ſie vecloren, cinige Rann⸗ 


273) Jn den Stafen; Cdtibad. Der grove Hef Stdfa hatte 
dren aAbtheilungen. Die Geſchichte trug fid am 19. Sept. 
zu; Tſhudi. 

274) Dis Gans war 100 Schuh fang, die Ente etreas menigee 5 . 
Ballinger. ' 

975) Jene trug 800, dieſe soo Mann; eben dees. 

276) Die Fidee dee Zuͤricher waren su Buͤchſen und Gezeug 
Sferaus ſtreitbarlich zugerichtet und. batten viele Sige Ruder 5 
Edlib ach; befonders zwey grofe Bachſen, deren tise hinten, 
dic andere vorn hinaus ſchoß; Tſchudi. 

177) Mit Kernen, Roggen, Gemuͤſe, Haber; Edlibach. 

278) Sie hettend je Zuſchub den Kvieg ſchier durchuß ſtat by denen 
von Schwytz; Tſchudi. Nicht als hatten andere weniger 
Gul gedacht; aber fie waren felbſt ausgeſetzt, oder on Manns 
[daft nicht fo fart. 

£79) und warend der. Seiten 323 Tſchudi. 

220) Bachſenpulver und Steinen; Edlibach. 

281) Die nicht nue vorzuſehen, ſondern mit ven Rapperſchwy⸗ 
fern verabredet war 

187) Bom Bir und dee Gans (Gdwyg attecin Schiff die⸗ 
fs Namens, Zarich einen V weiß man/ es; dee Kiel 
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ſchaft); aber fo furdjthar mar ber Uebermunde⸗ 
- en Muth, dak ber Feind fie nicht vermochte einzu⸗ 
ſchließen, oder von n Dadi, wobin * fenetten, obju- 
ſchneden. 


Sqlacht Der Winter brach ein; bas tand wurde mit ¶ Schnee 
b. WB oleau. bedeckt; nue zweyhundert Schwnger2**) lagen zu pfaͤ̃ 
_ fon, die ſchwer behaupteten Hoͤfe bemachend >’), iu Er⸗ 

.. dundigung dev feindlichen Abſichten forglog, wenig dazu 

\  .. gefhikt, Als in eller Winternacht 185), per. fdlteften 
‘in diefem Jahr, dee, Wachter von Wolrau die feindli- 

chen Schiffe entdeckte, hinter ihnen am Berg das Feuer 

| Dee Wohnungen Feinde verxieth, und Bewegungen von 
Rapperſchohl Her bemerkt warden, fand die groͤßte Ge⸗ 
ffahr fie ohne andere Vorbereitung, als welche ein tap⸗ 
ferer Mann immer im Buſen traͤgt. Hanns von Rech⸗ 

_ Berg mit der Stadt Banner wad Hauptmacht, und mit 

. Lauten vom Schwarzwalde, gewshnt an Bergpfade *D, 

30g gu Waſſer und su Land dic weffliche Gegend hinauf; 
wohlbemanute Schiffe folgtes; die Rapperſchwyler 
ließen ſich auf die Erdzunge Hurden hinuͤber. Ehe der 
Ritter angrif, ſchnitt er durch Verbrennung der Bruͤcke 

in ber Schindellege bie Feinde von Ruͤckzug und Ver⸗ 


7 


Cher Schwotzer zweytes große Schiff) bedeckte den Ractius, und 
litt, menighens on Leuten; Tſchudi. 

283) Tſchudi redet von 16 Mann; May Ill,. 169 f. von 
3503 welder Unterſchied ſich aud dem am 4. Mov. fdie That 
if vom 29. Oft.) von Bern an. Gchwys  erlaffenca 
Schteiben erfldren laͤßt: „Wann ˖nun jeg, aad bee Wels 
 Hidvigteit , mer au allen Sachen octan dann davon gicit 
wird, 

284) Tidhadtlan 300; er zahlt die Jeute bee Gdfe mit. 

985) Gie waren «¢ Fets unmuͤßig“ ber Hbfe wegen, die fle iw 
vorigen Krieg hattend ingnumen, Tſchubi; und deren Be⸗ 
hauptang: mehr Ebre als Bortheil su bringen ſchlen. 

286) Am 16, Dee; zwey CEfGag plan, uawahſceinüc, 
eine) Stunden vor Tag. 

681) Bullinser. 
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ſtaͤrkuug ab; alsdaun erſchien er im Dunkel einer be⸗ 
ſchatteten, von Flammen umleuchteten Gegend. Seine 
Fuͤhrer trafen auf einige Kriegsleute, die dem Feuer zu⸗ 


ficfes, welches ihr Hauptmann fir die That von we⸗ 


nigen und filr cine Lift hielt, ihn vom Gee wegzulocken, 
wo ber Hauptangriff geſchehen wuͤrde. Ploͤtzlich Ge⸗ 
ſchrey 2"); wie in Naͤchten, wo der Mond fein Spiel 
treibt, leicht geſchieht, deyderſeitiger Irrthum. Die 
Eidgenoſſen ſahen⸗ den Feind bey weiten nicht ganz; 
Rechberg hielt ſfie fuͤr ſtaͤrker, den Anſchlag fiir berpas 


then, und wollte ibn aufgeben). Da gog bie metfte 
Beſatzung von Pfazfifon Wolrau gu); da fammelte 
ſich, wee in Hoͤfen und am Berg serftreut (ag °") ober 


wohnte. Zuͤrnend uͤber den Betrug, uͤber das Feuer, 
cilend, undSor Ankunft der Schiffe ga endiget, fiel jes 


der wo er ber fanz, inden von allen Seiten offenen Keind, - 


welcher aus bem Shalarund, in den ev fic) Herunterges 
laffen, verwirrt bie Hoͤhe wieder fuchte. Hieruͤber wur⸗ 
de Pantaleon Hagenauer, Bannerherr von Zuͤrich, in 


allen Geſchaͤften ein leitender Mann, mit vlelen andes - 


ren von Raͤthen und Birgern 29"), durch ihre eigenen 
Cente, welche Dammerung. taͤuſchte, umgebracht 7%") ; 


bis durch die Sonne der Srefhum ſchwand. Hicrauf 


druͤckte der Heerhaufe, beſchaͤmt, nod einmal hinab; aufé 
neue (chien durch fcouelle Vereiniguns mit bert Sif: 


288) Nadher, naher! an fle bie Schelmen! bie gebyenden Bah 
wiht (welches lente fo-viel fagen will, wie Jes b...)! Viuok 
289) Bullingee, mit welchem TiHudt uͤbereinſtimmt. Ih 

, glaube, cr zog fic) damals wieder auf bie Hope. ; 

290) Bon welchem Orte oiefe Waſſenthat genannt wird. 

29t) Rah Sbliboad folte man denten’, es feon andere eidge⸗ 
noſſiſche Quartiere, unter anderm so Mann vou Zug, fofort 
Snfanes dabey geweien; wovon Tſchudi nied weif. 

292) Bullinger eechnet dea Deelus auf i6o, Rhan auf 
300 Mann; es ſcheint, bier blieben feine 100, sadmals 
migen leicht nod) Go oder mehr gefallen ſeyn. 

293) Edlibad. 


\ 
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fen und Rapperſchwyl uͤber die unbedeutenden Feine 


pe?) Sieg moͤglich. Als die ven. Schwytz dieſes ge- 
wahr wurden, traten fie in guter Ordunng, durch eine 

" Bewegung auf links, an cine Hoͤhe; bald fullte dee 
Feind den Grund, und jog, Todte und Berwundete 


fammelnd, unaufgehalten (weil die geringe Sahl die 
Pofition nicht verlaffen durfte), abee mit. fottwaͤhren⸗ 
dem Beriuk>™) herab, dem See gu, wo ee Uf Gruͤz. 
gen, einer Ebene, an einen Kirchhof geſtuͤtzt, Stellung 


nabm. Als den Schwytzern dduchte, Rechbergs Much 
‘fey gefallen, ließen fie fid) herunter. Yegt war zwi⸗ 


fchen ifm and ifnen bloß cin, Graben und cin Zaun 
Der Feind brachte Todte gu Schiff; uͤbrigens, in Era 
wartung einer Tolhihnheit oder des Anguges deren von 
Rapperſchwyl, Hielt ee nur. Pfaͤffikon lag zwiſchen 
ihm und. Hurden. Dort fubren feine Floͤtze and Schif⸗ 


fe den Schwytzeriſchen Baͤren mit ſalcher Ueberlegen⸗ 


heit von Geſchuͤtz⸗) und Mannſchaft on, daß bie 
Kriegsleute der Vertheidigung entſagten. Rechberg 
war noch nicht auf Gruͤtzen, als die Zuͤricher Schiffe, 
nachdem ſie die feindlichen verſenkt und verbrannt, mit 
dem Baͤren am Lande hin und Freyenbach vorbey fuh⸗ 
ten. Hier winkse und rief jhnen Gunthard, con wel- 


‘chem fie wußten, daß er ihrer Stadt Banner dem alten 


Hagenauer.vortrag. Gie erfehracken als er dices zu⸗ 


‘fammengewidelt unter dem Mantel heroorgog, und 


nad) kurzer Nachricht vom Ungluͤck obnmdchtig Hin 
ſant ). Sie, ihr Glick nicht gu wagen*), eilten 


294) Diſer wart bod gar nuͤt; Theo. 

295) Bisher waren ber Todten nur 78; eben beef. 

296) Und deren. von Schwytz robe Bids wollt nie gefaffen, 

wie dik man fle joch anzuͤndt; Tſchudi. Tidad than: 
der Buͤchſenmeiſter Hatte fie verwahrloſet. 

997) Edlibach, Ballinger. 

298) Wenn das fliehende Heer ſich ſchwerer auf ihee Fdge 
drangte als fie teagen mechten, oder die Sieger fic derſelden 
bkmachtigten wollten. 


4 
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Schiffe zurucklaſſend, in welche Rechberg die Todten 
gab) heim. Die anziehenden Rapperſchwyler ſahen 
pfoͤffikon unverſehrt und nocd beſetzt), und hoͤrten 
das Land hinauf den Sturm. Schon zeigte ſich hier, 
ſchon da eine den Eidgenoſſen zuziehende Schaar. Sie, 
fir heen Ruͤcken“0) und am thre Stadt beforgt, hiel⸗ 
ten. Unentſchloſſenheit feffelte uͤberall. Far die 
Schweizer war genug Sieg, den unerwarteten yerein⸗ 
tin Ungriff bis gue Anfunfe der Cidgenoffen aufzuhalten. 
Rechbergen war der Erfolg des nicht uͤblen Plans durch 
zwey Fehler vereitelt, deren er Einen haͤtte vermeiden 
kinnen. Wenn er ſich Rill, ohne Haͤuſer anzuzuͤndem 
an den See herabgelaſſen, ſo waͤre der voreilige Alarm 
and Nachtſtreit vermirden, der Poker Pfaͤffikon uͤber⸗ 
taſcht und vielleicht aufgehoben worden. Letzteres ge⸗ 
wiß, wenn die Augenblicke genauer ausgemeſſen worden 
waͤren; aber ein Theil der Schiffleute fand gut, unter⸗ 
wegens einzus hren um ſich gu waͤrmen?“), und die 
Rapperſchwyler haͤtten ſogleich wie die Seemacht 
vor Pfaͤffikon ſeyn ſollen. Allein wo der Krieg nicht 
debensbeſchaͤftigung! iſt, und wo der Kern eines beſtaͤn⸗ 
digen Heers fehlt, welchem die Schaaren ſich anbilden 
könnten, iſt alles eher als genauer Behorfam gu erwar⸗ 
ten, und verdient ein Feldherr mehr Mitleiden als Ta⸗ 
del. Als Rechberg den Tag verloren ſah, zuͤndete er, 
um den Feind aufzuhalten, zu Freyenbach die Haͤuſer 
an, indeß er ſich ſo ſchnell in Flucht warf, daß er nicht 
eingeholt werden moͤchte. Hundert fromme Weiber 
ton Zzuͤrich fuhren hinauf die Erfchlagenen *°*) sum Bee 
graͤbniß zu holen. Mit Verluſt von funfgehn Manet 
fatten bie von Schwytz den Ruhm, unbeswingbarey - 


299) Mit 100 Kriegsleuten; Tſchudi. 

300) Mus der Mark zoa Boll herbed; “eben deel, 

ci) Eblibaſch 
422) Noh 102 Mann; Tſchudi. 
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Muthes erſtegt. Dad Wafer mußten fie dem Feind 
uberlaffen, ber die unbrauchbar gewordenen Schiffe mit 





großer Muͤhe vollend⸗ verbrannte 302). Nichts zeigt 


beſſer, welche Maͤnner jene waren, als daß bey ſo wich⸗ 
tigem Vortheil der maͤchtigere und reichere Feind nicht 


nur nichts wider ihre Freyheit vermochte, ſondern 


nicht wider einbekam was fie don ifm erobert. 


Eben fo wenig half dent Feind bey Beſitz von Sar⸗ 


gans. In der Jahrszeit, wo die Alpen von Vieh leer 
ſind, machten ſie die uͤber den Quellen der Thur von ei⸗ 


ner ungewohnten Seite zugaͤnglich. Als die Heerden 


bed obern Thurthals 2) in getroſter Sicherheit anzo⸗ 
zogen, uͤberfielen, erbeuteten fie fle und erſchlugen die 
Hirten?). Zu ſolcher Lift war die neue Straße, Cin: 
mal gue; dm ipenten Tag wurde fie zum m Scheden der 
urheber Genugt?™). 

Ein andermal meinter die Leute des Grafer vort 
Sargans. und des Freyherrn von Brandis’) dreys 
Gundert Glarner, welche bey Ouarten am Walenſtatter 
See auf der Landmark lagen, gu uͤberraſchen. Dieser 
entgieng der Anſchlag nicht. Sie verftectten zwiſchen 
Baͤume der vor ihnen rechts liegenden Hoͤhe hundert 
Mann. Die Schanze wartete, ſtill; der Feind fam, 
Gegenwehr hielt auf, bis ploͤtzlich die Glarner hervor 
und mit großem Geſchrey die von der Hoͤhe ihm in die 
Seite brachen; woruͤber er alſobald floh, noch einmal 
bey Terzen geworfen, bis an die Walenſtatt mit Gere 
luſt vertrieben tourde?™"). 


y 


403) Am 23. Dee. Cisuve, 

304) Bon Wildenhaus, von G. Johann; eben derſ. 

$05) 19, von den Garganfern famen aud 7 um; eben bert. 

306) Weiblid Sellen ſchlichend dieſelb ndw Straß hinab. 

$07) Bon Vaduz und Malenfeld. Auch dieles Tſchu di. 
308) 29 Feinde flelen, ein Olarner; am 22 Noey. 





‘. 
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Aus dem Thurgau und’ von fenfeit Rheins, ehe ec’ 
in ben See. geht, wurde auf Tofenburg, die Stadt. 
Wyl,. das Land Appensell, mehr. als Ein ernfilicher 
Berfad gemacht. Bey Rilchberg unweit Fiſchingen 
brachen ſechshundert Thurgauer und Kiburger durch die 
Schanje; die geringe Befabung verlor den Feind nicht 
aus den AUugen, bis ter Landfturm einige Lente ats 
Riedertofenburg zuſammenbrachte, worauf Ne frems - 
den Krieger unverfehens geworfen and an den Winters 

turnern die That beſonders gerochen wurde ). 


An Karls des Großen die Zaricher hbegeiflerndem 146. 
See) hatte Rechberg unternommen die Stadt Wyl 
zu Bberfallen. Als er nach gluͤcklicher Streifreife bie * 
Wyler und Cidgenoffen su Nettung des Naubes im An⸗ 
zuge fab, ermunterte er gu Verachtung ols unkriegeri⸗ 
ſchen Feindes), machte aber den Anſchlag, dic Men⸗ 
ge demfelben unnuͤtz zu machen. Sein FuGoolf fandte 
er ber bas Feld, und lief Buͤchſen und Schuͤtzen hin⸗ 
ter einer Hecke den hadhjagenden Seind erwarten. 
Er blieb mit den Neifigen in Wachholberfiauden es 
Huͤgels. Als die Eidgenoſſen an dem grinen Zaun ge⸗ 
ſchreckt ſchienen, in demſelben Augenblick ſtieß er in die 
Trompete, wandte ſich das Fußvolk und er griff im 
Ruͤcken und oon der Seite an. Er hatte von ſeinen 
Reuter ben Eid genommen, daß, wenn einer faumfelig , 


309) Mm rx. Jun.; 75 flelens Wintertur verlor die tehno 
mit dreyzehn Mann; Tſchudi. 

310) Es wird je am 28. Janner mit beſonderer Feher begangen, 
weil nad den Legenden dieſer Kalſer Zuͤrich beſonders emvor⸗ 
brachte: ſiehe Me Abhandlung des gruͤndlichen Diplomatikers 
Schinz im (alten) fchweig. Muſeum Xi], 721. Daß 
ſein Feſt zum Gluͤck des Tages beytrug, meldet Edlibach. 

$11) Es iſt cin Haufen unnuͤtzer Puͤrlin; eben derſ. (weder 
an Groͤße noch Muth jenen im Gebuͤrs erdleichdat, von wel⸗ 
ssn wenlge bep ibnen find 


e woe . 
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ſey, ber naͤchſte ibn toͤdten (oll. Doch der Feind, wie 
unblutig"*), ſchlug ſich burch, der Stadt zu. 


Dieſe wurde nach einiger Zeit?) vow den Zuͤrichern 
and Thurgauern am die Mitternachtsſtunde mit gro⸗ 
ßem Gener geftiirmt.. Aber fade welche Partey bas 
Landvolk ijt, Her leibt felten etwas verborgen, Dahet 
die Wyler gegen Feuerpfeile nad Buͤchſen alle Anſtalt 

trafen, ſelbſt gewaltig ſchoſſen, die Steigheitetn brachen 

oder zuruͤckwarfen, und ihre kleine Stadt vier Stun⸗ 

den lang") bieder und kraftvoll“) behaupteten; in 

deß der Landſturm Tokenburg, Uznach, Gaſter, Glaris, 

und Schwotz rege machte. Schon war Schwotz in he 

Gegend Einſidlens, ſchon zogen die Glarner bie Lad 

hinauf, welcher Berg Uznach von, Tokenburg trenah 

Da fanden fie frohe Boten von Wyl, tole vor ihren 

Anzuge der Feiud geflohen, und Here Peter von Rae 

- ron”) die Ubsiehenden beeraͤchtuch 317) geſchaͤdiget 
habe. 


Wigoltin⸗ Die Thurgauer, angeftammter Herrſchaft ergeben 
gen. unter dem Einfluf ‘eines an Hdfen und in Kriegen det 
Fuͤrſten fein Gluͤck fuchenden Adels, und folcher Obrig⸗ 
feiten, welche Riburg und Habsburg Urfprung, Frey 
heiten und Flor ihrer Seadte gu danken batten, thaten 
| qwider bie Schweiger mehr als ihre Pflicht. Dafuͤr trug 


312) Edlibach: 75 feyn umgekommen; Tſchudi, 10, mit 
dem Beyfuͤgen: do ward nit Eins Manns mehr verforen; dann 
hievor ſtet. 

313) Sowohl am isten als am ar, + Mai; yon dee letztera 
That it hier die Rede, - 

314) Etterlin G@ 174, 5 | 

315) Gi bebubend ie Statt gemaltiglids Tſchudi. 

316) Etterlin fuͤgt trrig einen Grafen Rudolf von Vofenburs 
- bey, Diplomatiſche Richtigkeit hat ce faſt nie. 

: 397) Etteclin, 725 Tſchudi, 78. Bultingers, allen 
von Wintertur 24. 
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Ulrich Wagner von Schwytz das Rachſchwert itt ihe 
fand?"*), verheerte zwiſchen Thur und Murg, ſetzte bey 
Pfyn mit Gewalt uber jenen Fluß. Die Frauenfelder 
ſammelten Thurgan zu ihrer Fahne '), zogen, da noch 
wenige toaven®*°), mit Erbitterung nach Wigoltingen 
und fanden*den Feind. Er hielt, wandte ſich (es war 
Abend), warf sie Thurgauer mit großem Verlut **') 
in bie Flucht, und: nachdem bie Erſchlagenen gepluͤn⸗ 
dert worden, zog er mit der erbeuteten Fahne in ſein 
kand. R 


Die Heſterreicher vor dem Arlenberge beſchloſſen ei⸗ 
nen Berfuch auf bas Land Appenzell, welches die Lage 
ju einer gefaͤhrlichen Nachbarſchaft, wenn es eingenom⸗ 
men wuͤrde, gu einer wichtigen Poſition machte. Hier⸗ 
in wurden ſte von den Peyern beguͤnſtiget, welche Edel⸗ 
lente ſeit zwanzig Jahren Pfandherren von Rheinek 
waren“). Dieſes Schloß auf einer Hohe am Eins 
gang des Appenzeller Gebirges wurde Sammelplatz des 
Adels, welcher nebſt dieſem Krieg die alten Fehden und 
immer neue Streithaͤndel) mit Appenzell ausfechtez 
wollte. Die Neifigen zogen von Thal die beruͤchtigte 
Bolfhalde?) Hinauf. Die Appenzeller und verlands 
rechtete Freunde hielten im Wald“). Trotzig gog ber 


’ » 


318) Rit goo Mann von Schwotz, tel, Unterwalden, Glarit, 
Tokenburg und den Wolern. Tſchudi. 

319) Einige nannten fie Banner, weil Fravenfelb nie etwad’ - 
griferes hatte; Tſchachtlan. 

320) Darin beſtand ihe Fehler; nah Stumpf 377, b 

321) Ob g003 Tſchudi. Tſchachtlan jedvd nur too; 

an Cigentlid Afterpfandherren. Rheinek gehoͤrte, benigſtens 

ſeit Sigmund, zuin Reich, und war von ihm dem letzten Gra⸗ 

ſen von Tokendurs/ von dieſem dén Peyern verpfaͤndet. 

323) Bon wegen Zinſen, Steuern und andern Gerechtigkeiten; 
Stumpf 370 b. 

324) Sp. H, OSr69s: 

335) Wallee Appenz. Che. 314, 
Mg, Weltg-X VU. W.1V. Weed: K 
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Adel ourd ſchlecht verwahrte Schanzen herein, bis 
durch die gewoͤhnlichen Kuͤnſte eines unerwarteten Ane 
grifs von der Seite, Steinrollen und Einhauen, die 
Pferde geſchreckt und der Feind (als Reiterey mit groͤß⸗ 
. tem Rach theil) ben Berg hinunter geſchlagen wurde 7°), 


Sdlacht Alle Thaten des langen Kriegs brachten den Ritter 
bey Ragaz. yon Rechberg gu der Ueberzeugung, daß fo cin Feind 
mur durch Uebermacht, nidt iberwunden, aber ausge⸗ 

rottet werden koͤnne. Alſo, indeß die Furche wieder 
kehrender Armagnaten““) und Beunruhigung durch den 
So benachbarten Aoel***) Bafel und Soloturn, gefaͤhrli⸗ 
he Zwietracht mit Freyburg Bern”) beſchaͤftigte, 
und die Hirtenldnder aus Mangel an Geſchuͤtz und 
Schiffen gegen Zuͤrich nicht viel vermodten, Hob Reds 
berg mit Hilfe Wolfoacd’s von Brandis ein fir dieſe 
eit groGes Heer 7°) aus dem friegeri(dyen Lande zwi⸗ 
ſchen Bodenfee und Etſch. Es zog fich in der Herr⸗ 
fhaft Sabu; zuſanimen; aus welder, wenn ex aber ben 
Rhein fam, nad) den Umſtaͤnden gleich ficher durch 
Rheinthal oder Sargans ben Schweizern beygutoms 
men, umd der Ricken gedecit war. Hievon wurden 
die Cidgenoffen durch Appenzell unterrichet; zugleich 


v 


326) 177 Mann wurden erſchlagen, 22 gefangen; es war 
am 13. June; Tſchudi. Den Brand auf Reinet ſetze 
ich nicht (mit Leu und Iſelin) in dicts, fondern (wie Tf dus 
di) in bad Gabe 14565 die Appenzeller wurden an ben 
Meichsgericten belangt, weil dagumal fein Krieg mebe war. 

$27) Daher dee von des Reichs Landvogt im Elſaſſe, (den 
Surfirften von dce Pfalz) mit ben Stddten cingegangene Ber 
e{n; auf Martini 1446. 

g28) der am 16. Febr. Dfeffingen wieder elanabmn ; T fd udi. 

$29) Welde Geidhidten, ‘um ben Faden nicht gu verwiceren, 
unten. gufammen erzaͤhlt werden. ' 

330) Von 6e0o Mann; Tſchudi. Diele Bahl pieng fea | 
cinmal Hier Aber ben Rhein. War fie der Borarlenbersiise 
bendſturm 
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baten bie Glarner, buf ihnen gefalle, vert dem Lande 


Sargans feſten Beſitz yu nehmen, weil, fe fang. es 
frindlid) war, fie nicht wagen duͤrften, an entfoenter® 


Zuͤgen erwuͤnſchten Antheil gu nehmen. ~ Sie ſtellten 


oor, mie bie gehelmen Verſtaͤndniſſe dieſe Maßregel ens 
leichtern wuͤrden. Auch der Rhein Ces war Winter?) ) 
floß ſo ſchwach, daß moͤglich ſchien, che der Feind ſich 
jenſeits maͤchtig fame.) ihn zu aͤberraſchen und. im 
serfprengen. - 

Ru diefer Unternehmung beſiimmten die Eidsenoffen 
von jedem Ort hundert Mann; doch daß Bern wegen 
ver naͤhern Verlegerheit“) nur funftig ſandte, und 
Soloturn eben deswegen dießzmal nicht gebeten wurde, 
ſich anzuſchließenꝰ); hingegen zosen mit bem Land⸗ 
ammann Joſt Tſchudi fuͤnfhundert Glarner, und hundert 


Mann vom Gaſter geſelleten ſich zu Ulrich Wagner“) 


ton Schwytz; das Land Appenzell und Rarons Lente 
pon Tokenburg wurden vollzaͤhlig erwartet. Da nur 
Rung und Eile wider Macht kraͤftig war, ſollte der Zug 
burch Obertoferburg und Werdenberg ſchnell uͤber ben 
Rhein, und nad) ben Nagas oollbrachter That Sargans 


in den Ruͤcken fallen. Diefer Plan wurde oereitelt und 


oles in Gefahr gebracht, eben durch die Appengeller, 


welche in Das Shurthal fate Banner und Sdchaaren blog . 


die Anzeige ſchickten, ber Feind fey niche mehr gu Vas 
. R22 So 


331) Den 14. Febe. war su bucern dee Las, wo hlerũber Bes 
handelt wurde. 


332) Gt gabends. vak (febe) ſchlecht (tei) und gut far; - 
Tidwudi, mo 


333) Und als gu entfeent fae die eilende Unternehmung. 

334) Hanns Omers Lied Aber die Schlacht bey Ragas, 
bas Tſchudi pot. 

335) Tſchachtlan nennt ion. YE es Bufad, bas ble Nen⸗ 
mung dieſes Sannes vo von Tiga oft unteriaſſen ried? 


‘ . 
i 
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bij °°), und ; als bie Gehweijer mit chneũ Sargand 
bow zwey Seiten angreifen molten, der Theilnahme 
ſich entduGerten; cin Benehmen, defen Veranlaſſung 
unbekannt iff"). Die. Schweiger, anf fle zaͤhlend, zo⸗ 
gen aus bem Thurthal eileuds an ben Walenſer und 
. in dee Daͤmmerung nad) Quarten, fielen in Gargan 
ſerlaub vin, machten ihren Freunden Luft, wad fames 
Regbhafe™*) Bis nabe an. den Rhein in das Dorf Rue 
gay welches am Eingang hoher Bergthdler:.ves rhaͤti 
{chet Alpgebirges cin mannigfaltig wichtiger Poften if. 
Indeß am Rafttage Landdolk 99) beeidiget wurde, tag 
ten kuͤhne Krieger durch FJurthen des Rheins gegen 
Mavyenfeld Raub. Die feindlichen Schaaren?“) hate 
ten zu beſſerer Unterkunft ſich verlegt (niche entfernt> 
Hievon belehrte ſene Rrleger ein Hus fol welchen dreye 


ae UA 


436) Sigentt am Eanebers, welcher einzeln Liegenbe tear 
you Bendern ob Feldkirch Bis gegen Rankwyl fich erſtrekt, und 
feine Schluchten dem Strom der YT dfnet; Tſchudi Saupe 

ſchluͤſſel, S. 311. Er fol von den alten Efttonen genannt 
feon; Galer, 219, n Der Rame Padus fey rhatiſch Bab 

- duty, Suͤßthal (eben der ſ.). Muh auf der Graͤnze ec 
gen Itallen erhebt fich Sher bem Efchenthal cin Berg Pasig. 
Geographifhe Namen find eine unveefidndlich gewotdene 
Sprache der Vorwelt, welche wie brauchen, um ihren Sine 

unbekummert. 

337) War anderwaͤrts bet fie fle zu furchten? Gieng ihre Kh 
ficht nur auf Rheinthal? Waren fie mit dem Grafen zu 
Sargans in Verhaltnißs? Wir leſen von keinen Borwarfen. 
Wir bedauern, Edlibachs Bericht nicht vor uns zu haben; 
worin ce von. Tſchubi abgeht, hatte ich meinem Cremplet 
des Letztern beygeſchrieben; dieſer Tſchudi gieng 1792. oder 

1793. zu Mainz verloren; feither kam Edlibach mir nic wiedee 

zu Handen. 

338) Stag wey Scharmuͤzeln bep Walenſtatt und unter Gar⸗ 


rs ‘art etma too Landietiten fomen ‘Sonead Mell von Fiums, 
Georg Locher und Werner Kesler von Ragaz; Tſchudi. 


, 340) Welche, da fie sufammen oeweſen, den Appenzellern fo 


ſehr aufocfalen waren, 
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funders Mann, die Haͤlfte bee Leute Ged Herrn von 


Brandis in Mayenfeld **"),- auf fle gemode. Die - 
Schweizer hielten, bis Verſtaͤrkung den Vortheil 


gab"), Dieſes Beyſpiel erleichterte fernere Thaten. 
Der Zorn, welchen Brandis mehr als alle andere Here 
ren verdiente’*’), fam fuͤrchterlich uͤber fein armes 


Bolt ). Die Schweizer giengen auch bey Triſen 


ber den Rhein’), wo die feindliche Reiterey fie ane 


panate, nicht angriff. Die Natur rettete den uͤbrigen 


Wohlſtand ses Landehens Vaduz, indem plogtich ver 
Strom: die Ufer hoͤher (Alte, fo daß die Cidgenoffen sus 
rideilten, am nicht abgeſchnitten yn werden. Hier 


fanden fle mit Verwunderung weber Appenzell nod) To⸗ 7 


frnburg an dem Ort. wohin fle gemahnt maren***. 
Sie beſchloſſen Heine gu ziehen, und nur nocd ihrer Pare 


tey int Lande hie Oberhand sugufichern, in foferu bad. 


ſeyn mochte, fo lang ber Feind Wolenfatt und Gare 
gans bette, Der Beinn ſchien wie eine Streifreiſe zu 
endigen. 


Sie lagen anbeforgt in meld. Aber Hanns von 
Rehberg, Rittes, Sqhwiegerſebn bes Grafen zu Cars 


34) Sipagtion 
342) Sie erſchlugen 265 eben ber 
343) Ower in dem Stegesticds 
‘Von Brandis du falfcher Herve, 
Was bat dich gfochten. an? 

Do warelt Burger su Berde, 

Zu Schwyts und Gleris Landmam, 

Ouch was. dir gfchehen kin Leide, 

_ Und gieng dich d'Sach nit an. 

344) Gi woldrottetend wih tn dero yon Grandys Seems 
ſchaſten; Tſchacht lan's ungewoͤhnllicher, aud von Teſchudi 
angenommener Ausdruck bedarf keines Commentars. 

345) Tſchachtlan. Tſchudi zufolse waͤren ſte ohne neuen 
nebergang bas Land herab gezogen. 


— 


346) Hatte cine Wetterveranderung die Alpenwege unbrauchbar 


gemacht ? ‘Bie ſahen Dew Rhein anſchwelen. 


~ 


} 
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gant **”), gieng mit ſtinein ganzen Heer und wohlver⸗ 
fehenen Magazinen“) ‘Aber den Rhein. Ragazer Par⸗ 
teyfreunde?) unterrichteten die eilfhundert *°) Eid⸗ 
genoſſen, „der Feind, ſechſtauſend Mann fart’), 
„ſey, gu Roß und Fuß wohlgeruͤſtet, in Raßaz ange⸗ 
„kommen.“ Die Schweizer, weit entfernt an Rid? 
zug zu gebenfen, faßten an der Hoͤhe vor dem Dorf, fs 
gut als moͤglich, cine Stellung. Dee Feld hielt Raſt 
oder erwartete vielleicht mehr Geſchuͤtz. Die Eidgenoſ⸗ 
fer, ſtatt ſich Nachts hinweg gu ſtehlen, waren nur un⸗ 
ſchluͤſſig, ob fie den mehr als fuͤnfmal ſtaͤrkern Feind er⸗ 
warten oder ſuchen wollten? Da dachten Glarner, auf 
ihres Heiligen Fridolins Banner blickend: „Der 
„Gott gu lieb von der Welt Enden hierher fam’), | 
pfollte er von Gott nicht erhalten, daß Morgen, ar 
„ſeinem Feft ***),. fein Banner beſtehe wie font!“ Mit 


. Sinem Mal rieferr-alle, „Es tanh nicht feblen! Sanct 

„Fridolin, und Gott. mit ans! -Damit marfchirten 
~ fle auf, den Seinden ju, in fefter Ordnung, ffarf und 

. fil. tandfundigen Gibeern folgten fie dent ungewohn· 


w feu. Much sent Owes nicht whe auf ben Brandis: 
' Hanns von Rechberg velte 
Der hat d’Sach recht bedacht, 
fagt er nur ſcherzend. 


348) Omer. 


349) Locher und Keßler. | : 


350) Tſchudi zaͤhlt von s Orten 1003 500 Glarner; 100 


vom Gaſter, so von Bern — 1150. Tſchachtlan von 
4 Orten 300; 300 von Schwytz (und Gaker); 300 vor 
Glaris; 100 ven Bern; 40 aus sem Sargans; eillche (207) 
yon Magny — 1060, Jene Garganfer. und Ragager were 
den (in altgeographiſchem Ginne). die Modtier feyn, deren 

Gegenwart Sprecher meldet, Pallas Rh. G. 95. Mar 
Hil, 178, zaͤhlt 2000, ohne Quelle, 

$51) Tidhadtlan: Aber 4000; 6000 Tſchudi und bes 
vergrofernde Geruͤchte bes Tages. 

352) Sern aus Irelands noͤrdlicher Gegend; 8. I, 164. 

$53) Am 6. Mars 1446. 


— 
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ten Weg, rechts), dem Feiud in die Seite ober ben 
Roden feings Quartiers. 


a 


S. Fridelins Morgen brach any: Pr te bor ber Habe . 


muthig in das Feld hinab, wo gu Nagas der faum akife 
gewachte Feind beym Morgenbrot fic ſtaͤrkte, wider fie 


nach Mels gu ziehen. Der Feldherr nur, mit weniger, - 
“war (don ju Pferd, ritt heraus, blickt auf, fiebe Itel 


Reding, Hinter ihm die Sehweiger. Rechberg eilends 
inter ſich; faft freudig (er hatte fie geſchaͤzt)); ane 


bere erftaunten, fuͤrchteten LI oder die Verzweif⸗ 


lung **). Die Herren und Ritter und Neifigen in der 
Mitte”), das Fußvoll auf den Fluͤgeln, diefe und die 
Fronte mit Geſchuͤtz wohl bedecte’*), und im Rider 
burd) RNefervetruppen gefichert *), fo ruͤckte der Feind 
in das Feld, die feſten Schweizeriſchen Linien durch 


das Seſchuͤtz zu ſprengen, durch Hen Stoß der Cava⸗ 


lerie zu werfen, einzuhauen, zu verwirren, indeſſen 
rechts und links das Fußvolk in die Seiten falle. Die 
Schweizer bewieſen auch darin Verſtand, daß ſie bey 
ber grofer Schwaͤche ihrer Zahl quch noch den Sortheil 
der Hoͤhen aufopferten und gegen eine ſtarke geuͤbte Rei⸗ 
terey ſich tn dad flache Feld wagten. Bey offenbaren 
Mißverhaͤltniſſen der Macht iſt Trotzbietung aller ge⸗ 
woͤhnlichen Regeln die wahre Kunſt; die Feinde muͤſſen 
die Befinnung verlieren. Das ließ ſich nicht hindern, 


daß Rechberg in der Eile ſich gut genug ordne; die 


354) neber Wangs. 
355) Auf etwa isco; Tſchudi. 


356) Des Rechbergers Votſchaft frdwt auch fo wot, das inen 


derx oͤffel ab dens Eſſen vor Schreken eatfel, die fid ußton 
Hatten, vit umzubringen; chen derſ. 

357) Ynwendig dem Fußvolk; Tidadttan, 

358) Die Meinen und großen Buͤchſen wyren auf Wagen un 
fon vor ihnen; eben derſ. 

359) Dee andre Huf hielt vorp im Dorf; eben der ſ. 


a 


⸗ 
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7 Hauptanftalten waren gemacht, weil er in Schlachtord · 
nung nad Meld gu ziehen vorgehabt. Der Haupt⸗ 
mann Feel Reding’), an Muth, Geſchick, Wohlre⸗ 
denheit und Volksgunſt des vor kurzem verſtorbe⸗ 
nen") Vaters wuͤrdiger Sohn, und der: Landannuann 
Nok Tſchudi, auf Tagen and in Schlachten nun dreys 
Gig Jahre den Eidgenoffen ehrwuͤrdig*), redeten, fury, — 
 traftvoll?), Ehe die Ordnung der Feinde geſchloſſen 
war ’®*), wurde fie durch das Banner von. Glaris**) — 
und. die Landfahne von Schwytz. mit Entſchloſſenheit 
angefallen. Da branuten die großen Bachfen. los; 
‘picht gang vergeblich °°), doch, wegen unvolfomme. — 
ner Nichtung, oder weil fic su ſchuell unterlaufen wur⸗ 
ben, ohne ble erwartete Wirkung. Da fprengte dis | 
Reiterey unter Paul oon Stein Heroor, in die. feindfie — 
den Reihen gewattig cindringend*®’). Sie twiderftans 
den; eg fiel der von Stein, dad Baunes von Montfort | 
wurde unterſchlagen?8), bald riff cin Unlerwalduer 
das Bannet ven Brandis davon. Ploͤtzlich fam von 
der Cidgenoffen Mannſchaft ein anaufhaltbarer Stop”), 
Wie wenn angeſchwollenes Alpenwaffer den Damm eins⸗ 
mals bricht. Beym Anblick Tſchudis und Redings, 
beym Eindringen der fegreichen Banner, gedachte der 


360) Landammann wurde er ‘nog in dieſem abe; ronnie 
Jahre, bis an ſeinen Lod, yermaltete er bie Warde, 

361) Im December 1445.” | 

962) fandammann fcit 1419; wie ſahen hh 1422. in der 

Schlacht bey Bellinzona TH. WF, 200. 

953) Friſchlich zum Angrif; Tſchudi. 

364) Guler 211, a: ehe und bevor bee Feind einiche Oss 
nung ftellen fonnt. Nur fo iff ber Ausgang begreiflid. 

365) Sonrad Rietler, Bannermeiſter. 

366) Es wurden 7 Eibgenofcn, getoͤdter, und ein ee Teil 
(utele) wand; Tſchudi 

367) Tihagdtian. 

" 368) Bulltager, deſſen Beſchreibung dieſer Sqllacht uͤbri⸗ 
gens nicht unterrichtend iſt. 

369) Gle truktend hantlich und kraſtiglich ins Tſchudi. 


! 
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Adel des großen Todes, durch diefen Fetnd, bey Sem⸗ 
pach und Naͤfels; und, fintemal im Schrecken Ueber⸗ 
legenheit, Vortheile, Huͤlfsmittel vergeſſen werden, 
loͤſe bad Heer ſich auf; rechto Berg und Wald, meiſt 
linfg bem Rheinſtrom gu’). Die Ritter mit ver. 
haͤngten Zuͤgeln fprengten bavon®”), fo daß des Fuß⸗ 
volk zu vielen Hunderten“) Halflos fiel, und nur cing 
Bewegung der Referve- dem gaͤnzlichen Untergang zuvor⸗ 
fam*”’). Als der Geind, febr erleichtert (Munition, 
Geſchuͤtz, Mazazine blichen zuruͤck), doch ſtark noch an 
Zahl, unordentlich beym Rhein aukam, und ohne Be⸗ 
obachtung ber Furthen jeder ber erfte-hindber feyn wolks | 





tt, gieng cin Drittheil der Gliehenden im Wafer une - 


ter“). Bis Hieher die Verfolgung ; bem von Eſlho⸗ 
fra und andern Adelichen gab im Strom der Feind now 
den Tod"). Bold verhillte ſe Staub. Bie. Sieger 
jauchzten S. Fridolin Jubel; triumphirend jog Stu⸗ 
fi"), zog Wieſerlen) mit erbeuteten Bannern cine 


370) Nah Tſchudi wahret es ein aut Wil (zimlich lang); 
doch fagt er aud, ber Streit fey frdy ergangen vor dey Prim 
Zit, vnd O wer bescuat, 

D'‘Hersen wychend by Zyten  : 
Za Hiehen war in’ nate, 
Hin beim, Rund in’ der Sinn. 
Dieſes beſtaͤt iget anfere Vorſtelung N. 364. . 
971) Darum warden nur zwoͤlf Ele erſchlagen; Tid u dt. 
372) Ueber soo ohne bie fo im Rhein umfamen; Tſchacht lan. 
Owees by dritsehnthalb hundert Mano 
| Die uff der Wallitatt lagen. 
An bem Rhyn ond anderſtwa bo 1300; Tidadt Das 
dalb Boll dee Herelchaft fiel; Bullinger, 1300 tm 
Selb, 1$00.im Wafer; May. 

373) Daffelb uve fat pindert, beng ber ond Ree mes daven 
tuͤmmen; Tſchachtia 

374) Man ſah gar luͤtzel Caoenioe) ennet hinuß waten; Tſchudi. 

375) Cihadhrlan, 

376) Rudolf Gtuti von Slacks croberte deren von SFelbtiog 
Danner; Tipubdt, 

$77) Cuno von aleeren Breſinger und Zelger Sed. 
nterw. LI, 73. 


. 
~ 


N 
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her. Mach Marſch und Schlacht erquickte was zu Ra 
gajz gue Nahrung fir fedhstaufend Rechberg reichlich 


gugeriftet?”®). Die Morgens den Tob nicht geſchent, 


beſchloſſen den Tay in froher Gheilung der Beute’”). 
Diefe Rettung dee Cingenoffenfchafe*°), welche den 
Feind fo frah im Jahr ſchreckte, Sefchloffen fie ewig zu 
feyern??'). Wet und breit zog, fle zu ingen, Ower 


» umber 7). Diefer erſtaunenswuͤrdige Tag’) nahm 


dem Feind den Muth. 


Gie ſchloß den Krieg, Ser, wie oft waͤhrend Frie⸗ 
Henshandlunger, nur durch eingele Verwegenheit und 


Sift Hin und wieder cine Zeislang noch fortgeſetzt wurde. 


Da die Sieger aus Mangel groben Geſchuͤtzes die Va⸗ 


. lenftatt und Burg Sargans unerobert gelaffen, und bey 


nahem Frieden ber Aufwaud neuer Truppenſendung ver 


meidlich (chien, fo twourden ihre Freunde auf der unbe⸗ 


wachten Grange von, innerm Parteyhaß **) und Stree 


ferenen ber Nachbaren beunrubiget, ja die verdienteſten 


um Habe, Gut und Vaterlaud gebracht*). Der 


378) Ow ge. Tſchudi: Beodt, Won, Hanee, Fleiſch und 

' anders. 

374) Eben dexrſ.: ſi buteten fruͤntlich. 

330) War das nit geſchehen, fo moͤcht 6 um unfee ganz Eid 
gnoßſchaft dbel geftanden haben; Tſchacht lan. 


380) Gott (eben derf.), Mana mit irm Kindli 


Und ouch dem Heiligen S. Fridli. 


\ D wee. 


332) Er Gingts in allem Land. Golde Schlachtenſanger zogen 


umber. Gein Lied Hat cin wenig mehr Poeſie als andere ſol⸗ 
che Reime. | 


383) L*hiftdire de ce combat paroft tellement incroyable qué | 


' Yauteur n’en auroit pas fait mention, fi roates les annales 
n’en étoient d’accord. May. 
384) Das Landvolf war gar vat wider einander. Tſchudi 


= $85) Ihr vtele gogen nid ſich mit denen von Glaris, ein Theil 


Aber ben Gungels (nach GraubMbdten), ficken Hinter fich ihe 
Haab und waren arm Lot; Eidhadtian. 
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nene Abt gu Pfaͤvers?) mußte die Ragazer Schlacht 
bezahlen; naͤmlich eine ihm ſehr ſchwere Buße?“) fae 
ſeines Volks Schweizeriſche Denkungsartꝰ). Die als . 
te Hertſchaftꝰꝰ): nahm Sargans ohne Hinderniß wie⸗ 


ber cin. Ju dieſer Ruckficht mar dee Sieg frucheſ. 


fonft cin Hauptbeytrag gu dem erblichen Ruhm des Hele 
denmuthes, wodurch bem Schweizeriſchen Namen Ach⸗ 
tung auch in Jahrhunderten der Unthaͤtigkeit blieb— 
Die Ragazer Schlacht und der Verluſt von Sargans haͤt⸗ 
ten unſere Zeit lehren ſollen, daß bas Baterland nicht 
nur Maͤnner, ſondern zumal Eidgenoſſen braucht. Das 
Land gieng verloren, weil der Vortheil des einen Can⸗ 
tons ben anbern feembe {chien *). 


ttm diefe Zeit famen Rechbergs Lente in: die Stade ; 
Saben, Sie wußten, daß und was fir ein Bernifcher 
Hauptmann: erivartet wurde; mit Wahrzeichen ber Bere 
nee") und auf Zuͤrich Spott fingend?*) erſchienen 
dreyfig an ber Stadt, und wurden als eine erſte Ab⸗ 
theilung eingelaffen’?*). Ein Fleiſcherknecht erfannte 
fie?*), Ehe er faut geben fonnte, wurde er mit ei⸗ 


186) Friedrich volt ber Bieitevan, Nachfolser Wulhelm⸗ von 
Mosheim s Leu. | 

387) Auf 3000 Mailander Pfund, nachmals auf 1200 Gulben 
geſezt, wofuͤr er Zehnden verdußern mußte, um in ſleben Jah⸗ 
ren ſie abzuzahlen; Tſchudi, feu. 

388) Vielleicht haͤtten Bettis, Valenz, Pfavers und Ragas den 
Eidgenoſſen in Raden ober Seite fallen, oder doch nicht 
ſteundſchaftlich begegnen follen. 

389) Oeſterreich und der Graf gu Sargans. 

390) Tſchudi klagt Herdber H, 463. 

391) Elfenbdthen und. weifen Armbinden; Ebi tb ad. 

392) Gar landlich and grob. | 

393). Die Wachter ſprachen, Wo Hie andern? Gie: fie verſehen 
fid, es gang ihren Gielen wie inen; fle haben. ſich die Nacht 
in Berg umgangen und feond tm Rebel vevievt. 

394) Ex rite aus der Stadt, cveuste ſich ba er fie ſad, sa 
ſagte: Nummetdammen was anal iy: a r 


4 


~ 
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nee Hallbarde niedergefchlagen,. und gegen die erſtaunte 
Wache ) das Chor unterſperrt. Zu eilfertig waren 
fiz, oder gu langſam der Nachzug; daher, nachdem 
Rechbergs kuͤhner Knecht °°). ſchon in ber Stade um⸗ 
gefgmmeny bie Uebermacht fle hinausgedraͤngt. 


Mit geſchwaͤchter Beſatzung rettete ſich Baden. 


Zuvor ſchon?) waren vier and zwanzig der muthig: 
ſten Krieger auf der Feinde Schaden bis an die Slate 


gezogen. Dieſe verbrannten cin Dorf") in dee Herts 


ſchaft Eglifan, weil fle nicht wußten, daß ibe Here 


Graf Hanns yon Lengen (eine Fehde zuruͤckgenommen 
Habe). Da has Landanfgebot anzog, beſchloſſen fic 
in dichtem Gebuͤſche >) sie Nacht zu erwarten. Bauers⸗ 
weiber verriethen ihren Weg, der Wali. wurde umlagert. 
$95) Sie rief: Sieben Eidgenoſſen mas if bas? ,, Heigen,. he 
„gen, Fraͤulein, heigen!“ Das war das Wartzeichen. 


, $96) Wir ſahen ihn oben, im Text nad N. 246. 


397) Obiges geſchah, nad Edlibach, in den Austagen ie 
Marz, welde ih fdr bie drey legten vor deo grofen Softee 
alte; alſo in demſelben Jahr 28. Febr. s und 2 M. Dab 

. folgende teug fid den Sten Marz oder 17. Rebmonat Ww 
CVariante bey Tſchudi) welder nach Wafer (Iahrzeitbuch, 
Tab, VIM) bee Febeuar ik. Letzteres it mahrſcheinlichet weil 
ſich tinter ben 24 noch feine Berner Raven, deren Contingeni 
fpdter nad Baden gog, 

398) Seglingen. 


“$99) Siehe bie Erklarung herſelben oben N. 99. Da bie That 


ber Streifpartey bey den Schweizeriſchen Schriftſtellern (cbt 
neutralitaͤtswidrig erſcheint, ſo mus Graf Hanns, wit wiſſen 
weder wie nod wenn, gendthigt werden ſeyn, ſeine Febbe 
wenigſtens fie Egliſau zuruͤckzunchmen. Auch Scaſhar⸗ 
fen, bas zwiſchen Tengen und Eglifan fag, woe im Grunde 
neutrals nur daß den Etdgenoffen heimlich Zeug, Pulver and 
Buͤchſen Aber dieſe Stadt sufamen; wie kauſmanniſche Lit gt 
meinighth die Neutralitat mißbraucht. (Heraog Albrecht an 
Graf Unig von Gulz, Stein, 6. Jaͤnner 1445: er fol die 
see durchſuchen and den Handeleweg von dieſer Start 


+ gbleiten.), - 
409) Im Strasberg ilies Gattfelden and Windlach. 
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und butch elne losfahrende Handbuͤchſe ber Feind ge 
feitet**"). Ihre Verzweiflung war furdtbar. Dod 
ergaben fie Fh, als ber Grof ſchwur, ‘fie su Meche aufp 
zunehmen 7), Acht waren gefallen, ſechszehn folgten. 
Das Geriést, nach Form ber faiferlichen Landrechte von 
thrbaren Leuten befetzt ), verurtheilte die unbefugte 
Shat**), Sie, in der Meinung durch Erſatz die Un⸗ 
vorfichtigtelt gut gu machen, erboten ſich dazu. Der 
Here vollzog mit Gpott**) ftrenges Recht. Cinen 


ſchoͤn aufbluͤhenden Knaben wollte man ſchonen; wels — 


hed dieſer verſchmaͤhete, weil er geſchworen, mit feis 
nen Kriegsgeſellen, whe zu feben, fo zu fterben **), 
Sein und ifr Tod wurde nachmals gerochen. 


Ueberhaupk wurde offenbar, daß im Krieg Calad 
fen ba’ geringſte Uebel, Verwilderung, Hak, Graͤuel 
und alles Ungluͤck vielmehr Fruͤchte der Nebenſachen und 
def kleinen Krieges find, der nichts edles hat, nicht 
entſcheibet und das auf dein Schlachtfeld an großen Cas 
gen ertragbare Glend dem unfchaidigen Volk in die 
Hitter Gringt. Wie damals im Bafelfchen, im Oberw 
dfafe, auf dem Schwarzwald, mit wachſender Wuth 
Surgen gebrochen, Doͤrfer verbrannt, Heerden wegge⸗ 


~~ 


401) Bulltngder. 
402) Daf er ein Verſprechen that und bead (Cf $01), (dhe 


fd nidt (dugnen. Daram wurde man fo erbittert; wozu 


fein Grund gewefen, wenn er gegen Feinde tn offenem Streit- 


⸗h 


gehandelt haͤtte. Vermuthlich wae auch hier eine, die Arols⸗ 


fen tauſchende Zwerdeutigkeit. 
403) Edlibach. v 
404) Sie mußten nad bt.n Buchßaben wpeechen. 
405) Da fle, bee eine vier, der andere 600 Gulden Loͤſung bo 


ten, fagte der Grafs find ic fo enh, warum find is nit dq: 


beima blyben. Edlibach. 


406) Do ſprach ber Graf: fo leide mit, dw biſt wohl fo ſchuldie 
als der ditett. Dallinger. 


t 


‘“ 
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* 


trieben, ‘Yammer und Unruhe taͤglich wurden *”),: ofne 
eine die Entel in. der Noth anfeuerude Bhat, wodurd. 
dicfer oder fener Partey Kriegsluſt vergehen mochte. 


Der GFriede war bas Werk theils der Nothwendig⸗ 
feit, theils der Ueberzeugung oon der Vergeblichfeit 
'Sangern Kriegs. Der Kaiſer war mit feinem Hauſe 
gerfallen, mit Ungarn in Krieg, und gegen’ bie Defters 
seicher mißtrauiſch. Der Herzog Albrecht - fein Brus 
ber, den er an Klugheit und Feſtigkeit uͤbertraf, ‘wat 
ein Befferer Kriegsmann, und burch Freymuͤthigkeit und 
Freygebigkeit viel beliebter; ſo daß er einen Anhang 
hatte, welcher durch die Lebhaftigkeit ſeiner Leidenſchaf⸗ 


ten und ſeinen immerwaͤhrenden Geldmangel gefaͤhrlich 
war?) Die Tiroler, nicht ohne Grund. wachfam auf 


ben Schatz des letzten Herzogs, und begierig, als cis 
tigenes Volt *°?), ihren eigenen Fuͤrſten, Sigmunden, 
Sohn Friedrichs, im Lande gu haben, machten Bere 
gungen, als er uͤber die Zeit?) von der Landesregie 


rung entfernt gehalten wurde. Weit furchtbarer for⸗ 


derten die Ungaren, daß Ladislaus, der Soha ihret 
Koͤnige““), und die heilige Krone, das Bild und Pfand 
ber RNationalfouverainetdt*'*), von dem Raifer nidt | 
finger zuruͤckbehalten wuͤrde; fielen mit duGerfter Wuth 
in Heftecreich ein *”), ſteckten vierhundert Staͤdte und 


407) Don dielen Streifahoen ſiehe Tſchudi 5 460, 465, 


' 4683 Gtumpf 668, a; Manfer (Muss. 1598) 687; 
Wurkifen 426 F.5 hin unt wieder Brukner. 

408) Sdon hatte ex mit bem Kaiſer den Krieg gefdhet, werin 
" Sanbacd belagert wurde; Ros ad 1441. 

409) Deffen Landesverfaffung vor anderen frey und gut war. | 
410) Bertrag, Sal im Innthal, G. Jac., im Birkenſchen 
Rugger, G. $39, b. Er mar im J. 1427. geboren. 
git) Kalfer Albrechts 1. von der Tochter Kaiſer Gigmunds. 


, 412) Peters von Rewa comment. de S. Regni Hung. co- 


rona; bey Schwandner, Script. Hl, 416. 


| 433) Quicquid mali porueruat facere, hoc fecerant; Patzonit 


chron. ap. Pes [{criptt. I, 736. 
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Derfer an Einem Tag in den Brarih**) und veruͤbten 
unbeſchreiblichen Schaden“*); aber welche Dinge der 
Raifer, welcher ju Wien“) bey den Weibern und ims 
Garten unſchuldigem Vergnuͤgen nachhing*'”), fo gleiche 
giltig fdien *"*), daß man glaubte, er febe nicht un 
gern die Demuͤthigung der reichen, ſtolzen Wiener und 
Londhetren*'®), und es fey ihm nicht recht, wenn jene fie 
ibre Sicherheit ſorgten“) und dieſe gegen den Feind 
endlich von felbR@ aufftanden **"): “Unter ſolchen Um⸗ 
finden durften bie Ritter, welche aus Bebe gu Albrecht 
und Haß gegen das Bolt en Schweisertricg. fuͤhrten, 
weber an Gelb nod) Bolt Unterſtuͤtzung hoffen. Die 
Ervartung von den Armagnaken hatte fich in ſolche 
Scheu verwandelt, daß Buͤndniffe gemacht wurden, ih⸗ 


414) Vid Arnpeck chron, ad 14463 aud bey Pex. 

415) Damnum longo aevo irrecuperabile; Wol/y. de Styra 
itnerarium, im gwenten Bande Pe 4p. 

416) Ife fuir in Viena; Vateo. ! 

417) Caefar, velut alter Sardanapalus > 13 medio foeminarum 

 filantium fedebat, herbas autumnales evellebat, et propter 
imminentem hyemem plantulas cooperjebat; Vit. Arnpeck 
Lc. p. 1256, Nicht was einer thut, und genieft, fondern 
wie eres thut und wer er iſt, bas made den Unterſchied. 
An dem ungariſchen Matthias lobte man dle von Biolen durch⸗ 
bifteten Gdnge, die Terraſſen bes Gartens, bite lieblichen Bers 
ſchoͤnerungen (weshber ce nie feine Geſchaͤſte verſdͤumte); 
Bonfinius in der Zuſchrift ſeiner ucherfegung der Baukunſt 
Anton Averutan’s von Florenj. 7, 7 


* 


418) Quafi nihil curahat, bie Oeſterreicher clamabant lamenta- 
bilter et non erat qui aspiceret; id. p. 1255, , 


419) Videbatur quia‘ fub tali praerextu intendebet fubdiros | i 


(praefertim Anftrales)’ humiliare; Viennenſes tunc oputen-. 
tillimi, abundantes et praepotentes erant; a quibus qnotidie 
aurum et argentum extorquere cupiehat; idem ibid. 
420) Wevbot bes Baues einer Mauer bey S. Niedlat zu Wien ; 
atzo. ⸗ 


441) Tantam quaedam delulio fimplicium, occupatio fuperva- - 
cua et pecuniasum dilapidatio erat; <drnpech. 


‘ 
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re Ruͤckkunft abzuhalten ). Auſtatt einiger Beguͤnſti⸗ 
gung des Adels benutzte der Herzog Vifconti vie Zeit, 
um den Gotthardpag in Aufnahme zy Sringen*?), (6 
daf die in Teutſchland gefpercte Weinzufuhr den 
Schweizern reihlich erfegt wourde*’*). Der dberhaupt 
infriegerifche Herzog von Savoyen**’) lebte im beften 
Verſtaͤndniß mit ihnen***). Wie hoch ehrten fie (eine 
Schweſter, die pfaͤlziſche Rurfiirftin**”)!  Boenehme 
Geſchlechter wurden dem Pap, feinem Bater, durch 
Lehen vertwands**®). Der Graf Johann gu Reufcha— 
tel und Johann von Aarberg Here gu Valengin, beyde 
angeſehen am Burgundiſchen Hof, folgten als Buͤrger 
den Mahnungen Berns, fehdeten Oeſtetreich, zogen 
aus). Der Herzog Philipp von Burgund, genannt 
ber Gute, eben fo wuͤrdig der Weiſe gu heißen, verhin⸗ 
derte weder dieſes, noch unterhielt er Veranlaſſung zu 


422) Berein bes Pfalsgrafen Lubwis, der. Stadt 
Strasburg und etliher Rychsſtett im Elſai— 

_» ber Memen Jecken halb: S. Mart. 14465 bene 
Schilteriſchen Konigshofen G. 953. a 

423) €e war vat (ſehr) adng worden, des Wons wegen 
Tſchachtlan. - 

424) Sud Gals hatte mon genus, obwohl bas Tireliſche und 
Bayeriſche abgieng; eben ders. 

425). Il fut Homme en petit offer d’armea;. Oliv. dé le Mar: 
che L. L 


426) Tſchudi, II, 4355 und bey Hapii ein Sted: aus: 
lium fecifle iſtis; den Dafelern habe ee Geſchuͤtz gellehen. 
Von ben Lerhaltniffen mit Been wied-anten geredet. 

427) Giebe bey Wuͤrſtiſen und Brukner, mie fie vos 
Langenbrugg mit 300 gu Pferd ahd 1609 Mann ju- Sub 
praͤchtig eingebolt wurde. 

428) Nachdem Felix V, bad Kloſter Peterlingen ſeiner parti 
hen Cammer einverleibt, vᷣelehnte Johann, Cardinal S. Girii⸗ 
ſein Legat, Arnolden von Rotberg and Hannſen von Offendarz 
mit dem Peterlingiſchen Hofe au Hiilfein; 1445, Brutuel. 

429) Tidhudi I, 4580 — 








Beisiate. der Sameiy . 36s 


Srledensidrungen’ 43), Dem Oefterreichiſchen Sefandz 


ten Peter von Moͤrsberg, Riteer, begengte er, um Zu⸗ 
dringlichkeiten auszuweichen **): „daß, da er feit pies 
a lem Jahren Friede und Wohlfahrt ſeiner Laͤnder zum 
„einzigen Augenmetk habe, die Ruͤſtung eines Heers 
„richt ohne großen Aufwand gefchéher koͤnnte ); wo⸗ 
oy fat dad Haus Heſterreich ihm vorlaͤufig cin paarmal 
„hunderttauſend Gulden gu bezahlen haben warde ).“ 
Die Cidgenoffen warden durch wie Berner, diefe durch 
ifren Neufchatelliſchen Freund **), von der feindlicher 
Bewerbung an dem Burgundiſchen Hof unterrichtet; 
Pern uͤbernahm die Vereitlung derſelben ): Bu deny 
Ende beſchloſſen fie, dem Marſchal ven Burgundy 
Herren Thibaut, aug dem Hochburgundiſchen Hauſe 
Reafhatel“**), cin Geſchenk von viertanferd Gulden 


und cine jaͤhrliche Dankbezeugung von taufend Guide 
anzubieten, wenn er ihnen dic Gunft feines Seren zu⸗ 


wende*”). Dieſes gluͤckte, fo, daG der Schultheiß 


430) Einige mit Bern unberichtigte Punete uͤberließ ex bee Enis 
ſcheidung Ludwigs von Cavoyen, 1446. Suiheno ty 
Hift, de ta maifon de Savoye. se 

431) Dab ihm fo viel Geld ausbezahlt werden mirhe, bad konnte 
er von Oeßerreichs Finanzzuſtande niche ermarten. Oder 
patte ſchon er ben Gebdanfen, fic) etwas verpfdnden att 
laffen ® 

432) N’etoient. les nobles hommes nullement pourvus de ché- 
vaux nid armures; fi, il fallut leur donnér, Olivi. de {a 
Marche L, 1.- 

433) Map Il, 18g. 

434) Stettler 1, 168 : ” 
435) Man 185: Dergleichen Ermdytigungen waren nid 
ungewoͤhnlich. 


436) Siehe von dieſem Hauſe Th. 111; 394; von Thibaut me 


Th. Wl, 613. Vielleicht folgte ce ins Marſchaͤllamte dem 


oft podagriſchen Grafen FohanM Um fo cher mochten unſcre 


Geſchichtſchreiber bende verwechſeln. 


437) Wenn (weil) sc dic Gach an Ewer @naben handle (fai 


gen Oeſterreich, Baben und Wirtemberg dein Hergeg von Sur 
Alg. Weltg. XVII. B. IV. Abth. 


164 LV. Bud: zweytes Capitel. 


Ulrich von Erlach und Heinrich von Bubenberg, Ritter, 
Geſandte der Stadt Been“!), von dem Herzog ausge⸗ 
zeichnet empfangen, gehoͤrt und. mit beruhigenber Zu⸗ 
ſicherung verabſchiedet wurden. In dem Juͤngliag Adri⸗ 


an von Bubenberg %) erkannte Philipp die Anlagen, 


wodurch derſelbe nachmals ein großer Mann wurde, 
und behielt ihn an ſeinem Hofe. Herzog Albrecht und 


die aus Ergebenheit fuͤr ihn und Eifer fir die Herrſchaf⸗ 


ten und Ritter am ernſtlichſten die Schweizeriſche Fehbde 
betrieben, verſuchten, Philipp.durch eine Lieblingsnei⸗ 
gung gu gewinnen“). Des goldenen Vlieſes Stifter, 


ſtolz auf den Ruhm, des Adels Haupt und Geſetzgeber 


zu ſeyn, und welcher durch den Glang herrlichet Ritter⸗ 
ſchaft die unbeſcheidenen Fabrikanten und Landleute 
Flanderus it Ehrfurcht gu halten pflegte, ſollte Ee 
Schweizeriſche Frechheit beguͤnſtigen wider den Adel, 
ber bon ihm Rettung hoffte)7 Sie baten ſehr, und 
foarnten vor dem Marſchall; ihre Borftellung (mas 
vernahm es mit Unruhe gu, Bern) fchien den Cindrud 


‘nicht gu verfeblen***). Go wurde von diefer Seite 


fiir Bern die Hoffnung wankend, Gefahr nicht unmoͤg⸗ 
lich; von ‘den Zeutſchen wußten fer bag wo immer 


gund in dem ſogleich vortommenden Schreiben). Weit 
natuͤrlicher, als Bullingern gu glauben, dak Philippen 
ſelbſt eine fuͤr ihn ſo drmliche Summe geboten worden. 

438) May il, 18s. 


439) Heineihs dazumal 22 fdhrigen Goon. 


| 440) Albrechts, J ——* von Baben, Ludewigs und 


Ulrichs von istemberg Schreiben an iby, 
. Cabingen, Dlenſtags nach der alten Faſtnacht 1446. Wenis 
ge Tage nah ber Schlacht bep Ragaz. Edlibach Hat cs. 


441) Ee fen des Adels Lieb⸗ und Handhaber; welches Bob er 


in Teutſchen Landen erlang werde. 


| 44 2) „Es hatte bas Anſehen, das Rieke mit Fuͤrſten, Coms 


„munen mit Communen fich am beſten vergleichen; 3 Stett⸗ 
ue I, 168, 








- 
f « 


Brhigee bee Schwelz. 269. 


Serbrhoctand*), Freundfchaft oder Abelſtolz Krafe 
haben mochte, alles aufgemahnut turde**); die Frege - 

heit und Grdke von Bern ſelbſt beruhete auf dem guten 
Willen ber far das gemeine Wefen ſich und alles aufop⸗ | 
fernden freyen Manner und Edlen. Die Dauner des 
Kriegs erſchoͤpfte ihn; Heinrid) von Bubenberg, Herr 
ju Mannenberg und Spiez, und Niklaus von Schar⸗ 
nachthal, Herr zu Oberhofen, bemerkten im Oberlande 
Ungedald***), indeß fernere Vertretung ihrer Angehoͤ⸗ 
rigen auf den Landgerichten dem Gerindgen der edleu 
Herrſchaften unerſchwinglich wurde **°). - Die eidge⸗ 

noͤſiſche Eintracht und Herzhaftigkeit in, der’ Landwehre 
machten die Angriffe gefaͤhrlich, die Armuth Vortheile 
vergeblich; eben dlefen Schweizern fehlte gu entfernten 
Zuͤgen der Aufwand, die Neigung. Der beſte Friede 
iſt, welchen alle wuͤnſchen und kein Theil allzuſehr 
fuͤrchten mug. — 


Als die Unterhandlung ernſtlich und ergiebig wur⸗ 
de, war die Darſtellung der Thatſachen, waren die 
Rechtbote und Bedingniſſe faſt eben die, woruͤber man 
ſich nie hatte vereinigen koͤnnen, ſo lang die Hoffnung 
einer Trennung bee Schweiz die Kriegsluſt, fo lang 
Reding und Stuͤſſt Mißtrauen und Haß unterhielten. 

#3 


‘ 


443) h. n, 414. Darum euft Markgraf Jacob in dem fos 
gieich vorfommenden Schreiben die HAf der Ritter S. Jor⸗ 
gen und S. Wilhelms an. 

444) Jacob von Baden feinem lieben beſondern 

Bobaulz von Chutllices gu Lattringen, Baden 
8, Apr. 1446; bey Tſchudi. Ex mahnt ibn felb viet mit 
Gienen auf Gonntag vor S. Vitus und Modeftus Tas, 
(1s. Juno) nad ©. Dirdolt. 

445). Sie waren beg den Ihrigen im Oberlande nicht mehr Hider. 

446) Sie macten Schulden, dte auf thre Linder erbten . Ges. 
kelmeiſter Franklin in Shäring Feilards Twingherren⸗ 
ſtreit. 


| 164 LV. Bush. Bieptes Cavite 


Das kuͤnſtliche Madifeſt ded vanddogts, Markgtaf Mil. 
Helms, war ohne Mirfung und, ohne Antwort geblie⸗ 
ben, weil was er einſeitig, doch buchſtaͤblich wahr an⸗ 
gebracht, in das Weſen der Streitfrage nicht faßte ). 

So alt iſt die Kunſt, inuiges Verlangen db: —*8 
des Krieges durch Schein bon Offenheit uud Rechtliebe 
uzu verbergen, auf daß lang niemand wiſſe, an wem die 
Schuld liegt. Es iſt gut, redlichen Leuten gu ſagen. 
daß mit Unſchuld und Gruͤnden geſpielt wird, und nut 
Kraft und Gluͤck Friede geben. 


Nach dieſem hatte des Johanniter Ordens Tomthut 
zu Waͤdiſchwyl“t), Freund beyder Parteyen, eine Tag⸗ 
ſatzung mitten auf dem See veranſtaltet. Da war uns 
bewafnet 2459 Hanns von Rechberg, die leitenden Her⸗ 
ren. bon Zurich, angeſehene Vorſteher dex meiſten cide 

genoͤſſiſchen Drte*?); zweyhundert ſtarke wohlgeruͤſtete 
Maͤnner von Waͤdiſchwyl gaben Sicherheit. Es fuhr 
ber hbiedere Comthur mit weiſen Raͤthen ia einem Ma- 
‘hen zwiſchen bie Shiffe, gruͤßte“, redete gu den Pare 
teyen herzlich, vernuͤnftig. Fn ſeinen Ausdruͤcken vere 
ſicherte Rechberg Zrieden 3wunſch; nur daß die Schwei⸗ 
zer zuruͤckgeben, was in den Zeiten bes Coftanger Con- 
_ -cilinms im Aargau.dem Haufe Oeſterreich, im letzten 

Kriege den Zuͤrichern hier am See entriſſen worden *”). 


447) Verhandlung und Fürnemmung ber Puͤndi—⸗ 
niß miner gnebigen Herrſchaft von Oeſtereich 
und deren von Zuͤrich bis uff ben Gantag Ju 
Dica 45, ba er dieſe Schrift su Rpeinfelden uͤbergab. Dee 
Cingang, wohl bas wichtigſte, iſt bey Tih adi tly 444 — 448. 

448) Tſchudi: des Schafner, Ein VBerwalter fie den viels 
leicht abweſenden Comthur? Hanns Lefel oder Loͤſel war fein 
Mame; Leu. Oder meinte Tſchudi durch Schafner tea 
Comthur ſelbſt, Grafen Hugo von. Montfort 7 

449) Micmand hatte Ringharniſch an; Edliba ch, : 

“ 450) Schwys, Vel, unterwalden, Glaris, Lucern. 

45%) Bar tugendlich; Edlibach. 

454) Pihudir 








. 4 


Seſchichte bes Schweiz. 165 


va ſprach der Schwytzeriſche Landammann ab Iberg 
(der nag. dieftm Sey Rapperſchwyl .umgefommen 8)) 


„Vergeblich, Mechberg, erwarteſt du hoͤfiſche Manier 
„von uns; tis Mann, clu Mana; du biſt mir Du; 
ne8 fey deiner Junkerſchaft unbefchadet, wie deine Mer: 
wdemiz an meinen Wiefen ju Schwytz.“ „Euer ungels 
ytiger Trop *™), lieber Ammann,“ anterbrad Rech 


berg, „befleckt meinen Adel allerdings nicht; aber. da _ 
nih in ber Stadt Quridy Dienften*”) oft geaug an © 
„euren Srdngen bin”), fo kann ein ſchicklicherer Tag 


n ls der beutige zu Sdimpfworten nicht ßehlen. if 
Diefen Wortkampf ftillte der Reudammann Wagner; . fo 


. 


daß, wenn gum Hanptgefehdfte not Vollmacht ober 


WiFe fehlte, doch ber Tou der Rereiniguag in die Use 
terhandlungen fam. Als man uͤber Mittag verweilte, 


warfen die Zuͤricher von ihrem Speiſevorrath“) in die 


Schweizeriſchen Schiffe, bie darauf zu ihnen fuhren; 
ſo daß wieder einmal gemeinſchaftlich der Becher. geho⸗ 
ben pourde, Gemeinhin wurde eine Zeit verabredet, 
waͤhrend der Weifungen. eingefolt, aber alles in gltte 
chem Stand Seiden fol, bis die Beſprechung erneuert 
werde oo Wenn Argliſt oder Zufall dieſe verſpaͤteten, 
und von den Zuͤrichern der Augenblick zu Abherbſtung 
der Seeufer benngt wurde * kraͤnkte die Vorſtelung 


@ 


433) Geine Seacervart beftenmt die Beit dieser Zuſammenkunft, 
melde ESlibach mit einer ſpatern, der letzten, vctmedielt 5 


fier mos dic Mede von derlenigen ſeyn, welde Tiqude I, , 


443, mitten im 14qsfen Jahre crip 
454), Die fabrwihen, Spigwork: - 
55) Diewol ad miver onedigen Seemn ‘Yon aig Lnedhe 


(56) ha Ben en hese Guten He co 
457) Semmel und Ween, | 

458) Berakeckung gy 12. Ock 14455 siaadt Wy 653, 
459) Am soten Oct.; eben haf. 8 


o. 


a 


- 


166. IV. Bad. Zweytes Eapitel. 
verhoͤhnter Zutraulichkeit einen Reding!) bis jum 


Zweykampf mit dem kunſtreichen Stadeſchreiber). 


Dieſen Unwillen Pilite. die Zwiſchenkuuft des Pfaͤlti⸗ 
ſchen Kurfuͤrſten Ludewig und der Kurfuͤrſten von Trier 
und Mainz, welche der Armagnakenzug von dem gefaͤhr⸗ 
lichen Einfluß der Oberkeutſchen Untuhen auf ihre 
Graͤnze belehrt hatte. Stillung der geiſtlichen und 
weltlichen Unruhen und wohlwoeellende Landesregierung 
war der eigenthuͤmliche Ruhm des fanfrer*) Ludewigs 


und der weiſen Erzbiſchoͤfe Dietrich GchenE: von Er⸗ 


pac) ***) und Jacob von Sirk*). Alſo unter Ber: 
mittlung des Kurmainziſchen Oberſthofmeiſters Wiprecht 
von Helmſtatt*) and. Heinrichs von Fleckenſtein, wel⸗ 
cher au dem Pfaͤlziſchen Hofe groß N), den Eidtzenoſſen 
aber nicht fremde war *), ſetzten die Kurfuͤtſten einen 
Tay nach ECeftany*). In vey Hauptſache vetgeblich, 


460) Stel. Vermutblich den Gobr. 


453) Rudolf vow Coam. Johann Konrab Sabrictys tte 
twedhnt dieſes Zweykampfs fn Hallers Schweiger. Bibs. Th. V, 


38. Dod ſcheint er nad dem Datum berm uorigen Stabe zu⸗ 


zugehoren. 

462). Gein Zuname; Pavens, 220; Ausg. Joanuls. 

463) Gein Leben ausfuͤhrlich in bem joannifcen Serrarins. 

464) Seine Theilnehmung ſcheint dem Reichsvicecanzleramte jus 
zuſchreiben, welches cr um dieſe Zeit verwaltete; Kyriandet 
bey Gtruve au Malincfrot de archicancellariis G, 280. 
"Dahee dte wunderlicht Zuſchrift bes N. 478 vorkommenden 

Brliefs dee Schweizer. 

465) Gerractus ad 1446. nennt ihn ſo. 

466) Jn ſeinem Hauſe wae bie untervosteh Hf eva; S 5680 
fAin Alfacia it, 31,. 626. 

467) Yobann, fein Better, war Biſchof au  Batet wewelen (f. 
1436); jeet war cig anderer Johann you. Fleckenßein zu 
, Mankee in Geanfelden Prope (143.4. bis 1.467) 5, von deſſen 
Bruͤdern ſtammt etn gu Lucern bluͤhender Zweig; ; eeu. Dat 
Mrige Geſchlechtstegiſter hat Schoͤpflin a.'a. 

468) Auf G. Martin 14453 Tſchudi ls, ast. 











BeFdhidse ber. Simcis 467 
doch nicht unnetz zu Berichtigung AM Sefichtapuncte⸗ 


fuͤr bie theilnehmenden Fuͤrgen ). Es wurde offers 


bar, daß nicht Nothwendigkeit, ſondecn Hoffnung den 
Krieg unterhielt; der Vermittlung Fortgang in Seber 
war die Sclacht bey Rada⸗ notes. 


Kary vorher Gotten bie Herren rine Zuſammenkunft 


abgelehnt *0), kurz gubor*”) bie Schweizer det Race 
fuͤrſten demithig’””) gedankt, und mit vieler Bitte unt 
Cinleitung unparteyiſchen Rechte”), voll Sinn fitd 
bas allgemeine Vaterland 79, bie Gefahr der Cinmis 
ſchuns unttutſcher Boece“) gexigt. Nachdem zu 


469) „Es gieng ein gemeine Heb, “bat die Endgenoffen mit 


o robert Gumpf beſundind.“ Man: (ah, dab fie aur fish be 
paupteten,, welt entfernt von dem vorgeblichen Plan cince 
Mosrottung des dels. Nichts war ihrem Geift undhnlider, 
alé cium Revolutionsiricg. mit; angctündigtem Zweck des Um⸗ 
ſturzes Der Thronkn. 

470) Die zu Misr and Meitfagten. St warend ub feinflges 
Gluͤkfallen, fo fi us Hinlaſſigkeit ber G etlich mal gehept hets 
tind, hochtrabend marten; T/hubi: It, 4b6o. 

471) Wu den 24. Ser: 1446. Schrelben des Tages au 
fucern (Gchwog nicht dabey, aber Golotuen) an. den 
Hochmirdingca. Hodgachornen Serra’ des H. 
Stupls su Menge, Hert Jacoben der H. Kirche 
au Zeice CyshafGofen, Esacanater, und Herzos 
fubwig, Pfalsgrafen. Yn isting Noten zu 
Tſchudi il, 466 f. 

472) * ſind -g¢ Meis und nit fo machtis, uewer $. G. je 
danken 

473) Oekeerelh fol zwiſchen Ulm, ueber liagen und Ravensburg 
wdbien, ihnen aber bren Fuͤrſten soricplagen , vor deren einem 


(wie Oeſterreich vor dew Rath einer gence Giddte) fle au’. 


Nechte Kehen woken, 
474) Als ded H. A. Roses acharlammen uUntertanen und tuuwe 
Glieder. Wenn ihe nun die ſeidt, an die der Almachtig Gott 
die Wardigkritr galeet hat, daß ibe das H. R. R. handhaben 
und meres ſolind, hierum bittend mie demuͤtigllch, ir wollend 


nat gefatten, taburch bab gang Kad modt vernigtet 


— 


475) Surgnne. 


Or 


' e 
— — ee, Wd 
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a 
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368 W. Bu cd. - ewentes Eapitel: 


Ragas alte Horna vie. Saweh gu Bejtoingen ; vets 
areal ‘tourden, bie Herren williger sh) 5 


Disk Siin duns x und bes beſondere Anſehen, wel⸗ 
qes bas Reichsherkonmnen von alten Zeiten her“) den 
Kurfuͤrſten von der Pfalz giebt, Richter ſelbſt des Kai⸗ 
fers zu fen’), benutzte Ludewig mit denn ehrwuͤrdig⸗ 
ſten Cifer *"°) zu Bereinigung. der Parteyen auf hen 
Friebenscongres gx-Goftang**°). Er ſelbſt erſchien im 
Giang der Jugend **"), wit feines -Haufed:: vornehmſten 
Freunden “**), dem alterfahrnen oberften Rath pon Kur⸗ 
mping.*®*), den. Hochmeiſtern des Teutſchen“““) und 
Johanniterordens ee , mit einem Gefolge von drev⸗ 


416) „Hoffart bringt tlebermnuth, nuebermuth Neib, und der 


Neid Zoen, Zorn aber Krieg, und dee. Krieg bungt Armath, 
„Arinuih aber endlich den Frieden.“ Edlibach. Dieſes 
Gluͤcksrad iſt bey Hemant erlin dial. de vobil.) abgebildet, 
und ſcheint ſeine Erfindung). 

477) Bon altir gervenbent 5 - Karts IV. goibene Bulle 
Vi, 


478) |, Miletn dieſes Privilogiums iff fe grb, bot es desweg 
„langſt ſcheiner, pedieetbict gu fone s 4 Novemutreing, San 

furt 17415 G. 60. + 

479) Gud heißt er “penne ta ben Chrontten „der fromm, 
chriſtenlich Furſft.“ 


420) Opn alles Abſchlaben brewie ef alt ‘an in| bes Rods ; 


Tidades an. 

481) 22 Jabre alt. | ¢ 

482) Den edlen wad wolbornen Serven, Withe laen Graffe zu 
Wartenheim (Wertheim), Craft von Hochenloch, Net yao 
Schſenſtein, dadwig zu At Cumbprodf zu Wurffniffe (Worms, 
Hanns von Gemmingen Marſchalk, u. a. Etterlin S. 176. 

483). Dietrich von Drenburg, Graf zu Wadingen, durch welchen 
ber Kurfuͤrſt 1432 ſeine Leben empfenz; Seerarius 
Ioann. P. a. gnd i 446. Hanns, fein Baker, war 1407. ges 
frorber. 

Gea). Eberhard von Staten, tn Teutſchen und Welſchen Landen 
Meiſter; auc ex im Kurpflziſchen Rathe; Et ter lin. 


1— 485) Hugo von Montfort. Mao ſchreibt ihm das Sanpevers 


dienſt um den Frieden au. Doth it cr in ben Verzeichniffen 
. Bee zu Coſtam anmefenden nicht ausdsdcity genannt. —__. 


4 








: Seaidte ber Gahweip e69 


Gundert Pferden. De Herzog Albeecht bon Hefter- 
reich, im dem Augenblick der Abtretung diefer vordern 
Lande an frinen Better Sigmund“*), wollte zu ihrer 
Befriedigung noch perfdnlich wirken; die Schwaͤbiſchen 
Grafen und Herren, die den Krieg fuͤhrten, ſchloſſen fics, 
ſeinem Einzuge veeherrlichend on *°7).. Da fam. poe 
Seen der Altſchultheiß Nudelph Hofaeier ***),, in me 
terſchaft, Siegen pad Raͤthen ergraut**”);. 

Echwytz der swente Itel Reding ; von Zuͤrich wah * 
Cidgenoffen die weiſeſten, gum Friedenswerk geſchickte 
fen Manver“°)y viele Buͤrgermeiſter und Kaͤthe 
freundſchaftlicher Staͤdte ꝰi), von Neufchatel der durch 
Miter und guten Sinn ehrwuͤrbige Graf, der Gefaudte 
des Herzogs von Savoven * ), der viſchol zu Bafel, 


Die Menge vie Zuͤcſten, Herren Mister und ote 
welche, zweytauſend Pferde ſtark ), zu Coſtanz very - 
faramelt waren, veranlafite durch Spiele und Mahlzei⸗ 
ten cine, dem Frieden guͤnſtige, frobe Stimmung *°4), 
Die, welche vor, wenigen Wochen gegen die Schweiger. 
ald Feinde alles Rechts and aller Obrigkeit voll Erbite - 
terung und Wißtrauen waren 4 erkaunten! in den 


* 
46) Felir Faber, hifi. Soev., i Be. 6, p. 66, 
487) Edlib ach giebt aid ihm 300, Sf Hudt 200 Pets. 
33 Ee war von 1414 BS 1444 Schultheiß geweſen. 
489) tinte? thin war 1415 Aargaͤu eingenowmen worden. a 
490) Schwotz fab Hievavf wenigers hingegen fundte Glaris 
nicht ben Helb Tihadt, fondern bea v atten Aumann Shis 
kelbeds Tiduet- - . - — 9 
491) Straßburg, Araburs, Thiienters, ‘tie, Cefans, S, 
Galen (Konrad Heer), weberlingen (den alter Bes, Bie 
germeifier), Sindau, Ravensburs, Rheinfelben'; Edlibach. 
492) Johann Champion, fanbvogt in ber Wart; Tid wds 
493) May, IH,’ Fr. - Q 
494) Eben daſelbſt wohl Semertt, . 
495) Gheeihen Aibrechts von Deheerets, Jooots 
Fon Paden, Fabewtas und Uleths von Wirtem⸗ 
bergan rewe bred Kuvfargen; TAbingen , Shontag 


= = 
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melſten Boten tinen fo feſten, reblichen Willen zum Frie⸗ 
Stn, als wenn ihr Leben darauf ſtuͤnde, ihn auf dieſem 
Tage zu ſchließen“). Ye weniger die Beranlaffangen 
des Kriegs ut Sptache kamen (ole Zeit hatte ſie aus 
den Augen geruͤckt 7), deſto lehrreicher war die Dore 
— der Hauptfragen, aus welcher ſech ergab, daß 
bie Schweizer nichts weniger als um ſich greifen, aber 
ihre Eidgenoffenſchaft bon fremder Einmiſchung rein 
halten foollten Y Der Kurfiek von der Pfalz, gee 
fuͤhlvoll fir das Werdienſt, ſolchen Krieg). gu. endit 
gen, ſparte weber Aufwand toch Arbeit °°), um durd 
Museinanderfepung sas wohlthaͤtige Werk zu erleich⸗ 
tern. In Ger vierfen Woche “) gluͤckte thm, zwiſchen 
Hem Herzog Aldrecht und vem Haufe. Oeſterreich und 
allen Cidgenoffen, zwiſchen der Stadt Zirid), den fuͤnf 
Hider ſte kriegfuͤhrenben und vier diefen zugezogenen Or⸗ 
Ten, zwiſchen Albrecht umd Baſel, zwiſchen diefen und 
Greybarg und der Stadt Bern °*), die praummarien 


* 2a@ Ineot.: 14465 bey Edilbag die Saveurn fon alles 


Rechtt ofenhor. muthwillige Verachter und defen ſeiſſige ani: — 


e eynſtilche Tilger, wider alle Obrigkeit und den gangcn Model, 
durch die bod Kirche und Reich Troſt und Sandpabhing hacen. 
496) Wirklich glaubte man, fie haben von Haufe Befebl au 
ſchließen, Batt gebe wie es waͤr, bey Veriuft ihrer Sdupter; 
Edlibach. 
Bow e ben demfelben bemerkt. 


497 
97) TSidhahtian: Wie denn die Eidgenoffen uͤberhanpt ir 


Gacy wit ben dem Rehten wie mit dem Sievert ehrlich gnd red⸗ 


lich be 
499) In SGeeiben N. 495 cin „elender fueer Rrieg 
, @ewmanht.( . ° 


00) Tigudt: heb bie von Zurich und die Eidgenoſſen ge⸗ 
meinlich Yur und ſinen Nachkummen ge gutem in Ewigkeit 


Nie nit vergeſſen ſͤbend. 
got) Auf Cantate, 15. Mat 1446, ſieng der Gee an; auf pen 
9. Juny wurde unteeaelipaee Tlephizs berichtiget nad der 


“Art. de verifier les tates. 


302) Dieſes wivd unten vorkommen, weil dieſelbe Geſchichte wer 


niger mit dem Zaricher Krieg als mit ſpaͤtfrer Ereigniſſen zu⸗ 
ſammenhangt. 


| 








o 


Sefchichte ver Saori — 
vier verſchiedener Lractate in folgendem Ginn gu See 


richtigen j). 


„Der Hochgeborne Fuͤrſt und das ganze Haus von 
„Deſterreich, Graf Hanus von Tengen zu Nelleuburg ”*), 
„alle Raͤthe, Diener und Mannen vou Deſterreich, die 
„Schultheißen, Landammanne, Raͤthhe, Buͤrger und 
„Landleute bon Deon, Soloturu“), Lkucern, Vel, 
„Schwyt, Untéwaldet, Sug, Glaris und Appenzäul 
pfommen ju Rechtstagen: jene diefen oor. bee Stadt 
Ulm Buͤrgermeiſter und Math; diefe jenen vor ung, 
„Herzog Laderols, Pfalzgrafen bey Rhein: um Schloß 
» und Stade, Land und Kate, Einkommen und Rechte, 
ry vie ſte feit Dent funfzigjaͤhrigen Feieben °° ans emer 
tt Bie andere Hand giommen zu ſeyn, mit beglau⸗ 
yy Signer: Abſchrife vow Urkunden *) eewiefen werden 
wmdgen: fonduttich,: daß bie Artickel beyderſeitiger 

1 MAG anf S. Michaels naͤchſtes Feh*) cinens 
| Bhirtermelfer von-Coftanj, von dieſem in acht Tagen 
pp dit · Deſterreichifche Schrift nad kucern, die Schwei⸗ 
jeroſche nad Villingen, und Nachricht an die von Ulm 
„uͤberſandt werde; hierauf in zwey Monaten 2) Rechts⸗ 
tage ſeyn— und * nach eb und d Sigented, Schrift 


a 


503) Die erſte, zweyte und vierte ürkunde liefert Tfchudi 
us ala 471, 4735 wie ziehen das Cdevatteriſtiſche zuſam⸗ 


soa) “Bermathig beſonders genannt, weet er nicht in der Fehbe 
geweſen; fiebe oben bey N. 399. 

$05) Gleid nach Bern senannt, weil fie baw den Berner Bund 
fhescigertich war 

606) Vom 28. Mai 14133 oben fh. IL 7 139. 

507) Der Biſchof su Cofang und der Moe: gu Reidenau follen 
fie vidimiren. Die, Qrte batten aus bem Archive zu Baden . 
Cif, 69) viele —— bie cherie durch Zuͤrich 
eidgendſſiſche Urkunden. 

sosy 49. Sept. 

509) zwiſten @ G. Calin Bag (16, Oct.) and: —* 


~ 
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und / Antwort it ahberthalh Jahren, oder heh feeds 


pein and zwanzig Monaten”°), eutſchieden merden 


fol. Der Krieg iſt geendiget "), alle Rriegéthat ™) 


pp btegefien, Kriegsgefangenſchaft offen, Brandſchatzung 


oerlaſſen, Privatrecht “*) mit. billiger G&onung *) 
yim friedlichen Gang.“ Das it die Verkommniß mit 
Oeſterreich, wodurch der Herzog: Albrecht feine Forde, 
rung des Wiedcraufhauens finf und zwanzig von..dex 
Schweizern gebrochener Burgen dem Zrieden usa enfin 
Opfer gehrachtꝰ 

\ 


a Baͤrgermeiſter, Roͤthe und Barger von icity 
7 die don Lucern, Mri, Schwytz, Unterwalden und Bus, 
yteiegfibrende Parteyen; die von. Bera, Soloturn, 
„Glaris“6) and Appenzell, welche diefen gegen: jene 
w beygeftanden; find eines Rechtstages in den Stadt 
yr Kaiferfiuhl uͤbereingekommen: So, daß die won Zuͤ⸗ 
pri und die fuͤnf friegfibrendett Qete 7), jeder Geil 
„in Monatsfriſt zwey beſchworye Schiebrichter ſebt 
gp dieſe, wenn, fie seafallen, in folgenden Monat aug ei⸗ 


uner freyen Stade beg deiche « tinen n anparueviſcher Ob⸗ 


% ’ vt 


310) Offenbar: wurden hs Bite genvmmen, mabsend seven die 
Gemuͤther fidh Serubigen modten; man lies fie id gefallen, 
weil waͤhrend derfelben bie Umßaͤnde ſich entwickeln tonnten, 
, wodurch Friede oper Keicg rathſamer wauͤrde. t 

s! 1) Bon Gonnenaafsange bes Sonntages Teinitatis, Is, . 
Juno. 
1) edſchla, Raub, Grand, Solbitrechen, Benn dab 


- gl * Son wegen Zinſe, Guͤlten. 


$14) Dab bis Martini doch tein Schuldner gebrangt erde. 
519 Wurſtifen 430. Die meiſten Burgen waren im 
Baſeler Kriege gefallen. 
a Slants par hur auf Mahnung Gqivyꝛ im Sieg § i. ‘oben 
Ill; J 
517) Ben ven die vier helfenden eine eigen J ie 
ſo fol fhe auf gleiche Art veralichen werden· 
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wann“) waͤhlen. Wer es hierin fehlen ließe, deſ⸗ 


nfm Recht iſt vetloren, bem gehorſamen gewonnen, 


„Es iſt Friede; der Krieg vergeſſen, getilgt.“ Das 
if dje allerſchwerſte Verfommnig, welche denen von Ze 
rich und Schwytz wechſelsweiſe Opfer tofteres inden, 
Itel Reding von dem Artikel der ewigen Buͤnde, wele 


cher ben Nechtstag nach Einſidlen beſtimmt, und feinen 


Auslaͤnder zum Richter wil, auf die dringendften ors 
ſtellungen endlich fich die Gewalt anthat, abzugehen“); 
bie Bkricher aber bis auf den allerletzten Aygendlid, 


ba ſchon etliche Sigille an ver Urfund hingen, die Ruͤck⸗ 


gabe ber’ Hoͤfe Wolran und Pfdffiton*°) gum Vorbe⸗ 
dingniß zu machen, hoften, und, bewogen durch des 
Landammanns Ent(dloffenbeit **) und Beforgnif 
neuer Unfalle™?), dem ſrieden dieſes zuletzt aufop⸗ 
ferten. 


yp Der Herzog und das Haus Deſterteich, die Hers 
„ren und Ritter, die iv (einer Fehde waren, Ser Buͤr⸗ 
p germeifter und Rath von Baſcl, haben fich guitlid) vere 
tiniget anf den rechtlichen Spruch ded Ehrwuͤrdigen 
nin Gott Saters und Keren ’ Friedrich⸗ Viſchofen. im 
„Baſel * 


318) Einen gemeinen Mann; fo nennt thn bie Urkunde. 

519) Tidudi 11, 463: Si meiatend, tr Pind ſolltend file 
wer: und in Kreften bliben, diewil ic Leib und Bluet warte. 
May Wl, 195. 

520) Oben Ill, $68 ff. 

$22) Shwe war fat friſch; both hab ich wahe lich vernoͤmmen 
haͤttend fie dieſe Nacht beharret, fo war Schwyt davon ge 
ſtanden; Edlibach. 

$22) Sie koͤnnten um voc mehr kommen; eben derſ. 8 

323) Dieſe Urkunde wollte X chudi auch einruͤcken, N, 4733 

_ @ bat fle aber vergefien; was ich benbrings, if aus dem 
Rohtungsheies, Nittw, ii —— 1449, th ate 

ling Noten addi —_ J 


8 


— 
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nRaddem ans Anlaß dieſes Kriegs Unwille une 
RIrrung zwiſchen Schultheiß, Rath and Buͤrgern von 
„Bern utd ber Oeſterreichiſchen Stadt Freyhburg im 
„nechthande entſtanden ſiad, als haben dic von Bern, 
„zu ſonderlichen Ehren Herrn Ludewigs Pfalzgrafen bey 
py Rhein, alle daher ruͤhrende Beſchwerde and Auſprach 
pw ihn bergeben, und fallen laffen***). “ 


Fruͤh bey anbrechendem Sonntage ber H. Dreyſal⸗ 
tigfeit erflang gu Sarid) und in den Schweizeriſchen 
Staͤhbten und Laͤndern vow allen Glocken dad Freuden⸗ 

gente hergeſtellten Friedens, vertrieb den Truͤbſinu 
des Haſſes und der Sorgen, weckte pr Greiſe die. Hoff 
nung rubigen Abends der fammervollen Tage, im 
Juͤngling sen Muth frucdhtbaree Arbeit fue Haus and - 
Gluͤck. Als der Zuͤricher Landmann, des lang einges 
ſchloſſenen Lebens mide, in die Gefilde fic) hinaus 


| , _ Hrdngtes wo eingeſunkene Crdmmer vont Haus and Ho⸗ 


fe, von Unfraut ſchon dberwadhfen, Feld, Weingarten 
und Wiefe faft unkenntlich machten), da gedachte er 
her ſchweren Muͤhe vieler Gefchlechesalter in Hervor 
bringung vergniglidjen Wohlſtandes, und des graufen 
Augenblicks, wo auf eines Kriegers Wort Flamme, 
Schwert, Roffe und Reiter ihn, die Hausmutter und 
Hilflofen Kinder in Roth und Elend geworfen. Er bes 
‘feufste dic Gewalt weniger harten Menſchen, dag uͤber 
Zand und Volk gu bringen*). Die diederften, welde 
den Segen langen Friedens hoften, faßten den Muth, 
has Land wieder gu ordnen. Andere, hduslichen Le⸗ 
bens entwoͤhnt, Liebhaber ber Unordnung, des Muͤßig⸗ 


324) Dieſe urkunde hat Tſchudi. Tſchachtlan berichtet, 
die Berner Geſandten haben bie Genehmigung ihrer Obrigkeil 
vorbehalten. 


325) Tſchudi. . 
526) Wir werden / zeigen, wie das Recht, Krieg au erklaͤren, in 


Ypdteren Zeiten weislich beſchrantt wurbe. 


w 





r . 
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gangs, der Zuͤgelloſigkeit, batten an Waffen und Fee 
ben Luſtz wozu von dieſem Krieg an die Gelegenheit eif⸗ 
riger ergriffen wurde, fo daß er hierin anf Sie Sitten, 
wie der peloponneſiſche, gewirkt; aber die Zeit ließ 
feinen Philippus auffommen. 


Auf dem fie Zuͤrich und ihre alten Eidgenoffen nad 
Kaiſerſtuhl gefesten Sag erſchienen Keyderfeies zwey oer 
angefehentten Vorſteher als Schiedrichter“), die Spree 
cer, bie Raͤthe, viele gute weife Manner, die Vaterland 
und Geiede liebten“*). Seder Theil exheb gedoppelte 
Siege; ber die vier Klagen wurde. medſaus geſpro⸗ 
den) - rm 


Erſtlich wurde von den Schweigern argebracht, daß 


uͤber den Oeſterreichiſchen, ihnen mißfallenden 30) Bund 
Zuͤrich den Rechtsgang der ewigen Buͤnde nicht einge⸗ 
hen wolle. Hierauf erklaͤrten die Zuͤricher, daß von 
keiner Uebertrekung der Buͤnde, ſondern von einer un⸗ 
verfaͤnglichen ) Uebung des der Stadt vorbehaltenen 


Bundesrechts die Rede geweſen; ſo gern ſie dieſes durch 


die angeſehenſten Eidgenoffen 2) wuͤrden haben ere 
laͤutern laſſen, ſo wenig haben fie votbthaltene * 


$27) Bon Zueich ber Statthalter Heinrich ennsee, befien 
Oheime bey Sempach fie Oefterreih fielen (feu) und bee 
Gtadtſchreiber Rudolf von Chats; von eihgensHifdher Seite 
Petermann Goldſchmid, Schultheiß von Lucern und der Lanbs 
ammann Itel Reding. 
528) Edlibach. 
5299 Die Handlungen btefes Cages tn aber sessripes 
lichkeit von S. 474 bis 484 im zweyten Band yon T/pude 
530) Dabey wir nit verſton Lonntend, dag uns ſoliche Puͤndtnuß 
niglich oder eben waͤri. 


531) Denn wie die Pandt, Eyd und Sedyt mit ben Eodgenvt⸗ 


fen vorbebept. 

$32) Den Schultheiß Rudolf Hofmeiſter, den Schultheiß Ulrich 
von Erlach, den Rathsherrn Rubolf von Kmeeumein, alle 
drey Berner. 


- 


~ 


a 
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2: Dee Willkuͤr dines Spruchs unterwerfen bonnen. 
re Geen hoͤren wit, ſprachen die Schweizer, „des ab 
rb ten Bundes in Ehren erwaͤhnen, deſſen ewigbindende 
>, Urtunde mit allen Sigillen wohl erhalten bey uns fiegh 


„beſſen Einfalt neunzig Jahre and (Enger von jeden 


pmann verftanden worden, der in allen Fallen ven 


„zweyerley Meinung fie und uns, uns und fie, zun 


„AKechtstag hath Einſidlen weiſet. Wie uͤbergehen 
adie nicht noͤthige Beurtheilung det neuen Verbindung 


„unſerer Eidgenoſſen von Zuͤrich“?). Aber ob dic alte 
rund (wie fle fagett) vorbehaltene mit Verwerfung ib 
y tee Mustunfemited Aber Streitfragen beſtehen taney 
nn diefes iberlaffen wir der Entſcheidung aller Verminf 


"gr tigen, und; Richter, eurem Biederfinn.” „Das Her 


- gamete? ſprach Zuͤrich, mag unverletzt ſeyn; dt 
„Bund, dew wir und unſere Vaͤter gu viel aufopferten, 
phat ener Krieg in Stuͤcken zerhauen.“ Jede Ants 
Wort nad) ben erſten Saͤtzen war weitlaͤuftige, debi 
ſige Wiederholung; ber Grundfehler war fo alt als die 
Schweiz. Als Reichsſtaͤdte, wie Zuͤrich, fr Aasip 
blicken großer Verlegenheit“) dem Bund beytraten 
“ welder ben Schweizern Sieg und Nuhm gab, wurde auf 
das vorliegende Beduͤrfniß geſehen, ohne viwen feficn, 
umfaſſenden Plan ſelbſtſtaͤndiger Eidgenoſſenſchaft. 
Viel mit fo einer nicht vereinbarliches wurde ohne Se 
genfen vorbehalten: So werden swifchen großen Stace 
Ten taͤglich Buͤndniſſe geſchloſſen, deren im erſten Artil⸗ 


kel feſtgeſetzte Emighit durch eine Clauſel im letzten 


Spiel der Politik wird. Daß dieſe ſchwachen Bande 


die Schweiz gleichwohl beyſammenhielten, war die Frucht 


eines durch gebietende Umſtaͤnde hervorgebrachten Na⸗ 


tionalgeiſtes. Wo Leidenſchaften ihn zum Stillſchwei⸗ 


a brachten, war in dem ſchlecht oſebtan Buchſtaben 


33 Ws das menngklich wol verfan mag, ber meriee fan. 


$34 Oben Th. Ul, 300, 


ry \ ' 
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Anlaß zu jeder Verdrehung. Jur Erhaltung der Eidge⸗ 
noſſenſchaft war durchaus erforderlich, daß jede Geadt, 
jebes Land, außer feinem’ Gebiet, ohne alle politiſche 
und militäͤriſche Wirkſamkeit und völlig nichts. feb, 
niches vermége **), daß nar Cia Baterland*, und 
daß gegen Answdrtige der Bundestag allein alles 
fey). 


Die Behandlung des erften Klagepunctes ſchloſſen 
die Schweiger auf die legte Wiebderredee) mit der Fors 
derung, ,,da8, da der Krieg Folge kbertretener Sune | 
wdespflicdht war, diefe new beſtaͤtiget werde.“ Hingegen 
wollten pie pon daͤrich⸗ da ber Krieg. den Bund vers 


535) Mach dem Geifte bes erſten Bundes Tp. J, s7ty i, 37, 
welcher ber vortreflidfien Entwidelung faͤhig war. 

536) Gas das Innere iſt fine fortachende Geſetzgebungsmaſchine 
noͤthig; fo wenig cine Stadt ohne Gtadtiagung und Gericht 
ſeyn fann, fo wentg barf ber Ton der Haushaltung eines jeden, 
ohne Unterſchied von Erziehung, Beemigen, Herfommen, 
gleich gu feon gezwungen merden. Die Volksregierungen im 
Gebirge, die arifotratifden der Stddee, waren Nefultate vees 
ſchiedenen Urfprunges und Gangs, ty Verhaͤltniß du Lage, 
Gitten, Betrieb und Abfidt, und ihre Zerftdrang die Epoche 
akgeweiner Zerruͤttung, ded Derluites der Vaterlandsliebe. 

537) Nicht am Angriffsbuͤndniſſe, nicht um ſchneller Krieg zu 
beſchließen, ſondern um unmoͤglich au machen, dab cin Ort 
oder cine Landſchaft yon Fremden verblendet, in unziemliche 
Perbindung mit ionen teete, oder Wundesphihten im Noths 
fall fich entziehe. Benes waͤrde defen Kricg, bicfes die Selbſt⸗ 
auflifung und dle Iſolirung ber Ungegriffenea gu unſerer Zelt 
werbindert. haben. Dem Mißbrauch eines Bundestages war 
lcicht vorgufommen, wenn Neutralitaͤt Geundgefeg, und fie 
jede pofitive Musnabme, die Zuſammenſtimmung wenighens 
zweyer Orittheile der Hien Madt in allen Stadten 
und Landern unerlaßliches Bedingriß wurde. 

538) Namlich zuerſt i Kiage oder Gag; anf die Antwort 
folgat Nachrede (Replit); auf diele, Wiederrede (Dus 
plit); endlich die Befdlichung; hierauf der Spruch. 
Das if der Gang, das find die Kunflworte. 
Wg. Weltg. XVI. B.1V. Abtho 


a 
® 
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„nichtet, bon allen ſeinen Pflichten losgeſagt ſeyn —). 
Wenn dieſer Wunſch erfuͤllt worden ware, ‘fo haͤtte die 
erſte Stadt der Schweiz in den Rang bet meift drmli 
chen Reichsſtaͤdte Schwabens oder einer benachdarieꝛ 
Landſtadt verſinken tdanen *°). 


Die zweyte Klage der Schweizer betraf die Koſten 


des Kriegs, gu welchem Zuͤrich durch Uebertretung der 


Bundespflicht ſie genoͤthiget habe; ‘bit Autwort floß aus 
dem vorigen. 


Da erhoben die von Zuͤrich ibee ev Rose Rber 





den Krieg und begehrten die Zuruͤckgabe der ry abge⸗ 
n 


nommenen Herrſchaften, die Loͤſung erzwungener Hul⸗ 
digungseide und Erſatz eines auf viermalhunderttau⸗ 


ſend Gulden berechneten Schadens. Jene behaupteten, 


Zuͤrich habe dieſe Uebel ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 


Dieſen Gang nahm auch die zweyte Klage ber Zuͤ⸗ 


richer, uͤber Entwendung der Urbarien und Urkunden 


aug ben Canzleyen eingenbmmenet Cchldffer™”). 


Es offenbarte fid), daß alles darauf ankomme, ob 
zwiſchen Zuͤrich und den Schweizeriſchen Orten der alte 


ewige Bund ferners ſeyn oder nicht mehr ſeyn ſoll). 


Nachbem deſſen Urkunde, der Friede zwiſchen Zuͤrich 


und Schwyptz““), und des Geſchaͤfts Natur und 


* 


339) Jr ſollend bekennen, daß wie nicht pflichtig fon, die Pindt 
farbashin mer mit inen ge batten. Go. melnte es aud He ms 
werlin de nobilit. c. 33. 

540) Daf vortheilhafte Lage ah Fluß und See den Berfall night 
abbdit, bievon fff Coſtanz redendes Beyſpiel. 

S41) In btefem, nicht im vorigen Krieg mit Schwotz. 

542) Gruͤningen, Greifeniee, Regensberg. 

543) Wenigee auf den Stn deffelben, welcher far tf, 

544) Namliq deffen dritter Artilel; —2 11], 572, 
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Hergang durch weiſe und gelebrte Manner sy unter⸗ 
ſucht worden, ergieng der Sptudh der beyden Schwei⸗ 
zeriſchen Schiedrichter, daß die Stadt Zuͤrich den ewi⸗ 
gen Bund in allen Artickeln zu beobachten habe. Die 
bepden Schiedrichter von Zuͤrich, ohne die Hauptfrage 
zu betuͤhren, ſprachen, daß ovr allen Dingen bie Schwei⸗ 
gtr ben Zuͤrichern Genugthuung leiſten ſollen“*). Es 
iſt eben fo unwahrſcheinlich, daß fie dieſes erwartet, als 
daß ſie im Ermanglungsfall den Krieg haͤtten fortſetzen 
wollen. Den Maͤnnern, welche dem Tag zu Kaiſet⸗ 
ſtuhl in bie zehnte Woche beywohnten?“), entgieng die 
Ueberzeugung nicht, daß Zuͤrich wieder Schweizeriſch 

werden muͤßte 49). Abet die Volksleidenſchaften find 
ſo blind and unbillig, daß die Biricher Schiedrichter, 
ohne duferfte eigene Gefabr), nicht haͤtten wagen 
duͤrfen, gegen die behaupteten Grundfaͤtze zu ſpre⸗ 
chen). Einige Schiedrichter hatten als Parteyhdups 
ter ſeit mehreren Jahreñ fid zu lant erklaͤrt, um (ohne 
Heldenmuth) jetzt cine andere Rede gu fuͤhren“). Man 

| a 


545). Die Begwoete Yad bekanntlich nicht facrongin $ bier be⸗ 
zeichnen fie Manner, die nur the Landrecht, und folche, die das 
roͤmiſche, bas Kaiſerrecht und das kanoniſche wußten. 

546) Denn es fen niche gefagt, baß die Genugthuung von der 
Zuricher Geite anfangen miffe. 
547) Som S. Jacobs Tag bid auf den Dienſtag vor Michaelis 


548) 9 Dicks gtebt ſelbſt Felix Faber wohl au veren 


. $49) wen ſchrecdte nicht Heinrich Meiß! 
350) Mus dieſer Urſache paegten bie factidfen Stadte Itallene, 


in groͤßten Welfeneiſer fie Unabhaͤngigkeit und ſelbſtſtandiges | 


Meche, Podeſtade, Capitane, Eſecutori (Barigelli) hauſig qus 
der Fremde, und je au ſechs Monaten, oder in einem Jahr, 
neue zu nehmen. 
551) Wie war es von Cham und Reding gu erwarten ? ‘Bnd fie . 
_ bdtte man wdblen muͤſſen; fie warden von andern das uns 
miglide. gefordert, und ‘Rasachen Beredtherey genannt haben. 


a 
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kam alfo, ſtillſchweigend ober vertraulich tberein, die 
Entſcheidung auf den auswaͤrtigen Obnann fa lei⸗ 
ten amie , 


Zu einem folchen waͤhlten fie ie Petern bbit Argun, thet 

Stadt Augsburg Buͤrgermeiſter. Dieſer Mann, aus 
reichen Raufleuten entfproffen ), und ſelbſt fleißig, 
reich ™%, klug, auch den Kaiſern werth, war beſonders 
durch die Allgewalt, welche er durch die Zunftmeiſter it 
bem Nath ſeiner Vaterſtadt uͤbte *), jenem erſten Buͤr— 
germeiſter von Zuͤrich ſehr aͤhnlich“*); aber, wie bep 

Rudolph Brun, war der Ausgang auch seins fang be: 
neideten Anſehens traurig und dunkel“), und, anc 
‘wie jener, hinterließ er Soͤhne, welche dad Baterland 
verwirrten“). Diefer Peter von Argun, als er Hb- 
mann wurde, war in der Blithe feiner Mache. 


b 


£52) Die beſcheidene Faſſung des Zuͤrichſchen Urtheils, und, dat 
fie Uber einen Obmann fich au gebdriger Seit vercinigten, icigt 
ſchon ungewohnte Nachgiebigkeit. 

533) korenz Egen, fein Vater, aud Bargermeifter, Stifter 

‘einer Pfednde fie zwoͤlf alte Manner, 1410; Paul von 

.. Gtetten Geſch. der Stadt Augsburg G. 240. 

534) Wie er denn um eben dieſe Zeit von dem Viſchof die Mans 
ze und Wang erfaufts eben daſ. 169. 

$55) Er (€ fo wenig gewoͤhnt geweſen, Widerſpruch zu leiden, 
daß, als dieſer erfolgte, er fein Amt niedergelezt; eben daſ. 
bey 1450, G. 173. 

$56) Siehe die Parallelſtellen Th. 11, Cap. 2. 

557) Er foll auf heimliche Befehle des Vehmgerichtes eros 
tworden ſeyn; eben daf. 1451, ©. 173. 

558) Die langen Streitigteiten Antons, Gigmunds und Iieobe 
von Argun, ſeiner Soͤhne (vom Kaiſer Friedrich erhielt og ben 
Adel 1442. und erneuerte den Namen des altern Argunſchen 
Geſchlechts) mit Augsburg wurden 1459. verglichen; aber ſie 
erklarten ſich fir ben Herzog von Bayern, als er Feind three 
Vaterſtadt wurbe, 14625 erft 1483. verglich ſich Jacob. 
Wie fie bas Recht verfagt, wie ein Brudce den andern aus⸗ 
acraubt, mie fie bed Baters Feindſchaften mit Movd und Raub 
gerochen, iff (wie obige Umftdnde) ben Stetteg und mit 
ben Thaten der Gipme Deans (Lp, 11, 260 ff.) versleichdat. 
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Rachdem der. Buͤrgermeiſter, auf die dringendſten 


Vorſtellungen des Kurfuͤrſten von der Pfalz, vieler Fuͤr⸗ 
ſten, Herren und Staͤdte und der, in ihm geehrten, 
Augsburger fel) die Obmannſchaft endlich uͤber⸗ 


nommen, und ſah, daß er ſie unmoͤglich zu gleicher Zu⸗ 


friedenheit beyder Parteyen uͤben konnte, erfuͤllte er ſich 
mit dem Gefuͤhl der Wuͤrde einer Handlung, die, auf 
entfernge Zeiten und Linder. wirffam, den Namen ihres 
Uehebees mit Ehre ober Schmach anf die. Nachwelt 
bengt. Er ſetzte Tag nach Lindau’). Hier, nach 
vergeblichen Verſuchen guͤtlicher Vereinigung, berichtig⸗ 
te er die Puncte vollſtaͤndiger Einſicht aller Urkunden, 
aufrichtiger Darſtellung der beyderſeitigen Gruͤnde, des 
Rechts, Rath, wo er wolle, zu nehmen, und der Macht, 
hierauf nach ueberzeugung » frey und vollguͤltig zu 
ſprechen 


Hitrauf⸗ in der eilften Woche verſummelee der 


Buͤrgermeiſter die von Zuͤrich und alle Eidgenoſſen nach 


kindau, zum zweyten Mal, verſuchte guͤtliche Vereini⸗ 


gung nochmals, vergeblich. Da ſtand Peter von Argun 
auf, erhob ſeine rechte Hand und ſchwur, wie ein ge⸗ 
rechter Mann zu ſprechen. Da wurden zum letzten Mal 
alle Urkunden oͤffentlich vorgeleſen. Wiederum erhob 
ſich der Buͤrgetmeiſter in feyervollem Ernſt (die Erwar⸗ 


$59) An dre gefeheieben wurde, dab fle In dove twafen weltind: 
di. 


Thbu 

$60) Auf G. Riclaufen (6, Det.) 1446. 

561) Wenn er in fin feb eigener Beenuntt und Berfdndniffe 
darob gefeffen.. 

$62) Beewilliguesbetes ber 9 eidgendfſtſchen 
Orte (oben im Text N. 516); Lindow, an. L. F. Abend 
do fi empfangen ward (8: Dee.) 1446; bey Shepudi I, 
493. Obne Zweifel wurde cin ahnücher Brief von Zuͤrich 
guégeftellt. 

$63) Uf die alte Jaknocht; das was der 27 Tag Hornungs, 
1447; 7ſ9udi. Delo 


⸗ 
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tung aller Anwefenden war auf bas duferte geſpaunt), 
richtete, und ſprach, „daß Peter Goldſchmid 
„und Itel Reding wohl geſprochen, und 
„daß die von Zuͤrich gemeiner Eidgenoffenſchaft ewigem 
„Bund in allen Artickeln nachkommen ſollen ™), * - 


_ + Benn may dle Veehdleniffe eines reichsſtaͤdtiſchen 

Buͤrgermeiſters zu dem faiferlihen Hofe, fine eigenen 
gu Friedrich bem dritten**), gu Nechberg und andern 
Schwaͤbiſchen Nitteren) mm Erwaͤgung zieht, fo iſt 
Peter von Argun des Ruhms nicht zu berauben, daß er 
in der wichtigſten Handlung ſeines Lebens rein erſchien. 
Er erkannte den Hauptpunct, welcher in dem Urtheil 
der Zuͤricher uͤbergangen war”), und betrachtete ihn 


ſowohl an fic) als in ſeinem Verhaͤltniß ga dem Wohl 


und Frieder biefer oberen Zande). Wie cin Donner 
traf fein Wort. Als die Nachricht in die Stadt ite 
rich fant, fie miffe wieder Schweizeriſch werden, erhob 
dii verblendete Menge dberlantes Wehklagen“); die 


Obrigkeiten ſaßen, theils traurig, theils verlegen, wie 


dieſes ohne neuen Krieg wuͤrde ſeyn fénnen*”)! 


Dieſes “gu erleichtern, veranſtaltete Peter von Ar⸗ 
sun, nicht mehr DObmann *” De fi fondern Freund, in Vere 


£64) Des Obmanns Sprud, eben Oar, 494; 


465) Der einſt in Augsburg bey ibm gemopnt und ihn geadelt 


hatte; Gtetten, 1443. 

. $66) Chen derſ. 1450. 

- 67) Gt hand niche geurteilt, bas zu ben Souptiachen gebienen 
mig; des Obmanns Spread. 

¢68) Vir ille, omnibus penfatis, judicavit, pro bono pacis fore 
neceflarium uw: ſ. f.; Saber a. a. O. 

569) Planctug et ulalatus in plebe; chen derf. (der ats Knab 
ſelber mit weinte). 

70) Er hat uns, fagten ſie, die Schwaͤnz nur mehr zuſammen⸗ 
gebunden, daß wir einander ſeſter als vorher im Haar muͤſſen 
hangen; Edlibach. 

371) Daye man er allein for jenen Hauptpunct erkohren. 
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binbung fing tinpartepifiber, keeundſchaftlicher Staͤd⸗ 
te") nad) Baden im Aargau einen guͤtlichen Tag °”). 
‘Da Kellte er beyden Parteyen bie Nothwendigkeit vor, 
den bundesmaͤßigen Rechtsgang, der nun gu Cinfidlen 
ſeyn wuͤrde, von allem ju befreyen, was nach ber Welt 
Lauf und Erfabrung feinen Zweck vereiteln duͤrfte; dies 
ſes wuͤrde zu befuͤrchten ſeyn, wenn Liſt oder. Leiden⸗ 
ſchaft andere als die weſentlichſten Puncte zur Sprache 
braͤchten; nach einem ſolchen Krieg ſey unwahrſchein⸗ 
lich, daß cin Zuͤricher Sey Schweizern, oder. einer von 


dieſen bey jenen die Meinung her Unparteylichkeit fuͤr 


fid haben koͤnne; es ware fehe gu wuͤnſchen, voy dem 
Burdesartickel, der teinen fremden Obmann geftattet, nur 
fetzt abzugehen. Man ,vereinigte fich leicht, den Oefters 
reichiſchen Bund, die Schweizeriſchen Eroberungen und 
die Kriegskoſten als Hauptrechtsfragen gu beſtimmen. 
Zu einer Ausnahme bon dem Bundesbrief konnten die 
Eidgenoſſen, welchen er heilig iſt, durch des von Ar⸗ 
gun ganzes Anſehen kaum endlich, als gu dem theuer⸗ 
ſten Friedensopfer, beſtimmt werden“). 


Daß Parteyen, die Wer Sachen ſich nicht vereini⸗ 
gen lonnten, einen Mann aus ihrer Mitte als vollguͤl⸗ 


tigen Schiedrichter erkennen wuͤrden, war eine Hoff⸗ 


hang der alten Einfalt, in Zeiten, wo der Bund nod in 
bie Walyftette verfdjloffen war, oder in grofer Roth - 
als eingige Rettung hervorgerufentourde. Spaͤter haͤt⸗ 
ten die Schweiger, nach Peters oon Argun gutem Rath, 


$12) Baſel fandte den viel vorfommenden Rathsherrn Mnbreas 
Oſpernelle, Schafhauſen den Buͤrgermeiſter Heineich Barter 
(son cinem jeat audgeftorbenen, reichen Geſchlechte), Eoftans, 
Ravenshurg, Rothwyl. 

$73) 8 Judica (Sonntag vor veimern; Oftern fel auf ben 
6. A 

$74) Neuer Anlaé (Rerein) wie und woruͤber ‘fle 
cinanber beredten follen, Vaden, -Salmabend, 
14475 bey Tſchudi UW, 494. 


‘ 
e, 
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innerliche Handel Geffee durch Fremde von beruͤhmter 
Tugend und Weisheit entſcheiden laffen. Bisweilen 
, half ein unbetheiligter Ort, aber befondere Verhaͤltniſ⸗ 
ſe“ und die Religionsparteyung niachten die Unpar⸗ 
teylichkeit immer verdaͤchtiger. Freylich, fo lang ‘mit. 
Religionsunterfchied fein. Vertrauen beſtehen konnte, 
wiirde aud) bes Auslaͤnders Wahl ſchwer geworden 
feyn. Um fo ndthiger ware gewefen, in der erſten Er⸗ 
siebung, in allen Eiden und in alien oͤffentlichen Bore 
trdgen bie Tilgung bes Cantonsgeiſtes und die Bildung 
gemeincidgendsffifdhen Sinnes ‘gu bezwecken, 


daß jener als niedrig, biefer alg edel, als die wah⸗ 


re Tugend, als bas Hauptwahrzeichen der 
Tauglichkeit fie Geſchaͤfte und Wuͤrden 
allgemein erkannt wuͤrde. Anſtatt deſſen haben die Un⸗ 
gluͤcklichen ſich immer mehr, jeder auf ſeinen Canton, 
"anf deſſelben Hauptort, auf ſeine Zunft, anf fein Ges 
ſchlecht, und auf ſich ſelber beſchraͤnkt. 


Den Tag zu Einfiblen hielten diefelbigen Schiedrich- 
ter— welche zu Kaiſerſtuhl waren ™). 


Zuerſt klagten die Schweizer, daß, da nach dem rewi⸗· 
gen Bund man gegen alle Feinde zuſammenhalten fell, 
Zuͤrich zu dem Hanfe Hefterreidh, mit welchem die 
Schweiz nach langen Kriegen in begraͤnztem Stillfiand 
ſey ), in einen Bund getreten”*). Die Geſandtſchaft 


575) Wie zwiſchen Bern, Goloturn und Freyburg, die dlteren 

Buͤnde; bas Zufammenbalten der Stadte; das chriſtliche 
Buͤrgerrecht. 

576) Acta und Hanblungen des Rechtstages tn 
den Einfidlen, tm May, 1447; bey Tſchudi, H, 496 
bid 514 und 520 ff, 

$77) In dem funfatgidbeigen Frieden; viel fpdter murde die 
ewige Richtung geſchloſſen. 

578) Es ſcheint, ſie wußten die damit verbundene Richtung 

nicht, welche viel ſtaͤrker angegriffen worden waͤre; der Bund 
war nur der zeigbare Theil. Siehe THI, 633. 
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von Zuͤrich, der die Oeſterreichiſchen Raͤthe zu Handen, 
waren, erwiederte mit bekanntem Vorbehalte, ſowohl 
des Kaiſers und Reichs“) als ferners gu ſchließender 
Buͤndniſſe; gab zu verſtehen, daß von den Schweizern 
ſchon ſelbſt ſolches Buͤndniß mit Deſterreich nachgeſucht 
worden e), und erklaͤrte (da zwiſchen dieſem Hauſe 
und Zuͤrich Buͤndniſſe feither oft beſtanden“?) und jetzt 
in gerechteſter Form, ber Schweiz unfchddlid) **), nur 
etneuert worden) die’ Zuverſicht, dabey gu bleiben. 

Da zeigten die Schweizer, daß von dem Vorbehalte bed. 
Reichs keine Frage war’), jener des fernesn Bundes⸗ 
rechts aber den Ginn unmdgli¢h haben koͤnne, zuzulaſ⸗ 
ſen, daß ein Ort mit Feinden der uͤbrigen einen auf 
Schweizeriſche Lande wirkſam ſeyn ſollenden *4) Bund. 
ſchließe; laͤugneten, je an fo etwas gedacht ju haben; 
bejeugten Unkenntniß der Beyſpiele, auf die fic) Zurich 
byog, und verglidjen die gluͤckliche lange Zeit"), wo 
fin Ort einfeitig Handelte®®), mit der Erſchuͤtterung, 


579) Welchen Vorbehalt man zur Sprache: zu bringen ſuchte, 
weil dee cegierende Roͤmiſche Koͤnig das Haupt von Oeſterreich 
war. 

580) Es wird auf das gute Verhaͤltniß angefptelt, welches in 
Sachen ber Tokenburgiſchen Erbſchaft zwiſchen Schwytz und 
na ewolichen, Hoͤfen ent tanden war; Zp. HI, 495 und 


sai) Ja wohl 1355. wad 1393; Th. Il, 247 und 481. Ahe 
mußte lehteres nicht abgethan werden (487)? Die urku 
cines ſolchen Bundes wurde vorgezeigt; Sſchudi II, $54. 

332) Weil der ihrige vorbehalten fey. 

$83) Sie wollten die Reichsperhaͤltniſſe mit denen bes. Haufes 
nicht vermiſchen laffen. 

324) &é bat ˖naͤmlich jeder Bund einen Kreis der. Wirkamteit. 
Giche den ded Zaͤrichſchweiztriſchen Tp. 11, 201 f.3 den des 
Zhrihdfterecichifchen haben wie 13, 633—637 uberhaupt 
angeseigt, aber ex war bennabe gang derſelbige. 

$85) Das niemand fo ale if, der die verdenfen moͤg. 

586) Jn folcher Fruͤndſchaft und Truͤw, dap keines one der ans 
deen Wiffen und Willen fid) ze jemqu verbunden, Hiemit 
wollen ſie nidt fagen, daß (wie am Seften gewefen wae?) alle 


we er er rr — — 


~ 
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. bem Blutvergiefen, den Verwuͤſtungen, welche der neue 


Bund in wenigen Fabren Uber das Vaterfand gebracht 


hatte. Die von Zuͤrich halfen ſich durch des Schwei⸗ 


zerbundes unſchuldigen Geiſt, welcher von keinen Erb⸗ 
** weiß, und ausdruͤcklich Privatrechte “) vor: 
behaͤlt, welche dad Haus Oeſterreich von Nabshyrgi (cen, 
Kiburgifchen, Lenzburgiſchen Ahnen in den Waldſtetten 


ſelbſt everbe hatte). Friede, Gerechtigfeit und Ord, 


‘nung, dieſer eingige Zweck der ewigen Buͤnde, wilrde, 
wenn Vorurtheile und Leidenſchaft zuließen es yx fil: 
Len, durch ihren Bund eine Grundfefts erhatten “). Cit 
wiederholten (ohne genauere Anfuͤhrung), daß aͤhnli⸗ 
che Beyſpiele nicht fehlen, wie iberhaupe jeder Dyt 
immer frey fein Pundesredhe geuͤbt habe. Aber die 
Eidgenoſſen bemerkten, die Vertheidigung, zu der ſie 


auf ewig verbunden ſeyn, habe doch Feinde zum Gegen⸗ 
- ftand”); es werde unnoͤthig ſeyn, gu erinnern, ser 
am Morgarten, wer bey Sempach in diefer Eigenſchaft 


erfcienen. Wenn fle bedenten, daß noch vor Furze ia 
Kaiſerſtuhl“) die Zuͤricher begehrt, dex ewigen Buͤnde 
entlaſſen zu ſeyn, ſo komme ihnen vor, daß der neue 


damals nicht wie eine; Grundfeſte derſelben, ſondern als 


unvereinbarlich betrachtet worden ſey. Nachdem die 


Zuͤricher gezeigt, daß nur ber Schweizeriſche Eigenſinn 
und Krieg ſie zu derſelben Aeußerung bewogen, wurde 


Verbindungen allen gemein waren, wohl aber, daß marr fid 
daruͤber mit cinander benahm. 

437) Dienſt, Recht und Gerichte, infofern fie feine Landesbe 
helt gaben ; dieſe hatte in jenem alten Reith nue Kbnig oder 
Kaiſer nad hergebrachten Geſeten; Theile derſelben vote, 
wer durch Privilegien und eigene Tractaten berechtiget mar. 

528) Dieſe Darſtellung it ridhtig; Th. I, 6103 II, 38, 71f. 

Inen und uns und gemeinem and nbglid und troflid 
eyn. 

590) Daß wie die Pindenué. wiber unſee Viend und nit wider 
unfere Fruͤnd gemacht. 

591) Oben N, 539. 
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der Stadt Riri Bund mit dew Raufe Deteceels auf 
den Rechtsſpruch ausgeſetzt. 


Alsdann klagten die Zuͤricher Aber ben Kries, und 
die Eidgenoſſen beſchuldigten Zuͤrich, dev. angreifende 
Theil geweſen zu ſeyn. Diefe Frage, auf der die Ane 
ſprache ciner Genugthuung ) berubet, ift gemeinig⸗ 
lich die ſchwerſte, weil weder das fruͤhere Erſcheinen im 
Felde noch die erſte Kriegsthat, fondern die Maßregel 
oder Unternehmung enticheidet, deren. Wirkung oder 
Solge man vorkommen, ober vereitein mufite. Die Nee 
ſtitutiansſchuldigkeit berubete nicht auf dem Datum der 
Fehde *), ſondern auf dem Verhaͤltniß der alten und 
neuen Buͤndniſſe Zuͤrichs, und (was am wenigſten bee 
dacht worden ’°*)) auf ber Frage, ob uͤberhaupt Eros 
berungen zwiſchen Eidgenoſſen zulaͤſſig ſeyn 27 


Die Schweizeriſchen Eroberungen lagen fo, daf 
Zuͤrich von denſelben wie eingeſchloſſen, and die innere 
Schweij von dem Zuͤrichſchen Getreidemarkt unabhaͤn⸗ 
gig werden konnte*). Sie gegen eine unguͤnſtige 
Entſcheidung der vorigen Frage”) und jene dorde- 


592) Beterung in der Sprache der. Belten ; elgentlich Reſti⸗ 
tution des Abgenommenen. 

593) Wir haben den Anfang des Krieges IMT, 677 f. beſchrie⸗ 
ben; bier fibeen bie Eidgenoſſen eine Steelferen ber Zuͤricher 
wider Bug, ohne genauc Zeltbetimmuns, als erſte Feindſelig⸗ 
keit an. 

$94) Man hatte. nod) keine Theorie ber Bundesrepubliken; ; 
afigemcine Grundfage fommen fetten ver. Es tt cin Zweck 
dtefer ausfuͤhrlichen Darſtellung eidgenoͤffiſcher Geſchichten, de 
Natur dieſer nuͤtzlichen, ehrwuͤrdigen Verfaſſungsform genatce 
iu seigen. ’ 

95> Th. I, $70, 

$96) Gruͤningen und Geelfenfee, auf ber andern Seite Regens⸗ 
berg. Sie waren weder ſeſt, noc su Handelsmittelpuncten 
privilegirt und eingerichtet, aber fic haͤtten es werden koͤnnen. 

597) Welche quf Stayum 7 anie bellum | buchdgemiefen we 
werben-pficat. 


1” 


/ \ 
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rung bes KRoftenerfages **) zu fichern, traten die Schwei⸗ 
‘ger mit einer Anfprache auf fechsmalhunderttan(end Gul: 
den Schadloshaltung vor die Richter”). Die weit⸗ 
laͤuftige Behandlung auch dieſes Puncts bewies, daß 
er pon dem Urtheit uber bie Bilndniffe und der Ruͤckſicht 

, auf die Zukunft abbangen wuͤrde. Nachdem auch dag 
Zuͤuͤrichſche Schadlosbaltungsgeſuch uͤbergeben worden, 
ritten die Tagherren auf eine faſt habblihriz. 8 Bedenk⸗ 
gee?) aug cinanber, 


| Hierauf beſchaͤftigten ſte ſich eifrig und vergeblich 
mit Berichtigung des Hauptpunctes. Daß die BStadt 
Zuͤrich den Bund mit Hefterreich gutwillig aufgebe, 
fchien-fo wenig mit Sicherheit als Ehre  vereinbar: 
lich““). Auch war nuͤtzlicher, daß diefe eidgenoͤſſiſthe 
Staatsrechtsfrage durch einen Spruch entſchieden wuͤr⸗ 
de. Zuͤrich aber lehnte ab, die Originalurkunde den 
Acten beyzulegen; eine bewaͤhrte Abſchrift wurde vers 
geblich begehrt?); fo daß man glauben mußte, es 
duͤrfte in jenem Taumel ju Stuͤſſi's eit im Namen der 
Stadt verſchiedenetz auffallender geuttunbet worden fam 


s98) 30 Kalſerſtuhl ansebracht; oben tn Tert zwiſchen N. 541 

und 342. 

599) Die Zoͤrichiſche DAE 400,000; may wollte, daß jene and 
dicie ſich nit gegen cinander aufheben laſſen. 

G00) Es if befanut, bas der Tag im Mai angefangen; ex mas 
fich in dete Juno vergogen haben, und blieb auf & Locien 
(18. Dec.) ausgeſetzt. 

601) Ohnehin multa opprobria fuftinuerunt a commén) vulge 
per totam Alomanniam, fagt Gabet, unter Begeugung ibre 
Unichulh. 

602) Der Gunbdbrief fen ,,tn einer Schnelli“ in dee Herrſchaſt 
Hand kommen, daß ihnen deß fein Abſchrift worden fen; fie 
wiſſen auc in feinem Wea yon ber Herefchaft cin Vidimus is 
dbcrfommen ; auch von bem Bund, den der Herrſchaft Rathe 
ihnen hierwider gegeden, haben fie den Hauptbrief nicht, tod 

fey ein Vidimus ba, und bende Vrieſe fcyn gang gicid; 
Tſchudi U, $20. 
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als ia dem vorfichtigern Oeſterreichiſchen Gegenbrief’*). 
Durch Zuruͤckhaltung wurde bas Mißtranen erneuert; 
die Schweiger bereueten, in Anſehung des oberſten 
Schiebrichters einen Artickel der Bande getaͤuſchtet 
Sricdeusheffuung aufgeopfert ju haben °°*). 


Die Schiedrichter kamen mit ſchlechtem Troſt in-die 
Einſidlen zutuͤckk. Die Schweizeriſchen ſprachen wie 
folget: „Nachdem die Zuͤricher den Eidgenoſſen ge⸗ 
„ſchworen, anf ewig in ihrem Frieden und Unfrieden zu 
aſeyn, das Haus Oeſterreich aber nach bem funfzigjaͤh⸗ 
„rigen Stillſtaud mit dieſen wieder zu Unfriede kommt, 
„ſo konnten jene mit Oeſterreich nicht rechtmaͤßig auf 
„ewig einen Bund ſchließen ~). Rechtmaͤßig wae 
„der Krieg; die von Zuͤrich haben ſeine Folgen ſich zu⸗ 
„zuſchreiben. Drey von jedem Ort beſtimmen die Ent⸗ 
„ſchaͤdigung °°), die Re den Eidgenoſſen leiſten ſol⸗ 
nln). Bon allem dieſem wurde durch die Schied⸗ 
richter von Zuͤrich bas Gegentheil gefprochep. Sie vere 
einigten fich nicht uber die Wabl eines Obmanns, hin⸗ 
terlegten die Schriften bey dem Abt, und ritten unmu⸗ 
thig jeder in fein Zand. 


Oft nach dieſem ſahen fie ſich, verſuchten uͤber dle 
Cache, verſuchten uͤber einen Obmann Uebereinkunft, 
vergeblich. Nach langem fiel gemeinſchaftliches Ver⸗ 
trauen anf Ital Hundbiß, einen angeſehenen Buͤrger⸗ 


(o3) Vielleicht hatten die Zuͤricher in ihrer Uctunde ſich mit auf 
die Aichtung bezogen (111, 635), welche nicht vorzeigbat, 
und den Eidgenoſſen auch unbekannt geweſen. 

604) Tſchudi 1, 496. 

605) Zumal auf Ceanle, in welchen , die Hertſchaft mit niemand 
anders mocht zu ſchaffen haben als mit den Eidgenoſſen; 
Urfande. 

606) Was fi deßhalb tun ſollind. Vermuthlich warden die Er⸗ 
oberungen, wenigſtens pfandweiſe, zuruͤckgeblieben ſeyn. 

607) urtunde bey Tipui M, $24 J die Zarichſche 553. 


X 
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meiſter von Ravensburg, in welcher Allgauiſchen Stadt 


vor Alters alle Einwohner der Puͤrs ugh beutlircher⸗ 
haide, und jaͤhrlich der ganze um Altorf liegende Wald 


7 Gericht und Recht fand°"). Aber Stal Huudbiß wei 


gate fidy der Obmannſchaft. Die Obrigkeit eine 
Stade encſchuldigte ihn; die Schwaͤbiſchen Reichsftdote 
in deren Bund Ravensburg wae, lehnten die Theiluneh⸗ 


‘mung ab %). Mod brannte, obwohl verdedt, dit 


Leidenſchaft gu fief, um vhne Gefahr der Schweizer: 
ſchen Rache ober Hefterreichifeher und faiferlicher Ungne- 


de, muthig wie Argun °), den folgeſchweren Sprud 


gu thun®™).. Qn diefee Verlegenheit - verfuchre swan, 
durch zwey Rathsherren von Bern und einen Soloturn 
ſchen, in Vereinigung mit den Schiedrichtern, Zuͤrich 


uu freywilliger Aufgebung des Oeſterreichiſchen Bund 
zu vermoͤgen *). Die Schweizer, winn nur die Eid: 


genoſſenſchaft wieder ergaͤnzt wuͤrde, wollten das Ero⸗ 
berte und alle Anſpruͤche der Stade Zuͤrich nun ſchenken. 
Dieſer Briverfinh gewann aud) bey den Zuͤrichern hive 
fig wieder die Oberhand. Aber follten fie dem, mit ſo 
viclem Blut, Gelb, folder Gorge und Arbeit erkauften 
Bunde mit Hefterretchs und gemeiner Chriſtenheit glor 
reichem Oberhaupte, deſſen Gnade nad) ſchon eingehan⸗ 
gener Friedenshandluus ihre Stadt noch genoß ?) oh⸗ 


«os) Baſchin g, Erdbeſchr. 


609) Tihubk Il, s2s f. , 
6to) Bon bem niemand weiß, daß er eine, Belohnung erhielt, 
wol aber daß in kurzem fein Ruin erfolgte. 
611) Jedermann hat Shad (Scheu), in dieſer Gad behaſt i! 
werden. I 
612) Zu Baden, 29. Dec. 1448; Tſchudi Il, 527 f- 


613) Freyheitsbrief der Zaricher, auf der Limmat wnt 


den ganzen Rhein hinab, mit ihren eigenen Schiffen und alee 
Kaufmannſchaft, unbeſchwert yon Zollen, Mauten, Heleiten 
und Steuern (anderen als althergebrachten) fabren und has 
deln gu duͤrfen; Wien 14473 bey H. H. Hotsingce 
Speculo Tigue. 146,  * 
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nt Noth von felbſt entfagen? Nicht ſowohl cin Kampf 
wiſchen Pflicht war es, als cine Wahl zwiſchen Freun⸗ 
ben, verſchieden an Alter, Vorzuͤgen und Eigenſchaften, 
und unveretubarlich. Ein Obmaun wat ndthig, deſ⸗ 
(rn Weisheit und hoher Sinn, oon perſoͤnlichen oder 
politiſchen Bedenklichkeiten unabbdngig, even Sorugh 
shut welchen er behaupten koͤnne. 


Alies üͤbrige zwiſchen Defterreich und ben Cibgenofs 
ſen, and ein zweyter Krieg zwiſchen Oeſterreich und Sas 
(il war beygelegt, Kurfuͤrſt Ludewig der Friedensgifter 
§eftorben, anf det. Savoyiſchen, und Mailaͤndiſchen 
Gednge mehr als eine Neuerung vorgefallen oder vor- 
mufehen™*), and niemand toufite, niemand wagte, dber 
ben Bund der Zuͤricher mit Oeſterreich Ausſpruch ja 
thin. Roc war der Schweizerbund in der Lage jenes 
addifdhen, als Akrokorinthus in ber and Philipps von 
Nacedonien war ). 


Zuletzt vereinigte das unbeſchreibliche Gefuͤhl eines 
ſo ſonderbaren Verhaͤltniſſes die von Zuͤrich und alle 
Eidgenoſſen zu noch Einem Verſuch. Auf einem Tag 
in dem Kloſter Cappel zwiſchen Zuͤrich und Zug beſchloſ⸗ 
ſen die vier Schiedrichter, auf einer neuen Zuſammen⸗ 
tretung in den Einſidlen eines Obmanns aus einem der 
neuen Drte*'®), oder wenn ihre Meinung ſich theilte, 
tinee auswaͤrtigen Stadt nur dazu uͤbereinzukommen, 


614) Belhes alles thells anden, theils im folgenden Capteet 
vorkommt. 

615) Woruber Polybius und aus thm Livius und Plutarch nade — 
zuleſen. Wir gedenfen bie alten Erfabrungen bey einem an⸗ 
dern Anlaſſe sa commentiren. 
616) Appenzel wird vicht genannt; aber Zurich, die faint krieg⸗ 
fibrenden, bie drey dieſen helfenden Orte. Nad dem Bund 
a bee Obmann von Zarich ober cinem der fanf Orte ſeyn 

mu ch. , - 
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daß dieſe ‘aus mehreten vorgeſchlagenen Cidgenoffen dea 
Obmann diefer Sache waͤhle“7); hee fo uͤber den 
Oeſterreichiſchen Bund ſprechen; ſofort befommen die 
von Zuͤrich alle verlorne Laͤnder zuruͤck, ſo daß die Rechte 
ihrer Stadt und Schwytz in der Herrſchaft Waͤdiſchwyl 
wieder zuſammenfließen *), bie Burg Waͤdiſchwyl abet 
in der Johanniter Oberſten Meiſters unſchaͤdlicher Ge⸗ 
walt bleibt); gegenſeitige Entſchaͤdigungsforderun⸗ 
gen find aufgehoben; der letzte Friede wird beſtaͤtiget; 
Amneſtie; Erneuerung der alten ewigen Buͤnde gemei⸗ 
ner Eidgenoſſen mit der Stadt Zuͤrich 9). 


Ueber einen Obmann vereinigten fie fich nicht, weil 
ber Schein eines Cinverfldndniffes wider den Hefterrei- 
chiſchen Bund vermieden werden mufte™"). Die Nas 
- men der Voͤrgeſchlagenen wurden, ohne Bemerkung 
wwæer jeden vorſchlug, dem Buͤrgermeiſter und Nath son 
Ueberlingen, mit Bitte um eine Auswahl, zugeſchickt. 
Dieſe Freundſchaft verſagte Ueberlingen der Schweiz 
‘nicht. Der beſte wurde ernannt; Heinrich von Buben⸗ 
berg, Ritter, Herr von Spiez, Schultheiß dee Stadt 
Vern. 


⸗ 


*— Zu ſehr ſcheuten ſich dieſe Stabte, ſelbſt aa ſprechen, als 
bab Arguns Math ausfuͤhrbar geweſen mare. 

618) Die Rechte deren von Schwotz waren Ausfluͤffe ipree 
Schirmvogtey Aber Einſideln, welches Kloſter dort Leben hatte ; 

~ - die der Stadt Zuͤrich waren Ausfliffe eines ahnlichen Verhaͤlt⸗ 
niffed des dortigen Srauenmanfers, und eines mit bem Orden 
(1408) gefeloffenen Bertrages (Coben Th. 1, 494). 

619) Neutral. Gie iſt verfallen. 

620) Richtungsbrief, Cappel, Mittw. nach Oftern, 1450; 
Tſchudi. 

621) Welches unvermeidlich geweſen waͤre, wenn die Zaricher 
ſich den Schweizeriſchen Vorſchlag haͤtten gefallen laſſen, oder 

wenn der von den Schweizern anerkannte Vorgeſchlagene von 
Zuͤrich wider den Bund geſprochen haͤtte. 








® 
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Bon Bepden Raͤthen einer Stadt (gewohnt, in 
gtofen Gathen uͤber dad edelfte und noͤthigſte alle 
Gefabe gu verseffen) wurde der Sehultheif zu dem vers 
langten Spruch augewiefen. ‘Ws er alle Urkunden 
wiederholt getefin, bey geiſtlichen und Welflichen, gee 
[chrten oder nur biedern Maͤnnern, gu Stadt und Land, 
Rath genommen, wed mit jenem GVerfiand, weſchen er 
in fo fangen ruhmvollen Zeiten”) in den Geſchaͤften 
ſeiner Stadt geuͤbt, und der beym letzten Frieden *) 


und oft feither °°") von allen Eidgenoſſen wie cin Leitſtern 


geehrt worden, die Sage der Sache einen Monat feng 
Uberlegt, ſetzte Bubenberg nach Unfer Sieben Frauen 
Stift in den Einfidler einen Zag"); ſchwur, ſprach, 
underfldete Peter Goldſchmids und Ftel Res 
dings Ureheil fie beffec, den in Frage Reber 
den Gund unrechtmaͤßig, todt alfo undab*),, 
Der feit Friedrich, Grafen zu Tofenburg, unter mau⸗ 
nigfacher Wendung und Oeſterreichiſcher und Franzoͤſi⸗ 
ſcher Theilnahme, bis in bad. funfzehnte Jahr 2) Blue 
tig qnd verwuͤſtend gefuͤhrte Krieg nahm, wie die groͤß⸗ 
ten Saris XII und Griedrichs S28), obne cine bedentende 
Aenderung im Sdnderbefig **), am dreyzehnten July 
des vierzehnhundert und funfzigſten Jahrs dieſes Ende. 


621) Er par peit 3400 im grofen Rath 5 feu. Godlte bles 

bods nitht cin Druckfehlet ſeyn 7) , 
623) Oben TH. MT, 571. 

624) Wovon Urkunden Sey ff chudt und nachmals vorkommen. 
625) Deſſe Verhandlungen bey Thuis, $43 biS554. 
626) Mit folder Schonung. daß ber Bund kaum genannt, und 
bio6 bag ibn verdainmende Urtheil dee Ochwelzeriſchen Schled⸗ 
tichter befedftiget wurde. 
627) Zu rechnen von Anfang der Berwirrung Th. 111, G. 460, - 
628): Karls großer Krieg wider Friedrich Auguſt, Rinig in Poa 
A entidfief opne Friedensſchluß; Mably, oeuvres VI, 209, 
er fiebtnidbeige Seieg wurbe gu Hubertshurg durch cinen 
| aig dndernden Tractat geſchloſſen. 

629) Dicer Friede 1450, außer inſoſcen dee Oeſterreichiſche Bund 
betroffen war, anderte nichts in dem von 14405 Bf dudi 
Hi, 324, 536, - ⸗ 

Ali.Weits.xVII.B.V. abth. N 
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_ Dt teres: “Capieet 


, Rote deg ‘Brien 
Dire. Gans des Rechtshandels, welchet in dem Frie 
‘den gu Coſtanz zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz be 
‘ftinint toorden'), verwickelte fid) durch Umſtaͤnde, vot 
deren Erfolg die Beylegung der innern Streitigkeit gro⸗ 


hentheils abhieng. 


Das Haus Heftereeih ſetzte vor bem Bargetmeiiet 
und Rath von Ulm gu Recht, ob durch gewaltfame Se 
fibnehmung faſt aller?) feiner tm Margaue gelegenen 
Lande und Rechte und vieler in dem Thurgau“), vielet 


inm Buchsgau“), durch Berns neuerliche Einnahme dee 
Burg Echenkenberg'), durch ber Appenzeller Gewalt⸗ 


vandlungen im Rheinthal, durch die Vorfaͤlle im Ga 


ſter“) die Eidgenoſſen fic nicht mehr als Eines Frie⸗ 


densbruchs ſchuldig gemacht? Da erſchien Graf 
Hanns von Thierſtein, deſſen Großvater bey Sempach, 
deffen Bates bey Naͤfels fiel, ein alter berruicher Ritter 


1) Giche Cap. 2, Bey N. so4 Bi 535 5 ben bert - 


2) Das nordweftliche Ufer der Mare mar 1415 nicht cingenom 
men worden. 

5) Die Burg gn der Bruͤcke iu Vaden, Siggenthal, Kaiſerſtubl, 
Zurzach und Klingenau werden bier dem Thurgau bepgesdpict. 
MS wdre die MiG feine Grange. - 

4) Zwiſchen Giégen usd Blumenthal. Es waren viele Oeſterrti⸗ 

fide Dienſtmannen in dew Gau. 

s). Oben Cap. 1, N. 3075 feither war bie Burg an Dern vere 
pfdndet morden. 

6) Das Gafter hatte Oeſterreich an Snot und Glaris ungern 
vxcrpfandet; Zp. Illy 4790 _ 


d 
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Sundvdpt fae Hefterrdif ja Sundgau und Elſaß, unb 


Friedrich, feimes Bruders Solu; den durch Soloturn 


erlittenen Verluſt ber Barg thres Mamens und ded 
Schloſſes Falfenftein gu Geflagen’). Gtaf Heinrich vert 
Werdenberg Sargaͤns, deſſen Vater die Schlacht bey 
Naͤfels verlor, dem fein langes Leben in immer neuen 
Rampf wider bie Volksfreyheit ſorgenvoll verflofi, apd 
in deſſen gefaͤhrlich verwickelten Verhaͤltniſſen ywepdens 
tiges Benehmen kaum zu vermeiden wat, brachte an; 
beh Schwytz and Glaris Oeſterreichiſche Hinterſaſſen 
ſeiner Herrſchaft) in Landrecht genommen, and als er 
nicht erlaubte, wider Oeſterreich von ſeinem Lande Ges 
brauch zu machen ®), daſſelbe eingenommen aud die Stade 
waͤhrend einer Friedenshandlung augezuͤndet Gaben ) 


Wolfhard Freyherr von Brandi, Pfandherr zu 
Vaduz, duch er ein Greis, welcher fein altes Ged . 


ſchlecht) mehr ued mehr auß bet Schweiz in die Naͤhe 

ber Tiroliſchen Vettern zog“), beſchwerte ſich, daß, da 

er die Deſterreichiſchen Leute im Sargans uͤbernommen ) 

bie Schweizer dieſes nicht geachtet), und die Appen⸗ 

zeller, mit denen er in Brie war, ohne weiters wider 
2 


2) Die Uetunde biefe Beſchwerden, wichtig zu wi Revered 


bamiafiger @eftalt bes Landes und ber Verhaltniſſe, ſiehe Be 


Tſchudi 11, 484 bis 490. 

8) Oeſfferreich batte deslaubt ihm, als Landmann bet idgenoifen, 
fle ficher anguverteguen. 

9) Das Landrecht bradte mit, daß des Sanbnianns Bury das 
offene Haus bee Fandleute Ry, er hatte aber Neutralitat bes 
dungen; uUrkunde, 30. Jan: 1437; Tſchudi H; 228, 

10) Es iff die Cap. 2, bey N. 136 cbgdplte Sache. Man weiF 
bie Umſtande nicht genau: 

11) Gtifter von Teuod im J. 1139; Lp. 1, 389: 

12) Dieſe Hotten fic im zwoͤlften Sabepunder iba nicherse 
laſſen; und bluͤhen bis auf dieſen Tag. 

13) Vermuthlich aus N. 8 augefuͤhrtem Grunde ihm uͤber⸗ 
laſſen. 

14) Do antwurttind fi $m turd, Si weltinde haben. 


\ 


“ 
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thn aukgetogen“) vergebens habe er fenen Recht ge 
‘ Hoten; der Hamptmann der letzteren““) habe ſelne Bore 
GFelucg jerriffen und mit Fußen getreten. Wilhelm 
gan Gruͤnenborg, Ritter, aus einem alten Aargauiſchen 
Geſchlecht, welches in den Schweizer Kriegen, wie andere, 
nach und nach feine Guͤter verlor“), “er ein thaͤtiger, 
erfahrner Mann, klagte uͤber Bern und Soloturn, daß 
fie ſeine ausgepluͤnderte Ruͤſtlammer ihm nic erſetzt, die 

Stanmmbumg'“) verbrannt, dle unuͤberwindliche Tree 
ſeiner Leute gu Aarwangen“) mit Verluſt einer Weide 
und neuem Bruͤckenzoll beſtraft, in allem ihm zuwider 
gemefen ©), und endlich den Stein Rheinfelden, fein 
VPfaud von Oeſterreichꝰ), cingeiommen. Im Namen 
feiner Baſe Magdalena forderte Herrmann vou Eptin⸗ 
gen, hr Gemahl, die hohen Gerichte umh andere Rechte 
gu usd am Eriswol von den Bernern“). And vers 


nueinte Rudolph vow Sandenberg Sreifenfee durch Oeſter⸗ 


seis Schutz die Herrſchaft Marburg yu gewianen ; Bare 


Sure war von Heßerteich den Edlen Kried verpfaͤn⸗ 


9 15) Wegen thres Landrechts init den Schweizern 

16) Buͤcheler. 

17) Wir fahen Th. 1, 514, dieſen Wilhelm Wangen, op. IH, 
266, Marwangen, Bern uͤberlaſſen. 

a8). Grdnenberg lag in der angenchmen vandßhaft awiſchen 6. 
Urban und Hutwyl, bey Melchnau. 

19) Hatte ev es zuruͤcgeldſet? oder hielten bie Leute ſich font 
gu {6m ? 

BO) Auf Keſtenholz und Oberdachfiten (im Buchsgaue), Pfand⸗ 
ſchaften, welche er von Thierſtein hatte; und ba er von S. Ales 
ban cin Schloß Granberg (heffen Lage mie nicht befannt) 
faufen wollte. 

(31) Gewdhnlih Gold vermalteter Gelhafte in Krieg and Seieden; 

Zh. Il, 420, 

a2) Sie haben die hohen Gerichte feinem Schwiegervater Grunn 
von Graͤnenberg (ihrem Buͤrger und Mitrath, welche gu ſol⸗ 
en Opfern angehalten wurden), ſeiner Frau das Doef und 

Rorbach nebſt dem Voͤtkorn gu Kuches schommen (die Grin: 

de find night befannt), 
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ut7), ex Gatte derſelben Cebtoch ter; im Ungluͤck zur Zeit 
6 Coftanjer Concilinms Hatfe fein Schwiegervater durch 
Crandpaftighit: ſich ausgezeichnet), sulegt aber und 
ſehr ungern- um zweytauſend Gulden?) die Burg den 
Bernern uͤberiaſſen. Andere ſtellten vor, dai Sie Apa 
nerzelliſche Bush wetter Geiedfertighit noch Bertrage 
geebet;s dieſes erfuhren anf Rheinegk die Peyer“); 
Caſpar Heer von Bonſtetten cit guter Maun, auf Sax, 
hm Schofſe ian Gemahlin?). Endlich Sejammerte 
Lauffenburg, die Harte Pldudesung der Frikthaliſchen 
Dérfer**) und die Belagerung, Rapperſchwyl bem viel⸗ 
jaͤhrigen Druck, dem ihe Stadtweſen erliege. War niche . 
fic bie geehrte Hauptftadt, Hier Fiſchenthals, dort der -— 
Hee")? Ihr war die lange Bride"), tee. Bruͤcken⸗ 
tapf")), dit ammuthige Ufnan ; bette fie nicht cin Sime 


23) Den Vater feines Sawiegervaters. Damit kann die von 
Lau angegebene Jahrzahl 1310 nicht vohl beſteden. Dod 
ſindet man eben in dieſer Urkunde viele Edle von ſehr hohem 
und noch munterin Alter. 

24) Th. ME, 56. , 

85) Welche nod jchellch mit 78 Guiden verginfet wurden. 
Mio gab Bern keine vier Procente! 

26) Jacob, Gohn Konrads (Enkel Heinrichs der zu arben ge⸗ 
vehat? Ur kunde bey Heinrich Hottinger H. ZT. Vii, 

G. 144). Das Stillſchweisen Aber ben Schloßbrand ih ce 

- Beweis far die Bemerkung Cap. 2, N. 326. “ 

27) Vermuthlich forberte Appenzel die von Gar ſollen als Lands 
lente ſich zu ihm halten; cin kandrecht ſchwur Boufettens 
Schwiegervater 1410. 

28) Daf man den Leuten Korn and Haber auetedrofchen, ihren 
Hausrath, ſelbſt ibe Eiſen (Thuͤrſchibfſer u. dal.) abgebrochen 
rapid linea (Borans gu ſehen, daß dieſe Alten e⸗ nicht 

Ge vatten i ber Stadt mit bre Hereſchaft wulen verun⸗ 


so) ‘te ‘ale 0b fietzig Jahren uttentpecchig ingeheyt. Sie men. 
ber Herzoge Werk (Th. Hs 3°73); dieſen maven ole Unterhale 
tungstofen zu ſchwer (eben daſ. 410) wad fijon wesen be 
tee Musgaten S. 397 f). . : 
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dendes Marktredjt??)? und wher die oberen Waffer mit 
alien Unwohnern Einung™)? Manche Hirtengegend er- 
kannte ſaͤhrlich aw ihre Burg Lehenfhaft noer Schutz⸗ 
sechte**); welches alles vornehmlich Schwytz⸗ doch auch 
andere *), bald mitten im Frieden,baid in unertlaͤr⸗ 
ten?), boshaft“), unmenſchlich“) gefuͤhrtem Krieg 


den Rapperſchwylern entriffen, weil fie ihren Stiftern, 


Beſchuͤtzern und rechtmaͤfigen Herren”) mit treuem 
Daut zugethan war! Diefes alles, und wad oem Gra: 
fern von Thengen begegnet 9°) and ſelbſt fit bem Frie⸗ 
den gewaltſam darchseſert werde aera Magee Defer. 
geld. © 


Die. Schweizer fuhrten viele Bese” , “tie Hans 
del ") and Wendei zur Friedenszeit bard. Gewalt, 


42) Daf cine Melle weit tein ibe nati St fear oe 

a3) Ucher Gchififabrt und dFiſchered. 

34) Durch Kaſe und Butter. ss 

35) And Zuͤrich (far welche Stadt fie fo rvnig dreuadſchoſt ats 
‘fie Schwyz haden fonnten; TH. 11, 199). 

36) Man hatte einander dycy Sage voraus fepden follen. Die 


> fed glaubten die Schweizer, fie Privathandel mit Rapperfhwel, | 


nicht fn einem Kriege mit allen Landen der Herrſchaft nahthis 

42) Gie haben die berenden Bdume (Gdhislinge?) in ihren 
Walde geſtumrft. 
G8) Sie haben einen in der Spitalswiele mahenden Musidgiges 
vetoͤdtet. Solche Leute wurden gum mahen und crnten ge⸗ 
braucht (Malleolus). 

32) Bon ihren cigenen Srafen fielen fle 1284. durch die Erk 
tochter an Habsburg Pauffenburé, 1358.. durch Kauf an Hab⸗⸗ 

. burg Oeſterreich, wurden 1415. gu des Reichs Handen genows 
men, 1442. wider Oeſterreichiſch; „do hand fi (bie Scqweijer) 
, Bnd von Gund an angefanges haſfen.“ 

49) Oben bey N. 398. 

4t). Peſonders * die Alppenner w Oroffend far nd fie, nad 
. allem, vat ufgenommen. ” 

42) urtunde (Cigubtiy, 438), Saiferkupt, Dienſtag vor 
Michaelis, 1446, mit Ammann Redings des altern ven 
Shwe Infisel. ‘dad er war 1445 im Chrifmonst eke 
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Bosheit. end Ruthwilen *).. wnstfizate*”) seb, ity" 
Kries weder Brij Kayd*°) poh Neutralitaͤt“) beobach⸗ 
tet wurde Hiedurch glqubten fie oles ertlaͤrt und ge⸗ 
rechtfertigat. Gie ſedten es auf den Pfalzgrafen. Kure, 
fuͤrſt Ludewig, zy Recht. Ex ſprach nicht. Wad der 
Haß, was der Krieg veruͤbt, hatte. ſich wechſelsweiſe 
beſttaft. Jeder Dienſtmaun half ſich pach dew Umſtaͤn⸗ 
ben, Kan war. nicht ſchwach genng, Anſpruͤche quf⸗ 
zugeben, und es fehlte ay Kraft, fie duschgufegens fo. 
deß ber Krieg bed Haufes Heſterxeich, und der Saw, 
hielmehr euitſchlief⸗ a Gtendiget mprhe ee 


Die Mugaseidung Defeerrgiche mit Bal Sehandele 
ua vier Cahiedrihter*”) antes, Obmannſchaft Fried⸗ 
richs ge RHyng, Biſchofs daſelhſt. Schwer erhob 
Deſterreichs Klage ber Edelknecht von Engenberg °° ds , 
F Rit Dafeler, yell Charan und td Uehermuth— , Saber, 


beh? “Bante: ber _— ein. esis" 8* tb, been srt 
bezeichnete, daß es ded ditern geweſen? 
43) Es lommt Gatahqndel. noch Bern, Gafranhandel ven bus 
cern aug, wand Kramereh, in der Urkunde vor, 
44) Uereh, Schatzung, Wunden, Schimpfreben (cin: sees Bis . 
fae Kiihachycr ; 5 bab der „das vollend tebe “” betomma) 


45) ) Sadat hamenttid, dee. Obrigteit von mapper nota 


46). Siesiber klagen Deen, Sdinye,. Sug und Glaris. 

47) Ramentlih ber Stadt pl. —* 

4) Bay gedente (IIL, 2. 1) eines Séactates vom 29: we 
1448, ohne Ungabe bed Inhaltes; Sih udi fennt ihn nicht; 
IR und nicht vorgefommen, Er with (wie- die Folze seigt) 
hidte exhebliches feſtgeſezt haben; * erſtreckte et ſeine 
Wirtung wiht doce die fumialotdbeiae Veriode 

49) Bon Ockerreih: Staufenberg und Gtoufen, von Balel 
Hanns von Laufer und Andreas Oſpernelle. 

50) Tidudt pat im Th. II, 492 ‘dle Handlung zwi⸗ 
ſchen Orferreich umd BWafets dieſer Auſſatz it ein 
Auszug. Mir⸗benutzen bie Kl atgartikel im Names 
Herros Albrechts aus dee Halleriſchen Qammlung, 
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7 als Than . bie Frankſutter Mea ned rabig ‘bees, 
 ppbie herzoglichen Zollſaͤbte und Geleite aͤbervortheile); 
gy tend andere vermecht, fie zu umgehen“) dard) unbe⸗ 
wfagte Sdirmertheithrig,  durd) Verweigerwg geridt- — 
plier Mahnungen den Lauf vet Gerecheigteie ge⸗ 
_mbemmt™), und dem Zwang ihres Stabs mnbitige Aus. 
dehnung gegeben*); fle haben sur Zeit bed Concili⸗ 
op Wns: dent Laudmann burch ſchwere Zolle den Vortheil 
ded Marktes entrifen™); bey bem Angugde der Are. 
magnaten die Fliehenben mit ihrem Vermoͤgen gelockt, 
dieſes behalten, jene ans ber Stadt gejagt ); die 
„Armagnaken verproviantirt, ihnen den Raub abge⸗ 
„kauft“); an dem Krieg ber Schweiſer lebhaft An⸗ 
„theil gerommen™), fhe mit Pulver unb Buͤchſen nud 


nngeraubtem Proviant verſehen; man uͤbergehe die 


Walbdfrevel, toad fle Dienſtmamen gethan*’) und 
ptote fie den unfchuldigen Meyer-von Atkirch sefoltert; 
a baben fle nicht, vor dem Krieg, Lente auf Mordbrand 
a gewungen ”')? mlb ion geuͤbt? an gewelhent Staͤt⸗ 


_ $1) Namentlich das ‘on deltit yu Otmarsheim, - 

- 93) Durch. neue Fuhrwegt nad Goloturn, Bern und Laucern. 

Das wied der Unfug „in der Grafichaft Habsburg “ſeyn. 
Dieſe undiplomatiſche *Senchnung bezelchnet hler alle Sate 
burgiſchen Beſitzungen im 

$3) Much dew Landbatiel nid "noaélatfen, an iprerm Sornmarfte 
(Citationen) auszuruſen. 

s4) 8 Rittere, Dienkmannen, ziehen fle file ihren Stab, Schul⸗ 

den fuͤr ihr geitliches Gericht; um Sachen ihret Guͤter in lal 
wollen fie nue gu Vaſci urtheilen laſſen. 

5) Vht Schillinge ven ichew Brodtkarren. 
36) Mb mit Oeſtetreich Krieg entſtand. _ . 
7) Dicles wird in tee Haadtunag chnen votrehalten. 
$8) Bu Laufenburg Rheitiſelden. 
£9) Selbß wider Riltih ‘und Greifenſee. _ 

60) Befandees Thicaficin; aber aud den Ming; ben Cptinges. 
61) Einen zu Tann barn -binoertitctea Foes wler Gab 
- be goben (ic ihm. 
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te, mit vielem Rand nicht nue at Sorn™),. fous 
„dern geheiligten Koſtbarkeiten > ae 


fe ereicberte Doctor Heinrich von Welnheim 
„Ihrem Gewerb und Handel ergeben, Habe Balad ruhise 
„und bie gutwilligſte Nachbarſchaft gehalten; off 
„woͤre bem Fuͤrſten mit underzinslichern Geldſummen gee 
„holfen wordenꝰ). Hiefuͤr ſey man durch den gehaſ⸗ 
w figften Ueberdraug bezahlt werden; werdber cine Ele. 
„genoſſenſchaft mit anderen Sedoten babe muͤſſen gts 
„macht werden); Friedensſchluͤffe Haben den Krieg 
pgeendiget ), Reid und Haß ibn ernenert, und frem⸗ 
„de Rasionen doer vas Vaterlaud gebracht; fo fang . 
» diefe Quelle ſtieße, fern vergeblich, den and den tee 
tidal audjugleichen. “ 


Dit Oeſterreicher laͤugneten die irbuke ber Ar⸗ 
magnatin®®); es habe fid) von ſelbſt gefiigt, bag der 
Loͤnis diefes Bolts eben zu der Zeit ſich entladen woll⸗ 
te, als Herrſchaft und Udel durch Schweizeriſchen Trotz 
hutflos unterdruͤckt wurden; letzteres Habe: bey S. jer 
cob Core eevee): 3 | 


63) 3a Otmartheim im Kloſter. 

63) Aus Altpfirt achtzig Geſchirre mit Sora. 

Ga) Ebeceine and Borredgepierde. = 

65) Und ander willig Dientbarteit geleiſtet; KHandlu ty. 

66) Pkt Bern wad Goloturn (Th. 11, Goa). Hemmecsinz 
(dial. de nobilitate) befetfgt dieſen Ciginer. Meinung —* 
hberabvurdigenden, Unſegen bringenden Gund. 

67) Noch 1443. zu Rheinfelden. 

68) Den RNimiſche Konig habe an Naͤrbberg dieſen Verdacht so 
aug abaclebnt. G. im sten Cap. bey M. 41. 

69) Wie wlel abergldubiges geſagt worden, fiebe in Hem mers 
fiws Cand im thef. Helvet. abgedrudfen) Proceffu coram 
Deo contra Suitenfes. Der Tag an ber Birs ſchlen Epoche 
des bevordehenden Hntergahas bcs verpapten, Sqweheterdea 3 
aber er blich ohne Folge. 


Pa 
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oi Diefer durch Schriftwechſel verzoͤgerte Rechtbhan⸗ 
del wurde durch bent Aeberfall van Roeinfelden gebro: 
chen). Diefe Schweizeriſchgeſinnte Stadt war in 
Gewahrſame von Bafa, Been and Sototuen, welded 
wdbrend dex Friedendhandlung. nur durch die Segens 
Hart Cineg Wachthabenden-von jebem Ort bezeuget tours 
de. Hiedurch wurde die Defiguehatung des Pfandrechts 
pergegent, welches Oeſterreich gu Gunſten Wilhelms vor 
Gruͤnenberg oop dem zerſtoͤrten Stein auf die Stadt 
uͤbertragen. Dee Ritter, ungeduldig, beredete Haun: 
ſen von Vechberg, deſſen Kuͤhnheit, Liſt und Grhweigers 
* mate. gern tubete, Rheinfelden fuͤr ifn einzunch | 
Froh geſellte fid) Thomas von Falfenfsin mu 

* Ehat,- wigjenegn Brugk. Sie nahmen Blumenech 


und Hatſtatt gu fic). Hererſchaft und Ritter bereite⸗ 


ten ſich, von dem Gluͤck Gebrauch gu machen”); Wil⸗ 


helm Felga, Ritter, Schultheiß vor Freyburg im edt: 


Sande, welcher uͤherall den Bernern Feinde ſuchte, gab 
Hoffunng, Franzoͤſiſcher und Burgundiſchetr. Hale"); 
Pahrnehmungen beunpuhigten das Land. Fruͤh nv 
ter dem Gotgesdienſt eines feſtlichen Tages erſchienecn 
bey Rheinfelden holjfahrende Sdchiffe’*) nud einth be: 
ſcheidene zaht Manner in langen grauen sen”). 


1 


10) Mn 22. October 144% 


21) Den Rehberg nennt bie Elwanger Eeenit Get hes 


Seripu. I, 636) als Hauptfuͤhrer. 
32) Dice nennt Gtumpf,. 644, b. eine’ urkunde, att bed 
{eetern,. Hannſen von Bolſenhen. 

73) Ber ichte ser Schultheißen und Kathe von Aheinfelden 
und Macau und Cheiftian Wiladings, Hauptmanns dee Gers 
ger zu Brugt, an die Stadt Sern, ben Stettler lk, rz. 

74) Eben daſelbſt. 


; 75) Zwep, Miner Semear. 326) deen, Mig cites 


4375 vice, (Gude 


16) Tah Minkee kamen fie aber bie Bride veh. 
Abrigen waren fe ic in ben Schifen. 


® 
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vilgrime ſind es“ fprachen ble Schiffer ,,fic kommen 


y on ber gnadenreichen Frau iv den Cinfidlen, ana — . 


„wollen hier gu Mittag ſpeiſen.“ Dieſe redeten fay 
etfiche zollten; alle Eandeten ins Thor, warfen die Maͤn⸗ 
tel. oon ſich; die Harnifche. blintten. Da wurden die 
Zollner, die Wiehter erſchlagen; unter bem Hols ive 
Schiff fprangen bundert avd zwanzig Berwafuete bers 
por; aud benachbartem Hinterhate (prengte mit fechse - 
Sundert Grinenberg an die Stadt”). Jn dem Augen-⸗ 
bli rach uͤber die. Rheinfelder mannigfaltiges Un⸗ 
gluͤck los, indem, wer in den Gaſſen war, erftocher ™*), 
hie Obrigkeit gefangen, und, indeß der von der Mauer⸗ 
der in ben Rhein ſprang, uͤberall geraubt, alle Schand⸗ 
thaten veruͤbt, endlich bie Elenden mit ihren Weibern 
nud Kindern ohne Zehrpfennig aus der Stadt geſtoßen 
wurden?ꝰ). Spottend vertheilten bie Krieger ſich das 
Guts jedem wurden dreyhundert Gulden”). Die Ver⸗ 
teiebenen fanden zu Bafel,in Armenanfalten*') und Sep; 
Pirgern Aufnahme. Auch biefe Stadt wurde alfosaly; 
feindlich behaudelt; endlich befehdet a2). So vereitelten 
die Ritter den großen Lindaulfchen Feledenstag.**), 


| Hierauf waren fie ohne Nugen unmienſchlich 2). unt | 
kuͤhrten den Krieg anf die Are, welche erbittert hue zu 


77) May HE 214; Tſchudi ſtimmt Abevete, 7 

78) Zehn; Bericht Bogt Entlibuchers von Sehens 
kenberg an bie Gtadt Been, bey St ett bess. bbl Tichud ba 
vier und viergig, War kifen. ; 

79). Vierhundert an Bal ; 3 Boe ſtiſen. 

30) Tidudi. . 

31) Gpital und elende Herberge tend bles feemd buds. 
ſtaͤblich: xenodochiam); Wue hifi en. : 

$2) Gegen Ende Wintermonats. 

33) 30. Nov.; 22 Reichsſtadte ſandten dahin. 3a bleſen tims 
ſtanben will bic Angabe (N. 48) eines fe Sune zwiſchen 

ich und der Schweiz geſchloſſenen Friedens wkd paſſen. 

84) keuten, die Zinſen nach Baſel hrachten, hieben fit ble Hane 

de ab; ‘Buckifen. Diele Barbarey war Sitter, wo Pov 


e 


~ 
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— Gerecht wird Krieg durch Noth, und 
dle Kriegémaniee iſt Dic, wodurch ee am ſchnellſten gee 
* wird. Dieſe, ſelbſt gegen Catwafnete mit greß⸗ 
ter Haree "FY, flOR gegen Unfcafdige®, überhaupt 
auf eine verruchte Mee”) gefuͤhrte Fehde warde durch 
der Bafeler Thatiotcis*), Much und. Kuͤhnheit ſchnell 
geſchloſſen. Sie ſchlugen Rechberg *), verwundeten 


Somas von Falkenſtein ), ſtraften Gruͤnenberg) 


und ließen ſich durch keine Vorſtellung ) nod. Drei 
hung V) von Herrmann von Eptingen abhalten, ‘de 
bie Stadt hoͤhniſch mit. ſeinem Hunde gefehdet). Da⸗ 
fair ſahen feihe Mugen die Flammen ſeiner Bagg, der 


bohen Blomus. am Blauen, uwe er und die Seinigen 
mutter in feindliden. Rerter wander”). Go. Khe 


gente der Buͤrger, daß er dle maͤßigende Leitung ſeiner 
Obrigkeit verſchmaͤhete). Um ſo eilender ſchloſſen 
bie Fuͤrſten, Biſchof Friebrich und Markgraf Jacob), 
‘Berd, Spruch und Bergleich, “= Frieden iu Brei⸗ 
fach a 
eine Stadt avsgunaeen wwelte; fiche 30 h an a4Bitk enti ben 
Delagerung von Piftoja 1307 f. Es galt auch Fiabe und Naſe. 
wWy⸗ Gefampene wurden hanſig, und auf bepden Seiten, hime 
richtet/ wohl aud) gefoltert. 
86) Dem (neutralen) Biſchof su Baſel wurde das ſchoͤne Dorf 
Riehen verbrannt. 


87) Rechberg hatte einen gedungen, SKreinbatel angugdnden, 


$e) Giche ben. Wurkifen die vielen Streifaige. 

$9). Wey Heſiasen aut 6. Jao, 1449. 
90) Chen daſelbſt. 

gt) Durh Berftirung von Binzheim. , 

92) Die Obrigteit hatte Fricbenshandlung bewilliget. 

93) Dak ber Herzog Me Feiedenshandinng: abbrechen wuͤrde. 

94) Der Hund hieß Delphin; Fuggace 56g. 

gs) Wurkifen. 

96) Dieſe That teug bas: meihe zu Gelhlerniguns bes Friedent 
‘ ben; Bdberhin Aeichthiſt. VI, 171. 

97) Kurfhrk udcwig war ſebr fran’ and ſtarb bald nach dieſem. 
8) Defien Urkunde (Mittw. naw Cantate 1449) 3. 4. 

7 Jietin . dem Sſchudi hat laſſen beydeucten,; II, $29 


v 
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Den Bafelern wurde zugegeben, baG, feit Verpfaͤu⸗ 
dung der Aemter Pfiet, Altkirch und Landesehre™, . 
in Zoͤlen, Geleit und Handelsweſen viel geneuert woes. 
ben, dad (wie ju Sundgau, Breisgau und iberall auf 
dem Wald) wieder werden foll wie zuvor; -wie ſonſt, fe 


ferners, fey was an Zinfe oder Zehnten erweislich Bar - | 


felergutdft, zollfrey; auch bleibe die alte Freyzuͤgigkeit, 
infofern ciner nitht als eigener Mann’) oder Befic.'s 
ter") einen nachjagenden Herren hat; man foll auf ale 
Weiſe eimander gur Gerechtigkeit helfen); in Wald, 
Wildbahn, Wafer, Steinbrichen und allem Gut wird - 
jeder in urkundlichem Bele beſtaͤtiget; anf daß der Frie⸗ 
be vollkommen fey, uͤbernimmt jeder Sheil die Befriedi⸗ 
Gung feiner Angehoͤrigen; cinige in ordentlichem Rechts⸗ 
weg anhaͤngige Sachen bleiben in deſſen Form’), ante 
bere zwiſchen Oeſterreich oder Oeſterreichiſchen Staͤb⸗ 

ten") werden gu Austrag auf den Bifchof **%) oder 

pitlidye Uebsreinfunfe *°*) ausgeſcht. Krieganſpra- 


Aus derſelben bringen wir Ben, was Verfaſſung, Me Neste and 
Sitten bezeichnet. 

99) An Petern von wvᷣdrsberg; ſiehe Cap. 1, bey N. 76, 

ico) Die urkunde fuͤhrt Aber die Manier folthe zu befesen (res 
vindieiren) cine goldbene Bulle Koͤnig Glomands 
(Nuͤrnberg, Mitw. nah GS. Georgi, 1431) an. 

101) on Ratt Rechnung abzulegen, wurden Barer ae 


Ba 

102) Auch durch Miindung boͤſer Schuldner. 

103) Unter andern wegen ,,der Hundslegt zu Habgiffen,” vid. 
Bernhard von Ratberg, Mitter, gegen das Baſelſche Frauen⸗ 
kloſter Ktingenthal sue Haffte anfpracd. Es mus eines ber 
Rechte geweſen fenn, deren geiſtliche and weltliche Herren ſich 
vlebſditin anmaften:, Jagbhunde in Atzung zu, geben. Hab⸗ 
giſſen if Habsheim in bem Amte Landesehr. Ueber bie Anse 

maſung tlagt Hemmerlin de nobilitais und viele andere. 

fo4) Dreiſach, Neuenburg, kaufenburg und Setingen, wegen 
der Rocinfabrt, J 

105) 3. DB. wegen geiftlichen Getichtes. 

106) Ms, wegen Maͤnze. Ueber das Regt, , durch —*** 
randweibel auf dew Martte zu Hae Chationca zu ie vnb 
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chen 107) see hart fallen, Alle Straffer non uth Wap 
fer'°?) werden ungeſtoͤrtem Handel und Wandel wiedet 
gedfnets anf dab Bafel ſelbſt ficdheter fey“), nimmt 
Hefterreich das verpfandete Sundgat'”) wieder gu eis 
gener. Hand, und hiezu als Darlehn von der Stadt 
fe und zwanzig taufend Gulden “**). 


Auf devfelbigen Tag wurden die Verhäleniſt 
bic Stadt Rheinfelden beſtimmt "9), Mud ber 
Truͤmmern der Raurachiſchen Auguſta“““) unter deni 
Schutz des benachbarten Steins entſtanden, vor deni 
Mannsſtamm ihrer Graf) anf ihre weiblichen Er⸗ 
ben von Zaͤringen, nad) dem Ausſterben der Herzoge art 
bad Reidy"), durd) Verpfindung Ludewigs von Saye 
ern au das Haus Oeſterreich““), durch Rinig Sige 


Aber ble Mnfprache des Gerichtes zu G. Aiban fie Hekerreich, 
fonnten die Vermittler fie nice veretnigen; aud wollten did 
Parteyen daruͤber nicht compromittiven : es blieb auf tinjtis 
gen Vergleich. 

1¢7) Wegen Laufenburs, und dee ,, Armi Jecken⸗ (Arma⸗ 

_  SnaFen). 

' 108) Auch der neue Weg burd Sen Gard, welchen Baſel in 
Sheen Halt. 

169) Much der Wieſenfluß zum Gebrauch Oeſter. unterthanen. 

a 3 Gewoͤhnlich tam das Uebel von den leidenſchaftlichen Edlen 

its) Obige brey Aemter. 

112) Jn der Urtunde wird einer Canzleynotel gedacht, be⸗ 
ren Inhalt aus Muͤnſter 618 (Ausg. 1598) gu ſchen ik: 

zehn Jahre unverzinslich; nachmals dif landuͤblichen Bins 

.und mit Verpfaͤndung dee Aemter an Baſel (Dieſen Artikel 

dat auch Tſchuüdi 11, 529). Die voͤllige Besahlung er⸗ 

folgte we zwanzig Jabren durch Karla von Burguod; 
Wurſtiſe n. 

115) Dieſe Urkunde liefert Iſelin iu. Tſchudi IT, 333. 

114) Farſtabts Gerbert von GS. Biaſlen Rudelphes 
’ Anticaelar, p. 2. _ ; 

‘ ars) 3.9. 10905 *. I zu5. 

116). 121838. 

117) 13304 
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mands Unwillen wiedet zinn Reith") gefommen, war 
tpt ibre Sage ungewiß, weil der Oeſterreichiſche Kaifer 
Friedrich folthe Orfe aw fem Hans zuruͤckzog“8), und 
ſie war in dufferftem Elend feit Rechbergs vorjuͤhriger 
That. Sie wurde, Hefterreich ju Gunft, ihrer Reichspflicht 


und dem Schweizeriſchen Schirmbuͤndniß enclapfer *°)s 
ber Herzog verfprach. die Herſtellung der verſtoßenen 


Buͤrget und ihrer Stadtverfaſſung““!). Als die Boer 


lichen, welche fie eingenommen, dieſes hoͤrten, zerbra 
den fle alle Fenſter, Thuͤren und Ofen, luden das 


hausgeraͤthe auf Wagen, unt? liefien die Elenden zum 


sBiederbefig der verwuͤſteten Ddufer, Garten und Gel 
der ‘aay, , J 


Der junere und aͤußere Friede wurde durch lst 
ee Begebenheit befeftigets 


Mnerlichen Lrieg hatte die Sofenburditche Erbe. - 


fhaft, Wiedererwerbung der Habsburgiſchen Stanmguͤ⸗ 
ter die Theilnahme Deſterreichs veranlaſſet. 


Was in Helvetifchen Landen Tokenburgiſch geweſen, 
blieb den Erben des Grafen; ſie und ihr Volk hielten 
Landrechte mit Schwytz und Glaris), wodurch Herr⸗ 


118) 1413. 

119) Bir faben es Th. UI, 647, 649. 

120) Mud Baſel, Bern, Golotarn, Straßburg, ſi chelten. 

121) Schultheiß und Math fol alle zwey Jahre bee Herzog aus 
ibree Mitte ernennen (Weeneen von Staufen fegte er * 
Oberamtmann; Wurſtiſen). 

122) Wurſtifen, 444. 

123) Erneunerung bes Sandeede$ durch Schultheiß, 
Rath and alle Buͤrger in und aufer der Stade zu Utznang 
Azuach), des Ammanns, bee Mdthe und ganzen Gemeinde 
om Uznacher Berg und bes Dorfs Schmarikon; gr nad 
Crenzerfindung 14503. T(Hudi il, seo ff. Der tek 
zeigt cine wabre, in fo einem Sdnddren moͤgliche Demokra⸗ 
tic, wo feder, ohne Ctelivertecter, fir ſich handelte. 


~ 








a8. IV. Bum, Orittes Capetel. 


ſchaft wad Sreyheit neben einander fider waren. Ut⸗ 
nach und Gaer Hatten die com Raron ben verlandrech· 
teten Orten verpfaͤndet'); ba Rechte und Pflichten 
Seftimmet waren, konuten ſolche Gegenden ohne Schwie⸗ 
rigkeit von ihres gleichen regiert werden“*). Ye zu 
zwey Jahren ſandte Schwytz nach umach und Slaris 
auf. Windel y, oder umgekehrt, einen Bogt, welcher 
von der Herrſchaft elgenen Leuten“?), Alpen“) uud 
anderen Guͤtern) Zinſe, und vow denen, welche nicht 
guarm waren’), Gezichtskoſten nahm; fs ein Bost 
blieb an jedem Det fo lang. es udthig war"), 
hielt ben Edndern von dem wenigen Cintommen *) tech 

nung. Auf fe natuͤrliche, unſchuldige Weife derbteiccer 


124) um 3000 Gulden; Sew. Doth blieben fie die „rechtes 
„natuͤrlichen Erbherren; “ Urkunde N. 123. 

125) Bleich nenne ich fie, well Bas ndrecht cine Met Schirm⸗ 

buaͤndnis, die meiſten Verbindlichkeiten aber wedfelfetcts 
‘waren; mie ddan dle Uznacher die von Schwytz und Slaris 
nicht anders alé ,,gut Grind” nennen. 

126) Dieſe alte Burg zwiſchen Schennis und Weſen fil 450. 

 gufammen ; doc wird Gafter oft von the genannt. 

127) Rechnung Joe von Ofpental (Holsitel) von 
SGdhwoe, Degts auf Windeck; Mt. n. Nic. sang; Tſchubl 
Da fommen Falle vor. 

1298) Hauptiteuce (nad den Hdupten) und von —— 
die Cammerſteuer von dem Sitzen (den Mayenſagen i)ʒ die 

Schafpofennige. 

129) Rednung Heinrichs Wat von ters, Vogten 
gu Uznach, 1449; Tſchudi. Da kommen achtzehn Cime 
Weln vor (die aber meiſt vertrunken morde). 

350) Die Koften ,,aem Lit ge richten“ rechnet Of penteal 
ben Orten auf. 

251). und hatte bait taht nozif Plapperte; tm ste Sobern 
war WARE 108 Tage au Uznach, ‘Ofpental 130 auf Wineck 

232) Bon Windel waren (ohne den Wefence Sol und einige 
Midhinde) tn ywey Gabeen 1655, vow Uznach 217 Yſund 
Agaler der cele Ertrag. Damals wurde die feine Mark um 
3 — — 8 Hlr. auetetroqht Geler Ce 

10, 85. - { . 


rd 


- 








Geſchichte per Sdhweiz 20 


ſich in ber Gehweis die Verwaltungsmanier gemeinge 
Herrfchaften, deren Einwohner itt Erniedrigurig jurid. 
gehalten “), mir benutzt, nicht Beforge*), und voi 
Maͤnnern, die nicht fur bas Herrſchen gebildet waren, 
oft, meiſ huͤlflos, unterdruͤckt wurden * 
Die Habsburgiſchen Guͤter im Aargau blieben une 
ter Sern; in der Grafſchaft Baden, in den Argaud 
frehen Memtérn °°) wurden fie (durch Theilnahme ber 
Urner“) gemeinſchaftlichet als gubor) oon den Cidges~ 
hoffen gu Handen ded Reichs verwaltet "*). Zu Bas 


ben ſaß ihr Vogt auf der Burg mY 5 fle verfuͤgten, fg : 


wie die alte Herrſchaft, Uber die eigenen Leute 4°) ‘an 


jinsharen Hdfe “*"). Indes Reichs Stdodten. (Bae 
bra, Bremgarten, Meflingen “8 gieng alles bert . 


t . , o 


133) Ge ectéten weniger, als unter den vorigen Herten, seh 
Berfaffung entaegen. 

134) Wie elend Weſen und Walenſtatt ſtelen; uͤberall Curae 
adrmliche Cultur, Bernadlagigung! 

135) Def. Unterthanen der Demokratien am ſchlimmſten fi nb, 
bat, nad. Erfabrung aller Zeiten, Montesquieu gescigt, Man . 
will nidt sangnesy bab cinige fandvigte chrwordige Mans 
ner wa 

136) grepe Memter, night wegen Bottateevseit, fondern 
weil die alten Geafen fie fred alé eigrnes Gut (opium), 
alt wic Lehen, heſaſſen. 

37) Th. MI, 27. Sth Jahr 1445... sourde Sof Kas von 
Uri zuerß andvogt gu Baden ; gu Mitregierung der ſreyen 
Aemter fam wri im Jahr 1539. 

38 urkunden ber adt Orte far. Baden, Brein⸗ 
garten ond Mellingen, Mt. n. Jac. 1450; Tſchud4. 


39 WF bem Hubs Jahrrechnuns allda, auf Pfingſten 


14473 7598 udi. 
4c) Vogt Iberg verkauft um acht Gulden eine Frau; J. R. 
4!) Sie gaben gewiſſe Erblehen fuͤr fey, eigen, . mit Borba 
halte der Zinſen; 3.2K. - 

42) urtanbe N. 764. kſchudit aber nit daß ſi darum 
ſigind Jeyn) wie die rechten Riqhoſtett die uff Richetagen 
ſitzen. 


Wig, Weitos. xVii. B.iv.abth 0 


X 
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fhe durch Schultheißen und Rathe 745) unter Schwelze⸗ 
riſchem Schutz und Obervorftande *). Schwere Sas 

chen, wie aud ber Rriegedjeit’*), oder Uber Mißbraͤu⸗ 
che der Bogtey 4°) famen vor bie auf Jahrrechnung 
verſammelten eidgenoͤſſiſchen Boten, welche das Erheb⸗ 
liche abſchiedsweiſe den Orten heimbrachten. Der Re⸗ 
volution unſerer Zeit iſt nichts unaͤhnlicher als die alt⸗ 
ſchweizeriſche, die alles lief wie ef tar “), weil die 
Stifter nur Sicherheit oder gemeinfamen Gewinn, nicht 
ein Syftem, fuchten. Gie folgten dem langfamen, rus 
bigen, faum bemerfbaren Gang der Natur; ftille, dau 
erhafte Gluͤckſeligkeit bezeichnete ihr Werk; es wdre ge. 
Sliebex, wenn man mit forgfam ſchonender Hand es gee 
reiniget, nicht zertreten haͤtte!). 


Die Grafſchaft Kiburg, den Zuͤrichern durch Raiter 
Sigmunden vierfach verpfaͤndet 240), von ihnen, durch 
Varteygeiſt erhitzt, groͤßtentheils st) abgetrefen er 


143) Die fie ſelbſt waͤhlten. 

144) Unstanft wegen ber Banditen (wenn Abertre⸗ 
tener Eide aus dem Kath geſtoßener und entwichener Anhan⸗ 
pet von Barih oder Defterreid)), 1447; Tſchudi. 


' . 245) Wegen des ungerechten Grandes zu Kemten, wnbMiger 


Wegnahute ber Vogtey au Hedingen, Plunderung be Spei⸗ 
cher pu Liebenberg. Jahrrechn un g. 
346). Dergleſchen von Iberg mehrere in oblgee J.⸗A. 

147) Baden ſchwur“ vorab dem H. Mod, und ankeren Herren 
den Endgnoffen, mit aller Herrlichkeit fo gn gnddig Sere: 
ſchaft ven Oeſterrych an ans und anfer ‘Stadt gebepe dat.“ 
Uctuunbe N. 770. 

148) Quis salina fando tewperet a lachrymis! 

049) Stumpf 384, b. Die viererley Verpfandungen barſten 
die ,7 Il, 633 f. bemerkten ſeyn. Sonſt fiche Th. 111, 
17 

—* In einem $6, am Troy ben aodrenoſſen; Tiduot 
i, 562. 

351) Musgenommen den Tring su Neerach, welder bas Rese 
Mant Heist 5 Slantegtt; ben; oben Xf. IH, 63a. 

032) Oben TH. Il, 633 ff 
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wurde durch Herzos Sigmund pon Heſterreich por Gabe: _ 
wieder gegeben. Der Krieg hatte Zuͤrich eine Million 
und ſichenigtaulend Gulden gefoftet °°); fo daß Sel⸗ 
ber, welche die Stadt vor kurzem“) um vier doy hun⸗ 
bert bekam, mif ſieben und einem halben verzinſet were 
ben mußten*); Krieg, Peſt und mannigfaltiger Jam⸗ 
mer hatte uͤber die Haͤlfte der Einwohner gefrefſen“), 
ſo daß pet Preis der Wohnungen tiefer fant, als ſeit 
britthald Sahrhunderten. In diefer Noth hatte die 
Siadt an “den Oeſterreichiſchen Feldheren, Markgraf 
Wilhelmen, eine Forderung von ein und zwanzig tau⸗ 
ſend Gulden; dreytauſend waren die Kriegsleute eins 
einen Buͤrgern (dhuldig'’’) Da liefen die Schweiger 
dent Unwillen gdnglich fallen, und betrieben freundlich 
und nachdruͤcklich fiir Zurich die Erſtattung ber Geldecs - 
welche ſie zu Fuͤhrung des Krieges wider fie dem Feind 
vorgeſchoſſen“). Diefe Stimmung uͤberzeugte pert: 
Herzog, daß dee Beſitz oon Kiborg nicht ruhig, daß ek 
unfruchtbar und in die Laͤnge faum gu behaupten feyrt 
wuͤrde. Alſo gab er ibn auf’), um Erlaffung der 
Schuld *°°). Dafuͤr kaufte er von Markgraf Wilhelms 
Gemahlin Eliſabeth (Kuniguuda von KCokenburg hatte 
D2 _ 


153) Go bod feast W afee (uͤber die gaicherichen Bopnbdue 
fee G. 37) die aüs den Urkunden B anactaprtes 490,000 fl, . 
154) 1443; Balers, | ' 

135) 3451, 

156) Im Jahk gio. maren ber Einwohner 104965. im gahe 
1467. nur nod 45325 Waler dus ben Steueracten. | 

157) Tſchudi amg. O.; uͤbereinſtimmend ‘alle genau erste 
lenden. 

158) Der alte Thuͤring von Hallwoyl machte ihnen bie Vemer⸗ 
kung; ſo gute Ausſohnung behagte ihm nicht. Selir Bas 
ber, 66. | 

159 anf et, Sag ju Cotam, Donnerſ. n. eichtmeſe 1452; 

ſ 


160) Aw 6 tumpf 384, by gdb man ibm ein merklich Crimi. 
Geld⸗ aos daruber. 





i ' 
n 


é 


gia LIV. Bud. , Orittes Gapitet 


fe bem Grafen Wilhelmm von Montfett aitioeen) ihe 


vaterliches Sheil an Bregenz und Hobenct**), In bee 


That vertaufte er sugleich feine Grafſchaft FriedSerg und 
git der Beheer*) und veepfdndete die Markzrafſchaft 


Butgan?) Sigmund wußte niemand etwas abju 
ſchlagen ) und war gegen das andere Geſchlecht, wel 
Hes er uͤber alles liebte, außerordentlich freygedig™); 


fo daß dad Finanzweſen ver vordern Lande, ‘thom durch 


Hetjog Albrechts Verſchwendung verwirrt 86), in gue 
nchmenden Verfall kam. 


Gary vor Enctedfturg des Bunbed; woelcher bet | 


Ewdzenoſſen an Zuͤrich ſo ſeht mififiel 7), vermietelte die⸗ 
ſe Stadt fremdlich cine Fehbe, welche vier Apne Naͤn⸗ 
Bic) acht Schweizeriſchen Orten“*) angefagt. Land 
und Sense fuͤhlten bas Beduͤrfniz, dem verwuͤſtenden 








 Stuenr ungezaͤhmter Leidenſchaft Recht und Friede wie 


oe enegegen zu (eer Andere Friedens ſtorungen wur 


* 1451. Ye Bater-mar 1431. geſtorben. 95/592 Bul, 
‘Det ch. nahm fie von Sigmund. . 

#63) Daw Srudfeffery von- Walddueg Fberharb, wm $2,000 
Gulden rh. Die (falich cubrictete) ürkunde, Yausirud, 
Geo., 1452, bat Joh. Steph. Bdegeemet Hee im Reider 

citterardiy 1, 1560. 

» 363) BikhorPerern ia Tupsourg um 32,000 Duvatens (Gonct 
Diaflige) Seid. v. Oeſterr. 1,- 585 um 64,000 Gels 
guſden, v. Stetten, Geſch. Augsb. 2 p*ꝛ. 

164) Felts Faber a. a. O. 

165) Molieribue ultra modum inctinatus (propter quod ultre 
fe inkerebant, cenfentiehtes ei) in hi actibus Sulomones 
quodammodo imitabatur et Affuerum reges. ‘@ Ben derſ. 

366)’ Multa mala orta fuerunt in terra propter Ducis Albert 
prodigalitatem. Cohen beef. 

167) 1490, murde er aberkannd; was hice evsablé wird, oo 
ſchah Gufs. uw. S. Barthol. 1447; Urkunde ben Tſqudi. 

168) 8. Hun, von Limeren (Fielder Gebietes), H. Dog, va 
Frauenfeld (Thurgau), Nic. Gls, von Rothwol, H. Luſtuo⸗ 
wer, von Uznach. Die Veranlaſſung if unbckannt. 

G69) Dew Vil (auſer Zarich) und Solotusy, 


- — 
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ben durch Abſendung des Untervogts ven Baben? ) Ete 
richtiget: nach Baſel, um vor Schultheiß und Gee 
rit’) Kundſchaft ju nehmen, 206 eine durch ben Ape 
penzelliſchen Moͤrder Himmeli*”*) auf. alle Eidgenoſſen 
gebrachte Acht in guter Form Rechtens) abgethan 
ty (Rechberg Haste vergeblich geſucht, Me zu bebaup⸗ 


tn") an Vogt“) und Rath der Stadt Schafhau⸗ 


ſen wurde dee Untervogt wegen ded Wirths cined benach⸗ 
batten Dorfs 70) abgeordnet, welcher, trotzig anf eben 
dieſe Acht, jedem Schweizerfeinde Unterhalt und Unter⸗ 
fileif gab, aafgefangene Citgmofitn. is unbefugte Reve 
fre nabm, und vie &dfung mit den Merſchenraͤnbern 
felt. Der Lod Gand auf dem Verbrechen der letzte⸗ 


en"); aber bie Schweiger maßten dasthun, daß fle 
us dem Achthuche des burggraͤflich Milrabergifeven. | 
landrichters getilgt feyn, ‘nber nie haͤtten davein. tome 


nen ſollen e). fo. 


Da lleten bie Glarner der Stadt Sanyer vow 30. 
id, welded in der Schlacht auf bee Silfelde erobert 


10) Hanns Hoſang, im Ramen Fes Obervogts Werner Blum. 
Dicker war von Shiwygs auch jener, wie es ſcheint 

1h) Urtanhe Dietrichs von Sengbeim, Schulthei⸗ 
fen (neben welchem acht Urtheliſprecher unlerzeichnen), Don⸗ 
ure. d. 3 Kin. 1449, ben Tſchudi. | 

72) Oleh. IM, 614,00 
13) Durch Son. .,, chefamen welſen“ Hakins Halbafen von Gate 
Und ben Gxhitter von Cofang, water, Wilheims oon Geharne 
berg (Th. 1B, 658) Obmonn 


verſanden. J 


14) Ce mit Hlmeli erllarte, § hettind die Sachen nit allo 
15) Dem Reichsvogt; die Urkun de i Me. v. G: Thomas 


14483 bey Tſchudi. 

16) Hannt Ammann, Wirth von Gottmadingen, welches wee 
nige Stunden von dieſer Stadt tm Hegaue liegt. 

7) Dee Vorwand der Acht half dem nicht, welcher desmegen 
in Coſtanz hingerichtet wurde 

'8) Bet, ſagt die Urkunde, dle Eldgenofſen nicht vor dos 


« 


Rothwol geboeen. 


fandgeriht gu Naͤrnbers, fondern unter bos Hofgericht u 


= 


i. 


. 
~ . 


‘Sradt Ueberlingen einft crobertes Banner auf nicht laͤn 
ger ine der Kirche gu laſſen“). Allgemeiner Begierts 


+ pie Schweiger vergeffen wollten, wie oft: ihe muthig 


+, Sqaten lies», Rane loͤnnte (Abe nene Seindfeligttit 


a 382) Die es nad bein ünsluͤck unſerer Sage auch ſeyn ſollit 


‘24 1V. wad. Srittes Cavite 


unðb Vachbarſchaft wich jebe Erinneruns der tbat 
‘geie™), 


und Rath moͤchten, wle Fisher, ihnen gute Herren wi 


Vaterland nicht vorenthalten, und geſchehen laſſen, 


A . . / 
' 





worden toar, ang der Kirche entfernen ). Die Ror 
perſchwyler gaben den Glarnern das in’ ber Mordnach 
“port Wefer gerandtOBanney sured '™).. Da befabter 
die von Schwytz dem Landammann Reding, der gutel 


"Ser Wiederaufkunft einer biedern Eidgenoſſenſchef 
















Zuletzt blieben bie wide, Zuich⸗ Vorfechtu 
—— Als weder die Stade fie verlaſſen, ne 


KTrotz und wie Sitter. er beleidiges Katte, erſchienen 
Bde vor ihrer Obrigkeit, bittend: ,, Birgermeif 


Vater, dod) nur im Herzen, bleiben, den Frieden & 


fie fich ſelbſt Gelfgn. . Hiemit verließen, fiz. die Stadt 
erkauften jenfeit $ belné auf Hohenkrayen ein Sales 
pedht, blieben (til,..crmanteten von; der Zeit und gu 
Morten, die fie auf jeder Sagfagung anbeingen lick 
autch ihren Frieden; lang, vergeblich, fo daß Mitlan 
PHS Unwillen endlich felbft Schweizer thnen gu duͤrſo 
ern machte, und Lanbanmmann Frieß von Urj ſich v7 


y man kaͤnute die Gefangennehmung eines großen i 
pr genoſſen ihnen nicht übel nehmen.“ Diefes hert 
die ie Bee Es trug 1G ging daß eben dieſet Sandan 


— toed, 
Se PG os i}: an nr a 


“4799. Tſchudi ll, ss4, ., In Jahe j 1490, 
380) Und beguntend hardurch gar gut Fründ und Radye 
werden. Bon der Mordnacht, ſiehe Th. II. 458. 
Wn — TIGUGL MW, sas. bee Briffwechſel pierdber, » 
abe, 1448. 


#83) Stehe Cap, 7, bey N. 234. 





Bersidte bes —RX ~* ays” 


mann in einem Marktſchiffe den Zaricher See herunter 

fuhr. Aus einer kleinen, hinter Baͤumen verborgenlie⸗ 
genden Bucht fuhren ploͤtzlich in zwey Nachen viele Be⸗ 

wafnete hervor, die Boͤcke; fie riefenꝛ Ammann 
„Frieß von Uri, ihr ſeyd unſer Gefangener; fuͤrchtet 
nichts!’ Er, redlich, und alſo unerſchrocken, doch 
erſtaunt, fagte im Hinuͤberſteigen: „Es iſt euch sti. 
ntathen, liebe Gefellen; id) aber meinte nicht, daß bee J 
„Rath mich treffen fol.” Da er nun, doch wohl unb 
ehrenhaft, auf Hohenkrayen gehalten wurde, ſchrieb er 
an die Eidgenoffen. Jetzt mußten fie den Frieden, wele? 
den fie nicht geben wolten, um dreyhundert Gulden : 

pon den Boͤcken kaufen. Unmuthig zaͤhlte Stel Meding, 3 


bad Geld ihnen gu, ehrte aber die Unbezwungenen, ſie 


gelobten Friedenstreu, fo feſtwie der bisherige Meith 2. 
Ihre Geſellſchaft blieb, fo lang, als bie Schwei⸗ — 


Hartere Rache traf ben gelehrten Meiſter Felix heme 
merlin, nicht ſowohl um ded Schweizterhaſſes, als der 
Wahrheitsliebe wegen, durch die er fich unverſoͤhnlichere 
Feinde gemacht hatte. Dieſes veranleffet cine allgemen⸗ 
nere Darſtellung. Zu wiſſen wie ein Volk ſich ſchlug 
und wie es ſich fuͤhren ließ, iff ein Theil ſeiner Geſchich⸗ 
te der ſich nicht wohl beurtheilen laͤßt, ohne den, wel⸗ 
cher jeigt, wie es dachte und lebte. 


184) Den Dieles ctzdeeding liefert Bullty get, aus welchem 
dieſe Geſchichte if. R.: Das iſft nit oft gehoͤrt, daß wir Ends 
anoſſen wenigen Mien ſolch Geld geben muͤſſen. Die Boͤcke? 
Reut *. das Gelb, fo nihms wider; ans if dle Anſprach lie⸗ 
ber. s.wt wit; lieben Frdnd,. nehmt uͤwer zugeſproch/ 
nes, op mir paben mit dc nit als licbs und guts. Sie: 
.fo laßt uné unibetrogt ; was mic gelobt, wollen wir batten. 

185) Bran eigris feu, | 


— 
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8 
bad te 


“Mienees. Gapiceh 
ten we often Saeizer Deatungsart und Lenntniffen. 


J ueſprung atier Geiftesbilbuns und Gelehrſamkeit 
verliert ſich in dunkles Alterthum, deſſen ueberlieferun⸗ 
gen barbariſche Voͤlter muͤndlich fortgenflanzt, andere 
ſchriftlich aufgezeichnet, jene geglaubt, dieſe gepruͤft 
urdabewunderungswuͤrdig bearbeitet, beyde derſchie⸗ 
dentlich entſtellt, groſſe Manner aber von Zeit zu Zeit, 
hin und wieder, auf lange hinaus, ernenert haben)). 
Deſts Schickſal hatten die Begriffe von Gott, von bem 
Urſprung und Gang der. Welt, don berm, was ‘sole find, 

ſeyn ſollen, und werden. 

25 “ 

Was int allererſten Augenblich, ‘ale anf einer Gon 
Rafehertticiens gtuͤcklichen Auen, oder-auf einer gefunden 
+ Hubs: Tibets der Fuse goͤttlichen Guts ineinew Erdkloß 
fuhr, der Menſch in ſeiner Secle gefunden; wie ev es 
mitgetheilt; wie oft ſeitdem die Goune anfgitng, und 
die fange Arbeit ſeines Geſchlechts, die A¥e und Folge 
ber Weltverdnderungen, und die Zahl her Volker, bid 
‘in die Zeiten, von deren Geſtalt durd) morgenlaͤndiſche 
Lieder und kaum kennhaxe Combole . etwas vernehmlich 
wird, wer permag, das zij ergruͤnden!“ über nicht das 
_ + Snveutarium, ſondern bie Seanrgung ded Grexhten macht - 
dad: Shik cines Manned; eben fo be(tiinme allein weife 
‘Anwendung oder Vet vollkommnung des ſigeſtammten 
Ideenſchatzes den Werth und Rubin ‘eines Voits. Die 
ewige Ordnung ift, daß det Seiſt den Koͤrper beherrſche. 
Die geiſtreichſte Nation war immer die erſte; bis da ſie 


— 


9 Helum'd her ancient light, not kindled new. : Pope. 
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ſich bernachlaͤſſigte, bad Uebergewicht qn eine ſtaͤrkere fiel. 
Auch dann uͤberwaͤltigten die Reſte ihrer Geiſtesarbeit 
den rohen Sieger; ber politiſche Untergang vernichtete 
ihren Namen und ihren Einfluß nicht; wo kicht und 
Fener, da iſt Leben. 


‘Mle tranſalpiniſche Gelehrſamkeit iſt von den Ro 
mern, die Roͤmiſche von den Griechen, von den Hebraͤern, 
bey welchen beyden Voͤlkern fie ſich in unbekannte Bele 
ten verliet. Moſes und Homer finp keine Elementar⸗ J 
ſchriftſteller; ihre Werke tragen einen Stempel der Voll⸗ 
endung, als Reſultate mannigfaltigen, fruͤhern Fleißes. 
Ohne bekannte Vorgaͤnger, ohne unmittelbare Nachfol⸗ 
grr") ſtehen ſie in einſamer Majeſtaͤt da. Chen fo bewun⸗ 
derungswuͤrdig iſt in dem aͤlteſten Griechiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber die nach ihm unerreichte Vollendung der Kunſi 
ſeiner Anlage nnd ſeines Bortrags*) und jene ‘Gille 
wahrhafter, wichtiger Nachridten, seren Gebalt bey 
jeder neuen Unterſuchung ſteigt * So vntetrichtet 








‘ 


2) Bay ahalicher Grdie. Heflods ungepiſe Zeit abgerechnet, 
it nad Hoiner cine fo große bide, ‘wile won Mofeg bis auf dee 
Debora Gefang. 

3) Gieye die Bearbeitung dieſes Geichtapunctes durch feinen 
fabtmans Diawefies, Bergleiche die Adhandlungen 
Satterers im Anfang ſeiner hiſtoriſchen Biktiothet. 

4) Gatteree in Borlehunaen bey der Gottihqiſchen Gelebeters: 
geſelſchaft und in anderen Sepeiften seigt, (was durch der 
Sou Guthete Tauriſche Reiſe und alle neuen Beobachtun - 
gen beftdtiget wird) wie aͤberraſchend richtig (eine Geoggenbic 
Seothiens if. Siehe, in Bad's Epheweriben, Heeven’s. 
VBemerkung ber dad Qutreffen feiner Nachrichten vom Niger 
wit Mungo Parks Eutbeckungen. Pergleiche Rennel's Geogra-. 

_ phy of Herodotus explained. Gr war im Derdacht, entfernte 
Gegenſtande fo zuſammengeworfen au Hoben, bab er bad Poe 
rendengebirge mit dem Schwarzwald verwechfeie. WAkein, dee 
Rame Porcuc foment haufig dem Tyrolergedirge gu (welded 
ibn im Mittelalter beblett, und wovon im Brenner die Spur 

bleibt). Mie wenn ex Cowie Ariſtotelen and close Renerc) , 

. NOt das Bachlein wo Doneſchingen, ſondern den Jan, fhe . 


~= 
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nnd. geleiteé, unter dem gluͤcklichſten Himmel, im Scho⸗ 


' fe der frengebigften Natur, vo Ginn far alle Aeten 


ihrer Schoͤnheit, in sroanglofen Berfaffungen und Cit 
ten, ausnehmend geſchickt in Veredlung eines jeden 
Stoffs, und der Bruchſtuͤcke fremder Weisheit, bilde⸗ 
ten die Griechen ihre Litteratur, Roms und unſere 


Lehrerin und Luft,” aller menſchlichen Weisheit vorteef: 


lichſte Schule. Odher, weit rauher, nicht fo mannigfals 
tig, eber fo. wirtfam, war Yfraclitifche Ure und Kunſt. 


| Durch eine mehr als taufendjdbrige Gammiung*) von 


Originalwerken 4 lehrte fie, daß der Selbſtſtaͤndige7) al: 


‘Tein Gott,, bierauf milder, daß Er Erbarmung und 


Liehe iff. Nom, der Welt Koͤnigin, hatte Cin Erman: 


gelung des ben aͤlteren Voͤlkern eigenen Ueberliefe⸗ 


rungsſtoffs und des feinern Griedjenfinns) eigenthuͤm⸗ 
' fiche Weisheit in dem ihr von dem Weltgenius *) ange 
wieſenen Gefchdfte der Weltregierung®), Was dem 


Religionsbeduͤrfniß die Bibel, was der Menſchenbildung 
die Grieden, das wurde Noms Gefesgebung ~) fir 
Anordnung buͤrgerlicher Geſellſchaft; nicht ein Werk cin 
fie allemal, nicht eine der Vervollkommnung unbebduͤrf⸗ 
tige Vorſchrift, oder cin Markſtein, der die Fortſchritte 
bed Geiftes begraͤnze; aber Wegweiſerin, Vorbild, Are 


beitsthema, eine Saͤule sur Anknuͤpfung des teitendea 


Fadens. Denn, fo druͤckend, hemmend, endlich ents 
weder betaͤubend oder unertraͤglich, bad Hecamereibee 


Donanquele nahm! So gerelniget ettpetat auch Stefe Rory 
th dec Warde lichter Wahrheit. 

<) Dow Moles bis Mtaleachi, dem letzten althebedifdhen Suter. 

6) In der Landesiprache verfagten, 

7) Dee da in (hucch ſich iſt); Aehova, Jao; bas Delphiſche «. 

8) Jk die Vorſehung Gottes gber ſeine Weltresicrung, Dé 
Schwachen, die fich Garé dunken, faffen Meret an altwodiſcheũ 
Worten, 

9) Tu regere impesio populos, Remaze, memento, 

10) Mus den guterr Seiten bis ungeſahr Mepandes Severus, 
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tir dinerlery Kreiſe it"), fo mifilich iſt der Weg zwiſchen 
ſchauerlichen Abgruͤnden ohne andere Leitung ald triges 
riſche Irrwiſche der Phantafic. Bey der Kuͤrze des Les 
Hens iff gut, su haben, wovon man ausgehen koͤnne 
bg Hem groͤßten Theile ber Menſchen ju eigenem Gehen 
wo nicht Kraft, doch Muße fehlt, fi fo iſt gute Haltung 
wuͤnſchenswertb dieſe aber in den Vorarbeiten gu fine 

deny wodurch feit ſo vielen Jahrhunderten in Curopa*) 
Bld hende Staaten und nicht nut troftbedirftige Men- 
“Bee. fondern aud) hoͤherer Geiſtesgenuͤſſe empfaͤngliche 
Waͤnner befriediget, oder weiter gefuͤhrt worden 


Von .. 
‘ 


a .m@Ftb 
so 


“4 ims burch die Golde nyranniſcher Verwaltungt die 
Serrſchaft Roms näch langer Entkraͤftung untergleng, 
begnuͤglen ſich die Sieger mit gewiſſen Bruchſtuͤcken der 
alten Weisheit welche im Lrſten tnd’ zweyten, im alter 
tAIB then Rom.) and einigen geweihten Winkeln der 
Wise) erhatten” who: ‘Thrien ,- oͤbwoͤhl unvollkommen, 
dorgetragen · wutden. · Ba ertignete Adj; dak das Red 
ligionsbuch allem Volk Summe des Wiſſens und 
Vorſchrift ward, wed Bey dem Uebertritte der neuen 
Seaaten ans Getmañiſcher Einfalt ia kuͤnſtliche Formen 
das Sefeg buch su Harte genonimen wurde, ebe bep 
errtichter Fuͤlle eines gewiſſen Wohlſtandes Gefuͤhle feie - 
wen Beduͤrfniſſe entſtanden, und Litte erate fith dem 
Ideenkreiſe anfchmiegte. 


I 6) Wie bie armen 5 Thteve bie.t ter Snern —* um ote Nihi⸗ 
ſeimne umzutrefben, und manchmal blendet, damit fie es ohne 
.GSchaindel thun? 

#3) Mnf welches wie. und: hter teſchranken tormeln, die Welt 
. umfaſſend, gebbrert: ‘wait sven Erldutecungen in die Geſchichte 

dber Menſchheit. my 

43) EM pweyses ftom neanen wir bas paptuche ber Ran⸗ 
des neuen iff Kopſtantinopel eigen. . 

vq) Kibfern, dis Nttevatur: tUbens nie nie Am erſten si 
von ©. Safica faben, 


J 


“age AV. Bud. Viertes Eapitel 


Die Erſiehung des Nordens ) bekam bind amy 
Umſtaͤnde einen Aufhalt. I 


Im alten Suͤd war die Weisheit, entſpreſſe in 
Haynen ber Stammaͤltern, in freyer Natur, ohne 
wang, hoch wie ‘Ribanons Ceder, oder wie die 
holden Blumen des Joniſchen Gartens, lieblich ers 
wachſen; eine Frucht der ſchoͤnſten Stunden großer 
Volksbefreyer oder froher Weiſen. Unſere ‘Pater, 
Sher den Truͤmmern einer verwuͤſteten, verdorbenen 
Welt, empfiengen fir den rauhen, hohen Gefang ieee 
Heldengeit Lehten, die, ihren Geſchichten, Landen und 
Begriffen fremd, durch Schrecten diefer und jener Wilt 

qufgendthiget, aber hurd) keine Zuchtmeiſter ſo xghei⸗ 
miſch wurden, als wenn fie ben ihnen erwachſen wh 
ren *°). Dosh, bie auslaͤndiſche Religion sud Geſet⸗ 
gebung hatte in ber Natur, Erfabrung und den Veduͤck⸗ 
nif gute Grind. . Sig fonnte, pam Verſtand unferce 
| Vaͤter faßlich, und ihren ideenarmen, offenen Seeles 
J Unsepftropft werden, Uber bis. cing MAD. antes woe 
3 TET 
ws) Wit sefgutinten ins un fathe Crhweig: yest yafannes. 
. 46) ES fey celeubs, den Contrag gisnyrdiider, und acudeislides 


voever , 


Weisheit an einem großen Benfpiele. te fgen, Hundert und 
wwanzig Jahre hatte Oſſian gelebt, a —*2 des Chri⸗ 
benthums nah Caledonia kamen.Zu fm redete Paadruis 
£6. Pateicius): Deln Vater, Oſſfian th... Ertsg, we, 
wv iſt Fingal, du wohlunterrichteter Paade.: Dein Hegel, 
dein Vater, iſt in der kalten Hoͤlle, und alle ſeine Freunde mit 
ihm, verſchloſſen tm Grobe. Oſſian: wo iſt bie kalte Hoͤle, 
denchleriſcher Pandeuig, mddtig in boſce That? Wi Ke nicht 
- , FO gut ofS bee Slmniel enses Gottes, wenn Sild darin lauft 
und ſchneufuͤtige Hunde? $.: Mein Gete ik efmdditis. 
®.: Wire. Carell und Gaal. int’ Sande'ter Lebenden, bes 
braungehaarte Diarmid, uad Ofcay, . mein .fieghaiter Sohn, 
der Gott voy feuten, wie du biſt, koͤnnte feline Mauer bauen, 
ſchutzend vor ignen. . Ueberhaupt ſagte Oftaw: ih bin elt, 
tind wunſche gu finden Fingal in fetwer Wolle; id mag nicht 
, gu dem Gott:den Sohne ber Schwachen. Sehe Thomas 
eure ancient Esse poems. 
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gon dete Lehtern felbſt niche verftanden. Die chriſlliche 
Lehre, deren Hauptſumme, Vertranen auf Bore’”) und 
Liebe der Menfeyen'®), dem edlen Held“) fo gut alg 
bent Tagloͤhner gefallen mußte, lag unter einer Laft au⸗ 
ßerweſentlicher Deftimmungen, wordber der Geſichts⸗ 
puncte des Stifter, bald nachdbem er die Welt ver⸗ 
ließ0), dergeffen ward. Die meiſten Lehrer, ohne aͤſthe⸗ 
tiſche Biloung, far den Seiſt morgenlaͤndiſchen Aleck. 
thums und der Reformation Jeſu ohne Sinn, und in 
vxligem Wiberſpruch mit bee Natur, ſuchten Große tn 
UWSertreibung. Eben fod irrig wurde bie Auslegung 
DES Rechts, durch bie Unkenntniß des echten Lateins 
und Roͤmiſcher Beſchichte“). Ueberhaupt (was zur 
. Watnung dient) waren viele Gekehrte dee mittlern Zeit 
ah Geift and Fleiß den groGten aller Seiten gleich, aber 
ohrie woblthdtige Wirkung fir Zeltaenoffen und fuͤr bie 
Nachwelt verloren, weit fie fur bodenfofe Tiefen ſelbſtge⸗ 
machter Theorie ben Weg ber Erfahrung un Beobach⸗ 
tang verließen, und anSefimmert um den Ginn der Vers 
faffer, aud Texten der Schrift und oed Neches beraus⸗ 
folterten, was ihnen defiel. 


17) Auf fetne sefondent Bosfehung es ed 22. Eben dahin 
gehdren Vergebung und Unkerblihfelt; mer koͤnnte erzuͤrnter 


Almacht vertrauen (Pſalm 130, 3)! und wer dem nit, . 


bee nach dem Tode noc hilft! 
18) Sud dep Unchriſten; 9ued 20; : 
19) Tarchtet euch nicht vor benen, die den Leib elect & 3 ele: 
vermigen fid nichts. Bued 129. 
20)-Dee Charatter der Gemeinden, bie dee Fingers bildete, wels 
en Jeſus Heb atte, (bey Plinius Epp. X, and fennte 
Ud tn Suctans: Sprit) gitng Aber Ketzermachereyen und 
anmaßungen der Vorfteher fir die Gelehrten vertoren bem 
getuecinen Mann blieb etwas, 
21) Die wahre Manier feiner Behandlung {t die, wovon Done 
resquien aber die Erbrechte cin Beyſpiel gab (Elprit des loix L. 
2 2. berattigien im ganzen Mittelalter und welt hinab keines 
¥ ommt. 
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Alle dieſe Hirngefpinfte, ohne Grund im Alterthum,/ 
ohne Verhaͤltniß zur Gegenwart, gahen weder guten 


Stoff fir Wiſſenſchaft, noch. geſunde Nahrung fuͤr bil⸗ 
dungsduͤrftiges Golf. Die Gelehrten und die Menge 


(die Werkmeiſter 22) und bie Materie, die Lehrer und 
die zu belehrenden, Leib und Seele) wurden ſich fremd; 


jeder Theil, ohne auf die anderen su achten, gieng (eis 


N 


nen Weg, und feiner fuͤhrte gu Weisheit und Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, fondern durch diftere Schatten *’) in baltupgss 
lofe Suftreviere, oder in Wildniſſe roher Sinnlichkeit. 
Hiedurch gefchah, daß, obwohl endlich **) nad) und 
nad **) ridjtigere Bahn getroffen worden, die Kenntniß 


deſſen, was jeder if, ſeyn fol and werden fann ), ſel⸗ 


ten blieb. Darum hielt man einerfeits Fehler, Mige 
brduche, Luͤgen, dad Bale, fir Grundfeften ber Gereche 
tigkeit, Wahrheit und Sittlichkeit. Anderfeits blieb die 
vernachlaͤſſigte Menge ſchmeichelnder Verfuͤhrung preis⸗ 
gegeben. So wurde dad gemeine Weſen von ganz Eus 
ropa (der fuͤr Menſchheit und Nachwelt koſtbare Schatz 


alter und neuer Sicherheitsanſtalten und Bildungswerh⸗ 


zeuge) in aͤußerſte Gefahr gebracht. 


Bey den alten Schweizern, im Anfang der Frehheit, 
war leſen und ſchreiben etwas nicht gewoͤhnliches 7 


22) Aguieupyes. 


93); Per loca fenta fitu vadunt noctemque Profundans. } 

24) Gelt Erasmus und Luther. : 

25) Gett Descartes, Bavle, Leibniz, Montesquieu. 

26) Das, nichts andes, if Aufefdeung, Wie widerſinnig, 
fie nicht gu wollen! 

27) Eingang des ewigen Bundes von Liugt- „Wann menſch⸗ 
„lich Sinne bloͤd und zergaͤnglich, daß man "ber Sage, fo 
„ſtate follend bloben, lychtlich vergiffet, burch bas ‘fo it nol 
» ddeftig, dab man die Gaden, die den Luͤten ge Griden und 
Eren ufgctest werdend, mit Gebrift und Briefen wiſſentlich 
tad. Dieſe Fopmel iſt dee Anfang vicler Urkunden; 
aber durch gleiche Veranlaſſung. 


e 








J 
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bie Erfahrungen und Erinnerungen der Vaͤter tamen (wie 


bie Druidenweisheit oder wie Homers Geſaͤnge) unge⸗ 
fhrieben auf die Enfel**). Ruhiges Hirtenleben auf 
einſamer Alp, in reiner Luft, unter hoͤherm Sternene 
glanz und Erfcheinungen-grofer, tounderbarer Natur, 
bas war ibre Schule. Dieſe Abgefchiedenheit ift nicht 
faͤhig, neue Begriffe gu erzeugen); defto fefter Hale 
man auf angeftammte. Sie durchdringen die Geele”). 
Daher wurde fir die urſpruͤngliche Srenheit und Bruͤ 
derfchaft bey weitem am tiefften zu Schwptz gefuͤhlt. 
Dieſes gab ihnen den Stolz, gerecht“) und. wahr) 
ju ſeyn. Die Chee des Nationalnamens iſt zuerſt im 
Hirtenlande empfunden worden?). Dieſes Selbſtbe⸗ 
wußtſeyn machte fie den Feinden gum Schrecken und 
entzuͤndete nicht allein in den Glarnern, in den Appen⸗ 
zellern“) und in Hohenthaͤtiens rauherm Golf) die 
Degierdey mit-ifuen und wie fie zu ſeyn, fondern gad 


28) Daber an Vegebendelten, beeen Spur urkundlich te thee 
gen Mbgang eines gleichseitigen Geſchichtbuches zweifeln zu 
wollen unrecht waͤre. Aber in der hiſtoriſchen Kunſt if, K eis 
tit der Gagen eines der dm wenighen bearbeltcten Cas 
pitel. 


29) Go wenig als anf Otabelti’s glaͤcklicher Kuͤſte. Um fie zu 
entwickeln, muß der Menſch durch ueberlieferungsſtoff und um⸗ 
gang elektriſirt werden. 

30) Sie werden durch keine fremde Ideen verwiſcht. 

31) Ihr bitterer Feind, Hemmerlin: Licet ferotes, pacem 
tamen cum accolis et incolis firmiter tenuerunt (dial. de 
Suitenfib. , ber 33f¢ in feinem grofen Werk de nobilitate et 
rufticitate). 

32) Magnae legalitatic apparentiam geftebt atich er chnen zu. 

33) Suitenfes arroganter volunt appellari. Man zog 1798 ben 
Helvetifden Ramen vor, auf daß das Andenken deg 
fiegrefchen blaͤhenden Freyheit der Schweizer Aber ben Namen 
berjenigen vergefien warbde, di¢ fic) unter bas Roͤmiſche For. 
bequemt haben. 

34) Gie und die Tofenburger gers radicalicer proterviffima- 

35) Casteris ruralibus magis horripiliores. 


224 IV. Buch. Viertes Capitel. 
in Europa der kleinen Schaar Namen und Rang) 


7 Schwere austodrtige Handel uͤberiießen fie den Landed 


haͤuptern “); in inneren Anordnungen, in oͤffentlichen 
Vertraͤgen bewieſen fle Vorſicht, Ueberlegung und Die: 
berfinn®). Ftoh ſtiller Unabhaͤngigkeit in dee Alp, 
phne andern Ehrgeiz als weſſen Heerde ‘die (chhonfte; 
toefferrie- Koͤnigin ber Heerde fey), . von ihrem freund⸗ 
- Lichen, danfbaren Bich *°) wie wohlthaͤtige Getter gee 
liebe *"), werlachten fie der Stadtleute unwiffende Ber 
achtung des Hictenlebens **) und ſtellten Fremden die 


vergnuͤgliche Alpenfahrt Schauſpielsweiſe gern vor”). 


Wenn auf einem prachtvollen Tage thie dort in Coftany 


36) Clamor farhofillimus per Europam de Suitenfium ſupen 
mirabili potentiae pompa. J 

$7) Den Reding im Zuricher Krieg; flehe TH. 11, 273 und 556, 
was fle thaten, wenn fie fid getauſcht glaubten. 

33) In domibus providi, in confiliis maturi, in tractatibus cir- 
cum[pecti ; > Hemmerlin. Ich bedaure ſehr, bie Landbuͤcher 
und SHirtenordnungen int Hochachirg nicht beo Haͤnden zu 
haben, um ihren Geiſt fo darzuſtellen, wie anderswo den der 
Zuͤricher aus dem Richtebrief ber Berner aus der Hanbdvelie. 

Dieſer Abgang iſt cine unwiltaruiche Unvolifoinmenbeit dieſes 
Geſchichtbuchs. 

39) Die mit den koſtbarſten Schellen snd reichſten Bandeen ge⸗ 
ſchmuͤckt vortretende Kuh, bee beym Schatten, bey dee Brunn⸗ 
quelle, alle anderen den Rang laſſen. Ebels Schilderung 
der. Schweizer. Gebirgsvoͤlker ein mit Weisheit und Undar⸗ 

theylichkeit geſchriebenes Buch) S. 1513. 

40) Mer es nicht ſaz, leſe bic Bemerkung in dee Reils und 
in dem 2ten TH. ber Profaifchen Schriftei, der Grau Fride⸗ 
rike Brun. Niemand Hat ansfihelteher, noch wahker 
die Alpennatur gemahlt, noch mit mebe Geiſt belebt. 

41) Das if der (vernad(afigte) Titel des Herrſchaftstechtt 
 . fiber das Bieh, bag der Menſch fir fetne -Mugung ihm pati 
lich fen. 

44) Hemmeelin: fic nominart coram gentibus ovants vac 
earuin caadds pileis et capuciis ligant. 

43) Eben derfelbes wie biejed gu Baden geidehen. Es 
wat cin Schariwari. Siehe meines Freundes von Binkets 
den Briefe aͤber ein SHwcis. #ietenland 6 taps 
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doe bed Augeit See Srofert ed eichs, die’ Bib bey 
dem Anblick der Gefandten von Schwotz in gewohnre 


ſchmeichleriſche 5 ausbrach“ y fo'vergaben fig dev 
unbekuaiſhaft wilt ibtett’ Lande die Werditroerung, 
die urcheltend wWelchen ber Net berall/ dutstit! ungs 
gefegt iwar™). Po Frafeli stron Hicfenmapitgelt: Rie 
pet "57 dh netlhd “ote feindlich ett? Detvere’ uͤnd "Weep. 
fen riſtgunt Hinatiffaben **) und bie Ser Herzog: Viſcon⸗ 
ti wie “Ratiewuiber berrüchteke , lihre Huth; ge, 
Stoß / in der Schlacht ) wiih’ hee: underwna chatte 
Setofeie”) bttoiefen; "ball wedet oe welbich ‘att 


W a 


44) Dab —* bq ging: Rud —8 
zu mupen, m3 nt reibli i in 8 Quartier. Hews 
merlin boshaft: Naturaliter fequebatus, corrivales. 


pam Csi Big ted a 


» 


46) Dee.chy A bagi Hemmerlin, entapicte a “at feine ee ate | 


fuldits Maus pegcatym ‘fodemizicum 
aus farygtuy Us j via aujem “alt, dup 


poe 
“corpys. ‘propgiudd. Er tat yobs fie machen ſich ut te 


94s dem (unſinnigen) Vorwurf. ee batty. 
45) Siebs, bey Th Sotstt, unpsBi. rai Reston die ia txt 
was if nidt Aber Calhbrien erzahlt worden > fe - - +a 


47) Price cartetis Minhominun cobalt, probe; Hom meeliaz 


48) Hemmerlin! den Grafen von Greyerz (del Hirtehgra⸗ 
fen, Li 1, 530) habe ev grfehen, groflifintis’ nembris cace 
rerdrum hdndiniim thodblos , ukum Uxtetehntibin j haf dem 
SHloffe gu Greyerz llegen Raſtungen BR'von Rieſen/ ‘mérifus, 
ira bominbid pro ‘bind . iaichuat: Halls - excedentes; Derk: 
gletchen hohe, ſehr ſchaͤno Geſtalten haden Wie in dte Grafſchaft 
— “by Gitehithal, in’ Oeervain i⸗ Cyne, viele ges. 
chem, ro, vy ted 

45) Anderas Bitiius bil, L. DE,’ 5 (Marat. Seite 
XIR) erwahnt ‘tines Eidernoſſen in “yh chlacht bey Bebins 
gona’ (Zh. HI; zogy, welcher, att: be ylele Jraliiner umge⸗ 
beacht, Lind endlich dirrchftochen wurde, toch ſtritt, da er ſchon 
Die Lange tm Leth hatte; Ver Herzyg Have deſſen erßaunlich 
Srofen Koͤrper in bas Schloß gu Mailand bringen laffen ' 


$0) Dilliag: lntolerabilis gehtis furor. 
St) Eben. deefelbes Nec tyrannum net dowitnins Gornt: . 


Hg. Weltg: XVII. B. LV: Abth. 9 


a 


926 1V. Gud... Biertes. Capitel. 


Aautte etienathe r ep iia Meni: ſie ents 
mapate: ?- = 


* Denno waren dis, Eaechie unt Shhmehen sum 
Sheil megen der Sittegeigfalt, welche nichts varhary), 
Hor. den meiſten damaligen Poͤllern als bie, helaunt 
hep. weichen bie Usbertretung der Keuſchheitzegtbote am 
binfiahen, partonune '*);, (9 bad die Gterubenter e6 an 
Conſtelſationen zu erklaͤren ſich beni uͤhet Die Ute 
facie, lagen in pect Kraftfuͤlle, der Rafeiaftighit ih 


rer Speifen 7) ygd in ihrer, Denfungdart. ‘Ungedlide 


feit, erfeumbung und Uebervortheilung ſchienen find- 


hafter, alf eine Befriedigung bes fich ſelbſt verzehrenden 


Triebes Wi « Reagteerdagen: dieſet ure! adie bait 
I * ms OD "ys. 1: . F 


#2) Hemmertin Wink Abel, ita te: rat auth; on 


4 


- Herwdetd than bab Ste Welbers* insbes bet ‘abte Meeps über 
die Rnſicht eine Beobachtung madt, wenn dit Mab chen mit 
Parse Rbcken ſich biezu batten: dum fe curva ‘dd ‘Hoc le 
vencula (brevibus utens habitibus), cunctis retro patebis ants. 
55)-BDer nw te feiter Veaut Schooß He Gite ber Geſundhen 
goßs! Garges 3": 
54) Die BWealldner ſpotteten been; mutter iter fe fete. 
_ macerelli gt hulerones; Semmeriin de, mmrimonio.. 
$5) Dixerunt viri peritillimi, quod numquam ‘vidgrint ragic- 
nem, regnum vel digcelin, in quibus tot moreteniur canle 
-matsimoniales; eben, derfelbe. 
s6): Dieſes Land fen dendthiaet, dem Cink hee ſchlupfrieen, 
“géifen Baus au denen; chen deri, 
$7) Rihenachdul des Beglagces-Martaccs Rack 
von Baden mit Katharina von Oefterreich, w 
| Pforaheka 1447: 19:0 Ochſen, 1500 Kalber, acco Odolt, 
§5000, Huͤner, un zahlioe Tauben, 150 Fudee-Wein (Feder 
mann hett oͤch gnüg; Huren und Buben obn Zahl vif, und 
farende Gpildt); Seorg Hagen bey Sinner, catal. mt 
aulcriptt. bibl. Bern. Ul, 165. €6 &@ nlcht ſbweileriſch, Heist 
aber bie Zeiten. 
$8) Sodomitis melius erit in die iudicu, quam. rerum vel 
honoris ablatoribus;. Semmer{in de anno inbileo. Ja 
{einem Cifer feat cx ben, auch beffer ad den heuch leiſchen Ber 
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opubittens wenig wurde babbiher geprebigetꝰ). Bry 
dem vielfaͤltigen Rampf ſehr unvollkammener Geſetze mit. 
dem Hang der Natur begnuͤgten ſich die Sittenleheer, * 
Anſtend beobachtet wurbe; Koͤnige and Fuͤrſten, Bie’ 

(hdfc), Hebe, Geißzliche“), ſelbſt Nomen, wenn ſte 
ſolche Fehler begiengen, wurden mehr ain Unklugheit als. 
um bie Sache: getadelt“) und Haͤrte ber Strafen: gee 
mißbilliget). Verderbliche Felgen ber Unmaͤßigkeit 
waren ſelten. ober: zufaͤllig ꝰ), vow bem deneriſchen ties. 

vt . P 2 
te en 4 J 


—9 and wealnen. Er gloubte dieſes fagen $0 ‘Hanes 
wegen Cheikt Wort Matth. 11, 24. : 

59) Aduiveridrum et concubiziariorum tama tetribills eft’ multi« 
tudinis ufus, et paftorum per taciturnitetem declatatus · con- 
fenfus, quod praedicatio contra tales nullius eft profegrus 4 
then Desf im Buch de retigiofis proprierariis. 

60) Det. Biſchoßz zu Coſtauz Heinrich vod Hewer Pelt’ Mentlich 
Venchlacerin 





mens . eben derſ. de Boni.et mali. dcenfionn; _ 


Mud erzahls Hemmerlin von dem Biſchof zu Aichſtedt, 
welchen bas Domcapitel vermittelſt des rogten Balm au Tode 

weet, soetl er fo’ vite Weiter hatte wie Salems; eben 
aete gr: 

61) Hofer Exfettte- Semmertin erlaubt, daß fle in umreine 

Haufer zehen, cher als dag fle nit Beyſchlaferinnen, ſelbſt im 
Stee, whe: Hel leben; jenes (melnt er) werden fle eher be⸗ 
tenen and ‘audfegen; d. ann. iubil. 

62) Man erzahlte dem Kegat, Biſchof von Tarento, ‘ble Non⸗ 
nen dthder hier thun wad fic wollen; es werde nicht anteefadt; 
Due Kebe darauf cin ſinſterer fuͤrchterlicher Kerker, wenn ſie ſhwan⸗ 
der werden. Da ſorach der Legat: Selig find dle Unfeuchtba⸗ 
ten! Hem merin de pécuntie pru prasbenda. Dit Publl⸗ 
citdt des Umgangs Farls VA mit Agnes Sorel fel Hemmerlin 
‘fo auf; daß⸗de zweifelt/ of dieſer Ronis (den er wegen dee 
Sclaqct bey S. Jacob on dee Virs font ungemein erbebt) 
ferner Sune den Allerchriflichſte heifer; dial. de nodilit. 

63) Mit Swrillaniſcher Thrannes behandle man unsluckuiche Stone 
nen, ſagr Hemmuerlin aa D. 

64) Whe als der tabfere Kintg. Ladislaus von Neapolis fark, 
ine Reefito in pudibundis vehementer accenfus; eben daf, 
Dan weif, durch welchen Sandgeif es ihm sugefickeu« 


\ 
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bel kaum Borboten®™).. Dit nenthaltſamteidwine 
theurer, nachdem die Officialen bes Bifthd Maden Hoe 
fes ‘gu Coſtanz, too ‘alles mit wenigen Zeilen um vier 
Pfennise abgethan war, fur Zeit der Kirchenverſaum⸗ 
Lung vow Romiſchen Tanzlehuͤbungen ‘uve rrichtet, av 
flengen, weitlaͤufige Urkunden gu ſtellen “).dieſelben auf 
Peegament: zu verzeichnen 7) und mit Sigillen zu br 
ingen). Diefer:Mifchung des Eigennutzes mit 
Grundſaͤtzen, welche aus guter Meigung und Gielkeit 

—bertricben, und nie recht aus einander geſetzt worden, 
erhielt uber diefen Theil der Sittenlehre dunkle Segriffe, 
wodurd) bald Verderbniß befordert, bald durch ur 
menſchliche Schreckniſſe Lebensfrenden getruͤbt, Yee 

Geiſt ll und ble Lorthſtunde f ſchwit “gemadt 
warde $9) 


Wengẽ wid unlautere. Pinelen meunſchlicher Brit 
heit waren offen, und uber, das Religionsweſen kaͤmpf⸗ 
ten, in dieſer alten⸗Echweit, verſchie bene Meinungen 


65) Gpuiren finbet man, in Sem meetin 8 ud, de cantrkp r 
find aber (che unbeſtimmt. Hottinger jedoch (Hi. E. N.T. 
BY, .p)z.1m 2451 Habe die unerhoͤrte Seuche, -feqbies Galli 
-paun oder _grofla verola.genannt, ene Desge. Menſches ans 
ached. Novas et moleltus, rugadiaruin merbus kam jue fel 
bigen Belt auf; Zann. Maacati vita Nicolai ' V; in den Dust 
totiſchen fosiptt. 

66) Faciume totam profam ad lnuxudinem, i clan. 
‘falin: Hemmerlin de mauim. 

67) Daruber ſagte ver Gauer: „und bo id unter bie Brille 
derer, Fam, do bin id gor geſchunden worden.“ Jdid. 

63) Sugillatores nennt Hem:mostin diele Leute. 

69) “Si, diabolus non effet, clerus-non habapet unde. giveret, & 
fic Pepa cum Cardinalibus egeret; eben dees im Had 
de boni ex mali occafione, Commentar des theptogifiven Ber 
trages eines Procangtecs einer Schwabiſchen Uniderſitat ⸗ 
unſerer Zeit (neuer teutſcher Meveue 1800; Se. ll, 
82). y, Qa, meine Herren, der Teufel iſt halt's Fusdament 
ya ber Religion ; wer den Teufel Rt alaubt, bee aithe icv 
„nen ſawarzen Rock alts, 
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Die Schriften der Griechiſ hen und Roͤmiſchen Wei⸗ 
ſen mar pen. Gelehrten bekannt 7°), aber. dle thoͤrich⸗ 
ten HiftorienBider, die widerfinnigen Schulſtudien and 
allan verſchiedene Sittenbildung hinderten fie, den Geiſt 
der alten Welt aufzufaſſen. Die morgenlaͤndiſchen 
Maͤhren ven Salomo und Alexander find nicht aben- 
teurticher als was von: ihnen Hier geglaubt teurde ”). 
Des milden Aeneas géttliber Sanger war ben groͤßern 
Theil {eines Ruhms der Meinung ſchuldig, daß ev (des 
Raifers Augnſtus Reichscanzler) im Beſitz aller dienſt⸗ 
baren Daͤmonen geweſen, die in Galomod. Zauberflcs 
ſche gebannt waren, und uater andern bie Grotte ded 
Paufilipe auf einen Wink durchbrochen Hatten ™): 
Danas Fruͤnd, Landſchreiher van Schwytz teh 
Medings Freund, fuchte die Gagen von der nordifchen Ab⸗ 
funft feings Gols") durch eben fo fieberhafte Traͤume⸗ 


zo) €. verficht fd, dab ihnon ylele. unehte Vbeiten zugd⸗ 

ſchrieben wurden; dahin gehoͤren bey Hemmerlin ges 
refife geographiſche Werke des Ariſtoteles, und, {sie 
Buch de regiming principum ad Alexandrum. Das wntey 
Antonins Namen betannte Poſtbuͤchlein wurde dem Dietator 
Caſar zugeſchrieben. 
71) Siche bey Hemmer lin. de nobilitate, wie Alexander auf 
Greifen bie Himmelshipen und in gldferner Gefaͤßen an: Teta 
ten Die Liefen her Meere erforſcht. Bon den Tedumerenert 
Skander Nameh's, aud bey Mirchend, cin andecmat. 
* Groben hat Herbelot), Es iſt nicht ohne Intereſſe die 
Peranlaffungen qufzuſoaren, und gu zeigen, wie morgealdndis 
ſche und abendlandiſche Phautafie ch ben Stok bearbeitet ; -Hiftos 
riſche Kritik feblte aber nicht nur in bem Schweizerland; es 
übertriſt ale Vorſtelung, melden Hnfinn, foade uͤber die 
erſten Jahrhunderte des Kaiſerthums, Cedcenus, und andere 
zuſammengeſtoppelt. 

73) Die Erhurg (Cafe dell’ uovo) zu Napoli beſtehe durch 

den Zauber einer Sigel in dee Mitte, worein Virgilius einen 
Geiſt gebannt. Hemmer lin sad nobilit.,, fal. 8, q unb 
a. a. Stellen. 

73) Th.3, Cap, 17. 


* 
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gegen”), alé Micordan= Malefpina die Florentinivdjen 
Hiftorien™), dem Romiſchen ˖ Geſchichtskreiſt Atinfnip- 
fens indeß dee Lirchherr des Paradieſes?), Elogj Ki- 
Burger, Hon der zwoͤlf Gemeinden um den Wendenfee”) 
gemeinfamen Tempel, bon des Thurms Straͤttliugen“), 
pon des goldenen Hofes zu Spies romantiſchem Stary ”) 
alfe Ueberlieferungen ben Surgunder Geſchichten anſchloß. 
Dieſe Arbeiten Hatten sad Verdienſt eigenthuͤmlicher Be⸗ 
zichung auf den Ideenſtoff und bie Verhaͤltniſſe ser Roe 
tion; die ditere und. ausldndifhe Weisheit fol jenen 
hefruchten helfen, und nit vertilgen; keinem Bolf if 


gedeihlich, was nicht aud ſeiner Mature hervorgeht. 


Loͤblich alſo der Fleiß der Laudſchreiber oon Scdhwys ”) 
und Glaris *i), des Schwytzeriſchen Landammanus Way 


we y OE Sredelcheadert ton Rapperſchwol e2), bie 


v4) Tſhodi Aber bie Gallia Comata licfert fi e 113 ff. in 
Musguge. 

997) Dicken Abeewig , wo Catiline, der abrig Flocinus, bee 

Kaiſer Octavianas und unſere ſAchfiſchen Kaiſer and Attile 
- und- Karl der Große, whe in der Bhantafic eines irrerebenden 


: Mernſchen, durch elnander gemorfen find, ficbe in Muratori 


ſeripit. VIII, &81. 
76) G. Michaels Kieche au Einigen unfern dem Thunerſee pick 
fo. Die Chronik it ungedruckt; wie haben fie gelefen. 


#7) Lacus Vandalicus, ber Zhunerfee tm ſiebenten Jahrhundert; 


das Teutfehe Wort kommt in ſpatern Gebriften vor. 
78) Welder in den Gagen beriome it; f Bonſtetten te 
Eggers deutſch. Mag. 1799, GS. 281 f. Man findet se 
mauerte unterirdiſche Gdoge, weit umber Spuren ‘grifere 
' Bet. Dicks Oberland mag vie Treyſtaͤtte der, verdraͤngter 
" Nation gewefen ſeyn. 
19) Noch find Spuren ber Stadtinauer, Sle Namen ber Gaffes 
und adelichen Haͤuſer, dle Verzeichniſſe von-Copuiepeifen Ws 
weit herab. 
Bo) Chen defelben Fraͤnd; Haller, Bibliothek, Lp Vs 
" gt, 3$. 
@1) Jacoh Wanner; CiGubi, Che., U, s54. 
81>) Ulrich Wagner; Haller aa. O. , 
G2) Ederhard Wak; Tſchudi aa. O. Bat, Hatter $4- 


M 
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Berichte bet SOweiz:: ‘sft 
fetter ſweren Zuricher Lrieg catgeyeiginet des Barel. 


ſchen Sunfrmeifters, welder beſchrieb, wie glorreid) bie | 


Schweijer an her Birs geftorben™), und ded Stadt. 
fchreibers von Suceen, der die Urkunden ſeiner Seabe i in 
cin ſaternes Bach ſierlich georduet *4), 


Ueber fremde veralterte Wiſſenſchaft und Hitdeien 
bot die alphabetiſche Encyktopaͤdie Bifchof Salomons 


von Coſtanz“) und bas Fabelbuch Konrads don Mure, 


Chorſangers vonZuͤrich ©), die allgemeinen Begriffe immer 
noch hinlaͤnglich dar. Die hochgehaltnen Sittenſpruͤche 
bes Diondfiug Cato ) erweckten in Jacob von Soloturn 
den Oebanktn vines aͤhnlichen Verſuchs ™). Se wie ib: . 


é 4 
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831) Hanns Spever, genannt Brdgalinger aller, 59. 
34) Esloff Etterlin ven Brugk, freher Kine Baccalqu⸗ 
reus, unternahm dieſe Arbeit im J. 1433. Dad Bud war 
mit weiß und oͤlauem Sammt Abergogen und mit Silber bes 
ſchlagen. Seine Stabtſchreiberſtelle legte ce 1442. vieder. 
Im Jobe 1432. wurde er bey den Barfuͤhern zierlich begra⸗ 
ben. Cofat bey Haller Vi, 341. 
$5) Liber vocabulorum. Semmeclin im Sud contra valic 
+ doéé mendic. - 
86) Den Fabalerias, und eben beliciben Clypearius (Wadeüge⸗ 


Dict) fabet Hemmerlin haufig an. Wir haben des Verfaſſer⸗ 


én feinem Zeitalter erwaͤhnt; von dem Fabelbuche gicbt H. H. 
Hotkingce (Schola Tigur.) den ‘befen Gegriffs aus hem 
Wapenbuche if bee Hemmeclin de nobil. cine lange Stele. 
Jenes hat Sep Anfang dee Buchdruckerey Berchtold Rodt in 
Baſel edit; Dents Mertw. der Garelliſchen Bibl., 6. 
225 ff. . 
37) Sle find nicht ohne ihr Suter: Hemwmertia etanate 
- ben Beefaffer\fie hominem chriftianilimum (im Baw d 
orcilas.); und batte cine Gloffe Aber denfelben (de credulicave 
daemonib. exhib.) ; es mar aber aud quaedam nova compila- 
tio magtftri Cathonis; Sacri iureconf{alti(de nobil.); yon jenem 
Buch wohl veridieden ! 
$3) Flores moralium. OHemmestin citirt vieles. Die ubſiht 
Jacobs war, unvergchlide Dinge in kurze Verſe zuſammen av 


dedogen (lam nora curta placent, gaudent brevitare nrodemié), 


cd 


1 
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$32 . IV.. Babe, Pigrtes, Eagigel. 


Sprichmartern bie, Roltsweidheis „vgt ®), fo-geftel fice 
. bie funge Ritteratuy. i in Gnomen, Frichten der Lebenser⸗ 
fahrung ynd Ucherlegung der Alten, and, Wejſen“) 

nage gluͤckte einem Lauſanniſchen Domherrn, Martin 
le Franc, den Kampf dev. Jugend und des Gldds und 
bie Vorzuͤge der Damen’) beffer als alle vorigen und 
picle:fodtere Frangdfifehe Dichter zu befingess B.: Die 
. fer neue Schwung der. Dichtkunſt fiel in die Zeit eines 
- ebed fo merkwaͤrdigen Aebergangs der ‘Mufit??) in 
Nuͤnſtlichere Modulation. Dig, Keime aufbluͤhender 
Wiſſenſchaften wurden in pee Schwei; nicht mit Gleid; 
 gultighcit angefeben. Wie vormals ded immer sehr, 
zogen Cle und geiſtliche Hevcen ~ **) - duf die Sober 
Schulen zu Bologna”), Paris, Heidelberg “he Db- 


\ 


duech Nachdenken zu beſchaſtigen (Oria dant vitie. ‘Otis fi 
qollas, . periere cupidinis grcas), und aud feiem unwillen kuft 
zu machen (Dirue iuriflas, Deus, Saumas cithariftas * 

29 Hemmoerlin fuͤhrt viele an, und. folie, die fic} erpalten. 
Qu ynferer Epoche bed — in andere. Zeiten erſtirbt 
bicier Nachhall ber alten Welt’; ſchreibẽ doch jemand auf, was 
vou alten Sirgern und Landleuten nod aufzufaſſen iſt! 

90) Wie Galomo's ,“ Mpues und Lemuels Gproiche und Ratfek 
wie dic criechiſchen der Pythagorder und des egarenſers 

9t) Le champion des dames und lefirif de la fortune et de ha 

"vert, Paris 1505. 

92) Dic Nadweifung unt bas Urcheil vertdngen ir Zurlarben 
(ehrwuͤrdigen Andenkeis). 

93) Deven bisherige Mufler Jacob bes Mies, Philipp be Be 

z try und andere pacifildbe Compoſitoren geweſen; $ emmen 
{itt de nobil. Bl. 116, 2 

94) Gontrepunctus, | —** racturis cribratus j eben daſ. 

95). Th Il, 52 f. 

96). Hewmer(in ſelbſt; wie er oft erzaͤhlt. 

*r Es if nicht gang unwahrſcheinlich daß smifchen dem grofer 
Bologneſiſchen Rechtsgelehrten Bartolomeo Saliceti and der 
vornehmen Familie dieſes Namens im Freyburgiſchen Verwandt⸗ 
ſchaft geweſen. 

93) Dee erſte Zuͤricher wuͤrde im Jahr 1405. eingeſchrichen; 
Aniverſitatsmatritel (Hotelag. ſchola Tigus.), 


~ ‘ 
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wehl ble, Reiſen, auch dazumal vielen hloß Vorwanß 


ungebundenen Lebens waͤren“)), und Doctorsgrade 
ſchon gu ſelbiger Zeit leichtſinnig egtheilt wurden ); 


obwohl. klugen Maͤnnern die aufgeblaſene Unfahigkcit : 


junger Vielwiſſer mitleidenswuͤrdig verfam'™), yah 
bey den oberflaͤchlichen Pruͤfungen *) meiſt Gunſt oder 
Geld') entſchieden, dennoch usd. mit Recht wurden 
Univerſitaͤtsreiſen nachdruͤcklichſt beguͤnſtiget“). Jy 
Zeiten, wo Fein Buchhandel im Umtriebe, Buͤcherſamm⸗ 
lungen ſelten, aͤrmlich, ſchwer gu henutzen“) und gu 
des 3ufalls planloſes Werk"), und in bes Biſchofs vow 


a 
! U . o . 
ae ; - : / aor. 6 see 


99) Die vermeinten Stubentert plelten ich manchmalanderswe ober 
auf ber Reife  Abcrmdfiia lang auf; Statutenbuch vow 
großen Manfer bey 1420 (Hoeting. H. E. T. Vil). 

100) Stolidi per ſtolidos in. ſtudiis generalibus Dectores Gunt, ue 
fimilis geveret fibi limilem, et qualis eft pater, talis ſit filins ; 
Hemmerlin in dee Satore Doctorarie in ſtultitia. 

wet) Studiorum baccalarii de fe muaktum praoſumunt et in prac 


tica nihid concludent,:.ombram pro veritate ‘Proclamamtes | 


Hemmerlin d. nobil, | 

102) Bene legit, competenter exponit et feritentiat, compyium 
igeoras, male cantat, in aliis competenter retpondet. Fiat 
almifio! @yamen Leonhards Beun (Pfarrerd gd 
Horgen, ben wis SH. LI, 694 faben), beg! Hoiting. {chola. 

103) Hemmerlin N.99. 2 6° Lo 

104) Stgtuteghbud, N.99. | 

105) Ber weiß nidt, daß Sanptwerte geteitet waren, damit ſu 
niemand wegbringe! 

106) Mus Johanns von Raguſa (den Papſ Felice sum Cardinal 
gentacht) geſammelten Bacher bildete ch im Predigerkloſter 
zu Baſel dee Stoff der Univerſitaͤtsbibliothet; Sinner, 
voy. de Ja Suiſſo occid. T. L Gr hatte ſtine Handſchriften 
griftenthells zu Konſtantinopel geſammelt. Siehe Scripty 
ord. Praedicator. 1. J, S. 797. Unter denſelben war das bes: 
ribmte geiechiſche Evangellenbuch ays dem ſiebenten oder 
neunten Yabrhundert, untce allen (bie Wetſtein kannte) ap 
Wichtiakeit bas finfte, und jenes yicdt viel neuere N. T., 
welches Reuchlin entlehnte und dreyßig Jahre beblett, Erasmus 
me no tile Ausgabe gebraudt 5 Midge Lis, Einleitung 
tn bad 


© 
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Coftans weitem Sprengel bey Reinier Privatnrent mehr 
als fuͤnfhundert/ Baͤnde waren °7), hatte der eigentliche 


tweck hoher Schulen (Ueberficht des Gauzen jeder Bile 
ſenſchaft mb Keuntniß ihrer Seteratur) cine wide zu 


eefegende uimentbehaichteit. 


Die Glaubenbdotſtellungen, wotin in der Schwei 
tele ſich von ber Kirche unterſchieden, Hatten doppel 
fin Grund in des Hirtenvolks Anhaͤnglichkeit an alt 
Einfalt (womit fie ben Hausbrauch virgniigt 6. alt¢ 
werwatf, was Andacht oder Eigennutz von Zeit zu Zeit 
hinzugekuͤnſtelt 0)) und in der geheimen Lehre der Seu: 
her bes freyen Geiſtes!), welche aud den Morgenlin⸗ 
dern auf meht als Einem Wese in die Alpen kam. 


Die Menſchen waren von Alters her durch ben | in⸗ 
wohnenden SGluͤckſeligkeitstrieb aber den Urſprung dé 
Uebels und uͤber bic Mittel ihm gu Helfer gums Nachdew 
fen gefommen; mantigfaltig verſuchten fis, ihre Bue 
legungen bem chriſtlichen Neligionsvorteag anzupaſſen; 
ſeine Einfalt und Maͤßigung erlaubte mehr als einerleh 
Gedauken. Die Verhaͤltniſſe and Leidenſchaften det 
Vorſteher beſchraͤnkten dieſe Freyheit; fie beſtimmten 
Formeln als Beſtandtheile der Religion, welche nur it 
der Lauterkeit ihres Weſens unveraͤnderliche Grundfet 
ber Gluͤckſellgkeit ſeyn konnte. Nachdem dieſe Bers 
ſchriften durch oft fehr unedle Kuͤnſte!) Heifpradt 
und Staatsgeſetz geworden, mohten Geſel chatter wel⸗ 


8 


107) So viele hatte ſventerlin (int paſſionali; bey hi 
tinger fchola). 

108) Siehe Loo il, 366 in ber Rote. 

309) Gd nannten bie Begharden ſich; Notbeln— inflitwe 
hift. ecel., S. 484, not. t. 

* ¥10) Wer dieſen Ausbruck Hart finter, leſe in be gewiß r 

gidubiger Waldhs Kegérhigorie ote ſcaodlihe Geſqhi 

as epheſulſchen Coneiliums. 
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he ihre Privatmeinung nicht aufopfern wollten, “ft dere 


Seegen, oder mit Gewalt behuͤupten. Beydes erreidhe 
ten fe. ait beſten in Gebirgen. Go it ‘dem Syri⸗ 
ſchen“); fo in Armenien, wo Tanrns und Kantafus 
fich vereinigen. Yang und getwaltig erhielten die Mae 


nidhder gu und um Lephrife'*) den unbezwingbar ſchei⸗ 


mendes Sig; weit in großen Flecken und Hoͤhlen des 


Heochsebirgs herrſchte ihe Glaube, bis der erſte Bafili⸗ 


us; elnet Ser vortreflichſten Kaiſer““), zu einer Zeit 
wo fas Reich ber Araber fe nicht unterſtütßen konn⸗ 
te 9, durch unermuͤdeten and geſchickten Gebrauch der 


Uebermacht bie Manidjder bezwang. Er verpflanzte fie . 
in bad Shracifche Gebirge, wo fle ihm whter Augen was 


ren. Go fang diefe Grange von Bulgaren, Ruffen uth 
mancherley Lithen bennruhiget wurde, und unter ded 
sroryten Baſilius fraftvofer Verwaltung, lebten fie, 
meift im Hamus!), unbdemerft, $id Bering, der erſte 
Komnene, durch Ueberrtdung und Sematt fle noͤthigte 
die Glanbensverſchiedenheit aufzugeben. Dieſe tyran⸗ 
niſche Untetnehmung war ihnen ſo wenig unertoartet, 
daß ihre oberſten Hdupter ling fiderern Gig in dee 


Bulgarey genommen “*) und ihre Gemeinde, ater Mae 7 


119 Se bruftgé detrbiaeiy hangt mit den Gorfelungen urals, 


tes Gecten zuſammen; ihr Hatem ift nicht der Challphe. 
a2) Sun Divrigui: Der gedsere Theil claſſiſcher Namen tk 
- Gen etwas verdnderter Masipeace nur duech febleehatte Recht⸗ 
ſcheejbang unkeuntlich. 
113) 867 — 886. Sein Gaus blieb auf dem Thron bis 
o56. 


114 9 * Gong hieiten fle eh an das Arabtſche Reichz; aber’ fe 


al i Mamuri, beſonders ſeſt Motawaltel’s Ermordung, ndperte 
bie Mache bes Fuͤrſten dee Glaͤubigen fid three Stufléfung. 

115) Zumal um Ppilippopolis. Wenn in der ganzen Turker 
die barbariſche Herrſchaſt untergeht, fo wird ſich wie ven dice 
lem Alten, auch von, den Secten, Spor finden; steles wird 
man lernen verfieben. " 

116) Mattpadns Parts bey 12353 Gosnten, das Gran⸗ 
land Dulgariens, Dalmatiens und Kroatiens, word Sig ihres 


; 
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gqrn theilg bus mae Halmaticn ugh, sjtatien,""7) theif 
hurd) Rodtiew 7°) in die, Sehtoeig,- und aud ned 
; heim, aydgeseeltet. Sie fandew die Gemiithes:.vore 
Heeeitet. Danes (wie gemeiniglich, wo Gewalt fly, Ue 
berzeugung gelten mus), viele guoftifche, viele ariauiſche 
Meinungen ''*) waren verdammt, aber nicht vergeſſen 
oͤffentlich wurde zu vielem geſchwiegen, unter Bertraw 
fen blieb der Mißmuth nicht ſtumm. Wenn man dit 
Mittel bedenkt, wodurch ſeine Fortpflanzung wie, {ein 
Ausbruch nur eine Zeitlang, verhindert wurde, ſo er⸗ 
kennt man die Gefahr und Eitelkedt des Kampfs wider 
Meinungen,, und ded Selbſtbetrugs dex. Varſteher uͤber 
bie Gefinnungen der, gum Heucheln genoͤthigten, Menge. 
Dieſe, hiedurch dem Auge der Obrigkeit entzogen, wur; 
de den wildeſten oder feindfeligen Cingebangen uͤberlaſſen 
welche unwiderſtehliche Revolutionen hereiteten; uner⸗ 
wartet denen, die ihr Volk nicht ſannten, weil, fis es 
burch Schrecviſſe bon, ſich itlecndet nD) 


= "Die. Schweler, durch hohe Natur und cinfanet 
hen ju Gottesgefibl und Radhfinacy beraylapt, wit 


“geittgen Hauptes. zFaßlin, Liechen. mitt, etter, 1; 
gre els Geſch. van Ungaen/ 14, 216 £5 veraleige unſere 
nfdbeung Th. UI, 366. 

117) Siblig Th. 1, neg Muratoriſchen Quclles. 

1176) Wo ein Hauptſit war; Mosbeim aa. O. Es wire 
gu wuͤnſchen, der Herausgeber ſeines Werks de Boghardis 
, (kcips. 1799} möchte die 39. fententias Beghardo/ua 
ganz baben abbructen laſſen. 

428) Yene hasten, wie man qua. Yrendus welß, im sme 
sen Jabebundert viele Bubdnger in Gallien, welche am Ente 
‘bes vierten in dem ſchnellen Fortgang dex driſcillianer kennbat 
find. Go gewannen die Lehrer im Gothenlande quf berben 

Seiten der Pyccuden, wo dee arianiide Glaube am langßen 
geherrſcht, großen anhangs. 

ur8>) Die Beweilt vicler tw dietem Wetgnitt angefüdeten Zot 
ſachen find.in Borantiniſchen Oucley, und ſollen gndersm 

vorgelegt werden. 
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Bote "9: und Kloͤſtern 2°) in mannigfattigen Kampf 
hatten von Aters her Vorlicbe zu geheimer Lehre nitt* 
verborgenen Geſellſchuftene)j.“ Wer wil vdurchttin⸗ 
gen, was der bamaͤligen Reit felbſt unbefannt war? wel⸗ 
cheer Gag jene aus ungarn *) und Rhaͤtien, was bie! 
aus Boͤheim faſt jaͤhrlich ie ie Sehtweig™*): wallenden 
Mpoftel; wad auf See Fiucht in ein Alpenthat“) munn⸗ 
hafte Schuͤler bes uñgluͤcktichen Dettino™), was" ims 
Romaniſchen aside ber von des Juͤnglings Hanrich feſo 


ſelnbem Eifer ausgeſtreute Same} oder die dune: 


Srhabenheit bes Buchs -Teint (cher ‘Sheotogie in ih⸗ 
ren unzaͤhligen deheimmen Recife ?*) de, Sprache see 
bradje? “ 
3d a 7 (ae F 23 2 oan 
‘eberbeupe wurde bie Dreyeinigkeit Gotted 
in der Einheit des Wilſens, der Sohn als des Allein 
wwlzen erfte Vorhetuns ber Geift ¢ als ple heme haſanie 
.11 
a9} Giewre meit Bibelliniſch; Tht, Cy WS] Oy tt 
520). Bie mit Cinfidien , Tp: 4, Gop rs, mas 
641) Bon ver Gifelichat Sculters Bergebowd “in pit si, 
3885 fie if die ven Hartmann, Apnalib: emi, ad he ; 
12 16, angefahete. 
122) Swithen weichen Bande und Rbatten, in —* Deterteii⸗ 
fen Erblanden,. die geheime Lehre auch forticefianst wordeh; 
Ch. i, 367 f. 6 
123) Hemmerlin de Lotthardis : vornepintidy ‘in ‘elt exe 
und Land{caften’ Soloturn and Bern: *-’Soge " Srtybueg ben 
nad fan's Kirchenh, gum Jahre 1430.. 
124) Urkunde dud pent Sefiathal 13053, — 
propter Factionum’ et bellorum calamitates, in. hig Alpibus. 
cem quaeliyeruot (Saxiub ia apimadverflonib. ad h - Dulci —8 
Zwar dieſe waren von der herrſchenden Kieshe 5 ; aber Mader, 
, Gefrante hatten einen Grund mehr. 
425) Deſſen Geſchichte bey Murat oet leripit. ix, it. 
336) Seine Sachen bat Füßtin im zwerten Theil bes 
Kirchenh. mittl. Briten.. 
127) Eben derfelbe im dettten Shell, 
528> Woruber Seam erlin a. a, ©. klagt. 
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Wirkung derehre??]; die Religion, erhaben uͤber die 
vorbeyfliehende Sinnenwelt und alles Machwark ver. 
Sterblichen, in der ewigen Arheit unferer Seele zur Bere. 
naͤherung beg unerreichbaren Urbildes der Volfommen- 
heit geſucht; .,ven her Beſprengung puerRdndiger 
aMinder mit ein wenig Waffer >, von Seheimniſſen in 
„Brodt and, Wein’), von. beſpunderen Kraͤften eines 
severfinditen Holzes ) pon bee... Deiligteit. Kemerner 
Tempel und des Staches 2. Pon dev gemeinen Men⸗ 
Gt. fogenannter Geiſtli dleity, ihren UnmoGungen, 
Aihren tauſend Gebeten,“ mit Verachtung geſprochen. 
re Boge Abiaßzettel · von Soͤndern“ )2 Bory ewige 
„Lichter, Seelmeſſen, Wallfahrten, Vigilien, Heiligen⸗ 
„feſte )d Der nine it der er iſt; fot ber fe 


, eve 2 
ð Bea ena 45 . 


129). 6, Seengard feeetbe betes Srnalien ven Brelcia st; 
gant iti a Johann von Wiiteetue den Coſtanzer 


130) en, te E Aht von Chiesa oy. Meter: von. Deuy's, 
Hanrichs Lehrer; Fußlin. Disk Abucigung vow bee Kins 
peta Bea fm. OF formationsjabepunbdert in der Ochwei 


231) Peter von Bros. Jene in dex Coſtanzer Dideeſe 
deocken fi. (im Mund ihrer Feinde) fo unanihindia cus, dal 
wir es nicht wieberholen. 

r32) Woran Chriſtus geblutet. Peter der Ebrwardige 
Gener Clunjacenſer Abt): Brouys und Hanrich haben gu G. 
Gilles an einem Charfregtag bie Cruciſire verbrannt,, und 
dabey gebraten. 

133) DBruys. Henri babe ous den Kirchengeſang (nad 
‘bamatiges Soent und SGprage) verworſen; 3 welde Aorciguna 

60 in bee Schwelz fortpflangte (Hemmerlin d. novis 
oſfficũs.) 

134) Sie wurde aberhaupt von allen feindſellg behandelt. 

235) Ihren eigenen Lehrern, den Vollkommenen, gaben fe 
dieſe Gewalt; Reiner von Sachs, bey Füßlin. Ge 
abfoluieten: die Geiſeler (Flagelanten) einander; Gtterlin. 

136) Bericht von Ketzern im Eichſtettiſthen in 
Hocker's Mitertpamers von Helldronn wep abtios ynd 
aberbaupt. 
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ps bende fremdes Werbienſt fiir deiniges halten )7 oder. 
—— — etwas ogrmeden, daß ex wolle was er, 
„nicht SOI? Rein, undergaͤnglich, weyerftirbar, mig 
„das zhicht, ſo iß · der⸗Zaib bey. Geele™)s . wafre, 
„Karper, in Verhaͤltnjß zu der Nirpermely mie ein 
„Kleid bis zur Abnutzung uns angepaßt: der Voll⸗ 
„kommene“) gebeut ifm'*°); diene ibm nicht; aber 
„wenn ‘bu, ‘noth’ Anfſtrebender, feine Luſt durch Bee 
te friedigung) tobteft’ de Glaube nicht, daß der Mie 
gerachte Allvater die. cmige Seele ewig. ungluͤcklich 

1 Mags, ves Sachen deo Rorpers, in: den fie einmal ver⸗ 
—— dewefn*y: Slanbe und Liebe eft be 


137) Str Moeker, nie —E piten fe Cite: 

138) Sibita.1< aud den Quellen. 

139) An biel: machten. fie ie frengfier ‘Sosberengen. J— 

240) Sie ſchienen teins: Wichtiakeit auf.die funticen Dinger hu 
MAgen, und verlachten, bati Cothaltuns vom Zteiſch ober: Sas 
_ Gitibat Dertaead Fey sJepn. fol. ‘Go im Zurxhtana 216 Dactme 


541): Ben Bolammenen getoten fie Reenge Gathokund ;- tas 
volfommencn geſtatieten fie (sue Fortplanzung) Beyſchlaf. 
SGic werden, mic ale moktigen, geheimen Geſellſchaftän dee” 
Seiten, ve Feladen -wielee. Megellefigteit beſchuldiget. So 
Hanridh ven. G. Bernharben. Go die. Zarichgauer 1216, 
als die omuie nenerizs uf erlaubt ‘bitten «Go klagt 
Hemmertin vide Griechiſcher Kebe am GlaLellh.), vnd 
FAiFlin erinnert an Keger, de su Paris. delictum {pinae dor 
unter ſich getrieben hatten. Go wie nach Rowe und Ses 
ſchichte atbraunte PhantaGen vow Wolluß nicht locaeſprochen 
werde⸗ .dnnen, fo ſcheint gewiß, bai fie aveclaſen, aber nicht 
autorifirt wurde. 

142) Ja Dolcino a eee: coniungere. —* at, ellet ten⸗ 
tatio, nen oſt pecogtum, 

143) Gi ataubeer dic ainfarſtehung des Bicildies én, sew bolichen 
Ginne fo wenig, alé Origenes. oder die Onoſtifer. Mannisfel⸗ 
tig, wie die Vorſtellnngen von dee Gerle, waren von ke ter 
VBerſuche zu Vereinigung unferer Waͤnſche vad Zutereſſen miss 
Syſttemen, die fle au zerſtoͤren ſchienen. Ge if gezeigt mors 
den, daß ben vdrausgeſeztem Unteraang unſerer gemacht Orga⸗ 


ee) 


wifation und, bee dee Unerweislichleit eines unzertebaten. 
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4 Heres, fo NE Gott in dir, bee bued Chriſftus, det 
‘ burd die Weifer Moms ind Athen“ geredet vy. Sis 
pies ifts Gort Bas" Eine en Aimendlich - die Mr» 
Aten der Geſtaltung/ abero tae KAfers bu Stoſzer? if 
a Gott wien eI)” ‘ Das ie be Ware der Refs 


F Aa Dre Sn t rt | 0 
p78 gy gga J 
Feime bie wid, * file die Rachweit, aghivovien, nidt 
weniger iB {enn wafde. — ————— tn bas 
pflanzecceſth aergehende, durch Gent “wieder aitimaliſirie, 
“endlich wieder · zum Menſchenderſd —* Roker, - WAI An 
«france, aber —— SB lt, este au sin eyes amie. 
hatter. 
ata ati idee nie oi t oar eA ME Ml er at ort: 
nenden, alles gufammenbaltenden Erſten Urſache durch den 
Tob mch GBachenis." his: bee ted’ thn: verdiacen “Sie bo 
Dinge wird fle thn wider auflten Schauplatz ruferk.. . Ded voz 
tigen Dafeprs says Re fod) fo wenig eeiimechs “ulf Æfinet erſen 
Rindheit: aber jedes Nißbehagen: uin verdor benen Weltjufiand 
a: Pedere ihn. auf.cfae danftige Site einen defen bereiten zu bel 
fae. Biehhe geht cin Opfee verloren. Mit: Mehl. effing: 
Warum koͤnnte jeder cingele Meni nit meheratel Einmal 
erat in Richer Belt vorhanden gewefen ſeyn? Aſ dieſe Meinung 
nydarin ſo acherlich weil ſie bie dinette 1b?” Eerſche aidt 
— noch hem: Wie; abrgewiſſes Rider — 
Qualos per incerta, lonany. Seb deteisgaligna, - 
vii... TEA iten de ſylvis, ubi coslianewdilidit’ unsbra 
1. Itpicesvetbdbus nex abfulic-aire-colorem —"' i . 
OMas if unſer Theil; mehe waͤre nicht vertraͤglich mit mofeecs 
i Sebené Genus ober Erduibung + viebeidht das irgend eink: cine 
:. Peberficht Sen Catiſbahn tt: Indeß, 0 Menſch von Erde und 
‘, abetlichem Geiſt, genüͤßreich, muhlſellg, sitel-and' ewig, ouf 
die unnuͤtzen Sorgen wohin fie gehoͤen — 
(There they alike in trembling hope repole) 
The boféia oF thy’ Father and- thy Ged — | 
tn n ben Buſen des Allerbarmers, durch welchen Dir biſt! 
144) Oke Bebe mathe, dak cine Handlung aufboͤre Sauͤnde ha 
‘Fens ; Wir a fy tay Cdeffen Lehre an unſere Bedngen tam), oe 
*Du pa n Miblsecetel. Xp ZAKI K'H. I: 

145) Gott habe and fh Ovid gerebet 5 eben: berfelbe Wie 
viel mehr im Virgil! 
146) Ebenderſelbe 
147) In der taus ‘fasten die Thurgauee SBeayarden Jehaun 


wy 


; 








@ 
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nbelt, daß fie. Gefigl der Gottheit hat. Sey fills dfe 


„ne did); Gott wird fommen, pid) erfillen, und vow 
„ihm fepn sons du tou “So: toard Cheifing * 
fee ‘Soba. ” 


6» (wie Peter von Brueys es aefati 150) und Hane : 


tid oon ihm empfieng °') und der Breffanifehe Arnold °”) 
es verftand) glaubten jene vor vielen Jahren verbrann⸗ 
ten Schwarzenburger), jene don bem Ynquifiter Frang 
Sorell. zu Genf und Aubonne cigennipig *) und fuͤrch⸗ 
terlich beſtraften“) und die, welche vor Wilhelms vow 
Meuthoney, Biſchofs gu Lauſanne, abgeſandten Com⸗ 
miſſarier zu Bern und Freyburg ohne Bedenken“) 


ſcheinbaren Widerruf thaten “). So die ga Freyburg 


mlaͤngſt“*) aus-inniger Heimlichkeit und Guͤtergemein⸗ 


von Win te ete 1339 : welches ihnen fo uͤbel ausgelegt 


wurde, ‘tie dem Banlot ahnliche Reden. 


148) -Diele Darſtelung ik nod Faklins Quellen. Bee oe 
iter Heinrich Gaus (Gu‘o) Kimme .fehe mit; ſiehe Mose -- 


beim aa O. N. 55 und oben im zweoten Thell. 
149) Daher, koͤnne cud ein anberce Sohn Gottes werden (wie 


Landelin, Baronius 1126): ,benn,,der gute Menſch iſt 


der cingebotne Sohn Gottes nad ber von Mosheim 432. 
angefuͤhrten geheimen Schrift. 

150) Und zwar im Alpgebirge; Peter der EHrphediges 
Alle diefe Ungaben betreffen Lehrer, bie in der Schweiz geweſen 
oder auf ſie gewirkt haben. 

151) Peter ſeng 1104 an; Bor 1116. wae Hanrich in bet 
RNomanifchen Lande; S. Bernh. 

152) Um 1140. gu Zarich; oben Th. 4 383s 

153) 12773 Gtattler. 

154) Zwey Drittheile ber Guͤter bie er, die Obrigkeit be⸗ 
tam ein Drittheil. 

155) Zuiſchen 1380 und 1393; Perrin hift. des “Vaudois. 

156) Man fep, lehrte Dolcine, Prdlaten und Inquiſitoren 


die Wabheheit nidt ſchuldig. (Das glauben auc die Drufen), ; 


187) 1399. Tſchudi; Lang. 
158) 1930, gus Zeit Wilhelms von Chalant, Biſchofs iu faus 
ſanne; > fang. | 
Mig, Welts XVU.B.1V, with. Be 


{ 


242 IV. Buch. Viertes Capitel. 


ſchaft aufgeſtoͤrten, gefolterten, mit Hunger, Gefaͤng⸗ 
niß, Guͤterverluſt und ſchmaͤhlichen Bußen *) geſtraf⸗ 
ten Menſchen. Co. bie zahlloſen Lollharden, Beghar: 
den, Begutten und Claufiner* >, die mit Heen Eſelein 
und Bettelſaͤcken demuͤthiglich und anddchtig herumwan 
derten, oder in einſamer Waldung Huͤtten, oder in 
Staͤdten Haͤuſer bauten, fie den Wanderer, fuͤr Arme, 
Kranke, auch in Peſtzeiten, chriſtmildeſt beſorgt) 
Aber, (wie meiſt in geheiſnen Verbindungen sind im Ges 
horſam bekannter oder unbekannter Ordensobern*”)) 
der Geiſt der Lehre war wenigen bekannt: einigen gab 
er hohen Schwung; andere dolmetſchten halb verſtan⸗ 

denes leidenſchaftlich. Die. meiſten erhob der Gedanle, 
daß aus der Menge Gott ſie erwaͤhlt, die herrſchenden 
RMeinungen als Wahn zu erkennen, and ihn in hellerm 
Lichte zu ſchauen; daher der Bruder Carl im Lande Uri 
und Bruder Burkard im Zuͤrichgau und ihre Schuͤler 
freudig in den Flammen flarben’); wenn unſer Geiſt 
ſeine Hoheit ſuͤhlt, ſo geheut er, aumachtis, der Ginn: 
lichkelt Stillſchweigen *? >. 


Durch das Buch Teutſcher Theologie vom rechten 
Verſtande was Adam und Chriſtus fey“, vermeinte 


159) Sie muften in oͤffentlichen Umgangen barfuß, barhaupt, 

mit Lichtern und aufgehefteten Kreuzen geben. 

x60) Hemmerlin, 1) contra validos mendieanteé 2) conus 
Anachoretas, Begbardos Beginasque ſylveſtres 3) Lollbardo- 
ram delcriptio. 

£61) Welches Lob, durch has Meuberliche Cmeint Hemmer 
Sin) getauſcht, Papſt Gregor XI und Paps Eugen, 1V ihnen 
geben; Heminer(in, glofla-bullarum. 

862) Die Mofiter im Eichſtettiſchen (bey Hocker) wie bie am 
Miederrheine (Egbert. ady. Catharor. err. bey FA Glin) hat 
ten zwoͤlf Religionsmeifter; einer fen Aber fic; wer, wo @ 
feo, fagt keiner. 

363) Semmertin Lollhard. . 

363°) Jofephus segs MaxaaZ., Scjonders gegen das Ende. 

564) Riel bes, um 1978. abgefabten, und dic Meformation’s 
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Soham Taulkes, des erlenchteten Predigers’*), wuͤr⸗ 
diger Greund2°°), bie. beinaliche Sehre™”) vor Miß⸗ 
brauch zu bewahren e7 b ). Daß Sott das Weſen aller 
Wefen und ihrer Bewegung; daß ales was iſt (dee 
Teufel ſelbſt in fofern er it) gut und Gottes Ausſtrah⸗ 
lung, und ohne Wirkung Gott ſelbſt nicht Gott waͤ⸗ 
re"); daß ber wahrhaft freye, gute, edle Menſch 
ber if, ber nichts will als was Gott will’); da hin⸗ 
gegen Ichheit oder Selbſtheit das falſche, dure) feine 
Kundigkeit betruͤgende Naturlicht und der Teufel 
ſelbſt“) und im Eigenwillen die ganze Gunde und die 
Hoͤlle fey; daß leidende, wartende Stille ber Seele die 
Gottheit vermenſchliche und den Menſchen (wie den 
Menſchen Chriſtus“)) vergoͤttliche; das war die 
Summe. Dieſe Vorſtellung, wohl gefaßt, mochte die 
Q2 


8 ¢ 


seit haͤufig, unter anderm 1520. gu Straßburs pesausgetom | 


menen Buches. 
165) Go wurde ee genannt, Iluminatusn 


166) Des Teutſchen Hauſes gu Granffurt (0 Tauler einſt im 


DomtintcaneeMofer war) Cuſtos. Der Laie von gar großer 
Erleuchtung, ber ihn viel gelebet Habe (9 ſelins Reriton)y 
war woh! dieſer Rerfaffer. 

167) Hetm lid, nicht als geheimgehalten; in Gegentheil war 
bas Bud teutſch: ſondern, weil nicht fie jedermann, cis 
gentliche Herzensſprache nach dem Ginn des Rerfaffers. - 

167>) Weil einige nichts fir Suͤnde hiclten ; felbf Mord nice. 

168) Diefer Gag argerte dic, welche vor tind. neben der (dbelvers 
fandenen) moſaiſchen Schoͤpfung und Cheonologie andere 
Welten angunehmen damals nidt wagten. 


169) Man wird im folgenden Thetle finden, bas Bruder Ciaus | 


voͤllig in dieſem Geiſte war, der Aberhauph im Alpgebirg ſich 
febe verbreitete, mo (namentlid die ſer Punct) nod Haupt 
that ber Denkungsart bes Hirtenvolks iff. 

170) Das fey dee Gandefal (der. erſte, tagliche), daß dem Bil 
ten Gottes eigenes Urthell und vermeintes Intereſſe entgegen⸗ 
geſetzt wurde. 

171) Er fey ,, ein vergoͤttlichter Menſch“ und ſeine Menſchheit 


cin Haus Gottes. Die Myſtiker und Servet (wie SAGliO 


wohl zeigt) kamen zuſammen. 


‘ 
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hoͤchſten Tugenden⸗ Selbſtbezwingung, Eathaltſamteic, 
Standhaftigkeit, mochte Heldenmuth, mochte Getein⸗ 
geiſt und unerſchuͤtterliche innere Gluͤckſeligkeit begruͤn⸗ 
den. Gleichwie aber cin unreines Gefaͤße den edelſten 
Trank ungenießbar machen und in Gife verkehren kann, 
fo mochte ein in ſich nichts fuͤhlender Menſch vie Ente 
ſchuldigung der Selbſtvernachlaͤſſigung, und der Unmo⸗ 
raliſche einen Freyheitsbrief jeder ihn anwandelnden 
Luſt in chen dieſer Lehre finden. Wenn man den Mise 
brauch nicht nur des myſtiſchen, fondern aud des bib⸗ 
liſchen und ded gegenbibliſchen Vortrages bedentt, fo 
muß man endlid) ſchließen, daf die Wirfung von 
Schriften, wie von Handlungen, niche ſowohl davon 
abhuͤngt, was fie gu wollen fcheiner, alé von dem 
Sdidfal oder Gottes Willen, dev Heute oder ‘morgen 
dadurd) cine Ordnung der Dinge befeftigen, oder eine 
andere aufbringen will. 


Gleichwie eine endliche Zerſtoöͤrung 7) oder eine 
Erneuerung ‘”*) des ganzen Erdballs auch von den ale 
ten Weiſen erwartet wurde, fo ſahen damalé viele einer 
fruͤh bevorſtehenden Umdnderung ber politiſchen und 
geiſtlichen Weltverfaffung, welche ihnen fehe alternd 
vorlam, in mehr als einem Sinne entgegen: je nad 


222) Ovtbto8 Metamorph. I, 7: 
Elle quoque in fatis remjnifcitur, affore tempus, 
Quo mare, quo tellus correptaque regia coeli * 
' Ardeat, et mundi moles operofa laborer. , 
' Benn ndshlidy — ugos yamovess Qysaugoy + exces vevæaso⸗ 
a:3ng. 
' Sophorcles. 
Slee vieles gefammelt bey Gale: Coure of che gentile, B 
«oT, p. 74 ff. Glaubte man, daß die Bahnen ſich abnutzen, 
daß in der Schwerkraft bie Zeit Derdnderungen bercite, oder 
daß nad longem Kampf cin auflifendes Element Oberhond 
bekomme? 
#79) 8 Petei 23, 135 nad Jeſala⸗ 66, 22, 


} 
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Ser. berſchiedenen Deutung jenes alten chriftllichen Bu⸗ 
ches, welches Offenbarung heißt, obwohl von keinem 
Buche der Sim weniger offenbar iſt. Der Juͤnger, 
deſſen Feuer und hohen Geiſt Jeſus fieb. hatte, frheint *), 
alg ce (wie fein Zeitgenoſſe Judenal) ſchon ſehr alt?) 
aber noch kraftvoll wary im Kreiſe der Bride®'’”) den 
fuͤrchterlichen Nuin dee Freyheit, Verfaſſung und heili⸗ 
gen Stadt ſeines Volls“??) beſungen, und, nach Art 
fines Lehrerse), ben Blick zusleich auf die Vole’ 
bung") und auf die Entwidelung des Drama dev * 
Welt geworfen gu haben. Der Gang des Ewigen ſchien 
den kurz lebenden Menſchen immer. langfam'*°) and 
jedem ſeine Zeitgeſchichte groß genug, um vor der aller⸗ 
letzten die’ naͤchſte gu ſeyn“?“). Daher von achtzehn 
Jehrhunderten keines verfloſſen, das nicht als das letz⸗ 


te verkuͤndiget worden waͤre. Schriftſteller haben, gue. 


Leberſicht des Sanjen, ipee rae matandüch 


20 Dieſes Buch würde nachmals einem andern aeſcheichen 
weil der mißverſtandene Inhalt Aergerniß ward. 


175) Als' die benachbarten Kirchen den erſten Geift anfiengen mm 


verlieren. Hiesu kommt die Sae von der Beit. fetnes + afents 
haltes anf Pathmos. 


176) Der ſieben benachbarten Viſchdfe. 
177). Mush gedachte ee in feinem Geſchichtbuch ber Rede Jeſu 


yon gleichem Inhbalte darum nicht, weil er die ausfuͤhrlichere 


Ausmalung vorhatte. 

173), Matth. 24, Mare. 13, fuc, an aoe 

179) AvyaneParaseces. 

190) F¥efajaé 5, 193 Paulas an be Sortuhis unt om 
die Theſſalonicenſer. 

181) Viele vergeſſen jetzt arauſamere, verwüſteidere Zeiten der 
timtcheung, nicht blober Verfaſſungsformen, ſondern alles. 
Stadte und der ganzen Cultur einer hoͤchſtbluͤhenden Welk von. 
Caledoniens Wah bis an ben Ganges durch ber. Araber und 
Nordtdnder gleich barbariſche Waffen, suditamque 
(mehr alé Cinmal!) Helperiae fonitum mings. 


⸗ 


— — 


. 246 J IV. Bud. Viertes Capitel. 


bis an ben juͤngſten Tag fortgefese **). Aber nichts 
madhte die fromme Cinfalt fo tere, als die Vergleidung 
der Hebraͤiſchen Dratel') und jubelvoller Ankuͤndigun⸗ 
gen Bed Reichs Chrifti =) mit den feither nicht geber 
ferten Zeiten und Menfchen'®™). „Sollte der Al waͤch⸗ 


ydtige etwas vergeblich verſuchen; unerfuͤllt bleiben, wat 
naus dein Munde ewiger Wahrheit floß)73war 


Meiſter Hemmerlin glaubte die Entwicklung nahe, weil 
tn Dent vierzehnhundert vier und vierzigſten Jahr der Anti⸗ 


, hrift-geboren fey °7); diefen werde Chriſtus ſchlagen, 


und hierauf das Reich der Gerechten beginnen. Aber 
dud) die Meinung fand Beyfall, daß, nachdem weder 
der Vater durch die Propheten, nod der Sohn dard 
bie Hpofel, das Werk der Renfchenbefferung vollendet, 


382) Sites yon Sreefingen und vieler. ays bem Mittelalier nist 
gu gedenten, wurde nidt in Portugal zu unſerer Belt aud de 
prophetiſche Theil als Untverfalhiftorte gelehrt (Baretti 
" Reifen)? Jn ber protcfantifhen Schweiz lehrte Abraham 
Kyburz (deb 1765) die Kiehengefhidte nach apotalyrti 
ſchen Perioden bis an der Welt Enbe. 

83) Seren Erfasung ſelbſt Micha elis von ber Sufunft er⸗ 

wartet. 

184) fucd-a2, My und ſonſt to bas Evangelium vertanbiget 
, ward. ° 

585) Derpleiche die ſtuͤrmiſche, ſchreckenvolle Garbares bes Mit 
telalrers mit dem Jahrhunderte Trafans, der Antonine. Wann 

der Nord gewonnen, wie tanh Gid und Off neden her Bors 
zeit erſcheinen? was brandmarfte Juvenal, das bey uns nidt 
ware? haben wir nicht Proſcriptionstafeln, und’ wad daben 
wir im Namen der Religion und Philofophle niche geſchen? 
Aber bas Reich Gottes ift nicht aus den Welthaͤndeln gu cot 
nehmen. 

196) Lerne Menſch von Moles und Petrus die Chronologle 
Pf. 90, 43 2 Petri 3, 8. Leffing: Dee Sdhwdeme 
thut oft ſehr richtige Blicke in die Zukunft, aber ex kann dicie 
Zukunſt niche erwarten. Wozu fics die Natur Jahrtauſende 
Bat nimmt, fol in dem Augenblicke {eines Datcyns reifen. 

187) Ym dial. de nobilic. und fonft oft; cr Beruft (ich auf bie 
“propbesiiehe Zeitrechnung eines seurfen Cyrilus und des berth 
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nach bene Rath Gottes in einem britten Weltalter ber 


von Vater und Sohn ausgebende Geift bas ewige Coane 
gclium, in Gluͤckſeligkeit und Vollkommenheit, gruͤnden 
fol"). In dieſem Geift ſtand Niklaus von Buldes- 
berf'*®) anf, in Teutſchland, Fraukreich, Spanien 
und vor den gu Baſel verſammelten Vaͤtern) die here 
anbrechende neue Zeit"), dad Ende bes alten Evange⸗ 
liums und ded. ehebrecherifchen Noms "**), Iſraels Mets 


tung, bie Erſcheinung des gottgefandten, gnadevollen, 


ewigen engliſchen Hirten“ꝰ), Gottes Sohnes, der Eye 


- bo des Tobes und der Hoͤlle allmaͤchtigen Nichters, wit 


Wort und Schrift, und in folcher Ueberzeugung gu very 
fundigen, daß weder die Traurigkeit Yahre langer Ge 


fingnif noch die Flammen, worin er flarb, (einen Glau . 


ben erſchuͤttern mochten. Es war von je her die Kranke 
brit gottſeliger Chriſten, von kuͤnftigen Zeiten mehr zu 
wiſſen als Chriſtusꝰ). Von dem Schimmer ihrer 


ten Abt Joachims. Vermuthlich lag aud in den deep Vier ets 


wat, wie unfere Zeitgenofen in LVDoVICVes bie Crodye de⸗ 


Thiers bemerkt. Siehe N. 191. 
188) So das, im Anfang ded XIII Jahrhundertes ober (nag 
Claude Fleurd) etwas fydter durch den Brancifcanergencral 
Johann von Parma verfaste ewige Evangelium (Mos hein 


456). effing: Biekcidt dab fie cinen Stral aufgefangen 
hasten, und nur darin irrten, daß fie den Anfang bcs neuen 


crigen Evangeliunrs fo nabe verkuͤndigten. 


189) Züßlin, H, veemuthet mit Grunde, bab er ein. angetes 


hener Mann aut Regendburgifer Didcefe war. ; 

190) Daher Wurkifen feine Geſchichte erzuͤhlt, S. 430 -bf8 
33. Die Beit feines Todes befimmt ee auf den adten Suly 
1446. 0 

191) Da nah ber griechiſchchriſtlichen Zeitrechnung bis auf 
Chriſti Geburt ssog (bis auf Kaiſer Friebdrich 111 alſo 6948) 
verflofien ſeyn ſollten, verkuͤndigten viele das nahe Ende auf 
7000 (auf bag Jahr 1492. werin nochmals die neue Welt 


entbectt wurde); hierauf obne Qweifel grandet Hemmerlin 


(regiftr. quesel. bey Motting. H. E. t.-JV) ſeine Rechnung. 


193) Nach Wurſtiſen glaubte er, dicſer zu ſeyn. 
194) Ex, Marci 15, 32: Bon hemichen. Lage, eavetben 


rd 
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Phantafiegeſchoͤpfe vermochte fo'wenig der Sohn Got⸗ 
tes, als menſchliche Weisheit **), den unſteten Blick 
_ auf ruhigen Genußꝰe) und Frohſmn?) gu leiten. 


Dev gemeine Mann hatte cine Religion fit feinen 
_ Hansgebrand, 


/ 
⁊ 


Eine Vorſtellung nicht ohne Groͤß⸗ (dem goͤttli⸗ 


chen Geiſt im Menſchen komme uͤber alle Creaturen die 
Herrſchaft gx; durch Entfernung von Gott eingebuͤßt, 


fey fhe mittelſt Ruͤckkehr wieder gu behaupten) brachte 
auf den Glauben, giftiges Gewuͤrme, Viehkrankheiten, 
Manden, Gewitter, in: ber Kraft Gottes, burch Wor 


te von oft hohem Sinn” beſprechen zu koͤnnen“ 


, Sage, demſelben Zatdunet wiſſen bie Engel im Siannet, welf 
ber Sohn ſelbſt nichts. 

495) Prudens futwri temporis exitum 
Caliginofs nocte premit Dous, 

196) Chriſtus liesß die Juͤnger ber Zeit aepleßen; Lucde, 33 
carpere diem (Hor.). - 


| 497) Freuet euch in dems Heven (in Erinnerung eurer Befecguos 


von felaviſcher Furcht); freuct euch, fage ih, allezeit. Pau 
Cus, Philipp. 4, 4. 

—¥98) Soemel der Sqchlangenbeſchwörung: Ich be⸗ 
ſchwoͤre euch, Waͤrmer, bey dem Allmaͤchtigen Gott, bag cud 
“pleted Haus als immer (jo unertraͤglich) fen, als tmmer Goite 
der Mann iff, dee falſch Urtheil ſpricht und cin rechte foo 


(wiffentlich, nicht aus Irrthum, falſch richtet). Hemmer⸗ 


- [in de exorciſmis, im zweyten Tractat. 

199) Befhwhrung der franten Kuh: -Ob bas fey (Ca 
wahr es if), bas Maria Magd (Jungfrau) ein Kind Jeſan 
gebabe, fo komme dieſem Thiere das Blut ab; in deni Rana 
des Baters, Sohnes und Heiligen Geiftes, Umen. Eben 


~pafelbé, im erſten Tractat. Wundenbeſprechung: 


Chriſt ward geboren, Chriſt ward verloren, Chriſt ward gefun⸗ 
Dens der geſegnet dieſe Wunden. Im Namen u. ſ. f. In 
zweyten Tractat. Bon den Wettermacherinnen fags er 
(de nobilit.), ſie tochen giftige Srduter und laſen fi¢_ unter 
feevem Simmer verdunſten. 


| 
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Sollte dev Fronleichnam des Heren der Natur unkraͤf⸗ 
tig), ſollte den geiſtlichen Gewalter, die den Himmel 
ſchließen und dfacn und Brot in Gott verwandeln, die 
Macht uͤber Ungesiefer verſagt ſeyn! Co wenig, daß 
Wilhelm von Chalant, Biſchof ju Laufanue, burch Hei 
ligkeit hochwuͤrdig, die Aale verflucht, welche biswei⸗ 
ken in den Lemauiſchen See kommen?), und fein Nach⸗ 
felger Georg von Saluzzo, fir die großen Forellen bee 
ferat, auf ibre Berfolger, die Blucfanger, den Bann 
legte, womit ex zugleich Erdwuͤrmer, Heuſchrecken und 
Moͤnſe ſchlugꝰ“). Er hatte die Geſaͤlligkeit fie den 
Schultheiß und Math von Bern, durch den Official ſeines 
geiſtlichen Hofes eben diefe Mache ihrem Leutpricfter zu er⸗ 
theilen**), Die Ausibung derfelben erforderte heilige 
Deobachtung ber Menſchlichkeit und landublichen Rechts⸗ 
form: daß nach Gebet und Umgang ein rvichterlidyer 
Borftand*°*) oder dic Gemeinde dem Volk einen Sach⸗ 
walter ſetze, die Citation an Waffern, auf dem Feld 
and in Weingarten verhindiget,. einige Thiere vor das 
zaudsericht ) gebracht, ihr hirlxtecher 205 ) gehoͤrt 


x 


aco) Hemmerlin ſindet (6blith, dad Hochwuͤrdige an dte 
Kirchenthuͤr bringen zu laſſen, und die Zemperatur der Luſt 
zu ſegnen (de benedictionib. aurae). 

201) Hemm erlin ſelbſt bemerkt, cs gebe keine i den, bas 
Becken bes Genferfees fillenden, Fluͤſſen (de exore.); dod bas 
ben Reboulet und ba Beune (Voyage; & le Haye 
1686; & 1) folthe gefehen, und Burnet meldet von einer 
ſehr ſchadlichen, feit 1679 wieder bemerkten, Bet, welche durch 
unterirdiſche Berbindangen mit dem Neuſchatellerſee Coder 
anderen Waſſern; Ginter, voyage, I) darcin -getonumen 
30 ſeyn ſchien. 

202) Aus Hemmerlines beyden Traetaten. 

203) Schreiben bes Offictalé an ber fentpeie Ret 
24. Marz 1451; bey. Hemmerlin. 

104) Gewoͤhnlich der Pfarrer; Fem merlin. 

205) Protedur ded Biſchofs a Cur wiber die taubblafer und 
Inger; eben derſ. 

205>) Was der wohl virbeingen magic? Sic | fen .von Bott 
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und nach genau gehaltenen Zielern 200) unter fener. 


vollem Gebete *7) die Creatur Gottes °°") in wildes 
Gebirg, und, nur ben ſtarrſinnigem Ungehorſam, nn: 


ter den Xluch aller Strafen, denen fle erreichbar fey”), 


gebannt wuͤrde. Mangel an Erfolg wurde Sinden ju: 


geſchroeben: der Slaube war allgemein**°), von Unie 


verfitdten gut gebeifien *), durch traurige“), and 
gute*"*), Erfabrang bewieſen, und Stufe der Hoheit 
fir cine Menſchenklaſſe, fo maͤchtig uͤber Feld and Stal 
wie uͤber den Himmel, und gleich kraftvoll, bas Feutt 
unkeuſcher Luſt su ddmpfen**) und eine Seele aus rem 
Cisflumpen zu beſteven— in welchem fre Fegefener 
litt * 


gefandt, ein Boll um gewiſſe Saͤnden au ſtrafen. Hier ma 
der Aulaß su. Strafpredigten. | 

206) Das Endurtheil wurde auf Jahrszeiten gezogen, wo ds om 
ungeziefer natuͤrlich abnimmt. 

207) Formeln bey Hemmerlin de exore. Bl. 78, 2. 

208) Aus der Curiſchen Procedur: jedes Geſchoͤpf Gottes mike 
bod ſeinen Platz haben. ⸗ | 

ecg) Ihre Ercommuntcation mußte fid auf den Berta i 
alle Welt erhaltenden Segens beſchranken. 

ato) Ginner, voy. de la Suille occid., t. H, 266 fabet cine 
Gpruc des Officials von Tropes 1916. an. In dem Locar⸗ 
neſiſchen Thal Verzaſea find 17.72 ble Woͤlſe gebannt worko: 
H. X. Shing Beotr. 3. Keantn. der SG. | 

211) Bon Heidelberg; Hemmerlin. | 

212) Oft, meldet HSemmerlin, Habe S. Anton die gefrat 
welche Schweine beleidiget, die ihm geweihet waren. 

213) Hemmerlin vermeint viele zu kennen. 

214) G. Uefala and andere zwey Jungfrauen brachten Peters 
von Coblenz, Dominicaner gu Baſel, cin Amulet wider be 
Wolluſtreiz; Bzovius 1432, bep Hotting. H. E. IV. 
Man hat ſolche Compofitionen ; aber gefibetih. ¶ Wer tent 
nicht bas Beyſpiel Albrecht Friedrichs von Geandendur’ 
Preuben?). . 

215) Seinrich Nydhaed, bey Hotting. im antiqg- ee: 
Tigur. (H. E., Vill), fuhrte dieſe Beobachtung deb H. aye 
Saldus an. 
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Inwohnendes Gefuͤhl eines Weſens, bad Gegene 
mart und Ginnenwelt nicht feffelt, machte die Menſchen 


(beſonders in erſchuͤtternden Zeiten) auf irgend einen 
Laut, einen Widerſchein jener ihrer andern Welt begie⸗ 


rig. Wie erſchrack Zuͤrich in ber Mitternachtſtunde 


des Feſtes der Stadtheiligen“!*) aber den ſchauervoll 


durchdringenden Schlag, der (wie im Jahr der großen 


deunersbrunſt?)) wieder einmal durch die Hallen des 
großen Muͤnſters erflang™*)! Und Blut bey Mellin⸗ 


gen quellend; Blutklumpen i im friedlichen Surſee; Mite 
tag8helle im Aargau bey Mitternacht und nad ploͤtzli⸗ 
der Bewegung wie zuſammenſtuͤrzender Natur. plsgli- 
the Stille; zu Eberseck das Geficht gebdufter Leichna⸗ 


me; Schnee im Mugu; todverkindigende Voͤgel, Zei⸗ 


den an Glocken, an Bildern, Mißgeſtalten, naͤchtliches 
Geklirre, verhallendes Klaggeſchrey und was von Trab 
und Schlacht und Ruin an der Birs graußlich toͤnte, 
ſeufzte, bebte), was verkuͤndigte es als Theilnahme 
der Ratur und Geiſter am Jammer der wahnſinnigen 
Sterblichen ! | 


Ueberhaupt war jeder Hat aus’ bem Schattenreich 


traurig und finſter, ſo daß man deſſen gern vermißte. 


Wenn der ſtaunenden Gemeinde ein lang verehrter Vor⸗ 


ſteher?), wenn bem bekuͤmmerten Bruder der, den et wie 
fic) ſelbſt geliebt hatte), tief in Flammen, oder an dem 


Dr ewiger Qual gezeigt wurde; wenn, wie bey Baſel im 


Sruderholz, berlorne Geiſter mit Bogelftimmen die (ach, 


216) Die wodsouxor zariche waren G. sti und Regula. 

817) 1230. 

218) Hemmerlin de nobilit. 

219) Mus eben dSeffelben mehreren Schriften. 

220) Ausſage eines Beſeſſenen 1455; Hemmerlin de cra- 
delitate (lies credul.) daemonib. exhibenda (er glavbt fic). 


221) Auslage S. Beenharding von Sien; Semmertin | 


de boni et mait“occaf,. 


\ 
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fo lange!) Ewigkeit flagten?2*); ober zu Been in tiefer 
Macht Rumor ~**) und. Hechgen der Ubgefchiedenen and 
dem Schlaf ſchreckte?*); oder des Teufelé Gefpent 
auf Meiſter Leonhards, des grauen Arjzts- und Zaube 
rers, Befehl, dem Untern Schaͤchenthal die heilreicher 
Waſſer verwirrte)! Wak war es, wenn Satan 
voll weltalter Erfaberung?**), uns eine mit Blut vere 
fafte Verſchreibung?), oder durch Salomo's Sante 
gefefele??®), einem Elenden Schaͤtze geigte?**);. oder 
wenn in mittdglicer meen parabiefifchem Thaͤlchen“ 


923) Beſchworen von einem Conciliumherren, ſeufzte bad Bie 
“fein: „Ich bin ein verlorner Geiſt, und warte auf den ide 
” fin Tag, da mein Leiden fein Ende nehmen wird; o Eniy 
yw felt! wie fo lang!” Grog, Baſel. Chronif. 


, 223) Wie zu Bologna wegen Poltergeiſtern cin großes Haus tn 


bewohnt fen, erzaͤhlt Hemmerlin de credul. daem. at 
1797 (f unwelt Zuͤrich fo cin Gebdude uns gezeigt worden. 

22.4) Diefer Geiſt murde gehangen,; er mae ein Betbrubt 
(fratricellus, qui {piritualitatem prae fe ferebar, femiheghar- 

" dus; Yoh. Nyder in formicario aus dem Munde ded JInqui⸗ 
fitors Nic. von Landau, bey Hotting. i. E., 1¥). 

° Dieſer Inquiſitor wae 1399. gu Been. 

925) Aufſchrift im Badhauſe: ev (ep Peofeſſor be fe 4 
gie geweſen; 1414 fand er dad Gab, 1450. Cubveris (i 
Gdeudser hin. Alp. 204). Urſachen in der Erde fiw 
nen den Grad ber Warme einer folden Quelle verdudern. 


926) Sterauf plegt Hemmeclin feinen großen Begeif ver de 


Teufels Kun gu grander. 

237) Eben dberfelbe de emtione unius pro vigintl, 

228) Nigromantici in uno librorum fuorum volumine, qued 
dicitur officiorum, habent canones, quos dicunt Vineuls 
Salomonis; qué hem Arabiſchen durch Bie geltys Abert 
- Eben beef. de exorc. . 

229) Ploͤtzlicher Reichthum ertegte defen Verdacht (N. 237). 
Schatze aus den Zeiten des fallenden Roms waren, fe on 
fetten als tinftig fie in revolutionicten randero es ſeyn oh 


130) ‘Hemmertin de nobilit.+ wien Siera und Peas 
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stile Spifen?") den bezauberten Ftemdling mit Wolluſt 


Hberfdttigten*"")1 Verbindung mit dem Hoͤllengott 
(vermuthete, oder felbſt geglaubte)) brachte taufend 
Ungkidlide ?*) zum Feuer, Vorbilde des Ewigen. 


GBluͤcklich, wee dus dee Zeitlichkeit ſcheidend, mit 
inniger Andadht und woblangebradter Vergabung fet- 
nen Uebergang ſicherte*); follte ev aud an cinem Hee 
fey and funfzig Sonntage oder an einem bet feds and 
funfsig FeRtage ~*°) fein Heu oder. Korn vor Ungewit⸗ 
ter tingebradye*™) oder einem Nachbar geholfen haben 


231) Incabi, faceabl. Dad bie Idee von Sylfen in der Crh 
dealt, jaben wie Th. 1, Cav. 6, N. 7%. 

332) Wenn Hie Ausfage bes Mavns von Scions, auf die fid 
Hemmeclin gedndet, nicht erdichtet iff, fo war es Muths 
wille eines Wolluͤſtlings; dem Fremdling mag begegnet fey, 
mit jenein in Lafca.s (Graggini's) novelle, mit welchem der 
medleciſche Lorenzo Scherz trie’. 


233) Biele gerichtliche Ausſagen unmoglicher Dinge beweiſen, 


daß die Inquiſiten verruͤckt waren. 


234) Bejonders in dee Dideeſe Sitten; f. N. 237. Wo be 


Barbarey am griften, if die meike Teufeley, 


235) Semmerlin de credul. fihet cin paar Sefhidten an, 


hierbey behutſam gu madmen. Einen fterbenden Bolognefer 
frog ber Pater, ob er ben Carmefitcn wohl zehn Pfund geben 


wirhe? Ja. ,, Much den Predigern?“ Ja. Go, allen KIlb⸗ 


fern in der Stadt. Der Godn, aber die ungewohnte Frens 
gebigteit Raunend, that endlich aud cine. Geage, „Soll ich 
dicen Pater die Treppe herunterwerfen? Ja. Hieraus merk⸗ 
ten fie, daß der Gterbende nidt bey Ginnen war. Ein, nicht 
eben frommer Kranker wnarmte, kuͤßte inbrdnftig bas Crucis 


fr. Nach feince Herſtellung hierum befeagt, fagte er; „Mich 


duͤrſtete; da glaubte ich, ifr gebet mie bie Weinſlaſche, ſuchte 


„zu ſchlucken, und fand, zu meinem grofen beidweiſen, keine 


„Defnung.“ 

136) Go viele sdhit gemmerlin. 

237} Cum modalo diſeretionis ſey es erlaubt. (oe in une 
ſerer Jugend ſchien proteftantifdhen Predigern dieſes nicht une 
bedenklich. Die Fortſchritte (eit Hemmerlin find nit fe tite 
fends, wie man aus Baqern alauben ſollte.) 


<a 


q 


7? 


~ 
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ben Kelterbaum aufrichten?). Erbarmend ud klug) 
hatte Nom den ricffallenden “*°) Suͤndern den Genuß 
bdes Ablaſſes der Jubeljahre erleichtert. So verwuͤ⸗ 

ſtend Schweizeriſche Barbarey den Klaͤſtern gewefen?”), 
ſo bedenklich die Abnahme der Zahl geiſtlicher Nin 
ner), fo lau die Andacht rourde***), doch trachtete 
Zuͤrich ausnehmend aufmerkſam, durch praͤchtigen Got 
teſdienſt ) die Eindruͤcke zu erhalten, Denn, ob 
wohl einige muſterhafte Prediger °°) den genugthuen⸗ 
den Tod Jeſu Chriſti 2*%> und die Wuͤrde Heitige 


-_ 


238} Hemmeclin (chrich wider die dagegen eifernden Perdis 
gate bas veeninftige Bidlein de torculari‘in die ſeſio ducendo 
239) Martin V feate das Qubeljahbe auf das 2sfe, um ka, 
. durch des Hofs lange. Ubwefenheit verarmten Rom aufiuhct 
fen; Semmerlin, recapitul. d. iublleo. 

240) Eben berfelbe: Man habe mah 1450. wenig Sho 
rung bemerkt. Graf Friedrich von Cilley, auf die Bork! 
{ung, mwas es ifm helfe, da ce lebe wie zuvor? ermidérte: 
Aud mein Schußer war au Rom, und macht doch wieder Srv 
fl; Hottinger H. E., IV. . 

24 ‘2 24 Gotteshduler ſeyn verbrannt worden; Semmecliz, 
che oft. ) 

' 242) Hierdber Hagt er im Bud de novis officiis, Pfuralitit 
ber Beneficien feo hierdurch unvermeidlid. 

243) Siehe die Klage in Hemmerling cpilt. de coelis mill 

. per patrones eccl. Tig. 

" 244) Qn gang-Sochteutihland fein herrlicherer Gottesdicnt; 

‘eben bderf. de furto reliquiar. 

245) $. H. Hottinger (H. E. IV, und font) beziebt fd 
oft auf cme bey den Nonnen in Oetenbadh (su Biel) s¢ 
fundene Gammiung von Predigten der Wiener Theo 
logen. Brachte fie bee gelebrte Thomas Ebendorfer v3 
Hafelbadh? waren fie fein? =~ 

246) Wie bey dew-opferaden Alterthum herrſchte auch bey Che’ 
ften bie Idee unerlaßlicher Genugthuungspflicht, welche co 
dridenbden Laften fruchtbar war, und gemibraucht wurdt. 
Aber, ,,welee (welcher) Meni andachtenlich bas Loden 

„Chriſti betracht, der wird verfiint, und erfuͤllet fin verlohrin 
nants ex wird gesiert mit viel Tugend und erhebt (erwirbt) 
„Scligkeit; er wird gefuͤhrt in Bekanntniß fones Adels, & 


4 


= 








‘ 
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Schrift ?“) prieſen, dennoch ſchienen Bilder, ſeltſame 
Hiſtorien), Kirchengebote ), Gehorſam, Ge 
fang?) und herzliches Gebet **) der dem gemeinen 
Mann gebuͤhrendſte Unterricht. In dieſem Geiſt 
wurde zu Schafhauſen der „große Gott,“ Chriſtus, 
zwey und zwanzig Schuh hoch, von Holz, im Bogen des 
Chors von Allerheiligen Muͤnſter errichtet 2) und ge 
bot weit her wallfahrtenden Suͤndern die Ehrfurcht, 
wide Wunder Aaubt * nnd mancimal Shut 254), 


~ 


„wird verelnt mit Gott. Das Lyden pelt verirybt alles 
„Wehſal, wee es infentlichen in fon Hera trulet. 


247) Po ein Evangelienbud im Haufe ,,da mig der boͤſe Geit 


minder Wandlung haben; Wiener Predigten. 
248) Hottinger liefert aus den Predigten cine Prove, 


welche rabbin iſcher Erfindung wuͤrdig (8. Aber Belir Fas 


ber (de miferia vitae; Hosting. H. E., Vill) gefteht, daß 
man in bem Predigtvortrage am alleemeiften gefebit; anicula- 
tum vifiones et serricylamenta ſeyn yorgefommen, — 


249) Faſtenbrechen fey Todfinde; Wiener Predigt, | 


250) Deffen Latein finnlofer Schall feyn mußte. Hemmer I 


lin de nobilit.: ein ſehr ſchlecht ſingender Pfaff habe mit 
Verwunderung ein Weib, ſobald er anſtimmte, tn Thranen 
irficten geſehen. Endlich frug er um dle Urſache dieſer außer⸗ 
ordentlichen Kaͤhruns. „Ehrwuͤrdiger Herr Pfarses, “ fagte 
fie, ,, be erinnert mid immer fo ſchoͤn an cin liebes junges 
„Eſelchen, dad die Wolfe mie neulich zerriſſen.“ 

) Dieſes Lob giebt Hortingee den Wiener Pres 

gten. 


252) Rd s er und Waldkirq Schafh. Chroniken, bey 1447, 
in welchem Jahr am 3c. Julé bie Erhoͤhung yorgieng. Wena 
fa Brune (voy. de Rebouler, t. 1) dieſes Bild Patron dev 
Stadt nennt, fo hatte er ben Grund, daß das Kloſter 6. Gals 
vatorn und MUHH. gewethet war. Nicht die Stadt, fons 
bern Mbt Berchtold Wiechſer errichtete es. sad ben meiffen 
Beſchreibungen hieng das Bild, 

53) Hafner Golot. Chron. 267 f 


—_ 


sa) Die phofiihe Kraft der Gemuͤthsvorßellungen wird in bes | 


Wunderkritik nicht genug erwogen. 


ry . 6 


w 


236 1V. Bud, Viertes Capitel. 
Auf eine anbere Weiſe lehrte in Kreuzgangen be 


Todtentanzꝰb), wo nicht ein freuublicher Genius wit 
umgekehrter Fackel*) aus Getuͤmmel und Mahe in 


Wohnungen des Friedens winkte, ſondern das geftalt: 
loſe Gerippe mit nichts ſchonender Sichel ‘alle Alter und 


Staͤnde der Menſchheit, anus meiſt unvollbrachten Ar⸗ 


beiten oder ungeſaͤttigten Geuuß, feindlich gruͤmzend 
wegraffte. An der Wolbung praͤchtiger Kitchenporte 
le *8) ſah man dett-Ausgang, ben Alergroͤßten Teil 


der muͤhſeligen Sterblichen von unwiderſtehlichen Klauee 
grauſamer Ungeheuer i in unausloͤſchlich flammenden Ab⸗ 


find geriſſen. Ein ſtarkes Mak oon Glanbe oder 
Unglaube war noͤthig, um beg Augenblids, den wit 


leben, froh ju werden, 


. Dech, wad bee Maſtbaum Schifbruͤchigen, hav 
toar den Beliminerten Gott in der Hoftie, oder da 
Gebein eines Heiligen. Anna Voͤgtlj, die aus böſen 


Verdacht ihr Vaterland Biſchofcell verlaſſen, kam auf 


ihrem Seregang nad). dem Aargauiſchen Pfarrdorf € 
tiswyl. Og brachte ibe bdfer Geift fie anf den Gedar: 
fen, Zauber mit: Hoſtien ju verſuchen. Keum beſtabl 
fie ben heiligen Schrein, fo fiel uf fie Schrecken vee 
Thats ſchwer druͤckte oer Gore. Sie, zitternd, wari 
die Hoftic in. bie Meffeln. bes Gruͤnhaags. CSichenblir 
terig fprofite eine weife Mofe, das Heiligthum tragend. 
Ihm neigten ſich die Thiere des Feldes; umleuchtendet 
Slang entdeckte es der unſchuldigen Hirtin.  Woreil 
der keutprieſter mit Glockenſchall, Kreui⸗ Fahnen, Lid 


4546) 6. € yon Halter, Bibl. 1V,-s93, feat ben be 
ruͤhmteſten, zu Baſel, gang wahrſcheiulich in dieſe Zeit 

ass) Leſſing, wie die Alten den Tod.gebildet, ~ 

Bs6) Wie an GS. Niclaufen Kirche au Frryhurg (unb mehrercu) 
die 1283 (dee Thurm 1440) cedauct ward (Sinne, 

voy. I). Dad Portal ſcheint / aus bem XV, pöchſtens tea 
Mnfange des XVI Sabrpunberst 


7 ‘ 








. Befdtadte dee. © chro cig. a 227 


eid: bund Gi Aigtn Delf dir⸗ eyer bor Einholang bevei⸗ 
tet. : Qu aebfalins bie AiG ESE den Heren: “Meer 
tin Theil ber Hoſtir, . in FehdwerSauetre Capek¥,” bab 
weit. hert pafamacienflicfenmele Miuſchon Vergeben⸗g ree 
Cinde , -awe'-Sebedi tines: bia faite iid begtaitande Iu 


chen puss nidK? : ; Meth, 
Sat $a pl eee Lot be 
Silty ae be sata Verfehang Sie 
— ————— 
Wediwint data Ob Ar get *8),, melebe Landlen⸗ 


& —* gebyrnen Rafighafe-non Wears. nese 
haßt anh Ui warts 7a erſchmaͤhete deg Mogl 
bea The Riehen Francs an dicfem, re. *1: 
Rel Anton. senampien. wurbe, pur Frege. Mange 
ben Abgatzg Her Frephearen gu keſetzem blieb zuhetzt dee 
mah Aig Cues .aleine de upd.sakm, aoͤbergreber 
Reh ete foanen * aft Andern usher eras ithe 


i sabe Os oo. wig $f, g. is, ae ° * wid : r 


$57) wren aaecanett sig Resin i 44, Mat 1a? Wir 
ing fee Ragrigpt Pe maid y:016s@0 0. Kifleideren 

been, 16, Sul. 1447. Aus ty vinles Bote, 48 J ‘Bs 
* uger in polemiſchen Eiger. fit Haͤtere Di 
Haller 13, 16)3 Hemm efi ae de: exorc:, wel “i 
Ettiswol mit Wilsnach (in der Frignis), das bur fo ein 
Wunders (etwas ftuͤher) ein Slahentes Stadechen . wurde, 
paroletifist; Etterlin's S. 180; F(dVors Bee felde 
Dinge immer ſehr beſcheiden ersdhit); Hafner's (deſſen 
deitheſtaawung AGF 1467. ofenbqr fülſch ik) amd Fox. 
Jacob Hottinger's Kircheng. lly 416 ff., der dn uns 
gemein ficiilers Mann wer, ud. nut. Ks. zu oft im Controvecs. 
fen cinta. nna Bigtli wurde , wie blot wn feagten, 
vcebrannt. 

58) Su 2 Babe, —A Hemwerlis pobil. Abe bettas 

259) Th 1, hap. 153 11, Cag. i; 

#60) Chronique d’Kinlidlen; ¢. 1, 18%: . 

861) Die Abvigen drey oder vier waren auf Erboſiture he 

263) Sle brabte ſolchen Reichthum, bah, wenn die Wirihſchaft 
gut gewefen, man bas Kafer mit Silber und Gold hatte bes 
beden ténaen-; Hemmerl(in; de tutid toliquiarum. : 


Wig. Welte XV BV Mp: DW 





‘ag8 JV, Buch. Viertes Eepitel. - 


av, Waͤncheũü, . bie: cit ſehr ungebnudere⸗ Leben (abr: 
tor)toaͤglichen Meuft obenhin verrichteten wb naͤcht⸗ 
Hide Andacht unterlirfen:.. Da trug Ach zu, Bah die 
-gcheitignen-Neliquane dre Qénigin bed Heamds*™) und 
nteleé Kirchengeraͤche durch drey Fecepléngs °*) ent 
wendet wurde ***), Dritthalb Stundes jenftits 3% 
Lich uͤberfiel der Sehrecten | ber Gebene bie Rin: 









lner; gleich den Feinden Ifräels, weld Bie Eade des 


SGortes ‘der Goͤtter eutfüͤhrt, ließen Re ber Weds mitten 
auf der Landſtraße. “Da ed gu Zurich angeſagt wurde, 
eilten alle geiſtliche und weltlͤche Gewalden ud die gar 
ige- Stade hinaus, und brachten dad ‘Hallam ehe⸗ 
Furchtsvoll an die Mauern, bid rach Zubereitung 
prachtvoller Feyer der Einzug ‘in ba? gtoße Mine 
geſchah. Laͤngſt erfreute die Zuͤricher kein fo fruchthe⸗ 
1948? ‘BABE, aS Ba fe wie Mucter des Here enwpfan⸗ 
“ gee #57), : “Sraurig'/ Gee atae, furchtſam fuͤhrte Cink 
deln die Verlaſſenheit, 

txoſtloſe Mbt, durch hie Erinnerung der Teen ſeines 
—8 S), den Herzog Albrecht each: Zuͤrith zu rei⸗ 
ſen bewog. Der Juͤrſt von Sind erwarb den 
Sloper» ‘bas belarus ay) wieder. 








363). * Ablola⸗ laicae perfonse; Hew ine ttn ths forts rel. 


| 1064) Bon theee ih, iheen Saaren, irem ‘Get u bi 


— Pew Oaf EE 
.365) Hemin ee Uta: Gott habe biefe ete awd mweiſci e 
nicht an ihrer Geligkelt. 
~ - 966) ——e— Rees ume eilf, ians; 4 J. Hot 
‘tinge, . 
267) Hemmerlin. 
1363) Bein Davee Mibenhs rike 1487 geſßorben; Monred, (4 
Gruber, war 1441. Biſchof gu Cur; ein anderer Deals 
Gaudeng wae Stammuctes des noch ‘bhIpeaden Hauſes. eEn | 
Hanns war unter ſeinen Neffen, muß aber pon dew 
_ Hen Peldhecen. des Zaricher Krieges unterſchieden werden 
Dieſer wae vow einen anders aweige, Veuder Bruder Dilho/ we 
brechts von Eichſtett. 
69) males Hemmertia feufgend eosin. 


\ 


» N 
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So Andachtsvoſler Stimmung anacachtet. wurde 
allem, segs domaligen Gidubiges das Hoͤchſte mar, Un⸗ 
tergangg bereiteta nicht hauptlaͤchlich durch jene gehei⸗ 
men Geſallſchoften, ſondern durch bir aberſpanntan Vor⸗ 
ßelluugen; men des Papſtes wah der⸗Geiſtlichkeit deere 
menfdilichen Gewalt, Kraft und ·Groͤße; wedurrh wan, 
ſich ue Eſwartung tadelfreyer Pollfommenheit- berechti⸗ 
geh slaubte, indeß die Teelfey, in Mefip alten Anfehang, 
und Reichthums, und auf dex Volksglauben trauend, 
bie gemeinſten Klug heitsregeln laum beobachtete. 


Theoretiſch berehtte man die “paphti iche Heiligkeit al 
beſtehende Quelle) aller den. Menfchen gebietenden 


Gorfriften **)y had- canoniſche Rede “als die Rory, ; 
die allen Formen ber Gottesgelaheheit?”*), auch aüs den, 


vier großen Kirchenlehrern 27), gorache 274) und. 

Johaun in bem Lateran als Hauptlieche der gangen Chris 
» fenbeit?®). Dieſen Begriffen fegte Meifter Felix Hem⸗ 
merlin (voll Gelehrſamkeit und Biedetſinn, uͤber alle 
Holgen gleichguͤltig) Erfahrungen entgegen, mit wel⸗ 
chen ihre Anwendung ſchwerli beſteben konnte. Er 
bezengte, daß zu Rom Ablaß der Suͤnde und. geiftlicbe 

Aemter and Weeden ohne dle geringſte Ruͤtkſtcht 
Armuth >"*), auf Berdientt ee felt Rontengedentm 


ou 2 


970) Concitign serfomtmnetn a6 aur. ves gelt zu Bett. - 

271) Die weltliche Macht iſt Ausfluß papftlicher Wig¢ratt.. 

a72) Hemmerlin de nobil.,-glei® anfangs. 

273) Well fpdtere Beit andere Beriumung erfobert,. 

244) Prout fol praelucet omnium: plemetarnm coruleapionse ; 
eben ders. de exorc. 


~ 
. 


275) Nicht S. Peter, ned S. Maria magslore s eben berk . 


de novis officiis. 
976) Ad diabolum pauperes, niſi haheant peticntiam et, fariant 
de nereflitate virtutem. Hemmeriin de negotio monachor, 


E fey Letbipeuch eines Gelhaftsmanns Bonkfacit 1X aeweſen; 


eben derſ., de vobil. 


277) Hemmer lin ſpottet des Dalles, die, eihedhe von 


s 


iad “LV. Bue’ Bikrees Cap ite 


Gath’ Guf-das’ underſchanreſt anny Gale: seit exact 
key tuͤuſtitchen Bortoano?”) fell gewef Bo fred 

es geſchah uncer dem meunten Banifaches ™°y: fo gin 
rig Cimmd “tole dergeblich ) 26 von Maeraus “Wy fees 
Werwarioten *°") geetieben worden, both Heche ve 
morderiſchen “**) Eugenius feiner Madyfolger™’) am 
ſeine Vorweſer tn ver Kunſt, fein Bley in GAY ju ver⸗ 
tannetn ꝓund der fortes * - feufae Speen 


wv 1 


* ot 
Tob etre geese fy 
*e wv’ se ew Bw 


wanheen enthelten, die der * nie ab, aie *. eu 
path die Ra Pe ny waele gemachr 
S9C) :Mrithr, Martinus. feo bee 9 feceabevee tur te enlu getrie⸗ 
* eid wie dee Schweint auf dem Markt. Edt wa berk 
e iubilao 
#79) Si pro’ ectléBaruh confectatione nihil ‘ienbinint, pro tren: 
. filibus ot. urceolis ‘reveremer toHunt; G pro -benelitio aibil 


— J9J colhionis tinefa petiiteatar ColiqGivemr; ſi pro 


Ligille niltil, at pre cpr et chordule coAbiéthdingkier: Pre , 


. fertim clerus per. cleriges ; angariatur. Eben, yd ath. sde tibett. 
vecleſ. 

ato) Via aoh palliati, * proptet freqhchtajioniden ‘eben beri. 
recapit. de lubileo) 

$91) Da rFUlde in -epilt: cuou M. wd aad) wimont nud, 


wie. wenls es half. AImerhalb gay Jahre nach -feinem fe 


.datten die Nipoti den ganzen Schatz nebft dem vaterlichen Erb 
ws chacbilt, Veprbis Betdtigen Dle italidniſchen Geidide 
reiber. 


$82) Det(ethe, recapic. d. inb. Er Befdutdiget diefen Pork 
mnhen oe 


der Ermordung bed Wnritoede Bentivogis, « Doch 
bemerken, daß ber glaubwhedige Fortheger bes Pra Barto 


Someo belfa Pugtlota (Marat. Seriptt. KVIU) ha | 


Parteygeit des Baldaſſare Canedolo und dte graufoate Harte 

Des Franceſco Ghiſticcrin nicht aber ben Pope, dicfer untae 

beſchuldiget. 
$23) ‘Nicolaus V, als Herſteller der Litteratur berütmt 


‘qaain execrabilior exorbitatio (6 rf. , retopit.) 5 unter feinem’ 
fabtiligr rapacitarie exactio- (berf. in confolet. inppreflor.}. 
Dieſer Papk machte for Gekdude, Bader, Gelehete, -forica 


Mufwand und hatte Ginn fir das @rofe, Dafär ‘bat mull 


“hm vergeben, mas Srinmertin tlagt, 





, 284) SHterin Abertreffe ce alle Alchemiſten; in ctirialibus ave- -· 





| . Befhichte' der Schweiz ee 
p Mteebeiligh-fegn amy) ‘Mus Viedrigkeit gud: Me 


qmunh Rrigt ein’ Religions en, Einem Log aͤber Ménige - 


wimpor, glaͤmt aud. lebt wie Aleſverus), mie Nach⸗ 


, 


nfalges Céfarhaguftts. und. micht ded: Gikchers oder des: 


pn sremermaned:: Gobes °°)!’ Die Cardiedle . (waͤren 
erlicber fees ***)1),' was iſt ibe Thun als Commendee 
x binfen guar Ruin des Gottesdienſtes, der Kloſter⸗ 


phat, GOR ber Gebaͤulichkeiten? Welchen Beyfal 


n derdIER ER: vicht: Kaiſer Friedrich ber zweyte, der die 
„Geiſtlachkeit are Cinfalt heer Beſtimmung zu naͤhern 
pfadte?*?)t-- Deas werdetz aber auch Concilies niche 
nthun; anch gn Bagel habe der- Slang verehrten Silber⸗ 


ageſchirres Audityrent und Richter uͤber die Guͤte dey 


» Sache geblender). Was in der Srhwely as bah 


uftnfep, von cinem in Todſuͤnde Iebenden, und vem. 
vkiner Geiſtlichkeit ſchamlos nachgeahmeen Bifthof *)2 , 
w DOT Pfaffen. dered Tonſur vin Fuͤrſtenhut deckt, der 


a wideripreckends Whiten gibiat nol Uebethanpe 


{ 
army ae 


ass) tea nerttn de libert, exelat. “Ge mete, —* * 


auch inn Remefienue) ama BPoſitiv ill 
966) Chen bers, eden dal. ; 
087) Ghd deel. d. nobilis, . ee. 
86) Si nulins. effet, univer[ali exclefiac plus proficeret, ¢beg 
derf. chen dai. Dad bementt ee » bie meifen ſaͤndiden ous 
Dnwiffienheit. 


489) Petrus b¢ Vineis bee Gemmertia. di. Likert. ecg. 


(wilcher bepghedy. man habe Weifogunace, daß einſt ein Lals 


ſer dieſes thun raid und and den Meter des Baſeles Gancilii- 


"ely coe nes * dertagkelcc Meuherans Shee Muslorgs 
canae 
19) Son bet de iubil. Sue Verſplel beruſ e ſich a 
nachwals Propſten gu Adsih, dev vale Radiola, 
vente “selondess pcliedt;, de coglol..inique tuppradior. 
$91) Heimuch van. Qewen, Diidof au Coens. cgmcubinarine 5 
. thee peep de-doni at malicccal® 
292) Eben beef, denobili, Jn xleichem Cifer neant ee 
die taucten iebtt, gelehote Mauleſei und Capauncn. Er 
echet names maiden: bon Met yon. Gases, .- 


- 


/ 962 IV. Bud. Bitetes Capltel. 


talirde Meiſter Felix Cin bem Geiſt jeued Gueachtins 
an weiland Koͤnig Edward vex Erſten“ 7)) bie Hoheits 
rrechte geiſtlicher Perſonen und Gerurinheiten gegen cia 
beſtimmtes einfaches Einkommen), ſelbſt mit Verluſt, 
gern vertauſcht haben *). Wenn ex bey dem Teutſchen 

Herren oder bey den Johannitern bie herrlichen Cy 
rien8), die vollen Kuͤchen und Keller °*”), die hochmuͤ⸗ 
thige Eitelkeit 998) unt Weichlichkeit ꝰꝰ) ‘sind Schwel⸗ 
gerey *) und den verſaͤumten Gottesdeentt und dic 
vergeſſene Regel fab, fo nahm ce keinen Anſtanß, ihr 


nunnuͤtzes Dafeyn?") file zwecklos gu erklaͤren. Er 


konnte fich nicht zuruͤckhalten, wenn er:dem granet Mic 
wolluͤſtige Jugend benetiden **), wenn et Surety geizigen 
@etrng Rovigess geaͤrgert ) wenn er in Slofeerteter | 


993) De ‘Yecaperatione Torrae: 5. 7) Bongats H 6, De 
— will den Papſt, als Fuͤhrer des cxordeen ‘iar Rete 
en denkbaren Actes weitlicher Serfreunng entladen; 
et foll gegen cin Jahrgelb ſeine zeitiichen Gites eters ect 
Gen Faeken in emphyreolin geben, w. f. f. 
- 994) Vornehmlich Zehnten, hiefuͤr urſpraͤnglich beninmni. 
8997) Hemmewin de nogotio monach. 
995) Palatia, carialitatis.aindve nimium préepollentia, 
897) Sinceriori frequentantor follicitudine 4eam ipforum ob 
elefiae, in quibus -indulgentiarum’ thelaari. © 
$98) Odiofa inflgtione, religione [uperbs, proventas eonſurmust. 
999): Maior . pare crudrem. vidére nos moruit, nifi dum mino- 
tidne fanguinis frueretur (beym Aderlaſſen). 
300) · Por lariceas caponibus coutendunt, et perdicidus, anole 
- bus, anwtis (€nten); palambis, deliciofflime ruftis, fas 
' of poktis: Eben derſ. dé nohilit. 
301) Wad bas fly etme Rttterſchaſt, wallſahrken zum Heil, Grad! 
Die. alten Welder thun das auch. Eben deely - 
go2} Im Gud de nobitic. eeidgit- er von -dem duech trenten 
Leben fic zur oberden Warde tm Kloſter empordearbeiteecs 
Mone, dee nun ſogleich zwey fone Dirnen gu ſich in das 
Bad- rufen Ref, aber bald ſeufzte: „O dle verßuchten Dew 
a Gungen , aur tingelt waren fie mis Abestatis 5 por nyc 
verlaſſen fle might .. 
$03) Im Bud de nega: monsch-: Wie der wee eigen Cit 
wann, der is das. Kiofies getreten andertanty: ‘einen Eft 8 


7 
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Meinſaͤffer fob, groͤßer als die Cellen ber von Hiervny⸗ 


mus gepriefenen Bdter™*), wenn er taumelnde Buß⸗ 


prediger mit unſtaͤter Zunge Faſten empfehlen hoͤrte). 
Es entruͤſtete den Gerechten, wenn so Betreibung drucken⸗ 
der Grondzinſe der Bann gerißhraucht, wenn alle Ree 
allafen;wen den Guͤtern der Riervifey auf den Landmann 


gewaͤlzt wurden *). Dann vereninfchte er Konſtan⸗ 


tind Freygtbigkeit), und prophejeihte dew Matin der 
Nations, ober, | wit in Vcheim Aufſtand gegen die alles 
verſchliugenden * Moe | : 


Um fo, trier wurde ſein Bid, alé ber —*8 | 


ter Baſelſchen -Kirchenverfamatung die Verbefferungs: . 
hofaung’?°), vereitelte. Wie vorhin Cardinal Iulian, 


ihrer erſten Vorfechter einer, aus Ueberzengung bie Vaͤ 


ter gehen gu weit, oder aus auderer Furcht oder aus 


verkaufen; er beachte thn zuruck, dens, da er den Kauſluftlgen 


PtH ine Jehler acfagt, wollte thn niemand; woruͤber der 
Abt Wi Cotiverfen Hart anfahes dieſer fpradh: Shine Bure 
gen verlich Kh um Gottes wien, ‘und folite- ‘fis den Slofees 
efel meine Geefe: benecken! 

304) Chen bafelbs, mit bem Beofiigen, quod non eft com- 
paratid We Allotam hilari penuria ad moltrae focietatis, cum 
‘ anxistate Continua in omnium negdtiationum warietate, abe 
undanti« " ~ 

305) Per rubentes buccas tomentiaque ore im Buch dé nobil. 
Wir find bas Salz der Erde, fagten. fie, aber man mus ef 
anfenchten; fin guter Geik wohnt im ddeven (Raphact gat 
ben Teufel basin gedannt). 

306) Im Bud de Kbert. ecclef. 

303) Mehr als cinmal erzaͤhlt ev, de. nicht Abel esbadite Segenbe : 
_ MU Kpnkantinus die Cdamats geglaubte) Schenkung that, fe 
aus ber, Mauer des Laterans eine Hand erſchienen, die ges 

" ſchejeben Heut tk in dle Kirche bas Gift ausgegoſſen!“ 


308) Gen, ico — , 3a viel beladen, und kein Fußbreit | 


Sand fey geweſen; de nov. offic, 


$99) Unter onerm; Verminderung der: Getage (Se mmerlin 
de arbore iorculari), Erlaubniz der Vrießerehe (won Kibert. wel 


264. IV. Bud. Viertes Tapitei. 


Gefatigttit⸗ fur Hofparkeg atererati⸗ ſo wirhee jx 
ihrer Aufloͤfung dic Geſthicklichkeit eines der geiſtreich⸗ 
fiers Staatsmaͤnner, Amrexe Syldius Piccolomini, wel⸗ 
cher dim’ Eifer fir fe ſein Gluͤck su danken Hatte. Es 
iſt wahlſtheinlich, daß Hohank von Lyſuta, oes Kur⸗ 
fuͤrſten zu Nainz erſter· Rath in geiſtlichen Sachen, uw 
nachmals ver falferlithe Hof ſelber durch iw-aad die. 
FZreygebiakeit Nicolans. des Fuͤnften umgeſtl ant wure 
deen). Da Senadrithtigns cin Kaiſerliches BVefchlſchrei⸗ 
Ben den Buͤrgermeiſter und Rath oou Bafel-don dec 
bem Roͤmiſchen Papft geleifteten Obedienz und von Auf ⸗ 
ktdigung des fie das Concttinar ſechszehn Jahrt beſtan⸗ 
denen Kalſerlichen Geieltes). Die Bafetery im Ge⸗ 
fuͤhl der Ehre und ded Nutzens ihrer Studt, bhaupte⸗ 
ten gegen dtey drohende Mandate?“) faſt din Jahr das 

gegebene Wort, Enblich Wurden - fle. Vutrh ſttenge 
Fruchtſperteꝰ) und cin Urtheil bes Kaiſerlichen Hoſ⸗ 


$30) Dial. de riebilit.; 23, wo er ution der abfrinntes geil, and 
. for fein lingliid bey Borne: Gottes Goericht apoctefen, mi.. 
341) Es wirde voy Wege fahren, darielee: eu wollen, was 
Sorts, Kod und andere Gclehrte. Aber. digien. Seigpunct a⸗ 
pas Licht gebradht., Eine Variaute der Tih u d iden Cheorit 
barf nicht Abergangen, werden. Wir leſen in der Tee Lin (een 
Ausgabe Tp. il, ao, per Papk habe .,,bi deep gAtiaes 
roͤmiſchen Kinig Fricdrichen“ die Aufldfung des Conciliumé 
erwirft; Yohann Jacob Hottinger las in feiner Tichudi⸗ 
ſchen Handſchrift „bey bem geitzigen“ (Kirchenh. II, 
419). In der Chat ſchrieb Tiaudi ,, dé tem tgaͤtigen. 
—* bas Wahre wiſſen will, bedenke was Th. Il, Gas. vers 
fommt; dann wird er die 284fte Note di¢les Capitels avd 
wohl verfteben. 

312) thandat, diſchaffenbuig, Donnerſt. nad tharg. 14473 
“bey Wurſtiſen Buds, Cop. 46. Sithe in dem eile 
nitztſchen Codex iurls gent. 1, 377 auſata in divta’ Afchef- 
Sfenburgenfi. 

513) Das pert ‘un Welhnacht 1447), bas deitte anfans⸗ der 
Faſten 1448; Wur ſtiſen. 


514) Wozu hrledrich tegen ende iagr ine sew mit 
‘saninied, - 


. > 
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gerichtes zu Graͤtz auf der Stenermart px reichspfuicht⸗ 
maßlgem Gehorſam angeBatter ?”). Als Zeit genug 
verfloſſen war, BAR zu uͤberzengen, daß nach des Rate 
ſers Ruͤckeritt teine Mache geneigt wate, bie Kirchen⸗ 
verſammlung su behaupten, und nachdem durch Mite 
theifung jedes neuen Vorfalls die ehretbietigſte Mach fdr’ 
flr dieſelbe bewiefen worden, erklaͤrte bie Stadt durch 


~ 


cine fenerfiche Deputation ™*) den vorbereiteten, fatto. . 


huſten Bdtern den Schmerz, bag in ihren Manern “fo 
lang -unb feft gehalténé Aufenthaltsgeitit ). in ettew 
haß jur Abreife verwandeln gu miffen *). "So viel’ 
Wirde in dem Sturm der Parteyen wurde von der 
Obrigkeit mit Muhe behauptet. Hanns Geniminger, 
ber Rechte Licentiat, Officiai Friedrichs ze Rhyne, Bi⸗ 
ſchofs ju Baſel, eines etwas zweydeutigen Prdlaten), 


hatte mit oder. ohne ausbdruͤcktiche Vollmacht) fey 


bem Papft Nicolaus Me Hochſtift und Stadt Baſel vor, 


tlig die Obedient apleifice™), pind war, wohl bee”. 


4 


' . 
, , J 2 > . 


315) Gprud, 1g. Mal 14485 Whektfen. | F 
316) Dee Vdegermeiker Hanns Rot, dex Ohriſtzunftmelſter An⸗ 
* Oſpernelle, Hanns Surlin, Doctor Heinrich son Bens 
eim. sat a es De a n J aes 
317) Je bee Nachbarſchaſt wurde es oft verletzt; ber tirheber 
mee nicht unbekannt. „Siehe,“ fprad ber (einer folden 
Rachſtelung enthommene) Cardinal von Aries, des. oncillumt 


Pecſident; ,, um so. Sllerlinge haben fic dea Herrn verkauft; 
ok} mat mehr werth ſeyn; Gabriel (Taufname Bark Eu- 


„gen's) hat fiGs 30,000 Gulden koften laffen, mid sa bes 
„fommen.“ Hemmerlin de uobil. 
zis) Am og. Jund 1443. 

319) Hemme rlin de boni et mali gecalione. , 
310) Bermuthikh nue maͤndlich, die (cheiitliheQafieuction (pte 
Bed zu geſchehen pitegt) war wohl prembautie 
$31) Gee Rede ſtim ve an: verieas ad ts qui Cerxakebate: te 

et sdarubunr te. . HSElnTig der Mbso ote, fos. S@n- 


per. (in Scripta migorib. rer. Bafil t. L}:- 6. ai 


266 IV. Bud. Viertes Capitel. 


lohntꝰ), unerwartet, mits Bafiee 222°) in, die Bdge 
gekommen. Die Papflichgcfinuten wollten das Con⸗ 
cilium mit Schiczpf und Gewalt eudigen?). Gamat 
tt. auf eine Stunde ankommen, daß der Stadt Baſel die⸗ 
fe Unehre in. ihren’ Mauern begegne?**). Um eine 
Gtunde fruͤher als uͤberall ſchlug don bem an bie Uhr, 
gum Andenken dieſer Nacht*). Die Vaͤter, durch 
finfoundert. Bewafnete von Baſel begleitet, ritten 
has.2and hinaufꝰ*). Am Hauenſtein fonden fle Solo⸗ 
turner und Berner, von welchen ße “ea Larſarne bes 
alent wurden. 7 


~- 


Dieſe Ritchenverfammlung , “wilde. big zu Coſtau 
verſchobene Reforms, bie Antsluichuas ber Huſſitiſchen 


322) Ee foe tauſend Duaten aus ei Scxippusige dollarcm, 
beffen Perkauf ihm geſtattet wurbe; Heinrich a. 4. O. 

g22>) Bulle Nicolai V, Rom, gs Kal. Iul. 1448, me 
durch dad auf Bafel Hegende Interdieet petugt wird (Hatter 
fhe Nefundenfammiung, V1). Sie iſt nicht vom Tage der 
Musfertigune, ſondern der zu Baſel geſchehenen Brdfeatation | 
datirt. 

$23) Jha molten fle feherlich empfangen, und alle Berlamm 
fungsegte des Coneiliums verſchlicken (feinen Prorogationsact 

ggeſtattc); Sei neta. ; 

324) Quali divinitus ariſati hielten bie Bater fei am 25. 

DJand, als oie Gegner nocd ſchliefen. bie 4 sfte Suons, woes 

. fa fie ble Translatiow beſchloſſen; eben ‘der f. 

$25). Vermuthung bes. tn Baſelſchen Sachen arunbgetehcten 
Dantel Brukner's (in einer Note gu. Heineicys Creal: 
fang). Es erbielt ſich die Erinnerung, daß ble Sonbderbar⸗ 
feit aus den. Seiten der Kirchenwerſammlung oder einer Ver⸗ 
ſchodrung (wider das Anſechen der Obrigkait, wider be Ehet 
der Stabt,) herkomme. Ein aſttonomiſcher Gund wird ia 
bee nicht genau bfliden Stellung des hohen Altars beym gre 
fen Maͤnfter geſucht aber jene Erklarung 1 im Geike damal⸗ 
ger Stabtreglerungea. Man fleht aus der nach dieſem aber 
Gemminger vethainnten Vetfſokgung (deren Settéeiwmens 
“ Mar kifow sition als der eiwas un Hronologiſche tana 
seugicdt)n welche Wichtigbeit * suf wie Sade echt 

$26) Bachiven: . Pooh wb eh 
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Sreanwng, die Bereinigung Ser morgenlaͤndiſchen und 
abendlaͤndiſchen Chrifen und andere Plane wit ruhmvol⸗ 
bem Eifer unternonnmen und mit Gelebrthelt ſtaudhaft 
beirichen, nabm, durch Papſts Ricolaus mannigfaltigg 
Rach: zu Laufanne ein unanfebuliehes Eude?*”). ie 
ws f8 altgemeine, zahlreiche, fregmithige Sufammenr 
fuift:andgemablter Fuͤhrer ded: chriſtlichen Volts Aber 
Caden:der oͤffentlichen Neligion Fat tein. Jahrhuudert 
wirtersgefefen’*"). - Die Verfeffung der durch alle 
Cheile Hed Eebbodens. verbreiteten chriſtlichen Geſell⸗ 
ſchaft, welche vor allea die Entwicklung des Geißtes be 
ganſtigte )wurde burch den Eigenſinn der Paͤpſte 
eld die Aufhebeng aller gemeinnuͤtzlichen Verbindung 
entnerot. Ein Werkzeng moraliſcher Bildung, wie we⸗ 
ber Roſes noch. bie Delphiſche Prieſterin, weber Pye 
thagoras noch die Braminen fo weitreichend aud. voll⸗ 
founwey es hatten, erbrach, weil man weder den Myth 
nod) ben Verſtand hatte es auszubeſſern“*). 


Herauf blies it Dee Schweiß die oberſte wienng beg 
se ne unter. bem diſche zu Coens ‘ior 


327) An as, Abel 19493 Gottingce, 4. $11, 494. ‘ 
383) Das laternniſche Conciliaw 1912. wird Herwider nits 
. —— nfabeen 5 bald tach dieſen eefolete Me proteßantiſche 


429) —* Oe Gritige ant bee mrohenmacbeniijen 


ney’ a bemerften fb. 1, 102, 119 t ‘wile mas bitte moſ⸗ 
ſen mit; dem menſchlichen Beis ſortſchretien, mena dic Hierar⸗ 
ic whlthatig “ und beſtehen fete, Dic Sitteratue 
, Warde she Licht, wad He Zweck nidt Hintanhalging, .fopderp 
welfe Leitung der ſich enbwideloden Besnunft geweſen ſepn. 
- Ge {Ut, durch fremde und eigene Gchuld. Wer hat doy 
bed gempnnen? Der. Sewing .ik nur da, wo wie ed 
sodenen gciflichen Fouds dam 2te/p —— Zyeck geat 
aad acldateeten Waihen⸗ 


tee ae 


* 


a J 


4 


e ⸗ 
266 IX, Sud, Biertes Meapitel. 


Gieh von Hewen, defen: Banded: kber Friedeedecrmitt, 
Haren, dad Liebliugsgefchaͤft feings dHenslidhen. tehens, 
Haw vesgefed: wuvte; unter Fritheich ze Rhyne, Bi 
ſtchof zu Ball, dee auch wohl dadum deppelſinnigſchien 
weil ev. bagi Webertonebene: alles Parteyen verwarf,.uh 
fiz. friedfertig zu frimemen ; wie er auch im Sachen find 
Hod) fifed,” wep gréfitds Sorofalt einer Verweltun) 
Bid ſchicklich ‘(cheitehbe : bein~uetumblich rechten: willy 
aufopferte 7)7 unter dere Lauſanniſchen Wiſchof Meors 
vou Gabugjo;' der Yas zerruoͤttete: Qeaspife’") wieder 
vebnete),v three: Seſthichlichteit ehvtr, . baireh Wefal 
ten fodrice? 1). tine nebR grefieuc Lob milder Gevedhtig 
Hit"), ehtenvolle Dentmalo fintersies”). Dar Be 
ſchofsflab ju: Gens, den. der: Cason ithe Papſt leh: pase: 
eigtict?™*) und vergnauͤglich gefuͤhrt (die. Senfer khatet 


’ - ques ev wollte, well er ihre Freyheit ehrte 79), uͤbergeb 


Fei auch gaſtitcher Hoheit ſatt, ſeinem Eutel, eines 


zum ) Dad Hb der Orhnung gieht thm de n und eradplt die burg 
r.ihn hergeſtelten Soloͤſer. Rook. i. 
432) Bergltich, bag, obwohl Meguee im Wettticher gy dem Sods 

Rift Baſel dient, in geiſtlichen Sachen gleichwohl Ter von Saw 

ſanne dort Biſchof (ft; Chron. epife. Lanf- um 1440. 

933) Beerdtter durch mepeere: Jahre zwwiſchen Johaun won Grats 
* ging und fibeily de la Pala Grittioe Wahl (1431 — $9). 
54) Bon thre: die Sammlans dee Sousdelveeoednusthes 1447. 

335) Cu, durch thn Stadtchen, bekommt Mack rego. . 
936) Seater Mille: bew gu glauben und Erſatz ga ar 
"dee durch thn gelitten gu haben ſchwbre; die Riucktande ven 
agemen feuten nachſichtlich einzutrelben. fc u. “ 
357) Cinem ſuibernen Liſch, viel feencn aoldgettictten Henat, 
"pas Ktoftersebdubde'ga S. Male, vite Staves; lvoe 
eypp. Lanf. Er tote Biſchof von 1489 Ms 61. 

338) Bey eben Hts aachgiebigen ſchwachen Fram von Eid; 

7 poflends Ghee nach Sefer. eefolgnedt Tod, 8444, 
339) Beſtatiging der Fres heiten aad ch tered’ 
1 Teper d, bag Ske thm ater bem Greenset setellete Sit 
* “gle projuptetten fell’ 2 44n.-8tdetee Comes du Genwes 
Ti, 10, 39 TRGtied He Futde- bee Gren, -- 





. Bekhigeerare Cimitiyi — aty 


ach gaigtn: Ruan! ved Seerlilh Renee Benapa 
eben! Muhr: yu Mapas). 8G Varn verhiaberct 
Crarin ded Parryen, View Viſchofs eis: zu wen - 
ben; vieſe Jahrro plegte der ‘vw  Coftany: venrbemen 
Sochines OP -? SST ib ei dat adh a4 

od Tarte yb —*8 vy osid fry So age 
We hater ale: Nerxerchte, datitwer: ‘periingté Suet 
Brit maith ‘Peleoyfamtel?, Sitren iaud a agheit Ade 
Adil wad..Rdnige vinpdrAtigen mochte?“ N: Saber shee 
Demcapieel wathten (juroiver dein Gp bereGeſetet) 
and dini Bian ber: Ppſe))) Caͤbetue: aã ho cha⸗ 
liche Geburt?) gu fo ſtrenger —— der Aufnah⸗ 
ne, “Dit —— THERE: unmhidegen Knnben ober 
gar nicht vergeben wurden 2). NE, — ie Belfer 
par haͤtten wollen. —5* Mies Safes 
ben hoͤbern Zmack hiemit nawch “nest guirpenrinigen*t®), 
lieberhawpe em Be FOR reid TAFE Unt Oke alter 
ben Anſtalten. HG fuͤr Befenttiche ð itten geſhrat wur⸗ 
be, war dex led Sampf der Hprigteit. juit. ſitten⸗ 

* yt! me RRB E .¢7 


ange Jo f "ba . 
340) i450} had Bifron Bey batter sit. ity 308.1 
$41) Er Russ wes Genfr4 $15 WH Be wos!) —G— 
348) Bont 1441 bis g20 9% ane 
$43) Hemmer lta. de nobilit, Das iit, eb — 
34) Sregorius AX, Dopoptal. IU, 5-37: Attendentes quod | 
in pant, tol: —XRX -pobilitas —— Deo facit, fervi- 
lorem, ao quad man: elt: perfonarum acceptio, apud ipfum. 
$45) Mbbiledt; priv : igholsli: nelmerunt Praeligaas: : Homie 
iin wobil: . gi Yore Deceesate zeigt ps: : ‘ fon 
546) Bu Steafbarg Hab Chth fey aicht genuit, ” Hoetrebilie ‘und 
eirifieans gts fptt; ‘Utalttes bt bet roerbea gefordent; ‘St me 
mwietrlin eben daſ. ne 
947) Eden dal., sind in det erie Pn ; 
$48) Heteneclin enticheidet (wie wir DM. 540))_¢ 
muͤſſen Edle ſeyn ad td orang defenfionem (durch perihits 
liches anſeden infap, “Eniehang), Oelebrte ad obfervatio- 


nem ti 


4 


yin LV. i Rms Vierſeo Kaptier — 


Laſen Drdenchet”*A);: aber geiſtlichen Senter ur Mie 
MmmaFungen. bes Roͤmiſchen Hoses Lermirrten die Kes 
onung*"); es war nichts erweckerdes tn dew geiß⸗ 
GStatuten); die Wirthſchaft aber.fo feblede’”), 

daß jeder Unfall unwiederbringlider Verluſt wardß 
Troſtlos irrten bie bejaheten Nonnen oon Engelbers 
aus bem. verbrannten Ricfer..danh die nabetennte 
Welt?); fang verlaffen, feufiten. zu Beedorf ant ia 
Gefenne S. Layers gutmeintude Schweſtern ; us ‘Hie 
gung*"), oben Schweſtern aud der: sesrdsteten- Samm⸗ 
wing: am Detenbnty “ um rabigetn fErtaunagsort™): 


#4) wouies de Gratis vet ben Deininicangen 96,6 
oi Sraures ea quanti, funt pol Hp, ecclefiag —— 
Die Sta abieheenit: “sath ovbater | rin 6 
du 
—Se te. Gettin par —— * 
ere) ) — ‘denew Dese-waren, cieaggn in C 
ſtem Jaſe 4200. Maß Wein auf. Sie mennen vor: Ket} 
ren Meiker ‘Mthelk, Spieler, Streleee ; ce fle, Suree uah 
fel; Sottingee, aus Meten 1449, eben da, | ~ 
| en Sie 1444. ble von Klingenberg ©. Geergen Kiofer to 
Stein wiber Cugen's Cingrtfe fepiemten » icist J. 3 §uy 
tinger IL. gra: ti + 
352) Wie ble durd Heong: Cherberd von Rrdenbues X 
Embeodh gegebenen; H. H. Hottinger Spec. Tig. 366. 
853) Sie batten meder Gelb verborgen, nod im unin Gi 
ter gekauſt; Hemmerlin de nogor. ‘wibnach.- wn 
. 954) Shen ve ef. de pecuniis ‘pro prdchenda. 
3335) Aliquas, ‘auxiétatibus collapfag:,' tepitudinis ⸗ —2 
ferunt; eber deel. de nobilit. Sir Jahr 1449. 
956) Dee Oebensgenceal: Gn Sétec- see: gat 
an dieſe MetKectnnen und SGwefees,. ba 
Hettinger fpacalo, 352, Sedceptor und Comthur 
Be Sehacea ſ(Schwarb ee) von Egltfavr ge. on 
fen dee Stifter, Geafen Rudolfs von Rapperiherpl,,.OF 
Berchtolds Banteli.v. ſ. w.; im Jdabrzeitbuq vor 
u ſter. Bevde urkunden find ‘bob 1443. 
357) Gammnung war befonders in Gebrhnd Fe aicht cof 
einmmal, fondern nad und nach frerwilia pufatnmengetrctes 
Schweſterſchaſten. 
958) Br, Barthotomius rertin, weed accor 
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batt): ceehwitigen Etriit in elite” bon ben: vler und 
wanzig. Religtonen * Harte’ Bey vielen die redliche 
Reinway pare Grande’, in ihrem Leben einen findetile 
genden Abſchnitt gu machen). Der theatraliſche Can⸗ 
pelbottrag der Bettelminde) and die Schaufpiele sf. 
fomlicher’ Midacdt*) waren geſchickter zu ſchnellen 
Entſchlaͤſſen als ju'dsanernder Ordnung oes moraliſchen 
BBoͤndels? *). Aebrizeus blieb, Jumal reicheren QU. 
His,: dad urſpruͤngliche Verdienſt um Belebung wilder 
Gegenden, durch Beſchaͤftigung eines großen Zahl Meñ⸗ 
ſchen *e). Ein Land wird um fo mehe bluͤhen, je mehr 
Mivalpanete: des: BrbAteneNies alleetGatbrn Bewegung 
andbsticen i) * 7 
Soot . ee ry 
Meiſt er, fae bie Anna Strufin; ya v1. Sh : 
’ tingee Spec. jou 
359) taf fo viele und daf nar bee Meaetn — | 
nedictiniſche, MuguPiathhe) rebdue irt Penunevli h (de * 
hroprĩotaria) dite damaligen Miachcorden⸗ 
30) Goan deep. de inkitne. vot ate 
4) Geltus, canfabulationss, fierdé ‘salighoficateo, incarvationt, 
manpom opplauſus, lucſua * inkiq: gerd patinm 5, chen 
“Wert. de relig, propr. . 
4 i362) Jetzt —2 — Derglelde ie. 1779 * igano gehalte⸗ 
ne (§. A. SGiny Bepty. 494) mit ben fegerligen Nepade 
gen ot oe (bey GebraStella' Anal. Genigenl 
G. 1170 ber Muratoe. Muss.) t 
363) Yemmerlin aa, Dag aber in Ltbfieen aug Serie. 
‘Tide feene Religion Cswen bey den Beſten ſich paagende 
Eigenſchaften!) geblipet, bas beweiſen bic. innigen Gebetvert⸗ 
din des Janglinge Rudolf und die fidavollen Regeln eines 
Minds Alerhelligen zu Schaſhauten in.meines Bruders 
Reliquien alter Zeit Th. 2, S. 302 ff... Wie weit war dieſer 
Monch Aber fo viele! 
364) Eben derſ., de neg. monach. , uefert “dn Verjzeichnit 
von mehr als 70 emitra und Ceſiſteg le in einem Klos 
ſter erforderlich fenn. 
165) Ein Vortheil ſolcher Nationen, weiche etn —RR 
tendes Gand, aber visle-Heine Staaten haben. I 


t 
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Immer <fichtbarge murdender ug⸗ wens aus ven 
Zaten ons ichlilicgee Gadde pee Awagen and Sif 
In folche, oo Warde wpb Genuß Algeweiner veebreittt 
ꝓPpprde; wozu das SBeyſpiel der Schwoeiſeriſchen Ferry 
Heit ſehr bewhtreg h.Die Sterblichen welche dic nie 
Pillkehende Arheit wer Natur nqch dsm Se bead wares 
Doſeyus heurtheilten, exſchoͤpften ſich auch damais in 
nergeblichen Flaatn unh aͤmpſer uͤber das Merk dir 
Zeit.Ahzer — —— 
—* behrdext· Tn hie thai noe! 

sy — ead drt tee A? 
"Die Breabelt ‘Bech jenen —— war eine #00 
ee unabfingige, immohnende Wilede . bed; Mere 
ſchen 207); der Adelſtand die Klaſſe Freyer —— 
in deren Hand hauptſaͤchlich die Landwehre war. Inge⸗ 
Niammte lebenslaͤngliche Bereitſchaft {uSethitaufopterans 


fis die Erhaltung pes Ganjen wat hie Mugscichnung””) 


And ndhe pelGidter Waffenfdorantg?2) reine Geikes 
Gobeit die Haupteigenſchaft bee nedien Ritter”). 3wi⸗ 
{den einem freyen Landmann und ciwent Edelmarta wat 
weſentlich kein Ulaserfthied,: in viele geetlige®") we 
weltliche Durven ) blieb lang auch jenem Zutritt bf 


8) ‘Wie au ie Zeil Senta und vft dibeetelebetl 
J—— elbetechnete Dau Brevhcit berwoe einen 
alfen ont ye 
367) Semmerlin de nobis” 
36 ) Nam pulchrom eft quod cutte dit ‘oalipe’ fen | perl. 
~ {n'der Musiiheutiq melt nad J. Gerfan. 
$69) henberl,, .wo er die Cutniere beſchetibt, cribra nie 
4 
yorum excellextét hecdM[arie, 
370) Mefalkat ſelhet Beſchreibunz ber, ‘ipa meif * abgelorame 
nen Gebrduche ber Aufnahme 
871 ) Gkdfinten and Srdulein (barocilfee. et liberae, nobiles et 
‘Gilaltres), aber. auch eines freden kandmanns Craftici) fren 
zeborne Cochter wurde tm Braumanter n Zarich angenom: 
men; eben derſ. 
$74) Gecye Landleute (ruftici) mochten Viecgrafen und & 
__ Reoetoachcper weetcs chen Serf: - 


! 
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und gleiche Eiferſucht (ſelbſt im Jura bey freyen Landleu⸗ 
ten’”?)}, durch unebenbuͤrtige Heirath ihren Stamm 
nicht su entehren“). Bow dem Blute“), von' dex 
ecfien Bildung ded Mannes, deffen Vater nie ‘Ach knech⸗ 
tiſch hingeworfen“*), wurde hoͤherer Ginn erwartet. 
Auf den Vater wurde gefehen, Misheirath etwa verges 
ben”), fa, wenn noͤthig“?) ober wo Landesſitte es 
zu erlauben ſchien“), fein Buftard Erbe. So eifrig 
ſchmeichelnde Geſchichtſchreiber“) utd  Medner 8), 


73) Demmeetin fuͤhet dle im biſchofbaſelſchen Freyenberg an. 
374) Burd Mutter non ‘(uae libertatis, ſuas et liberorunt cone 
ditiones in infinitum facere viliores. 


375) Forres creantur fortibos; et bonis a 
ER in iuvencis, eft in equis patrum 
Virus, ; - , 
fora. 


476) Bolte do au Tangen, als Friedrich Barbaroſſa durchritt, 
bee Freoherr von SrenGngen nicht von feinem Gis aufiteben ; 
ten Sut ruͤckte er. Denner war an Leib und Gut ein gana 
frenee Mann. Der edle Katier freute fich bes bicdeen Muths. 
Semmerlin. 

$77) Wie wenn jener Voh miſche Herr, deſſen Kaifer Sigmund 
aedachte, durch einer Waſcherin Tochter fein Haus erneuert, 
oder dieſer Kaiſer, dem Wunſch des Volks gemaß, (Schmaß⸗ 


manus?) von Rappoltſtein von einer Unadelichen uochelid cra |” 


acugte Gipne legitimirte.  Hingegen in unginfigern ume 
Rinten fant der Schwaͤbiſchen Grafen von fandau alter 
Gtamm durch Mißheirathen zur gemncinen Claffe, Eben 
derſelbe. 

$78) Gonk' waͤte Rappolkſtein erloſchen. 

$79) Woven in vem Hauſe Efe mehr als Cin Beniplet, . 

380) Wie Thomas Lirer von Rankwyl (vom Buͤrgermel⸗ 
fee Wegelin zu Lindaw 1761. neu herausgegeben) cin Buch 
vol unſinn und Treuherzigkeit. Der Mevfalfer, welcher (wie 
mit isidndifcen Gagen im Norden gefchah) Romangen und 
Fabeleden mit Gefehichte verwechſelte, ik nicht von 1133, ned 
weniger yon 920, ſondern aus dem XVien Jabebundert. 
Wie fonnte dee gelehrte Herausgeber feinen Blick ausſchließlich 
auf die Gtammtafel bes Hauses Werdenberg richten, und vers 
Scien, daß im Jahr 920 weder in Portugal Koͤnige nod auf 
Rhodes ein Ritterorden war! Auch Romangen pacat (manch⸗ 

Alg. Belts, XVII. B. IV, Meth, 


4 


ag 1V. Gud. Biertes, Capitel. 


den Urfprung vornehmer Hdnfer in Fabeln verhastea, 
fo verfindigte dad Chriftenthum urfpruͤngliche Gleich⸗ 
heit??) gu laut, alé daß Soͤtterſoͤhne wieder auffom 
men modten®®’).” Sintemal alfo der Hddhfte Adel 
perdient oder ertvorben wurde, die Abſtanmnung bey 
bem vielen Herumreiſen der Miter“), dem mannige 
faltigen Gefhmad?”*) ynd den Beduͤrfniſſen der edlen 
Srauen 39°) oft zweifelhaft feyn mochte*7), (chien Gr 


~ 


. mal, nicht tmmer) eine , Sete wahres gu Grunde zu liegen 
aber der Lirer oder Leirer von Rankwyl, wohl Meiſterſauͤnger 
Des Montfortiſchen Hauſes, verdient dadurch fo wenig eins 
Platz untce Geſchichtſchreibern, als bas Buch vom Laiſer 
Octavianus, welches ſeit dem dreyzehnten und ulergepnten 
Jahrhunderte bis in unſere Jugend nebſt Tyll Eulenſpiegel, 
Lupßtfleetuͤr der. Kindheit war. 

a1) Wie Peter Caftelleti ia her Lobrede cuf Johann 

Galeaa Bifeontt, wo ce von Aeneas, durch cine lange Kid 

von Koͤnigen, auf Uberto Bifcontt, ber im Thor au Mailand 

mitt elver Senle ben Drachen erſchlug, und eine Senge Bifcors 
tiſche Romanhelden fortſchreitet. Hemmerlin expdpit 

im Buch de nobilic; die Rede iſt ben. Muratori. | 

384) Wema non idem oft a principio mundt, Hemmer it. 

$33) Es feblte wiht am Berfud. Siche die durch Chdriag 
pou Ringelringen aus Bern um 1470. Abcefeate Geſchichte 
der ſchoͤnen Meerfey (Fee) Melufina, Stameannutter der 
Kinige in Frantreich. | 

$84) Dev Landmann Hehauptet bey Gewmertia, deb eft 
coquus ſupplet locum; hierauf antwortet der Edle weidlidy 
quod talium ignoretid incundior elt omni ikientia, 

385) Hemmerlin klagt, Bauerkerls und’ Moͤnche bekommen 
den Borjug.~ Der erſten einer fagt die Urſache, wie wir in 
eince lebenden Sprache es ihm nicht nachſprechen mbchten (c4 
bezeichnet aber ben Ton ber Zeit; Hemmeclin war Oeikhte, 
Gelebrter, cit Mann von ungetadelten. Gitten): Virile mem- 
brum gelli, rubro birreto capellatum, inligniter preeputir 
tum, tefticules hene compactos, rugofos, rotundes, frmtst, 
ad initat apri potentis. | 

'386) Nummus venales Dominas facit imperiales,- fuͤhrt er als | 
Soprichwort an 

387) Omnia longa varietus mifcuits - 
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burt weber ein mrtilgbaree?”) noch ein anéfehbiePficher: 
Titel). Abelich gawo vd en gn ſeyn, war dem rect: 
tkheilig, det nichts edles in ſich fuͤhiterꝰ) oder in den 
“Mugen derer, welchen vergeſene Tagend- bie Sequemfe - 
fier"). tes ; 
co Ne 

Detiurd fier ber. sitet, weiker, it bem Wehn, sir abe 
- fem geboren gu feyn, det Muͤhe unwerth gtaubte, es gut 
verdienen, und, uber fcinen Urfprung unwiffend*®”),. 
gegen die neüe Bete wit Rohhat iumpfte, oder bee: ‘Hers 
abt rdiguits AH hingal.  Durd yew Arbeitſteiß war 
ein Capital von weit unbegraͤnztermn genußreicherm Era. 
trag alg das unvoſkommen benugte Landeigenthum jute 
famimengeladt worden, und die Zeit erſthienen (von dew 
cht Dineride?"} taͤngſt geweißagt, dag. fle. Bie Levee! 
ſeyn wuͤrde), wo Gold und Gilber Waare wurden. 
Capitaliften ethoben ſich, Seren Grid, um fuͤnf Proce: 
te) auf ‘Unterpfand ‘e eee und Unter⸗ 


$38) Go if Hanns Erhard von seitneen, Ritter, vey alice - 
fines Mdals-entfeat worden, Hemmer in 

389) Er beruft fid auf den großen Nicola Picctnin’ aug einer: 
Meegerfamilic, den Ottohon Fergt, ben Sforza. 

390) Ein Gerold pileate die Eden Dur gu nennen. Dem 
ſprach cin Junker: den Grofen thue das, thre Soheit kann 
es aushalten, mich wuͤrde 6 ſchimpfen. Hemmerlin. 

391) Bu. Geen. wurde cin reicher Mann geadelt. Jeet nannte 
ee einen Sreobeern Du, Dieſer: woher ſolche Zuverſicht? 
„Ich Habe einen herrlichen Brief.” or Altadeliche ffolz: 
Ich und meines gleichen haben keinen Brief. So alt alſo 
wie Hemmesiin war. zu Bern die Eiferſucht zwiſchen altem 
und Diplomenadel, welche bis auf unſere Zeit gewaͤhret, und 

nebſt vielen boͤſen, auch lacherliche Dinge hervorgebracht pat. 

392) Hemmerlin: Multi nobiles viri a me leire deſidarabant, 
quid fuerint. Das war viel. 

$93) Bruder Berchtold von Regensburg (Zh. 1, 499)3 Sem 
MWeelin, de ewiione et.venditiond unius pro viginti. ' 

324) Die Biter ju Coſtanz and Bafel biligten dieſen Sing 
chen Serf. aa. O. | Lie 


we 


a 


a76 | TV. Buch. Viertes tapuel 


nehmer bereit, nicht wie Darlehne der Fuden bard 
WMachtſpruͤche) vernichtet werden fonnte. (Bon der 
an entluden fic) die Schweizeriſchen Staͤdte dee Juden⸗ 
ſchaft?ꝰ)Y, wo nicht. Gelbnoth ””) oder perſonlichts 
Verdienſt*) Ausnahmen abnoͤthigte, oder, wie zu 
Schafhauſen 2), Juͤdiſche Gelehrte 0) gegen billiges 
Belb*)  fichern *), mozlicht arethaſtchn) Wir 
tangeteeis erhielten). 


then durch die Zeit herbeygefuͤhrten Aendetungen 
menſchlicher Dinge iſt nur durch Mitfortſchritte im Gei⸗ 
ſte der Zeit gu begegnen. Uber Lift und Gewalt ſchien 
den meiſten bequemer. Die Fuͤrſten ſuchten Groͤße und 
Siderheit in Unterdruͤckung ded Adels, Entfernung 
weiſer Manner oe Daniederhattang Aaufleimendet 


395) ‘gaiiee Sricdrid, Win, Odnnerk. ‘nag SG. Unie. 
1446. (in Ulrichs Judengeſch. 430): dab die Zuricher nit 
ſchuldis ſeyn, den gu Coſtanz verbafteten Juden von der 3 
at, da fie gefangen wurden, gu zinſen. 

396) Rath und Barger Zuͤrich 1435 f.5 ulrich S 119} 
yon Wintertar 128. 

397) Urkunde Sarid ra25 (um 2000 #.Y3, Alrich 118 

398) Ausnahme file Idſeph den Arzt, wegen ſeiner Kuak; 
Zuͤrich 14235 Ulrich, eben daſ. 

$99) Barecenciter, flein und groß Kathe ung 
alle Baͤrger gemeinlid su Schafhuſen; Gon. 
v. Pfingſten 1435; abgedruckt eben daſ. 462. 

goo) dm Jud, welcher fae fremde Juden Schute und Capitd 
hielt (wofuͤr ve allemal in die Rathsſtube sweg Glas fenter 
- machen [d6t). . 

401) Jahrlkhe 80 Gulden rheiniſch. J 

402) Die Urkunde ordnet gerecht, wie es mit ihren Darlehnen 
auf Pfander gu Hatten, aber bie Gicherdelt ihrer Hinterlaſſen⸗ 
fhaft, wie fle nidt hoͤber als andere gu ſtrafen, uͤber is 
even Abzug. 

403) Nur in der Stadt foll jeder oben | am Obergewande cin Bev 
“hen von cothem Lach tragen. 

404) Hemmerlin dé nobility: Ne opera arguant et populam 
provocent. Wiehe Ariſtoteles, Politif, V. 115 ee offen⸗ 

baste dieſe Sanh ‘ 


e 
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Vottovernunfu*y, ‘unterhaltangs ‘ber Partehangen 

aud Bed Mißtranens), in Spionen und Leibwachen, 
in Beſchaͤftigung des Volls mit bloß phyſtſchen Beburf⸗ 
niffen und auswaͤrtigen Kriegen ). Gemeine Edle, 
fatt ihre Landwirthſchaft zmverbeſſern und in Arbeit⸗ 
fleiß nei Vuͤrgeru se wetteifern, erpreüten ven Ge 
richtsangehoͤrigen in ſchauervollen Burgvetließen vbet⸗ 
triebene Geldfirafen”), mißbrauchten ſelbſt in She 
dachtszeiten“) fiir ſich und. Wie? wad: Knerhte die 
Schirmvogtey furdhtfamer Rofter*"°), oder fle lauer⸗ 
fed anf veribersiobeude Ranfteute*™"), oder Aren Une 
Lerdruͤcknagen, Sit fle darch worgeblihe Nothwendig> 
Heit entfrhuldigen:wolltin*'*).- Sudeffer fle ſich fo viet 
erlaubten, verſumten ſte, durch Geſchicklichkelt ‘aud _ 
Eriegelunß affentliche Achtung mu Sehenpten**); in 


+). Fotlet fobdtzos fore tgnaroe, quoniam odtt hicem. . 

406) Quoniam fori de fe confidunt, et notitia facit idem. - 

407) Dergleichen Kuͤnſte, ſagt er, Abe and wopl cin Senat ober 
cine Demagogie. 

"a6s) Eben berh, ter die wneetbabeer Seivalterter tas 


gend. 
409) Ses, Gitte fea, au. aterlicher Zeit ſich in Stohr ea. bee 


se 

410) Mit Pferder, Mauleſeln, Sunde, Reitknechten, germs 
famen fie. Sie fagten: haben die Kibftee nicht alles por 
uns? ſollten fic uns Verarmte nicht nahren ? a 

gtr) Neme ſecurus niſi qui non poteſt exui-iam audatuoä—— 

432) Ungeatem: puogl, pungentem raftieus ungit, tind: Ruitj- 
ea gens, optima, flens; pellima, gandens. Viele behaupteten 
periodifde Verwuͤſtungen gu Dampfung des Muthwillens othe 
mendig. Alles bee Hemmerlin denobilit. Aber mek 
fingt nicht unter: fandleuten bad Uebel ab, and Unmenſchlich⸗ 
keit {k die Frucht verfdumter Bildung, wie Bngufetedenheit 

Folge hen Natenninié von Geite bes Regenten. Die, welche 

Das meiſte gu verlieren Haber, find am wenighen furchtbar. 
Dem Bauer gebipet nicht die Regkeeung, abée Gexechtigkeit 
und die Hofnung, fid. ober die Geinigen cink aud emporbrin⸗ 
gen gu koͤnnen. 

43) Miliaris difciplina, quam doeuit Vegetits, fe in 
delinquendi licentiam et {currilitatis [peciem defpraavit, 


WS IV BND Bitrted Bepig . 


‘Geanhy wide ie Kuͤhnheit ſochten fle Beye’). meri 
ger BuF ſelbſ auf heads *) ats tanyp Sromauter 15. 
Daher warden die Hevfatenden PBusgepauf-vers —8* 
wit im: Walde verlaſſin⸗ꝰ)3 hie Junfer zogan Kadtie 
ſches Lehen ors -Felsever upre- snes aemeing Weſtu ix 
Hh rea, mle auf/ Trintſtabrnt) zu secbes, wd alterna 
Bergiige®') zur Schan opr teapymi goer: in, alles °°) 
auteribic ——— mat gaits vↄacue 
wuͤre ge Rech pn echetzn. meg " rt rae Poe 
BVH Ha Ca is agi estacere ot 
5 Sly Gewnerting: wee ainblenisebbiets, awa 
Kbrestene Borfarheen dea Wabsheit sind, Hasan »- war 
wus opine nite. auſehnlichen . Wuͤrgexscſchlechte 9 
O08 HG“); “wafited in Erwacbung ines, . * 
min; Kenntuſtan ‘die, cellegsis wagpracit, shamals tes. 
wunderungswuͤrdig war; gewohnt was bie Kirche ibm 
SBP AB Mettel hig, die Gelehrſamloit wis Melee der 
Burhidrufung: after Staͤnde sum Gefuͤhl ihrer Beſtim⸗ 
wung. zu benutzen; in ſeinem Leben untadelfafe***), 
‘Siig, (ebart é besen den Wib hranch des Ngchunt wie 


rN 





as Sie kommen ‘Tine | gi et 1 macula’ iotegris 4 arniis, ‘per Dei 
organ, ovantes, heim, nad machen Großſporecher. 

#5) 10. mirificis generibus Nenationa, ‘tubs dicima folatiolo 
conamine oceupabastur,. } yore, 

416) In. dibengi confictu, ,, 


are) Sthon woven ven ben mettten nur —E 


X ard) ‘In popularium mechanicorum conventicalis, , 


» 19) Praetentas, Iuae nobilitatis praerogativaa. . . 

J 430) Wem Hemmer td a ‘ta —R sect duzen 
(tibisare) rechutt. 

421) Whi), am Radolpy. Bruns Zeiten Zunſtmeier; fetter 
einer im Math; cines bes grofen Muͤnſters Chorpersen; Len. 

422) 1389. geboren, wie ce ſelbſt fagt. : 

423) Honeftae converfationis. Er beruft ſich ferouf ſelbſt (re- 
giſtr. querelar, ; ti Scinbe Baden ihm nidts unſittliches vor⸗ 
geworfen. 


na 
. 





a 
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gegen Arme mildthaͤtig und gut*?*). Woaͤhrend und 
nach feinen gelebrten Reiſen“) wurde er zu Zuͤrich und 


im Zofingen Ehorhere, und Prope ju Seloturn*™). 


Der Römiſche Hof lick fich bewegen *7), ihm die Prope 
ep des grofen. Minfers in Zuͤrich aufzutragen. 
Sleichwie aber oon dort Her fein Verdienſt mißbraucht 
merden wokte, um cine Anmaßung durdsufeger, fo 
benutzte das Capitel begierig bie herkoͤmmlichen Rechte 
far bie Wahl cides Vorſtehers, deffen Gitten weniger 
unbequem waͤren e). Hemmerlin begmigte ſich nicht 
wngern**”) mit dex Chorſaͤngerey, welcher Stelle dag 
ehrpdcdige Andenken Ronrads von Mure fir iba be 
ſondern Werth gab. Cintiafte und Greobeten ber 


424) Diefes Hat H. H. Hottinger ({ehtte ig.) ‘aus Mie. 
von Sol teutither Lebens beſchreibung Semmerting. 

42): Se wurde ju Erfurt Baccalaurens der Rechte, au Boles 
gna 1426. Doctor der Decectes J. J. Hottinger K. G. 
bey 1427. und Seu; aus feinem Palũonali (dem Such ſei⸗ 
nes Seiden). 

426) Das ere 1412, bas zweyte 1423, das dettte 1422. 

So Hottinger in ſchola und Fes. 

427) Die Mittel find ungewiß: Man ſieht aus allen Aber Pap 
Martin und feinen- Hof bey Hemmerlin vorfommenden 
Stellen, daß er demfelden keine Verbindlichkeit zu Haben glaube 
te. Simonie hielt ce fir cine su ſchwere Guͤnde, als daf ce 
fle dDarfte Begangen haben. Das fagt er, non fumns maltum 
euriefi, aut inquifitores fubuliratum, circa donationes deo 


Praeeete (de pecan. pro praeb.) und tn bem Bu de fubi- 


leo, Gefchente’ von Gpeiſen und Getraͤnken feyn au Rom uͤblich 
geefen. Mehrere Teutſche waren bey Martini Cangey (im 
ud contra iniquos iudic.), Es bleibt alfo ungewiß, o6 er 
bard Verbienſt, well man ihn gewinnen, oder ans -Polittt, 
weil Rom dicied Amt vergeden wollte, oder als Landétradn, 
oder fir tin Paar Schweizerkaſe begunſtiget worden. 
428) $m Jaht 1427. Heinrich Anenketter, welcher einen Sohn 
und dred Toͤchter hatte (Leu), wurde Propſt. J.H. Hote 
tingee tn der [chola und im Sten Band ber H. B.; J. J., 


eben diefes Namens, “im aten Theil der K. G. sum angezeig⸗ 


ten Jaber. 
429) Er nennt fi bene recompenfatum; Paſſion. 


~ 


“ 
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Geiſtlichkeit billigte er, inſofern dadurch bie Muße und 


Rotten gelehrter Unterfuchungen und Freymuͤthigkeit in 


Ahndung dee einreißenden Mißbraͤuche erhalten tour: 
de), Uebrigens hielt er fir nothwendig, daß die 
KRichter der Sitten der Welt uͤber jeden Vorwurf elge⸗ 
ner Unanſtaͤndigkeit erhaben waͤren““). Alſo teat te 
gegen Pflichtverſaͤumniſſe ) und ordnungswidrige Sit⸗ 
ten) ſeiner Stiftsbruͤder fo eifrig auf, daß fle ſeine 
Veinde wurden, und er einſt auf der Landſtraße meuchel⸗ 
moͤrderiſch eine Wunde erhielt ). Nachdem ev vieled 
beygetragen, Matthaaus Mybdhard, einen Maun vor 
Einſicht und Erfahrung, an die Propſtey su erheben *”), 
etgab er ſich immer mehr den gelehtten Arbeiten **) 


430) ueberhaupt fand er gutes stustommen der Moralitdt fir 
deriich (do mobilit. 64 a.), und war von ber Echwaͤrmerth 
weit entfernt, dle von den Apoſteln gefordcete Lebensmeiic 


chriſtlichen Lehrern gu allgeweiner Voridrif— geben gu wolen. 


430) Auf daß nicht begegne was dem Cenfor Appius, — 
den Colius, Cieero's Freund, griechiſcher Liebe anklagte; 
hatte kaum ausgeredet, fo erhob Coͤlius, wit Bepfal 
Volks, ote naͤmliche Anklage wider den Cenſor » Cie, ad Farol. 
VIII, 12. 

432) Aus bem pallionalix 

. 933) Ex erklaͤrte Caplan Frieß fir. qebannt, fo lang er {cine 

' Meve nit laſſe. Eben fo ciferte er wider oie Bienen is 
Margau: aber ble Couniveng teug dem Biſchof sweatae(end 
Gulden cin; und die Pfaffen tauften aren um pecuniam co- 

| piofam, vitam in diebus ſuis folatiofam Gemmerlin regil. 

' quer. x), 

434) Im Jabe 1439, bey Sdhwamedingen; Hottin 
gere Kirchengeſch. 

435) Inter inutiles minus inutilia; im Paflion, Gonf Dociot 

" famofus, 

436) Beyde von uns gebraudte Gammiungen feiner Gepritten 
find wahrſcheinlich zugleich herausgekommen: 1), de nobilitate 
et rufticitate dialogus, ,theologiae, iurium, philofophon™ 

et poetarum fententiis, hiftariis et facetiis, (ja wohl!) refer 

ullimus, mit zwey N. 440 vorfommenbden Schriften; 152 Bids 
ter tn Folio; 2) variae oblectationis opulcula ; 131 Vlatter, aed 
tn Follo; yon Gcbaftian Grant im Jahr 1496. oder 97. her⸗ 
ausgegeben: man ſieht aus der Zuſchrift, daß Loreng vee 
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Herzog Albrecht 7), Martgraf Wilhelm ), viele vow 
nehme, viele wohlgeſinnte Maͤnner“), fannten ſeine 
Brauchbarkeit fir ihre Partey oder oͤffentliches Wohl. 
Was aber dem gern begegnet, welcher mit Buͤchern mehr 
als mit Menſchen umgeht, und was zu Zeiten allgemeiner 
Theilnahme an großen Partenunger ſchwer ga vermei⸗ 
den iſt, Hemmerlin, da er waͤhrend des Zuͤricher Kriegs 
Staatsſchriften abfafte**”), ergriff den. vorſchweben⸗ 
ben Geſichtspunkt mit einem Feuereifer, dee ibm ale 
Ubrigen Seiten des GegenRandes verdunfelte, und ifn 
aud) nachmals ) gu uͤbertriebenen Aeußerungen vere 
feitete***)s wie er denn, uneingedenk der fonſt ber 
ſtandenen Verhaͤltniſſe, fair ndehig erklaͤrte, die ganze 
Schweizeriſche Ration **), zu deportiren oder aus 


Vibea (welches im October 1495 geſchah) ſchon als wiche 
zu Wuͤrzburg eingeweihet, Simon von der Lippe (der nur 
noch tituldre Biſchof zu. Paderborn, ber 1498 ſtarb) nob 
lebte. Das Paflionale, Regiftrum queretas und andere merk⸗ 
wuͤrdige Gebriften ſind, meines Wiens, ungedruckt. Es wire 
Verdienſt, in foldéen Gammiungen enthaltene. Gefthicten und . 
cigenthdmliche Gedanken burch authentifde, vollſtaͤndige Aus⸗ 
sige genießbar zu machen. . 


437) Ich weiß nit, in welchem Sian Semmerlin dieſen Herrn 


gratioſilñmum praeceptosem nennt (dedic. dial. de nobil. ), 

438) Er wor deſſen gebcimber Rath; Hottinger Kirchens. 

439) Wir bemerken noch Erasmus, Kirchherrn gu Rapperſchwyl 
(de contractib. per Gyfal). 

449) Das 33fe Capttcl bes Buds de nobilitate: de Suitenfium, 
ating bene, geltis ; Proceflus coram Deo contra Suitenfes ; 
Epil, Caroli M. ad Fridericam ‘II. ut de illis vindictam fumat. 
Auch abgebrucét im Thefaur. Helret. 

448) Das Bud de sobilicate, angefangen 1443. , wurde nicht 
vor Ende hed 144 9ſten Jahres vollendet. 

442) Gelegenheitsſchriften, beſonders anbefohlene, unter Aufs 
ide werfabte, duͤrfen ſo wentg als Cicero's ‘oder andere Redes 
als genaue Darkellungen der ueberzeugung und Wahrheit bee 
tradtet werder: far die Geſchichte enthalten fie. die Urkunde 
der Stanmung, welde dfe Regkerung geben wokte. — 

443) Gegen Vafel, Been und andere Schwetzeriſche Stddte ift 


rt fo auſgebracht até gegen bie tuber, Die Berner, uling 


, 


\ 
⸗ 
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rotten 449), und kaum zweifelte, daß Gott, ſammt Re⸗ 
Hing und andern Vorſtehern, das ganze Volt und dic 
Scriugften Aelpler den ewigen hoͤlliſchen Bammer guer 
faunt Sabe*). tam fo guverfichtlicher ſchrieb er die 


ſes, weil nad) fo.cinem Krieg Herflellung einer Cidges 


aoffenfchaft unmoͤglich ſchien“). I 


_. Der weniger ieidenſchaftliche Propſt Rydserd“’) 
urtheiite hievon richtiger 8). Gleichwie er, Meiſtet 
Hemmerlin, als einen Liftiges Mat, den ev aus Furcht 
and Neid haßte, mit Lit am bus Wohtkwollen ſeiner 
gciftfichen Obern gebracht“), fo bennizte er dicfe Un 
vorachtigkeiten zu deſſen Ruin. Dieſes erleicheerte der 
argloſe Gelehrte durch den freymuͤthigſten Tadel herr 
ſchender Maͤnner, beißende Scherzreden uͤber die Eitel⸗ 
keit unwuͤrdiger Stiftsbruͤder“0), forglofed Vertrauen 


more, nobiles laniando perfequebantur. (Jn der confol, imqu 


luppteſſox., 1455. oder ſparer geſchrieben.). 


444) Alles in dom Buch de nobilirate gegen bad Ende. 
448) Beil Betchrungsarittes nicht gefehlt! 
446) Eben daſelbſt am 13 9ſten Blatte. Golden Sof, tk 
' Grduel defes Keieges, wie ſchnell aber; mie innig, zu we 
glotwuͤrdigen Thaten, auf wie viele Geſchlechtalter der Bros 
derſinn alle Orte bald wieder vereinigte, dieſes, o Zettgenoffen, 
) bedentet, und faſſet die Suvesfiht, Sch weiz er gu bleiben 
447) Hemmerlin: bey J. H. Hottinger Spec. Tig. 933: 
Incedens in agni vellere manſuetus. 
448) Er fey von der Schweizeriſchen Partep in Stet geneta; 
" eben daf., und HSottinger bibjioch. Tig. (bep berfchols) 
449) J. J. Hottinger K. G. beym Jahr 1439. 


450) Beſonders Parlin von Waldenburg, den ex ruris (fir ie 


, sis) petitum und Nydhards contkoralem nennt (in confolat. 
, nique fuppreflor.); bea Sohn eines getednten Baterd unt 
_ einer Berlobten bes Koͤniges ber Kdnige (Sin tonfarirter 

Geiſtlicher Patte ihn von cinge Nonne erzeugt. Go wurde 
‘Qohann Beltramino, Berrdther von Padova, Sohn einei 
. Gefrdnten genannt, weil man feinem Bater, als Berbeede, 
cine mit Teufeln bemablte papierne Krone aufecieet paths 
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auf aie Keaft ven Wahrheit und Recht. Nodhaer 
zcitz te {cine Empfindlichkeit vermittelſt ungerechter Be 
jonolang *tyʒ. ENE ek tigater put, Sehroelgen : 


rt iff uraite Gitte, “bag cin. thet ber: finſteten 
ziit ſterrender Natur, furg vor oder nach der Sonnen⸗ 
wembe, pes, Winters ."), in zerſtreuender Luſtbarkeit zu⸗ 
hebracht wird; wouͤber man big: Einmal den 
zwang der, wemebaliden Verbilsnife gu. vergeſſen 
igpint, id Diese. Erfriſfhung Mach, der. Arbeit eines 
Sapes “) mgr den Schweizern hey sheer: einfsemigen 
ep ee aug, genehm. Ju der Faßnacht lief auch 
beS Frauenmaͤnſters Abtiſſin mit ihrem. Pruder ver⸗ 
mummt durch die Stade’); zu ungeſcheut aͤußerte 
die Ratut sien. Hbrrband idee: Rihware Gehiboe “”). 
Bon sien ove wehrcren Orten sistem, unter obralei 


— © yf — ‘Vous Boat ty 2 wl ay it 


Gabo: a Padova “aE Ridrea Gattard mala- 
abach war · eĩ —XRXXCC Aids ith ‚‚———— 
"5 39.2 An Peel cophiley. inte Lopprellir, flags se. aͤber Voun 
eines Cheils ſeine⸗ Peat Diggs Unaluͤck mar nicht ſeiß 

sates worid fr, alles perlog, oder is muß ein Theil wicder er⸗ 
(ren haben. “hu dem ‘Sud de rélig: proptictariis ( 145 7. 
gcfditchen) ſteht than; dub er der · Proſey Deloturn (iy weil 
nicht wann) freywillig entſagt, ut poſſit propoſitum iter in 
ſavius dütiger. 

452) Gr habe nur ‘immer gemurmett ‘es wire Hemmerlin tein 
Unrecht geſchehen; de confol. in. fuppr. 

453) Die Gatucnatteg {crass am 19ten Decca, unſere Faſt⸗ 
nachts zeit nady der pi v drige Sef at. 

ASA), Daher dle Marty,” 

455) ——— endigte es nicht immer, —9— Aberall mit dem 
— ſondern, gumal in Statien, vielfaltig mit Scbruar, 
epeg eineni Lpei des Pte, ; 

AS6) Anna yon Hewen sit Friebrich ihrem Bruder (der andere 
Bruder war jener Biſchof zu Coſtanz); es geſchah 1433, 
„mit glemlichem Unweſen,“ taut acten bey 5.3. Hottius 
ger. &. BG. II, 696. - 

45.7) Pfaffen, „ſchlugen {id um bie ſchoͤnſte ‘poe 5 Rariger 
Chrontt ey Waſer, Jabraeitbuch, voce Faſaacht.⸗ 


= 
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licher Fuͤhrung, oft viele Hundert Schwelserifche Find 
linge auf den Beſuch einer eidgenoͤſſiſchen Stadt, wo 
Spiele gehalten, oder um Preife geſchoſſen, befonderé 
Bey herzoͤfnendem Wein traute ewige Bundsbruͤderſchaft 
auf dad waͤrmſte, innigſte gefuͤhlt, bezeugt, wit man⸗ 
‘hem Handſchlag befeſtiget wurde. Go wurde, nad 
Arguns Spruch, in dem achten Jahr") Silfeld, Srei⸗ 
fenſee, der fremde Bund, der gange Krieg, bey dee 
Zaßnachtſchmauſe vergeſſen, welchen anderthalbtanſen 
Juͤnglinge ven Sehtwoys , Unterwalden, Lucern, x4 
‘und Glarid*™) in ber Stade vuͤrich Hitter. Diefa 
Freudentag mißbrauchte prints esi inn Sw 
derben ber Unſchud. a F 

“ ‘Raut war ‘the Geenbe —— die Vechet 
Seopa 8°), Wiad mie· Ute Areue Hebe Eibgenoſſen vit 
Bruͤderſchaft kraͤftiger, als bier die Ausſoͤhnung ſich jv. 
In dem bemerkte einer der Herten “pho Exwig witde 
dieſe dauern, bod. naͤhren cinige:nade Grol. Und it 
Heft ciner trant, „die Eidgenaffen oten hoch leben 
Halblant beyfuͤgende und: fterben ie’ Feinde“ eft 
higten ſich die Juͤnglinge, Wet, — foldhe ſeyn? Gs 
ner laſpelte von bem + Brafimribel anne Aſper, ald bit 


° 4 é o 


AS%) 1454. ‘ctanst, se hon.un nd audere Feeen ie folgenle 
Befſchichte tn das 2447ke Jahr; ſeſer Brigade swiberipeeda 
die Schriften Heammeelin’s,, der am beſten davon wifics 

mufte. Es mag in den Chroniter Foot’ Ende des Zerige 
Krieges als Folge atigebdngt worden ſeyn. 

459). Ga Ludwig EdLibadh, Man fApet alle Dete unl 
Soloturn, Basel, auch Appensell, aber’, rach ſeiner Gewoher 

Bett, ohne Belege auf. . Daf nad jenem bie Orte, ard 

Tſchudi dle Qheicher dte Ratnache veraͤnlaffet, tbe Ad © 
‘Haren, wenn man bedentt, dak immer nocy smenertey Ziside 
(ſchwelzeriſchgeſinnte gnd andere) waren. 

460) men Morgeneſſen damals meth um zehn, ſpateten⸗ en 

, AL Uht 

461) Entweder von weltlichen, Geſciaſt leit eaden, odez #0 
dazu gebetenen gcigiiihen Herren. 
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term Gd wreiserfeind, Rottmeiſter ber Boeke. * Mebeere. 
(don dem unerſchuͤtterlichen Cidgenoffen, dem biederm 
Prop Nydhard unterrichtet) erwaͤhnten Meiſter Hema, 
mertins: „Dieſer Oeſterreicher (Schweizer zu ſeyn 
ve fede er ſich) beſchuldige fie in oͤffentlichen Schriften. 
„der unnatuͤrlichſten Laſter, chimpfe dber ihren Bund, 
jy rathe, auf Landenbecgiſch ***); allgemeines Blutbad, 
aud ber Weiber und Kinder, und erkenne ſte dem Teu⸗ 
„fel zu.“ Indeß die erhigten Gemuͤther Feuer faßten, 
und etliche fortſchlichen, den Großweibel ans den Fen⸗ 
ſtern des Rathhauſes gu ſtuͤrzen, bezeugten. andere fefter 
Wiken, mit Meifter Hemmerlin gleiches gu thun, wens 
cx nicht gefreyter Pfaffe wire *?). .. ,, Bor.dem Bann, # 
fagte cince, „duͤrfe in diefem Fall fid) niemand fuͤrch⸗ 
yy tens dic unbaͤndige Feder diefes Mannes habe weder 
„Papft nod) Biſchof geſchont; was-bem gemeinſchaft⸗ 
„lichen Feind von tapferen Maͤnnern ik Zora und 
„Wein wiederfahre, werde Entſchuldiguns finden. a 
„Nicht toͤdten foll wan ihn’ meinte cin. anderer ,, ber 
vp Seneralvicaring Gundolfinger ift in der Stade **)s 
zy dems tiberliefert ihn als Verbrechet, uͤberlaſſet hierauf 
7 dea Geiflidhen, wie fle ihm das Leben ſauer machen 
„werden.“ Dieſes alles war verabredet worden“), | 


ie Juͤnglinge ſtunden anf *°). Indes Hanns 
Aſpet vurch ehrbare Rathshereen mit Muͤhe gerettet 


462) Siehe Th. 11, 714, N. 938, wie Beringer don vanden⸗ 
berg die Appenzeller ausgerottet wiſſen mokte; Hemmeritn 
de nobilit. c> 33. meint, es ſey ſchade, daß es nicht geſchah. 

453) Deswegen veranſtalteten ſeine Feinde dices; die ordentliche 
Pbeigkeit wuͤrde nie ihn aeretirt, ſelbſt dee Biſchof es nicht 
autoriſirt haben. 

454) Niclaus Gundvifinger, welcher ſich gunz atte laffers ges 
winner. 

465) Man vermuthete einen gebeimen Gricbensattitt Grals 
des, dber Entlibuch, Th. 2: 
456) Am rgten Februar 1454, um bie Mittageftunde; Peter 
Rugagen bey Hottinger; es ſelbſt im regilte, quer. 


\. 


0 


\ 
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wurde, eiften jene auf Meifter ‘Feliz Heumnerlin⸗ She. 


herrnhof bey dem grofen Muͤnſter. Der alte Mart ſaß id 


fliner Studirſtube, umgeben vor feiner aliserfefencn, or⸗ 
ventlich aufgeffellten Bibliothek “?). Seine Feinde und 


ihre Anfchlaͤge waren ihm nicht unbekannt; vielleicht, | 


tenn er haͤtte wollen auftreten, konnte "et: ſich erhal⸗ 
ten *°*);- allein, ber ſeine Studien hatto er ihrer vergeſ⸗ 
fen. DOte Juͤnglingge, im Namen bed Biſchofs von Cee 


flay), fuͤhrten ihn gefangen hinweg. Yn derfible 


gen Stunde bemaͤchtigte ſich det Generalvicarius ſeiner 
Geraͤthſchaften und vůcher. Einige Stunden blieb ce 
iin Gerichtshauſe ). Am Abend wurde er, untet geo⸗ 


fer Zuſammenlaufe ded erſtaunten BolfF*?"), im Mage 


fiche der theild fraftlofen 2), theils einverſtandenen 

Obrigkeit ), gebunden“) auf ſeinem Pferd, don 4 

nem Bedienten beds Generalvicars**) nach einem bi⸗ 

fthoflichen Schloſſe 7°) abgefuͤhrt, wo ce’ in einem fine 
ſtern unreinen Retfer*™) funfzeho Tage unverhér zu⸗ 

467) Notabitiver sesifira rata- et in Rtudorjo fuo regulariter tabule- 
taser felbg im pallionali. 

488) Si Malteds (Sammer), non Malleotas (Hemmerſin) fu 
fem, fortaffie: me defendiflem (fm Bud de conſolat. isique 
fuppreff.}. 

469) Dee Genevatvicar (leh ben Namen. 9 


470) Praetorio; ‘rogillt. quer: 


411) 3000 Menſchen sdbite er; eben 6 af, 

472)\ Dev G. Bicae gab vor, er maͤſſe ibm fortbringen, damit 
er von ber (verblendeten) Menge und feinen Feinden mice um⸗ 

gebracht wexde: 

473) Ft ſehe, daß Hanns Keer, fett 544s. Dargermeifitr, 
die letzten ſechs Jahre feines Lebene (nad: 145.4) nus cls 
" Mathsherr vorfommt CLeu). Gollte fein Benchmen io die 
fer Geſſhichte ihn unpopulde gemacht haben? 

474) Die Fuͤße unten zuſammen, eine Hand auf bem Hides 
regiltr. querel. 

475) Heinrich von Geewyl, Gundolfingers familiaris. 

476) @otttieben, wo aud Huß gelegen. 


477) Ev bemerkt, dag die hoͤſen. Wuͤrmer ihm nists gethon. 
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bringen muGte. Die Fuͤrworte Albrerhts und Gige, 
munds, der Herzoge von Oeſßterreich, bewirkten eini⸗ 
ge Linderung *7*), nicht Loslaffung nod. Beſchlennigumg 
des Verhoͤrs. Die Rache beleidigter Gottheit 8) 
iſt wie bie Rache beleidigter Majeſtaͤt einer Nation. oder 
eines Fuͤrſten *8) ſchraufenlos, weil vorgeblicher Ei⸗ 
fer aes Recht und Menſchengefuͤhl aiederſchlaͤgt. 


Rach vier Monaten wurde Meiſter Herimertin ven, | 
dem hohen Thurme, wo ce in Geſellſchaft eines ausſaͤz⸗ 
zigen Moͤrders in Ketten lag (weil ec einmal enthome,: 
men wan“72)), vor den Generalvicarius gehpadht, we. 
man ibm beftig vorbielt, wie frech von frinen Oberm,, 
dem Papi und Bifthof, wie aͤrgerlich oan Pfarrern “7, 
ued Religiofer, wie bitter von den alten Gidgeuofen. 
einer Bacerftast er geſchrieben. „Eigentlich“ erwi⸗ 
derte er „iſt jedes Wort meiner Entſchuldigung un-⸗ 
nuͤtz: dec Proceß hat mit der Verdammung angefane, -· 
„gen, unter deren Folgen mein fuͤnf und (echssig jabrte 
„ges Alter bereits faft erlegen iff. Allein, ihe habe, 
„lluͤglich gethan: eure Leidenſchaft mußte vor dem Vers. 
„hoͤr befriediget werden; denn bas Verhoͤr wird. meine 
„Unſchuld barlegen. Dad Geticht, melches ihr fuͤhret. 
it Ramen von Obern,die id) gelaͤſtert haben ſoll, koͤnn⸗ 
nteid aplebnen*®"): Wenn aber ihr nicht ſelbſt uns 
„anſtaͤndig fuͤhlet, in gleicher Cache Richter und Kid» 

n get gu ſeyn, fo lomme vor eurer Gewalt mir die Ge⸗ 


4 


478) Er fom 3 in locum largum, wo er zwey Wachten pate 

478") Das i® der Geiſtlichen. 

478°) Das if dey Demagogen odee ber Minifter. ‘ 

479) Dey hellem Tag, da die Wachter ſchliefen, gieng ex Bins, 
ab Bat fag gwblf Tage su Coſtanz, bis er uegetendſchane 
murde. 

430) Jn Anſehung ber Beyſchlaferinnen, 

481) Er tonnte tach Rom (oder an ein Conciuum) amnetiren 
rent guerel, 


U 
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nbuld zu gut, womit id) auth dieſes dulde. Jum 


-p Ghd wird diefe Dahingebung mic leicht: follte et: 


Ftoas in meigen Schriften den Biſchof, unfern Herrn, 
pbeleldiget haben, fo wird es wohl nicht dieſe Dioceſc, 


ſondern die Pflege bes Hochſtifts Cur, die uns fremde 


„iſt, betreffen *); von Seite des Papſtes moͤchte eher 
nmeine Maͤßigung Lob und Dank verdienen. Ohue zu 
„gedenken, twas von Kaiſern und Koͤnigen, Fuͤrſten and 
„Staͤdten, was auf Concilien, was von freyen biedern 
„Schriftſtellern von Alters her?) weit heftiger vor 
op Getragen worden, fordere ich euch ſelbſt auf, su ur 


— gb theilen, ob moͤglich, ob gu wuͤnſchen fey, daß Pflicht 


pund ECmpfindung vor den Schreckniſſen der Made 
gang verſtummen? ob die Ergießung toarnender Kla⸗ 


Sty oder ob cin endlich alles unaufhaltbar umſtuͤrzen⸗ 


„der Ausbruch des lang peinlich gepreßten Gefuͤhls, 
„den Obern furchtbarer fen? Nicht einſchlaͤfernde 
„Schmeichler find ihre Freunde, ſondern die, welche fie 
phinderu, zu vergeſſen, wer fie find. Den Spiegtl 
„der Wahrheit zerbrechen wollen, zeigt ſchlechte Reis 


'. pRung von fid. Der muͤßte wenig Verdienſt um ſeine 


Untergebenen haben, ber durch falſche Zulagen fo leicht 


„um Ehrfurcht und Liebe gu bringen wdre*™*). ab 


482) Diefe Enthhuidigung iſt etwas ſophiltiſch und anit ve 


fhicdenen Stellen ſchwer vereinbarlich. 


413) Schon in dee Spaltung zwiſchen den Kaifern.und ber £0 


che; mehr nod feit Entzweyung dee ſtrengeren Franciicanc 
wit Yobann XXI; vornehmlid im Schisma, und ta den oF 
folgten Concilien. 

484) Die Hergen des Dols find auch wohlthdtigen Regierungen 
geraubt worden. Aber wohl nicht vermittelſt lateiniſcher, ait 
gothiſchen BuchFaben gedruckter Schriften, whe Germmerlin’; 

nicht ohne lange, foftematifhe, durch ſiegreiche Waffen bv 

guͤnſtigte Arbeit; und nicht ohne eigene Schuld.  Gieng men 

mit den Zeiten fort? Arbeitete man auf die oͤffentliche Rev 
bung? Wurde Rath geſucht? befolgc? Hat men sist 
fich ſelbſt veslafien? - 
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— Sefcchichte ber Saueit. 6 
i Sein ich rede zu Richtern, ble, wenn ich defeblt Gaba 
„Mitſchuldige find. Werfthiedene meiner Schriften 


habe ibe veranlaffet, alle vor deren Herausgabe gee . 
„leſen; einige find verbeffert, in fo viel Jahren iff kei⸗ 


rn he widerlegt worden. Was id) fir das unvergeßliche 
» Batertand, welche id) Daſeyn, Ertiehung, mela 


„vornehmſtes Einkommen, -vietdbrige Ehre ang . 
y meine beften Freunde gu danken Habe, iw Kriegsseiten, 


sr itm Gefuͤhl feiner Leiden, ſchrieb, iſt in der Amneſtie 
„des Friedens. Bu viel, und faſt als ware mir an 
„den verlornen Gluͤcksguͤtern gelegen, oder meine Cha 


„re in fremder Gewalt, habe ich uͤber die Anklage gee 


nforoden. Der. gebeugte, von den Feſſeln zernagte, 
„gitternde Greis, der Lebensarbeit muͤde, begehrt 
„nichts, als ſeinen Abend in einer ſtillen Celle unter 
„guten Religioſen ruhig gu beſchließen *°**), ¢ - 


Drohungen, Hoffnungen warber verſchwendet, thn 
su einem Widerruf zu vermdgen **’). Er, lebenslaͤng⸗ 
lich Diener der Wahrheit, verſchmaͤhete, die Beſaͤnfti⸗ 


gung feiner und ihrer Feinde durch Entkraͤftung feiner | 


Zeugniffe gu erfaufen, und vertraute, die Nachwelt were 
de ihm Dank wiffen, daß er nichts zweifelhaft gemacht. 
Hieruͤber wurde er (wider den ‘Willen des guten, aber 
beherrſchten Bifdofs °°) ) feiner Stellen Gey dem groe 
fen Muͤnſter beraubt, nnd, nad drey Monaten avers 
ſchuͤtterlicher Standhaftigkeit, (weil er die Hencheley der 
Bettelmoͤnche mit beſonderm Eifer entlarvt hatte“)) 
den Barfuͤßern zu Lucern mit dem Auftrage der uͤbelſten 
Behaudjung uͤberliefert. Jn dex Hand ſeiner niedrig⸗ 


484%) Dice Rede it dus dem Regiltr. querel., ber conlolat. 
fepprefl. und anderen Aeußerungen zuſammengezogen. 
48S) Hottinger FB, I, 436. 


486) Bullinger. Er giebt es auch ſelbſt su verſtehen. Des 


Biſchofs Beyſchlaͤſerinnen fonnten ifm nicht gut feon. 


487) Dcfonderd in vent Bad ,, wider vie Farten Bettler.“ 


Mg. Welty. XVII, D, IV-Ihth. 


‘ 


~ 


po 1V. Buch? Viertes Capitel. 


fide Feinde e), oun denen, welchen er nuͤtzlich war, ver⸗ 
taſſen oder ſehlecht antertige*’?), in feinem Thürn 
endlich vergeſſen °°), blieb Felix Hemmerlin ch felbs 
gleich, bis er Sad Schickſal ermuͤdete. Einmal ſagte 
xe bem nicht boͤſen, aber wracdtfamen*™) Gaarbdion 
dieſer Barfifiers Der Strom der Aare fey vom 
‘wMpenfGance in einem heißen Sommer uͤber die Mok 
angeſchwollen, wobey jemand bemerkt, wie ebriith 
pw die Soloturner ſeyn; fle koͤnnten aud ver Mare viel 
jtanfend Eimer Wafer entwenden, ohne daß die Bo 
yw feler es merkten. Pater Suardtan, aus earem Ueber⸗ 
. wfluf koͤnntet ihr mir viel thany das bie Feinde nidt 
„wuͤßten ꝰ). Rad einigen Monaten erwirkte ein 
maͤchtiger Freund oder der Biſchof oder tin Schamge⸗ 
fuͤhl, daß erlaubt wurde, ihn menſchlich gu Seban 
deln — et dekam wenigſtens einen Theil ſeiner Bi 


488) Er war Zralat und Doctor; nun Selave ordicis fratrve, 

, dotius, mundi minorum. Er felbft, de miferic. captions imme 
pend. . 

489) Die vite Birth (wo die Schweizeriſche Marten wieder herrſh⸗ 
te) tettend nuͤtzid dazu; Tſchudi. Die Gegenpartey hatte 
Heinrich Meiß ja auch nicht geſchont 

450) Go, dab man fein Todesiahr nicht bemerkt hat; Hottiv 
ger a aD, 435. Der ehrliche Tſchudi (wohl im Gefüͤhl 
derjenigen Wahrheit, mit welder diefes Capitel ſchließt) cit 
Uber Hemmerlins Geſchichte (als wenn er fle ungeen beripete) 
weg. Dreyhundeet Jahre, bid nod in meine Jugend, blich 
- feiw Name dem gemeinen Mann Sprichwort, fay cinen „dee 

etwas IF, aber been. Unternehmen nicht wohl ausfddec Bul 
linger), ” fuͤr einen Mann, erfinderifch an Einfalleo, und 
 furdthar dadurch. Auf dem Titel dee Brandiſchen Musgete 
Feiner vermiſchten Gebriften tk er im Holzſchnitte: geiftreih 
Und Heiter, umſchwaͤrmt von Horniſſen, deren eine ihn: kiqht, 
und zwiſchen Ropepflansen, wie dte, mit welchen man Chee 
. us ſchlug. 

491) Inertia naturali pares ft im Sud de —— capil: 
we impendenda. - . 

492) Regiftr. quer. n 

493): Worauf dle Mince ibm omnem humanitatis clementiea 
praeſtiterunt. 


1 
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cher , auch wohl ſeine Leute) wiedek. Jene be⸗ 


nubte er ferners fair die Gerechtigkeit, ſelbſt wenn ſie 


ben Verfolgern vortheilhaft war“), ‘und um file alle- 
Bahrheiten, wegen deren er litt, Anhaͤnglichkeit gu bie 
jeugen“.  Gdine letzten Worte verhallten vor den 
Barfifern**); er aber, nicht weniger froh, eilte ) 
aus Gunbdolfingers und Nydhards Welt Hingher in die 
ewige Stille, oder an den, von ifm und ben Beften, 
erwarreten ort gerechter Ordnung der Dinge. 


Schoͤn ſind die Tage bey Morgatten, Sey Laupen, 
bey Sempach, Bey Murten; viele ſind in Schweizeri⸗ 
ſchen Jahrboͤchern der ſchoͤnen Tage in Friede und 
Krieg: | aber bad wiffe dix Schweiz, feder Fuͤrſt, je 
ded Rolf, “Dag ble Untetdriifung Cines gerechten Tare . 
nes tin Slect in allen Sefehictbdeiern iſt. 


Am) 
a > , ¢ 
eo '¢ . * at 


494) Broae: fast er vft Aber Mangel an Wider; doch ſind 
qud ble in dieſer Sage ven ihm werfasten Schriften f voll 
genauer —— vieler Autoren, daß jener Mangel eigent⸗ 
lich wohl nur von ben vielen Buͤchern su verſtehen iſt, welche 
er in befferm Glaͤck von Kloͤſtern und Kirchen geliehen 
(Paffion.), Wenn man bedenkt, daß aud ſeine letzten Schrif⸗ 
tty (bas Pad. ; das Regiftr. quer.) an tas grote Maͤnſter ts 

Zurich kamen, fp fcheint feine Bibliothet ipm unter dem Be⸗ 
bing wieder cingebdndiget worden gu fenn, bad nag ſeinen 
Abſterben alles dahin zuruͤckfalle. 

495) Ditfe verſtehe ich unter tribulationum focils, deren er im 
Lwepten (inde geſcheiebenen) Teactate de exorcilmis gedentt. 

496) Ge ſchrieb das febe freoinathige Mud de Jibertare eccly 
fialtica, ba er ſchon lange gefangen war, auf Erſuchen bes Ges 
neralvicars. 

497) Go in dem Regiftro quetelac; Sottinger a. a. O. 
€. ais. 8 Dieſe Seprift und as Pallionale verdicnten Ab⸗ 

uc. 

498) Lucernae spud Minoritas mortuus dicitur / eine aite Sanp 
in cinem Gremplar feiner Werte; bey Hottinger. 

499) Bor 14645; eben daſelbſt S. «35. In dieſem Sabe 
ſchrieb Niclaus von Wyl/ Schulmeifter in Zasid, nachmals 
Stadtſchreiber zu Eflingen, fein Leben. 


c 
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Ganfees Capicet- 


Schliderung der Staͤdte und Laͤnder and Bundegenoſen 

Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft von dem Ende bes 
innerlichen bis auf die Veranlaſſung bes Burgundi 
ſchen Krieges. 


luo ⸗ 1469.) 


Der Rampf, , den ber Schweizerbund nicht nut gegen 
Zrohße und erbitterte Maͤchte, ſondern wider den furcht⸗ 
barſten Feind, innere Parteyung, mit Gluͤck und Ruhn 
beſtanden, machte ibn gu einem Hauptaugenmerk geo⸗ 
Ger Nachbaren, und gab ihm fo viel Mush und Auſehen, 
Hak ec von niemand ungeftreft beleidiget, und bereit 
wiliger Freund vieler Unterdbridte wurde. Der 
Seiſt dee Freyheit belebte ibn. Die Regierungen ſuch⸗ 


ten dieſe in Unabhaͤngigkeit des Vaterlandes von aus⸗ 


laͤndiſcher Macht; die erworbenen Lande faunden fie in 
Abhaͤngigkeit ihrer Regenten von feſter Ordnung und 
urkundlichem Recht. Wie werden bie Beſchreibung 
des Zuſtandes jeder Gegend oon der ſuͤdweſtlichen Grdve 
ze anfangen und bey der noͤrdlichen endigen, weil noch 
waͤhrend des Zuͤricher Kriegs jene in merkwuͤrdige Use 
ruhen verfiel, auf dieſer aber cin Oeſterreichiſcher Krieg 
entſtand, welcher den Burgundiſchen veranlaßte. Kein 
Fuͤrſt noch ſtaͤter Senat iſt uns Leitfaden; die alten 
Schweizer, in allen Orten frey, erkannten feinen Mit 
telpunce, als ihre Eidgenoffenfdaft, nur in Wirkun⸗ 
gen ſichtbar, wie Gott in Ser Ratur. 


Bon ber Das Nomanifde Land von dem Genfer bis an ben 
adt. Welſchneuenburger and Murtner See, von dem Sure 


~s 


Befbidee der Sa rweig a 


bis ons ‘dad Sandwaffer bon Sauen, erkannte die Dfer- | 
hexrrſchaft von Savoyen, aufer wo der Prinz von 
Oranjen mehr. Burgundiſch, der Graf ju Greyerz 
halb Teutſch, Lauſanne und Genfunter Difchofen fof 
frey, Seeydurg ‘aber: Pefeeniaig war. 


Herzog. Ludewig von Savepen. pflegte ſeiner Ge⸗ Von Sa⸗ 
weblin, Auua vou Lifignan, Prinzeſſin von Eypern, vouen. 
der ſchoͤnſten Frau ihrer Zeit, von welcher er funfzehn 
Kinder hatte), die Leitung der Gefchdfte zu Aberlaffen, 
die vornehmſten. Stellen Cyprioten zu vertranen *). 
Der Adel faßte Unwillen und wurde kuͤhn. Als oͤffent⸗ 
licher Mißmuth Hauptreform ber Juſtizꝰ) erforderte, 
uͤbte er an dem Canzler, Wilhelmen von VBoiomier, 
die burch Reichthum*) und mißbrauchtes Vertrauen 
bed vorigen Fuͤrſten“) gereizte Rache; derfelbe wurde 
wit einem ſchweren an den Hals gebundenen Stein in 
ben Genfer Gee gewworfen. Der Hof, nun durdh dew 
Hldgerrn Johann vox Compens gekitet, nahm Rache J 
an Maͤnnern, die nicht ſowohl Feinde des Canzlers aloos“ 
tines jeden beguͤnſtigten Miniſters waren ). Da ſuch⸗ 
ten die Adelichen Franzoͤſtſchen Schutz). Hierauf ließ 
der Herlog ſich verleiten, dem Dauphin Ludewig, der 7 
bas benachbarte Dauphine’ inne hatte, und einen Rate 
fen fuchte, ohne Vorwiſſen ſelnes Raters, Rénige Karl, 


? ‘ . co. 


1) Suidenon, hilt, de la maifon de Savoye. ; _ 

2) Eben derſelbe bey 146s. | 

3) Refarmateurs generaux de la jaitice; eben derſ. 1446, Auch 
wurden nachmals die drey Stande wegen ſolcher Slagen nag . 
Genf berufen. | 

4) Meneas Solvius de Ratu. Europea bey Ereber, Scrip 

» 135 

5) Amadeus VII, der als Papſ nod tebte a, 

6) Daher bie Zerſtoͤrung von Varambon; Seana be ta Malay 
Here daſelbſt, war das Haupt der Reſoem. 

7) Duptels Hilt. de France. 





= 
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204 iV. Dud. | Zanft es Gapiret, 


det nicht dhzne Grand mißtrauiſch war, ſeine Wochter*y 
gue She su verfptechen?). Die Franzofiſche Macht be⸗ 
wegte fit; Karl VII erſchien in dem obern Fores *°). 
Compeys war fost"). Der Herzog erga’ ſich, wid 
überließ der Entſcheidung bed Koͤnigs, ber ſeine Beebe 
ker bem Prinzen von Piemont verheirathete“), bie Bee 
friedigung ded Gaboyfihen Ass"), ever diefe Une 
terwerfuny fafite dee Dauphin, beffen Hétrath zwecktos 
fourde™), ſolchen Unwillen, daß er verjͤhrte Delphina⸗ 
tiſche Anſpruche gum Vorwand nahm, den Schwieger⸗ 
vater mit Krieg yu Ahergieben ). Als dieſer fir Sa⸗ 
doyen ungluͤcklich gefuͤhrt wurde), fandte Het Herzog 


feinen erſtgebornen Sohn“) zweymal (erfauhrne Unred⸗ 


lichkelt erſchwerte die Unterhandlung⸗)) ‘um Hüulfe ‘an 
bie Seadt Berk, ‘und erwarb/ daß der Schultheiß Ru⸗ 


9) Cyarlotte von Sadoven hetrathete beh Dauſhin rast, un 


‘fae 1483. wenige Monate nach ihm (der als Kodnigz fle nicht 
viel geften Wek); are de werif. lex datds, 
9) Guichen ou. oe me 
sO) Im Yohe 1452. ye , . 
41), Jn dem Mailundiſchen Krieg 1449. gefalen. 
12) Die in dieſeß Geſchichte oft vorfommende Jolantha, melee 
1678. Rare a . 
1g) Dacum fandte er 1453. den Biſchof sa Sitten Heinrich 
* Miperling und den Domſanger von Genf Anton Plothet an dea 
Koͤnig; Guidenon, . 
14) Savhyen wave ihm sue Flucht woe dem Vater bequemer ges 
weſen, als dee Burgundiſche Hof; feet fah ev, daß auf den Gers 


_, 806 nicht au bauen war. 


ts) Guidenon, der, fo whe Chbadt it, $74, dieſe Ber 
. ycbenbetten befice aus einander fest, als Gtettlee und dic 
dieſem folaenden Iſelin und May. a 

16) Diry, Herr von fa Sarra, Humbert Metral, Franz von 
Senarclens, Wilhelm von Gacconer, ver von Codlombler zu 
Wuͤifflens and andere Ehle dee Wade wurden gefansen; Gul 
Genon 1454. _ 

17) Amadeus Pringen von PYtemont. 


. 18) Siehe unten von Freyburs. , 
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tialf wnet Btingeltiogen '?) dreyfoferd: Daae-nater’ der 


Stadt Banner ds bie Gegend Geufs fuͤhrte ). Es ik 


waheſcheinlich, daß Karl VII aicht vhae Raͤckſicht anf 
dick Theerpmmg- der Berner ſeinem Scho driedn 


ngebotꝰi). Meter dieſen Umſtuͤnden uͤbergabdar Oerieg | 


die Frepheeefchaft Wadt™), fo weit ex ſelbſt fie Hisher 
nermattet, dem Pringen non Piemont, Amabeus, (cine 
Sohn, Cidam von: Granlreich!’), : Die Boon da 
Stddte ſchwpren doſſen Stellvcrtrctesm:qu -“Mondesy 


auf Renend,.:Ge$ per Pring Hhre Itrüheiten auch ser - 


ſchwoͤren werde; bie Herven anh Witeer: ceefprachen gu 
ſchwͤren weun ex fomme’?). - So .fourde mehsmels 
fic cuspuftastrate. Pringtn ‘wder: Prinzeſſiaren) obe 
jn Belohuruy der, Berhiewe eines wmaeheligen Bene 
bers °°) ober gu Ranbeégemd frm: Mateshalt nachgehaa⸗ 
nee et Sohne 9 bes 4u ‘Selonsthen™)' aͤber bie * 

a a yy 


RA wee.. 
$0) Tidudia a 0.3 Stettler. 5 | 7 atu : 
41) May VI, 278. : > 
22) Barénle, "Vusdi war biptomatihg tee semtonthhe Stee, - 


' $3) Moudon, Stadt Murten, Schloß und Cafellaney Montagnt, 


Romont, Rae, Jverdun, Cudraſin, S. Croix, les Cie’s, 
Eoffonss (bas ce awae Khoy font bette), Maras, Rien, 
Gelmont, Corblere, Grandcourt; Krfunde sass... 

“wt elunbde,3 Mdmigss. HumbertTariat redet foe die Stabt⸗ 

25) Brachte sidt Louilé, Tochter Janus von Savohen, Srajes 
von Genevols, Bevan, Blonay und la Tour du Perl an Feqns 
von furembourg, ibren zwedten Semabhl?. GutPenog. -, 

96) SeKament Amadeus Vil, 1939 (bey Gai pheno — 
poo er ſeinem unechten Bruder, dem tapfern Humbert, cde 

Gtaftis (Staveyaco), dos ec ſchon bate, Stadt, Sura, 
Mandement und Keffort gu Romont, fo er au einer Meafichaft 
exbebt, in augmentin | foudi nobilis et digi. ‘Abert rdgt.. ume 
bert orb 1443. 

27) Sp Abergab zu Quiers 1460. fudersig bie Biter. dieſer 
Gegenden {einem unter dem Namen Romont bexuͤhmten Sohn 
Jacob; Guichenon., 

28) Verpfaͤndung Ger, an " Johann Bakarh ven Orleon⸗ 
(le grand Dunois); 1445, 20. Madri. Guidenon. 


ty) —*888 —2 mu 443 fet gene, va : 


@ 
— — ee 
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| 99 IV. awe Fünftes Capttel. 


> 


Pa 


sleffuagimecfdilebende Dheile der Wadt vecfügt; die 
Dberherrlichkeit blieb dein Heren bes Lehens*). Lude⸗ 
Dig erneherte, > auth nach dir. Abtretung, den Gund mit 


Bern *”); diefew bedtigte nad) ſeinem Tod Amadeus”), | 


ged nods tinmal, als: der frdnfliche Fuͤrſt (nur wenn er 


wohl that,“ gluͤcklich)) die Leitung der Geſchaͤfte (cis 


wer Qenahlin; Jolantha von Franbreich, uͤbergab“). 


Der Hof dieſes Fuͤrſten, welcher aw Schwaͤche ſelbſt ſei⸗ 
wen Pater uͤbertraf, war cin Schanplag von Parteyco, 
Garurbulich beſerlt durch bic leidenſchaftliche Herjogin 
und den. unruhigen Seiſt feines Bruders, Philipp Eras 
feu bon BSreffe’),. (Schon der Vater ::batte ſich vor 
ihm nicht ſicher geglaubt; Philipp. Eatte das Geld auf⸗ 
gefangen, welches ſeine Mutter in Kaͤſe verpackt nod 


Copicen zu fentem meinte®’); ihren. Großhofmeiſter) 
hatce ets cigenhatrdig: erftochen, ſeines Vaͤters Sanp — 
ler“) gebunden ber den Genferfee geſandt. Daher | 
Konig: Ludemig Xly- auf des Baters Bitte ,: an, ifm bed 

Geleit brach, und ibn in die beruͤchtigten Rerfer dee 


Burg gu Loches Gringen liek"); die Fuͤrſprache und 


ca let: 


os! 


Werbfrgung | der fe Rerart trug bey, baße er nach bed Bas 


et hte 
—** wohl dona et. fubjidte, perbones vil a generalicer impo. 
nenda; hte Urkunde N. 26,' 
30) Anſtruethonz Chambery, 2g, grt 1497, fhe ben Mare 
"ball von Seiſſel, fir dranz Grafen ‘von Greyerz Panbvost 
ber Wadt u. ſ. f. 
gt) Ratifiection, Piantrol, 15. Apr. ¥467, 
a) Urfunde 22; Mat: —X (eben bat). 
33) oe etes nasy.“ 
are —— ſtarb até Herios 1497. Von ihen ſtammen 


z398uichenon ben 3496; 3u berichtigen aus Levrier 
comtea du Genevois, ll, 41. Siehe ausfuͤhrlicher unten dep 
N, 108 ff, Diefe Begebenheit gehoͤrz in bas Jaber 1463, 


J 9 Johann von Barer. 
87 


Jacob Walpury Graf Masia, ' 
383) Suidenon aa oO. ° 
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te: Zod frey wurdeꝰ). Diefer: amernchuende Pring 
hatte bie kiebe des Volts 2 w 


bee in ben letien Seiten Philipps hes Guten, ‘Hees 
zogs bon Burgund, bildete fic) in diefem Theil Weſt⸗ 
curopens ene Butgundiſche und eine Franjefi(ehe Partey ; 
die erſte fuchte bas Koͤnigthum und ‘bie Made Granfe 
relchs danieder zu halten;; Yolantha, obwohl Schweſter 
des Koͤnigs, and Philipp oon Breſſe; welchen gu gee 
winnen Ludewig dies that™), wurden Burgundiſch“)3 
aicht allein wen det gebildete Burgundiſche Hof und 
Rarl, Sohn Philipps, in dem vlel großes und edles 
thar, beffer gefiel alg die kalte finftere-Galaubeit ded 
Koͤnigs, fondern weil fir ſchwache Staaten, die feinen 
Rides fatten“), die Vereinigung des ganzen Galliens 
duferft furchtbar war. Der vornehmfte, Theil der Nes 
gierung zu Bern“) hatte dieſe Ruͤckſicht und jene Buc 
nelgung mit ben Sado yſchen Hofe gemein. Dieſer be⸗ 
feſtigte die guten Verhaͤltniſſe, ſo daß, als die Leute 
von Aelen, huͤlflos gegen druͤckende Herrſchaft Savoys 
ſer Vaſallen * ef durch bee Berner Hilfe bere 


9) Btetttew dy 186, | Gurgund  tatereffiete fid ibe ws 

0 

4°) Von felner Kraft erwortete bas Bolf bie Befreyung Savo⸗ 
zens aus ber Gewalt (hlechter Miniger; was an ihm war, 
unterließ cr nid. 

41) Er gab ibm nod) feiner Befreyung fimoufin. nnd Cuienne 
zu verwalten; Guidenon. Aber er fuͤrchtete Phillnp, und 
dieſer konnte bey dem Konig ſich nicht geſallen. 

42) Im Jahr 1467. Gandniſſe mit Burgund, mit dem Herzog 
voa Calabrien (in der That Lothringen), dem von der Nor⸗ 
mandie-(Bruder bes Koniges, Werkzeug dee Oppoſitlon), deus 
von Beetagne; Guide non. 

43) Jn fpdtesen Seiten hielt Oefterreich oder Spanien, fo fang 
dieſes Haus in Hodburgund und in. bes fecnbatoep herrſchte, 
den untergang Gavogens auf. , 

44) Vefonders die, won Bubenberg, 

45) Vornehmlich die von Tortens, 


a 





yay 14655: Seertter, * 


> 


WS 1V. Buh, Hanfees. apteel 


egiagten “9; der Irlede hiedurch {0 wenig geſtoͤrt wurde 


als durch die Waffen, wodurchi Bern. gegen einen sor 


uehmen Mann gu Bex) ſich ber Zahlung einer Geld⸗ 
Too, it, J 


fe wenger MY 


. . <P a ; — 
In dhar Bade wurden heegebrachte Seepbelten”, 
felbſt in des Hofs WVerlegenheiten, geehet™ >. Rar 





hatte einſt verſucht, in Sachen der Schirmvogtey dis 


reichen Kloſters gu Ultenryff, den alten Urkunden ) die 
Hausgeſetze ) und neue Begriffe von Landeshoheit) 


qnigesen gy. fetzen: aber dad Eigenthucn wurde burd 
Rechtsformen geſchuͤtzt“). Das Hauptſtuͤck dee Feep 


beit iſt Eicherheit 


— Nate 3 
46) 1264. Watte wol hilk. do. le conféder. Halves 
47) Er hich Miper, und war vermuthlich mit Malis verlard 
* veditet;'Bem w: per, eat * 


TF os 





49) We KI tignsn q dee dem Sletten Se Seg ts (Hobe aula 
Jura geleged) im Babe 1399. exthetiten, durch Herzos fun 
wiß 14403 eben fo dee Jucrdunfhen 1460; ond we 
“4459. far DieleGtabr unt Seandcodrt, dat kein Coit 
‘-Hemand ohne Urtheil farigen fol. 4 2f25 0 
50) Als bie Romaniſchen Stddte (aud Murten, Seis, Row 
_. tagny und Corbiere) zu Musfattung der Prinzeſſtn Charlotte 
““obeh N:-8) von jebem Heerd awey Gulden gzaber, reverſe 
yr Herjog, dab es ihren Frengeiten unfhadlid ſeyn fel. 
“Revers zu S. Antoine im Vienniſchen 14, Mak 161. 
“(eben bah.) : = 
$1) Altenryf hatte ſie den alten Seren von Meconciél and Kid 
* fens abgetauft, fubcwig Freyhert ber Wadt und pte folacnve 
Savodſchen Grafen, auch ber erſte Herzog, daeſes beſdatigen 





. §2) Der Unveraußerlichkeit. 
_ $3) Reffort et fonveraimeré. Man wollte die Bast, mic die 


Vubilciſten ſagen, zum Terriverio clauſo machen; abet Me 
Hefragten Dockoren widerlegten es durch die Beyfpicte ven Se 
fancon und faufanne. = ° 

$4) Acten dieſes, vor Otto von Eleron, Ritter, Cofs 
fan an Wereels; Stellvertreter bes Schiedrichters, Gels 
Hanns von Neufehatel, 30 Geran an der Gadne im 
Fast. gefibeten Rechtshandels. Wis 445 2. Wilhelm Felse, 
Ritter, die Bogtey auſgab, waͤhlten Abt and Cowvent ts 
Nachfolger. 


⸗ 





Oefehihee: bee Schweiß. OE - 


Der Vubgundiſchen ‘Grennt ate hatte wan Hl on Cba— 
nanan / daft ſchrwere Beckie feagen Aer Orbe uhd' Grad lens. 
fon ohne Fehde entſchieden wurden. “Me Bluͤck and 
Klugheit hatte der alte Pring von Oranien, dee gute on 
Sudersig’””), diem Juß des Jura, Erbthen feinee Gee!" - 
mahiti*®), gegen die mathtighten Gesucr an dem Gal 
voyſchen und WBwtguadifehen Hofe*D behauptet. Num 
wußte ov vor beyben jx erhalten; dB" er Chtect? 
mehr erguͤrnter Water alé vorfidhtige Rare e"”)) ies 
nigſtens bie Nutznießnirg dieſer Gegeriven *) nachgebor⸗ 
nen Schaen ber zwehten Che ) hatdenden mochte N 
Dicfe, Ladetotg tind Hayoh), Hieteen: a Ju Grauſvi 
und Orbe; bem Sekgeberten, Wilhelm, Wilde Erlach 
am Bielerfee, welches fair Haus von Saͤvoyen pu Lehen 
tag}, von ria ſeiner Muhme?) uͤbergeben 3 
Co wurde die Oranthche Klagheit von ae story Hofer 


oe ores | Pac of 

$$) Go Sich . 7 . 

56) Johanna vot atfaiton ay i G. bog: “i 

57) Diebold Vou (Hohbu gunbiſch) Neufchatel, Tana ‘eam 
ger, und la Pald Basainton (ober: N. 4)... 

$7°) Dee dltefte Sohn Wilhelm hatte im den Miallandiſchen 
Krieg fuͤr die Inte —* des Herzogs von Orleans, der dew 
Sold disere udtideig ſandte, ſein —E Erbthell vers 
ofdndet; denn, fy, il ſaloit leur donner (ben Solbaten).. 
Oliv. d9e la Marche L. 1. . 

53) Dee Erſtgeborne behauptete Meher Atlay Lehenherr vow 
Granfon gu bleiden; auc gu Shales erfannten ihn dafie 
Gouverneurs et prudhommes. Httaundsen 1464, und 72; im 
Inventaire des titres, de la Mn. de Ch alone. 

$9) Mit Alienor von Memagner. 

fc) Seok MWBttocim verfaufte der Sitiehmatter tin abet 3; wy 
funde sqsof.; then dal. 

$1) Bon Chatcaugusen genannt. : ; 

$2) Zp. Nh, 23% °° 

63) Witte won Meufdhatel 1497. feines Baters SoHrvelter. ; 
Urtande 1459. wie fie Savohen “putotget. Gte ſchreibtt 
fi 1460. von Chatons:, Frepbirg, Neuſchatel und Wercsts. 
Das letztere war ihr Witthum. 

64) Frepheitsbrief Wilhetus, 1168. 


* TV, Buch Bitmf ts hy. Capitel. 


wiz helohnt, burch; welche bas Haus Grauſon, deſſen un⸗ 
blegfamer Geiſt ihrer Mache binderlich fchiguy., be0- ‘mn 
© Belgrave oſtůtit worden ads: ae 


“‘BonWeeverd, , Dieſe patten Hie J bie Seafen is Greve ihte 


ubiger gu fuͤrchten. Es glaͤnzte dex Graf Frauz“) 


als Marſchall von Gavoyeny als Landvogt in der Wadt, 


qn, Hoͤfen, auf Tagen, ‘in Kriegen und wens ec de 
—— bis Fonachtfreude, durch ſeine Gegeamar 


vermehrte ) Aber fein Aufwond (meichen durch Er 


preſſung zu beſtreiten er zu gegecht?“) und klug war) 
nethigte iby, entferntere Herrſchaften zu verpfaͤnden ) 


und feingyt, Bolt. althergebrarhte Rechte nach und ned 


gut vertaufen.””): beydes nicht, ohne Gefabr; im Richt⸗ 


bezahlungsſalle fielen die Glaͤubiger oder Buͤrgen ſelbi 


einem Herzog von Savohen in. pie verpfandetes fo 


be7"); wad er dem Bolf AberlieG, war unrwiederbriny 


lich. Aber fein Land wurde fe freyer, defo bluͤhender, 


und verehrte in, dem Entel der alten Eroberer wud Ae 
ren den Beſchoͤtzer und Vater ſo lieber, je wohlthaͤtizt 


ſein Anſehen die inneren Haͤndel ſchlichtete, und je miß⸗ 


trauiſcher man Berns: fleigende Gewalt betrachtett 
bran; meri bie Srehether, ‘em Ken nit fit 


65) th. II. 6. $98 und 600, 


66) Gohn Grof untons, Entel Rudolfé, : defen Grobvater Fis 
in dem Laupenkriege mider Bern ſtritt. 

67) 1467. ‘ 

68). Das cr es rae, zeigt das Vertrauen bes Wolfs auf ibn. 

69) Oron, Hale, Aubonne, Moliere, Grandcourt, ei 

pfdndete ex der Stadt Freyburg zuerſt fle 7967, hierauf ( 

Jahr 1460. Freyb. Che, “MS.) fir 10,000 f, Es frit 
er atte fie Savoyen viel aufgewandt, wefle er nicht bezol 
worben. : 

go). Freyheitsbriefe N. 72 und 13. 


71) Oberwahnte Freyb, Che.» 1460. Dieſes that Vet, 


gegen Straßburg und Bafel fhe Savohen verbuͤrgt; es wus 
durch die Eidgenoſſen vermittelt. 


a7 








Seſchichte dee Saweiz voꝛ 


frembe Rriege. zu berfchwenden *). - Dew tweifen, Bes 
ſcheidenen Leuten don. Sanen verfarifte te?) alte ans” 
der Zeit, wo ihr Ore war Meyerhof ſeiner Vaͤter war, 
auf ihn geerbten Rechte”), machte das Gut eines jeden 
wahrhaftꝰ) und auf ewig”) fren, ihre Gemeinde zu 


einem ſelbſtſtaͤndigen?), nur feinem oberſten Richterat 


te") zugethanen Golf, und ließ gu, daß ein bieberet 
fanbmann den von ibm inne habenden Zranſitozol dem 
Vaterland vergabte 79), ; ; 


Da ergriff aud bie Maͤnner der Propſtey Rouge⸗ 


mont bie Begierde der um fie’) aufbluͤhenden Freyheit, 
und ſchaͤmten fie ich”), ferners Knechte der Pfaffen zu 
fon”). Der Graf, deſſen Urtheil alles vertraulich 


72) urkunde 1487. a 
73) Urfunde 1445. (Oretats, Sanen ‘oye. MS.) ; aber 


beſonders die zweyte vom 3. Dec. („welcher genannt iſt der 


erſt Wintermonat“) 1448. 


74) Bodenzinſe, Pfennigzine, und an Koen. (das allo auch ia 


dieſem That gebaut worden), Haber, Ziger, Angen, (Butter), 
Huͤner, Kapaunen, erbeten Steuer, TAT, Herrengaben Ciene 
viet File ?), Liber (Laudemign) Sigillgeld; um 24,733 Hf 
Lauſanniſch. 

9).Sle mbgen tn Kaufcontracten ſich eines Landfigills bedlenen, 
des Kryen (de la grue) auf den drey Bergen. Ihm zufal⸗ 
lende Guͤter will der Graf verkaufen, und nie mit ewlgem 
Zinfe belegen. 

76) Weder ex noch feine Nachkommen folten Ganentand opne 
ber Landleute Wiken verdubern. Er wil fie gegen feinen 
Hertn von Gavoven bey dieſem Brief ſchuͤtzen. (Die Rehan 
herrſchaft begriff alfo wohl auc bad Teutſche Lhal.) 

77) Er wil ihnen niemand gum Landmann aufdringen. 

78) Hohe und niedere Herrſchaft, Twing, Bann, und Sellen 


(Miliz) bis an den Thurm Treym (der Graſſchaft Granzex 


79) Dieſes that Kaltſchmid 1454, wodegen er den Zoll lebens⸗ 


laͤnglich nuͤtzte und von Landkoſten fren wars Mbfdig- . 


80) Die Feeaheiten von Hef in dem Digi Ne. 83 emis. 
81) Erubefcebant, ſagt die Urfuhde, 


82) Siehe Theil ©. 333, pe eS 


- om 


_ 


so⸗ AV, Buck Fünftes Capitel. 


- SbeeLadfon sone”) gab dee Zeit nach , imbibe fe 
“par todten Hand entlud, und ſchuͤſta das Recht, ober 
nꝛelches —— beſtehen bann, udem ey bees Pri 
fe. vow Weiden, dig er“) unterhielt, van Gaiters, die 
nicht losgectaufe warenꝰꝰ), und, dem Geaichten, mele 
an, durch nichts derwirlt“), Rad biſlige zuſprach. Up 
Fchaldig erſcheinen die Mittal der Fravheit unfertt 
Wiser; ſie hatten Ge reitmibie: barwee war: fit ſ 
lange sefegnet. 





“Bon kan⸗ i BR 22 — folate auf George van Salogy mit 
fan —— 88) pie kurze des guten Greiſen Withds 
por Varar?); moraaf ger Pring Franz von Savohen 
aren Beuder’ als Kind dem DBifedofFubl po Geel 
befeffen”), durch die Berner empfohlen, und von {ti 
nem Bruder, Philipp oon Breſſe“), nachdruͤcklich ux 
terfiigt wurde. Aber das Gefiht der Gefahr ciné 
Viſchofs ven dleſem Ramen" oder ber Unſchickch 


$3) Amtcabilis compofitor; ‘re uchvertras Rougemont 

J zwiſchen dem Prior und den keuten (exceptis illis de Fleis- 
’ druz), 1456, 

94) Servicii manus mortuae , ſu fin’ Franchi et liberi homies, 
wie die au Oeſch. 

85) Mit challeris (chaler, Gennhitten) tertaflidres, cardatis 
_ Cchaudiéres 7), allillidres, les piex et ferrieres ; auch fenbdet ct 
2 her’ Hirten vnem copam fabasum. So auf Ruoblas Chest 

Mads) und Rougemont. Dafie hat er von dieſen Berger 
die fie accopant und inarpant, 6 und einen halben Tag, und 

+ gon fedem Plug Cim Chal) jahrlich “toe corvatas (Bropnten). 

BS) Dee gefreyten bletben frey. 

87) Miltralia, ter Meyerey. 

9) Oben Cup, 4, bey N. 933 bis 337. 
9) Bow 1462. bis 1466, 

go) Oben Cap. 4, bey N. 340, 

91) Sdeeiben Philipns Geafen su Buged, Keser 
‘av Breſſe, Generallicutenants und Gouverneurs von Ce 

+ “ yonen (das war er nun), 1466, 

92) Das giebt Stettler sa verſtehen. 








Seſchichtej der Schweiß.. 3803 


beit, slat vermickelte Verfafſung der Leitung eines ries 
ben zu vertranen ”*), machte bee: Damcapitel nachdenk. 
lich, und bewog den Roͤmiſchen Hof*), einen Privat 


mann se waͤhlen, dem ber: Herzog nicht abgeneigt ſeyn tae 


finer, da er fein Canzlet geweſen 4”). .. Die Syndite 
ver Stadt und Unterſtadt Lanfanue.,, ‘der Pricar Gow 


verneur der Stade und des Thales Bifri,, bie groft 


Gemeinheit Willette und ote uͤbrigen Angehdrigen ) 
ſchwuten keinem Biſchof, che er ihnen bie Medhte ): od 
fichert. Alsbann fete er Landvogt und..Serichte*’), 
Gin Vettrag wer ber des Domcapitels Verhaͤltniſſe, 
Caſtelaneyenꝰ), zerſtreute Guͤterꝰ), Yagben’°°), Ge 
tichte ꝰ). ·Er was nicht ohne Zuziehung der Stadt 
geſchloſfen worden") Ueberhaupt wurden whhtige 
Verordaungen diem Volk vorgelegt’™), auf daß jeder 


if 


93) Sop® Baul Il in feinem Breve: er Habe den 
Grundſat, née, einen Biſchof zu machen, der nicht wenigſtent 
27 Jahre alt fey. 

94) Man sogeete mit ber Wahl; daher fonnte ter save ein⸗ 
ſchreiten. Dieſes that er wohl nicht ohne unterhandluns mit 
bem Hauſe Gavoyen. | 

94°) Johann Michael. Guichenon bt im Verzelchniß dee 
Canglee ifn und 1483. Peter Micatl auf. 

os) Die Betunde Wilhelwms von Varax 1462. nennt 
aud Glerolle, Cotſiez (en Bevan), Billargel, Lucens und 
Courtie (bey Moudon), Bulle und Avenche. 

96) Das plaid general (Th. 11, 334), die neuen Gtatuten, 
die ungeſchriebenen Gewohnheiten. 

97) urkunde N. 95. 

98) S. Peer, S. Martin (in Kile de Baud 2), Eſſertines. 

99) Inner ber biſchoͤflichen Tafelguͤter. 

100) Außer den Hirſchen werden Biren und wilde Schwein⸗ Cts 
waͤhnt. 

101) BVeetrag B. Georgs von Saluzzo 1453. 


102) Matura deliberatione etiam cum nobilibus, civibua et bur. 


gealibus noltris, ex abundantia, praehabita. 

105) Go 1454. die Verordnung Abger Hdufee und 
Gieten an ben Maucen bee Unterfadt. Das 
verſammelte Bolt genehmigte fle am 24. Suny. 4 





- Don Benf. 


904 Buch. Zaͤnftes Capitel. 


wiſſe, wozu und warum er wirten fos jeder a 8 wil. 
tiger, woruͤber auch er gefragt toorben: - 


Ueberhaupt war in keiner Stadt mehr Veiriebſan 
keitials ju Genf; urſpruͤnglich wegen dee Handelſchaft, 
welche aus den bluͤhenden Staͤdten der Ceutfchen™) 
keinen beſſern Bug nad) Sion und Cilofrontreid) hate, 
al8 durch das Thal des NGodanfluffes. Nur die Free 
Seit und Neutralitaͤt Genfs konnte dieſen Weg ſichern) 
Der Bortheil diefer Waarenniederlage’) wand der gro⸗ 
fen Genfer Meffe ”) war fir Savoyen ſelbſt fo veut: 
lid, daß nur der ſchwache Herzog Ludewig in blinden 
Zorn ihn gu mißkennen vermochte. Als Philipp, (tir 
Sohs, wie wir gemeldet, die lang auf Chantemerle ge 
haͤuften Schoͤtze, welche die Mutter zur Unterſtuͤtzung ih⸗ 


res Hauſes nach Cypern ſenden wollte"), auf der 


104) ‘Naenbeeg tried in dieſer Gegend ben fiiefter Sandel. 


10s) Befehl Karls VIL den Genefhallen von Toulonk, 
Carcaffonne und Beaucaire, dem Landvogt von Macon, bent 
Seneſchal von Lion und ben Richtern bes Unterhofes (Cour de 
perit {cel) 5a Montpellier, notificiet von Syndiks, Rath ual 
Gemeinde von Geni; ri Dec. 1455. Beym neuen Spos. 





106) Schon 1415 wae gu Gunſten Franzoͤſiſcher Kaufleute cit | 


‘Magazin errichtet worden; Sencbiee, hilt litter, de Ge , 


neve, t. 1, p. 35. 


307) Kirchweihen, Felte dee Stadepeitigen oder Wal ſahrten 


gu Reliquien, waren der Anlaß folder grofen Verkehre. Se 


gu Scrufalem; fo gu Metta. Georg von SGaluggo melart, 
fir faufanne fo etwas gu veranlaſſen; Nicolaus V gab we 
begebeten Ania foe die gu cinigen Blutstropfen Christ sad 
einem Geld vom wahren Kreug Sabin wallfabrtenden; Ke⸗ 
,ixtus 111 (uUrkunde 1456) verlegte dice Wallfahrt auf be⸗ 
quemere Jahreszeit. Aber nie ward gu Lauſanne Handelsgeij 
einheimiſch wie gu Genf. 

108) Charlotte, thre Nichte, und Ludewig, thr Soha, derſel⸗ 


ben Gemahl, waren eben von Jakob, einem unehelichen He” 


. gen, den der Sultan der Mamlucten beguͤnſtigte, dubertt ge⸗ 
drangt. Siehe die Bolge dee That Philipps Sey Gidles itt 
des rois de Chypre, H, 276, J 





Beſchichte der Schweiz. | - BOs 


Freyburger Gteage =) entfuͤbrt, kam er uͤber Nionnach 
Genf, two der Vater, am Podagra daniedertiegens, ſich 
bor ibm fier glaubte). -Bepteitet von vielen, Frey⸗ 
burgifden und Neufchatelliſchen Juͤnglingen, fand Phi⸗ 
lipp auch unter ben jungen Genfern, ja den Eyndite, 
Steonbe'"). Er wurde cingelaffer, warf dad Gelp 


4 


bor dem Gater Hin, erhob dber der Mutter unanſtaͤndi⸗ 
ges“2), verderbliches“) Betragen Klage, und ſuchte 


ſelbſt unter ſeiner Bettſtelle die Cypriotiſchen Lieblinge. 


Der Herzog begoͤtigte den Sohn““). Dem Rath und 


Volt machte der Biſchof, aud) Sohn des Herzogs, uͤber 
Philipps Einlaſſung Vorwuͤrfe“) und uͤbergab dem 
zuͤrnenden Vater die Urkunde der Genfer Meßfreyhei⸗ 
tn). Dee Herzog begab ſich nad). Chambery, ers 


flarte die Stabe rebellifeh, und lundigte alle Sicher⸗ J 


heit des Handelsweges auf. 


die Genfer, von feinem weiſern Vater begunſti⸗ 
get “ seftdte durch die Aufrabne ſehr vieler Same 


of? 


109) Kofe t, chronieques de Geuere, MS. Vermuihlich wollte 
fie dieſe get eime Gpedition burch dic Teutſche Sones nag 
Venedig beſordern. 

110) Guiche non. Die Geſchichte gehoͤrt in das Jaht 1462, 

111) Gpon meldet yon zwehy. Das einer. sebangen worden, 
widerlegt aus. Protocolen Gautier. 7 


11) Gle wor taxés (tachdée) en fon hotineug ca et la; Ref e te 


113) Sleeggle ihre eigenen Soͤhne gu ben armſten weitgen. bes 
Cheifengeie machen; Spon. 

114) Er machte ihm bonne chero; 6 fet: . J 

115) Andere ſchreiben es dem kranken Herzog zu; Roſet wahr⸗ 


ſheinlicher dem ruͤſtigen jungen Biſchof Johann eudewig; 


fiche unten Cap. 7, N. 619 und weiter. 

116) Spon. 

117) Jener Bolomier (oben bey N. 4) war tin befonderet 
Srcund Genfs (Haller, Bibl. der Sew. Geſch. Vs, 62): 
Es patte aug bey feinem Weingute (hurins; Rofet.) alla 
1443, cin Klofter geſtiftet (Benlagen bes neuen Spon). 
Wg. Weitg. RVI, B. JV. Mbt. u 





— — — — 
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306 IV. Bud. Fuͤnftes Eapitel. 


gen) fn ire hochgefreyten Buͤrgerrechte “), Gatten 
eine wobleingerichtete Berfaffung. Den: Stab fies 
ten fabeliy vier Syndife’), Vier oon jedem ſich 
zugewaͤhlte Birger.*2") und ihre ndehften Amesoorfal- 
cen hielten, nebſt dem Seckelmeiſter, Rath mit ih⸗ 
nen *22). Gitte gedoppelte Zahl, mit Beyliehung 
manchmal einer wilſtäͤrllchen Menge*9) angefehenct 
Buͤrger und Gelehrten, machte den großen Rath. 
Denn Handel, Frenhelt und Geiſtesbildung ſchlenen ſo 
untreunbar, daß Genf ſchon gute Schulen hatte), (je 
ber Buoͤrger founte sie Grundgeſetze in der Laudesſprache 
fefen °F) und vier rechtskundige Rathsconſulenten“) 


die ſchlecht bezahlt ™*"), aber fer geehrt*) wurden. 


Den SGeweinderath °°) hielten bald nue Hausbaͤter“ )y 


118) Zwiſchen 1446. und 1453. dreyhundert; Roſel. 


119) Muy Buͤrger durften Degen tragen (Urkunde 1493.) 


vwiethen (urkunde 1487), Bein einfuͤhren (urkunde 1496) 
dffene Werkſtatte Hatten urkunde von demſelben Jahr). 

120). Der Stab kommt 1450. zuerſt vor; Roſet. 

1215 Dieſes Zuwahlen tn ſchweren Fallen wae in den demokrut⸗ 
ſchen Cantons, fo lang die Schweiz beſtand. 

122) Wegen bes Bufammenbanges dee Geſchafte. 

123) Levefet, n; bey dem Jahe 1497. 

124) Wohl Hs 300; es Hieng von den Gyndifs ab. St 
Rruttion von 1457: 50 et cern borgenſes eRgent, i 

+ fit necelle. Urkunde 1458: burgenfes bono numero. 

125) 1420: Lebrer der Theologie; 1429. dee Grammatil, gus 

' pif, freven Kanke; Genebter, 1, 29. . 

126) Der Notarius Mickel Monthoon aͤberſetzte ness. Bittei 


+ Adpemars Fabri Frenheiten; Geneblter, 1429s. Ja 


folgenten Jahr wurde er Gondit; Geachice, 1, 113. 

127) Ehen-derf. I, 29. . . 

12%) Mit jahrlich zwey Shatern, r4$7, Go Blicben bie CH 
palte auch anderwarts (id babe vor 1788 bis 1.797 al⸗ its 
glied des großen Rathes von Sihafhauled jahrlich dred Guſden 
20 Ree befommen); tn Republiken mugs es fo ſeyn. 

129) Sie gichgen manthmal den Syndiks vor. ' 


. 130) Confeil general. 


130> ) Coepita domorum. Im Jahr 14950 werden zur Gone 
ditewahl 100 bis 120 Barger berufen. so 


/ 
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bald alle Buͤrger“, ja init. Herbebrufuug deren, die 
nur Stadtrecht hatten“). 


Gegen dieſe Stadt verleitete den herzes sound 
tige keidenſchaft zu einer ihm ſelbſt ſchaͤdlichen That. 
Er uͤbergab ihre Meßfrepheit Koͤnig Ludewig Hew Eilf⸗ 
ten. Dieſer ertheilte fie der Stadt Bourges), nach⸗ 
mals Lion; wobey die Savoyſchen Unterthanen ſo viel 
alg die Genfer einbuͤßten. Anna von Cypern hatte die 
unberechneten Folgen vorgeſehen; der Handel 
{hin Savoyen und Genf wurde nachmals hergeſtellt“ 
und der. Koͤnig von Frankreich um die Ruͤckgabe der Ur⸗ 
tunde gebeten '**). „Alsdann, ſprach Ludewig XI, 
„werde ich fie zuruͤckſtellen, weit, Ging Sanopfd) ſeyn 
ntoird.” Gr. wußte, daß die Geufer dad nie leiden 
wuͤrden, und machte die Verwendung Savoyens hie⸗ 
durch weniger dringend. Handelsfreph it gab der Koͤ⸗ 
nig den Genfern bald “). Dbmebl, facet Nachbq⸗ 
ten wegen, ihre Stadt nie werden konnte, wozu ihr 
Seif fie bdtte machen koͤnnen, erblelt eigentisimlich¢ 
beſchialichtent ipnen allezeit ovulate. in urbeithiig. ) 

ua 


es 5 e e * 
— a we a | , 


t31) Sub’ pena Adelitniis et orivasighi’ buspeian riyy. 

132) Cives, Purgenſes, incolae or habitamel; 1457.. —— | 
nites cwioot,: burgenfiuin et bneotaruear ut worie of Ree 
fyndicoey , 3460; - one 

133) Mofet — 

134) Gle vermittelté, ite 2000 Thaler ; weicht die eErni⸗ 
gaben.- Doch iſt beſſer, Roſet gu folgen, der dieſes auf der. 
4Oct. 2457 (wo auch Spannung geweſen) feat. Verſbhnt 

t fig Annq; denn fie ſtarb bah nad diefem und liegt gu 
Don ive iß im kleinen Buger bie Antage copeiſcher 
—R der vn galteſſo bandesſuge). 

135) Freubrief· Amadei 1X; 1466. Opon; und (nag dew . 

. Gitgdan) Levsices.. 7 : 

136) Eben bierelben: | J 0 

337) 1467. 

138) Auf den Muͤnztage in Bourg in Breffe 1489. jeiren 4p 
Muͤnzmtiſter von Sevf; Haller a a. Bi IV, 47: o 


⸗ 


$080 CIV. Bud. Fuͤnftes Gapitel. 


Zu berſelbigen Zeit?) war ‘Johann Ludewig, 


, Sohn Herzogs Ludewig, Bruder Bifchofs Peter von 


Genf, welcher geftorben ehe die fungen Jahre Entwid: 
{ung Béfer oder guttr Cigenfehaften erlaubten, Difchof 
su Genf'*°), ein ſoldatiſcher Yingling vol Fever und 


Verſtand; eines Ritters Ruͤſtung war fein Lieblings- 


rod“). March feines Vaters Tod vergaß er fein 
Haus, um fir Genf gu leben, welcher Stadt Freyheis 


‘ten er als Biſchof ute gekraͤnkt, und als Fart mit Se: 
‘tedhtigftit behauptet — 


Pon Fry Did Stadt Friyburg im Uechtlande (oon der wit 


burg. 


geſehen, wie fir aus der Hand ber Zaͤringiſchen Stifter 
ah Kiburgiſche Erber, on letzteren kaufsweiſe am dad 
Haus Defterreich fam’ wy)’ hatte an bem Zuͤricher Krie⸗ 


ge wenig oder teinen Theil genommen, weil fle weder ih⸗ 


ren Bundesgetiofſten von Bern wider” ihre Herrſchaft 
beyſtehen, nocd im Vertrauen auf entfernten unge⸗ 
wiſſen Beyftand maͤchtige Nachbaren beleidigen wollte. 
Die Freyburger ‘waten von Alters her‘) dem Hanfe 
Deſterreich von Herzen zugethan; feine Mache war ifs 
ve Sicherheit gegen das aufſtrebende Berns fein Glanz 
ent(didbigte fir den, melden die Berner durch große und 


sluͤckliche Chater erwarben. Zu Been fied unangenchm 
auf, als Freyburg zu ihrer Beſatzung Soldaten werber 
zu muͤſſen glaubte!“) und daß die Pfaufedern der Lich 


unseſchauc ihrer Juͤnglinge waren. Man wurde un⸗ 


2 


139) Ton 1459 *ð 14gt. 
240) Die pdriliden Pedfensdtlonsbeeves fiche ip Cho 


¥ubin’s bullario. M. c.1X; anterat.6 Gebr. 1439. 
£4t) J] aveit les inclinations d'un gendarme; Letrter II, 37. 


. 342) Dieſes Lob fiebe ben Keveier, My, besteten aud unjes 


Cap. 7, und an andren Stellen. 
143) Th. 1, 359, 411, 321. 
444) Tb. I, $843; HI, 152 f. 
445) Defonders Walliſer; Stetties 1, bey. 
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willig, als ſelbſt gegen Armagnaken die Bundeshatfe 
abgeſchlagen wurde). Doch wurde es uͤberſehen. 


Damals/ war Wilhelm von Avenche “*”), Rister, 


Schultheiß zu Freyburs , durch Abkunft, Verwandt⸗ 


ſchaften, Reichthum, Anhang und Muth, bey weitem 
der maͤchtigſte Mann dieſer Stadt. Er trug viele Ler 
ben vom Haufe Savoyen, welches der Truchſeß vow. 
Dieffenhofen, einer der vornehmſten Oeſterreichiſchen 
Reamten, eben damals Seleidigte, Indem ex einen Came, 
mermeifter’**) nicberwarf apd um vier taufend Gulden: 
beraubte. Gey es Aber diefen Handel **>), oder megen 
einer zwiſchen Math und Gemeinde beftehenden Spans 
nung, oder aus Anlaß perſoͤnlicher Verſehen, oder; 
durch die Macht des Neides, es geſchah, daß der, 
Schultheiß eigennuͤtziger Handlungen angeklagt und in 


Verhaft genommen wurde““). Alle ſeine Verwandten, 
viele Fuͤrſten, Herren und Staͤdte, welchen er in Tagen 


ſeiner Groͤße Freundſchaft erwieſen, bezeugten die. 
waͤrmſte Theilnahme >). Er ſelbſt, in der Ueberzen⸗ 


146) Tſhudi I, 448. Das widerlegt die unrichtige Angas 
be einer Theilnahme Freyburgs an dem Greifenfeer Bua. 

147) Meflire Guillie d'Avenche in ben Franzoͤſiſchen Berichten 
dieſer Bett, wodurch dle teutihe Namensverderbung (Avenche 
in Mflentiden) a berichtigen if. Nobiliaire. milicaite Suiits, 
uf, Bajet 1787, G. 179 ff. 

148) Chaupion. Ich weiß, daß Cdmmerling von andern Cams : 


merherr Aberfegt wird, glaube aber, ba von einem Camerlengo - 


bed Hapftes (Gelir) dic Rede tft, es anders nehmen su ſollen. 
148>)-€e fol, um Gelb, einem Gefangenen burchgebolfen bas 
ben. Die Geſchichte gehoͤrt tn bas Jahr 1447. 
149) Sh folse der ungedructten Freobarger Chronik, die 
ber Geſchichtſchreiber Ticharner auch hatte. Es ik cin ſchoͤn, 
aber feblerbaft geſchriebener Sollante; - mit vielem Sleiß aus 
authentiſchen Quellen anfammengetrages. 


149°) Renmenttid ber Meing von Oranien, die Grafen zu 


Neufchatel und Balengin, der Here. von Baugmaccns (von 
der natdstichtn Nebenlinie Nenfchatel), Greyetz. ow. Wyte: 
che; Alt iff. des Helver. IV, OF. 


ry 


\ 


~ 


‘ 


J gre IV, Buch. Faͤnftes Cavite. 


gung, wenn nicht von feiner Unſchuld'), bod von 
bem Eindruck gefallener Hoheit auf Bie Menge und vor 
der Charafterlofigheit feiner Gegner, entfagte den gee — 
richtlichen Formen und erga fic) dem Ausfpruch der 
Gemeinde. Die Widerpart vergaß, baß Manner wie 

¢t, ‘fo reich an Mitteln, fo genau unterrichtet von den 
Schwaͤchen der Stadt, nie gereigt, oder durchaus vere 
nichtet werden milffen. Die Mage wurde aufgehoben; | 
trian glaubte file die Sicherbeit hinreichend, von ihm, — 
ſeinen Soͤhnen, Toͤchtern, Schwiegerſoͤhnen und von 
Hen Buͤrgern zu Avenche“) Cide gw nehmen, daß er zu 


Freyburg bleiben, fein. Gut ihrer Gerichtsbarkeit nicht 
entfremden und weder fremde Gerichte nod) gewaltthaͤ— 


tige Mache fe fuchen werde >. Ihm ſchien unguͤltig, 
was et ſchwur, ohne frey gu ſeyn, und Freyburg nicht 
meht das Vaterland, ſondern das Reich einer Parten, 


gegen die alles zu thun, die Ehre ihn auffordere. Auch 


der heidenſchaftlichſte mißkennt nicht, daß man dem Va⸗ 
terlande vergeben muß; aber durch Befreyungspflicht 
entſchuldiget er die blutigſte Mache"). Der Ritter 
Wi lhetar von Avenche entfam in dag Savopſche. Aus 


_ ſeinem Romaniſchen Lande entſproſſen *), ſtellte er 


dem Herzog vor, „trage er von ihm ſeine porjiiglid 


„Aſten Lehen; durch ſeinen Eifer fuͤr des Herzogs Recht 


habe er’ den gewaltthaͤtigen Truchſeß beleidiget, wofuͤr 
net Freyburg meiden muͤſſe; “die factidfe Stadt ſey 
ſchwach; ſchwach hier zu Lande Oeſterreich ſelbſt, der 
Band mit Sern dleichſam vergeſſen.“ Heftiger fore 


190) Die Ehronik gtebe an, düß ex ſich ſchuldig erkannke. 

151) Ge war der erſte Edelmann des auf Aventieums Truͤm⸗ 
mer erbauten Stadtchens. Die benachbarte Bila Repos mes 
eines feiner Sater gewefen ſeyn. 

1$1 ©}! Hiefuͤr gab ex Buͤrgen auf 600° Guldens Wie 

152) Go napm es ber Dictator Gulla. 

153) Jaſefern Avenche Iwar dauſanniſch aber. in Conlin 
Schirm war, 


5 
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| derte nun Savoyen, daß der Truchſeß sur Genugtha- 


! ung angehalten werde, und bemaͤchtigte fic, pfaͤndungs· 
weiſe, der nach Genf gefertigten Freyburgiſchen Waa⸗ 
ren. Als die Stadt anf des Schultheißen Guͤter griff, 
ſandte ex. von Nomont, feinem (nahen, feſten) Auſent⸗ 
halt, ſtarke Knechte, auf Doͤrfern und Straßen ibm 
Entſchaͤdigung gu ſuchen. Auf die Vorſtellungen der, 
Stadt, auf die Fuͤrſprache Oeſterreichs antwortete 
Hergog Ludewig fo, daß er nicht nur hie Gache ſeines 
Lehnmannes gu feiner eigenen machte, fondern Bern auf⸗ 


zurtizen {chien ‘**). 


Die Berner Hatten allen Unwillen aber das Beneh⸗ 
men ber Freyburger im Zuͤricher Kriege auf dem Frie⸗ 
denstage gu Coftans bem Anſehen oes Kurfuͤrſten von” 
der Pfalz anfgeopfert’); fie fuchten Ruhe'™). Ml. 
lein der Friede war Staatsbeduͤrfniß, Krieg Privatine 
tereffe,. welches mehr entſcheidet, weil bie Welt mehr’ 
burch Leidenſchaften als durch Grundſaͤtze regiert tyird. 


Rudolph von Ringoltingen, Ritter, Herr zu Lands⸗ 
hut, einer ber angeſehenſten Rathsherren und end⸗ 
lich“) Schultheiß gu Bern, war ein an ſchoͤnen Guͤ⸗ 
tira") und ficheren Capitalien“) reicher, auf ſei⸗ 


154) Wes nach bee Chronik. Alt (welcher nie die Quellen 
ucant) erzahit von Grang Burkard'en, Avenche's Kundſchafter 
auf ſeine Feinde (Jakob Felga, Ulrich Praroman, Hanns von 
Gambach, Hanns Migros), Sab er entbedtt und geviertheilt 
werden. 

155) Oben Cap. 2, N. $24. 

156) Schreiben an Anton von Ertach gu Riggtss 
berg, vow 18. Mug. 1445. bey Stettlee I, 1705 und 
fiebe oben Cap. 2, N. aasf. | 

357) 14485 Herr von Mallines. — 

158) Bu Ligerz, Neußatt, Landecen, anblertn, 39 benuge 
(cinen Ceaten Willen, 1456. 

159) Auf die Stadte Sdafhauien , Wintertur, var font 5 
eben daſ. 


¢ 


+ Stk TV. Bud. Ginfted Capitel. 
yes Hauſes Stans”) und Gluͤck ary, wie ffir bie 


Stadt Bern wad famer, thdtiger Mann’). Seine : 
rechtmaͤßigen Weiser, deren er nad und nach mebrere 


. atte, geBabren ibm viele (cine Diene zwey natuͤrliche) 


Kinder’), Als Petermann Ritſch, ein reicher Frey⸗ 
burgiſcher Junfer'**), mit Ointerlaffang einer Tochter 
ſtarb, heirathete ber Schultheiß deffen Wittwe'%), uns 
Befhlofi. die Jungfrau Luife dem Ritter Heinrich, feie 
nem eignen Sohn, gu vermaͤhlen. Diefer Abſicht wie 
Derfprach, unter Anfihrung ‘einer fruͤhern Angeloͤbniß, 
Heingmann Felga, Bargermeifter gu Freybarg ‘), deſ⸗ 
ſen Bruder '°’), Wilhelm Felga, Herr gu Liebiſtorf, 
nnd) Avenche's Fall Schultheif war. Als der Verner 
nicht nachgeben wollte, erhob fich die Feindſchaft mit 
folder Gefahr des Ausbruchs grofer Fehde, daß bey⸗ 

derſeitige Obrigkeiten und die benachbarten Staͤdte kaum 
erhielten, dad Urtheil dic Kirchenverſammlung abzu⸗ 
warten. Es bekuͤmmerte Luiſen, die Urſache der groͤß⸗ 
ten Verdriehlichteiten in fan fie benutzte die Freybeit, 


\ 


160). Giche (eben " Af.) wie er. far Erhaltung der ſechs Scha⸗ 
fen forgt, welche ,,fein griddtaee Hert, dee Hochgeboren Sark, 
„der Delphin“ thm gefchentt (wohl als ce 1445. ben Fries 
ben ſchließen half; Cap. 2, N. 63). 

161) Siehe feine Gorgfalt auf dag Landshut bey dem Geſchlecht 
bleibez eben daſ. 

' 362) Dieſe Berniſchen Staatsmanner hatten vorzuͤgliche Aehn⸗ 
lichkeit mit den Roͤmiſchen E⸗ oßen ber erſten Hdlfte des fieben⸗ 
ten Jahrhundertes ber Grade, wie (le Cicero ſchildert. 

163) Sieben Kinder Aberlebte ee; Seſtament. 

8 Welcher tm Jahr 1425 Burgiſtein verkauft hatte; Lea. 

365) Margareth von Duͤdingen. Aus einem Anbrinaen 
feings Sohnes Thüring (1456) ſehe th, Oak der Vaͤter 
cine Haͤlſte dev Ritſchiſchen Guͤter in Beſitz bekommen, weiß 
Gbce nicht, ob durch die Heirath oder einen Vergleich Aber den 
(unten vorkommenden) Rauf. Giehe aud bey N. 202. 

166) Bu Sreyours nicht Standesbaupt, fonbers cin Oberpall 
ceobeamtey. 

+67) CIGaGtten a, | . 
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welche zu Baſel bee Stiefoater ihe laffen mußte, opfer— 
te dem Vaterland ihre Jugendfrende und nahm in ei⸗ 
nem Kloſter von ſtrenger Obſervanz'ek), genannt zu 
ben Steinen, ben Schleyer. Als Ringoltingen dieſes 
hoͤrte, eilte er und kaufte von den Kloſtetfrauen um 
ſiebenjzehnhundert Gulden Luiſens Guͤter. Hieruͤber 
wurde er durch Rudolfen von Wippingen, Ritter, in 
Freyburg Rathsherrn, unzulaͤſſiger Uebervortheilung 
beſchuldiget. Dieſer, naͤchſter Vetter ihres Vaters, 
wollte dreytauſend Gulden geben; Ringoltingen be⸗ 
hauptete den Kauf; es blieb unentſchieden, bis die 
Privatfeindſchaft von bem Krieg verſchlungen wurde, 
iu deſſen Ausbruch fre bentrng *69), ; 

Cin anderer Qufall erbitterte die gemeinen Leute. 
Heter, Scharfrichter von Bern, welcher an bent bluti⸗ 
gen Tage bey Greifenſee ſich fo ungern brauchen lief’), 
wurde an einem Jahrmarkte zu Freyburg im Wirths⸗ 
hauſe uͤber unbedeutende Wortwechſel und ungerechte 
Borwirfe'?") erſtochen, und feine Sefͤbrten ſchwer 
verwundetꝰ*). 


So viel Anlaß hatte Savoyen, zu dem Krieg wi⸗ 
der die Freyburger Huͤlfe von Bern zu hoffen. 


Die Feindſeligkeiten zwiſchen Avengers enten und 
Freyburg warden fortgefegt, fo dah, wenn erftere gee 
fangen wurden, bie Stadt fie als Bervdther enthaup⸗ 
ten wer vlerthellen ließ. Endlich wurde bey dem Her⸗ 


168) Die es 1423 ahgenomttten. | 

169) Sfdadslan, Cidasi, Srettters bie Treas. 
Ehronik ſtimmt beh. 

170) Siehe oben Cap. 1, bey N. 303. 

170°) Hie Grelfenfee! Tſchudi, bey 1445. 

171) Schreiben der Stadt Been, ‘ton tnd cru 
finbang, saa} Wp Siettiet. 





' 


314' IV. Buh. Fuͤnftes Capitel. 
~ $08 Albrecht von Oeſterreich bewirkt, daß, nad frucht⸗ 


loſen Vorſtellungen bey: dem Herzog von Savoyen, zu. 


erſt unter kudewig Meyer von Huͤningen, hierauf wer 


ter Peter von Mdrsherg, Huͤlfe geſandt rourse'”), 


Die Stadt und Landſchaft hatte, ſehr herglich, die cwie 
- ge Eteu nen befdhworen, und viele Rathsherren, zu 
Mien felbft, ihre Lage dringend vorgeftelt. Der Krig 
mit Gavoyen brad) los 173), worin zuerſt bie Frepbur 
Ger gu Billarfel am Gibloug mit Feuer und Schwitt 
wuͤtheten, bey Montenach nicht ungerochen litten ’””), 
und bey ©. Jodels Capelle auf der Murtenſtraße von 
dem nicht erceichten Giege auch dem Feind den Ruhm 
nicht ließen. Da ergieng von dem Herjog Mahnung 
um Bundeshuͤlfe ju Bern. Mad lang vergeblider 
Vermittlung fielen die Berner unter dem Schultheiß 


Heinrich) von Bubenberg, in Verciniguug mit Savoye, | 





Hort zwey Seiten‘) fo gewaltig cin’), daß Freybury 


auf etlidse Tage beynahe eingefchloffen wurde “). Fré- 
lich folgten Murten und peterlingen 7ʒ Biel, dießmal 


172) Zuerſt im July 1947. derſuchte Albrecht Permittelang. 
Er fandte Wilhelmen von Gruͤngnbers und Petern von Miri 
berg mit dem Aleichultheiben Jacob von Praroman und an 


bern Srepburgifchen Deputieten an Ludewly nach Genf. Ver⸗ 


geblich. ‘Geben Ende des Yahes wiederholte ee den Verſuq 
durch, Moͤrsberg und andere. Wirkunsslos, (man kannte fine 
Erſchoͤrfuns). Mit. 

173) 1447. gegen Ende bes Jahrs. 

173°) Da verdiente Ulrich Gerders Tapſerkeit Ehrenlohn ust 
Meldung in der Geſchichte. 

174) soo (aber Mucten und Svenche) sogen au dem Gaver 
{hen Heer; Hafner, Solot. Che. Diele werden cf * 

ſen ſeyn, die den Galgen umhauen halfen. Der Sgulthei 
fuͤhrte den groͤßern Haufen uͤber Neueneck. 

175) Fehdebrief dev Berner, vom 4, Janner 1448. 

176) Dle Herzoglichen anden bey Pigrig, de Berner bey Gary 
wa nur die Gane trennte fles aber es geſchah niches wichu⸗ 


ny “Cakian, Rath und Gemeinde M., Schultheiß, K. und 
G. Peterlingen, fepdeten auch am 4 —* weil, Zreyburg 
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nneingedenk des oft geno ffeneit aAltern Buͤndniſſes, wuͤnſch⸗ 
te durch Neutralitaͤt auch. bas Freyburgiſche gu erhal⸗ 
tw"); die. munteren Bewohner bes ſchoͤnen Huͤgel⸗ 
landes um Schwarzenburg, zu deren Mitbeherrſchung 
Bern die Freyburger zugelaſſen“), folgten Bern. 
Der. Eingang ihrer Thaͤler war bey Plafeyon durch eis 
nt hohe Schonze verfperst; Peter von Greyerz, Buͤr⸗ 
gtr von, Bern Chiefen Hauptmann. befam die Schaar, 
weil fie ihn vor andern Jiebte'*°)) hielt fie mit Ober 
lindern beſetzt; aber unbedachtſame Kuͤhnheit offenbar⸗ 
tt mo fie erſteigbar war’®"). Alſo csurde fle eingenom⸗ 
men; ber Hauptmann fiel, und bald vertindigte dem 
Volt von Bern, suc Fruͤhmette verfammelt, Wieder (heir 
des Brandes dee Dorfer, mehr ald die Zeichen der 
Hochwachten, welches Ungluͤck Sdwargenburg betrofe 
fn habe. In dieſem Augenblick madte der Schultheig 
von Subenberg ſich auf, zog, abwaͤrts bee Lrndftras 
fc'*) bev Laupen ‘™), durch ſieben Further der Senfe 
und auf wenis gangbaren Pfaden in die Gegend bey 
Taffers "#5 ) wo er, unkenntlich durch Nachahmung 


weder ben 1403. mit Bern zeſchlohſenen Bund, noch ben 
Savorſchen, in welchen fie 1412. auſgenommen worden, 
halte. 

178) Ernſlliches Schreiben Berns an Biel, ben Stetts 
(er. Die Mahnungen maren am 26. Dec. 1447. ergangen, 
on Biel ums 100, an Gofoturn um 200, an die Neukatt um 
$0; „weil Been von den Frepburgern gleicher Sachen wig. 
wn Gavogen taͤglich wurten fey, “4 

179) 14243 Th. I, GS. 256, 

3c) Man hatte Bernhard Wendſchaz weagenommen, weil er 
„dem Kriegsvolk nicht angenehm war’; Stettler, 

181) Bes Hauptmanns Berit, Gane, 68 Mitfaſten; 
bey Stettler. Meyer und Moͤrsherg dbten diefe Wafers 
that am 2g. Marz 14483, Alt. 

182) Die fiber Neuened fet, 

184) Bldg commandirte Ulrich von nesta o tittler. 

183°) Tarel Alt. 


a 
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rother Rrenje *) und in vortheilbafter Stetung™” 
mit achthundert Mann dent zweymal ftaͤrkern Feind™) 
anf feinem Ruͤckzug erwartete.- Mit ‘vielem Viel, 
fhwer von Raub, famen die Frenburger. Die Hobe 
welche Bubenberg beſetzt, feine Stelung als wenn er 
biel ſtaͤrker waͤre '®!”), dle Rrafe und die Ueberraſchung 
ſeines Angriffs, verwirrte ſelbſt Ludewig Meyern; ſo 
daß auf ſchneller unordentlicher Flucht vierhundett 
Mann, fat ungerochen =), erſchlagen, and ein folder 
Schrecken in die Feinde geworfen wurde, daß einige dit 
nahe Stadt von dem untern gu dem obern Thor wit 
verfolgt durchrannten "®7). Bubenberg, maͤßig im 
Shick, uͤberließ den Feind dem Entſetzen ‘*"), zog nad 
Bern; und fandte den Schwarzenburgern die gerettete 
Heute. Es wurde verordnet, Gott jaͤhrlich die Freud 
des Tages gu Qanfen'™). 





84) Diefen Vorwurf madt Hemmeelin im Buch de nb 

, litate, eben fo bdfe thut eine Handſchrift bey Alt, IV, 129: 
es iſt bereits Th, 1, G. 719 f. bemerkt worden, wie yore 
ninftis er if, 

1845) Jn dee neuen Matte an der Galterh, Wit. 


185) Gtettlee zahlt bee Freyburger 1800, May 1600, der 
allezeit maßigſte Tſchudi: ob 1200. 

1856) Die Freyburger ſchatzten ihn auf wohl 10,00o Mans; 
Alt nach einer Handfchriſt. . 

136) Alt (vielleicht zenauer) 266 Freuburger ſeyn gefallen, und 
(uͤbertrieben) nombre de Bernois. Tſchudi: Fang. Todt 
verloren bie Geener, vierzig waren verwundet. Bon Frepten 
ficl der tapfere Baegermeifier Willy Perrotet, feines Namen 
der fegte (Aft). — 


87) Stettler | ° 

188) Den Scdinenberg herab verfolgte ce ben Feind an He 
Stadt, vor beren Chor er einige Walkmuͤhlen verbeaualt 
Srepb. Chee oy 

- , 189) dreytags nag Oftern. Dieſe Fence wurde bey Herftelung 
der Friundſchaft abacthan; Tiubt, 


4 
\ 
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Rah bicler Loow.der neuen Matte eder-dem Gals 
ternbach genannten) That verloren die Berner '?°) reps 
Big Mean, weil fle uͤber Theilung eines Raubes zu na⸗ 
he am Feind'”), ohue Wachter zu ſtellen, verweilt, 
und nicht beyfammengehalten“). Die iF, wodurch 
fie es raͤchen wollten, verrieth ein Barbierꝰ). Was 
gemeinſchaftlich wan“*), eigneten fic ſich zu; Peter von 
Affry, Abt su Alxeuryff, mußte iin grauen Alter ſeine 


kiebe zu Kreyburs mit ecto fine Cinhinfte bie 


ſen 
der Haes bon. “Defterstic ‘bewegte-d ‘te vborderen 


Ronde), noch wurde um Rheinfelden geſtritten, und 


thar bet Zuͤricher Bund aicht abgethan. Bey fo gee 
fahrvollen Umſtaͤnden feste die Verwendung bes Koͤrigs 
von Frankreich, des Herzogs von Burgund und der 
Edzenoſn, den Frieden durch we welcher durch das 


“oe. 


’ 
‘ are ars 
. vse — 


90) Nicht an gleichem Zags dicen —8 bat’ Mag. 


lit, 235 f. wohl berichtiget. 

191) Qu Tafers. Warum giengen fic, aichi bis ager bie Seale 

192) Tſchudi ll, $24. 

193) Andreas, gin Thuner Y negmals iu Eolotuen dofur ent⸗ 
hauptet; eben derſ. 

my Schwarzenburg CGrassure), S@imminea, Dion’ ; Geepb. 

bron. 

195) Auf Befehl Popes elie erkannte dee Wot von. S. Sobann 
bey Erlach dieſelben der Propiicy zu; Urkundß. 

196) Albrecht on die vow Srauecnfeld;. er, halte gu 
Dieſſenhofen einen Tag utid wolle far Srepbuirg wider dic Ber⸗ 
ner marſchiren. 

197) Urkunde deſſclben, Murten, in bem Boumgorten 
ter Herberge zum ſchwarzen Adler, +6. Snip. 1448. Der 
Congrep war ‘eh che zahlreich. An dee Spike der Franzoͤſiſchen 
Geſandiſchaft war. Emepeng Mbt von Thirien bey Rheims; 
dcr Herzug von Burgand fandte den Edeltgedt vou Vaudred, 
von Eldgenoffen war Stel Reding. Deer Herzog von Gavogen 


fandte ten Marſchal Hanns von Geoflel, Kaſpar'n von Bara, 


Herrn Hanns von Vaurmartus, Hannſen von Compeo⸗ , den 
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Vertrauen anf vie Gerechtigkeit: und Wiisheit Stal Yo. 
“Hanné zu Neufchatel · erleichtert wurde· Bon, der ohne 
NHinterliſt neutral zu ſeyn pflegter und fae ſich nichts 
Fuchte, nahmen dle Parteyen zum⸗Schiedrichter. Wi 
„helm von Avenche, Ritter, bee Rathsherr Anton Ce 
licetiꝰ*) und “andere Vertriebene ) kommen it 
pr Baterfand aw. Eigenthumꝰ ), nicht ohne Erſah res 
“py Erlittehen*").. Der Frau Schulcheißin von Ringel 
- ‘yptingen “*y- bleiben dic Guͤter ihrer Cocheer kLuiſ 
„Ritſch. Ache Rathsherren von Freyburg ziehen dhe 
4, dad Gebirge 7), den Herzog von Sävoyen mit be 
ty, Bem Harpe und gebeugten Nnien um Vergebans jt 
&,, bitten. :: Ee bekommt in sier: Jabren wiersigtanite 
-4, Gulden fuͤr die Unkoſten; der wngerechte Brard vv 
ty Dillacfel ‘andi Montenad with Sott abgebeten*) 
how. 2a yl core, oe 
Landvogt der Wabt Witheimen von Genf Seren yu Palin! 
den Procueator ber Wadt Mermet Ceifpin (Mle: Chrifinen 
und viele andere; Bern Gubenberg, Ringoltinges, £ 
“+ Keen; Hreobairg Moͤrſbergen, deep vom Rath, den Beas 
, dee Burg Hannfen von Ellſpach (der far einen Hauptueheber |: 
Unruhen 'gehalten wurde), den Berner dee Neufadt Cann 
Muͤſſilier, den Stadtſchreiber Jacob Cudrefin. Der Hr 
Wilhelm von Aigüesmortes (nicht, wie bey Alt, Morte 
fuͤr Pap Felix, oder vom Concilium, zeichnete ſich atis. 
198) Beeybucsee Chronth Siehe im vorigen Conk 
96. 


199) Feiga, Wippingen Endliſperg, well ſie als Lehenment 

Savodyens genoͤthiget worden, Theil gu nehmen. 

200) Allerdings wurde Avenche indie (damals nicht leber⸗lur⸗ 
liche) Wuͤrde eines Haupts der. Stadt hergeſtellt. Es bü 
der Gemeinde, ihn, wenn ſie wolfe, au waͤhlen. 

201) Dem Galiceti fie verbrannte fandhdufer soo Golben. 

902) Margaretha vow Dadingen (de Dayno), 

203) Dex Herzog war wegen Mailandiſcher Gachen in Plem 

204) Nach Stettler mußte hiefar pte Stadt noch 4c 

“nad der Freyb. Ehrom, 3000 Gulden geben; in meant 

Auszugen aus gwen Abſchriften finde ich nur die Meſſe. Bi 
ben die 4000 nachgelafien oder in dle erdéere Summt beltn 

‘+ fen? Jm-ibeigen (ol der Graf aad dex Grancepeer” 








é 
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t 
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„ Der Bund mit Savoyen ond Vern iſt gu Ende: Die 
„Mitherrſchaft Feeyburgs ga Schwarzenburg und 
, Simminen bat ein Ende. Die Kaſtvogtey zu Alten⸗ 
n tO), die biſchẽflich Lauſamiſchen Rechte in bee 
nkandfhaft gue Fluh??e), und’ der Stadt Muͤnz⸗ 
„recht“7) werden auf den Grafen von Neufchatel gu 
„Recht geſetzt.“ Man wollte die Freyburger uͤber⸗ 
zeugen, daß die Lage ihrer Stadt ihnen andere Maßre⸗ 
geln gum Geſetz mache, als die fie im Vertrauen auf 
entfernte Herrſchaft bismeilen fick zu erlauben ‘wage 
te?7>),  Sobald. fle fich gu naͤhern ſchienen, fanden 
Re Nachgiebigkeit), und Soloturn vermiteelte einen 
Vertrag gue Erhaltung ves Anſehens der Gefewe gegen 
den Trotz und bie Ranke des Partengelftes #09), 


Jn bee Stade brach feine Wuth los, da. einerſeits 
die dem Hauſe Deſterreich ergebenſten die Venner und 
bandſchaft shit Mißmuth uber den ſchlechten Frieden era 
füuten; anderſeits der Schuitheiß Wilhelm Felga anh 
ein großer Theil des Rathes jene beſchuldigten, durch 
Erregung des Kriegs Urheber des Ungluͤcks zu ſeyn. 
Die Erbitterung ſtieg, als gu Verzinſung der Schul⸗ 
den *0), Beſoldung der Oeſterreichiſchen Hauptleu⸗ 


BO „ſunderliche herſonen “ tn 100,000 Gulden weer he 
ben, welches auch Wt annimmt. IV, 216. 

205) Oben bey N. $2. 

206) Pays de la Roche, Sep Echerwgl, zwiſchen Bulle and 
Corbieres. 

207) Vor bem hatte fie Savonſche und kauſannifche Minge. : 

2075) Friede wurde ohne Albtechts Einwilligung aus Noth ges 
: (Dioiiens Alt. Doh waren feine Gefgaftsteure 
bdabem N. 254. 

208) Siehe N. sq. Auch wurden vielleicht die 4000 FI. 
(N. 404) · erlaſſen. Gewiß bas Maͤnzrecht beſtatiget; 
vidtiles annotations, bey Haller, Bibl. IV, goo, Wad 
nicht auc Ringoltingen die Hdlfte nach (N. 165)7 

209) Urkunde Seffelben. 

210) Mag entkeHnte au Strasburg und Baie. Feens. Che. 


- ow 
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te ato by und Nufbringung ber Savoyſchen Gelder. Auf⸗ 


lagen?*) eingefuͤhrt wurden. Zora und Roth machte 


alle Mißb raͤuche und Maͤngel der Verfaſſung bemerklich 


⸗ 


pnd fle waren unheilhar, weil bas Beduͤrfniß oes Se: 
jerlandes dem Pripatbas Vorwand iver. 


Diefe Gaͤhrung, welche tumuſtuariſch werden und 
Freyburg in fremde Haͤnde liefern konnte, beſchloß Hee 
zog Albrecht perſoͤnlich gu ſtilen. Thuͤring von Heb 
wol begleitete den Fuͤrſten mit ſroßem Gefolge™’). 


Da tourde im Namen des Bolts ‘Sorgetragen bit 


| Wenner waren bon der Gemeinde lange vergeblig ange 


wieſen, auf den heimlichen Sonntag, wo die Dbrightit 
gewaͤhlt wird, alle, die durch Lehen frember Herrſchaft 
pflichtig feon, auszuſchließen; aber eine Sinterliftist 
Geimliche Regierung entnerve durd) eigennuͤtzige Mare 
geln 7) und parteyiſches Zuſammenhalten“) ait 
Kraft des gemeinen Wefens, und unterdruͤcke zu Stadt 
und fand 7%). ry wie die meiften, uͤbel geſtimumt gr 


Auf Buͤrgſchaft der Felga, Praroman, Endlifpcrg, Eiirad, 
Corbiere, Buͤgnet; Ale = - 
2105} Diefe fofteten 4000 Gulden; It. 
air) Tile (tailles). 
ata) Worunter auch der Markgraf war; nicht jener des Batis 
“cher Srieges, fondertt Rudolf, fein Copa, von dem wie of 
. geden werden. Der Herzog fam im Auguſtmonate 1449. 
213) Die evkurgiſche au Laceddmon. 


214) Durch die geheime Leitung der Sehr and der Gitacttin 


quiſition blieh Venedig fo lang unerſchuͤttert. 

$15) Von vielen wied die Revolution geheimen Geſelſchaſten 
zugeſchrieben: ble Berabeedungen abgerechact, welche die Aus 
fibeung jeder wichtigen That vorausſetzt, geſchieht den uͤbriten 
Perbindungen, welche hides genannt. werden, gu viel Shee 
oder Unrecht: bie Revolutidn it nicht ein Werk dieſes oder 
jenes guten. oder boͤſen Manns oder Clubs, foadern theil 
der Fortſchritte und Verirrungen des Geiſtes theils des 


Unverſlands derjenigen, welche, unbeſorgt Aber dic lebletxu, 


| 
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„richten qué den alten Zeiten Her, wo Bey ber urs 
noch eine | repburg wars mit ger Pflichten ves 
„Taͤllens, bes 


„uͤber.« Helfen,mag jeder Zinshere ſeinem Zinsmann; 
„aber eg unterfiebe fic niemand, anferg Reute in fines 

„Schitm oder fremde Purgrechte sn ziehen. GSie fof 
nign billiges, gleiches Recht?) bey uns finden. “Une 
„ſer Stadtercdhter foll Amtleute fetzen, welchen zu trau⸗ 
„en iſt, und Aufſicht uͤber fie halten?); jaͤhrlich ſen⸗ 
1 den wir Appellationsraͤthe nach Freyburg“. Had 


bie Wirkung von beyben, hemmen, zuruͤckbleiben und bods ep 
ten molten. Siche ZH.1U, 13 (1788 herausgekommen). 
£16) Diefe eluode- belhlofen die Venner tas Jahr 1647, 
deucen zu laſſen; es geſchah; ein Landbrief iF doch wohl 
Aur Pyblicitar bekhiumt. 
$17) Billacs.s lees Moines ben Avencheee. 
948) Bb. 3, 2595 N. 113, | . ta, oo : 
£19) Qa-der Pombmahec, in beſtimmten, cages Krelſen; Fh. Ts 


43858. 
820) Dee Oellerreichiſche Dogt oder Stadteommandant fuͤhrt tn 
bem Lendbrief gemeiniglich dieſen Ditel. Lies 
ear) Gectecters Avowd. des Fuͤrſten. An wald smubhe. st 
Bien. noch. im ſechezehnten Fabehunderte. Culpinian und chs 
rete Gah ihm gengunt. Dieſe Stelle modte (und pfleate 
wohl). em. Schuhe, wenn ce auc dem Bdeffen recht macy 
mit vertrauet gu werden. — og 
22a) Welches in ber Ollgarchie, wie, in allen ahorbentliged Reg 
glerungen⸗ nicht Be te 

223) Benn Weſchwerde komme, auc) heiwlich ſie beobachtert. 

24) Es wae: vgniiglicges Rede, niht.ver, Gericht an frembsh 

. Hote sraparm sewer ....7 : 
Wig, Welts. NVIL, B. 1V. Moth. * 


Vad 


» 





e * 


‘god. W. Buch. Funftes Capitel 


” Brindgeies@) iwerbe gehalten; was fuͤr gemeines 
„Wohl geordnet wird, werden wir bekraͤftigen j vad ge 


" pmeiue Wefen mit gemeinfamen Rath vor Hayptnianr, 


“  Shultheig, Rath und Sennen way und nicht in zwey 

deutigem Geheimnißt) behandelt werden.“ Fer 
nerd ordnete Älbrecht bie Verbaitniſſe der Erbpachte 
pber. Grundzinfen ſo, daß det Fleiß der ‘Saneen ‘erm 


fect fourdé, und ev ſowohl als der Here ‘bor Unbil & 


der war” 8), Das ift Sleichbeit > wenn; fled Rechts 
F gleich ſicher iſt *) 


Diefer. Laudbeiek, gewiß eines waͤſen Lanſlert 
Weel °) gab den Freyburgern bie Rube nicht toleder, 


- - Meil der Herzog durch uͤbertrlebene Nach giebigkeit fir 


heitenſchalt an Finer Parte die andere fee immer ven 


or ve 
: . - 
1° w= 2 . oO, 


229) Die Sambuete.. 

@26) Urſpruͤnglich Hauptleuten militeriſher wéehettunges eines 
Stadt; nadmals Reprdfentanten der Vierthcile. 

227) Toranney, Dummheit, Sohlechtigteit, daben keine ardictu 
Feindin ols Publicitat. 

228) Be Verdeſſerunz der Guter H- etlaubt, del 
* ,, einer fein Gut, mit Vorbehalt Eigenthums, um ins bios 
ay bee Binsmann verthelle, beſchwere, verdußere es nicht; der 

ye Binébere ſteigere, verſtoße thn nit. Dad Gut erbt we 

. Erbe gu Erben. Will der Zinsmann es ‘aufgeben, fo art 
ihm ſeine Beſſetung bezahlt.“ Gleicher Mee find bicSerh 

_ alnsvertedge der Erblehen gemeiniglich. In der umgcterse 
Sewels pat man fle vernidten roollén ; es tear Revolution’ 

, cofime, bem Volk Laffer abgunehinens von unredhtmdtion 
; gat en wußten wir nichtd. MIs dieſe alt tind mit Recht paw 
achten Einkuͤnfte aufhoͤrten, fand ſich kein Mittel fle Metso 








Ben. Man belchloß daher, die Henne, wekche fonk golben 
Eder legte, zu ſchlachten; dee Vertaaf · der ¶ Homanen salad 
ausgeſchrieben. — 


kag} Je fost nicht narecht handeln am Gericht, und eben v⸗ 
wenig vorzlehen den geringen als ehren den großen, fonds 
du ſoilſt recht richten fo fericht ˖ der Hecr Meher. 

250) Wie er dann aber’ dreyhundert Jape" naden die Hem 
ſhalt ocfallen, bem Bolt in meter Ceddeptut Hit (1781) 





| Gefchidte ber Schweigz. 323 


fic) (ef; und Theilnahme file ihre Leiden erregte. Ee 
berief den Schultheiß und Rath, und noͤthigte ſie, zu 
ſchwoͤren, auf der gewoͤhnlichen Rathſtube (eine Befehle 

su erwarten. Dieſe brachte, nach etlichen Tagen, der 
Narſchal von Hallwyl: ſich Sinden und lt Kerker figs. + 
rn zu laſſen. Vier Wochen lag bie Obrighit auf · den 
Taͤrmm, ohne daß ihre Feinde Verbrechen auf ſie brine 

gen klomten. Aber fie ſchien fo beleidiget, daß zur Si⸗ 
cherheit —59 ſchien, dew Ritter Wilhelm Felga der 
Schutheißenwuͤrde, und bis anf fuͤnf den ganzen Nath | 
inentfegen, fenen aber mit ſechs per oberften Raͤthe 

nad) dem Breisgauiſchen Frepburg zu verbannen. Sie 
lagen daſelbſt, in Kloͤſter vertheilt, Hre Unſchuld Begene 
gend2*), Sis jeder fein Loͤſegeld aufbringen mochis, : 
fechS Donate lang **).. Den Marſchall von Hallwol * 
machte ber Herzog zu ber Stadt Hauptmann *”), sen 
Sndgauifchen Ritter Dietrich von Monfterol zum 
Schultheißen *°), und einen Rath, welder alles, wad 


er wollte, in feinen Geſchaͤftskreis jog, 


Go viel ungewohnees druͤckte die Stadt, daß Un⸗ 
geduld ber Gegenwart und Ruͤckblick in die ſtille Vergane 
genheit bey vielen ben Parteyhaß uͤberwand, -whs: ber — 
Hauptmann durch gewaltfame Anſtaͤlten blogs Bers 
weiflugg bewirkte dy. ekes dritthalbhundert ane 

. oo, 2 sae 


231) Mas. befhulblate fle hauptfachlich bes letzten Friebens, 
bod fol die Hauptuciade geweſen ſeyn, weil fie id nidtbes 
wegen laficn molten, dem Herzog etnen. Ankhlag wives. Geen 
Ausfuͤhren au belfen, Tſch acht lan. 

232) Bis Mittwochs hah Ofery.rigso, Yor. dieſer Erzahlung 
folgen wir der Freyburgiſchan Thronik. 

232>), Stott, Sypewia Meyer's, dem eepbure Vaterland ward. 

232°) Ee fol wie ded Namens fo von der Nachkommenſchaft 

des erßen hehannten Schultheißen dieſer Stade geweſen feyn z 
aber fein Name 48 nicht in den Regiſtern, well bie Gemeinde 
ihn nicht mdbite, Wit. 3 

2329 De auf bes Burs Cin dem obern Theil. der Stadt) aor 

. oo aed 


ra 
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geſehene Manner 2), welchen Dienſtbarkeit om merteg 
lichſten im Vaterland ſchien, entwichen gu Wilhelmen 
bdiy Avenche, welcher Sey Aukunft Albrechts wieder auf 
Remont entflohen war. Da wurde, wie gemeinighd 
in Vewegungen, Recht, wd Unrecht: vermiſcht; inden 
giner{eitS dle Freyheiten vey Stadt und: Micbrauche 
permecbfelt, anderſeits fie cine nicht anccdosmitiy 
Heyrſchaft tyranniſche Maßregeln serommem wurden. 

gher haͤufiger Uebergang von, einer Yarten im ber at 
—* aon dieſes oder Zenes Uebel verdeeblichn 
(chien; file Baterland smd. Fecht wohlgemeinte Eide; 
hinwiederum, rou, eeudenſchaft enthranuge, Tren un 


 Blanbengne Schem vexletzt). 


‘MIG ‘der Marſchall von Hallwyl den ‘Borfign 
bes oberſten Geridhtes °*) - mitten in ber Gtett, 


wohin er auf: Geléit gefonunen, mit Geivalt, ay 


heben nd, mit Bertagung bes letzten Troſts dt 
pburg**) an etgen Baum pir 
gen ließ, erfldrten die Entwichenen, einer Obriottit 
welche fo etwas muͤſſe geſchehen laſſen, feinen Gehortſan 
den walt offonen adden- wider rife in ‘ber Aue ¢von 
FSpeil im Wielenthalens Tiſch achtlan. 
233) Stettler. .~ : | 


’ . 


453°) un-war hie Vefriediguhg ver Savdhſchen Getbfordern 


die Sauptangelegenfeit. DieRdthe und von jedem Banat 
drtyßisg Mann fegten eine Muflage (14495 11 Dec.) der wo 
‘dee bis Dauern (ber Stade Bahn oder Erayhs) wod die Br 
triebenen fich fagten. Sie wollten die Entſehung, und st 
.Sonftſtation verbundene Pinsifting der Urheber bes Kries!. 
Hleruͤber ble gefaͤhrlichtten Unruhen, die Stadt don ben fer: 
beuten Defegt, koſtbare vergebliche Geſanbtſchaften, Tagiosr 
gen, Eridipfang, ‘Beachame,: Werlaffendeit, ane hte mis 
-“faag bes gemeinen Wecns Sropinde Veewitrung. Hinlanz⸗ 
lich von Wit befdheteben; ss 


, $34) Den im Nanien des Schuttheißen dem Startgerich ved 


| igen Grobe Dehann Specht; Prevb.” ChE. Pas 
t. . = : 
eWen bal, 


a 








~. 
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yn leiſten, und ſuchten Schutz bey Bern and Savoyen. 
Die Gefandten von Bern, unterſtuͤtzt von den hetzogli⸗ 
chen, redeten drohend, und nothigten Hallwyl gu Ent⸗ 
fernung der gewaltuͤbenden Krieger und Herſtellung ‘bee 
Regierurrg, bie den Gricden gemacht hatte ars by 


Bok dem an verfied zu Frepoury die Gewalt Deftei 
reichs, welche der Marſchall su weit geteieben, ohne zu 
Serechiten, wie viel er Sehanp en fonme. Seite ganze 
Staͤrke war in dent Meld der Bauern gegen die Regenten, 
welchem dieſe mit Standhaftigkeit und Huͤlfe maͤchtiger 

achbaren begegneten. Die Berner konnken unmoͤglich 
zulaſſen, daß DOeſterreich su Freyburg allgewaltig ˖ wer⸗ 
be; der Herzog von Savoyen, welcher att die erſchoͤpf⸗ 
te, verſchuldete Stadt Sey jwepmalbunderttaufend Gul⸗ 
den™*) au fordern hatte, fieng an, die Erwerbung des 
Oberherrſchaft als moͤglich zu betrachten. Als offen⸗ 
bar mad, daß Freyburg dem Oeſterreichiſchen Fuͤrſten 
entgihen muͤſſe, fieng ſelbſt der Hof an, mit Savoyer 
Unterhandlungen gu pflegen. Hallwyl aber beſchloß, 
vorher eine Rache zu nehmen, welche die Großen um 
die Mittel bringe, ihren Zweck zu erreichen. Ihre Ab⸗ 
ſicht war, die Stadt reichſsfrey gu machen, und vermit⸗ 
telſt ewiger Verbindung mit Bern hiebey gu behaupten. 
Sowohl jenes), als die Befriedigung Savoyens ers 
forderte viel Geld. Die Huͤlfsquelle war die Zahlung 


235%) Ausgang Janners 1481. | 

236) Bon 44,000, nicht 140,000 ſahen wir oben N. 204. 
Mus der Urkunde N. 260 febe ich, daß der Neufchateller Graf 
dem Herzog Landſchaften und Gerichte (vielleicht mit Schad⸗ 
loshaltung fuͤr vorenthaltenen Genuß) zuerkannt. (Auch die 
Chronik nennt Chenany und Chefre.) Die von N. 249 on 
erceepirte Urkunde lehet, dag auf jede uebertretung (viva quch 
der Zahlungszleler) 10,000 ft, ſtanden. So mochte die 
Summe aner fiend teh werden. 

237) Wenn nicht Mustauss, doch der Laren wegen, Es⸗ wurde 
bey dem Kalfte untethandeit; Strom a 


26 IV. Bud. Ganges Eapitel. 


beffen, was bet Hof der Stadt ſchuldig roar ??">, bag 


. jn grofien. Haͤuſern vorrdthige Silber, und Gen fefer 


Freyheit bald auflebender Credite). 


Unverſehens benachrichtigte ber Marſchall bie Res 
gitrung von bevorftehender Antunfe Herzog Albrechts. 
Als ntan beunruhiget (chien, verficherte er, daG grinds 


liche Ausfohnung und Verabredung aber herzuſtellenden 
Sfientlichen Wohlſtand die cingige Abſicht fey.  Zugleid 


bereitete er bie Feyer des Eingugs, und bat die reichen 
Birger, ihm gu Verherrlidhung des Feſtes ihr Silber je 
leihen. Der Vag erfchien; ber Marfchall, mit dem 


Schultheiß Feiga und allen Großen, brach auf, da, 
Derzog su empfangen, Cine Gtunde vor der, Stadt 


zeigte fich Reiterey. Hier wandte Hallwyl ſein Pferd, 
uͤbergab dem Schultheiß die ‘Urtunde73*>), wodurch 


Herzog Albrecht der Herrfchaft entfagte. Hie.bey et⸗ 


klaͤrte er, daß die Schuldforderung der Stadt und das 
heimlich fortgebrachte Silber) der Deis ber Frey: 


| ms i ne 


4 


‘ 


937 " Wegen ber Soͤldner und alles Aufwandes bey Anweſen⸗ 


** Albrechts; Tidubt i, 559- Zwoͤlftauſend Gala; 


333) ‘ea werden unten bey N. gar feben, in wie cchlechten 
Finanzumſtaͤnden Bern, und daß von da ‘her keine Erlcichto 
nN g zu Hoffer war. 

338>) Sievon fpridt May Ill, 243. Die Angabe der Quele 
ware gu wuͤnſchen; mie iſt fie nicht vorgefommen; we miu 
es guerft cemarten folte, in ber Acte N. 249, geſchieht fine 
Meldung davon. 


239) Vermutblich begog fich die Urkunde auf dte perſoͤnliche Ent: 


fagung Herzog Albrechts (wie miffen, daß er die Verwaltum 
der vorderen Lande nach und nach Gigmunden überließ). In⸗ 
bef mochte ex entjagen one bes Betters gu gedenten, Dk 
Urkunde war nicht klar (USt IV, 218 vel. 199) 

bier etwas, dag nie urkundlich auſgetlaͤrt ward... Boo dem Gil: 
besgefchirce,.cemdbnt weber bie Stabtchront! ‘nod Alt. 
Uber leatcrer ſaͤhrt Holwol's Urtunde.an, ohne bic. Geihids 


—— — . — — 
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4 denſelbigen Tagen >”) verſchworenꝰby fidy Marty 
ner von ber Lanbd(daft?*’“), fic) ber Stadtthore zu * 
mictigen**°"), den Nath und die Sechszig umiubrin 


gen, und ihre Haͤuſer in Beſitz su nehmen. Hiezu sods, 


ren vierhundert Mann der Oeſterreichiſchen Reiterey ibe 
nen gu Handen gewefen**"). Die, Republif***),. ix 
fid aneing, von allen Mitteln entbioß it, von Sehulds 
gldubigern verfolgt, war in ber Gefahr bes Untergans 
ges. Haͤtte bad Gauernreginent, Hlutig and ungeredht, 
mebe Kraft gegen die Benachbarten gefunden, dem, Fire 
fen mehr geben koͤnnen? Dieſem Augenblick balf.der 
iriegserfahrne, tapfere Mann, Lademig Meyer von Nis 
ningen, vormels Oeſterreichiſcher Hauptmann“), ſeit, 
her durch gluͤckliche Heirath Buͤrger von Freyburg, Rar 
ter eines grofen Geſchlechtes*). Nachdem Konrad 
Grauſer von Baͤrifchwyl die Verſchwoͤrung entdedkh 
ſtaͤrkte er den Rath mit mannhaften Reden, und dherfiel, 
in der Nacht vor dem beſtimmten Tage, die im Voset⸗ 


derſelben gu erzahlen. Die Echwelzenſchen Geſchichtſchreiber 
(Simler und Seu S. 167) gemeinighch, ſelbſt Franz Guil⸗ 
limann (aus dem Freyburgiſchen, und Oeſterreich iſch er 
eſchichtſchreiber) melden die Begebenheit apsdeddlid. Jo 
der Urkunde 249 zeigt fid eine Exrbitterung, deren Grurid 
in fo einer, nitht urfundligh’ gu sonfignirenden, Zauſchung 
feon mochte: Der Bekhtvater fonnte das Gewiſſen des mites 
aus Dew zweyten Buche Mofis berubigen. 

340) One Sweifel auf einen Markttag. Srey 6. Ehronit, 

2405) Gegen Ende 1451 und im Anfang bes folgenden Jahrs. 

240°) Die pon bem Vogelhause genannte Verſchwoͤrung. 

(240%) Alt 1V, sos liefert cin (unvollſtandiges) Ver geichniß. 

241) Gig batten Dardber nach Rheinfelden correfpondict; Fregs.  - 
Chr.; Mit, Hallwyl, Gruͤnenberg, Beringer von Lanteng 
berg, waren Maͤnvrer, folce Abenteuer ohne ausdruͤckliche 
Befehle vom Hof zu beſtehen. 

242) Die Stadt und umliegenden 27 Pfarren heißen Ya vieille 
republique; feptere die alte Landſchaft“ vor Zeiten <aley | 
le cercle, Bahn, Craps. . 

243) Und aus dem Zaricher Krlege bekannt. 

244) Siche feu, 


ĩs IV. Bing. - Panftes Capitel. 


hanſe verſammeltelt Fuͤhrer, deren er, indeß die Menge 

auseinanbder lief, Bie vornehmſten adhe -gefarigen nahi. 
Diefes begegnete aud) Morgens 3445) vielen, im boͤſer 
Abficht nad) der Stadt gekommenen Bauern. Hierauf 
wurden auf S. Georgen Platz vor dem neuen Rathhau⸗ 


fe die acht enthauptet 4°), die uͤbrigen mit Geldbußer 


entlaſſen *. J 


In der fo ungtidticjen 2 Zeie antetnehmen 2 die 
Srevburaee hen Ban Ses dreyhundertfuͤnf und. fechsjig 
Sihuh***) hohen Charms der Hauptkirche, nach tic 
Nem Ben den Berertebenen. aus. dem Breisgauiſchen 
Freyburg mitgebrachten Plan; damit bey dem Rablice 


“Hes erhabenen Denkmals alle kuͤnftigen Geſchlechter die 
Ruͤckkehr ſolcher Begebenheiten durch Gebet abwien⸗ 


Hen ). Dieſe: Menſchen waren fo. leidenſchaftlich wie 


ties ihre Entwuͤrfe aber grof und auf Dauer; igre 


Furcht vor Einem, bem Allcaͤchtigen. 


Der Herzog von Savoyen ergriff bie. gowaltſamften 


‘Sauldbetreibungseictel, wodurch bee Handel mit cig: 


ner und die Foͤrderung fremder Waare abgeſchnitten 
wurde. Eben detſelbe ließ der Stadt bon bem Cntr 


—8 15° Sete, 1453. * 
244 y. Peter Fuͤliſtvrf an ber Spine. _ 
4464) Meift nad bee Cheonit, ſupplirt aus Wet und Mee, 
Im Jahr 1781. fpeachen aufgereizte Lanbleute von dieſen av? 
dem Vogelhauſe als von Martyrern der Seeghett, and fe 
hatten mit Oefterreichiſchet Hufe bie Obrigkeir ber Baterkatt 
ftuͤrzen wollen, 
*45) Bollendet wurde ev in ſechszig Jahren. 
246) Wahrſcheinlich nah dem rheinifchen Maße, deſſen Saal 
gu dem Franzoͤſiſchen wie 1391 ys fu 1440 ff. Vierhun—⸗ 
Dect finf und awangig Franz. Schuh ſtrebt G. Stephan iv 
Wien, 430 ‘die Kupel der Pcterstirde aun Mom, 445 be 
Gtrafburgee Thurm, 470 die groͤßte Voramide in bie Luſt 
empor; Alſfatia illufr. II, 292. 
247) Die Freob. Chronmik giebt dieſen Swed. 


' . X 
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eer Varuhe und Krdufung, von friedſamen Gluͤck, voa 
vortheilhufter, Suter, gerechter Regierung ſehnſuchterb 
regende Ausſicht evofiren, wenu ſie ſtich gefallen laffe, 
was viele in geringerer Verlegenheit weit maͤchtigere, 
reichere, ſteghafto Republiken oft gefan~**), einen 
Herrn, naͤmlich ihn, whee ſich gu fren, Die Breyer 
ger waren dazu genoͤthiget. TEN, 

In dem Iwehhundert brey und ſebemigſten Jahrr 
ter Stadt, in dem hundert fuͤnf and ſtebenzigſten der 
ODeſterreichiſchen Oberherrſchaft, ik Sem Schultheißen⸗ 
amte Hannſen Pavilards,. kaa ber Hohe Mann, 
Granj, Graf ju Greyers, der Stadt Freund, des 
Wadtlandes. Gubernator und Vogt, und dep Edle 
Mermet Chriſtin0), bes Herzogs Secretaͤr und der 
Wadt Procurator, welcher gu Murten an dem Frieden 
gearbeitet, ‘hach Freyburg. FAH am zehnten Yany 
des tauſend vierhundert zwey und funf ligſten Jahres 
begab ſich der Schultheiß, der ganze Raih, dic Sechszig, 
bie Venner, hie, Zweybundert und die ganja Gemeinde 
der Stadt und Landſchaft zu ihnen ig S. Niclauſen 


Hauptkirche. Daſelbſt wurde durch einen, wit aufgee 


hobener Handy einhellig beſchwernen Brief der zwifſchen 


148) Gtatt vieler Beoipicte biene bas berahmte der Florenttner 
mit Walther. von Brienne 1342; wag hatte bas Neueſte bee 
Maͤilander von 1450. 

249) Magnificus et potens. thefunde, Freyburg, 10. Jun. 
1452, atteſtiet ſavoyſch durch Peter von Anniſſie (Annefliaco}, 
fae dic Stadt vow Peter Zoulcon,, “bende Notarien. Ai ex 
And Seorg ver Galuzzo, dev Laulansiihe Biſchof, ſey dabed 

gexweſen. Aus din Unterſchriften find Bt Peter von Aleens 
ruff. (Mafalerys: denn Affry war todt), Anton dee Baſtard 
von Greyerz Herr zu Aigremont (er hatte Johauna Saliceti), 
Herr Frang, yom Biola, Franz und Aye von Champion, 
Humbert Cerjat, yod au bemerken. 

250) Shante aud Crifpin been der Rome war fe der Ab⸗ 
ſchrift entftellt. 


- $30 IV. Bug. . Fuinfees Capitel.- 


hem bigherigen Fuͤrſten und dem Gemeinweſen der Frey⸗ 
burger beſtandene Grundvertrag?“) wegen ſeinerſeits 
verſaͤumter Pflicht und verderdlicher Verwaltung fuͤr 
erloſchen erklaͤrt; vorgeſtellt, wie durch einen Krieg, den 
Albrecht befohlenꝰ) und worin er fie verlaſſen“), 
und nad) einem Frieden, woran er Theil hatte) und 
wofuͤr er fie ju ftrafen meinte *), befonders durch dit 
graufam getaufdte Hoffnung, die man von feiner Gee 
genwart. hatte?*®), ‘ex Freyburg in unermeßliches 
Elend??) gebracht; endlich geduflert, daß, gleichwie 
fein Haus ohnebin fie verkaufen wolte?’®), fle, alle 
Frepburger, Heren Ludewig und feine Nachfolger vor 


A 


251) Bon welchem feine tictunbe angefuͤhrt wird.  CErmetiiid 
, war ce aus dem Antrittselde dee Faurſten, Gtadt und Land ter 
. MRechten gu erhalten und fdiemen. Wey wollte bes Mihi 
brauchs wegen ladugnen, dab Grunbducetedge, der Natur rad, 
allenthalben find? Go gewiß als Speiſe den Menſchen artt, 
und Wein thn erfreut, obwohl viele Menſchen ſich uͤberfreſſcr, 
und mancher ſich todtidare! 
852) De iuſſu et voluntate ducam Aultriae inita gwrerra. 
Ab ipfis in ywerram inddcti ac fedacti. 


053) Hteratis victBtis fwblevamen ab ipfis’ LTluſtribus decibe | 
i poftolabant : .a-quibpe-nallo miflo ſuocurſo, opectebat ut iuge 
colla fubmitterent; ad perditionem condacti fuere, ut inde | 


fenfi derelicti. 

334) Geine capitane; et gwerrae dactores, Dominus Petrus de 
Mormonte (Peter von Mbrsberg) er Petrus..... (der Nam 
mar verblichen; Corbicte?) maren baby; de ‘practentia, iulſa 
et voluntate illorum derentum extitit ad pacis tractacum. 

23s) N. 2313 urkunde N. 260. 

6) Adventum Dai Alberti velut redemtioneen expectabsnt; 
tpfe fub imagme pacis et eonfolationis fimulatione villa 
‘Ingreffus, fractis omnibus bene regendi legibus,- von ot Dax 

' ot Rector, fed at holtis tnfurgene, ad emne melas nulla ri 
uone prorupis, 

* 957) Ut nulla ſubeſſet fpes, rem fuam publicam pelle tuen. 

358) Duces Auſtriao, appretiato pretio eorum, rendere pele 


” quieren: - 
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Savoyen als rechtmaͤßige Schirmherren von Gente auf 
rig annchmen, erlennen und ihnen ſchwoͤren ”). 


Cine Geſandtſchaft brachte die Urkunde dieſer Hand⸗ 
lung zu bem Herzog nach Seiſſel in Val Romey. Er 
ertheilte folgende Gegenaͤußerung*7): „Sein fuͤrſtli⸗ 
„ches Haus habe durch liebreiche Regierung vielfaͤltig 
„zugenommen?*); froͤhlich gebe er den neuen Unters 
nthanen von gleicer Gefinnung die erſte Probe auf die⸗ 
„ſen Zag. Was der Stadt, ihren Vorſtaͤdten, ih⸗ 
„rer Lanbſchaft, Kaiſer, Koͤnige, Fuͤrſten and Frau⸗ 
„en“ file Freyheiten ertheilt, beſtaͤtige ev; fie mae 
„gen Pfatrer und Pbrigkeit waͤhlen wie fle wollen; die2 
„ſe mdgen aber Umgeld *? >, Steuer und alles andere, 
„nach der Stadt Ordnung und in welcher Zahl ef 
nfey*), gemeinguͤltig?“). verordnen. Ee,‘ gegen 


259) In confilinm congregati, in quo refidet poteftas  formae 

- Communis et Usiverfizatia ipfius Villas, congregatis voce 

. praecomis et, fono campanae omnibus et ,fiegnlig in unum, 
fs, pelteritates, villam,.<egritorium et incolas Sabjisiyne da» 
minio ipſius ills Ducis Sabaudiae, ut ipllus homines Gut, - 
fuk tamen Franchefiis, eidem villae pertinere cooluctis. ° 

260) urkunde Lubdcwigs, GSeiffel 19 Jun. rasa (dtefe tf 
in der Haller. Samml.; jene hatte th von Zuͤrich). 

261) Aafpielung quf Communen, welche Gavorihe. Sdirms © 
herrichaft frehwillig waͤhlten. 

262) Anſpielung ohne Zweifel auf Ellſabeth von Socburguat, 
Wittwe Hartmanns des jingern von Kibueg, eegierende Frau 
gu Frenburg von 1263 bis wenigtens 5274, da Eberhard vow 
Habsourg Lauffenburg ibre Tochter heirathete (Zh. 1, G.477, 
$02), durch Geldbeduͤrfniß oder aus wahren Grundiagen re 

Beguͤnftigung dee Stddte ſehr gencigt.. Giche the Bild auf 
dem Gigil ber Handveſte, die fie den Thunern gab, ia deß 
Rpunifehen Rathsherru Rubin ſehr guter ‘Bearbcltung legtes 
rer, ©. 162. . 

2628) Die Bauern verſagten 1449 aud bes unreld. 

263) “Begen ben Urtitel des Sanbbricfes wider den heimlb 
den Kath. 

264) Sud fie Landſchaft wp tnt bi. i. neull aide 
fuͤgen wollten. E 


| 


A 
332 1V. Bud: danftas -Capitel, 


1 Baefied, Haußtleute), “Grmeinden und Vuͤnde) 
„ihr treuer Schirinherr, begnuͤge ſich mit den vom Have 
rife Oeſterreich rechtmaͤßig erhobenen Einkdaften; dit 
„Einnehmer werden zu Freyburg feine cingigen Beame 
no ten ſeyn *); fein Schloß, keinen befondern Zugang 
win die Stade werde er Banen?™). Er mache feinew 
er gellebten Freyburgern cin dreyfaches Gefchent: die 





große Schulbforderung au ire Stadt; eine geringere 


„an Spital und Bruͤderſchaft; die Kaſtvogten jy We 
potency ff). Fuͤr ihre Erleichtecuns 77°) and Auf⸗ 
nahu beſorgt, ſende er ihnen zwanzig Jahre lang, 
a jaͤhrlich, zwey und zwanzig hundert Gulben 79. 


ESo erwarb Maͤßigung und Weisheit, was durch Ge⸗ 


wualithaͤtigkeit verſcherzt wurde, und vlelleicht andere 


rreworben haͤtten, wenn fie nicht zu bedaͤchtlich genefn 


waͤren a7?) 


als die Freyburger nicht mehr zu farchten hatten, 
unter bas Joqh der Berner gu fallen *3), erneuerten bre 
de Seabee Unt fo elfriger°”*) bab. afft Buͤrgerrecht ) 


263) Die oft, ald Condottiert, fA¥' MH handelten; N. 241. 

266) Que Nachricht fr Sern, Murten, Peterlingen. 

267) Die verigen Fuͤrſten hatten auch Saupttente. 

x88) CittadcHen. waren gewoͤhnlich Masregel neuer Heeridah 
ten, wie bie alten axgonoAgs. O: 

269) Sefanntermafen ſtreitig; N. st) 205. 

b70) Weil nach Baſel md Straßburg ſehr viel gu verzinſen mir. 


27) Dieſer artilel iſt nicht in der Urkunde N. 260, few 


dern tn dee Chronik. Waren bie 44000 (VN. 204) be 
zahlt, und dices Mictgabes 

472) Die Verner, welche dieſer Ausgang fee degerte ; Fr. Che. 

73) Minders konnte Ofe Herrſchaft Berns von den Frerburz⸗ 
ſchen Deewandter und Widerſachern ber großen Hdufer iv 
Bern nicht betrachtet werden; feines gleichen, ohne Sofruas, 
fuͤr immer ga Sereen gu Gaben, ift (hive. 

274) Man Ref es auf einen Gpruch antommen (Feenb! Chr. 
1453)5 Stel Meding mit SoHirdleuten von Goleturn, und 
. Biel forarh dawider; vergeblich. Der Welle entſchled. Alt. 


2275) Auf Prioritat vor dem Savegien Dund beruhete alts. 


6 
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ba beyde wuͤnſchen wautitern, -baf dic. Sauopſche Wach⸗ 
in gefetzlichen Schranken bleibe. Sie leifteten dem Hee 
108 frepmilig BeyRand "ds hielten aber fur alle voc 
(heltbaft?’”), daß Die Verfeſſung und Rube diefer 
Grange vor dew Einßuſſe der Parteyes fisher ſey, wely - 
che oft ben Savopichen Hof erfdoitterten.- Um: fo wer 
niger durfte Ludewig hieruͤber Klagen auf Hog: dafierse 
treiben, da ee den Bernern funfzehntauſend Gulden be⸗ 
jahlen matte, weit ex dit Stadt. Freybaeg; gegen die 
nerabredete Mater °°), durch Liſtfuͤr ſich gewonnen 
hatte N) ed 
Das neue Gleichgewicht gab ber Stadt ling ent: 
behtteß Anſehen, wodurch fie wieder zu Orbayhis und 
hifnahine tam. ‘M8 Wilhelm. von’ oenche wie Ans 
eon Gaticeti fie mit geiſtlichen Gerichten imb' Bann verl 
foloten ">, amefte, (eft ais es salt Galicet| ay. ofe 


. 2 
“ 


278) ug Yn Brelle vas2 (oben N, 10); wider. dep Dauphin . 
"143 (ében N. 20,)./ - ou WM 8, R* a” . | | 
247) DAs antworteten: fic bem Herzogy | felmethal-und ifecntd 
vwehen haben· fe 26 gethag.c Sre0d. Ebay swwars. © 2D 
278) Kein Theil ſolte in dtefen Sachen ohne ben audern enn 
ſcheidend handeln; Tſchudin, 559. 
279) Urfunde Vertrags gu Murten 1432: Vermitte⸗ 
lung Biſchofs Georg Saluzzo, Grafen Johanw zu Neaſchutel, ine 
Baſelſchen Ritters von Flachalanden, Vasgrrmeiſters Gdmacye 
murer yon Zuͤrich, Hunwol Schultheiben gu Lurern, und 
Stel Redings. Haupt der Sauoher: Graf: Facob von Bab — 
- Serge, Tanzler; der Berner Bubenberg. Die Manier iſt so 
faͤlig, indem die Beſeidigungen abgeholſen, ‘aber nicht genaunt 
ſimd. In Kriegen Oeſterreichs wider Savoyen oder Geegburg 
halt Bern ſich neutral, geſtattet aber: (was wept. odnebem 
nicht geſchehen ſehn wuͤrde) den Mas nicht. “Ole i 3,000 fc 
wegen. alter Freundſchuft und aus gewiſſen Arſachen. An⸗ 
aghme durch:dte Freyburger, 1453: gang vehs ſcheint 
ihnen der Berteng wohl nicht, fe wollen ader keines Weges 
⸗ 1 . “ -° ” 


4 


- 


sivanisare. |. ; a ar 2 
ago) Geen’. Shr. 1454. Vermuthlich war ser Stxeit Aber 
bie Reftitution und Entihddiguag dee (zum Theil: verſchulde⸗ 
ten) @iter; Gide, Borwand-an den Biſchof au defen. \ = 


rd 
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mee Fehde kame?), der Herzog sige mehr ‘wie dormalt 
ben Feinden der Stade ſeine Macht keihen. Ws dieſe 
ſech nicht ſcheute, Saliceti in dem Laͤuſanniſchen Staͤdt 
chen Avenche gu uͤberraſchen/ erhlelt ex als Schirmhert 
bloß, baß derſelbe anf Urfehde bes Harter Kerters*™) 
entlaſſen wurde. Sobald Cations diefe beady wurde 
er enthauptet 

Die Stabt vollzog den oft veefucheen. Austauf aller 
anerfaunten ‘und ſtreitigen?2) Lehenrechte der Grafen 
von Thierſtein*) (uralter Landherren wie Neufchatel 
und Greyers) in ihren Gegenden, berichtigte fie), 
unb verlieh fie ſelbſt⸗e). Die Unruhen hatten zu viel 
gewarnt, ‘Wie, leicht Dienſtmanne auswaͤrtiger Firs 

faery dein’ ememnen Weſen velchruch werden. 


als bee ‘Heer ‘Bott "MentGon cine Echald nicht be 
tine ſchuͤtzte weder die Furcht Savoyens, ded. gee 
meinſchaftlichen Herrn, noch die Staͤrke des hohen Gas 
ßells zu S. Denys, daß nicht dieſes umd Wippin⸗ 
gen ***) ibm abgenommen wurde ‘bie er rag bem Rede 
ſugte D> aa 


ad 
Poe ee ee 
“- . 7 °° ? eo 'ae 3 ° . 
° . » ¢ . 


081) Eben: bak: . . 
x82) Zu unteek- a: dem rothen Churimes . 
e82) 1460. . . 
983) Much vielleicht erſt auffindbaren. 
284) Urkunde 11 Mai, 1456. Hanns, Wernherd⸗ Bruder, 
Friedrichs Oheim tractirte mit der Stabt. 
235) Dem Srduleingife in Maigeguge Chee magern Wu) mar 
Bonzenwol gefreyt und g.tigact. 
286) Den Frauen von Interiaken dle Bogter —EE 
bey Tafets, um jdhrlich «fl. und ein Ort, theiniſch. 
987) Dergleichen Hatte Thierftein im. Hause ore Poareman 
(Uetuade 1434), der Endlifperg. (nese, 15 Febr.). 
28), Diefe, groͤßtentheils Allodialherrſchaften, famen deed 
, Heivath oft aus hen urſpruͤnglich von chnen Benannten Sensis 
lien, und. in diefelben zuruͤck. . 
989) Trend, Thronit 1460, : 


—_ 








Bedidee: ber Sthw cis. SB, 
spe bee Stadt warde ber Thurm ber Zaͤriaglſchen 


Buta; Denfinal ‘vee Seundherrſchaſt· > in ben Ces 
ben geworfen *)J. 2 


Als die rebnblilamiſche Dentungdart berefcbend : 
witde, gabe die Berner die eroberte Mitherrſchaft 
fiber Gdmminen und Graßburg freywillig zuruck ) 
(welche Welsheit verſaͤhnten Eidgenoſſen ju ewigem 
Beyſpiel HAtte! dienen ſollen )). Alsdann **).vere 
glichen file ſich nach Grundfdgen der Sicherheit und 
Ordnung, daß Aber dete Guͤmminenpaß, dieſe Pforte 
Bernd, nur Bern Herr fey, hingegen Been die. (wegen 
kaupen) dahin geharigen Doͤrfer jenſeits der Seuſe 
——— abtreteꝰꝰ) und onit Bevogtung oes Hietena 

ndes um die alte Graßburg ferners abgewechfelt were - 
de. Die Landeshoheit befam beſtimmte Srdngen?”), 
bas Privateigenthum der Herren**”), der Birger, der 
Landleute *), “Biieb wie es feyn foll; unverletzt. Soll 
gab iro, wo tine Bride ju unterhalien war 
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#90) est wor Webtrpereart. SO ra 
291) Eben daſ. 1463, - : vos og 
290) Ben dee Biirgerrechtserncuerang, ‘ ea: 
293) Oft and Fatt wurbe Cum 1776 f.) ble Xuckgabe der Multherrs 
fhaft Badene, mele ben alten katholiſchen. Ortes abgenom⸗ 
men morden, gepredigets aber es war fein Geſuͤhl fie die 
Wichtighcit der Exnenesung alteldgenoſſiſhen Sinnes; saber 
nachmals jedes file ich, und, wie vorzuſchen war, fits, . 
£94) Brruch: (Dergleih) beyder Stadte, 1467: 
293) und 300. A. eheiniſch duzu gebe. 
296) Eine ewige Lohmarg;. etonbe — 
297) Die von Wippingen und ihre Erben bileben auf bee 2 ary 
.§U Gumminen, Bis 502, ‘ wv. 
aR, Almende und Feldfapet ber —X mitt denen von: St 
fingen und Nafflen: Binfe, Zehnten. Zu Cattue und Sid 
if Gicherhett unentbehrlich: Wie aber moͤglich, wenn seoen 
Theorie urkundliches Recht nit gilt? © 0%: 
299) Usher die, Gone tnd. Genfe ; .fa dab: wenn Bey tiginens 
Wafer cince auc vuccpidhst,’ cv Belictengedh’ aleichwobl aiebt. 


ge IV. Bedi Siaftes Gaptees 


Gee Beutlthe Waaren tourhes zu Belebung des Handels, 


dex ſichere ang tad gen durch Xinan: Aanctat befeſt ⸗ 
get, welchen Grepburg swifchen Berm uy Savope 
wermittelte — 


Von Reuf⸗ : 38 Rewkch atel erhaeb nie ‘eam Augen, , wobhuee 


chatel. 


genden Grafen Johang der Zweig⸗ des Fuͤrſtenbergiſchen 


Elamwiweicher derch Hrivarhen Murach 2"), dat 


Sasiggauiiche Beevbyrg*") andrvps, ſechszig Jahren 
die: Graffdjaft Nenfatel**) emprhen hatte. Rod 


vor thenigen Jabren erkannte er auf, dem. gragen Seal 


ver Burg se. GBranſon die, Hraniſche Lahenshert⸗ 
ſchaf⸗ꝰ); ar ſelliſt balebnte die umebelichen Entel vz 
aeſpraͤnglichen: Grafensven Neufchatel wit ihrem Crb⸗ 
theile 9 wah. - tae Hialepi bat Deus, Meshees > 


. ‘ 
. q¢-:-¢ ove . ry . e 
hs ‘ }: "ya bclen ° 


* — go Det. Des. Gof hatte “Savftente ver⸗ 
ballet welche anf dic Loner’ Meſſe zogen Coben’ N. 134 6); 
Weſſche Waaren, “ber: von’ Lombardſcher Fimge ſollen dict 

tans nicht mitnehmen. Auch dee Biſchof von Genf woe 
ben Dem Tractat. 

301) Zu der Zeit Egens, deſſen zwerte ———— die Gihurie 
des letzten Zaringiſchen Herzogs war. a | 

$02) Zh. 1, 410 Die Urtunde fae Bebenghauies 
292083 €Erufind Schwaͤb. Chr. I, 790, dee Moſer. Wed 

- .gelgt, a6 Coe, bee Zuringerm Saba. oueeh. feb. ven Fer 
Abueg nannte. 

$09} Th. 11, 389 1 Sonetd ideintsela Gobn dedienlaen Each, 
welder Freyburg verſcherzte (Zh. 11, 957. f.% die Wetchieds 
regiſte ky Crucfius Gy 729) und HABnee (geneal. Zee 
266 und $38) find fehlerhaft; in Schwaben verloe man bieks 
verpflanzten Zweig aus: den Augen. —— 

$04) 24593 -‘Dkadd 4). | 
305) Dagumal (1433) “ermers Sohann n bard Sauf ve 
Herrſchaft Gorgiee welt’ Péter von Savohen (am 1261) 

: “denen von Chae’ gab: @inod; J. €. Faslis Erd⸗ 

beſchr WI) |: Poa fo. ohtid, , 

406) Huldigung des Grater. Johann dn bem gleich⸗ 
3 7 tensen gu Nrufchmel auf dem Kirchhofe der Colcglatie 
4583 GHas (tia J Bade Vbe ch. . 
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Das Burgundiſche war das Landesgeſetz“), bas 
Stadtrecht von Befaticon Urbild des Reufchatelli⸗ 

ſchene). Die Verfaſſung erinnerte an die alte Zeit, 
wo bie Frehherren hausvaͤterlich mit den Leuten auf 
bem Hof um ihren Shurm zuſammen lebten. Es fand 
fic, daß Neufchatel Steuer fchuldig fey, wenn der 
Graf Ritter weirde?°’) oder feime Tochter verhcirathe, 
ober ber Meer”). fahre, ober gefangen werde, oder 
cine Herrſchaft faufe *"). Dieſes erleichterte ein 
Spruch ber Berner durch die Beftimmung™*), daß dad 
fand nur file Cine Tochter, fiir Einen Rauf, fir See 
fangenſchaft in elgenem Srieg??) und nicht aud fir 
der Soͤhne Ritterſchaft und Wallfahrten flenert. Wes 
brigend war aud) Rechtens oder Sitte, daß die Fifcher 
bin Graf und die Seinigen vergebens fahren, mit Fleiſch 
und Fiſchen guerfe um den Marktpreis verſehen, von 
Handwerfern feine Gachen zuerſt beforgt werden und 
Boten®*) oor anderen ihm laufen; daß die Stadt ihm 
einen Nachtwaͤchter halte; daß bie Backer von fedem 
Immi ihm den Pfennig erlegen, jeder Heirathende mit 
cinem Halbviertel Wein ihn ehre, im Herbſt die Bann-⸗ 
twarte?*) ihm tdglich Trauben und Miffe, jeder Eigen⸗ 
thimer etwas Mok"), und auf den Weihnachtstag 


302) Muf dieſes verwies Graf Hanns di¢ zu Gorgter; Oadnod. 

308) Auf dieſes verwies er, as die Ustunden der Neufchateler 
verbrannten; eben derſ. 

309) Welches mit großen Dehizeiten and penarente ver⸗ 
bunden war. 

310) Jn das H. Land; pallagivio facere, 

311) Urtunde aufgcnommener Kundſchaft 1453, 

312) Urkunde 145¢; eben daſ. 

313) Wie oft dienten fle um Gold, oder ang Waffenbruͤder⸗ 
ſchaft! 

314) Das Botenweſen diente fle Bofanfale, 

115) Hier, wie es ſcheint, zugleich Traubenhuͤter. 

316) Einen Kuͤbel voll, 


Allg. Weltgs.XVII. B. IV. Abth. “oy” 
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“pie vier und zwanzig Buͤrger,“ die Baͤcker ‘nnd Miler 

ein ſtarken Laib Brot““) und ein Maß Wein vere’. 
‘gens daß Federfpil?*), Wildbahn und Waſſerruͤnſen, 
bie Appellationen, jeder drey Fabre ungebant ligende 
Weinberg ’'*), jedes eben fo lange unbedeckte Haus, 
nnd die Guͤter kinderloſer Baſtarde ihm gehoͤren. Ueber 
ſolche Dinge urtheilte die Schiedrichterin), die Stadt 
Bern, ſo, daß vdm Alterthum das paſſende erhalten 
wurde?**), und nichts vor Alter abgegangene“?) ju 
Stoͤrung des guten Vernehmens mißbraucht werden 
mochteꝰ) 


Der ſterbende Graf ſandte fein Teſtament an ben Df 
“ ficial zu Befangon***) und nannte alé Erben Rudolf 

“Sohn jenes Marfgrafen Wilhelm von Baden, von we: 
gen feiner Grofmutter, Schweſter von Johanns Vate 
und Nichte der letzten Graͤfin des urſprunglichen Hauſes 


17) Bon einem Immi. 
318) Der Vogelfang. 
319) jan bat dadurch pindern wollen, daß etwat brn 


420) th IT, 56. 

g21) Nur foll a. B. bet Graf den Gdiffern Wein und Beet 
geben; cin verbranntes Haus aufzubauen, das Ziel .auf fis! 

Jahee gefeat ſeyn; und migen Buͤrger ohne Garn dem Feder: 

ſpiel nachſtellen. Dieſe Haushaltungsſachen der atten Fuͤtſen 

verſchmaͤhe, wem nur Kriege und Staatskniffe gefallen. 

$22) Sprud ber Berner, als bie Neufchateller bey bya 
Difchof su Lauſanne eine Urkunde ihres Stadttechts von 121. 
aufgefunden batten; 1454. (2. 1, 378.) 

923) Wie im Jahr 1797 mit unferen Machelchten von ter aia 
Verfaſſung dee Wade gefhehen, als man Sic Revolution & 
reiten wollte, wodurch das alaclige fand in das grifte Elect 

gcjgüͤrzt wurde. 

924) Well es in Verwahrung ſeiner Wittwe, einet von Chatens, 
nicht ficher ſcheinen mochte. 
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Neufchatelꝰ*). Ungefdume cefchien ber Teutſche Fuͤrſt, 
Erbe ſeiner Rlugheit, fo wie feines Landes. Ev gefiel 
den Nenfchateliern, und begad ſich fogleich iu die verbuͤn⸗ 
deten Schweizeriſchen Seddte, in-Gefchdften und beym 
Freudenmghl?) ihre perſoͤnliche Freundſchaft gu gewine - 
nen, Denn die Wittwe Maria machte Anfpride auf — 
die Nuznießung oer ganzen Hinterlafferihaft and auf 
bas Cigenthum aller Kleinodien, Mobilien und Capita. 
lien; auch verfagte der Pring von HOranien dle Beleh⸗ 
nung, Dod) wollte Maria den letzten Willen ves Ges 
mahls niche cigentlid) umftofien’’”); bald warbe fie 
durch Schiedrichter aus der reichen Verlaffenfchaft wohl 
befriediget“*). Ihr Beuder, der Pring von Oranien, 
fudjte die Neufchatelliſchen Rechtsgrundſaͤtze?) durch 
_ _ ‘2 2 4 


325) kudewig, der [este Geaf d¢3 alten Haufes. 





Iſabella, dte : Verena 
{egte regierende mit Ego von Brenburg . 
Brau. ¢ 1398. ee + 
@raf Konrad 1397 anna” 
t 1424. mit MG. Rudolſen 


von Waden 


oo. | 
bo Graf Johann Markgr. Wilhelm 
1424 T 1457 


Kutott 


326) Hafner: fieben Bfund 146. 4 nf. atengen auf, ald er 
1437 zu Golotuen bewirthet wurde. 

327) Dergeblich hatte ihe Bruder ihe die Regentſchaft angetras 
gen, 

328) Gie befam Erlach; fiche N. 63 f.; 4714 Franken an 
dem Gerdthe au Champlitte (auf welche Herrſchaft man beſon⸗ 
dern Werth ſetzte), Rigny und Vercelz; so Mark an Silber⸗ 
geſchirre hatte fle ſchon genommen (Spruch 14583 bep 
hen Chalonſchen Papieren gu Dole). | 

329) Tp. ll, 584 N. 479, Es fey gemeines Recht in Burs 
gund, und nad 1397 durch wilehuuacen von Chalens ſelbſt 
ancefanat, ; 


— 


340 “tVy. Buch. Fuͤnftes Capitel. 


unterſcheidungen 9°) zu enttidftet, und, wenn te fein 
Haus von alten GSenatoren Roms ) ober durd Atha 
narich den Gothen von den Getteen”*) und wiltterli: 


chee Seits con einem der dren Koͤnige?) herleitett, 
‘und feine grofen Verwandtſchaften erzaͤhlte, ſah man, 


daß ex die Richter blenden wollte. Als die Burgundy 
ſchen Geridhtshofe fein ſchon reiches und maͤchtiges 


Haus nicht nod groͤßer machen gx wollen, und in Kes 


- “dolf den Freund der Berner gu ehre’ ſchienen, brachte 


der Pring dieſes Geſchaͤfte an den Papſt. Rudolf te 
ſchloß alſobald, ſelbſt nach Rom gu gehen). Pins 
der Zweyte ſandte dieſes DBurgundifdje- ‘Reldsafterls 
hensgeſchaͤfte an den Raifer 2%). “Bon dem Kaiſer mur 


' We es nͤehrern Gerichtshoͤfen“) aufgetragen, und 


nie entſchieden; der Markgraf brachte Reufchate auf 
ſein Geſchlecht?). 


330) Dee Ausdruck ber Huldigung Ludwigs 1357 ,,ad ules « 

*-confiretudinem Burgundiae’ bepiche fich nicht auf dag Erbrech 
fondern auf die Form, des Huldigung; Deduction fir 
Oranten 1458. 7 

$31) Vieleicht nicht gang unrecht geſagt; nue nicht von Cenv 
toren des alten Roms; aber leicht fonnte etn Borbater te 
“erften Hochburgundiſchen Erzgrafen (Tb.~ l. 298) im she 
‘ten Japrhunberte Genator gu Rom geweſen fegn. 

332) Vielleicht leiteten einige bas Haus Chalons nidt wie a 
von bee Graͤnze Btaliens, jondern aus einer fidbfeanst fice, 
weiland weſtgothiſchen, Proving her. 

$33) Sir die Fabel ber Abſtammung des Hauſes Varie vom Lh 
hig Balthafar weiß ich keine Evéldrungs fie magte denn ie 

der ſehr unvolfommenen Namensdhnlichfeit ſeyn. 

334) Hafner 1458. Soloturn (und ohne Zweifel Gers) 
verſprach, indeß fein and uater treuem Aufſehen gu batten 


335) 14625 Duͤnod; Schoͤpflin. 


aoe Doles 1533. an den fouverainen Nath vea ⸗ 

eln. 

337) Der Mannsſtamm erloſch mit ſeinem Sohn; aber {ti 
Enkelin Geſchlecht herrſchte dis 1707, 
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Mit Been horte ſein weiſer Dbeine 38 ifn fruͤh in 
Buͤrgerrechtsverhaͤltniß gebracht; er ſchwur fdr ſeine 
ganze bandmark“), um Huͤlfe in. jeder Roth **, - 
Handelſchaft) und gleiches. Recht), und mit Une 
etfennung ded Schiedrichteramtes). Er erneuerte 
mit Goloturn’**) und, Murten*") aͤhnliche Vertraͤ⸗ 
ge"), .. Yar dem folgenden Oeſterreichiſchen Krieg wur⸗ 
deer nicht unbefcheinen um Zuzugꝰ“), fondern darum 
gebeten, daß er den Herjog con Burgund bey freynd.. 
licher Stimmung erhalte 4"), und fein Vaſall in d 
Valengin yiche foͤrmlich von der Stadt Bern, ſondern 
vertraulich von feinem Schwiegerſohne, Adrian ven 
Pubenberg, um Hilfe. erfucht*). Davon hielten die 
Berner ihn ab, die, dle fo hod gu treiben daß der 
Handelsweg barugser litte). 


338) Le ‘noble. et excellent comte Johan, notre tres-cher Sf's 
et oncle (nicht, wie andere meinten, Schwager). | 

339) Von dem Wald ob Baurmarcus bis an bie Kieche gu. Ver⸗ 
ricres. 

340) Wenn er gemahnt werde! 

341) Gals und Wein werden befonders genannt. 

342) Die Dingftatt Walperſchwyl; uͤbrigens gewoͤhnliche Verſu⸗ 
gungen. 

343) Pulsqu'll eft ainG. Buͤrgerrecht sbetef 1458, Ott. 
hag “Offer; bey Setbnig, <dd, iuris gent, Mantifle 
Il, 115, 

344) Baͤrgerrechtsbrief 14587 S. Geo. ; eben baf. 
119, ' 

345). Angefhrt in dee Urkunde N. 343. 

346) Bey Letonty folgt der Tractat mit Freyburg 1465; fo: 
bat ibn duh Georgiſch MN, 1229: ev iſt aber von 1495, 
wie Ole Unterſchrift bewoeiſet. 

347) Ee, Markgraf Wilhelms Sohn! 

348) Schreiben, 20 Maͤrz 1468; Stettler. 

349) Stettler aus defen Schrelben; 1, 195. 

350) Schreiben 1466, eben daf. 186; auf Kage vombar⸗ 
diſcher Kaufleute, deren viele in Zeuiſdiend anſaſſig ober von. 
bortigen Meffen, aber die Zollſtette an der Zil (Thiellg), 
Neufchatel und Valtravers auf die fioner Meſſe zogen. 


* 
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wands und Frantreich feindlichen Ucherfallen oder 






» Das Sand Wallis, deſſen Pdffe Italien, die 


friedlichem Verkehr vfnen, wurde aufs neue mit der 
Stadt Bern verbuͤnbet*). Much dadurch ſuchte Wil⸗ 
helm von Raron, Biſchof zu Sitten, die Wunden des 


Raroniſchen Kriegs gu heilen. Eben derſelbe ſtellte die 


Wohnung ber Bifchoͤfe Her *) und‘ bewilligte eine Ber 
faffiing, welche. der Stimmung des Volks gemifer | 
ſchien, al8 den Uebungen oder Anſpruͤchen des Hodk | 
ſtifts2). Diefe ver Griedfeetightit ſeines muͤden Al— 
ters abgetrotzte Nachgiebigkeit wurde durch das Dow: 
capitel und durch des Rachfolgers Muth vereitelt. Fe 


nes klagte beh dene allgemein erkannten Schirmberm 


auch weltlicher Intereſſen der Kirche, bem Papſt. Rad 


bem der Biſchof perfinlich gu Rom feine unbefust: 


Shat***) durch die Noth entſchuldiget, und auf der 
Heimreiſe geftorben war”), mollte der Dombechant 
Heinrich Ofperling ven Raron’) pte Biſchofswaͤrde 
niche annehmen, bis erſt nach fuͤnf Jahren drehhun⸗ 


dert Volksausſchuͤſſe sugaben 7), daß geiftliche Perle: 
(we vom Laienzwang feeg ir und er, wie feit fieben 


gst) 1446, “am 30 Mug... Biſchoͤf, Domeanttel and tack 


aus ber Chronif Heters Branden, Deortheren u 
Gitten. 
$52) Tuͤrbelen und Majoria; Gtumpf, 622, a, 
353) Zu Naters (Narres) 1446, 28 Janner. 
334) Es fceint, er handelte ohne Bernehmen wit dea Capitel 
355) 1450; Gimlee, Vallelia, p. 150, Eheor. 


356) Mus bem Zenten dieses Namens; unten Cap. 7 N. 424 


357) Urtunde. Swen Grihde médten bas Cand berwegta; 
‘Der (unten vorfommende) Mailandiſche Vertrag mubte vor 
dem Bicchof ratificixt merben; Ber rimiſche Hof wollte bea 
fand Wilhelmen ob Efaing, cinen Auslander, aufdeingct. 
C(urkunde N. 3703 urd feu, %. Vitten). 

$52) Gie wollten leeulari executioni nicht unterwoefen {cor 
CN. 357)5 dieſes haben demeiauſce randleute fid ſelten o 


fall cn laſſen. 
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Jahrhunderten alle Biſchoͤfe me des Landes Wallis 
Graf fey. Diefe Warde dient einem guten und tlugen 
Bifchof, ein ſchwer gu baͤndigendet Bolt ju leiten; 
wenn dieſe Eigenſchaften ihm fehlen, ſo iſt ſie unnuͤtz 


und uaſchaͤdlich· Rach. Ofperlings fruͤhen Tov*®) - + + 


wurde nach alter Gorm ter Wahl?) dem jahlreich vere +” 

fammelten Bolt?) Walther, aus ben. Fluhherren ), 

inbenden Gpraden’™) als VBiſchof and Graf henannt. 

In gewaltigen Derfern**) wie Staͤdte, in wirthſchaft⸗ 

licher Orduang **), mit Sern, Savoyen?“), Mailaus 

im friedlichem Bund, bluͤhete bad Land. Wallis. Frame 

cefco Sforja, dem die Mannigfaltigkeit großer Eigen 

ſchaften bas Herzogthum zu Maitland gab und erhielt, 
machte auf fuͤnf nud zwanzig Jahre eine Capitulatios 
mit Wallis, wie fle zwiſchen diefem ‘wad benachbarten 
tenden ewig fen folite*™): daß tein Theil Den andetR 
ſchaͤdige oder dem Gelade des andern Bab sebe, Fela: 

359) Gelt Kaela dem Geoten and. pres Chevdutus, ” siete 
fegende und Karls 1V Beſtatigung wurde vorgelefen (iw 
funde N. 357)- 

360) 1457. 

361) Via Spiritus. Sancti, (Gurkunde 357) will fagen, dag die 
Wah! vos dem Capttel vorgenommen wurde. 

362) Ueber tauſend Menſchen; bey der vorigen Inflation 
doppelt fo viele. — 

363) A Superfaxo, uff der Stuo. 

364) Leutich und Romaniſch. me 

465) Im Jahr 1465 and 69 ftarben tu Brieg und moͤterr an 
ver Bek 2400 Menſchen, ohne dab die Doͤrfer erddet wurden; 
Gimler a. a.O. aß. 

366) Die Artitel von Leuk, vs Sdnhee 1458 ‘Cheb 
Branden); ‘dba tommet allerley vom Forſtweſen vores 
nemus bagnatam Cher Bannwald) fupza villam ; terebinthi, 
vulgariter larfes (faridenddume)i . opus univerferii burgelii 
CGemeindecaffey; procuratcres villae et cuftodes. , 

367) urkunde Nissi. 

368) Erneuerungen mochten ſowohl des Eindrucks, als des Solls 
artikels wegen erforderlich fenn. Daf bie Boke ewig wie 1454 
Biciben, war unmoglich. 


° ae 
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Botifeigerung Sen Handel feine Auriſterey D die Se 
é beſchraͤnke, daß aber im Rothfall | bem Herzog die⸗ 
nen moͤge, wen fein Sold velgt mee 
\ 
Bon ben 3 Die piveendsatee “von denen ber. Sehweizerbune 
Walbhertey aAusgegangtn iſt, lebten zwiſchen ihren Eidgenoſſen re 
Gig, und, tole damals wenige, ſelbſt Hon geiſtlicher Hert: 
» FHF Fo Frey als:gemeines Wohl und Recht erforderten. 
Da-bey ihnem keine Oliven wachſen, erlaubten fie ſich 
m der Faſtenzeit Butter. utd Milchſpeiſen, ehe der 
Mubpſfſt genehmigte was ex nicht hindern fonnte’”), und 
wofiir andere ihm Geld gaben“ ). Bas. cin Geiftli 
chee ungeiſtlich that, wurde in ber Schweiz weltlich ge⸗ 
richtet. Die Ernennung der Pfarrer, welche die 
alten Landeigenthuͤmer und Fuͤrſten tn den oon ihnen ge⸗ 
ftifteten Argen anſehnlichen Kluͤſtern aus Fuͤrſorge 
aufgetragen“), aud die Einkuͤnfte dieſer Kirchen, wele 
che die Kloͤſter mit großem Unrecht an fic) gezogen“), 
wurden ſelbſt anelandiſchen gelaſſen mye Cigenthun 


369) Strepitas iudicii, cevillationes, exceptiones. 


$70) Urkunde 1454, 
971) Breve Papft- Calirtus Ul, 6 Kal. Iu, 14565. be 
| Tſchudi i, .sg f. 

; $72) Frehlich wenig (man hat die hah Mom gebenden Saws 
men meiſt uͤbertrieben). Der Gtadt Galotuen koſtete es (leben 
Gulden; Hafner, I, 153. Etwa fo viel Schafhauſen gov 
Mppeyacl 1455 und so; JY. J. Hottinger K. G. U, 

437. Ben Shaihdulera blieb yerboten, av Gaftagen Safe a 
eſſen; Urtande, 

973) Kirhenfag, Patronatrecht. 

374) Das find dic Cinverlcibungen, wordber Hemmerlin 
mit Recht Hagt; Hieburdh wurde einem Difietct ber Erteay 
deffen entzogen, was in dex beiten Meinung an feine Kirde 
gciiftet war. Die Papſte eechtfertigten es; aber bie Staats 
wirthſchaft feat diefe Operation in gleiche Claſſe mit den ſo 
ſchadlichen Seculariſationen. 

$75) Mie nachmals aud von NReformicten ben auslandiſchen 
a katholiſchen Kloͤſtern; es war fle urkundliches Rect eine se 
wile fi ichernde Ehrluct. welche nin erß hinwegphiloſophitt 


eo 
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wenn auch nur Verjaͤhrung es rechtfertiget, muß het⸗ 
fig ſeyn; ſonſt iſt keine Ordnung der Geſellſchaft, fein 
Fortgang der Eultur, fein Lebensgluͤck. Froh bebien⸗ 
ten ſich die Unterwaldner der guten Stimmung eines 


Abtes zu Engelberg * ), wachſam ber Geldbeduͤrfnifſe 


ſeiner Nachfolger“) und des einmal gegebenen Bey⸗ 
pits"), um Auskauf gu erwirken “b). Hierauf 
waͤhlten die Gemeinden; ferners bekam fein Fremder die 
Gaben ihrer Andacht -e) Die geiſtliche Aufficht lſe⸗ 


werden. biebnech ‘nity: sas Vermenen bere, bie fich nun te 
teidheen, billig. preiégegeben. 

376) Wie bie ven Bunds bes guten Willens Abt Johanns am 
Buel, der von Buochs war, 14543 Ghefingers und 
Belgers Geich. von UW., Il, 98. 

377) Dag ed au Engelberg ſchlecht ſtand, erhellet aus ber Moths 
wendigkeit, Hanns Effingern von Badric) Geldenduren (des 


Stifters Swe), WMettſchwyl und Gtalifon (gute Orte) zu 


uͤberlafſen, weil man vierzig Gulden broudte; 1466. H. H. 
Hottinger, ſpeculum, 165; J. J. Hottinger, K. G. 
I, 4505 Ahan 373. 

978) Auf die Buochſer Convention von 1454 folgen die von 
Stang 1462, Keres 1464, Wolfenſchieſſen 1464, und Luns 
geen cutee unbekanntem Datum; Baefinaer yad Bel 
ger. 


178>) Mefunde (außer den angefaheten) Prope unb Capitels 
von G, Leodegart au Lucern fhe ihre Rechte au Unterwalden, 


um 500° Pf., fe ga 12 Plapperten; 1457. Donnerf. n. S. 
Galli; Tſchudi 1, 563 f., Auskauf Bua, Megert and 


dee Dergleute von Einfidlen um 3000 fl. rheiniſch, 1466; . 
Surlaub. Refunde. Die Geſchichtſchreiber der neuern 


Schwelz werden her Anfuͤhrung ſolcher Auskaufe und ihrer 
Quittungen uͤberhoben ſeyn. Die einfaſtigen Vaͤter hielten 
nicht fir fhe eigen, mas fie nicht bezahlt batten. 

179) Yn cinigen Berfommoaifien lies das Kloßer gud den Zehn⸗ 
ten nad; in anbdern murbe er vorbehalten; die Opfergas 


ben blieben dberall’ dem Amtierenden. Der Behnte tft ver — 


afen andern cine gu Unterhaltung gemeinndgiger Ynfitute 
geſchickte und gewiß nie druͤckende Abgabe; welche bie Gefess 


zeber des wiedergebornen Helvetiens au ber Zeit, wo ſie die 


Ausgaben vermehrten, weiglich abs eſchejt haben. 


-\ 


- um die Furbitee diefes Gerechten'**); ex fam anf den 
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fen fie in ben Haͤnden, - welder die HRroedie fle 


" gab 78°): dieſe in der gangen Chriſtenwelt gleichfoͤrmige 


Uebung der Religion unterhaltende Cinrichtuag blieb, fo 
lang die Kenntniſſe der Rirchenhaupter und ihre Klug: 
Heit nicht unter dem Geifie des Zeitalters waren. 


In dieſen alten Schweijern, sole in ben, alten Grit 


chen") und Rémern*”*), war bey vielem Verſtand in 


ihren Sachen ungemeine Neligiofitdt. Ueber die Welte 
lichfeiten ließen ſie die Schirmvogtey fich nicht neh 
men 7*?): Bor Gott, wie fie in ber Ratur, in dea 
Troſt ibres Glaubens und in bem Geiſt fortfcheeitendr 
Vervollkommnung ihn dreyfaltig ertaunten, und vor 
Denfmalen derer, dle durch Tugend fein Woblgefatle 
verdient haben mußten, flelen fle anbetend mieder, und 
verehrten aud) inLebenden, in bem Oberwaldiſchen Cand: 
rath Niclaufen von der Fluͤe, die vorzuͤgliche Gottſelig 
felt. Als der HanptAeden Garnet von einer unwider 
ſtehlichen Flamme verzehrt wurde, citten Abgeorductt 


Berg, und ſchrie gu feinem Gort far fein Golf. 3 
berfelbigen Stunde legte fic) das wůthende Clo 
sent ***), 





380) Des Abts, bes Biſchoſs. Das ik ‘Aheral vorbeh alltn. 

381) Gefchichte ber Ypokel, 17, 22: Fh febe, des ihr in ot 
Dingen ungemein religids ſeid. 

382) Polybius, Livius. 

323) Unterwalben die von Engelberg 1465; BA eſinger a 
Zelger U, 79. . | 

984) Er wohnte in ben Bergen binter Gareins dieſe Begeben⸗ 
beit iſt von 1468, er mae 1466. dahin gesogen. 

385) Wenn Gott gu einem moraliſchen Zwock wirken wil, brinst 
er nicht Abernatdrlide Dinge bervor; in Zufammenfleon 
(Coincidens) ber Umfidnde tf fein Geheimniß. Wir werden 
ſehen, daG die Erhaltung der Schweiz auf dem m Sokhe dieſts 


guten Magnes berubete · | . 


_ A 
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Prfold, aus ben Freyherren von Gay, der Einfids 
fen Abt, cin Mann, weicher Prade und Hoheit, aber 
noch mehr fein verfallendes Gotteshaus liebte, nicht zu⸗ 
frieden deS ewigen Ablaffes, womit Pius ber zweyte es 
begnadigte**°), zog felbft nach Italien?), gefiel dies 
fem Pap, und erwarh mehr als feine Vorfabren®**). 
Nuc) bekraͤftigte Pius die alten Sagen'?) goͤttlicher 
Weihung der Hauptcapelle, two eit’ uraltes Gnad Sy. 
bild, wie gu Loretto, oder Altdtting, Vertrauen gee 
bot*”). Wo in fo vielen Jahrhunderten Midionen 
der Sterblichen Ruhe fanden, den Ort weihete Gott. 
Nachmals wurde die Gnadencapelle eingeaͤſchert), 
gebrochen 297); aber Erhaͤhung ber Seele an dem begei⸗ 
ſterüden Ort blieb wie uͤber bem Schutt Ferufatems *), 
Die Manner von Schwytz, die Schirmvsgte, beſchloſ⸗ 
(tq die Herftellung der verbrannten Bebaͤude; fie bee 
gehrten aber genaucre Einficht des Vermoͤgens, als 
bem anwirthſchaftlichen Abt lich war. Da wollte Gee 
rold Sieber nicht, als mit Sefchrdnfung Fart ſeyn. 
Vierzehn Jahre blieb er gu S. Geroloen einſam, ein 


336) uUrkunde, Mom, FJebr. 1463, bey Albrechts von Bont 
Retten geltis Monafterii B. M. V. loci Heremitar. 

387) Mit hundert Pferden; J. J. Hottinger bee 1464, 

383) Urtunde 4 Id. Apr. 1464, zu Petrolio tm Saneſſſchen. 
Jene N. 386 gab auf avis, was font auf Yabre. Diese gab 
Volmacht griferce Abfolutionicn. Einer deitten gedentt Hots. 
tinger: daß Gullen fly Cinfldlen keiner bifchddicpen Genehm⸗ 
haltung beduͤrfen. 

389) TH. I, 276. 

390) Bon den alten Wundern ergdhlt Albrecht van Pon. 
Retten; die Bertheldigung dcr Gage verfudt dev gutmets 
nende Verfaſſer ber Chronique d’Einfidlen, I, § — 55, in 
der That mit leis. | 

391) 14673 SHlerdkber iF Tſchudi gtoubwardiger als wee | 
wunderbare Erbaltung bes Huͤttchens glanbte behaupten an 
miffen. 

392) Als die alte Schweiz fiel, verdbten dieſes benachbarte Bar⸗ 
baren, fein feindtiches Heer. 

393) Seremid 4, s, 


o 
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maͤßiges Jahrgeld *4) verzehrend; Sie dor Sur 
hoben Unfer. Frauen Stift ehrenvoll aus der Aſche) 


Zu derſelbigen Beit wurde der Landammann Itel 
Reding der juͤngere, aus unbekannter Urſache, durd 
einen Auslaͤnder ermordet °°). Kurz vorher beweg⸗ 
te die Ermordung Werners ab Iberg durch Hanns. Ule 
rich dad-gange Lang. Schwytz. Iberg war aug einen 
großen Geſchlechte ber erſten Eidgenoffen?7) und U 
rich leitete Cinen Stamm auf die im Alterthum ang 
Morden hieher gewanderten Wdeee *). Uri, Unter 
walden, Lucern, Zug. unh Glaris verordneten Ge⸗ 
ſandte quf den Landtag uͤber dieſen Mord; die Ge. 
meinde von, Schwytz nabm die fcdhirmoerwandter 
andleute you Kuͤßnach und Einfldlen, aus der Mark 
und bon den Hoͤfen zu fich. Denn lang ‘und verges 

lich wurde denen von Iberg die. Blutrache abgebeten: 
unmuthsooll ftanden vom Hauſe Ulrichs zahlreiche Beis 
ber, gewaltige, rauh behaarete *2) Maͤnner, Helden; 
fo daß landverderblicher Zorn (hoͤher alg in allen ande⸗ 
gen wallte leidenſchaftliches Gefuͤhl von je ber in 
Schwytzern) dem dffentlichen Frieden drohete. Dod 
weislich redeten bie grakien, ehrfurchtgebietenden Hdup- 
ter; ifr Wort bdndigte. Ulric) wurde nicht Hinge 
vichtet, aber verwiefen. Er brad den Eid. Da (chien 
den maͤchtigen Juͤnglingen der Schutz des Ungehorſams 
und Meineides unziemlich; ſo daß er au Uznach est 
hauptet wurde °°). 


394) 300 Gulben, und was bie Vrophey ertrug; £ ſchubl 

395) Jn ſolcher Maß daß es Gott und Unſer Frauen (Hid 
und einer Eidgenoßſchaft ehrlich wdre; Tſchudi. 

396) Tſchudi; im Auguſt 1446, Der eine war ous der 
—— en, | 

398) feu 

399) Gin Zweig bes Geſchlechts hieß die Haarigen. 

400) Tſchudi; bey dem Jahr 1464. Reding lebte nod. 

e . 7 4 


8 
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giippo Mari Anglo Bifcouti, Herzog su Mai⸗ on Mats 
{and“"), wider welchen die Schweiger ben Bellingona land. 
ungluͤcklich, doch ehrenvoll*°*), ihre Waffen verfuct, 
und mit weldhem fie wie in dOnlichen Fallen mit Frank⸗ 
reich “?), einen fefttn vortheiaften Frieden gefhlefe 
fer*°*), ſtarb, in dem hundert ſiebenzigſten eo ber 
Viſcontiſchen Hoheit ), ohne mannliche, ohne eheli⸗ 
the Erben, in einem wider Venedig muchwillig erhobe⸗ 
nen“) und ſchlecht gefuͤhrten“?) Krieg. Unterrich⸗ 
tet durch das Ungluͤck der ſchweren Jahre ſeiner Ju⸗ 
gend hatte Filippo mit Geiſtesgegenwart, Selbſtbeher | > 
fhung, und noc Grundfdgen den Stab gefuͤhrt ); 
aber oft erfahrne Untreue hatte ihn gu miſitrauiſch gee 
macht, um die Anwart(chaft feiner Gewalf einen 
Nachfolger gehbsrig gu fidern. Go verfiel der Ctaat, - 
welcher Mailaͤndiſch genanut worden, in der That Vife  - 
conti(d mor.  Frenheitsgedanfen, aber unvorbercites | 
te w), erfiillten bie Hauptſtadt. Andere Staͤdte vere 


401) Geb. 3 392, Herzog 1412 bis 1447, 

403) 2h. JI, 208. 

403) 1444 und 1515; dee Friede von Enſisheim und der nach⸗ 
malige Hund waren, wie der ewige Friede 1516 und wit die 
Buͤndniſſe von 15% 1 bis 1777, Golgcn der ben Riedcslagen cre - 
tungenen Achtung. 

404) 14263 Th. WI, 227. 

495) Zu rechnen von dem Sieg hes Erzbiſchofs Otto Aber Nas 
poleone Della Torre 1277. 

406) Defperatione quadam et taedio quielcendi ; Petru $ 
Candidus Decembrius in vita (Murat. XX) 

407) Ne egiigentia et infcitia ducum; eben derſ. - 
498) Wie dieſe italiaͤniſchen Fuͤrſten grobentheils. In ibree, | 
vot Zeitgenoffen umfdndlid) beſchriebenen Geſchichte if fir 
Juͤnglinge, dle fic Regierungsgeſchaͤften widmen, reichhaltiger 
Unterridt (xosdeca) >, inden ſtarken Charakterzuͤgen der mitt⸗ 
lern Geſchichte Italiens fle Menſchenforſcher fo viel Gewinn 
alg in dee alten, Man mus aber bie Quellen leſen; die - 
Nachbildungen find bisher verfeh{t. - 

409) Weder bie Stdnde in ter Gtade waren cing unter fid, 
noch war whit ben uͤbrigen Stadten ein Bund auf den Fuß der 
Glaichheit entworſen. .. 
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ſchmaͤheten, Unterthanen Mailaͤndiſcher Birger zu fron. 
Der zum Erben cingefeste Koͤnig von Neapolis hatte 
weber genugfame Landmacht fir einen Krieg -in ſolcher 
, Entfernung, noch die Freundſchaft der Genueſer. Dem 
Herzog von Orleans feblte zu Behauptung feiner mat 
terlichen Rechte ) Heldenmuth, Geld und Franzoͤſiſche 
Huͤlfe. Herzog Ludewig von Savoyen war ein viel zu 
ſchwacher Geiſt. Gleichwie das Reich der Teutſchen 
den alten Herren Viſconti nicht Macht ſondern Tite 
gab, fo blieb auch jetzt die kaiſerliche Einwirkung bey 


Worten. Die Venetianer, welche in einer fruͤhern 


Mailaͤndiſchen Verwirrung durch Klugheit und Reid: 
thum den großen Carrara*™) geſtuͤrzt, auch die Sca— 
liſche Erbſchaft ſich zugeeignet, hierauf Breſcia und 
Bergamo erobert und bewunderungswuͤrdig vertheidi⸗ 


get hatten, erhoben ſich zu dem Gedaͤnken der Herrſchaft 


der Lombardey. 


Da machten die eet bon Uri fic ‘anf, ‘fiber ben 
Gotthard, in bas Land Lifinen, ein Gotthardthal*”. 
Die Leventiner Cohne Hilfe von Vifcontifden Sdlo: 


nern, die, nicht wiffend fiir wen, Belingona bewachten; 
ohne Hulfe vom Ruſca, der aus Viſcontiſcher Gnade fu — 


gano befaf*'?); oder von dem Heren beg Palengerthe: 
les ***), dem Juͤnglins Sante, Hannibals Bentivoglio 


410) Valentina ſeine Mutter war des ketzten Herzoss laͤngſwer⸗ 
ſtorbene Schweſter. 

411) Wer wiſſen will, warum wie dem unglucklichen Fuͤrßen 
dieſen Zunamen geben, leſe die Chroniten des Galegazzo und 
Andrea Gattaro. 

412) Tſchudi, U, 518. Umſtaͤnde, Veranlaſſungen, Rede: 
arlnde find unbekannt. Im Jobe 1447, KTodesjahre ds 
Herzogs, kommt bie That vor. 

413) Decembrius. 

ata) Die Viſconti gaben es den Pepoll, welche, von Bologna 
vertricten, durch Heirath oder Kauf es auf dle Bentivog: 
gebracht haben moͤgen. 
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mweifelhaftem Erben, der mit ungewiſſem Schritt die 


groͤßere Herrſchaft eben antrat**),) freuten ſich der 


Sicherheit wider bie Parteyenwuth, und erneuerten an 
Uri ben ihren Vaͤtern werthen“*) Eid. Vergnuͤgt bee 
ſchloß die Gemeinde von Uris"), die ruͤſtige Manns 
{haft von weiterer Einmifdhung in Welſche Fehden abs 
subatten**®); fie (ol bas Vaterland befchirmen. 


Muth und Verftand Hatten einen gemeinen Italiaͤni⸗ | 


(hen Landmann fo Hoch gebradht, daß die Gewalt vie 
ler Girpen von feinet Freundſchaft abhdngig (chien. 
Gine groͤßere Entwidlung derfelben Cigenfchaften gab 
feinem Sohn die gange Vifcontifche Erbſchaft famt Mai- 


fond, und ſetzte fein Haus den faiferlichen und koͤniglichen 
gleich 9), = Weil die Fuͤrſten gern vergeffen, daf der — 


Urfprung der Majeftdt eben dieſer und fein anderer iff, 
ereignen ſich zuwmeilen ſolche Dinge, um die Geiftestraft 
in ihnen aufgurufen, obne welche fie die Oberhertſchaft 
nicht behaupten koͤnneu“). 


Der große Jacob (ſo hieß er wegen ſeiner Stas: 


tae) war aus bem Nomagnolifdyen Orte Cotignuo⸗ 


415) Beſſer nod als Pugliola erzahlt Neri di Gine Caps 
pont dieſe ſonderbare Hiſtorie (Commentari. Murat. XVIL.). 
Dab Heer Gante in dein wirklichen Befis des Palengerthales 
fon 1443 war, iſt wobl nicht- au erweiſen. 

416) ZH. IN, 229. Schweizer und unangetafiet gu (eon, . wae 
bald einerley. 

417) Ghmidt, I, 106. Sak moͤchte man glauben, daß ber 
Livinerzug die Unternehmung freywilliger Mannſchaft geweſen. 
(wie Rofig; TH. Hl, 223). Dev Beſchluß iſt von 11 Sept. 
1448. 

418) And die Venetianer warben teutiche pilularios (Muses 
tiere?); Gimonetta L. Xl, gerade auf dieses Jahr. 

419) Welches die Heirathen beweifen. 

420) Des Fuͤrſten Freund erinnect ibn, wee er iſt und ſeyn foll 5 
wer den Firfenfinn loͤſcht, und die Gachen ihn mic ein Pri⸗ 
vatinann anfeben bebrt, aatfremdet ihn dem Staat, und iſt 
ſein Feind. 

421) @Biacomesjo.. 


~ 


| , oo, 
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la, von ebebaten und nicht unvermoͤgenden Arltern, da⸗ 


- * gen Verwandtſchaft mit einem adelichen Haufe bes Or. 


ted, den Uttenboli, wie sp -gefdhehen pflegt; nachmals 
entdeckt wurde“). Dee hochgewachſene, braun 
Juͤngling, mit breiter Bruſt, ſchoͤn gebaut, mit Augen 
voll Feuer, Eruſt in Gebehrden und Gate im Her 
gen **?), verſchmaͤhete die Landarbeiten, welche des 
Kriegers Beute waren ***), In der Nachbarſchaft 
glaͤnzte als ein Herſteller des Italianiſchen Kriege 
ruhms*)) Graf Alberich von Barbiano. Jacob rede 
te mit ſeinem juͤngern Bruder, dem kuͤhnen Franz“); 
fie uͤberredeten zwey dev Altern und einen Better, jw 
fammen unter G. Georgen Notte (fo hieß des Grafen 
Trupp) gu treten. Cinft gerfielen Kriegsgefellen um cv 
ne Bente. Mit fuͤrchterlichem Nachdruck behaupttte 
Jacob gegen fie, nicht beſcheidener vor hem Grafts, 
fein echt; fo daß Alberich ſprach: „Das heißt mic 
„Gewalt anthun; du biſt Sforza; Sforia ſoll dein 
„Name ſeyn, bu Erzwinger *7)!“ Das ift der durch 
ſein ganzes Leben gerechtfertigte Mame. Er ſetzte durch, 
daß an der Spitze des ihm gang ergebenen Heers Pay: 
ſte, Koͤnige und Communen ihn fuͤrchten mußten. Dit 


424) Muratori, Vorr. gu Crivelli. 

423) Leodrifio Crivellt de rebus Sfortiae, bellicofiflimi de- 
cis (Murat. Scr. XIX), L, IL, 

424) Man ſagt (dod nicht Crivellt), begausert vow ka 
Giang voruͤberziehender Mannſchaft, habe er die Hacke, wom! 
er arbettete, in einen Baum geworfen, und da fie pénea 
Wied, erfannt, daß die Borfebung ibn gu andern Dingen ur 

425) Sonß war John Agut, ein Britte, in Italien damals der 
_ srdbte Feldherr; dieſem Hatte Gregorius XI auch Cotigace!s 
geſchenkt; Crivelli. Im Jahr 1396 oder 7. | 

426) BeecuteVo fol in damaligem Dialekt kuͤhn bedeuten. Die 
fen Bruber liebte er vornehmlich; thm nach nanate ee (exc 
Gohns Decembeius, vita Franc. Sf 

427) Go Crivelli, So nannte ev ſich, lange vor dee Lpesw 

befeigung dex Kinigin Johanna, 


* 
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fed bewirkte er nicht durch Wuth, ſondern durch gluͤck⸗ 
lichen Gebrauch ſeiner guten Anlagen, die er durch feiss 
ne Schulgelehrſamkeit verwirrt, wobl aber. durch ſorg⸗ 
faltige Erlernung der Geſchichten and vieler Spruͤche 
ber Weiſen gebildet hatte **). Als Franceſco, ſein _ 
Erſtgeborner, (von dem et im. achtzehnten Jahr vorſah,/ 
daß er der groͤfte Juͤrſt Italiens ſeyn werde) zum er⸗ 
ſtenmal don ibm zog, redete et bentg Abſchiede eons, 
Krieg, dem Studium und Geſchaͤft ihres Lebens weni⸗ 
ger, als daruͤber mit ihm, daß Franceſcyo den allmaͤchti⸗ 
gen Fuͤhrer der Schickſale vor Augen halte, weiſen 
Rath hoͤre, die Voͤlker durch —— — fefile, nie vie, 
nes Unterthand Chebette beflecke *** 
guͤtig fey, nie durth Schlaͤge fie mifpardle, und wenn; 
er dazu gegen einen hingeriſſen worden, denſelben 
ſchickſich entferne“). In dem vier und funftigſten, 
Jahr ſeines Alteps“), als Sforin wider bit allgemeine, 
Srimme (feiwe Stunde war gekonimen) durd hie Muͤn⸗ 
dung des Pefcarh ritt; und um einem nothleidenden 
Krieger gu helfen, ee gewaltſamr Bewegung. machte⸗ 
ſchwand unter feinem Pferde ber lockere Gand und - 
eben Dall ein Suͤdwind das Meer in den Fluß. 


Von dem an pielt alle Heerfaͤbrer, bie Schaeren, 
bie Staͤdte bie Kraft Srancefco’s gufanuten*”), und ar 
ihm. Die Kénigin von Nenpolis, deren Kriege ſein 
428) Omaimddam hiftoriaim et praeclara fpientiiimorum ho- 

minum ditta, materna lingua, didieiffe;, Crivelli. ~~ 
428>) webrigens zeugte Srancefeo, nebſt viefen Lindern ſeiner 
Seinablin; eine ſchoͤne Anzahl uneheliche; Deeembriüu b. 
429) Crivelti. Im Jahr 14183. 
430) 1124. Er ſcheint vom ſechszehnten Sabre an be Wafe 
fen getragen au haben. . 
431) In dem Augenblick, wo er ben ater verloe ;- fabe er in 
einem hohlen Baumſtamm, den ſein Siad fuͤhrte, ‘fiver bas 
Waſſer se bein Geers Crivelli Ls 


Mig, Welty, xvu.s. 1V. Abth— 


ſeinen Leuten; 


384. IV. Sa. Sunfees Capitel. 


Vater gefuͤhrt, beftdtigte auch ifm Sforja gu Geis | 
fen ***).- Mad) Maitand fam er zuerſt in dem Jahr, 
alg Agnes Maina dem letzten Herzog die Bianca Maria 
unehlich gebar*”), weldhe nachmals ian Krantefco ver: 
_ , Helvatet wurde. An Behendigkeit, Slang und Slid 
‘Det Unternehmangen Abertraf er ſelbſt feinen Water. 
Einmal eroberte ee in wenigen Tagen die zahlreichen 
Sedoee**) der Anconitaniſchen Maré 5). In drey 
agen rettete er deh Florentinern Piſa“?e). Venedig 
hatte durch Mailaͤndiſche Waffen bad feſte Land faſt ein⸗ 
gebuͤßt, als er durch unwegſame Orte ‘an eben dem Tag 
im: dle Stadt Verona fam wo zu Mailand ihre Erobe⸗ 
ring feyerlich begangen wurde 7%." “OHS bet Mailaͤn⸗ 
diſche Feldhert Nircolo Piccinini durch Kriegskunſt und 
Uebermacht in ganz Toſcana Schrecken verbreitete, er⸗ 
hielt jener Coſimo, Vater des Vaterlandes, daß Fran: 
ceſto, der ſeiner Weisheit viel vertraute, fir ganz Ita⸗ 
lien“) cine Schlacht wage; er gewann fie bey Son⸗ 
cino*). Als Filippo Viſtonti durd unaufhoͤrliches 
Riſeracen dahin gekommen, daß er fig fel6(t fanm 


7 
. ’ -% 


432) Bisher war der ame perfOntte) 3 Johanna gab im, at 

- Jacobs Ehrendenkwal, dem Hauſe; eben derſ. 

433) 1425; Decembeius. 

434) Unter anderm wurde centum oppidis infignis urbs ‘Tader- 
tuh (Lodi) eingenommen; eben dert. 1433, 

435) Wofie er Gonfaloniere der Kirche ward. Dee Papft glaubte 
cin woblfeiler und ſchneller gu feinen Stadten gu kommzen: 

Silippo Bifeonti in einem Augenblick innerer unruhe ſchrich 

Eugenius IV um Rath fie fein Heil. Der. Hank rieth ihm 
dic Abtretung verfchledener Stadte an die Kirche. Wein dee 
Herzog antmortete: meine Geele iff mir freplich licber ald 
mein Koͤrper; aber der Staat geht beyden vor (Drce m⸗ 
brius).- | . — 

436) 1436, 

437) 3437. Namlich er wag damals in Benetlandten Diente. 

438) De univerlay laliae imperie aut fervitute D ermoriuß 


439) 143% | 
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nod traute) utd in ber groͤßten Verlegenheit ſtarb, 
ſuchte zede Partey dex Cforja, und er dad was ale 
Mailand. 


Zuerſt wurde er ſehr gern Feldherr des Mail andi⸗ 


ſchen Volks. Wer große Eigenſchaften mit gefaͤlligen 
vereiniget, hat vom Volk nichts zu fuͤrchten und er 
kannte die Republik als zerbrechliches Kunſtwerk einiger 
Vornehmen. Als Pavia ſich ihm ergab, als ev mit 
auferordentlicher Beharrlidfeit den Benetianern Pias 
‘tensa entri®, und mehrere Monate fein Heer, von der 
Beute unterhielt, ald die Herzen bes Volks in bem gabe. 
jeu Ctaat verehrungsvoll ſich fiir ibn, erklaͤrten, erkann⸗ 
ten die Mailaͤndiſchen Großen, daß er ihrem Plan ge⸗ 
faͤhrlicher ſey als die Venetianer ſelbſt. Ihre Gedan⸗ 


fin wurden ibm angezeigt. Er bewirkte cine Volts⸗ 


bewegung, welche ſie noͤthigte, der Stadt Banner ſei⸗ 
ner Hand anzuvertrauen. Sofort ſchlug er quf dem 
Po und in dem ſchweren und großen Treffen. ey Ca⸗ 


ravaggio die Venetianer. Die Kaufleute, deren Vers - 
bdleniffe cin eigenthimlidjes, von dem Staat verſchie⸗· 


denes, Gemeinweſen bilden, fuchten Friede mit Venedig, 


der Mutter des Handels. Allein der ſiegreiche Feld⸗ 
here kam ihnen bey dem Senate zuvor. Son dem art 
wandte er die unbeſchaͤftigten Waſſen gegen ſeine perſoͤn⸗ 


lichen Feinde. 
Als zwiſchen ibm und der Stadt Mailand Krieg 


ausbrach, erklaͤrte ſich Franchino Ruſca, Herr zu Lu⸗ 


gano und faſt alle Anwohner des langen Sees fuͤr den 


Feldherrn. Bellinzona blieb feſt welfiſch. Mailand, 


entſchloſſen als fuͤr Freyheit das aͤußerſte zu unterneh⸗ 
men, gt leiden“) und, von wem immer), Huͤlfe 
3 . 


440) Sulpicionibus nagicatue, nec iam bi iphi fata dens, 

441) Gimonetta, XV3 gum Qabre 1448. 

442) Vel Turcarum regi vol dasmoni patriam potitit deditufel; 
then beef. XVI: \ 


Na 


/ 


— 


J 
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zu ſachen, machte Freundſchaft aud) mit Uri**2), Car⸗ 
lo Gonzaga, des erſten Markgrafen van Mantua Sohn, 
Commandant von Mailand, im Gefuͤhl der Wichtigkeit 
unmittelbarer Verbindang mit dieſen tapfern Mannery, 
bewog den dltérn Piccinino gu einer Unternehmung tote 
der die zwiſchen ihnen und Mailand liegenden Gibelli⸗ 
nen. Piccinino zog uͤber Seprio, den Bergen zu; 
ihm die Bellenzer, die Urner und viele Eidgenoſſen ent 
gegen; fle eroberten Caftiglione ***), giengen uber dit 
Trefa und erkaͤmpften Uber die Sfotzeſiſchen fhwerds 
Sieg 45) 6 worauf hier der lange See und Lugano, dort 
Vareſe und der Brianzerberg durch guͤnſtige Erklaͤrun⸗ 
gen den Zweck der Mailaͤnder erfuͤllte. Vergeblich. 
Denn ſobald Franceſco Sforsa bie Parinefanifchen Sane 
de gewonnen und berubiget, ließ er bem Feind, welder 
ey jedem Nachtheil feine Parten in ber Stadt ſelbſt zu 
fuͤrchten hatte, keinen Augenblick. Indeß er wichtigere 
Maͤtze ſelbſt einnahm, ſandte er in das Luganeſiſche nebſt 
deh’ treugebliebenen Ruſca den geſchickten Feldhaupt⸗ 
mann Roberto bi S. Severino, mit viertauſend Mann. 
Sein Stoß brach die Schaar des Landvolks; die Heer- 
ben wurden Beute; Lugano beugte ſich zum Gehor— 
ſam“), Roberto zog nicht Hor Bellinzona, wo die 
Schloͤſſer ihn aufhalten mochten. Diefe Stadt wurdte 
von den urnern ſelbſt belagert “), weil (wegen des 


443) Allem Anſehen nad eatfagtén Die Veiunder biefur bert 
Livinenthal. 

444) Jn dee Grafſchaft Bellem; nach Tfchudi Il, $283 
wohl nitht bie von Simonetta, xvui, bey —W crs 
wdhnte Caſtellioneorum arx, . 

- 445) Tidhudt i, 329. Aber feine Erz fung if, wie all 
MaGeicdten von bee Theilnahme ber Schweizer on diciem 
Krieg, fragmentariſch; wir haben fic, indes fic irgendwo ete 
was genaueres finde, bur Simonetta au berichtigen geſucht. 

446) Gimodnttta, XIX, 


447) Tſchudi I, ssh 
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ſchechten Ausgangs!) ber’ Preis ber vorigen That ***) _ 


ihnen derſagt wurde. Eilends, ehe Sforza ibn gewine 
Re, Sefeenigten die Maildnder diefen Feind, indem fie 
den Nenifoen Schutz am den Waaren dev Leute von Livis 


nent und Urfetw, 449) durch BZollbefrenungenebrten. Hie⸗ : 


burd) erbielten. ie Bellinzona fo lang als ich felbft. 


Bu Maitaad Gereiste Unordnung und ihre Wire 
fung, die Roth. Die Sreter yer Freyheit, dle Bers 
nehmen waren dued Neid and Migtranen gefallen 
oder umgebracht. Savohen ny Deleans, die alles 


bon Verzweiflung hofften, ermunterten, um Fe. auf das 


dußerſte zu treiben; der Venetianiſche Commifiaiwe. 
Venieri erweckte durch falſche Briefe Hoffnung und 
Furcht. In dieſer Lage) befolgte Franceſco Sfor⸗ 
ja ben beſten Plan, da er ee Stadt. nach dee andern 
croberte, alle feindfichen Felbherren fchlug, und durch 
die Majeftde ſeiner Geftalt**), und feine außerordent⸗ 
lihe Gate die Hergen fich gueignete. So gefchah, daf 
was Piero vow der Pufterla laͤngſt fiir dad beſte hielt, 
Guidone von Nimercato unſchwer durchſetzte: eine Vers 
einigung der vornehmſten Barger, welche die Burg cine 


ndhm, dir unfdhige Muntcipalitde und den BVenetianis 


ſchen Commiffaring umbradte, und Francefeo Sforza 


Bifconti auf ven herzoglichen Stuhl von Malland ers 


448) Vermuthlich des neberganges der Treſa: three Gewohnheit 
nad war jener Tractat inner einen beftimmten Kreis beſchraͤnkt 
und vermuthlid Gold bedungen. 7 

449) Diefe Landidaften waren ſeit Menſchengedenken mit ties. 
eoaliſirt. Mein dbes ble Ausdehnung der font den Urnern 
eigenen Borthctle entſtand dieſelbe Beage, wie nun zwiſchen 
Algice und Oeſterreich, in wiefeen dex Sziſtower Fricde feit 
1798 auch bee Venetianiſche Schiffahrt ſichere. 

450) Yn dem Zeppel; Tſchudi nN, 538. 

451) Maieftare quadam [upra mortalem, facie ferena atque hi- 
lari, Termone mira (uavitato condito; Gimouctta .AXI; 
bep 2450. 


‘ 


x 
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Gob“), Hiezu hatte ex. tein auberes Recht als die 


Vereinigung der vortreflichſten Eigenſchaften eine / Rens — 


ſchen und Feldherrn und Fuͤrſten. Dieſem seel und 


| Clic huldigte in zwey Tagen auch Bellim⸗na 3). 


Daß zu Maitand Sforja persfetey Oat alt unange 
nehmſten fuͤr die Benetianer, welse auf Schwaͤchung 
durch Trennungen hen Plan ⸗ner großen Herrſchaft 
gruͤndeten. Daber umgaber fie ihn mit Feinden, und 


erfuͤllten feinen Staat mir Keg, che er ibn durch gu 
te Regierung befeftix. Aber Franee(co fain ines 


durchaus zuvor. Sobald er dard) hie Ghiara ded Ad⸗ 
baGronts in bas Breſſaniſche singedrungen, bie er flog 
Winters ibnen fine. Erhohlung 454), - 


Pisslich uͤberfiel die ganze Europliſche Ebriftenheit | 


ber Schrecken der © roberung der Ctadt Ronftantinopel, 


. In dem anderthalbtauſendſten Jahr, ſeit in ben Ge 
> filben bey Pharfalus Caͤſar dic. Roͤmiſche Welt in die 
, Gewalt eines Einigen gebracht, fiel, wuͤrdig altroͤmi⸗ 


ſcher Grdfes*), dev letzte Imperator Konſtantinus. 
Der Padiſchah Gazi Mohammed el Fatih 45°), cin Hert 
boll Unternehmungsgeiſt und kraftvollem Willen”), 
nachdem er dieſe Reſidenz, den Hauptſitz des Levanti⸗ 
ſchen Handels, den Schluͤſſel zweyer Meere, bezwungen, 
ſchreckte wechſelweiſe die Inſeln, Morea, Italien, Uns 
garn, die Graͤnze der Polen, der Ruſſen der Perfer: 
Da vergaß der Senat von Vencdis bie muthwillige 
452) mn a6, Bebe. 1450, 

453) Gang Abercingimmend Gimenefta aonb Tihuse 


454) Giebe bey Gimonetta XXII, ff. deh Venetianiſchen Krick 


453) Wir folgen Phranzes, einem Gelhichticheciber von 
gleich grofer Gachlenntnié als Rechtſchaffenheit und Bernantt. 

456) GI Fatih, der Eroberer; Gast, der Gieger, 

457) Dev, wie ſeine Vater und wie fein Enkel ein wiirdlacs 


Denkmal von vorurtheiloſeeder Geſchichtſchreibung, noch er⸗ 


wartet. 
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beerſchſuat, und verwuͤnſchte ben unfeligen Krieg.’ Bor J 


dem paͤpſtlichen Stuhl ergieng eine ehrwuͤrdige Botſchaft 


aud an die Landleute bon Schwytz “*), um durch bat 


Anſehen der von ihnen genannten Eidgenoſſenſchaft den 
fieshaften Sforza zu gutem Frieden zu vermoöͤgen +). 
Sie ſandteũ; er. gab ign by a 


RVI 


Der wohlunterrichtete militaͤriſche Fuͤrſt fue te ble - . 


Freundſchaft der Sehwwciger*”), welche durch Handelén 
verhaͤltniſſe unterbalten oder gefidrt tonrd)e. Die Lane’ 
deshaͤupter begeugten dem Gcfandten. Antonio Beſana 
Bereitwilligkeit *; aber in Kirftenldndern wird das 


Zollſyſtem oft nach Willkuͤr ober Beduͤrfniß veraͤndert; 


und zwiſchen der Italiaͤniſchen Abgeſchliffenheit und je⸗ 
ner oft ſtoͤrrigen Einfalt war Vertrauen ſchwer pe 
gruͤnden. Go entſtand oft mit cinem einzigen, ans 


Trop ober Mißverſtand, cin Unwille, woruber er ſich 


nicht ſcheute, den maͤchtigen Herzog yu ſehden “os 


458) SiHedi H, 573. 

459) Schreiben von fondammiann und Rath beren 
von Schwyz um cine Tagfagung nad fucern, Aber dieſe 
Sache; Mittw. vor Mitſafſten 14354. 

459>) Mm 9. April 4454; Simonetta XXIV. 


— 


460) Franseſee Sforza an die Cidgenosfen, Male | 


land 31 Marz 14643 bey Dſchudi. 

461) Dee Herzog ruͤhmt diefe ,, allerbeſte Schickung 3“ nicht wie 
Nachbaren, fagt er, wie Br aber, halte er fie. ts 

462) Sandammann ond Landleüte gu Met an big vor 
Glarig, Donnerſt. U. £. §. (welder 7) Tag 1466 (bey 
Tſchudi): Sanns sunt Brunnen, Rathsherr zu Het, habe 
wegen etlich Schmach und Ghaden, uff dem Bdeis Markt, 
ebne bes Landes BWiffen, bem Heern von Meoland fin Fonds 
ſchaft zugeſchrieben;“ workber bas Land ihm ,, ben Leib :und 


Gut geboten; der Gach mafig zu gohn.“ Go fen qu ,,der 


Alter Ammann ˖ Wolleh gu Veferen von den Mailandern etwas 
Acungudtet worden.” Brunnens Gache betraf einen Kna⸗ 


ben, dem ex ,, fin Koken und dem Artzet fin Lohn geben ſolt;“ 
einer ſchwur, daß er bem Knaben ,, ben Schaden zugefügt“ 


(chlus er ihn wegen ſchlechter Gedtenung?) und wider dieſen 


% 


g60 - IV, Buc. Fuͤnftes Capitel. 
Doih Francefeo gab den Hauptmarkt su Vareſe fey); 


Frey zogen die Schweigerifehen Raufleute, vie Landfteage | 


His an den Graben ber Stadt Mailand**); des Here 


zogs Gerechtigheit, feine Gite, ſein Anſehen, erdilta 
Verſtaͤnduiß. 


Als nM feinem Zod Galeagso Maria der weiſen 
Mutter nod) Gehoͤr gab*°"), wurden die Mallaͤndiſchen 
Verhaͤltniſſe gu der Schweiz durch geſchickte Unterhand 
Jung Antons von Befana, auf dem Tage gu kucern, 
‘Dard den Grundvertrag befeftigt, welcher das Capi: 
tulat genannt wird*’’), Das Leventinifche Thal, die 
Ruͤckſeite des Gottharopaffes, wurde auf ewig Wei uͤber⸗ 
laſſen. Uber unter dem Vorwand einer anſtaͤndigen 
WMuͤckſicht fuͤr das Mailaͤndiſche Domcapitel, die wahre 
alte Herrſchaft, wohl mehr um die Anſpruͤche nicht 
‘gang-aufgugeben, wurbe das Thal. durch den Fuͤrſten 
gon bet Kirche zu Leben genommen, .und unter dem Ve 
ding den Urnern uͤbergeben, „daß fie jabrlich vier Ho 
se Sichte und cine Armbrat*°”) nach Mailand , liefen 


7 oa‘ 
yoy? 


Eth wollte man weder deep: beeidigte welſche, noch fechs tentice 
Scugniffe annehmen, ,, denn ben Tuͤtſchen; fie hieltend weder 

Eid nod Ere.4*, Es murde gu Faido verglichen. 

463) Hanns zum Brunnen Zlag; eben daſ. 

AA6a) Bu ſehen aus nachſtfolgendem Capitulat, N. 470. 
465) Blanca Maria wird aud in der Urkunde ‘and zwar vet 

thor aenannt; vow. iby hatte dle neue Herrſchaft ber alter 
ehrten Viſcontiſchen Ramen ! 

466) Pon dieſem hat man. zwey von Publiciſten oft verwechſelte 


Redactionens cine vont 15 Auguſt 1466; dieſe nehme ich avs . 
Edlibachs Chronik; feu gu Gimler G 358, Sb 


ſchofberger, 423 u. a. folgtenwdiefer; ble swente (wahet) 

vom 26 Janner 1467, weiche Tſchudi 1; 662 latein. ual 

a teutſch ltefert. Georgiſch fuͤhrt eus ranis bedde an. a 
nennen fene A, -dicfe B, 

4667) B: Auftures.,quatuor formofas et. laudabiles , nec 108 

'  balifam feu Mambuychinam novam. et. honorabilem, iuau 

.honam rerum ivtalligemiag, 
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„ſollen. Schiedrichter““) ſollen ausmachen, welche 
„Einkuͤnfte bleiben“*) und was der Hof dem Dom zu 
werfegen babe. . Die Sollfrenheiten bis an der Stare 
p Srabep, nun auf jedem Wege*””), wird glen Cidgee 
nw hoffen und ihren erweislichen Angehdrigen beſtaͤtiget. 
» Sicherheit auch gegen Durchpaß fremder Feinde;s 
 Handelsfrenheit *""); ſchnelles gutes Recht; im Noth 
„fall freundlide Hilfe*”*), Zu Bellinsona, Como, 
„Mailand ſollen Aber Schweizerſachen eigene Richter 
„ſeyn; zwiſchen ben Regierungen wird in (dem Leden⸗ 
n tiniſchen Hauptorte) Faido getaget, von einem Wali⸗ 
„ſer oder Currhaͤtiſchen Rathsherrn Endurtheil geſpro⸗ 
„chen.“ Dieſer Vertrag mißfiel ben Bernern und Ur⸗ 
nern. . Semen, weil die Huͤlfszuſage fie mit alten Freun⸗ 
den, bem Savoyſchen Hanfe, in Verlegenheit bringen 
fonnte*”*), Die Urner, gegen alles Kuͤnſtliche **) miß⸗ 
trauiſch, und auf Ehre ungemein eiferfuͤchtig, frugen 
unwillig: „Was hier bas Domcapitel fol? Ihr Arm 
‘n babe Livinerthal uͤber ben Herzog erobert; er ſoll nicht 
„beſorgt ſeyn, 96 fie fic) hiemit verſandiget babe 3 


468) Der Obmann aus der Eidsenoſſenſchaft. 

469) Das Domcapitul forderte jaͤhrliche Pact (ficrum) von 500 
Pfund, aber die Leventiner waren brevis nur vd pervae quan- 
titatis geftdndig. \ 

470) Nach Altern Dertedgen (1426). mubten die Schweizeri⸗ 
ſchen Kaufleute auf der Heerſtraße bleiben; dieſes war bey fo 
mannigfaltiger Oefnung der Alpenpdffe unbequem. 

471) Die Maildnbifche Regierung Hatte die Cinfuhe der Pferde 
manchmal verboten, 

472) Ohne Beſtimmung der Zahl, des Soldes. Dieſes Aberließ 
Beſana dem Gebrauch, welchen die Agenten bes Hofes jedes⸗ 
mal von den Wiukdnden machen warden. 

473) Gtetther J, 289. 

474) Bergwicte nannten fie es. | 

475) Denn es wae in der tirfunde pernicies animaram iHmor. 
Ducum nec non Magnific, Dnor. Confoederatorum ermdbnt. 
Da meinten die tener, weder fie nod ihre Bdter haben dem 
Herzog von Mailand ipte Seelen auſzuheden gegeben pee 
bi il, 670, F | ve 


rd 
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sree felbft habe bas Thal ben Pfaffen [dag vorenthal⸗ 
„ten; wer bad Band Uri Unrechts zeihe? der, welcher 
“yim Namen einer Baftardin anf dem Stubl der Bifcons 
nti figs!" Das Miftrauen vermehree fid), ale vor 
dem Bertrag mehr als Eine, niche gleich lautende, Ab⸗ 
febrife*”®) und cine Gin und wieder niche genaue (suey 
beutige, mildernde) Ueberfegung 2710b) herumgieng. 
Befana, in Beſorgniß der Vercitelung feines Weeks, lick 
es weder an emfigſter Verwendung durch Vorſtellungen, 
Erlaͤuterungen, Bevichtigungen, noch an ſonſt einem 
Mittel fehlen, bis nach mehr als fuͤnf Monaten dat 
Capitulat mit nicht unbedeutenden Menderungen*”) jn 
“Lucern von bers ganzen großmächtigen Bunde gemeiner 
Eibgenoſſen in der Schweiz foͤrmlich Angenommen wurde. 


Bald nach dieſem ſtarb die Herzogin Mutter an ei⸗ 
nem uͤber bie ungebuͤhrlichen Thaten ihres Sohns ge 
brochenen Herzen “); doch (eit kurzem nicht ohne einige 
Hoffnung, ſeit Bona von Savoyen, cine Frau faft wie 
fic, feine Gemahlin geworden*”), Die Schweiser, 

-_ wenn der deries ihre Treuherzigkeit mißbrauchen wol⸗ 


4) Stettler a. 2. : 
476) — eucern, Mittw. ng Lace. 14675 Dido 
di 


477) — te yon A burdh eine andere Gorm and Orbnung te 
Artikel verſchleden; die Ueberfegung nod) mehr von dee fate 

- tifeen Urfunde. Anſtatt Faldo wird Abiaſco Gig bes Meds | 
ganges. Ym Actifel der Huͤlfeleiſtung wird (den Bernern jz 
gefallen) der Vorbehalt diteree Buͤnbniſſe im Teutſchen cine 
ruͤckt, welcher im kateiniſchen feblt. Wo von dem Livinerth: 
ageſprochen with, if die, den Urnern widerlide, ECrmabruri 
ihres Seelenheils im Teutſchen weggelaſſen. Die Sidgenofics 
hielten die teutſche Urkunde fie dad eigentliche Original, s2 
fuͤhlten etwas in fics, wogegen toelfche SF mit ben fateinijcc | 
Bariqnten wohl nie auffommen wuͤrde. 


418) Am 24 Oet, 19683, Tſchudi. 
479). Um. 9 Mai 1468; Ouldenon, 
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te fandten ihrer zrauen ernſten Helden einen"); die 
Reiſe koſtete wenigꝰ); 3 dn ihm lag die eutſcheidende 


Warde. 


Der Italiaͤniſche Theil des Rhaͤtiſchen Gebirges 


var faft uͤberall Mailaͤndiſch. Wie michtig er fey, exe 


ube der legte Bifconti, als Feldherren der Benetianer, 
Sante Venieri und Giorgio Cornaro, fein bitterfter 
Feind *°*), ſpaͤt im Jabre ) von bem Doſſo des Cas 
noniſchen Thales »63b) die Valtelliniſchen Paͤſſe in ache 
Lagen eroberten, Como in unerwartete Gefahr brachten, 
ind ſchon bie Treu der Valfaſſina wankte. Der Her⸗ 
og in Verlegenheit **4) ſandte Niccolo Piccinini, dew 
eſten (einer Felohauptleute *8), welder den mibfamen 
Rarſch burch den Sieg bey Delebio frdnte *”*), wo die 
ornehmſten Venetianiſchen Hauptleute gefangen tours 
n“**), Froh ebete der Frit die Madonna ded Or⸗ 
°°"): dankbar (Valtellin half die Feinde vertrei⸗ 
m)) exlich er ber Commun Ponte die jaͤhrlichen hun⸗ 


80) Cafparn von Hertenſtein; fir die Urner; 1469; TIGudt 
81) Hertenſteins Gefandtſchaftsreiſe toffete neyn und vierzig Guls 
ben, Abſcheid Zurich auf Cuctd 1469; eben dal. 

11) Afperius in eum invectum beseugt Decembrius in 
Silippo’s feben; Murat. XX. Anfatt Venieri nennt Guler 


_ 


Bon als 
tein und 
Chiavenna. ° 


Dantet'h Beturlo, Pir folgen bem Decembrius in pa — 


negyr. Piccinini. 

33) Um 9 Het. 1433. 

19°) Bon dent Auriga fast Guler; bas Eamoniſche Bhat 
bate fic) vor ſechs Jahren ben Venetianern ergeben. 

4) Trepidatam eft; Decomébr, in vita, 

5) Carmagnuola war todt. 

15>) Guler, 185, Mus then Hatten wie TH. 117, 300 eben 
dieſe Begebenheit, welche hes Zufammenbanges wegen fury 
wiederholt wird. 

6) Cornaro, Martinengo, Taliano Surlano, Taboeo o'Efe. 

7) Rad Piscining’s Geluͤbbe; Gute t 186, 

8) Decem brius, Pics... 2... 
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vert HSfund***) wid beguͤnſtigte die Unternehmmig deren 
won Teglio gegen ‘die verdddtige Burg uͤber ihrem 

 Hre). Sie erſchlugen die Herren *") und brachen 
Hie Surg. Die von Chiavenna; deren fat verſchmaͤ⸗ 
heter Zuzug **)-‘die wefentlichiten Dienſte geleittet, ehr 
te Herzog Filippo mit Freyheiten. 


Dieſer Krieg entwickelte ben Grif und das Glid 
einer jungen Valtellinerin auf denkwuͤrdige Art. Sons 
vombardav), klein, Braun und nicht ſchoͤn, armer Ke 
fern Kind, weidete Schafe. Peter Brunor oon Par: 
ma, einer det vortreflichſten Bifcontifehen Hauptler⸗ 
te ot Gemerfte die Kraft und Munterkeit, welche fr 
bor ihren Geſpielen auszeichnete. Er befahl, ſie is 
entfuͤhren; hierauf ließ der fle unterrichten. Da bir 
hete ihe Verſtand fo unvergleichlich auf, daß Bone a 
den groͤßten Geſchaͤften bes Lebens andi ſelbſt iv de 
Kriegskunſt ungemeine Einfiche bekam, ihren Freund 
aber, deſſen Arbeiten und Erholungen fie alle theilte, ihr 
Lebenlang allein liebte. Sie bewies wie ſehr, da tf 
burch Hofkuͤnſte zu Napoli in Gefangenſchaft fam, fi 
aber nicht’ nur die Hoͤfe aller Italiaͤniſchen Fuͤrßen, 
fondern ſelbſt Frankreich and Burgund in Bewegany 
brachte, ihn loszubitten; den Senat von Venedig aber, ihe 
mit grofen Beſtallungen it Dienfte zu nehmen. Yon die 
ſen ſtritt fie, ihm gue Seite, in Schild ynd Helm, glide 


yas) gehmann, Betttin, e⸗ war ſeit 1368 the Ettwo n 
der Jabefieuce ven Sooo Pfund. 
490) Durch den Landeshauptmann Stephan Quadrio be Sort, 
Haupt dee Gibellinen. 
. 492 Sieben Bruͤder Lazzaroni; Lehmann eben daf. 
492) Johann Ruſca fannte fie, dem Piccinino Hatten fie sist 
gefallen; 3 Guler. 
493) Go genannt von ihren Aeltern, ober well fie mit einen 
Lombarden the Gluͤck fand? 
494) Dee mit menigen burch entſetzliches Gelthrep tx Sebi 
dem Feinh paniſchen Schrecken brachte. 


# 
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lich; ihrem Rath folate Brunor iv allem. Dea er als 
Commandant auf Negroponte geſtorben, kam fie nach. 


Benedig, wun gan; Mutter*”), His der Tod fie ergriff. 


Gie unteriag ihm, nachdem fie die Bollendung des Bras 
bes gefeben, bag fie fi bereitet hatte “. 3 


, 
J 


Als nach Ansſierten der Herzode Viſconti die Rais 7 


Kinder, ohne Ruͤckſicht auf die age Yealiens and anf 


fich, Frepheit und Herrſchaft moͤglich glaubten, brachte 


Baldaſſare Vertemate, der angeſehenſte Maun in der 


Grafſchaft Chiabenna⸗), Namen und. Wapen det; 
Freyheit °°) im fein Lanb. Sie waren von dem See 
nat Geurfundet*??>), Graf Johann Balbiani im Naa 
men des Freyſtaates zum Landvogt ernannt °°). In 
Anſehung Valtellins weteiferten Venedig und Mailand, 
Antonio Beccaria, den reichen Erben der alten Capita⸗ 


nti, burch Mache, Scharfſi nit und Entſchloſſenheit den. 


gewaltigſten Ritter, auf ihre Seite su Beftimmens er hate 
fe gu den Maildndern mehr Bertrauen °°). Mis bee. 
Schatte einer Mailandifehen Republig anfitng gu ſchwin⸗ 


ben, fuchte Balblani, ſich dem Fuͤrſten Sforza wichtig 


ju machen. Mitten in Chiavenna’ auf einem durch Nam 
tur und Runt") gefpaltenen Felſen lag eine den Palk 
heherrſchende Durg. Dee Senat hatte fie nicht ihm an⸗ 


495) Brunor hatte fi sebeteatet als er: r aus. dem Gefangniß tam; 


fle gebar ihm zwey Soͤhne. 
496) Guler 166. Gié ſtarb 1468. 
497) Giebe Porta, Storia, S 180 f. , Es daant, ſein Gaus, 
war Porta von (her comoſchiſchen Sura) Vertemate. 

498) Ein weißes Fahnlein mit einem rothen Kreuz und Libertas. 
498>) Ihre Obrigkeit ſollten fle waͤhlen, dieſe aud Blutbann 
uben; Gales: Er felb wurde Podeh'a zu Plurs; Tam⸗ 

pell. 
499) Sprecher Pallas os: tm Jahr 1447. ) 3J 
sco) Guler 179 f. hat die Tractaten mit ihm. 
301) Daß be Klaft von Johann Galeaggo fey., iſt von ihrtt 


Ausbilbuns (Dertiefung, Erweiterung) au verßehen. 


afl 


v4 
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vertraut. (Um fo weniger glanbte er ſich demfelben 
verpflichtet, ſondern empfieng das Land. heimlich oom 
Kaiſer zu Lehen). Bey naͤchtlicher Weile rannte der 
Graf eilig, aͤugſtlich hinauf, klopfte angeſtuͤn, als von 


Sforzeſchen verfolgt. Sobald er das Sellirre det 


Schluͤſſel vernahm, gab er verborgenen Leuten Zeichen; 
woruͤber fie den Caſtlan hinauswarfen, mit Balbiani hers 
eindrangen und ihn zum Herrn ‘Des Feſte machten. €o 
hatte Balbiani dem Herzoq Franceſco Chiavenna zu 
uͤbergeben. Die Valtelliner vertrieben aus dem Puſ⸗ 
¢lao den Vogt bon Maͤtſch, Hertn Ulrich ”*), und enn: 
beten hiedurch die Muildndifeye Grange Crgadin zu. 
Die Buͤndner, damals in großen Unruhen, begnuͤgten 
fret, alg gůnſtige Handelsvertt et erneuert wur⸗ 
bene”) 


Als bey wachfenbem Verkehr biefe unzureichend oder 
uͤbertreten wurden, drohete der freye Rhaͤtier), um 
die Zeit wo die Schweiz gegen Mailand mißmuͤthig war, 
und Franceſco, der groͤßte Sforza, ſtarb. Allein ihr 


Bund war an ſich uhd durch allzugroße Unabhaͤngigkeit 


einzeler Gemeinden unanſehnlicher als die Schweiz. 
Mailand, unt viel su erhalten, bedurfte nur wenige 
widhtige Communen einigermaßen zu befriedigen. Gern 
verſprachen die Ammanne und Gemeinden von Bergell, 
Engadin, Oberhalb Stein, zu Schams und Avers °°), 
bie Ulpenclanfen keinem Feinde ber Mailaͤndiſchen Hire 
fien gu djnen, und RBerbreqpee') auszuliefern. Hie⸗ 


302) Sprecher 266. Es ſcheint, auch Bormio, im Save 
1432, gewiß mailandiſch (Guler), war ta den Unruhen 
weggenommen Und wurde febt wieder’ crobert.. 

503) Giehe die Ernenerung, Malland 29. Madey 14st, See 
Salis, Staatsgcih. VTellins, IV, 80. 

504) Abſchied Einſidlen, 1465; Tſchudi, H, 651. 

505) In einer Couferenz gu Veſpran (Vico Soprano) q Marz 

1467; angefuͤhrt in der Urkunde N. x09. 

$06) Worunter auch gu zaͤhlen fags, wer der verſcen fid 
wiht fuͤgen woͤlte. 
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fir wurde ihren Abgeordneten“?) die zollfreye Aus- 


fuhr einer beſtimmten Menge Wein und Rorn 308) zuge⸗ 
fanben 509), 


-' a 


Die Buͤndner ſelbſt waren unter hod) vielen Herren, Vom Bund⸗ 
it volley Streben am Freyheit, aber (nach damaligeg: netlande. 


Urt) inſofern fie durch gerechten Krieg oder Rauf -ere 
haltbar war. ened Lond auf Davos und die Genady 


barten Gerichte“), wie fle don Vaz anf Tofenburg, 


bom {estes Friedrich ruhig auf feine Erben Ubergiengen, 
ließen, gefichert durch ihren. Bund und-einen mit den 
Sotteshanslenten von Cur?'"), Wilhelmen von Monte 
fore") fein Land rubig Hugo feinem Vetter’), uͤber⸗ 
tragen; under urfundete ifr gutes Meche"). Um 
aͤhrlich ache Pfennige hatte fic) dad herrſchaftliche Cine 
lommen nermindert; zwey Doͤrfer gaben dicfe Steers 
diefe Hatten fidy losgefauft’”). Joe Bund mit dem 


Sotteshaufe mißfiel dein Gerichte Maienfeld: allein die 


Xegierung von Zuͤrich, auf deren Spruch fie es aukom⸗ 


nen ließen, entſchied, bag cine Eidgenoſſenſchaſt, wo 


w 


107) snbrens Rrevot und Anton Salts. 


108) Rad Bergell 300 Mitt und go suber nad Ergabir 


100 Fuder; 35 fuͤr Schame, 50 nach Obet halb Stein und 
Avers. 


109) Blanca und Galeaz; Moeiland, 14 Marz 14675 


Galisa. yw. O. G90. Diefer gleich treftiche und gefallige 
Geſchichtforſcher hatte mir auch das teutſche Cremplar dietee 
Gnadenbricfs mitgetherit. 

10) Belfort, Curwalben, has vordere Gericht im SHenstn 
bad bintere an bee Wieſe, und Pettigan, ‘ 

It) 1450. 

12) Th. WT, 526. 

13) Herrn gu Rothenfels; urkunde Dienſt. v. Gim. Judd 
1459; in Pdndtnectier Handlungen Deduction 1622, 

ie uekunde, Daves, Mittw. v. Corp. Chrifti 14605 eben, 

ſelbſt. 

15) Lſchierſch und Malix, 14415: Bubert von wierel 
Hiſt. von Curwalden, bey Haller, Bibl. Us 415. 
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bie mindere Dee mehreren Stimmenzahl aight folge, nicht 


wuͤrde beſtehen fdnnen*"*), um gu beſtehen, muß die 


Freyheit ſich beſchkaͤnken. 


—Muth erforderte einen Bund mit den Gotteshaus 


aeae 


keuten, weil fle ſowohl mit Oeſterreich als dem Biſchof, 
und ihre Freunde vom grauen Bunde mit vielen großen 
Breyperren in verwickeltem Verhaleni waren. 

v, 

Dieter, den gtauen Bund, fuchte der derühnie 
Feind aller Volksverbindungen, Graf Heintich von Wer⸗ 


denberg gu Sargans, durch einen Verein oer Edlen zu 


ſtuͤrzen, der, wegen Kleiderfarbe ſeiner Anhaͤnger ote 
dines Unterſcheibungszeichens, ſchwatzer Bund hieß om), 
Dard hie Gebirge: bes obern Garganferlandes fibrit 
Hanns von Rechberg, fener Feldherr, durch den hohen 
BungelspaG, Bey naͤchtlicher Weile, vie Schaar hiv 


ab, and uͤber Taming, Razuͤns, Domleſchs Hinauf, at 


ie wenigen,. engen Zugaͤnge der Gchamfer, die er an 


texwerfen wollte8), hinein bis an die gewaltige Vaͤren⸗ | 


burg, Rheinwalds und Schamferthals Zaum, der wid» 


tigften Bergpaffe Schluͤſſl. Mit ihm. war (nicht (0 


vorſichtig wie fein Vater“), der vor ſechs und zwan— 


zig Jahren den grauen Bund mit fhwur) , der. Freygert 
Heinrich von Razuͤns S19). es beguͤnſtigte ber Anſchlaz 


Heinrich von Hewen, welder Coſtanziſche Biſchof das 
Hochſtift Cur mit gerpflegte. Wenn Clie babeys war, ſo 


" { 


$16) Spruch, 15 Wir. 14525 in shlges Deduction. 

517) Wir folgen fiber dieſe Geſchichte Spreſcher'n (Pall: 
192) und Tſchudi (ll, 563), welche beyden Gefchichtſchrÿ 
bee nicht, ‘wie es ſcheinen mag, (id wideripredien , wohl att 
tradujen. Den Unfang hat jener, den Musgang eaters, 
ber erſte had fandcsfagen, Thu di diplomatiſcher. 

318) Siehe TH. Nt, 297 f 

$19) Ober fein Oheim. | 

sigh) Der Vorname i nicht sus ce wid dud Sitrigh ai 
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wurde der graue Bund, von dem die Herren ſich nicht 


gern beſchraͤnken ließen, geſprengt, und mit Mailand 


eine Verbindung moͤglich, wodurch die Schweiz im 
Ruͤcken angegriffen werden koͤnnte. Dadurch waͤren die 
Vaͤter des Helvetiſchen Bundes in Gefahr gebracht wor⸗ 
den. Sorglos hoͤrten die Razuͤnſer bey ſtiller Nacht 
auf ſteinigen Pfaden Hufeiſen klappen; ihr Frepherr 
hatte bas Geruͤcht einer Jagdpartie verbreitet. Die 
Herren ritten ruhig am Heinzenberge hin, Thal und 
Huͤtten meidend, durch die Wieſen, einſame Gegenden; 
bis daͤmmernder Morgen die ſorgſamen Hirten hin und 
wieder zum Vieh hinaus trieb. Derſelben Geſchrey 
weckte das Land. Die Maͤnner von Schams, ſchon al⸗ 
lenthalben abgeſchnitten und eingeſchloſſen, ‘aber gee 
wohnt anf alles gefaßt gu ſeyn -itbem fle den Muth 
batten fid) nicht aleS gefallen zu laſſen, ergriffer die 
Waffen. Einer lief, den eingigen Ausweg, gu ibren 
Bridern in Gavien. Alſogleich vie. Gavier Mannfchaft, 


jornig, burch bie vom Blafen, vom Rufen wiederhal⸗ 


kende Wildniß. Gefehrey den Rheinwald hinauf; die 
Manner der hohen Waffen am dem Urfprung der Fluͤſſe 
cilten zuſammen fie die Freyheit und echt; fo daß die 
Schaar vor der Bdrendurg, von anwiderfiehlichem 
Schrecken ergriffen, Ginter fic), vor ſich, auf jenem 
trigenden Bfad, itt diefer- Kluft ohne Ausgang, Rete 
tung fuchte und den Lod fand; worauf der Strom der 


Menge ſich das Land hinab ergoß, und der Herr von 


Razuͤns, dee nicht floh (ſeiner Fettightit wegen unbe⸗ 
huͤlflich oder weilder feine Theilnahme verdorgen glaub⸗ 
te), gefangen wurde. I 


Man fuͤhrte ihn als einen bundbruͤchigen, meincidi⸗ 


$20, 


gen Maun vor cin großes Gericht nad Valendaun” D5. 


520) Die Procebue war militasifh, ldt ſich alſo nicht aus der 


gewohnten Rechtsform erklaͤren; doch if begreiflich 1 bab man 


Allg. Weltg.xXxVII.B. IV. Ablth. Aa 


~~ 
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woſclbſt er jum ‘Top serurtheilt tourde. , MS der 
Scharfrihter den Herrn fiir das, wad. er ihm thun 
muͤſſe, nach alter Gitte um Vergebung Bat, (chien die⸗ 
fer nichts gu fuͤrchten als einen dard) Wiederholung der 
Hiebe ſchmerzlichen Tod. Jener glaubte ihe zu tré 
ſten, indem er ein Haat, it ded Luft ſchwebend, entzwey 
hieb. Mit Entſetzen ſah der Frephere die Probe der Ge⸗ 
wißheit ſeiner Hand und der Schaͤrfe ſeines Schwertes; 
die Schrecken bes Todes fielen anf ihn. Aus dieſer 
Ungſt am Rande der Ewigkeit rettete ihn bie Geiſtesge⸗ 
genwart eines Knechts. Dieſer trat vor die Menge 
„Herr Heinrich erkenne ſeine ſchwere Schuld vergebe fi 
„ſich felbor nicht, ebre dad Neche und wolle ſterben. 
yw Eine Bitte moͤchten fie ihm gewdhren, vormals ihren 
„Bundsgenoſſen. Gein Vater, feine Bordltern, bi: 
7 Ulten, Haben mit dew - hiedern Bergdolk allezeit eht⸗ 
yp lich, landlich, zuſammengelebt; manchen Krug edi 
„Weins habe man 'ſich zugetrunken, oft auf Razint, 
„oft im Feld vor der Burg Sey traulichem Schmauſt 
i fich das Herz gedfnet. Der Frepherr moöͤchte ſterben 
“pp DIL ſeine Barer gelebt, wud, che er in ihre Graft fei 
Sty nur Cine ſolche Stunde nod ſehen. Hier feo 
„Brot, Wein, Fleifth. Die Landesbefreyer follen re: 
„hen und effer. Er wolle fie froh feben, und dann 9! 
„troͤſtet ſcheiden.“ Den muͤden Kriegern gefiel oct 
Vorſchlag. Zum Genuſſe ermunternd, gieng der Xe 
zuͤnſiſche Knecht um die Tafeln; und nach und nad er: 
waͤhnte er Ser Jugend bes Herrn, det Verfuͤhrungskoͤn 
ſte ded Bifehofs, ves immer gutmuͤthigen Ginns dit 
Familte. Eben erſchien Heinrich in ruͤhrender Traurio 
keit. Da ftanden die Helden alle auf, einmuͤthig Leben 
Thm zurufend. Ihn trugen (eine Knie nicht mehr; et 





‘Yon im nachſten Hochgerichte, der Gruob, worin dieſer Ott 
einer der vorzuͤglichen if und vielleicht eben den Landammann 
datte, zu richten vermeint. 
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ſchwur den ſchwarzen Bund ab, dem orange anf ewig 
neue Treu). 


Im uͤbrigen brachte dieſer Sa nicht allein Aber 
Werdenderg Sargans, ſondern auch im Gotteshaus— 
bande uber den verpflegenden Biſchof langverhaltenen 


Unwillen zu wuͤthendem Ausbruch. Wilhelm und Ge⸗ 


org, die Juͤnglinge von Sargans, (ihren Vaͤter fraß der 
Schmerz) vertrauten ihrem Schwager von Rechberg die- 
Oberlaͤndiſche Verwaltung; aber ſeine Sriseerfabrany 
vermochte nicht, gut gu machen,‘ was allgemeines Mik 
frauen und Abneigung ˖verdarb. ‘Ceine GErnennumß 


entflammte das Volk zu Vereinigung und Anſtrengung 


aller Kraft, und Sergubte die Grafen der Vortheile des 
kandrechts mit Glaris und Schwytz, welche Lander uiſ⸗ 
moglich mit Rechberg ſeyn konnten. Che die ſchlechl⸗ 
beſetzten Werdenbergiſchen Burgen geſtaͤrkt und verſehen 
wurden, eilte das Golf. Ortenſtein, ver ſchwer sus 
gaͤngliche, die alte Suͤns zuſammt der Canova’?)' und 


die Heinzenbergs milde Slur beherrſchende Burd, urs 


ben gewonnen, die erften drey gebroden; und ſechszehn 

Freywillige von Glaris, die der Baͤrenburg wartes 

ten™), durch Hunger genoͤthiget fic) Nachts an Sreif. 

fin bina’ gu laſſen; worauf dieſe Feſte ausgebrannt 

wurde °"*), Freudig ſchwuren die Tumilſer von laͤngſt 

beſchwerlichez Herrſchaft mt in bie Gemelnfihaf des 
a2. , 


521) Diele Geſchichten feet Spredher auf 14503 Tigudt 
die folgenden in bas 145 1ſte Jade. 
Auch genannt Alts und Meu « Bealenberg, 


522 | 
$23) Nah Spredher wire fie 1450 in andern, ale teers ; 


ſchaftlichen Handen gewefen; welded in einer font unbetanas 
> ten Derwirrung fich ereignet haben mite, oder Verwechſe⸗ 
lung der Zeiten iſt. 

saa) Mus dem Vergleichbinſtrument N. 28 erfichtlich; 
Stumpf hat nicht richtig dieſe Zerſtoͤrung um ſiebenzehn 
Sabre weiter hinausgeſetzt. 
325) Schon feiibes, bey Peters von Greifenſee Pebeh (ber pfand⸗ 
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obern Bundes: vom erſten Rhaͤtierſtamm iff ihre Ab⸗ 
kunft, von ihnen der Name des ſchoͤnen Domleſchg“ 
Wo die Albula dem Rhein die Waſſer Juliſcher Alpen 
zufuͤhrt, hoch auf Baldenſteins Fels, hielt Hanns Rint 
dic außerordentlich ſtarke Mauer fuͤr nicht ſo ſichet als 
das Wohlwollen des Volks, und gab den Grafen ſeint 
Lehep auf um die Freyheit, rubig gu bleiben; dieſe 
Burg ſteht nod. Da unternabmen die Rheinwaldleute, 
ber Verbindlichkeit gegen Werdenberg ſich zu entziehen. 
Zerners weigerte fic) der Goiteshausbund, die, Hoch⸗ 
fliftspfiege anzuerfennen. W 
Dieſer Entihlomenpeit wußten die Grafen nichts 
anderes als die Reichsgerichte “7) entgegen gu ſetzen, 
beren Ade, ſtatt gu helfen, fo erbitterte, daß dic’ Miß⸗ 
vergnuͤgten aus dem Gebirg hervor ſich bis nach Sargaus 
wagten. Eilends rie die erſchrockene Herrſchaft ihre 
Freunde zu ‘Vermittl ng. Der Friede wurde am be 
ften Ort fie die Binder, im Feld bey Meils, im We 
geſichte der Hauptburg des Feindes, gerabredet™). 
Verordnete de8 Domcapitels, der Edlen“) und Sire 
ger von Cur°), bes andes Glaris“) und des. Sut: 
des der Gerichte””) brachten, was wabefritten war, zu⸗ 


Herr bed ihnen gewefen ſeyn mag), batten Sie Reqhte anes 
einander geſetzt werden nniffen ; Versleich. 

526) Tumiliaſca. 

527) Das Hofgericht su Xothwyl; N. $28. 


— — — 





— — — 





$28) Wuf denſeiben begteht ſich das im Domleſchg vertricfe 


Infrument, bey Tſchudi WM, 564. Jenes bey Meils 
geſchah tm October 1451; datirt tt bicfes Brt. v. Jac. 1452. 

$29) Hetarith von Siegberg und Werner fein Sohn und R. ver 
Rintenders. 

530) Werkmeiſter und Math fandten ben Stadtſchreiber und 
einen Buͤrger. 

531) Deſſen Rang anc hier zwiſchen der Stabe und dea lack 
lichen Gerichten if. 

332) Von eng, Tichiers und Fideris. 


Geſchichte bee Shweiz - a 


ridin die Ordnung vor dex ‘agen ber. Sewalt ); 
Streitfragen wurden kaiſerlichem Spruch anheimgegee 
ben ***); die gefaͤhrlichen Burgen blieben gebrochen. 
Dieſen guten Frieden Hatten die Buͤndner dem zu dan⸗ 
fen, daß die Funftehn des obern Banded”) und ihre 
Freunde in Berge, in Bergin, oberhalb Stein *). 
und int Engabin die Sache der Schamfer wie ihre eigene 
betrieben. Der Laudrichter on Oo bon Mont, Kite 
dolf oon Rinkenberg, Harms der Sohn Parcivals, und 
Herrmann, Hende Planta, von Mlters her grog in ihren 
GSemeinden, gaben ihnen dieſen Geiſt“).: — 
bieburch nahm das gemeine Weſen zu, die eres 
(heft fanf. Da -verfauften die Grafen von Werdene. 
berg*) bie. in Schams und Obervaz“ꝰ) von ihren 
muͤtterlichen Altvordern,. ben Vaziſchen Srenherren, auf 
fic geerbten*°) Herrlichkeiten“), um drentaufend. 
fechShundert Gulbem, dem Biſchof ju Cur, vow welchem 
hie Geneinden, wie es jeder fennel tas, gary 


$33) Man fol dte herren laſſen kumen gu irem vaterilchen es 
in aller Maaß als ſi gewefen find vor dem Sri baring ‘bok 
han ff ungeſumt Laffer. 

$34) Dem Hofrichter anf der: Pfal⸗ zu Cut. 

$35) Dee Bundesrath. 

536) Mit welchen Schams Gols, Wunn unh Welhe von Alters 
her gemein hatte; Urkunde. 

337) Sie fiegelten fie ipre Gegenden bas Inſtrument N. 528. 

338) Georg, mit Willen ſeines Bruders Wilhelm und ſeiner 

Schweſter Elifabeth. (dee Rechbergin), im Jahr 1456. Den 
Kaufbrief Hat Uulyſſes von Salis mle abſchriftlich mitge⸗ 
theilt. Er iſt wegen dev Oranzbezeichnung merkwuͤrdig. 

339) Mus dem Inſtrum ente N. 528 ſieht man, dab das 
Gericht Bag nt ben Grafen aud in GStreit mar. 

$40) Th. 11, 77. 

541) Leute deigene), Alprechte, Frevel, Wildbahn, Siiderey, . 
fiegende und ſchwebende Hauptrechte, Fak, Geldf, Cwing, . 
Bann und alle Gerichte (Urtunde 538); das eigentliche 
chen ; daher kalſerliche Befdtigung erforderlich war. 


id 


/ 


ae . V.: Sid, Fuͤnftes Eapitel. 


oder sum SHE) fic frey fauften D daͤnſer 
and Guͤter, wie fie jeder haben fant, blieben den Gra: 


firr™*); Hoheit war nicht mehr. Ya fenen wurden ſie 


Durch dle. Schweijzer allezeit gefehiipt*"); gegen dad Ree 


: bofattonicen *. war die Schweij seftifece worden. 


wald nach ble tring fics see, daß gu Razuns ber 
Srepgere Ulrich **”) Brun, der letzte eines ehrwuͤrdigen 
Staͤmms, mit Schild’ und Helm begraben wurde““); 
Worduf die daͤterliche Bary, der Byden daben. ‘alte Gee 
richten und. dix Gemeinſchaft de obeen Bunbes dem 
Srafen Yo Riclaus von Zollern, feinem Neffen 
unb einem ——— Etbſcher eh von ‘Rimparg”) 
tuoi, 


' Das ‘Doingapitet und die Sittethensteute weiger⸗ 
ten a fib, den Pflegvorftand Heinrichs von Herwen (anger 
git erkernen“).“ Gehon hatte Pupſt Eugenius die ua: 
tirbrechung ordentlicher Biſchofsfolge mifbifliget™’); 
deſto lieber benugte Nicolaus V die Stimmung des 
Volks, yud.ernannte Antonio Toſabeni von Paria yum 
542) Obervag nue gum Sheil; Speeder Pallas aag, 
$43) Shams 145%: (eben daſ. G. 210) um 3200 fl, 
$44) Nugung, Zinfe, Zehnten; Urkunde 538. 

545) Spruch““der Glarnee fhe Graf Georg wher bea 
Zehnten gu Obervas 14583 Spread ber Zaͤricher fie 


“tbh ‘Aber bas Dorf Tumils 146 33 angeluͤhrt ber Tiga 


n. $67. 
$46) Sowohl von Seiten der Furſten als Volker. 
547): Ardu ſet nennt ihn Georg. 

548) Sonntag vor Match. 1459; Gprecher und ale, 
$49) Deſſen Vater Friedrich, Urſulen von Razuͤns Gemahl, ver 
37 Jahren geſtorbet war. Huͤbner, genealog. Tad. 242. 
550) Deflen Mame und Recht mir nod nicht bekannt find; ¢ 

‘ teat legteres bald Bem von Zollern ab; Gpreder. 


| $31) Dieſes if-aus dem Infryment 524 gu merfen; ww 


egieich aber, dag nod. fein Blſchof anerkannt war. 
$52) Hemmerttn ep Hottinges, Helv. RG. Uy 405- 
; ; 








: 
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Pifhof.von Eur”). Diefer fand ſolchen Wiberſtand 


Y bey Heinrich, ynd bey den Domberren (welche fic) die 


Wahl nicht nehmen ließen) eine fo unguͤnſtige Stim⸗ 


mung, baf-er fidh nicht getranete, die Felfenburg Re⸗ 


alta gu verlaſſen. Als der Pfleger vertrieben wore 
den“), hofte Toſabeni, gegen Leonhard Weißmayr, 


Canzler von Tirol, welchen einige Domherren im Ver⸗ 
trauen auf Oeſterreichiſchen Schutz gewaͤhlt, aufzukom⸗ 
men; Kaiſer Friedrich wurde nicht offenbar dem Pape 
entgegen fenn wollen. Aher eS gefchah, daß Antonio 
an dem Tage feines Einzuges) ftarb. Reder fang 
noch glangend war Leonhards Berwaltung*). GSewalt 
und Wuͤrde wurden unter (einem Nachfolger, Ortlieh 
ie pon. Brandis, durch deſſen Welsbeit berate 
rele 


Diefer vermittelte gu Rirfenen zwiſchen dem ex. 


Gerjog Sigmund, welder Tirol regierte””), und den 


fandlenten gu Engadin”™). Die Sachen derfelben See 
gend maren von Alters er, als noch Enfel dec Grafen 
des Curiſchen Rhaͤtiens anf den Schloſſe Tirol herrſch⸗ 
ten) und unter ihten Erben aus dem renee Haus 


$53) 1452 ober 1453, 


554) Zulegt mugte ce Aſpermont aufachen ; feu. 

$55) Muf S. Mich. 1454, Es yerfebt ſich, daß an exe ge⸗ 
dacht wurde. 

$36) Ee ſtarb 1458. Die Schamſer hatten fich jenem Kaufe 
N. $38 nie fuͤgen wollen. 

5$7) Welchen der Biſchof tm ‘Jape 1460, mit dem Erbſchen⸗ 
kengmt belepnet hattes Cruſius nad Bruſch, WV, 80. 

558) Der Streit betraf die Levte von Traſp (Tepereltiani) ; 
Campell. Grundriß her Gefchichte dee Buͤndner Geom 
he 1465, nah Papleren. deren yon Juvaitg 


559) Dieſe Abſtammung, wud alles dice porfommente wird, wie 
nod nic, beleudtet in den hiſtoriſchkritiſchen Geos 


trdgen gu bee Geld. Tirols des Srevherrn Joſeph 


von fe rmeder, ded Geſchichtſchreibers von Lirol, durch 


— — i. 


— —— 


— — — >. 


a 


— — —— 


hatte“7), und md) Abgang der uͤbrigen großen Gree 


der Martinsbruͤcke bis Pontalt“). 


J ⁊ 
376 IV. Bud. Fuͤnftes Capitel. 


fre), verwickelt. Dieſes nahn zu ſeit Schweither von 
Reichenberg dem Hauſe Tirol bie an ſich und durch Schirm⸗ 
vogteyen“) weitreichende Herrſchaft Taraſp verlauft 


fern ***) alles mehr und mehr unter Eine Hoheit veers 
einiget wurde. Da wat in gang Unterengadin bis bin: 
anf nad Pontalt Tiroliſche Herrſchaft *). Bon ibe ' 
frug der Bogt von Metſch Tarafp*). Ihr Gielten die 
von Remus bie Burg offen”); ef ehrte Steinsberg ix 
Dem Fuͤrſten den angeſtammten Cigenthimer *"). Bor 
ihm erfanuten jene Bigte Federfpiel und Yagd>™), von 
ihm die. Planta bie Bergwerke, Walder und Wafer vor 





Um fo mehr ſuchte der Hof ju Innsbruck den Bis 


ſchof su gewinnen; feinem Bruder Ulrich”) gab man”) 


Chat, Mort und Sdrift-als Barger, Mann und Sebriftfeller 
*, cd ew sy ys : , ; 


7 $60). Betanntlicd herrſchte eb von 1254 bis 1363, 


563) Bon ihnen if Marienberg, welches Klofter auch Muͤnfter 
anſprach (zwiſchen 1181 tind 1192); Hormeger. 

$62) Kaufbrief Graf” Albrechts om Trapſpes; 
ap. Brurtee 1239; bey Hoemever. 

$63) Bon Andechs, zuletzt Herzoge von Meranle; von Eppan, 
deren ein Zweig, von Ulten genannt, tis Vinſtermuͤm gewal⸗ 


tigs war; eben deri. 


g64) Urkunde Biſchof Konrads von Cut, 3 Kal. Febr. 
12825 Ben Brugklechner. 

$65) urkunde 1351; bey eben dtefem. 

566) Verkommniß Graf Meinharhs mit Nanneſen 
von Ramuſſe (es ndbert ſich ders landuͤblichen Ramuſqh) 
12563 bey Hormever. 


- $67) Davauf berief (icy dee Graf Albrecht im Frieden zu 


Glucuns 1228; Solarven pro allodio et proprietate; 
eben derſ. ‘ 
$68) Lehenbrief Koͤnig Heinrichs fuͤr Caen von Metſch 

1228; bey Brugklechner. 
56) Lehenbriefe 1317, 32, 565 Gey demſ. Die Planta 
gaben unter andern jaͤhrlich 180 Hufeiſen and 6oo Nagel. 


$70) Eigentlicher fubewigen, deffen minderidprigem Gohan. 


571) Dieſes Lehen mochte von den Monifortiſchen Herrſchaften 
herruhren. 





t 
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bad Burgſtal gu Marſchlins 7"), an der Pforte, to die | 
Lanquart aus dem Pratigan ſich dem Rhein zu orange. 
kandwirthlich Behauptete er gute Uchungen der Bde 
ter’) und was immer in der letzten Grafen von Doge 
zenburg Uebung nicht erweislicdh Unredhe war), Die 
Surg hatte vorzuͤgliche, nicht ausſchließliche Rechte); 
ſonſt wuͤrden die Leute das rauhe Land verlaſſen, oder 
bie Derren vertrieben haben. Marſchlins war im uͤbri⸗ 
gen fit Oeſterrrich offen”) und ulrich Bost zu Feld⸗ 
lirch srt), 


Seine Nachbaren, ble vier Doͤrfer“e) der alten 
Herrſchaft Aſpermont), ſchwuren gu den Gotteshaus⸗ 
leuten und in den grauen Bund), und ordneten mit 
Verſtand cin gemeines Weſen. 


Cur, die Hauptſtadt, welche, mit dem Viſchof i in 
hrenhafter Verbindung⸗ su Zuͤrich auf ein und funfzig 


112) Dazumal tang witté und erodet. 

373) Bon Georgj bis man mit ,, Sdgeffen und xachen die Wie⸗ 
fen ber Blumen entladet,“ die 40 Mannsmad Schloßwieſen 
waͤſſern gu koͤnnen. 

174) Die ,, Machthoten der Kirchgenoſſen von Zizers und Igis“ 





flagten, deaf er auf Alp und Migemend (UlImende) und mit | 


Einzaunung von Banden and Wieſen viel neues gewalrthatig 
anfiengs fie vermodten aber nicht, es zu beweiſen. 

75) Lehenbrief 1462, Innsbruk, Freyt. n. Jud.; Ut⸗ 
kunde des Gerichtſtatthalters von Malans Dow. 
v. lok. Bapt., 1465; die Ber Stadt Cur, Don. n. 
Barthol. deſſelben Jahres. Wie drey Hat Wlolfes von Salis 
Marſchlins mie mitgethetit. . 

(76) fant Lehenbrief. 

(77) Urfunde Cues dex edel wohlgeborn Junker Ulrich von 
Brandis, Bogt su F., unſer gnddiger lieber Herr. 

'78) Nach Zizers gehbre Marſchlins au Kirche, da geſchehen 
ſeinen Bewohnern ale Gottesrecht und geben fle ihe Opfer; 
Kundfdhaft eines Mannes bee felt fiebenatg 
Jabeen denakt in. der Malanſer Urkunde. 

79) Ruchaſpermont if Tantologic. 

180) 1440. 


_@ Fen Gebiet, wWenn auch in geiſtlicher Hand befindl⸗ 


sis) Cihuots Hs auf dem Hof und fleben dauſer. Ceuſie 


978 IV.: Bu chs Ginftes Capitel. 
Sabre cin Buͤrgerrecht angenommten s8r) und nd 


Schweizeriſch den alten Michel Clauſner zum Birger: 


- . meifter gewaͤhlt?“), verbraunte faft gang). In die⸗ 


fem grofen Verfall ihrer Sachen erhielt fie oon deat 
Kaifer die. wichtighe Unterſtuͤtzung durch Freyheiten, 
anf lange Sutuuft ermunternd, Das iff der Frey brite 
brief diefer guten Stade’): „Die Buͤrgermeiſter, 
mbie Rathe, Burger und alle ihnen eid pflichtig Angthi⸗ 
„rigen find von allen auswaͤrtigen Gerichten?) frey, 
„und Ben ihnen giebt (als bes Reichs Stab ™*)) Bost 
„Viztum und Stadtammann jedem, auch fiir geaͤchtett, 


n bie ſie aufnehmen, Recht. Ihre Raͤthe When allericy 


rr Recht wierdie ſonſt offenen Geridhee™”). Ste haber 
Buͤrgermeiſter und Rath nebſt buͤrgerlichen Zuͤnften 
„und moͤgen von dem Biſchof das Reichspfand oe 
n Bogten um der, Pfandſchilling loͤſen ?e). Wie in if 





$81) Urtunde 1460, in ber Halley. Seam Die Gro. 
ſteuer war ziemlich fact: 32 f. . | 
182) 14625 feu, Es woe Ramensdaderung, att Werlac⸗ 





nennt eln verſchontes Klofer. in der untern Stadt. si: 


1460. . 

584) Mus dem Bud (her Stadt). mit eothem Deel: pie Uo 
. funde it gegeben gu (Wiencriſch) Neuſtadt, am rity 
(Dienſtag) nach Jac. im Schnitt, 14645 ad mandatum Da 
Imptis in caniilio Ulr. Ep‘us Patavienſis Cancell. 

$85) Namentlich Rothwol, . Die Umtriebe und rabuliſtiſhu 
Formen dieſer Stuͤhle uͤrden gefuͤrchtet. 

586) Nach einer von Kaiſerl Machtvolllommenheit ausgetan 
nen Gewalt. 

$87) Was fonk dilentlich geſchah, wee auc in ber Math 

_ aber in Beoleyn bes Richters vorgehen, on den porbia 
kommen mußte. 

388) Hieraber it cine eigene Urkun de von gleichen Dan 
in der Stadt Cue neuem Buch mit weikem Dedel. 
sthn Jahre wolle der Kaiſer dicle Bostey nicht (fen and 5 
anders als an bas Reich. 
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phe Zinſe und Guter mdgen fie wie ſich ſelbſt mit 
/Steuern Belegen™™). Ihr ift oon dem Umgelbe des 

„Weins cine Halfte. Eine Hdlfte des Bodensinfes dee 
„Haͤuſer ift ihnen erlaſſen ).“ Midhts gab einen’ - . 
Stadtweſen mehr Schwung, als far. fic haushalten zu | 
ͤrfen. 


Die nisin Sqhweijzer, die Slarner, laͤngſt von Ben Glas 
Sekingen frey, tapfere Mduner, die ben Ragas den 

Ruhm per Naͤfelſer Schlacht ernenert, da fie. wdbrend 

at hundert Jabren-in einem etwas ungleihen Bunde 
uit nur vier Oreen’") zu eidgenoͤſſiſchem Ginn gleich⸗ . 
am ergogen worden, - erhielten nach dem Zuͤricher Kieg, 
da tan berpider fied. zuſammen ſchmiegte, einen gleichen- 
Bund?) and mit: allen Orten“). Jn jener alten Eide 
zenoſſenſchaft war kein durch unſam. aufgekommenes 
Lorrecht fir immer ausſchließlich; den Fehler hatte fee, 
af firgute Memderangen kein beſtimmter Zeatpunct’™ >), 
ſondern Stuͤrme noͤthig waren, fle herbedzufuͤhren. 


Der Slege, der Bertrdge, det Buͤndnifſe ungeachtet, 
wurde in den Sekingiſchen Lehenbriefen Aber die Schirm⸗ 
bogtey fernets auch Glaris genannt — nach der faſt 


$89) Mit Wachtgeld, aufſchlag, Dienſten. 
590) Die gang letzte Clauſel if ih Gerrn Vebmann’s erſtem 
Theil von Graubindten. Der Fleiß diefes Schriftſtellers pat ° 
vicl merkwuͤrdiges aufgefaßt. (> 
Sox) Th 1, 20g : 
592) Mm-6 Mat 1450; aber dle uetunde iſt bey Tſchudi 
1, 409, weil dee neue Bund anf bas alte Datum bes 135 aſten 
Jahrs geſchrieben wurbe. 
593) Mud Bern, Yuceen, Zug. Dieſer Ort und ‘Seen find in 
ber Eidgenoſſenſchaft neuer, 
593°) Wie wenn cine croberte Herrſchaft auf 3. B. funfbig 
Jahre unter ſchirmender Leitang zu nachmaliger Gleichdeit 
ſich hatte angewoͤhnen miaffen! ~~ : 
$94) Urfundens Albrechts von Oeſterrelch, Nuͤrnberg, auf 
Re. 1454, Cfhubd i, $815 Stgmunds, Cofans Boil. 
14595 eben bay. $93." 


¢ . ‘ 
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280 «IV. Bug: Ginftes Capitel.. 
allgemeinen Citeltelt, die Titel. verlorner Laͤnder bey⸗ 
zubehalten, als beduͤrfte die Herrſchſucht veraltete Uns 
ſpruͤche, wenn fie machtig genug iſt zu einer Weltver⸗ 
wirrung. 
J Fuͤr Sicherheit und Bequemlichteit “See hauellv⸗ 
ges aus Italien durch Buͤndnerland nach Zuͤrich, wil⸗ 
> her Wichtigkeit, Gewinn und Betriebfamkeit gab, warn 
bie: Glarner, aͤußerſt aufmertfam auf gute Berftind 
MiG) und génane Speditiongordnung®*), Beſtoh⸗ 
Fene??") oder in Rechten gekraͤnkte*). wandten fid 
Richt oeracblich ™?; an fie. Ohne Scheu vor menſchli⸗ 
cher Uchermacht, fuͤrchteten fie den Herrn ver Natur, ib 
ve einzige Zufludt, went aushrechende: WaKerfammen 
I des Hochgebirges dem ganzen Sand. ploelicht den Uncers 
Gang. droberen 





PonAppens ° Die Glarnecfeeybeit tat, tie ber meiſten Schweiz⸗ 
deü. riſchen Orte, die Ftucht einiger grofien Tage ; daß urd 
wie die Stadt ©. Galen und das Land Appenjell nee 

Gen, bem Abt, bag und wie des Wes alte und new 
handſchaft unter ihm frey ſeyn ſollte, iſt nach der 

erſten Uppengeller Siegen durch die langwierigſten Strelt⸗ 


595) Heber Peter Hannts, 14 pe. 14asg (Tidudd 
, um die Gefaͤngniß, die er gu Glaris érlitten, weil er denen 908 
Zizers cine fie Glarts beleidigende That angedichtet. 
596) Schifferordnung fir das Niederwaſſer 161 
(Tihudf). F 
597) Schreiben eines Markgraflichbadiſchen One 
terthans, dem, als er von Rom fam, tm Wirthshauie it 
, Mana Geide, Crallen (€oralten) und Gelb geſtohlen work, 
1457. (Tſchudij. 
598) Schreiben Abt riedrichs von Pfdvers, w 
, * gem eines feiner eigenen Peute gu Quart, 1467 (Eſq adi) 
599) Man findet feine weitere Melbung der angefibrtea Sine 
J ſachen. j 
Goo) Panbiheetbers Mad Bericht Aber die grote Bal 
fersnoth und Proceffion 1460; Thpude, 


v 
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haͤndel ausgemacht worden. Es war eine Haushal⸗ 
tung, wo der Vater die groß und reich gewordenen Soͤh⸗ 
ne noch-unter feiner Zuchtruthe gu Halten vermeint, fie 
aber, eiumal verunwilliget, and) unſchuldige Handlun⸗ 
gen des Vaters fie unbefugte Einwiſchung halten. 
Fm uͤbrigen find Schwertſchlaͤge erſchuͤtternder, Haͤndel, 
wo alles zur Sprache kommt, unterrichtend. Wir bee 
trachten den Mbt in feinem Verhaͤltniß zu der Stadt, als⸗ 
dann zu dem Lande, das er verlor °°"), gu dem, welched 
ihm blieb°°*), gu bem, fo er erwarb~”),- und mit wels 
them Ohi er fich wechſelsweiſe an den Kaiſer und an die 
Schweiz gebalten. Es brauchte fir ibn fo große 
Klugheit, um in feiner Lage, fo zu fagen ohne Waffen, 
su bleiben wer ‘er toar, als Anſtrengung fir die ande⸗ 
ten, gu werden was ſfie ſind. 


Daß die Abtey S. Gallen in den anguͤnſtigften Zei⸗ Ite var⸗ 
ten gewaltiger und feſter als ſeit Jahrhunderten wurde, len 
bas that eines Baͤckers Sohn von Wangen im Migaw, © 
Ulrich °*). Caſpar von Landenberg zu der Breitentans 
denberg, Fart und Abt, war moͤnchiſch gelehrt, genoß 
gen und theilte gern mit; dem Stift ftand er ehrlich 
dor; twas nicht gn bindern war, lieG er gefcheben. Us 
rich, damals Großkeller, einige zwanzig Sabre alt, uns 
gemein erfinderiſch an Huͤlfsmitteln und von bewunde⸗ 
rungswuͤrdiger Thaͤtigkeit, ſchilderte den Conventualen 
dieſe Verwaltung als verderblich: „Kaum war Cafe 
„par unſer Abt, ſo verlor er die Stadt S. Gallen. 
„Unter dem Vorwande einer Auseinanderſetzung fireitts 
„ger Verhaͤltniſſe verſagte ſie die Leiſtung des unzwei⸗ 
„felbar ſchuldigen Eides. Er, durch fein Recht and 
Sor) Appenzell. 
02) Die alte Landſchaft. 
303) Toggenburg. 
Cigentite „der cot Uli.“ Reſch war fein Geſchlechts⸗ 


“AS . - 
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E kaiſerliche Uetunden *ſtark, Patt fle zu · bezwingen 


„verlor die Beit in Conferenzen “ꝰ), welche fie ju Um 
i ſtimmung ded kaiſerlichen Hofs benutzte *7). Shu 
srdier hundert Gulden rheiniſch in dem kunſtreichen hel⸗ 
mitraen Becher, ihre vierzehn Stuͤck Leinwand, iht 
großer Schmaus and was heimlich mehr geſchah, wur 
Ide durch den Freyheitsbrief °°") wahrlich bejabit 
Dann foll uns suSunfter gu Feldtirch Die nese Reichs⸗ 
” ſtadt vom Reich lodgesdble worben (ean). Bx 
rlautet die Urfunde? und was half fie? Gie haber 
„als ein Grundgeſetz beſchworen, uns nicht mehr js 
” ſchworen“ ). Schweizeriſche Orte hat man berufcu 


um einem Fuͤrſten ein Volk unterthaͤnig zu machen”. 


„Dieſen (war es nicht vorzuſehen?) daͤuchten fag 


teriſche Uusflidyte '?) und buͤrgerlicher Starrfinn 


„unuͤberwindlich. Wir (hee Kaiſer ſchlaͤft) wares 


J abufrch Vernachlaͤſſigung eigener Kraft fo geſunken, da 


v» biefem- fuͤrſtlichen Stift (oon großen Donardyen se 
” note ſche huadert Jape ehe die Ses genaant mn 


' 605) Die kalſerlichen dreydeiten fod in einem Foltanten hs] 


mengedrudt. 

$06) Derieiben Acta von G. Agathen bis zu Ausgange te 
Jahrs. Aus rer, Sangallen[., ad corrigendos errores Suv 
phi ‘et Vadiani, L. X; von Seren D. Joſeph Bled mite 
theft. 


‘607) Patnit paulo poſt corrapti animi Tulpicie. 


Gog) 1 Dee. 14425 fie follen ſeyn wie BeberRagen und 5+ 

. vensburg. 

Gog) Urkunde Feldkirch, Barb. 14425 in nidt ſehe be 
ſtimmten Ausdruͤcken, die viele Ausnahmen wohl gulafica. 

610) Conferenzacten 1447. 

611) 149%. | 

612) Man finne feinen given Hetren (ben Kaifer und aud k3 
Mot), man koͤnne nicht Einem Heren swegerley (ais Lnde⸗ 
fart und um cingelne kehen) ſchwoͤren. Dod mar kyo 
ſehr gewoͤhnlich. 





6143) Die Stadtdeputirten weigerten ſich jeder Weegleidspead- 


{ung dis voridujig dem Ein entiagt werde. 
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„de) ‘eine Art Schirmoͤund, cin wittlich aetergeordnes 


„tes Berhdlenif mit vier Orten der Schweig™" (wie 


„ſoll man fagen! = da¥ einzige Rettungsmistel ober die 
ſanfteſte Anbuhnunug bes Untergangs wurde. Bdter 
, und Briider, ¢8 wird (wie bie meiften Creigniffe, wens 
„man dem Glick zu gebicten verſteht) Mir uns ſeyn, 
„was wir ed ſeyn laffen. “ Die Bifthdfe von Sitten 
„und Bafel haben: aͤhnliche Buͤndniſſe oft geſchloſſen, 
„und ihre Lander darum nicht verloren; daß Wallis 


„und Biel zu gefaͤhrlicher Freyheit erwuchſen, fam da⸗ 
„von, Weil fie die gleichen Verhaͤltniſſe fruͤher und in⸗ 
„niger als ihre Herren unterhielten. Gleiches haben 
„wir zu fuͤrchten. “Ym naͤchſten Jahr nach unſerin 


„Bund traten unſere Appenzeller, leider ſchon ſeit dem 


„alten Krieg Buͤrger und Landleute der Schweiz, mit 


„ſteben Orten als ewige Eidgenoſſen sufammen *"); 
nad kaum anderthald Jahren “9) mit fechs Orten die 


7 Stadt. Wie mag'ein Pfaff gegen des Landes. Trop, 


gegen det Stadt Geld, mit vier Orten gegen fieben, 
„beſtehen? Er fann es, sweifelt nichts Ihrer find 


p viele, und ihre Borfteher wechſeln ab; dem Hemme = = 
nPartengeift, dieſem fehlt Weltkenntnißß, der wird ge⸗ 
aſchreckt, der gewonnen, det eingeſchlaͤfert. Allein 


n jit ſtehen, iff, wenn man Here gu ſeyn weiß, mehr als 
„halber Sieg. Herr aber (das, Bruͤder, merfet), 
„Herr iff fo Wenig der gewaͤhlte als der geborne, 
„wenn er eit gewoͤhnlicher Menſch iſt. Wer in Friede 


nund Ueberfluß, im Sturm und in Todesnoth ſich 
„gleich, den anverwandten Blick auf die Fuͤrſtenpflicht 


„heftet; ter die ganze volle Kraft oon Land und Volf 
„durch feinen Geiſt belebe und Sereint, dem Feind und 


614) Sarid, Bacern, Schwotz and Glaris. 

615) Des Abts Bund iſt von Mitte sugue 2452; bee Wren⸗ 
zeller von S. Dtmars Abend (15 Nov.) 1452. 

616) Auf Donnerſt. nach Pfingſten 1454. 


* 


384 IV. Bud. Ginfees Capitel. 


pr Gli entgegenſtellt; und umgeben von den cinſchu⸗ 

„vollſten Maͤnnern, alle leitet und dbertrift; in Ge⸗ 

„behrden, in Worten, vor dent Volke und unter on 
p Seinigen allzeit “7) mit Hoheit gut und mit Wark 

ꝓ„einfach, Ser, Bruͤder, iff Herr.” Woranf er leicht 

bewies, daß Cafpar, blog ein guter Rang, fiir die ges 

fabroolle Zeit nicht hinreiche. 


Diefe Behauptung wurde durch Begebenheiten ge⸗ 
rechtfertiget, wobey der Ube vermittelſt unbedachtſamet 
Maßregeln in immer groͤßere Verlegenheit fam. Nady 
dem er im Gefuͤhl fener Unvermdgenheit*) , mit Rath 
und Willen ſowohl bes Convents als deren oor | 
Wy“) und anderee Gotteshausleute, fuͤr alle jer 
ſchen dem Zuͤricher und Bodenſee gelegenen Lande), 


_  - Byl, (eine FefKe Joerg und dag ucuerfaufte Roſchach“) 


mit den vier Orten obgedachten ewigen Bund geſchloſ⸗ 
ſen ®**), ſchien er durch Erfaffung einiger, dem Srey 
heitsfinn gebdffigen, Rechte’) fein Volk gewinnen ju 
wollen. Hiebey foll aber felbft auf Koften der Ehre ſei⸗ 
nes Wortes”**), gegen Freunde der Stade Parteylich⸗ 


617) Aler ageareuesy nat umecgoxyov emmevae GAAwY. | 

643) Dab wie und unfer Gotzhuß on Schirm der Weltlidlet 
nit blgbeh nod beftan muͤgind. 

619) Gie wied als des Abts vornehmſte Stadt genannt. 

620) Dee Abt being auch jenſeit Rhein und Bodenſee Gater, bic 
dee Schweiz fremd blleben. : 

G21) Kaufbricf 14495 aus dee Gand ber Edlen von Ko 
ſchach, um 2760 fl. Die Steingraden, ſchon damals voriiy 
lich, werden genannt. 

622) Bu Pfaffiton unter obigem (N. 615} Datum. De 
Bunbbeicf fiche ben Tidhudt i, s6e. 

623) Gewandfall, Laaß und andere; ben Gterbdefdlen oͤblich, 
und dann am traurigſten. Urkunde 1451; in ber Hobe. 
Samml. 

624) Die von Romishorn ſollten hintergangen worden fen; 
Hottinger Helv. KG. 1V, 94. Man fcheint fie ga einen 
Eide vermocht zu haben, deſſen (anfangs nicht bedachter) Sian 
fic hinderte, Stadtbuͤrger zu werden. 


‘ 
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frit Seobachtet worden ſeyn“). Die Stadt S. Gale 
Ien, durch vorzuͤgliche Anordnuns der Leinwandfa⸗ 
brik“) Hauptort einer weit umherliegenden Nachbar⸗ 
ſchaft, ftieg an, Volksmenge *7), Reichthum und Muth 
fo, def fle Hertſchaften faufte’”), Buͤrgerrechte 
ſchloß“) und in vervollkommneter Verfaſſung 2°). 
nicht nur nad ber Unabhaͤngigkeit, fondern aud gady 
groͤßerm Gebiet firebte. Sie empfand, was ihren 
Freunden geſchah, auf das lebhafteſte, und als wens 
fie ju. den wichtigſten Schritten Beranlaffung ſuchte. 
Beyde Cheile heriefen ſich (ungern *), aber leiner dusfe - 
te es auszuweichen ſcheinen) auf einen von dem Raifer. 
auszubringenden Sprudh. Da ſuchten -die mit dew. 
Abt verbindeten vier Orte mit drey vonwibnen beygezo⸗ 
genen Schwaͤbiſchen Sedoten *), und Appenzell, fie 
ju vergleichen. Dieſes gluͤckte in ſo fern, daß Abt 
und Stadt mit Klage und Antwort, Rede, Widerrede 
und Nachrede auf den Schultheißen und Nath der 
Stade Bera um gdinglichen. ‘Sastant su Minne odte - 
ea kommen wollten ©”). | 


as) 9 Wud ‘den Stagen ber Gtabt Ben den Acten 1456. 
626) Einrichtung bee Leinwandſchau 14525 Haltm cove 
. 146, 

627) Glagen N. 625: G. Lorengen Pfarre Habe fich bis anf 
3500 Communiegnten gemehrt. 

628) Oberberg und nnwyl 14513 Haltmener. | 

629) Mit Arbon 14523 Halemeger. 

630) Durch bere Anordnung dee Sunftfagungen 1438 ath 
die zu Gedo 1451 von Friedrich 111 ertheilte Frenheit eben 
daſelbſt. 

631) Der Softer, Maͤhe und Arbeit wegen; N. 633. 

632) Cokang, ieberlingen, Lindau. 

633) Mnlabbrief, S. Gallen, Donnerſt. vor S. Gall. 14523 

Wie viel de Stadt dem Abs geben foll fae den Eid, Gegung 

cines Ammanns, Ser Muͤnzmeiſter, Brodſchauer, Korn⸗ 

Wein⸗ und Fleiſchſchatzer, fle Zollreif, EUnſtab, Mase, bas 

Ldehen bes Mathhaules u. ſ. f.: worqus dle Verhaltniſſe dex 

alten Villa hervorleuchten. 


2g, Welty, xyn.v. iv. Uy, 86 


386. 1V. Buch. Fuͤnftes Capieel 


YQ derfelbigen Zeit wurde die alte Freunbſchaft 
zwiſchen den drey erſten Staͤdten der Schweiz, den kLaͤn⸗ 
dern Schwyttz und Glartd und der Stadt S. Gallen“) 
in ewiges Bandnig™y von der Urt verwandelt, wie die 
Glarner es anfangs Hatten *9); anf daß die Unpar⸗ 
toylichkeit nicht weniger bewirkt alg bewitfen, und €. 


BGallen Stadt bey ihrem Recht ſo beſchuͤtzt als in 


Sthranken gehalten werde *”). ‘Wey Anndherung des 
euͤtſcheidenden Tages wurde das Moſter von ben vite 
Ptraͤfidenten der Bursfelol (cher Bencdictinercongresas 
tion **) den Eiddenoſſtn empfohlen, und: {ub Bern 


6¥4) Cnty Ding ating Siinbigor re irr ener —X 
ſchrit; N. 63g, nes (IG 
635) Bus dbetedmsad Datum N. 463 bea Tſchadi tl, 


. S765 
6 oO. Sie wollen feitien Krieg machen und mit memand fig vers 
“Binder ofne der mehreren Eidgenoſſen Wilken ,- unb in ihren 
Handeln von hed: das Ret nehmen. 

637) Daher war dad Kloſter fo zufſrieden, Sob quan Tage dé 


Bundſchwurs in deffelben Baumgarten 1500 Monn pewictht — 


wurden. Gewiſſermaßen war. diefer in des Abts Bund vorbe⸗ 
reitet: „Deßglych ſoͤlend alle die unferen die uns nod nit 
/geſchworen Hand nd. und“ (bas hofte ber Mbt). _,, hivitr 
ſqhmoren merdend, omlichen End oe. tun.“ 
648) ) Uebte von S. Peter zu Frfuct, S. Gkephau su Waesburr, 
PHirſchau und Waiblingen. Von Bursfeld ſiehe Leuckfelden. 
Dieſes, unfern Gottingen gelegene Klofter hatte durch. die Aebte 
Johann Dedenroth von Minden und Johann von Hager cine 
fo mufterbayte Dilciplin bekommen, dab nicht nue bey anderp 
„palbhundert Kloͤlter ſich nach dieſer reformirten, ſondern uate 
Autyriſation bes Baſeler Conciliums (144d) und des chem’ 
“fen Hofs cine, ſelbſt nach Wursfetds Untergans, bis auf und 
beſtehende Union und Congregation geftiftet wurde. Leucts 
feld weiß nichts von S. Gallen; Plus we in dee Frevbes 
tenbulle 1465. nennt Gt. Gallen nicht. Vermuthlich woe 
der Sangalliſche Beytritt eth Week des wohlmeinenden Cafpars ; 
Ulrich fand nicht gut, fo gang Moͤnch gu feon. Leuctfeld 
(G. 120) fuͤhrt ein Beyſpiel von Udenheim an, das feine 
zehn Jahre ben der Buréfelder Union beharrete. Im Jahr 
1469. diſttirten bie Bursfelder, ohne grofen Eindruck, dab 
ipnen entwadiene ©. Galen; Hottingse JV, Zuſ., 108. 
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Gefandte faft ber ganzen Schweig). Da rite! Caf. 
pac, der frommt unt gelehrte Abtꝰ), ſelbſt auf den 
Tag; aber da er von Weltlichfeiten ungern hoöͤrte“), 
glaubte er feinen Freunden and brachte ben Cidgenofier 
bey, daß ber. Stadtregierung wher die fdmmtlidey 
fuͤrſtlichen Zande cine Vogtey uͤbertragen werden koͤnn⸗ 
te. . Gein gang auf Wahrheitforſchung, Seelſorge 
und Gottesdienſt gehender Ginn gweifelté nicht gn dem 
Beyfall ber Bursfelbiſchen Ordensvorſteher. Es ge 
fiel den Eibgenoſſen *).Die Boiſchaft dieſer Ur⸗ 
kunde erfuͤllte bie Stadt S. Gallen ait Jubel. Er 
ſchrocken verſammelten ſich die Conventualen. Dahin,“ 


redett Arich, weichen ber Abt von der Großkellerey ent.· 


laſſen 4°), ,,babin hat er werd gebracht, (Er, deſſen 
„Wahl unſere Schmach twar’**); deſſen Verwalcung 

ja wnfere Zerſtoͤrung if) daß wie zwiſchen: der Seibſter⸗ 
rrhaltung and unſerer Wonchspflicht ftehens Dod) 
pn nein! Sehor(am bleibt, wo nur wie Ghd und leben 
,, serlierens fordern aber. ble Heiliges daech deren Ges 
„bet, fordern die funfzig Aebte, durch deren achthun⸗ 
oe BRA so Soh, 


639) Heinrich Schwend vor Zuͤrich; Lucern; Stel Reding 
Unterwalben; Bug; Glaris. - . . 
640) Infigni religione et eruditione; Herrmann Schenk. 
641) Ep phleate mit Hieronymus su ſagen: Montachros decet effe 
monachos; Hottingesr. . ; 
G42) urkunde, Been (der er fe Berneefpeud av 
-  nannt), Gm. nm. Lidtm. 1455. Wie feben dle damatige 
Granze: von Monflein (im Mheinthat) an ben Bodenſee, 
durchab untzit (bis) Muͤnſterſingen, hinab ger Buͤeglen, die 
Thur haruff bid Giatt, hinuff dis an bie Brub ob Schwanberg / 
dannethin bis wider an Monſtein. Es wuͤrde wit eine Schir m⸗ 
yoaten geweſen feon, und da es „nach der kandldufe Geftalt ” 
gu mindern ober gu mehren mar, fo ware den Geiſtüchen bald 
nichts geblieben. a | 
643) Ex war aud ohne deri Moe dure dle Vursſelder an bles 
felbe actommen. | a 
644) Der Park patte ihn geſeht; Hottins K. G. IV sus 
gabe S. 93s . ° rf 


i 
t 


988 1V. Such. Faͤuftes Capitel. — 
dertjaͤhrige Sorge S. Galen Stift ehrenvall. nod be 
yr fteht; auch fir den, der ihr Erbeheil den Schnen ih⸗ 


vp tee Knechte verrath, unbedingten Gehorſam?“ De 
Setfagten die Conventherren Sie Annahme der Verkomm⸗ 


. wig’). Dieſer Eutſchluß (wie. Standhaftigkeit in je- 


ber. Noth) wurde mit Chrfurcht oernommen. Die 
Stadt Wol feheute auch weit weniger den Fuͤrſtenſtab 
gis die Oberhand einer Buͤrgerſchaft *). Da erhob 
eine Tagſatzung ber ganzen alten Landſchaft ihre Stim 
me fuͤr.das fuͤrſtliche Stift und ſchrieb felbft Appenzel 
an die Ordensvorſteher *”), die Rechte des ehrwuͤrdi⸗ 
gen Gotteshauſes su ſchirmen; ſeine Zerruͤttung wuͤrde 
dem Gottesdienſt Albruch,/ in bas Land. aber viele Ver⸗ 
wirrung bringen *), So viel beſſer ſchien die durch 
Alterthum und Wuͤrde geweihte Regierung. als die ch 
ner beneideten kaufmaͤnniſchen Stadt. Die Erfahrung 
Gat nie bewieſen, daß die Verwaltung der Geiſtlichen 
toeniger’ odterlich fey als die der Kriegsmaͤnner, da | 
Sachwalter und Handelsleute. 


Die Dursfeldiſche Congregation bie noch im erftes 
Eifer **) fic) oft verfammelte, hielt Generalcapitel ju 
Erfurt. Die Prafidenten der Oberlaͤndiſchen Kloͤſter, 
deren religidfe Einfale in allgemeinen Ausdruͤcken viele 


a leicht e etwas gebilliget hatte “*), mußten feyerlichſt pro 


645) Sat revercntiae datum; confcientiis urgeri ad iura conte 
quemcunque manutenenda. , 

646, Schreiben derſelben, Mitt. n. Palmar. 1455. 

647) Schreiben an den Abt Wolfram von Hirigas, 
Dien. n. Corp. Chr. 1455: Er well als demiltig fon, sod 
fidh das Gotzhus in den Gachen befoplen fon seffen. 

648) Die beforgend, degers davon ufferfon. 

649) Sanné von Hagen (ab Indagine) lebte aod. 

650) Auf das Cafpar fich oft bezog. Ihre Unkenntniß dee Bar 
haͤltniſſe S. Gallens werden Borwand geworden feyn, das 
Kloſter ihrer Einwirkung wieder zu entziehen. 





‘ 
a 
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fefiren ©"); man ſchrieb at bie Schirmorte und an 


Bern; es wurde nach ©. Gallen cine Bifitation verords 
net. Sie fand Uric Reſch im Kerker (gu ſpaͤt verſuch⸗ 
te Cafpar Strenge) und Verivirrang in dem ganzen 


Zand; fo daG die Verwaltung deni Abt einflweilen abe 


sunehmen und fie einem Pfleger”) aufzutragen, durch⸗ 
aus ndthig fchien. Rides empoͤrt unverſoͤhnlicher, als 


wenn aber eine Landesverfaffung ohne Zuziehung der 


Einwohner verfigt wird. Boten der ganzen Schweiz 
redeten mit der Stadt GS. Gallen, (bis dey Vogtepbrief 
ansgeliefert und vernichtet, die Landsverfaſſung herge⸗ 
felt?) und gegen einfeitige Berdubderung befeſtiget 
tourde °%*). . 7 ‘ 


Hierauf, nod) vor Beftimmung der Verhdleniffe 
swifchen Stadt und Gotteshaus, entſchied Papft Calix⸗ 
tug, auf den BVortrag des Cardinals Aeneas Sylvius 
Viccolomini, aber die Verwaltung des legtern®”). Es 


oe 


⸗ 


erkannte der welterfahrne Aeneas, dem die Unterſuchung 


aufgetragen war, unſchwer, daß Caſpar ein beſſerer 


Religioſe, hier aber ein Fuͤrſt wie Ulrich noͤthig ſey; 
ließ jſenem die Ehre**) und gutes Auskommen 7); ale 


le Macht uͤbertrug ev letzterm ). 


651) Zeugniß der Aebte von’ Hieſchau und Waib⸗ 


lingen, Mitte. v. S. Mara. 1455: Auf unſer Wardigkett 


und Gehorſam, als ho wir cin Wahrheit fagen ſollen. 
652) Heinrich Schuͤchti, cinem Freunde Ulrichs. 


653) Jeder unter feine Gerichte, Twing und Bann; Lehenſu⸗ 


chen unter die Lehenhand; Hofguͤter vor das Hofamt. 
654) Der'acht Orte gzütlicher Entſchetd (Seckelmel⸗ 


ſter Niclaus Brennwalb war der Gefandtſchaft Haupt); S. J 


| Gallen am 6 Wag. 1456, . 
65s) Stumpf; J J. Hottinger. 


656) Wohnung auf ber Pfalz; an Felten Cer phlegte gers zu 


ſingen) infulict Meſſe au alten; die adelichen Sehen zu Che 
theilen. as 


657) Wenuh der Cellerer, Mterey, des Gartens, fdpeli 60 | 


Haner, 300 fi. : | 
658) Am 29 Dees. 5456, dutch den Paps beßatiget. 


⸗ 


e ‘, 


~ 
@ is. 


$90 IV. Buch. Manges. Capitel 


Dreißig Jahre oft war Ulrich Reſch als er die 
Sanctgalliſche Pflege uͤbernahm, and regierte als Pfle⸗ 


ger ſieben Jahre, acht und zwanzig als Abe und Fir; 
din Mann von mujeſtaͤtiſcher Geſtalt; voll Herrſchaft 


Aber ſich, denen die er hochachtete einnehmend, ſonſt 
ganz Herr, und went man: ihn fuͤrchtete, von ſchrecken⸗ 
dem Ton. Meben ſeinem Bette hatte er cine Schreib⸗ 
Safel mit Kreide, damit fein guter Gedanke, deren die 
Nachtſtille in grofen Geefen viele entwickelt, ver⸗ 
loren gehe 8). Denn fein ganzes Leben war That; ee 
atte nar Eine Leidenſchaft, ben Staat herjuſtellen. 
Er machte ich nichts darané, die Forderungen der Sinn⸗ 
lichkeit gu erfiillen, da er ſich von derfelben weber ſchwaͤ⸗ 
Gen tod) Seberrfehen lich). Die faum vermeidli- 
chew Streithaͤndel hat er unaufhoͤrlich mit groͤßter Ge⸗ 
ſchicklichkeit gefuͤhrt: neben cinem weſentlichen Artikel 

pflegte ex viele geringe aufzuſtellen, und dieſe nad und 
nach fallen gu laffen, um von den Ermildeten die Haupt: 
fache su erhalten; Arbeit war ibm Luſt ). Go genof 
‘er por anders (eines Lebens °°"), bed groͤßten Auſehens 
und des Ruhms, zweyter Stifter von S. Gallen, cia 


groͤßerer Fuͤrſt als mancher Konig zu (eye). 


* .Gobeld ce bie Eide genommen ™), war ftine ecfte 


Sorge die ans inanderſctdag mit ber Stadt. Alle Ur⸗ 


* 689): Siu mot 316, 

660) Eben def, 3214: i bab, er + wore Sider, vor tha ets 
Soren, Hinter thm gelaſſen. 

561) Ex verglich fid den ,, jungen Buben, die mit Bengels te 
„den Baum werfen; (dle etwas, ſo nehmen fle es; (alt nists, 
fo laſſen fie der kleinen Muͤhe ſich nicht reuen.“ Grampf 

Ga) Profecto enim viss. viilia elt ; Plinivs dee diterc. 


663) Buf ihn musede- geſagt: oe 
'  QUlricum huac dub, monachus dicam aune meo- 
‘ apchainy - 


Velte falt monachus ’ corde monarcha fuit. 


664) Welches aud nad bes Sie Suſſenſion der Yicer Low 





S 
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funden Seyder Theile wurden sor den Schultheif and - 
Rath ven Bern gebracht. Gie ent(chieden, daß die 
ftiftifehen Anſpruͤche das Recht fiir fic) haben *%),. .bie 
Stadt aber mit Febentaufend Gulden von dem Eid und 
allen Folgen der Oberferclichfeit ſich loskaufen moge 656) 
Alsdann fandten die Berner ihren gelehrten Stadt- 
ſchreiber) mit andern Rathsboten der Eidgeneſ⸗ J 
fen") gums Vergleich theils neuerregter oder auch ſol⸗ 
cher Forderungen, welche zwiſchen benachbarten Guts⸗ 
herren, die einander ſonſt gleich ſind, entſtehen moͤgen. 
Da gaben die S. Galler wm gaͤnzliche Befcepung aller 
iwiſchen ihren vier Kreuzen wohnhaften Menſchen taue 
fend Gulden°°°) und einen vor der Mauer liegenden 
grofen Plage, den Bruͤel“), der nach den Jahrszeiten 
Leidwandbleiche oder Viehweide war ). Weiter wur⸗ 
be ausgemacht, wenn der Ube erkauften Wein um Geld 
ausſchenke, daß er ihn wit cin Barger der Stadt vere | 
umgelde““); daß die Handelsgebdubde auf ſeinem Bow 


vid bey Wuderauftichtuns der Zufſtizbe hoͤrden (us Herbſt 14156. 


gethan. 

465) Wiewol die Stadt vil menge gute [lide Gnaden und 
Freyheiten ins Recht gelegt, ſo habe der Abt — auch ſoͤmlich 
teeffentide Brief, Roͤdel und Kundſchaft, daß die um vil beſſer 
und loͤblicher ſeyn. 

666) Zweyter Bernerſpruch, Seber. 1457. In bem 
Eid war vorhin: fic wole dem Mbt als treu und gehorſam 
fon, alg cin Mann fonem Heree (Urkunde 1419 und 29)3 
mit andern, nicht paffenden Ausdruͤcken aͤlterer Beit, 

667) Thomas von Speichingen, in geiſtlichen Rechten gewurdi⸗ 
act Corabuist); uarkunde. os 

668) Deren einer Itel Reding. . 

669) Daf die Barger uͤberhaupt dem Roker 3. v. wit Tod⸗ 
fdllen gewartet, fand ſich unerweislich; wohl aber mochten 
einzelz demſelben dazu pflichtig, in die Stadt gezogen ſehn. 

670) Auch hie Lombardiſchen Stddte batten ihren broile, hroglio, 
— ae urſprunglich au ber Stade Were Gmbroglio} bes - 


671) Er mubte vons Abt gemiethet werden, penn wan ibn . 


Sommers als Bleiche nugen wollte. oa 
472) Dicks Umngeld wae cine Frenheit vom Kaifer. 


‘ 
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bene) ber Stadt, “aber bie Gefaͤlle der Waage an fin 
Minfter ju Ban und Lichtern gehdren; daß fuͤrſtliche 
Hoflente, außer des Riofters Freyheit ) wohnhaft, 
buͤrgerlichen Eiden, Dienſten und Steuern ſich nicht 
entziehen moͤgen: und fo von dem Lehengerichte auf des 
’ Rofters Pfalz, daß der Abt es mit fo vielen Burger 
als er wil, nicht aber mit uͤberſtimmender Mehrbeit 

vom Lande befesen mag; den at feindlichen Anſchlaͤgen 
mißbrauchten Gang aus ded Kloſters Holle $75) nie fete 

zuſtellen; wo ber uͤberhaupt enge Plas von den Bars 
gern benutzt worden °°), mag es ferner gefcheben; im 
Abrigen follen Burgerverhaltniffe den Gotteshausmann 
der on und ordentlichem Rechtsgang nicht entjie⸗ 
hen ꝰ 


Zwar klagte auch die Stadt uͤber viele heimliche 
oder auswaͤrtige Behandlung von Sachen, die auf die 
Pfalz vor offenes Gericht gehoͤren “), mauche Ueber⸗ 
vortheilung, und gefliſſentliche Vernachlaͤſſigung des 
Baus der Straßen und Bruͤcken“): aber fie opfer⸗ 
te den, Eidgenoffen alles auf’). Die Sicherheit, wel⸗ 


' 6213) Das Schuhhaus (eine Schufterherberge 7), dle Kromadte 
nen (Krambuden), Garn« Kdje+ und Schmalzmarkt, fammt 
_ «= ben Steinbatten im Hofe. 
674). Geinem Umfange und Aſylum. 
67°) Kerker? Pdnitenaloc ? 
676) Bu Ziegelhuͤtten, Schleifbuden, Garten,  Bleldea, 
Aeckern. 
677) Der Geiſt damaliger Verbindungen war nidt, einen fw 


- 


_ nem gefegmdfigen Stand aa entziehen, fondern gegen Maoth⸗ 


willen dee Macht dabey au ſchirmen. 

678) Weldhem der Abe moͤglichſt viet entzos, weil es gu freg war. 

679) Defer Bau lag, der Bole wegen, thm ob; ce lek iba 
liegen, weil Die Stadt wegen des Handels deſſen gu ſehr be 
durfte, am nidt am Ende ipn ſelbſt 30 beforgen. 

680) Dieſer th der britte Spruch, 14 May 1457; 9 

ſchrieben auf zwey mit blauer Geide gufammengebeftere Perse 
menthldtter, Acerbior Iententia, nad dem Urthell der Gtiſu⸗ 
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the fie ihren Angehoͤrigen ſchuldig war, bewirkte fle 
bald nach dieſem durch einen billigen Vergleich ye . 


Des Pflegers Thaͤtigkeit (bald nahm er einen ohne 


Recht gefangen ), bald (chien er das Verglichene durch 
kaiſerliches Landgericht gu verwirren2)) erhielt fie 


fuͤr die Freyheit, wie man ſeyn ſoll, wachſam. An 


Kirchen ***), an Thuͤrmen 8), an großen Geſchlech⸗ 
tem °°), an Edley, die noch find’) oder nun anders⸗ 
vo bluhen o), ay Handelsgeminn®”’) und Handelsan⸗ 


fen, fed fatis aeque; xno alterutra pare fruftra litigalfe vie 
deatur, utrique pars Tua cedit. Gtellen barin paffen auf die: 


vorigen Jahre beficr, well die Ragen (hon 1455 eingegeben 


wurden. 

681) Helande-ber Stadt, 17 Jung 1459: als das Klo⸗ 
fer bie gu Dern Hinter bas Recht gelegten Griefe zuruͤckgab. 
(Wie das die Berner dem Prdlat ihre Urkunden gegeden! 
Weil fete Recht (N. 665) fie bas beffere erkannt mar?) 
Nur Cine Berfagung sur Probe: daucht einem in die Stade 
verbuͤrgerrechteten Wottespaysmann fein Gut vom Mbt unges 
buͤhrlich hoc befteurt, fo befehen es die nachſten drey Nachba⸗ 
ren, und ſchwoͤren, wie hoch fi¢ glauben, da8 das Gut befege 
(benugt) werden moͤge. 

682) 1461, Haltmeyer. 


683) 1464 f. Hottinger &. @., IV, 3uldee 983 tt és 's 


funde in der Galler. Samml. Dee Abt ſcheint nicht uns 
ſchuldig geweſen au ſeyn, verbarg ih aber hinter ben Hofam⸗ 
mann, und man wollte nicht gang wiſſen, was man froh war, 

vereitelt au haben. , 

684) Um Linfenbibel 1463; Haltmeyer. . 

685) S. Michel an bee Heidengaffe (von jenen Ungarn 923 fo 
benannt?) 1463; eben beef. 


636) Rodel vom Notensein (der abetigjen @eicigony 


14663 Ben Haltmener. | 
687) Bollitofer, Gels, Schobinger u. a. 


688) Waldkirch, Manda, Blarer, Burgauer, Geebel, Golbi, 
Ramſchwagn, Neukom, Oſchwald, Peyer, Stokar, Schultheiß 


u. a. Nicht Familieneitelkeit aufzundhren fuͤhrt man ſolche 
Namen auf, ſondern um denen, die fle tragen, beſonderes 
Wohlwokhen auch fie dieſe Vaterſtadt einzufloͤßen. 


699) Friedrichs 111 Feephett fie Fol anh ae 14643 © 


bep Halt mener. 


~ 
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ſtalten °°) wor die Stadt in fortgehendem Wachtthum; 

gor) bem Pfleger ficher, durch deſſen Kuͤckficht file tie 
Schweiz, und Mithewaheevin ber Heiligthuͤmer ) of. 
ne aͤugſtliche Strenge in Beobachtung oer Roͤmiſcher 
Sgtzungen ©), : 


a 


Die Appengellee waren ine Frieden, wie im Krie—, 
auf die Freyheit bedacht. Wenn die Leute cinss Derfs 
einen Sparpfennig crarbeitet"), wurde berfelbe bald 

, mdglidhft vertoendet, fid) cot frember Herrſchaften m 

. Kirchen Recht loszukaufen 9, oder has kleine Gemein 
weſen mit einer Kirche **) -oder einer Waldung™) u 
verſehen, damit es immer ſelbſtſtaͤndiger werde. Hicha 

fie gu ſchuͤtzen, und and) darum wurden die Appenjeller 

von den Schweizern gern und ehrenvoll in swiges Suv 
genommen ©”), damit ihr Frepheitsfinn. bie Gehraaia 
‘ped Rechts nicht uͤberſchreite. Indeſſen “fie in ipee 


. 


650) Hangende Brice Aber bas Martinstebel 146g; ba 
Haltmeyer. _, 
691) faut Gprud ber Schirmorte 14625 Hottingrt, 
‘ a. a. O. 98. 
692) Als ber Nunclus 1462. celauble, in Faſten Milchſpeiſe it 
eſſen, fand ſich, ba’ man hie gu Lande es vorher gether; 
Hottinger a. a. O. 
693) Gle trieben auch Leinwandgewerbe; Walſer, bar 
Jahr 14823. J J 
694)- Auskauf Trogen von Eigenſchaft, kehenſchaft und Bosicr 
deren yon Roſchach 1431.3 Trogen, Gaiß und Melfkers Kir 
pon Lehenſchaft Abts gu GS. Gallen 1459; Trogen, Tufts 
Speicher, von Kirchenzehnten zu S. Lorenz S. G. 1459: 
Trogen von den PfateRedten derſelben Kirche 1460 und att 
Rehtobel von denen gu Goldach 1461, her Hof an ber East 
von denen gu WitHetten 1468; Biſchofsberger SG. 477% 
695) Die au Trogen 1463; Urkunde in der Haller. Samcl 
696) Teogen, Tuffen, Speicher, kaufen den Steinegger Wak 
1459; Biſchofsberger. Diele Hein (heinenden wmpdsk , 
“geigen die lange Muͤhe ber machfamen bicheen Water, and mv 
chen ihe Werk werther. 


$97) Bunhsbetef 1453; Tſchadi I, $79, 
e . \ 
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Land ꝰ) und Heer™*). auf Otdnung fet hielten 

ſcheuten fie Rc nicht, benachbarte), ja entfernte Gee 
meinden welche fie nicht augiengen, bie aber werden 
wollten wie fie, in Sandrecht aufzunehmen. Solche 
Dinge ließ die ernſte Schweizeriſche Reehtlichkeit nicht 
u: mandmal war Drohung nsthig’*). Alsdann 
igtes die Appenzeller groͤßere Ruͤckſicht auf den Unwil⸗ 

en ihrer Eidgenoſſen, als auf eine Reichsacht. 


Yn bas Rothwyliſche Reichsachtbuch kamen fle 
urd die Peyer von Hagenwyl, Pfandherren anf Rein⸗ 
ck. Mis dieſen waren fie zerfallen, weil fie die Rhein⸗ 
ballente Gey ‘rechten oder unrechten Dingen eifrig 
chuͤtzten. In einer der laͤngſten Winternaͤchte2) zy⸗ 
en die Appenzeller auf die Landmark, um morgen die 
erren gn bezwingen. Dieſe, gewarut, flohen uͤber 
en Strom. Fruͤh um drey trug ſich zu, daß der 
zuͤchſenmeiſt er auf der obern Burg, cin Appenzeller 
on Utnaͤſch, welcher in des Landes Ungnade war, aud 
ngeidyictlichfeit M4), oder in der Hoffnung fi) auszu⸗ 
fhnen 5), die anvertraute Burg anzuͤndete. Durch 
ie weitleuchtende Stanamey - ple Sinah in dag untere 


38) G. Bey Belfer abe 1433. wie das Anſehen der gente. 
fasungen aber alle Einwohner behauptet wurde. 

19) Gie entidpddigten die Lindauer file alle Thaten ihrer Krie⸗ 
ger unter dem Banner; Biſchofsberger 1447; G. 297. 
1) Aus ber Achtifchen Landichaft und vom Rheinthale, 

1) Altenau tm Thurgaue dee Dompropfiey su Cofany. Wee 
kunde mo die Eidgenoſſen dieſes abthun, 1954; Tſchudi 
Il, 589, : 
2) Sbheethen ber Orte 1459: nicht langet Muskadte 
au brauden, founders bundémdfig die Gpedde zu halten. 
Haber. Samml. 

3) $0. Dec. 14593 Tidadt Il, sss. 

4) Als ex bie Buͤchſen ablteß; und modt mas in dee phe 
fo plendd nit geldfchens Stumpf, 370. . 
'5) Wie in ber Morgartenfehtache iene vote tone * 
aber vom Setnde keinen vertrauten Auftrag hate 
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Schloß und in die Buͤrgerhaͤuſer fraß, aufgeregt, tle 


ten die Shallente und Appengeller, den hohen Lhure 
und die Stadtmauer niederguwerfen. Aber fo menig 
erlaubte diefen die Ehre, dem Berrdther gu vergeben, 
daß cr vielmehr verfolgt, und endlich su Bern aud wm 
gen diefer That geviertheile wurde’). Den Peyem, 
die bierauf die Acht ausbrachten, wurde ihre gan 
Pfandherrſchaft um frehstaufend Gulden abgekauft; 


bie Acht getilgt), Rheinthal Appenzelliſch. 


ESanctgalliſchen Pfleger Ulrich: die Marken waren vet 


Anm laͤſtigſten war die Auseinanderfebung mit he 





Her Zeit Her, ws alles Ein Land war, unausgeſchieden, 
und weil in Kriegsnoͤthen der Friede wbereilt word, 
Meche und Mißbrauch Héufig unbeftimme gelaffen. Ub. 
richs Eifer fchien den Eidgenoſſen loͤblich; weil er be 
zeugte, nur’ fein Recht durchaus wiſſen gu wollen. Bil 
wurde gu Einſidlen, gu S. Gallen und im Lande ſelbi 
getaget, bis Bald hier, bald dort, Grangen gefteh 
und die Rechte nach und nach ausgefauft oder erlen⸗ 





tert wurden"). Bald fchitn den Appengellern dof 


~~ 


ganze Schreibmefen fir Manner von Wort unico 
lig); bald wurden dic ſtaͤrkſten Berbirguagenr”’) 


é 


gob) Tihudt; Stumps, 


707) Kaufbrief, Einfidten an der Engelweihe 1460; Tſdudi 
ll, $99. 

708) Spruchbrief der vu Orte, Einfidlen 1453; be 
Walfee; etwas puͤnctlicher bey Gottingee K. 6. 1'; 
Buf. 97. Spruchbrief berfelbigen, G. Gallen 145) 
Abſchied Cofang, Dec. deff. Jahres: wie und def ms 
fle wofe, bag fie (bie Mpp.) dem Spruch nachgangind. fi» 
terung der Orte au S. Gallen 1460; bey Baller. 
Ridtung mit Herifau 1461; eben Saf, Beertrss 
mit Souptmann und gemetaen Nachbaren it 
bem Amt Herifau, G, Gallen 1462. 

309) Go in ber Sduterung 1460. ; . 

710) Go in dee Ridtung 1461. 


’ 


j ' - } 
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und aller eidgenoͤſſiſche Nachdruck“) erfordert, um 


was billig ſchien durchzuſetzen. Durch revolutiondce 
Behandlung des Abts, wozu Luft, Kraft und Anlag 
nicht feblten, todren diefe muͤhſamen, foftharen Handel 
erfpart worden, aber mit ungleid) graͤßervi Nachtheil 
ciner Umfehrung der DBegriffe von Recht, worauf die 
Sicherheit jedes Menſchen und der Geſellſchaft beruhet. 


Als oberwaͤhntermaßen der junge Peyer“) ſeine 


Reichspfandſchaft auf dem Rheinthal verkaufte, und, 


vielleicht wegen mannigfaltig vorbehaltener Rechte“), 


dieſes Land Appenzell nicht wohl einverleibet werden 


konnte, ſondern von da aus verwaltet wurde, verſoͤum⸗ 
Ne Ulrich ſein Lebenlang nichts, um dieſes ſchoͤne Thal, 
worin er viele Guͤter hatte, an ſich gu bringen. Zu 
bem Ende braͤchte er, was nur immer den Appenzellern 


gehaͤſſg ſeyn mußte, unter dem Vorwand nicht erfuͤll⸗ 


ter Vertraͤge“*), bey den Schweizern dringend zur 
Eprache, und (da ex den Buchſtaben des Rechts fuͤr 


fid) haben mochte) erfchien er auf den Tagfagungen”’’). ° 


Er hofee, die Uppengeller gu bewegen, ibn durch Abtre⸗ 
tung des Rheinthals gu befriedigen”®. Hiezu wae 
ren fle niche willig; fie wdren vom Rhein und See ab- 
geſchnitten worden; Hlerauf Hdtte man ihre Bergfeſte 


einſchließen und fie durch unger bezwingen fonnen””’). , 


711) Wie in dem Abſchied 1459. . 
712) Alt genug fie Ausſtellung ciner Vollmacht (laut 707);3 
ba er aber noch 64 Jabre gelebt (Feu), fo mag cr doch jung 
geweſen fegn. Im Abeigen wird Feldtirh als Vaterſtadt dics, 
fee Peper angegeben (Fuͤßlin Geoge. 1V). 
713) Oeſterreichs wish nicht ermdbns, aber des Reichs, bes Klo⸗ 


fers gu S. Gallen, der Freyheiten von Altſtetten. Die Wie⸗ 


desfdfung war bey der Verpfdudung uriprdnglid vorbehalten. 


7 14) Doc Hatten bie Heriſauer ibn bezahlt; Quittungen 


/bey Walfer. 


215) Abſchied Rapperſchwol 14653 Tſchudi u, 654. 


716) Walſer. 
717) Obwohl Toggenburg noch nicht fein war, ſo hatte er doch 


1 





, 3 


~ 


a 


« 
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iaderſeits war fein gdnftiger Spruch zu erwarten, mei 


fiber Mein uhd Dein das Pergament am meiften fpridt. 
Alſo wurden Re dreymal vergebens gemabat™"), bd 
vndlich, bey ewiger Buͤnden beſchworen, fe nicht ded 
Außierſte verſuchen wollteny ohne gu vernehmen, ob der 
Eidgenoſſen Klugheit und Freundſchaft zwiſchen tn 
Recht und ihren Wuͤuſchen fein Auskunftwittel ju fir 
ben wuͤßte. Schon war ihr Feind, in LcbenSgefair, 
wie er ſagte, vielmehr um Mitleidven gu erregen, ver 
8 Gallen gewichen. 


Dee eidliche Spend des Tages zu ducern™) wat 
nicht ungerecht, nicht unbillig, aber eben fo wenig aus · 
ſoͤhnend. „Der Haberzehnte?) ſoll weder, wie der 
„Abt meinte, nach Verhaͤltniß deve zunehmenden Cultut 
„erhoͤhet?), noch, wie fie wollten, an Geld”) 
„ſondern wie don Miters, her entrichtet werden. De 
„Reluition der Reichsſteuer?“) und vieler Feudaleed 
„te haben fte dem Abt nad) alter Wahrung 7%), nicht in 
mfeGtlambiblicher Muͤnze gu zahlen. Es Mage der Nt 


. note oft Sry bem Tod eines Familienhauptes “) 


ſchon vielen Eiufluß; gegen Gib And an bee ungtchenern %: 
fenwand wenige, kaum and nicht immer gangbare Pfade. 

748): Tſchudi, Stumpf, Hottinger, Walfer. 

719) Handlung und Sprauch (Bt. v. AuGO. 1465) fs 

Walſer mit hinreichender Vollſtandiskeit. 

720) 288 Malter 6 Viertel. 

221) Ge wird urbargemadte Gegenden gemeint fake 
Beygetretene batten mit thin nichts gu thud. 

ga2) Deſſen Werth nach ben Marktpreiſen ſteigt und (dit, gle 
nicht gu beftimmen sar, 

423) ss Marl, jedes zu 2Pfund s Sail. Coſtanzer Pfenaist 
mele Muͤnze flr die befte galt. Im uͤbrigen hatte bas Eel 
teshaus dem Kaiſer die Steuer vor 173 Jahren abgckauj: 
TAClin Geogr. 

725) Da S. Gallen auf gleichen Fus wie Coſtanz muͤnzte. 

726) Dlelfdltig lebten Grider beyſammen, und ber Aelteſte wot 
ibe Haupt; fo dab nur bey beffen "Dobe der Fol cingejordert 
wurde, | 
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oder eines Hauſreters, und wie" (bd det ungebeng · 

te Sinn freyer “Manner unwuͤrbigem Schickſal oft 

ſeine Hand entgegenſetzt) „bey Seldſtmord! immer dee 

n Gall“ (bad beſte Stik Vieh >) ~ ibm entzogen 

„werbe; darin ſolken fie: thun wad recht iſt, und nicht! 

„wehren, daß er Auffcher habe??). Ihre Lehen ſollen 

„ſie nehmen, und die von Speicher die entwendeten Le⸗ 
„henbriefe zuruͤckſtellen. Die geiſtlichen Pfruͤnden ere: 
„gebe herkoͤmmlich der Atzt. Weiter follen keine Ein⸗ 
„wohner der Stiftslaunde nach Appenzell verlandrechtet 
„ſtyn, und in des Heren Gebiet fremde Hauptleute baw 
„ben, deren Weiſungen fle ſeinem Geſetz vorgiehen * 

„Zuletzt, weil die Appenzeller den alten’ Spruch, dex: 
„der Ube hatte dudern wollen’), gewaltthaͤtig — 8* 
„chen, follen ſie, nicht, tole er wollte, zweytauſend, 
„aber doch achthundert Gulden Roften tragen. aa 


Dieſer Ausgans nnſfiel beyden Sartegen vorenehm⸗ 
ich den Appenzellern als zu guͤnſtig fir-den Abt; ibm 
bare ein Austauſch lieber geweſen. Sie, ſchwiegen); 
r fahr fort, berechnete alle Forderung an das Land zu 


22 
ou 


27) Sbsbar mit einem Pfand Coftansce Plennige. 

128) Dieſer Artikel ‘ff bey Viſchofsberser (genauer als 
fey Walſer) S. 112. 

29) Biner fen wegen Holzfrevel beianst worden, abe ſofort 
weit aeger geftevelt und. ſey hierauf nad Mpenzell gelaufen, 
wo ce Fandmann word; bey dee Heimkunft habe wan ſich ſei⸗ 
Nex verſichern mollen; aber es fen durch cine Menge der neuen 
Landsleute Befrent morderi. (Pflanzſchulen bes Ungeborjams 
waren aud damals; ; jum ewolutiontecn feblte bie Kenatnit 
ber Mittel nie.) - 

130) Giebe bey 723.° Man gieng von dem im J11 Zh. 6.326 
beſchriebenen Spruchbriefe aus. 

13h) Die von Speicher gaben keine urkunde wleder; man habe 
fie verloren; aber bas Recht, thee Pfarrer gu wahlen, ließen 
Lie Appenzeller ſich nicht ein; Walfer; Kundſchaft des 
Sucesner 1468 (alice. Samml.) 








7 


*0 1V. Buch. Fuͤnftes Capitel. 
zwanzigtauſend Bulden™), und wollte fechstaulend 


fallen Jafien um die Rheinthaliſche Reichsvogtey. As 


⸗ 


die Appenzeller hierauf fic) niche einlaſſen wollten, ver 
minderten die Schirmorte, welche fier den Abt waren, 
die Summe7); ohne Erfolg. Da erneuerte Ulrich 
Klagen, die Orte bey three Ehre auffordernd, ihre 
Spruch vollichen ju machen; hiezu mahnten fe bro 
bend. 

Auf dieſes betſammelte fig) zu Appenzjell die Se 
meinde, das ganze Zand wie Ein Mann, in ipra 


‘Aten Geift, ohne Berechnung ihrer Krafte und moͤgli⸗ 


cher Folgen alles gu wager fir Freyheit und Ebr: 
Und das war ifr Schluß: ,,den lester Sprud 


„durchaus nicht angunehbmen, ‘weil er fie beſchuldigt, 


„die vorigen gebrochen su haben und ſchmaͤhlich fie bie 
„fuͤr zu Untoften verurtheile; und gar keinem Sprud 
p der fieben Orte fidy gu unterwerfen, weil durch die 


„vier Schicniorte des AGEs das Mehe ihnen immer wo: 


„guͤnſtig werde.“ Dieſes erfldrten fle der Schweis 
ohne gu ſagen, ob die Parteylichkeit jener Orte der mit 
bem Wht fruͤher geſchloſſenen Verbindung“?) oder (cu 
nem Reichthum zuzuſchreiben fey. Diefer Schritt be 
toog alle Orte), dem Abt Vorſtellungen gu made 
Diefer oermehrte ihre Verlegenheit. „An ihnen fen de 
p Sehauptung ihres Urcheils. Wenn ſtolzes Nein Ue 
„kunde overnite, fo verwerfe mit groͤßerem Recht & 


„jene alten Spruͤche, modurd) dieſe Mebellen der Here 


„ſchaft ded Gotteshauſes entriffen-tootden. Er haltt 
mit feinen Maßregeln zuruͤck, bis er ſehe, was er von 


232) Eigentlich 19,7873 eben ber Hottingees 13,545 


aber ohne Kiehenfdse und dad Rocinthal. 


" 733) Buf 15000 fl, Waller, Fabre 1467. 


734) Oben N. 615. Es war Grundfag, dak altere Disk 
fpdteren vorgeben. 

7357 Die ſieben und Bern, ſammt Goloturn, fo in den me 
ſten Gachen gu ‘nen hielt. 
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dem Schirm, non der Chefiebs der Clogenphew. zu 

„erwarten babe: st Mit ſchweten Herzen ritten be 
Boten hinauf in on: anb,.:. Die. Landsgemeinde? fam 
zuſammen, saad: ſprach: Die ‘Herpliche Venmendang 
" her CldgendHen eden fie in allem. was in Denn Sohal 
n Gut und Bald hetrift, ehren. Daß Ge. biederes Land 
ar fornchbettdag ( ufid- -baber: foſtenfuͤllig · erklaͤrt worbe, 
das Mate rut: werde kein Anpengeller zugeben hiewl⸗ 
ader wagen fie ates bid auf ihrrd gaͤnzlichen, wohl 
zenicht ungerechentss Untergangena uDirſs Denkungsort 


wirtte, daß ie Orte alle beleidigenden Ausdruͤcke in: dann 


Gopruchbeief silgeen?7?®). . Zuletzt · wurde der Bunt mee 
gen Entlaffung abtiſcher Angehoͤrigen vow: Aphenjzelli⸗ 
ſchem Landeide?), in fo fern er das Rheinthal betraf, 
vechtmaͤßig “fence cdieber 2h) baby wWeiRer Abt nue 
Gerichtsherr: mar; ber Bogkeyeiby welcher ben? Mpin⸗ 
zelletn zukim ihnen geleiſtet werde. Se wurden tie 
Chaͤtigkeit des Hherrſchbegierigen Urichs und. det Fray⸗ 
heitsſinn der Appenzeller durch die Schweizeriſche Ge⸗ 
rechtigkeit in friedliches Sleichgewicht gebracht. 

bie s . 
| Sie, bie Sanbleute, kuhren — ſich letitin 
fen), Die Stiftsrechte waten urſprünglich dicht 
mere, “aber nach und nach aberitieben oy wb, un⸗ 


136) Auf dem * bs Gel, 1 467. 

137) Die Schwelzer walten dic eevlutiondc welechel N.. ug 
nidt genebisigen: . 

38) Mbdhicd Pucern, Ret. n. MUGS. 14673 ep Wal⸗ 
fers welchem, Biſchofsbergern und Stumpf wir in. dieſer Er⸗ 
zaͤhlung ſolgten. 

39) Sulzbrunn, von idhrlich 11 Hf. ” mits so By Bil heise 
berger, 1468 (G. 488) 

40) Die Reichsſteuer wurde haͤhrlich odytmal gehoben, die finf 
Proeente van Erbſchaften bisweilen auf is geſteigert, und auf 
Clans mit Wachthundea gebegt, wer nicht jedes Gefaße voll 
Mitch sollte, Seeylich vor den Brenpciteteicoen. BR on Eede 
beſchr. 11, B10 ff 


Wa, Welts. xvn. B. WW. Abih. “Ge 


«oe MN 


q02 Iv. Bug. Ginftes: CGapitel. 


| paſſend, ſeit an die Stelle alter Hanshaltungteinrid 


tung™') Graatenverhdltnif gekommen. Dieſes legtere 
wußten bie Appenzeller durch faiferliche Freyheiten zu 


ſdegtuͤnden. Wor krinen fremden, mit ihrer Landesatt 


‘wubefannten, Gerichten, vor mlaͤndiſchen ſoll der 
Randuann, und wenn es das Laud angehe, vor dem 
‘Math einer freundſchaftlichen Stade) autworten“) 
Ihre Gemeine ſoll ſogar den Blutbann verleihen, ic 


"Rath oder an bes Reichs offener Straße) uͤber Sa 


Brecher -gefeglich gu eichten’”). Bor Aufidfung ast 
‘Berwierung der Alten Thurgauiſchen Landesverfel 


ſungꝰ*) hatte ber Landsraf oder’ t fein Hutestonbeifia 


dieſe Sewalt. 


Mehr deter bir. uneemibet abt ſeine macht in ber 
alter” tanbfchaft. Er brachte im Namen feiner Heil 
gen”), unter dem Anſehen der Schirmorte und bard 
Huge Erfilung verſprochener Beguͤnſtigung?“), tay 


741) Nah Ordpungen einer Billa find bie meiſten Lehenredss 
su beurtheilen. Was anders, als haͤusliche Gitte, wor de 
Becher (GStanF) Wein, den jeder Bemittelte einmal feines 
* -Pfarrer fhentre? “ Diefe Gave wurde Sochuldigteit und bis ot! 
‘ ‘ga ‘Mabe erhoͤhet. 
742) Lindau, Ucberlingen, ©. Gallen, Cofans, wo fie wollte. 
743) Kaiſer Friedrich IL, auf ber Neuſtatt, Dienß. 1 
Petr. Paul, 1466; Biſchofsberget, 105. 
(744) Bie fi das ye ga Qyten gut bebunkt. Deas Crimineieh 
wurde vor Alters der Regel nach oͤffentlich geuͤbt. 

745) Kaiſer Frtedrich 111, eben dof. Bt n. G. Ser. 
ber Erndt, 1466; in dem Anhang Walfers S.~15, 
746) Durch die vielen Privilegien und burch Ben Krieg 146% 

146>) Uelunde fhe Tablat 1459: Durch bed 
Helligen, deren Gache cs tft, habe Gott ſich eebitten laſſen, 
Leute wider zum Gehorſam au leiten. - 

747) Eben dicle Urtunde, G. Gallen n. S. Agatha: ec ¢ 
viel, und wil weder Bospfennig noc fonk neue Stevera ¢ 
Aegen ; Srenghgigteit laſſen. Eben fo cin Brief den Nold 
Hera, Strubencellern u, a 
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bérige wieder unter bad Gotteshaus. Er laufte aus 
dem Preiſe abgelegener Guͤter?“) ſolche, die ihn ausruͤn⸗ 
betes”) Ermachte vorthtilbafte Tauſchvertraͤge 0), 


ordnete durch Offnungen ben Geridhtsgang 7) und die 


Sandpolicey 7"), und ermuͤdete die ſtarrſinnigſten 788), 
Wenn er nicht verbieten founte was hergebracht war 7*), 
brach er Durch eines der Schirmorte den Muth der 
iderfeglichfeit, wo er am bedenflidhften feyn mochte 7%), 
und wußte feinen Bortheil bem Baterlande wichtig zu 
mache”). Chen dieſer Ulrich, durch bas Anſehen 


welches ifm fein Verdienſt gab), erwarb von dem 


Reichsoberhaupt bereitwillige Unterſtuͤtzung, nicht nur 

ju der mißlungenen Loͤſung des Rheinthales), ſondern 

zu Erwerbung drey erheblicher Vogteyen, die ihm blie⸗ 

ben’”), Ge erhielt auch jene Befreyung vow aus⸗ 
C6Cc2 


74%) Was er im Aargau hatte, verkaufte ex Sen Bernern Oe 
ren Sank ihm wichtig mar); Stettler ber 1458; GS. 180. 

149) Waldkirch von Walthern von Blydegk 1462; Roan. 

750) Um @oldbash mit dems Bifchof sa Cofans; Stumpf, 
317, b. Um Lommis (Burg und Einfong mit Bogtey) ges 
gen den Kelnhof Gainwol mit Peter von Baron 3 3 Ustunde 
1463) 

7151) Offnung Niederbüren 1469. 

152) Sartenfpiel mag Er verbictens eben def, 

753) Aste wegen Bernhardzelle 1435, 1460, wes 
an Schirmgeld und Steur, fo der Ort nicht geben wollte. 

754) Chen dal. 


155) Spruch Schwyz gum Nachtheil ber Tabtater (rele 


dad Kloſter zundchſt umgeben); 1470. Gtumpf 318, b. 

756) MIS die Frage, ob, da er neuen Stcuern entfagt hatte 
(N. 747), die Unterthanen boc helfen follen fdr Kriegszuͤge 
mit Schweizern die often tragen; Urfunde 1461, 

757)-Wiedie Urkunde N. 738 ausdruͤcklich bezeugt. 

158) Friedrich 131 auf der Neuenſtatt am Phingtag 1464. 
@Deefelbe an feine und Reichs licde getreuc, gemeine Eida.: 
thm dagu zu pelfen; am Eritag (Dienfag). vor Lichtm.; und 
an Ammann und Gemeinde Appengcll, ibm der Loͤſung fat zu 
thun (cod.), das aber nicht geſchah). 

139) Friedrich 111 von wegen Roh age Tanbad 


i 4 X 


4mq_—= «XIV, Bud. FSuͤnfttes Capitel. 


wartiger Gerichtbarkeit, welche Laudgerichten das Sie⸗ 
gel der Selbſtſtaͤndigkeit gab 759D) und (da ein Geißl⸗ 
cher, ohne irregulaͤr zu werden, Blutbann gicht uͤben 
founte). far Voͤgte, die er vorſtellte, Belehnung mit ſol⸗ 
chem 7°). Dieſe und alle ſeine Gewalt uͤbte er. fo, daß 
ihm die Leitung bliebꝰ), und ſeinen Vuͤrgern die Be 
friedigung, pon ihres gleichen gerichtet zu werden”). 
Er ſorgte auch fuͤr den Flor’), die Sicherheit und Erwe 
teritng ſeines andes; beydes ſowohl da er Pfleger wor, 
als nachdem Cafpar, um den Buͤchern und Geſellſchafis— 
freuden *) gang ungeſtoͤrt obzuliegen, gegen: hunden 
Gulden mehr Jahrgeld endlich auch den Namen anfee: 
geben’). Judes WHE Ulrich gu Romſchwur?*) vad 
fic) burch eintraͤgliche Frevhriten fiir die Neifefaften ent 
ſchaͤdigen ließ77), ſtarb fein Borwefer bey. bem Cotas 


a» 8 — 


und Meola aw beeen Pfandinhaber, Burkard Schenk ret 
eaten zu Mammertshofen; Neuenſtatt, Ernes vor Lichm 





146 

7596) “Patfert Brsef, Varthol. 1466. 

260) Vogt Wiehpaimern durch die Stadt kindar;: 

1468. ‘Bogt Imhof dued Hannſen Son Randel, 
Neuſt. Gebaft 1463. Yn der Nebertragung fold: 
hohen Gerihte (Grutz, n.- Creuzerhoͤh. 1469) iſt acd 
zu ©. Gallen ſowohl als Wot (hes Gorreshaules Schlob oat 

Wohnung; Usluadey ‘eine Frepung (Aſylum 7) zugeleſſen 

764) Verkommniß mat Myl.(Hilar. 1464), ben Tſchudi 
HI, 6082 der Hofammann wohnt den Rathsſitzumzen be; 
Schultheiß und Raͤthe fest der Mot. 

'762) Lentere find von dem Ort; jener muß meniatters vier Jahr 
da gewobnt haben. 

763) Kaiſer (su Reuftatt 1464): zu Wis iahrlich poe 

Hauptmarkte (Meſſen) halten gu duͤrfen. 

2764) Vormittag war ſeine Zeit den Studien heilig; Gtamel 

705) 1463, nicht 67, Bon jenem Jahr iſt der Kai. ta 
henbrief, wortn Ulrich Woe heißt. 

766) Siehe den Eid bey Stamps, 317. a. Er iſt an Pass 
11; dieſes befkdtiget unfere vorige Note. 

767) Die Pfareen Roſchach, Bernang, GS. Johann zu Side 
and ©. Margarethen wurden dem Stift einverleibt. 
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ziſchen Domdechaut, feinem Bruder’). Bald nad 
iefem verdoppelte Uli bad Sebiet ſeines Gottes⸗ 
nauſes. 


Junker 2) Petermann von Raron war ſeit fines 
Bruders Tod einziger Frenhere 7”) zu Tofenburg. Es 
varen die Tofenburger in jenem, nach Friedrichs Tode, 
nit Schwytz und Glaris beſchwornen Landrecht 7"); © 
ber ohne die erſte zutrauliche Liebe, Die Mduner von 
dlari8 und Schwytz, mit welchen ſie auf die Weiſe der 
ippengefler landsmaͤnniſch zuſammenzuleben gemeint, 
caren uͤber Uznach, welches mit ihnen geſchworen, 
et Herren7 ). Die Tokenburger ſcheuten ſich ſo ſehr 
hre Unterthanen gu werden, daß das obere Amt““) vite 
¢ Jahre larig dad Landrecht nicht urkunden Laffer woll⸗ 
e, und ſelbſt einem Spruch von Bern’) ungern und 
angſam“ꝰ) nachkam. Der Junker war alt und die 
krbtochter hatte einen Welſchen Gemahl“*); Tokens. 
urgs Zukunft ſchien dunkel. Zu ſelbiger Zeit war der 
{6 von ©. Galen der groͤßte Gutbeſitzer tm fande7””), 


'68) 1467, als Wleidh wegen einer andern Gace abermals gu 
Rom was, um dieſelbe Zeit wurde wet Dombechant Biſchof. 
Jacob Peper nennt ihn fetnen Better. 

69) Urkundlich. Dieſer Titel, Gegenftand findifhen Spottes 
der Unwiſſenden, bedeutet nicht cinen jungen Herren, ſondern 
einen Edelmann, der nicht Ritter war. 

70 Ee dhte das grafliche Amt ohne ſich davon gu nennen. 
Cin Feehherr, wie ex, hatte diefe Zierde niche ndthig. os 
71) £6. 1, 339. 

8 Eben daſ. 480. 

73) Lichtenſtaig, Tharthal, S. Johamnhal, , bas Wilbhaus 
Gegenharzbuch, Petercelle. Go unterſcheiden ſich die urforiings 
lichen Weftandtheile des Landes. 

74) Sprouch Nie lauſen von Sharnadthal, Sitters, 
und fir Caſpar von Stein Statthalters bes Schultheißenam⸗ 
tes zu Been; Dieng. nach S. Jac. 1463. Tſchudi. J 

75) Ect nach ſechs Jahren. Ihre Einwendung wae unbe⸗ 
griindet, thre, Beforanié zu entſchuldigen. 

75) Humbert von Villette Herrn zu Chivron, qus Savoyen. 

17) Siehe was er 1229. erwarb Th. 1, 483: 


4 


4 
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“nnd mit ſeinem Schutz frengedig; ‘ben Hauptort ind 
andere wichtige Giter””*) Hatten ſchon die alten Gra⸗ 
fen ™) pfandweiſe bom Kloſter; die Nonnen gu Meg: 
denau waren dem Abt pflicdhtig 7°). Raron, der Srrig, 
wollte feiner Lodhter ein ruhiges Erbtheil ſichern; die 
Landleute fuͤrchteten weniger Einen und einen geiſtlichen 
Herrn als Bevogtung durch ihres gleichen. Der ODeſier 
reichiſche Krieg, welcher bey Waldshut gefuͤhrt wurd, 
beſchaͤftigte die Schweizer. In den letzten Tagen des 
tauſend vierhundert acht und ſechszigſten Jahres wurd⸗ 
auf dem Schloſſe gu Luͤtiſpurg durch den Freyherrn ver 
Raron bas ganze Tofenburger Laud 7*"} um viehrjehn⸗ 
taufend und finfhundert Gulden dem Fuͤrſten, Abt Wl 
vid) zu ©. Gallen, und deffelben Gotteshaufe unwider 
ruflid) verfaufe’™). Dieſes geſchah, . wie es fe 
unuerfebend™*”). 





uUngeſaͤumt Gefeftigte der nene Graf tritb feee™ 

den wichtigen Erwerb durch Berfomnmiffe, wit de 
„Schweiz, mit dem Lande, und durch kaiſerliche Depa 
gung. Das zwiſchen Naron, Schwytz -und Glaris be— 
fiehende Erblandrecht ernenerte Ulrich feyerlidhft anf 


‘ 


778) kichtenſtaig, den Sof su Buziſchwyl. 

779). Racon: myn and moner Vordern Pfand. 

280) Mit jaͤhrlich einem Hf. Bien., 103 Pf. Wads, 2 ¥ 
Weihrauch, awen Corporal (su Meßgewand); Beetres mit 
Mebtiffin Berena 1468. 

781) Jn fo weit fein Recht gieng; ben eigenen Mann als ich 
orn den Bogtmann nad bem Vogtrechte, Begfaffen os 
olche 

782) Kaufbrief, Donnerk. v. S. Chomas 1468; Lfgari 
Il, 696 ff.; aud bey Damon t. 

782°) Sonſt wilrde verſchledenes nod) berichtiget worden fat 
Schwyoz und Glaris wusten davon’ (telwade N. 735, d) 
dee Unwille diefer frdftigen Maͤnner war nicht glekbahltis. 

783) Dieſen Titel nahmen die Mebte von S. Gallen. 


— 
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ewvig™>), fesdal-fin-gerechter Minſch unbefriediget 
blieb. Dew-Landerasourde Tokonburg:fuͤt altherkoͤmm⸗ 
lidyen”™*), Weatedzug und in Kriegen offen, und war 
mit Oeſterreich in jedesmal gleichem Verhaͤltniß wie fie.- 
Sie verſprachon, das Land in geſetznraͤßigem?“) Seber; 
fam des Herrn, er daſſelbe ihnen, und nur, ihnen?*0) 
verbunden gu halten. Dieſe Laͤnder gaͤnzlich zu beruhi⸗ 
gen?), thaten Zuͤrich und Lucern quf dad Recht, wel⸗ 
ches der Bund mit dem Abt ihnen auch in Tokenburg 
gob, formlich Verzicht⸗J)J. —7— 
Die Thaͤtigkrit, Klugheit und Kraft des neuen Rea 
geiten {chien dem Lande nicht unbedentlicher als die ‘alte’ 
Perwirtung und Schwaͤche. Alſo verſammelte Albrecht 
Miles, Schultheiß zu Lichtenſtaig, das ganze Bolt auf 
bie Pfaffenwiefe bey dem Flecken Wattwyl; es erneyerte’ 
den vor drey und dreyſtig Jahren sum Schirm ber Frey’ 
Heiten geſchwornen Sandeid”®?). Dieſe Wachſamkeit 


und Feſtigkeit (wie zu geſchehen pftegt, wenn ein Volk 


zuſammenhaͤlt) ehrte der Hert, gab Erneuerung fdmint« 


licher Freyhelten gu Stadt 79°) und Sand"), ‘wrth icf 


| _ cote te 
83>) Landrechtbrief, Mittw. v. Georg. 1469; Tſchadi 
II, 702. ; ee cat _ 
784) Ohne neue Zoͤle. eo * * 
785) Ziemlicher, diliger Dinge und Geredtigteiten, 
236) Wenn ſie zu anderweiter Verbindung vide fede einwu⸗ 
ligen. J 
787) ta Merung guter Fruͤndſchaft zwiſchen dem Goghas und 
unſeren lleben Eibgnoſſen. — 
788) Berzicht brief, Dienk. v. Pfingken, 14693 Sſqhudi 


™~ 
: 


Il, 794 | a 
939) Landeid, Sonnt. v. fils. +4695 In den Noten Sep | 
REſchudi; wie batten nod cine handſchriſtliche, etwas vols - 


ſtandigere Urtande. | . | 
790), Bekariguag fiir Lichtenſtaig, au leider Belt, thes 
da (off. * ; : J . 


791) Bekdtigans bes Gauterldwyler Briefs 1440, 
Borrwgl, au otricher Zeit. (auch bey Lunig Spic. Batt: 


ill, 23 7). 


! 


¢ 


gos: IV. Bad.- Fuͤnftes Caprice. 


ſich Gefen"); “8B zu "deen SGidetumy anch des 
Holt fein Landrecht wit Schwytz wi -Glarkd verbrief⸗ 


re . Ihm , dem Fuͤrſe, gab dea Malfee das Leben 


Ser Graffthaft PS “Mach: den alten Reichs rechten fam 
bad Laudgericht hledrerch ihm zu; die unternGerichte 
wurden (wid: es Rauromn cingerithtet), auf Sen Vorſchlag 


der⸗Landleute von ihm oder auf ſeinen Vorſchlas von 
ditſen. aus ihrer Mitte: befebt 


Beyſteuer zu fo auferorbentligjen Ausgaben hatt 
Alvich einer gerechten Handlung zu danken. Der Jude 
Sani) Seni"? oy Den die von Wyi um breyßig Ducaten 
anf sein Jahre. gu i Hevfatfen genommen, war dard 
wlacheucen ‘Gude? ). gin Sandverderblidjer. Manny 
aber. laiſerlicher Kammertnedyt”*) und mehr nod 


. Rute daichihum fe, furgthae™™”) as ber Fuͤrſi weder 


8* tttigeen, ena 9.6: Tihubh Greene Cheonit, 325, 
Much wird in dew Erneuerungsbrief ſeiner nicht ermdbat, 


193) urkun die, unter obigem Datum⸗ bey (tia), %. hudi 

I; 705. ; 

194) Der Kaifer, Grds, um Crenzerhdp.'1 469. Diefe und 

Aadere Urkunden bet oud die Rettangs Ganctgallifdee 
Efren und Rete, 1710, ° 

295) FaAElin, Erdbeſchr. UI, 31 

796) Schmoll Jud genannt. 


RE) Bow hem Gulden mbdpentticy gwen, Geller, weldes (a 


zwanzig Jahren fle Cinen Gulden 2496, 13 Gebill., « Fle. 
brachtee Ausrechnung eines Beitgenoffen, a] 

Ulrich, ſchwelz. Judengeſch. a18. Quare minime mizandem, 

Aust er bep -qua tandem pecuniae noſtras dilabantar, 

298) Wie alle Yuden’, feit wenigſtens Kaiſer Friedrichs U Beit, 

c wegen Hes, Mugens dieſes Schirms ſich ſelbß gert nannten; 
behe Pfeffinget Kher Sitriarius I, 1274 unt ff, 
der bie Geſchichtsdata, woran er wor andern Publletfeen ereich⸗ 
: Baltia tf, eiſſig angiebt. 

“ES BWie leicht fonnte ber Jude ben einem Hofgericht, wie viel 
tkeichter bre einem dee Heimbithen, welcht ihre Gewalt eben der 
ginal am metſen wudheypten: ihn in die She. ued geti 
Verlegenheit bringen! ode. 


~ ne se = r 2 
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ehne kaiſerliche Erlaubniß?0), noch, bd er’ fle batts 
ohne die Schirmorte uͤber ihn richten mochte. Da muß⸗ 
te Send tauſend Ducaten in Gold erlegen — und anf 
Urphede * das Zand meiden °°), : 


So fies bag Sanctgalliſche Fuͤrſtenthum durch Ei 
nen; das Anſehen der Schweiz ſties durch Gemeingeiſt 
und Sitten. 


zZzuͤrich, deſſen Voltsmenge ſeit stubolf Brun, jes Vondarich 


nem erſten Buͤrgermeiſter, unaufhoͤrlich abnahm*); 
hatte durch Peſt und Krieg die Haͤlfte der Einwohner *) 


und fott i in gleichem Verhaͤltniß auch an Vermoͤgen °°) . 


tingebuͤßt. Ueber dad Ungluͤck der Zeiten fiegte der buͤr⸗ 


gerliche Ginn; durch Anftalten und Ordnungen wurde 


Stadt und Land loͤblich regiert, und ben jedem Anlaß 
bie kaum ergaͤnzte Herrſchaft 8°") ruhmwouͤrdig ausger 
breitet, . 


Die ſchoͤnen Fteyheiten womit it Deterseic die Weh⸗ 








nung der Haboburgiſchen Stem Wotter die Feſte Si. I 


yon) urkunde deetetber) @rte, n, S. Barth, 14693 
id. 
8* Ulrich, 219. 


tor) urkunde derſelben, Gonnt, n. 6, Gate, 1489 
eben baf. © 


$03) War er derfelbe Sqhmoll welcher 1468 auch zu Winters J 


tue ſich anfdffig finder? tirid, 228. 

804) Im Jahr 1357. hatte Zuͤrich 12375, im Jobe 1374, 
nur 21050, im Jahr 14 10 wieder nus 10570 Einwohner: 
Die Beefaffung hatte hicrauf gewiß Einſtuß; aber das ſechs⸗ 
jehnte Jahrhundert fuͤhrte Umſtaͤnde herbey, bie dem Einſuſſe 
der Zunftregierung einiges Gleichgewicht hielten. 

$05) Im Dahr 1467 waren nur 45585: Wale dee big 
Wohnhduler, in den Tabellen. 

406) Ef wor im Joby 1376 ned jebiger (1779) Medhnigne 
en 3,003,390, itm Jobe.1467 ven 117 80,620: A, Walter 


te7) + Als eeade va von Signe. 14513 eio. vordettet 
„reichs Th. Il, 156. 


ð 


410 IV. Buch. Fuͤnftes Eapitel. 


burg, in dem kurzen Augenblick hergeſtellter Herrſchaft, 
begluͤckt?2), (wodurch die Leute um die Burg gu einem 
SGemeinwefer geordnet?) usd far ſich und ibe Eigen: 
genthum mit felteneer Sicherheit “), Soticey *) wad 
mannigfaltigen Bortheilen®'*) befchente worden) beftés 
tigte Zurich. Wenn Herfommen, die laftig ſcheinen“) 
bem Bauer nod) nicht abgenommen wurden, fo ter 
fir Billigkeit gegen die Leute““), Gerechtigkeit ſelbſt 
gegen Fremde"'’), Beginftiguag der Unfledler'°), und, 
fo gut wie als das Dorf nur Meyerhof war, durch Se 
fepe®'7) fuͤr deffelben Haushaltung® °) geforgt. Daf 


t 


8) — bdaſiger Burs, ohne Datum, ‘os we ) 


809) “pant einen Schultheiß und vier Rathe. 

$10) Ohne Todfall; ohne Steuer als fie thre Bruͤcken vad 

1 Geunnen; ohne Krieospflicht (Relfen) Aber cine Hale Tage: 
reiſe; auc ſpricht aber Cigenthum und Erde uns wer ba ter 
gleichen bet. 

81 1) Verordnung Aber die Gaffer, Aber ble Breite oes Charts 
- Bens (Eh tft Beepheit, Gees) u. ſ. w. 

814) Holgrecht; gu Wintertur (aud fuͤr ſechszehn Avsbuͤrger) 
Bolfreyheit. 


, $13) Das folgende aus der Neftenba cher Dorfoffnuns 


/ Diefes begiehe ſich auf den Verluſt des beften ‘Stride Vich, 
und (fir den lintervogt) des beſten Gewandes, womlt cine x 
Kirche oder Hangarten (Beſuchen) gesangen, bey dem Lok 
bes Aelteſten im Hauſc. 

$44) Kein Leibeigence fol meiter gebraucht werden als bai « 

Nachts wieder su Hauſe fey. 

315) Einem Gaſt richtet man von Tag su Tag. 

3216) Wer bey uns hauſen will, dem giebt man Holy gu ciact 
Rufeichet (Wohnung) und viersig Rafer (Gallen); ex pi 
Wunn und. Weide. 

817) „Alkes dads da ik in ber Zot, endet mit der Rot. In ber 
„Zot tft bee Menſch, und nit ewig. Darum werda ri 
„RNecht unterdrictt, well ber niemand denten mag. @isid 
vorzukvinmen, haben wit” u. ſ. f. 


B18) Der Frohnhof halt cin Wucherrind, die Widem cin HY 
cherſchwein, dee Kelngof- tne sites 








t 


 — Befdhihte der Sdhwwel are 


gute Vertraͤglichkeit?), ordentlider Gang ded Rechts 
auch bey gemifchter Gerichtsherrlichkeit“) und in oͤf⸗ 
fentlicher Noth gemeine Sufammenfegung aller Streit⸗ 
frdfte“™) und andere Vermoͤgens?“) fen, dariber 
war manche Berfoununlf. - YndeF wurden Dorfſchaf⸗ 





ten von uraltem Bau, fonft Reinod grofer Herrenges . 


ſchlechter, bey deren Abgang durch die Stadt Zarich ers 
fauft; fo, weit hinaus im Thurgau, in den fruchtrei⸗ 
den Gefilden am Fuße des waldbefrdngten Weinberges, 
beyde Stammbeim vou einer Wittwe, welche die Stadt 
liebte™™®), Im Haufe Klingenberg waren fie fone: — 

(Ganctgallifce Leben ***)); aber dieſes, und feine Vet⸗ 
tern von Klingen und auf der Hohenflingen, font Voͤg⸗ 
te und Herren ver Stabe Stein und dabey liegenden 
Burg, frey““), oft mdchtig bey Hofe und im Land, 
fiengen an, abzunehmen; manches wurde durch Schwie⸗ 
gerſͤhne??) veraͤußert, ſelbſt die Hauptzierde vic 


219) Vertrag mit denen von Mandach wegen Mauls 
vieh und Jergang 1468. J 

320) Vertrag über den Kelnhof zu fauffen zwi⸗ 
ſchen Biſchof Burkard von Coſtanz und Konrad von dulach 
Vogtherrn, 1465. 

221) Biſchofs. von Cotans Bertrag mit Sieis 
14613 daß die Leute feiner niedern Gerichte in ber Grafs 
—* Kiburg mit Leib and Gut gu der Herrſchaft Kiburg 


ants Revers ber Barider an den Biſchof su Cos 

ſtanz wegen bee Steuce von Bhwlefen é er mic 
Sulad Bogt war); Dumont, Th. 111, Ath. 1, G. 375, 

823) Siguea Blatſcherin, verm. Stop; tu Jahr 1464. Stu n'p f 
$54, b; Bluntſchli; Roan V, 16 (Bod citive defies 
groͤßeres Geſchichtbuch, es war unter den Handſchriften dev 
taiferfichen Bibllothek). 

$24) Wiebe fhon Th. 1, 235. 

825) Sie batten viele Allode. | 

826) Urfunde Funfee: Sannfen von Roſenek gu 
Wattenfels uͤber das Kirchlehen au Bure 1468. Stamms 
heim wer veryandet worden. 


\ 





J 
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1 Stadt Stein um Geld fich ſelbſt selaffen™”). Stein 
ang altroͤmiſchen Ruinen erhoben; ordnete von bem an 
. bie Frenheie**) und wurde zu berent Sicherheit Schwei⸗ 
zeriſchꝰ). Ded Frenheren ‘vow Seldenbuͤren weiland 
glorreichen Gib; bas liebliche Thal) bie Doͤrfchen der 
Gegend *), ‘sab eit Dirge b ber Stave Zuͤrich zu 


Rauf"), 


.. MIB nicht nur gibarg abermals, ſondern, durch un⸗ 
fen erzaͤhlten Krieg, auch Thurgan oon Oerſterreich ent: 
fremdet wordyn, aber Wintettur,“ durch Anſtrengung 
edler Treue bis zur Entkraͤftung erſthͤpft und vom Zuͤ⸗ 
richer Gebiet ganz umgeben war,“ bedachte Erjherjog 
Sigmund das Sey neubevorſtehendem Krieg unvermeidlis 
che Schickſal dieſer Stadt. Alſo verpfaͤndete er ſie um 
zehntauſend Gulden qn die Zuͤricher, mit Fuͤrſorge um 
alle von den Kiburgiſchen und Hausburgiſchen Vaͤtern 
aus Guͤte oder in Geldnoth ihr gegebene Freyheit *”). 
Von dem Pfandſchillinge gab er einen großen Theil ) 
ber treuen Stadt' ſelbſt unt die Koſten in ſeinemſKrieg. 
Wenn durch Ankauf der Herrſchaft uͤber eine benachbarte 
Gemeinde diefe der Schweiz, einem danials rubmoolien, 
ſichern, wohlgeordneten Land, beygezogen, und dad 
Schweizeriſche Gemeinwefen durch Staͤrkung der Grin 


$27) Ym Jahr 1457. Fußlins Geogr. 1, 158: Leu aa 

$28) Kaiſerl. Freyheit fir die Erwahluug von Datgermafa 
und Rath; 1458, Lew. 

$29) Bund mit Zuͤrich (und Shafhanten): 1455; 

$30) Staliton, Wettſchwyl; H..H. Hottinger, Spes. Tig. 
Sm J. 1467. 

931) Heinrich Effinger, bem bas Kloſter Engelberg, Erbe ei 
Gtifters (Th. I, 319), vierzig Gulden. darauf ſchuldig war; 
durch Verſieigerum erſtand cr die Guͤter; J. J. Hottingee 

832) 1467. Edlibach, Bullinger, het 

833) Bu (ling er: 8000 fl.; bod *feden andere Handi: ft 
niir drey, ja 2000. Das erſte iſt wabelceintidy. As er der 
Wiederldſung entſagte, empfieng er eben Wéfe-sooo vou Sava. 
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ie anh andere Nickßcht hiedurch bevortheilt wurt 
war kein Bigger, der hiezu ſeinen Pfennig nicht. freudig 
ſteuerte?)und Lich gemeiniglich?) die Landſchaft, 
was die Obrigkeit vorſtellte (fie, wurde vaͤterlich pon 
allem belehrt *0)), ſich wohl gefallen. Als wegen Winy 
tertue joder Hausboker fuͤnf Plapparts.?”) Iu geben hate 
te und cine vierjaͤhrige Landfteuer’*) angtlegt wurde, 
war unter, den ſechs und swangiataufendea””). deg 
Cradt Zurich niemand unwillig, alg (gegen wie derhoice 
Berſictuns) dit. Wadiſchwoler we. Roancawoler. 


Gig vermemen aff Seute he. Sohanniterorpend ier 
usfundlichen Schuldigleit, ſich -encsiohew, 44 fenugn n°), 
Dieſem eitlen oder cigenangigas-Beginnen-opfecten ihrz 
diheer den Grieder tet Weterfandsd: Ruf⸗ AUS: wegen 


c ifat. . oe on or UNS 


i: Suiriveds timer es ben dieſem Anloß. 

235) Oft gaben (gu Betn wenigſtens) vite Dieser und 1 
buͤrger deraleichen Struer. 

836); Dic Algen sogen den Bauer nit. in pep Rath ; 3 e 
birt nicht dahin; aber fic licken mehr wit ‘bm reden;. fle bate 
ten keine Cabinetspolitit, aber eine hauswir thliche. 

$37) Nach bem Fuse 1425. wae ein Plappact gu’ Ziricy ch 
CHM, 3- Hle.3 eher ewaẽ geſtlegen; Wafer ce von Gei⸗ 
S. 103, 108. . 1 

38) Bu feben aus der uetunde N. 345. 

839) Wafer, in Schidzers Staatsanzeigen Th. VI, aus ben 
Steueraeten. Die Verhaltniſſe find bemerkenswerth. Zuͤrich 

zahlte 4476, Kibarg 6346, Gruͤningen 2104, Andelfingen 
1541. Dieſe waren die ſtarkſten. Es kommen aud 139 
ven den Reidsvogtengitern vor; und man ficht, wie die Leute 
der Geeichtsherren mitzahlten: von Bonſtetten (nicht mehr 
freyherrlich) 224. Die Vergleichung fpdterce Bevoͤlkerung 
acigt, wie die Lande unter. Zuͤrich zunahmen: mit 437 fam 
Grammbeim on die Stadt; 1195 hatte cé im Yabe 1762. 
Damats adblte Stdfa 420, zu der lebtern Epoche 4836. 
Woadiſchwyl wae gu fener Zeit 931 flak; zu dieſer 6.47.4. 

B40) Bari hatte 1408 ben Ubtretung bey Burg an den Orden | 
das Befteucrungsredt fid) vorbehalten; Leu,- der in folchen 
Gachen, befonders Zurich betreffend, archivaliſch richtig if. 


aoe 
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Sebenflider Drohungen, Heinrich Schwend, Ritter, 
Buͤrgermeiſter, mit viergig Mann sur Beobachtung anf 
hie Burg Waͤdiſchwyl gelegt warde, erwarben fie dard 
falſches Borgeben “*'), daß bas Land Schwyytz zehnmal 
fo viele Mannſchaft anruͤcken lief. Diefe Gefahr eines 
buͤrgerlichen Kriegs, in dem Angenblid da ein Defer: 
reichiſcher drohete, bewog Sug und Glaris zur Zwiſchen⸗ 
kunft. Die Zuͤricher beſetzten dad unruhige Land wit 
mehr als anderthalbtauſend Mannꝰ2); ie Leute wider 
auf Schwytzer Boden; vie Banner, durch ein Bachte⸗ 
bel getrennt, lagen trogig **>) gegen einander ;. Hanus 
Meiß, ool des Vaterlandfinnes, deffenOpfer fein Oheim 
geworden, hinderte Blutwergiefien mit Mase. Da jeig⸗ 
te fich der Schweizerbund in Gerechtigftit und Wuͤrde. 
Das Werk der Gewalt, freyen Maͤnnern ungienlid, 
mu vermicden werden, fo fang das Recht Stimme hat. 
Die Eidgenoſſen hielten die Waͤdiſchwyler an, vor einen 
Ort, welches Zurich waͤhlen wuͤrde, der Stade yu Recht 
gu ſeyn; die Biiricher, daG fie nicht verſchmaͤheten, vor 
Hem Nath von Bern (diefen Richter wollten fie) ncks 
Machtboten der Ihrigen“) gu erfcheinen. Schwytz 
frat nicht auf, fobald Recht eingeleitee war. De 
nahmen die Berner die alerunverddehtiaften Orte™) 
gu fic), und fprachen***), feſt und weife, gu Rect 
fae vie Stadt, ju Schonung fic das Land; fo 
daß es, ber Ordnung nad, gemeine Steuer geby 
um dieſen Streit aber nichts (cide; vielleicht weil 


+ 341) Als wolle Zuͤrich Pfaffikon wleder erobern; Mhan. 
842) Hafner: 2000; Rhan, vlaublicher, 1500. 
842 b) Sie faben ecinander an ‘wie Katen unh Mauſe; Ebli⸗ 


bad. 
“33 3) Ausdruck ber Urfunde; 7 fandte Wabiſchwol. 
844) Schwyztz ſelbſt, Uri, Untetwalden, Zug. 
845) WAST Hwylee Sprud deren von Geen, wf 
ben vierten Sag Brachets 1468; ben Tſchudi. Su n Bbeis 
gen ſiehe Edlibach und Bullinger, 
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Mifiverftand, Weefibrung ober fonft cin Umſtand ents - 
ſchuldigend ſchien. Man wollte, daß die Obrigkeit beg 
rechtmaͤßiger Macht, der Landmann’ bey guiem Wider 


bBleibe. Er darf nicht elcbergedrict werden fein Rug 
ift bes Baterlands Kraſt. 


Kraft, Srobfinn and, ote Werlängnuns alter Det 
nung, Emporfireben war ju Stadt und Land. Rod 
wurde der Chriftenheit geiſtliches und. weltliches Ober 
haupt geehrt“0); auch der Adel, wenn motalifcher dee 
Der Geburt erhob?“). Noch farts der Sandmann Aben⸗ 
teuer der Vorzeit“) und ſchrieben gute Birger vater⸗ 

laͤndiſche Geſchichten zuſammen **). Die Teutſchen 

Buͤcher mehrten ſich“) und ihr freyer Scherz reizte 

gum Lefen*"). Wiſſenſchaft erwarb Rechte) und 

846) Sateinifthe Verſe dardber bey Huͤpli. 

247) to eben SQemfelben: 

Der edel iff und auch gut, - 
. Dee- fromm iſt und recht thut, 
Gerecht, beſcheiden und miußgß 
Der g'hord in des Adeld Schild. 
Lebt der Adel ohn’? Vernunft, 
+ Go g'hoͤrt er in der Bauern Zunft. 
Gin anbermal: Nobilis eft cunctus quem nobilitar ſua virtusa 
84 Do Bom Dietrich vow Been wie er mit den Heben geſochten; 
Faupli. 

$49) 1, Samftag vor G. Thoma, do man n Barfuͤſſen Complet 
„lüt, vollendet Serr Hanns Huͤpli fon Chronit, 1463, “4: 
Gie iff heer die alten Sachen aus den Cheoniten Cherhard 
MaAtiners und Hanns Erhards von Rheinach, beyder Ritters 
fedter, cigene Arbeit; mit Verſtand, wohl gefdrieben. 

. 330) Niclaus von Wel, aus Bremgarten, Schulmeiſter aw 
Zurich (Himmerling Zoͤgling) Aberfegte auf Begehren vornehs 
mce Perfonen achtzehn Gebriften (fett 1461). Denis. in 
den Merkw. der Garelliſchen Bibl. 

851) Ex uͤberſetzte 1462 auch des Aen. Gylvius lafcivam nimis 
prurientemque hiftoriam (Meneas ſelbſt ſagt ts) von gives 
Siebenden. - 

852) Laſpar Sorochccuer von eantaput wird alé aciihictter 


é ~ 


ya" 
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Befoͤrderung aia); die Ausbilbung dev Adepertichen Ge⸗ 
ſchicklichteit whee welche der weiſeſte ‘und beherneſte 
Mahe unbehuͤlflich iſt, wurde vornthwlich betrieben. 
Hu Hens Ende wurden die vorzuͤglichſten Armbruſtſchoͤtzen, 
und wer im Laufer *), Springeu Steinſtoßen“) 
es andern zuvorthat, von Stadt und Land und von 
We⸗cachbar ten Fedde und Laͤndern feeandtidy snfammen 
dærufen *7), Pferdeꝰ), Ochſen⸗ꝰ). aſherue Beeher™), 


oidene Ringe"), Tesher**) und Geb als Preife be 


Rimmst, Kampfarfege®) und Kampfrichter °°*).vereed 
a nab ſo was Altoriechiſcher Art aa die ie Sanh fid 


338 


i 


sponge 69 Barer zu Zurich; zutig. Sefhleh 


* Eerbuch tn Yoh. Shoop’ s Auszug: “ 

GS4) Wol wurde Rathsſchreiber gu. Nuͤruberg. Studtſchreitc 
zu Eßlingen, Wuͤrtembergiſcher Hofcanzler; Denis. 

$54) 400 Schritte wurden gegeben. 

855) 3 Spruͤnge, jqder 3 Stdnd (iftensen) weit, mit den 
Sulaufe, auf Einem Bein. ; 

B56) 3 Steine 3 Gtind weit fortsuftogen.. ; 

857) Ladungsſchreiben. Bore an  Glaris, rt. 6, 

' ©. Marg. 14683. Tſchu di. “3 

B58) 34, 16. und 20 Gylden werth. . 

859) Bon 8, 10, 12 Gulden. 

360) 6 Gplben-werth. . . 

$6)) Bono Gulden... . 

86a) Giehe bas von hep wirbigen Gt ats et Geſch. Entitbus, 
Ch. Ul, ungef Ausſchreiben 1465: Da iſt ſchwatz Meret 
y. Lud, roth Lanid.(von Luͤttich 2), Herentaler (qus Brabant), 


oa * oelieh Roſyer (7) Tuch. 


853) Unter anderm, dab der Armbruſter wit freyem Mwebenben 

Mem, fo daß die Gdule die Achſel und der Schiaſſel die Grot 
‘tilt beruͤhre, mit nur Einem, Finca, gezeichneten, —X 
ſchieße (urtunde 857). 

984) Erber Luͤt von unferm Rate, 

B55) Steinſtoben oder beben war altjuͤdiſche Gitte (per ommen 

Iudaeam vetus confuetudo; Hieronomus adber Zaqar. 

Aa, welder die Uebung deutlich beſchreibt). Ales war ta 

vielen Vodlkern; aber das olhmpiſche Stadium und fein Gaͤn⸗ 

ger verdienten, dab dic ganze Sunk nag den Griechen bv 

., HAGUE wurde, . 
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ſelbſt zu helfen (bie erfie eines freyen Manned) burch 
Nacheiferung vervollkommnet. Eben fo nislid) und »* 
berrlich waren Lage des grofien Spiels, das Nitter and = 
Herren ibren Freunden gaben**). Solche Uehungen, 
wodurch Rérper, Nuth und Sruberfinn geſtaͤrkt wurden, 
und die in den Lebenston Mannlichfeit brachten, erhiel⸗ 
tm Gaterland und Menſchenwuͤrde beffer, als das 
(Aldfeige Maſchinenwerk von Handgriffen, worin der 
gemeine Haufe vow Befehlshabern das Weſen der Kriegs⸗ 
kunſt ſucht. Zwiſchen zwey Heeren, deren dag cine mehr 
Seele hat, wird der Sieg nie lang zweifelhaft ſeyn. 


Im uͤbrigen wurden Verbrechen auch damals began>s ⸗ 
gen) und unſchulbige Menſchen gefoltert “ indeß 
die Thaͤter den Raub verzehrten. 


Die Zuger, tenn Rechte fremder Herren in ihrer Gee Bos. 
gend abkaͤuflich wurden, benutzten die Gelegenheit °°), 
So andaͤchtig fie den Fronleichnam verehrten, der ing 
Brand der Pfarrfirche allein unverſehrt Glie/°), fo | 
wenig ließen fie burch die ebrwuͤrdigſten Gotteshaͤuſer ihre 
Unabhaͤngigkeit beſchraͤnken ). 


Die Stadt Lucern, erſt recht Seh weigerifeh, feit jene ducern. | 
dem Haufe Deſterreich vorbehaltene Rechte 7) bard) . 


866) Eblibach 1467 von dem grofen Steen su Zaͤrich. 
Yuh Here Thuͤring von Eptingen flac. Von Zuͤrich die 
Schwende, Eſcher, Mets, Maller. 

167) Bon dem Kirchenraub 1466 Hottinget & H. It, 4483 
von dem großen Diebſtahl im Kaufhaule E Ott bach 1469. 

863) Bil framm Sit wurdend dorum hart gefoltert, und es fand 
ſich nuͤt; Edlibach. 

869) Sout ber Segeſſerſchen ater tind bed Bonftettiſchen 
faiengepntens zu Steinhauſen an gug 1451. 

$70) Werner Steiner bey Hottinges lly 439. Im 
Jahr 1, AS7s 

87:) db fdice fucern, Mitte. t. G. Mate 1466: um 
ben Streit mit Einſideln aber Gerichte im Zugerberg; bee 
Tſchudi. 

B72) Th. Ml, 6 . at -f,- 7 ‘ 

Allg. Welts. XxVIl.D.IV. uth. D b 


Ss 
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fein Schickſal erlofdyen), verſchoͤnerte ſich wie der 
Hauptſtadt eines freyen Landes anſteht “). Sie er 
warb9); es wachten die Birger fiir ihre Rechte ge⸗ 
gen den Rath *™), far die der Stadt gegen bas Land“). 
Zweifelhafte lies man durch die Cidgenoffen entſcheiden. 
Wenn Waͤggis, im Vertrauen auf Wierhshduler- Gee 
ſchwaͤtz, bie Policey der Stadt verſchmaͤhete, fuhren bie 
Cucerner bin und brachten die Hochmithigen Bauern gee 
fangen in ibre Thuͤrme, bis die Eidgenoſſen Vergebung 
und Gehorfam vermiteeten’™. Damals fchenten dit 
' Dorigteiten eidgenoͤſſiſche Zwiſchenkunft niche; fe be 


feſtigte; fpdtere Citelteit unabhaͤngiger Staaten if ned 


Erfhlaffung der Buͤnde aufgekommen. 


Zu derſelbigen Zeit kaufte das Entlibucher Hash 
ſich Frey"). Das Schirmſtaͤdtchen Surſee fuͤhlte ſich 
eidgenoͤſſiſch; fo ſchrieb es in Herzlichkeit fein Freyſchit⸗ 
fen aus"). Unwillig ſchwur der Landmann Pfaſ⸗ 





~ 


373) Sle wurden 1415 su ded Reichs Handen einaegogen; fi 
nig Gigmund nahm vermuthlid Geld dafuͤr. Wie der Bee: 

behalt in dem Bundbrief getilgt worden, erzaͤhlt emit ſo patrieti 
ſcher als $f hiſtoriſchkritiſcher Bemerkung beym Jahr 1450 
Tidudt II. 57s, » Gang daſſelbe geſchah Sug. 

874) 1454 wish Buccrn gepflaſtert; Walthafar, Ethrane | 
her Wilder auf ter Capellenbrice.- 

875) Den Cwing Triengen von den Raffe and ten Saat 
heifen von Lengburg cass unds7; ‘feu gu Stmice 527. 

876) Hafnee beym Jahr 1463. 

$77) Streit mit dem Amt Meyenberg Aber einen Erbfall 1459. 
Ubfhied Cofang Dec. fix. bey Tſchudi. 








878) 1465; Tſchudi Il, 658. Beweis, dah Lucern nict 

Uäarecht hatte, liegt in der Nacheiebioken von Schwyß. 

879) Im Jahr 1452; von des teutſchen Ordens Twing; oo? 
von der Shutestnge gu Mengnau. Scheyder Seſcq. v8 
Entlibach, 1. . 

880) Ausſchreiben von demſelben Jape, ben Stalder: 
Wir bitten Uewer Wysheit mit befunderm FigGé and Crot, 
Aimee Schießgeſellen gu folder Kurzwol guͤtlich ufgefertiocs, ust 
oud) awes Umſeſſen au bitten, mitzukommen. 
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Beſchichte des Schwein 


* 


fenꝰ) upd faum vermochte Baronmuͤnſter durch baͤpft⸗ 9 


lichen Bann die koſtbaren Sefaͤße und Geraͤthſchaſcen zu 


ſchirmen n). ‘Das regulaͤre Leben hatte auch anf: ; 


S. Leodegars Hofe zu Lucern lang aufgehoͤrt, ehe dag 


cingige Rettungsmittel, Umwandlung in ein Chorherren ⸗ 


ftift, alg Austunft vom Papft Calistus genehmiget 
wurde *?), _ | a | F 

Die Seele des Maths war Heinrich Haßfurter, er⸗ 
probe als Feldherr und in Geſchaͤften, alt, aber nur 
nach Zahl ber Jahre ®**), etwas lahm, doch daß er dent 


Feldſtreit herrlich vorſtand. Er uͤberraſchte bey feiner 


Frau einen Mann, ſchlafend mach der That, welche von 
bem Ehemann fede Nache entſchuldiget; beherrſchte fic; 
ſetzte fein Lich und hieng fein Schwert an ven Ort; 
fief hierauf dem Recht feine Sewalt (der maͤchtigſte (ol 
fich an weniaften erlauben °°’), 7 . 


Zu Bern wurden ungefaͤhr ſiebenhundert Wohnun⸗ Von Vern. 


gen *°) von eilf bid gegen zwoͤlfhundert Hausvaͤtern 

| Do2 -' ’ 

981) Klage Reiſtet Heinrichs son Gundelfingen, 
Propſten gu Muͤnſtex, vor Lucern: bie Lente von ©, 
Michels Amt wollen ihm nicht ſchwoͤren, obſchon fie Abrigens 
fon fae ihren Herrn erfennen; 1447. 


822) Papk Paulus 13, v467, committict ble Pedpite ie 
Sucern; (Schoͤnen) Werd und Bofingen, wider Uſurpatoren 


(ote gu nennen das Stift ſich (Heute), die ſelbſt monilium, 
lberner und goldener taflearum, zonarum texutarum, pere 

m, culcitraruti, fenltellorum, fic) bemachtiget hatten. 
833) 1455. Sieve Balthaſar (N. 874) und J. J. Hoo 
tinger 11, 436. Don dem erſten Propſt, Hannd Schwei⸗ 


ger, tk Grundvertrag mit der Stadt, der Schweinerb | 


fhe Brief. tin N bs ' 
334) Seon 1430 im Rath; Feu: | ' 
tae) Im Jahr 1465. Rennw. Cyſat, bey Haller, Bibl, 
Vip 435. Gefee von bem ah: Wo einer einen fund by 
fim ehelichen Gemahel an finem Salter, ob er den loblos tit, 
dorum (ob er nuͤt verſchuldt han. -— Bis auf bie neueſten Ftiterts 
896) 698 mit btn Scheunen (UHHH ch vom Jape 1406. 


V “oN 
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aber Eipgemiethetenꝰ7) bewohnt und vot Ausbuͤtgern 
Sher preytauſend Gulden Udel gegeben?e). Yu Krie⸗ 
ge 705 dee zweyte oder vierte Buͤrger °°), fo daß bey 
gabe der zehnte Manz bes Heers aus det Stadt gebir. 
‘tig war®°). : | 


Zum Vorſteher des gemeinen Weſens wurde be 


Schultheiß jaͤhrlich (nie derſelbe eher als nach zwey 


Bahren®)) gewaͤhlt. Es war in der Stade eine ober 
and untere Gemeinde °”), in zwey Biertheilen fede, jee 
‘Dem Biertheil ein Landgericht beygeordnet; aber jedes 
waͤhlten die Zuͤnfte der Backer, Schmiede, Fleifcher und 
Gerber *22) einen Venger, auf nicht (derger als vite 
Jahre), fo daß jaͤhrlich oben in der Stadt einer, 
und einer in den unteren Viertheilen gedndert wurde 9) 


$87) 1084 (eben bat); ‘aber 1448 nad dem Rodel (ss 


Regiſtraturgewoͤlbe), mit Inbegeiff der Kloͤſter, 1186 Kav 
haltungen. Jn der Zahlung 1446 (A. & von Watt 
wol) werden nue 752 Saughaltungen gezahlt (wohl nur die 
der Hauseigenthamer). Die Hduler migen Bi 1466 durq 
' Sufammenfauf und Bergriferungen weniger gemorden ftps; 
oder find 1466 dic der Geiſtlichkeit nicht inbdegrifen ? 


236) 32545-Ubelb ah beym Jahr 1466. 
, 889) Bieger wurden 762 gezaplt (1474. Wattewy h. 31! 


gegen in den Freyburger Krieg 443 (Bucheriſche Hast 
. SHheiftea);-r449 nue 292 (Wattewyl). 293 in ta 
MAiblhaufer Krieg 1468. Yn die Burgundiises 
Schlachten taum $ fo viele. (igs, 174, 165, 184); Kel 
. bie Abeigen gu Wewahrung der Pdffe und Burgen sertheil 
waren, 


€90) 2700 Landleute in den Maͤhlhaufer Krieg, wo, wie gees 


293 Dirger. 


— $91) Gefea 1446. 


892) Jede hatte ihren Buͤrgermeiſter; die Nugung bes Se 
meindegutes mat die Hauptbeſchaftigung. . 

$93) Sonk wurden fie von ben Biertheilen, feit uasefih 
5430 bon dieſen Zuͤnften gewaͤhlt. 

$94) GSeſet 1446, a 

895) Gefes 1437, Haller, nah Wattewpls Gamma 
gen, Bibl, 1V, $370 


. \ 


\ o \ 
. Beal dite. her. SGwed. vs ial 
996 


Bermersdnfte gisngen bee adelichen 3 nor! m4 


Die Zuͤnfte waren keine Haudwerksinmungen; dieſe wa⸗ 
ren in ben Zuͤnften, and hatten ihre, oͤffentlicher Solin; 
cen nuͤtzlichen ) Ordunugen; ihre Unoxdnyngen -wree. 
ben ſtreng beſtraft? j. Die hoͤchſte Gewalt; fuͤhrte “Rep, 
grofie Rath, bie Raͤthe und Buͤrger oder dic. Gemeinde; 
der Stabt Bera’) vorfielieed”"), nak, opwoht. ofty 
iher drephandert Mann fiert’?'), mach altem Brauch 
bie zwephuadert genanng. Ihmwaͤblte der Schultheiſt 
mit Sechszeha vor den Viertheilen R) und mit dem Nei: 
men, taͤglicher Rath ), leug.chur.:fanft-cine Regel 
als die Tauglichbat ches Marves, fuͤr her Stade. Bea 


te (een cine vids miner: meet fa wurde cree. 


es otae 7 ñ wa f 


150) ati end Be U0 one se sh 

397) Serherordwanng Aber Verhaltaiß der vehrknechte zu 
‘ben Meifern 1450. Sle: werden bffentlich gebungen; kei⸗ 
me barf aAber 30S«bil. In ſeiner Weri ¶ Verwahrung) bas. 
bes ; deep Sabre, dient jeder und giebt dem Meifer a2 Rutt 
Roggen ; wu. f. f. 

458) Bile rorbnung ‘ale bas Grod du tietn warde; 1466. 
Gtettler 1, 1638. 

299) Gleichbedentend; Siehe ben, Kren belgebe es Beugl 
14473 da ſprechen bald Sch., R., 200. und bie ganic 
Gemeind, bald wird letzteres aussgelaſſen. 

900) Urfunbe 1456, am 21 Quny, Morgens zwiſchen neun 
und zehn. Uhr: Wir Schultheif und Rathe der Stadt Bern, 
in ber Rathſtube wie gewoͤhnlich verfamunelt anfera Rath 
repraſentirend umd haltend. 

1) Lass waren 337, im Jahr 1466 waren —* rats 

Cwnl. , 

902) Gefeg. 1439-€N. 895). 


903) Der zuerſt 1958 bey defer Mage voto mete . | 


> 


temyl, 
904) Dat if die wahre Ariſtokratie, welche bie Uberathe 


Handlungsweile vorausſetzt. Wenn fle unbeſchrankt geblleben 


ware, und leitende Manner vom Lande oder aus Der. Nachbar⸗ 
ſchaft immer beygezogen haͤtte, fie waͤre, wo nicht umerſchuͤt⸗ 


terlich Cin Europa it nichts unerſchutterlich, wenn die groͤſte 
Made ſich alles erlaubt), aber aͤber Besleumdang anv. Reb 


erhaben, and beffer berathen geweſen. 
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in vienjebn Tagen ™));> endlich cere Bargira, die js 


Bern fiiuf°°), oder Cidgeno fen; ie zehn Jahre daſelbt 


hau⸗haͤblich germefen””"). Ruf erwarbene Herrſchaften 
warden ‘suc Burghut dud Merwaltung Landvoͤgte vos 
Het Vennern aus den Radchen gewaͤhlt Peyn znd wit ets 
wa hundert Gulden ) fuͤr Zertvrrfaͤumuiß ſchablos so 
haltenꝰ ). Aber gu“ Bern warde den Landgerichten 


wsöchentlich?n),“ eutferuͤtern Ausburgern alle Vierta⸗ 


a 


jaherꝰ) gerichtet, damit fetne Rechtdverfiumnif 


HIwlſchenkuaft frember Girichesbeh eden: verantafe””. 


Diefe war gegew dev Stadt Frenheisen™'*) wichts war 
de eifriger geſucht als die Seldſtſtaͤndigkeit⸗ ofec fr 
war Ordnung, Ruhe, fortſchreitender Wohlfend nicht 
moͤglich. Alſo war in bem Landeide, fremder Heres 
Schirm, Buͤrgerrechte und Kriege gu meiden*). Sn 


“ben Raͤthen war immerwaͤh rendes Veſtreben, die Twing⸗ 
. Herren ™*) zu ſolcher Auſseinanderſetzung der Gerechtſo⸗ 


me ju vermoͤgen, wodutch allgemeine Policer unge 
bemmt bleibe. Denn in der Verwitrung nach Abgang 
ber Zdringifchen Herzoge, bey bald exfoſgtem Fall vt 
kaiſerlichen Macht, bey der Schwaͤche des zweyten Haw 
fté Riburg, hatte fore ſich ſe viel geben laſſen oder Ker 


gos) Seſen 1as8. 


+ 906) Gegen bic Upsbbzger, 


907) Gefee 1461. . 

gos) Seit 1447, | 

799) 1464; Mattewyl Der exke sant wost belam far i 
Barghut so Pfund und gleichen Weeth an Korn. * 

910) Dagum tlagt 1470 Fednltlia, “daß @.dbeg dem Sat 
- Renghurs fein Kurſchaerbandwert verſdumte. 

911) Wochengericht. 

312) Fronfatenzericht. Neue Ord nung derſelben 1467. 

933) Peoteſtation aw —A gu Rothwell efi 
Silian von BWobere, Darger von Bern, daſelbſt belanst 


wurbe; 1451. 


984) Exrnenerung durch Friedrich VI, 1454. 
gts). Landeßd 14653 qué einer Tſcharneriſchen Handſcheift 
916) Anderswo Gerichtsherren; Twing, Ding, iß Gericht 





- 
Beldise dee Sich we iy, 7 423 


eusgenommen, els et mit feines Gleichen und in Verbin⸗ 
bung mit Sern behaupten mochte. Hiezu tom bas 
| Unbeftiamte des Herkommens und beralterter Gormeln, 
Die Landesherrſchaft ſuchte fich durch Kundſchaftꝰ“) 
und guͤtliche Bertrdge?'*) gu helfen, bis ausgeſchiledeij 
wurde, daß bad Recht Saudtage gu Halten, Rerorbnuns 
gen”) zu geben, uͤber Hauptverbrecher gu richten »), 
ihr allein, und wie viel idr von zufaͤligem Eibꝰ), 

Wildbahn , Federſpiel 033, Hodfiugd°™*), Maule 
vieh ) und Schaͤtzen?) zukomme. 


Die groͤßten Schultheiße und Rathsherren von 
Sern waren ſelbſt Twingherren, und hielten fuͤr keine 
Aufopferung was hem gemeinen Weſen dargebracht 


wurde. Fuͤr bas Veterland mehr als alle zu thaw, | 


917) Peter Soopfer ber. alte nimmt 1459. im Lanbge⸗ 
richte Seftigen 264 Kundſchaft auf. 

918) Verkoͤmmniß wegen bee Gerichte ta hen Obre 
fren bee Burgdorſer, der Graffchaft Wangen und Heesigass 
Cradfelwald. 1460. 

919) SGebot und Berbot. . 

920) Um Diebſtahl, Nothzucht, Brand and nord; - hiegu kam 
Trofungsbeuc (Bruch verbirgten Sriedens). Ehrlicher Todo 
flag (ley ofnem Kampf oder unuerfehens) wurde der Seers 
(aft nach bes Berwandeten Tod gemeldet ; ſo ange wor der 
Thater frey (fonnte, wie su Rom, dard frepwillige Cathees 
nung fid Geffen). 

921) Des Baſtarden und Seemben. Dod tousten' fle tefices 
(irtande N. 918). 

922) Biren und andere ſchabliche wilde Thiere ſind der Dbrige ’ 
Seis; font meg dad Bandgericht (917) die Wildbahn ſchirmen, 
halten und haben. 

923) Vogelbeue. 

924) Der Bienen. Sie find (die ierender Sonaeme) halb ber 
Herrſchaſt, Hal dein Finder (917). 

925) Rertertes, frembe Weide azendes Bich. Ba dee britten 
Woche tf es ber Herrſchaſft. 

926) & dev Serefhaft, 4 dems Finder, J. bem Grundeigenthamer. 


Noch wurde viel ben Rows Fal vor den Barbaren und in - 


Sehden verborgenes entdeckt. 
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war ibr Stolz; Barger oon Been gu ſeyn, ihre Beles 
nung. Go Heinrich von Bubenberg, fener alte, oft 
Schultheiß7), ves Zuͤeicher Kriegs Vermittler, und 
Hadrian, fein Sohn, fruͤh unerſchrockener Kriegsman, 
und von Jugend auf, vem Vaterlaud ales aufguopfers, | 

gewohnt. Als ev dem Biſchof gu Straßburg in ciee 
Fehde fir Herzog Lnvewig von Zwepbruͤcken, (cine 
Bender”**, zuzeg, und, um Bern iu feine Perleger: 
‘Heit gu bringen™®), fein Buͤrgerrecht fuͤr viefelbe Zeit 
aufgegeben, gericth er mit bem Biſchof wegen des Colds 
_ in folde Verdruͤßlichkeiten ), daß er ihn febdete. 
Obwohl die Negierung von Berw feine Obrightit jeg 
nicht war 7") und hoͤchſtens ber Sicherheit bes Handels⸗ 
weges auf die Jahrmaͤrkte) ſich anzunehmen hatte, 
boc folgte Hadrian von Bubenberg dem vermitteladen 
Ruf, tegte die Waffen nieder, und feine Sache in dit 
Haͤnde des Vaterlandes ). Aus dem Hanfe Erlad 
aß Ultich, Here gu Wyl, off Feldhauptmann, oft | 

Schultheiß), Aber cin halbes Jahrhundert in dea 


327) Zuert 14473 zulch 1463; Schultheifſenverzeich 
HEB des jert reglerenden Schultheiben, Herrn Fetcorigs 
von Mallinen, 

928) Bielleicht wider ben Kurfuͤrſt von der Pfalz, mit welder 
biefes eudewig ungluͤcklich ſtritt; Parcus hiſt. Palat. x69, edit. 
oannis, ' 

929) Did Cidgenoiets waren fenem poetreflichen Kurfuͤrkken ss 
gethan, und Boͤrger von Bern folten in keine von dee Seadt 
nicht gebifigten Sriege ziehen. i 

, 930) Dev Bifhof wer fehe btonomifh, Pareus 182; de 
Sehde war verunglidt, Die Wirich von Epfich waren vp 
muthlich (Gabpflin, All ill, Il, 678) Gargen geweſer. 
Darum neant fle Stettler in biefer Gade. 

931) Antwort Bernan Biſchof zuStraßburg: vb 
ev. tho Burger bermalen nit fev. 1463. . 

952) Zarzach und Baden; Schrelben Been an Bahew 
berg bey Stettler. 

933) 1463, Stettler, J, 18H. 

934): Selt 14445 Mallinen, 





\ 
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seth *5, Caſpar aud bem alten ritterlichen Haufe 
von Stein, aud) Twingherr?*), war gu Vern, und: 
fin Bruder gu Soletarn, Schultheif. Den Schult. 
heiß Rudolf von Migoltingen faben wir in den Züricher 
ued Freyburger Kriegen. Gein gutes Haus”), ine 
ner dee Grade (welches (elten) mit Bdumen und Ge⸗ 
mifegarten umgeben; ſeine Herrſchaft Landshut, frine 
vielen Mannlehen, Manniehaften”*), Kirchenſaͤtze, 
Weinberzge °) und Wieſen0), diefelben ſechs koſtba⸗ 
ten Schalen, Dauphin Ludewigs Audenken), feine 
Harniſche, Waffen, Pferde, und vielen Sedoten*) 
gelichene Gelber, waren auf Thuͤring ſeinen Sohn ge- 
fommen, der, bald auch Schultheif*), mit politi 
ſchem und militaͤriſchem Ruhm den ſeltenern ded Fleißes 
in ſchoͤnen Viſſenſchaften verennigtt 344), QS ber ſter⸗ 


58 


935) Gelt 14343 er ‘far’ 1463. 

936) Bu Stedttiingen , Mittherr su Belp; man nen, 

951) Jm Trament 1456 wird die tnaecre Stube ges 
nannt; fonfe waren nit aberol mehrere. 

88 Gegenden, dic im Krieg ihm die Soige ſchuldig waren. 

939) Bu kiger z am Bieler See; an der Neuſtatt und auf bee 
fanderen, \ 

940) Deven ete Sey Wern. . 
241) Bermuthlich von dem Frieben au Enſisheim. 
“) ha hatte auf Schafhaufen und Wintertur je go fl. ewige 


8 Mash 

144) Bon ihm die neberſegung dee ,, Hifory and Geſchicht von 
1 dee edlen and ſchoͤnen Meerfey Melufina, von der die Linigo 
von Frankrych ſammen.“ Als Verfaffer nennt ce Wilbelmen 
von Portenach, einen Geafen gu Poitiers, der sy May 1400 
geſtorben ſey. Einer von Erlach Habe viele Gebliffer dee Mes 
lufina geſehen. (Eines finten wit bey Brantome.) Ere 
muntert babe den Ueberfeger Markgraf Rudolf (zu Neufdate) 
„der die Sprach bas (beffer) fan als ih.” Die teberfegung 
wurde Donnerfiags nah G. Vincenz 1456 vokendet. Wie 
Paden zu Maing in bee Yefuiten Bibllothek cinen Abdruck von 
ah Cine Augsburgiſche Ausgake vom 1543 zu Wien ges 

en. 


+ 


~ 


947) -UnverduGerlichtett fandeput und berfelben Schalen 
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beude Bater far. frine Seele*”, fein Madeufen™), ie 
Hans"), auch far die uneheliche Rachfommenthaft”) 
Und file ſeinen treuen Knecht ?**) te, dergaß cr cud 
des gemeinen Wefens nicht, ſondern Mrordnete, daß nad 


Abgang des MannsKamms von Mingoltingen zwar dk 


Nutzzung von Landshut geiftlichen und armen Lenten”), 
bie hohen Gerichte aber der Stadt Bern zufallen ſollen 
Nicolaus von Sdharnadthaf, Ritter, Herr gu Oberhoſua 
toar and. emn ehrfurchtgebietender Schultheiß v0 
Bern"), In feiner erſten Amtsverwaltung folgte ihe 
cin Yingling **) ‘von ungemeinem Geif— und Muth, 
Nicolaus vor Dießbach, Herr ju Work, von dea wit 
feben werden, wie onl er beytrug, dev Lage der gout 
Schweiz und Europens cine neve Werbung gu geben 
Dazumal Gatte ex erft nod, wie. Subenberg, eine Fo 
vatfehde dem Willen ber Stadt aufgeopfert. Cie he⸗ 
traf einen Weſtphaͤliſchen Herrn von Ghemen, Dierh 
mann von Cleve, den er ohne Furcht vor dem Behage 
richte, deffen Stuhlherr derſelbe war), wegen verfes 
fer Zahlung einer Schuld gefangen -genommen. € 
Hatten dk von Dießbach Jamilienderhaͤltniffe ) in a 


245) Gr gab einen auten Zehnten fhe cine Fate Melle in feiner 
eigenen Tapelle. 

946) Cin ewig Licht auf fein Grab in ber keuitirche, and fol | 
bie teutſchen Herren ihm und feiner rau, Paula ven Sinnwy, 
jadhrlich Aber bie Graͤber gehen. 








94 2 pede 200 Pfund, und dem alteſten Hausrath and je 
ctten 

249) Diefers cin Pferd und einen Zeabharniſch. 

gs0) S. Untons Orden und zehn Darftigen, dle taglich tt 
Gleifch oder Riche, Kaſe, Ziger ang jeder ein halbes Md 
Mein haben follen. 

951) 3464, 66, 69, 72. 

952) 34 Jahre alt. 


933) Giebe Kopp von den heimlichen Gerichtẽn. Er zeitl 


wie fie nie fo, wie eben um dieſe Zeit, ihre Gewalt gewisbraucl. 
954) Gein Oheim fudewlg hatte cine Edelfran von Masi au 
dem — detunde 1462; 


GefGidte deg Schwelßz. 427. 


dertentſchland. Aber fo bald es das Baterland wuͤnſch⸗ 
tt, ließ er ſich Ausgleichung gefallen >). Den Frey⸗ 
herrn Andreas Rol von Bonſtetten“), einen rete 
chen *0) tapfern Mann, welchem der Werth der Wilfens 
ſchaften nicht fremde war”), bradhte bie Verſchwaͤge⸗ 
rung mit Hadrian vot Bubenberg nad Bern’), and 
ftine Kinder in die groͤßten Hauler der Stade?”). Die⸗ 
fir Rol von Bonſtetten war wegen feiner entfernten 
Giiter*) nie im Nath; jene Twingherren, die. Shave 
nachthal, Bubenberg, Diefibach, Ringoleingen fagen. in 
freundlicher Wuͤrde bey Senatoxen, welche Volksgunſt 
oder Verdlenſt qué niedrigen Staͤnden erhoben *8); der 
Varkgraf von Hochberg, die Grafen von Greyerz, von 
Gul}, ole grifflichen Herren im Lande, die Hallwyl, 
Clermont, Beray, Lafarra, Eſtavaye und freye Land⸗ 


954°) Stettler Sep hem Jahr 1460. Bh ſehe aber aus 
ume Urfunde1463, dab die Gache nod nicht euebemect 


955) Cafpars Sohn, von Ellſabeth, Freyfrau au Gar. 

956) Gduldfordcrung an den Erzherzog Marimilian 
1483, an den Saifer 1489. Ue kunde. 

957) Seinen Sohn Albrecht lich ex fo erziehen, daß ex dee zelehr⸗ 
teſte Schwelzer ſeiner Zeit ward. Auch, far’ Junker Herr⸗ 
mann von Donketien gu Paris auf der Univerfitdt.. % o n⸗ 
Rett. Schriften. 

958) Er beteathete Johanna, ſeine Schweſter. Ba Bern wur⸗ 
de er 1468 Buͤrger. Ce ſtarb 1499. 

959) Beas, fein Goh, mit Barbara von WattewyL; Berena 
. feine Lochter mit dem awenten Schultheiſen yon Sharnadhs . 
thal; tore Schweſter Mantha mit Georg von Stein and Lude⸗ 
wig von Dichbad. 

160) In den Uetunben fommt er off gu uſter und anf dem 
Saxiſchen Erbgute vor. 

161) Urkunde wegen ber Dießbache 1463: Keer 
Hetnrid von Bubenberg Schultheiß; Wattewyl; ber dit 
Schopfer ; ber alt Bruggler; Frankli, Sekelmetſter, a. f. f. 
Hrtue de um cinen Meter tm ‘Guigended 1466: der 
fromm, vornehm Peter Kiſtler, Venner und bes Maths Cfel- 
nt Handwerta civ Bile): Handſgriften Wilta; 

ng. . 


af . 
+] 


J 
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fthaften *) fauden Sicherheit in -bem Buͤrgertecht wit 
ifnen. Jenes Silegerliche Leben iſt weniger Lob. ber 
Tugend als der Weisheit bieſer Edlen 


ESie herrſchten (auch hierin tie’ die Roͤmer)) 
durch Unterwerfung zunter Gott; hiedurch fo uner⸗ 
ſchrocken und ehrwuͤrdig; und dadurch, daß fle die Fer 
mien det Beit ehrten, fo wenig veraͤchtlich als der Sieger 
bey Zama’), Es war fiir dieſes alee Bern ein gt 
fied Geſchenk, als der Dießbachiſche Gefchdftsman in 
Coͤlniſchenꝰ) des Stgptheiligen )langerwuͤnſchtts 
Haupt”) dutch frommen Diebſtahl e) in das Vater⸗ 
land brachte, und von Rom aus durch Sebeine ber zehn⸗ 
tauſend Ritter). die Freude ernenerte; da befriedig⸗ 
ten fie ihn mit eimar at hundert Gulben werthꝰ) 


Groͤßer aber als bey ber Nachricht von Oeſterreichs, 
Savoyens und aller großen Grafen Vereinigung wiber bie 
Start, war der Schrecken der Berner des Mo praens als be 


964) udetrude 1466: Geof hanne ven Marberg —* 
hatte auf das Kaufhaus einen thet von 200 €., die kandleun 
von Oeſch; die von Baronmén kee; Voll. kandſchreiber ws 
Sanen; Nielans der Abentuͤrer... 

963) Dis te minorem quod geris, imperas, Hora. 

964) Slebe Polybius (Siviug aus ihm), 

96 2 Niclaus Balen. » 

966) S. Vincenz. 

967) Zuvor hatte man aud Aragonien etwas vom ihm au ceil 

ten vergeblich geſucht; Geuner, delic. Bern. 

968) Es wurde mit Liſt genommen von einem Bideemann, ber Ce 
und Leben drum wagte; Ff hadtlan, Siehe die Se 
ſchichte ben Stettler. Sle geſchah 1463. 

369) Un beren Fek ben Laupen gluͤcklich geſtritten wurde. Dik 
Gebeine kamen 1464. 

970) Zuerſt wurde er mit 20 Hf. an Gelb, eben fo pate rae 
ten Dintel und gleich viel Saber (Urtunde) Gxepaltheid is 
_Bretiter dace hiezu un(doig mere GStodtichrelber gu Thon. 

cttler. 
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Shegin der Menge in S. Vincengen Muͤuſter den Gott 
vergeblich ſuchten“). Sin Priefter (ſterbend beichtete ev 
e6, far gcfolterte Unfehulbige gu fpdt) batte den hoch⸗ 
wuͤrdigen Fronleichnam, das Geheimniß, bad Gacta- 
mendes Altars, in der foftdaren Monſtranz weggetra⸗ 
gen. Daß fein Strahl des AlerHeiligften den Verbre⸗ 
chee nieder gedouncrt, ſchien Zeichen, daß der Gott 
Bern gleichguͤltig verlieh. Dad wvergitete niche oie 
aud arabifchem Gold mit foftharem Edelſtein ſchoͤner bere 
geftelite Monſtranzꝰ“) Wenn‘ fernee Spielfurhe°”*), 
Hoffart“ , Fluͤche und unzuͤchtige Handlungen””’) 
reizten, Geſetze dawider. Der Mutter Gottes wurde 
durch ernenerte Gebaͤude Verehrung bewieſen“*). Im 


uͤbrigen ſorgten die Berner fuͤr die Ordnung des Got⸗ 


tesdienftes””), den Unterhalt ſeiner Dienee””®). Uber, 
Steuern fuͤr das Gemeinweſen bucften Guͤter dee Geiſt⸗ 


971) Ornnet 181: Im Jahr 1465 begcanete ber lieben 
» Sradt Gern ihr vermeint groͤßtes tingid, fe the fe zugeſto⸗ 
fen. Siehe Tſchachtian and Diebold SHilting 
(den gedructten)s biendhe Stettler, 

972) 332.20th an Bold ſchwer; cin gu 300 Cronen aelchdeter 
Tartis habe daran gegldngt; oben am Thurm fey der grove 
Thrigoph fd errichtet morden, daß er, mie Hater, auf den 
Altar fab. Geunee.. 

973) Mit Karten und Wuͤrfeln. Geyicht hielt Mic. von es 
fad. Da war aud ven Birgeen Cun dee Biderbe; 
Heter Sqhilling, Shnon Sormann, Hanns von Gras 
venrted. Tſchachtlan; S Gilling. Schachſpiel bikes 
erlaubt. 

974) Siehe tm 7ten Cap. Ni 135 a. ff. 

975) » Weber Weib noch Mannéperfonen follte zugelaſſen ſeyn, 
x tote felbiger seit viel gebrücht war, unehelich 
bevaamnepnen bey 3 Pfund.” JF. J. Hottinger K. G. 
II, 446 

976) UF dem Rain by der LAtHIche (been Drange) 5 T ſq aqh t⸗ 
fan 1463, 

977) Difitation 1453, Gruner 177, 

978) Berscignisv dee atitliges Etataafte 1489 
(Halse. Como; 


— 
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ſichkeit fic) nicht entziehen). Die großen Gottes⸗ 

dienfte, einmal gethan, ließen ſonſt mancherley Freyheit, 
beſonders wegen leicht erhaͤltlicher Suͤhnung der Se 
tritte. Genug, daß Mittel waren, im Nothfall hiftis 
zu ruͤhren! 3 


Durch vaterlaͤndiſche Freubentage machten Ae tee 
Eindruck der Eidgenoſſenſchaft bleibend; ſowohl mena cs 
mit Blumen bekraͤnzter, mit Baͤndern geſchmuͤchtet, 
wohigemdfteter Ochſe, ode? cin reichbehdngtes Pferd 
and koſtbar verbrdinte Fahnen und Pocale in einem Lub 
lager vor Been den Wetteifer der Schuͤtzen reigten”) 
als wenn att einer Vorfafinadt**") viele von dee bidp 
fen Gewalt, viele aus den Gemeinden Schweijeriſcher 
Stdote und Lander and von der Stadt Ausbuͤrgeen und 
Angehoͤrigen ꝰ*) in muthigem Jubel die Werbriderans 
inniger machten. 


Die Herrſchaft Berns, ihe Flot und Name wurdt 
durch ſolche Sitten one Schaͤtze gegruͤndet. Nach da 
Kriegen mit Freyburg, Zuͤrich, Frankreich und Helier: 
reich, als die wohlverſehenen Burgen ber Berner Bru 
wehre ber Schweiz waren®*), ſtieg dle Geldverlegen⸗ 
Heit fo, daß endlich ganz Unteraargau, fo fern es Bee 
niſch if, um zwanzigtauſend Gulden an oie Eidgeneſ⸗ 
fen verpfaͤndet wurde). Da kamen die Buͤcger un 


979) Gefeg 1466; HSottinger a. a. O. 449. 
, 980) 1453; Stalder Fragm. uͤber Entlibuch, Tp, I. 
981) Tihadttan, bey dem Jahr 1465. 
- 982) Bon Ganen. und aus dem ganzen Gebiet; ein fritid, 
friſch, gue Geſellſchaft, und fruͤndlich Leben; eben deel. 
83) Bruſtanger in bem Reversbrief an die iheigen 1449. 
984) Schultheiß, Rath and Barger von Geen af 
S Ioh. Evang, 1448) den-Gchultheifen, RR., BB. uo 
Gemeinden zu Baden, Bremgarten, Mellingen, Zofins 
Matau, Brugk, Lenzburg, bem Boge au denzburg, dems Best, 
\ - f den BB. wad der G. au Agrburs, und dem Bogs and ben 
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Angehorigen ber Stabt Bern dem ruhmooken Vaterland — 
mit fo edler Auſtrengung gu Huͤlfe, daß von vielen uͤber 
vie Schuldigkeit gefchah *), Urban von Muhleren und 
Riclaus von Scharnadhthal waren erngnnt, finf Jahre 
lang den Wochenangher °°") zu empfangen, und es war 
ihnen auf die Seele gebunden, keine Verwendung dieſer 
ſchweren Steuer als sur Schuldentilgung zuzugeben *7). 
So groß war das Zutrauen auf Redlichkeit und Kraft, 
daß Gelder aud) damals gu vier Procenten gu haben 
waren ***) und fir den Herzog von Savoyen die Buͤrg⸗ 
ſchaft Berns nicht verſchmaͤhet wurde) Die Sradt 
bedlente fic) ihres Auſehens, mit dem Herzog oon Bur⸗ 
gund ied mit dem Prinzen von Oranien uͤber den Salz⸗ 
handel ſolche Vertraͤge zu ſchließen, wodurch dieſe un⸗ 
entbehrliche Waare ihrem Volk in billigem Preiſe sugee 
ſchert wurde, das gemeine Weſen aber geziemenden 
Vortheil hatte *ꝰ0). Es wurde ernſtlich darauf geſehen, 


Seuten zu Schenberg: fie ſollen ben Eibgenoſſen (außer Bis 
tid) ſchwooͤren. Wer gab den Eibgenoſſen fo viel Geld? 
Wurden Lie ferungen itt Krieg su dieſer Guinme angefdlagen? 
985) Wir meeden hoͤren wie viel dfe Twingherren pethan. Res _ 
vers gegen Zofingen 1449; fem gegen des tents 
'fohen Ordens Landeomthur 1454, ba er 350 Gul⸗ 
ben gab. Hingegen meinte der Biſchef zu Wafel, feine Leute 
10 Ridau follten frey ſeyn; vergeblim laut Miſſiv an thn 
1449, \ _ 
986) Ein Anger war zwey Pfennige, meldet A. 2. von Wate 
tewyl, und rechnet, daß fie au [einer Zeit (vor ge, so Jah⸗ 
ten) zwoͤlf betragen haͤtten. -  f 
987) Jener von Buͤrgern, dieſer vom Math; Urlunde s 
Winterm. 1449. a 
988) Johann Wilhelm von Grinenters hatte 600 fl. geliehen, 
wofuͤr er jdprlih 24 fl. befam, Outttang aa Zofingen 
wegen Dem Tell; 1449 
989) lim 20000 f., nad Straßburg; mit Soloturn; die 
Shien der Wadt waren die Nachbuͤrgen; Miffivdud reso. 
990) Ym Jahr 1448; Gtettler 1, 172. liefert cinen Muse 
Wg. Seither blieb dee Salzhandel in, Handen der Obrigkeit. 
X 
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das Zollwefert zu ordnen "), zu bebaupten ™*) und 
burch Sicherheit der Straße ergiebig gu machen: daber 
man Fehden moͤglichſt vermied?), aber inldndifeye™) 
und aud die Italiaͤniſchen Kaufleute *) gegen vigenniy 


zige Gewaltthaͤtigkeit benachbarter Herren aa be 


ſchirmte. 


Mo bad Land fic) in ben Alpen erhebt, ſuchte Beri 


die zweyte Grundfefte feiner Macht (die erſte war in der 


Landgerichten), dad muthige Oberlaͤnder Bott meht und 
mehr fic) zuzueignen. Es halfen (unwillig*), weil 
faſt uͤber Vermoͤgen) die Leute der Twingherren as 
Thunerſee die Laſten des gemeinen Weſens tragen. Et 
folgten bie Maͤnner von Rinkenberg und alle Interlach— 
ſchen Gotteſshausleute vom Brienzer Gee, jetzt uniter 
ſprechlich, fuͤr Bern dem Banner oon Unterſeen) 
Nach her großen Feuersbrunſt empfand Unterſeen dit 


nie verſchloſſene Vaterhand Berns *). Es ſtritt (oer 


Sey Laupen Sie frendige Mannſchaft von Siebenthal 


991) Dahin gehoͤrt bee PBertrag mit Seeburg 1467, 


wodurch gegen Die Laupenſchen Anbehoͤrden jenfeits der Een 
die Hauptzollſtaͤtte Gdmminen fir Geen ausſchließlig ermocber 
wurde. 

992) Ernſt wider Jacob Dachs von Strafbnry, 1466, bee ds 
Boll hinterfube ; er mußte 2400 fl. geben. Gtettlern — 
993) Wie mit Stratbura, 14603 Abſchied Baden, ber 

ſchudi. 
994) Wie Heinrich Staͤdeli, defies Geldrimeffen bey Genf ar⸗ 
gcraubt wurden; 1468. Gtettler. 
995) Siehe wie gu Neuſchatel 1467 Slorentinee, zu riod 
1468 Lucchefer Abernommen worden; Stettler. 


, 995), Wie im vorletzten Capitel demerit, 1450 yermittels 


Srepburg und Soloturn; Hafner. 

997) Bertrag 1446; Stettlee 1, 162, Dieſer Derteag 
war die Golge ether nicht umſtandlich Sefannten Gdbeune 
worin Oberland, Aberdedpia des Kricas, Besae acuad', 
ſich Geen au entziehen. 

998) 1469; Tipuoy U, 04 \ 
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ipa te bee Schwein. 45 
jetzt fam die Befte Wimmis in des Landes Paß und alle 


Gewalt cingelee Herren um Geld an das gemeine Weſen 


von Bern ). In dem Oberfiebenthale war uͤber dew 
Cig Mannenbetg °°"), bee Grafen von Greyerz Lehen 
an Rarvn, bey Abgang diefer Fanilfie-°') Streit zwi⸗ 
ſchen dem Schultheiß von Bubenberg und Heinzmann 
von Scharnachthal“e2): ob Mannenberg cit’ freyes 
Mannlehen fey oder nach welder Arto) es and atte 
tern gufalle, und o& die Hobe Obrigkeit von Sern 

eder Greyerz als Lehenshere in den Sachen zu vidbteg 
habe. Heinrich von Bubenberg wat ein gefaͤlliger 03),, 
auf Chre-aber*°°*) und Recht fébe feſter Mann, ber ge⸗ 
ſchworen, nicht nachzugeben. Bu lang hatte er ſeinen 
Gegner in Sem rehtlofen Belts gedulbet. Allein dent. 
bittenden Bateriand. wufite der Ritter ſich nicht su ente 
ziehen, uͤbergab Hadrlan, ſeinem Sohn, das Recht,“ 


599) 1449) Gus det Hand Caſpars und Niclausen, oon Shier 
nadthal, deren Beater Frans von den Beandis (Erben deren 
von Weifenburg) Wimmis gekauft hatte ; Stettler. - - 

1000). Gtepe Th. I. 182, Reichenſtein gehoͤrte dag. 

1001) Hanns von Rardn war verſchuldet. Er hatte nde cise 


_ Locher, Gemahlin Hanns Rudolf Hofmeifters, defen Vater 
jenee Schultheiß, Eroberer des Aargaues, gewefen, und wel⸗ 


der unbeerbt ſtarb. Maron hatte cine Tochter Heinzmann⸗ 
yon Scharnachthal. 

1002) Urtunde Bern, Smſt. v. Seu #4563 im ſchwelß. 
Muſeum gedruckt. Bubenbers heißt edler, ſtren ger Herr; 
Scharnachthal der fromm, feſt; der Graf zu Greyerz wo b [3 
geboren. 

1003) Die Bednie von beyderled Bele und Gitte flog fn bee 
Graffchaft Sregera zuſammen. 

1004) Welche von hen Herren von Thuen bas Land durch ass 
kauf an fich gebracht. Mannenberg wer vieleicht Afterlehen. 

1005) Siehe deſſelben Werglei mit dem ehrbaren Herrn 


Reimbsld Dum, Kirchheren gu Spies (einem unche⸗ 


lich gebbenen)/ 1454; aud tm Muſeum. , 

1006) Daß mtnnigite veeftand, er hab als cin frümm Ritter 
gethan; Urkunde N. 1002. 

Wig, Weits: XVIil. IV: Abth. Ee 
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und fo fand Vermitthung Seats. "°°"... Dig Ruhe ded 
Thals wurde - nant Erneneruas der Crit. beſcti⸗ 
st ae . . - 


J Dorch die Kriege, deren Bern sen oe viele fir 
VBuͤrger und Cidgenofen als unmiteelbar gu fuͤhren bats 
te, wurde dem Hirtenvolk zu Ganen das Burgrecht (¢ 
Léftig, daG es, uneingedenk des wohlgenoffenen. dup 
ge6 °°"), die Veebindung gu loͤſen, und burch cinm 
Bund mit: Sicbenthal und anderen Oberlaͤndiſchen Se 
Genden (eine Zugdnge ga verwahren gedadte. Da wur⸗ 
de in bem Freyburger Krieg die offene Maͤhnung ut 
Zuzug abgeſchlagen, und vor den Schiedrichteru“) 
zweyerley behauptet, wobey die Schweiz wie haͤtte ftw 

nen emporkommen: Einmal, Sanen fey nicht ſchuldig 

in Kriegen fuͤr andere Birger des gemeinen Welens 3 

den Waffen gu greifen *°"'). Zweytens, keine Verbind⸗ 

lichkeit habe (dngere Dauer als das Leben berer, welche | 
ſie geſchloſſen 12). . Sie brachten aud) Zweifel vor, 
ob bad Berniſche Burgrecht ihrem Herrn oon Greyer 
gefalle *°); fie forderten bie Koſten der Kriege, wor⸗ 
in, wie ſie nun einſehen, fe nicht haͤtten diegen ſol⸗ 


‘ 


*¥007) 2700 fl, bekam Heinzmann; unter anderm gam Erſat der 
1800, welche er Caͤcilien von Rheinach, der Witte Geld 
heiß Sofmeifiert, Erbin ihres Sopns (1001), gum Sadler 
gegeben. 

1008) Offnung fie Obeefiebenthal 1457. 

1009) Als der Gere von Grepera ,, henfen, koͤpfen und vera 
fen lief wen te wollte;” Urtunde 1458. 

1010) Ret spandel becen von Been and Geance 
1448.', | 

1011) Die Regel fage, ,, myne⸗ Sſelen Gſell iF att mon Sid.” 

1012) Sein ater thane (einen Sohn in cia Burgrecht 
zwingen. 

1013) Die Landleute haben feine Gewalt vergeben koͤnnen, dit f 
nicht beſeſſen. (War das Burgrecht nicht aa ihrem Shes 

_ Flot wider ben Grafen, wenn e¢ Tprann wiede 7) 
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m4), Hierin⸗beguͤnſtigte fle der Graf, ben ſie 
icht mehr au fuͤrchten hatten. Rechtsgelehrte (deren 
ruͤnſte den Valksſinn blenden) leiteten ihre Schritte) 5 
zern war in Gefahr des Verluſtes von faſt gang Ler 


and. Die: Schiedrichter (wie meiſteng) zerfielen. 
Zeryant, Stadtſchreiber zu Biel, wurde Obmann. 


dieſer ſprach fie die Erhaltung⸗des Burgrechtes. 
dann aber erſt wurde Folge geleiſtet, als Uri, Schwytz 


mb Unterwalden, aller Eidgenoſſenſchaft Vaͤter, zwi⸗ 


chen Bern, der algemeinen Vormauer, und denen von 
Zanen, Maͤnnern aus ihrem Gebluͤte 0), zu Lucern 
ichteten; fle ſprachen (file bende gum Beſten) das ane 


zeſtrittene Burgrecht in aller Artickeln und auf ewige 


zeit guͤltig. 


sr bed Emmenthalé milderm Gebirg benutzte bie! 
Rachfamfeit Berns die Berlegenheiten, worin oiele . 


Serwidelungen und ungluͤckliche Kriege Herrn Wolfs | 

pard von Brandis gebracht. Die Hanptbyrg, die Gee 

richte und manderley Hoͤfe mochte Bern, der Geld⸗ 

noth wegen, jetzt nicht behaupten “8); die Leute er⸗ 

hielten, daß ſie ‘ ch frey kaufen mochten — in Kriegs⸗ 
Ee a4 


1014) 12000 ate alte Kriege; Soo fle Shaden in Ravens ° 


dehde u. f. f. 

lois) Die tartimbe iſt verworren, in vielem den Begriffen teut⸗ 
ſcher Volkerſchaften entgegen, mit lateiniſchen Lormeln und 
Satzen durchwebt. 

1016) Gtepe Th. I, 995. Dee Vertrag iſt vom 16 Febr. 
451, 

1017) Drey gehoͤrten an bas Wochengerichte gu Affholtern,: deſ⸗ 
ſen alter Adel vielleicht ein Zweig von Brandis war. 

1018) Stettler 1, 1723 wie Wolfhard 1447 alles Berth 
verfauft, Raufbetef 1449: ba ex es Lubwigen von Dieß⸗ 


bach dberidft. Kaufbrief 1454 fae Cafparn von Schar⸗ 


nachthal (die erſten zweh fanden ſich unausfibebar) um 

41so fl. rheiniſch. Einige Gerichte soa Bern zu dev Herr⸗ 

daft Trachſelwald. 
1019) Gant des ubdelbuch 1466, 


~ 
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noͤtben blieb das hohe verſchoͤnerte Schloͤß Bern of 
fen'ꝰe). Bon den Schirmvogteyen )blieb Srv: 
06°77), in engem Alpenthal mit Entlibuchs Laudmer 
fen zuſammenfließend, und wo im herrlichen Alpgelaͤnde 
zerſtreute Huͤtten Tſchaugnau genannt werden. Dit 
Eipdgenoſſen ſchieden die Graͤnze 023). Die Gunter ven 
Brandis blieben, “mit großem Nuitzen ), Beever; 
fit, wie ded Teutſchen Ordens Leute in Samiswald'”), 
wenn allgemeiner Aufbruch war, bewahreen Sie Star 
Sern; han wollte fie nicht gegen Oſerrticheſche Bann 
int Berlegertheit bringer. 

‘ Wo in den Bergen und Men um den Vieler Ee 
durch alte Kriege, Rauf, oder urſpruͤnglich, dle Berti: 
{che Herrſchaft mit der Biſchofbaſelſchen, mit ben Red: 
tet und Freyheiten Biels und der Neuenſtatt, und der 
Gewohnheiten bald jeder Gemeine und cites jeden Ge 
ſchlechtes verwickelt waren, erförderte der oͤffentlich 
Fortgang neue Vertraͤge und Ordnungen: wie herge 
brachte Feldfahrten, Holzgaͤnge und Weidrechte wit 
Cinfhlaging der Allmende, Forſtpolicey und Ein 


ſchraͤnkung der Brache zu vereinigen '°?°), wie dem leib 


eigenen Landmann zuerſt in bie Freyheit, hierauf gu ter 
Gleichheit, ohne Nachtheil oͤffentlicher Anſtalten der 


1020) Laut Scharnachthaliſchen Kaufbriefß. 

1021) Die zu Miggian ſcheint Sharnadthatk behelter 
gu haben. Deſſen Pertrag zwiſchen dortiger Aebtiſſin ud 
denen von ©. Blaſien am Ruͤggsbach 1466. 

1022) Schnoder Geld. v. Eutlibuch, J. 

1023) 1466; eben derſ. Hierauf begtepe fe bie: Sek ist 
Ub(hiede au Baden 1460 (Tiduvi II, 599). 

£024) Wie man fhnen gegen Sanne ‘von Semen ‘Half: (1467) 
‘Stettler I, 190. 

1025) Ubelbud 1466. oe 

1026) Bertedg awiſchen Sern und Biel 1464 








td f 
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Weg zu Rfarn Yry, wie dem Lendiwirthe bey Capitali⸗ 
ſten Credit achenꝰ M), wil es uit Erbbuͤrgetn mehr 
als Giner Hoeſthat as Salton fen, damie fie weder Aber» 
vortheilt worves, moch den Schuibighsit ſich entziehen 
lounen "84: ans. auf: daß die) Votniiſchung der Herr⸗ 
lictelen elm greobrief fae Vetbrethed werde a 

In — ble Obashand dar Seabt Bern: un⸗ 
prcitia. Dok wych neigtenſich wie großen Geſchlechter 
aus alter ‘Bixee on nach des. Adeis Gite Habsburg 
ju, und ſuchtenLehenrechte, ober:ceralterte Pfandſchaf⸗ 
ten, auf alle Weiſe zu erhalten.Die Vrben von Geile 
neaberqn forderten ſeine Btannburg zuvuͤck 3032). 
Obwohl die von Baldeck der Stadt mit mehr als Einer 
Vliet?) und ihren Vorſtehern mit Blut verwandt 
paren ">, ridt Marquard bey dent erſten Anlag “wider 
te zu Defterreihs Schaaren; hieruͤher petlor ef Scher⸗ 
euperg die Hohe Burg und das ganze Anit an dem Bdge 
erg), Thuͤring von Hailed, der alte, vielver⸗ 
ſuchte unerſchuͤtterliche Freund Habsburgs (obwobt ſein 
Haas gu Sern und Coloture in Bibverbehe*) »% par 


Rodd Le oe 


1927) Sandsetes deren: von Biden om —RX 
Laur. 14¢ 67. 

1028) Bu Nidau 1440 Weſchafum bes Geſetes, bad be Sohn 
nicht ſchüldig fey; des verſtorberien Vaters Cepuiren zu zad⸗ 
fen, Matrewol bey Haller, Be. rv, 

1039) Berean: Fee Stadte Beye ius ‘Biel Shee. : 
bie Mannfhaft am Gee, 12 Mary 1442: ‘ 

1030) Model megen Oieben 4's. 

1031) Heinrich von Randeck hatte (aw: Tochter, Seine vin 
Klingenbera war Neffe feiner Franz NStunde ress. * 

1032) Die tm Jahr 1415 eingenommen worden war; bid, 

1033) Siche ben Stettilee wie Morkticed und Hanns 1452 
fic) der Stadt: verſchrieben; und oben im efften Capitel. 

1034) Beatrirx von Mintenberg, Matter: Heinrichs von: Subene 
berg, Hatten. zweyter Che einen ven Aiba, 

1035) Stumpf, 516, Im Jahr 146 

1036) Hier, Rudolf von — — 1457, ‘and war fen te 


) 


433 IV. Bud.) : Ginfted p€apitel 


td 
“« 


Caukvogt der Herefebafe" >"), whe ſeine alter Markdel 
pnd mit einem neuen Leben") 2 adsbeqnd ſich ad 
Bieny hem Kaifor mit weiſem Rath fehlagsheysokehea”) 
' Die von Mulinen, den Herzegen mit, Foenudſchaft pre 
ſonlich ergeben''°*9}, Sbeagaber ben. Vernertt ihr Su 
‘ gen’), erſt als die. Schwaͤche Gribe pos: Gigmuan 
und bie Berlegenheiten des Kaiſers den Aargauer her 


ren alle Hoffnung genommen? ). He warrden fie, da 


Hauſe nicht fremd, aber Migheich Barger. amb. Rash oot 
“Been, durch Heicasher ia anichtiga Geſchlechter vv 
wiſcht 1043). Hingegen, der von Rheinach wollte fiz 
um Habsburg legenden Sater eber. verlieren, als Tes 
Ate sian die — See geſetze *1;es behest 
ot adn. ae 

ea ey Foal. 


J 9. ‘ 6. 8 wages’ von “Wee — ‘abetted 


1639) ay taute, unten Toss, ° | 

1038) Mus dem Lehenbud Oeſterr.: weattienns 145"; 

und fie fen Seklehen (Halwyl?), bas 141 von Mefeend 
entfremdet ward, betenttyt-ce Burkheim wy. Rheie od da 

Talgang (dag cr den Rhein hinunterfahren und pißtiren aw: 
Schoͤpflin Aſ. ill. U.). 

1039) Moo Ann. Auſtr. bey dem Jahr 1463. Ee Habe a 
geſcher/ daß die Rathidtdge unruhiger Lense mehr gelten, tu 
dieruͤber ſich zuruͤckbegeben. 

09 Siehe Do -Na-sqei Berseddverans Heese 
Sriedeihs mis Wilhelm: von MAMinen, fase 
oberften Camere, Herru aw Beemels - welcher den arden 

: + Hperleht, erbt. buadeet Gulden, Inebruck. Qualia; 
3427. , F . 

2041) Caſtelen und ‘Madenetn. oo, 

2942) 1460, fregupilllg,s Uebe eLigfert ng... 

3043) Hemmann, der cefte, fo Birger yon Bern ‘and ts 
bed großen Mathes. mar, hatte Margaretha von Biltttes 

.. Audolſs von -Ringoltinarn Enkelin; Honns Bbeedt, | 
Bruder, -Dornthes, Tochter Hadriane wap Buobenbere; d 

deitth Johann Feledrich/ Barbara. von Sdaraadepal «eo 

—F * Mit, aaa Dichbag.. Mditineo Gtaus 

nd. 

3044). urtunde 1456 in Gachen dee Sef Vilnechern. 


an Pa 











rd 


BOOS. kee Shwelt,zcio 


Ite mith, oa, Barm Ne bef, —— Soa 
—— ban. demdſchalt agen a 
seegen cine. Gunuue, div ein spon, einem 
Herrg 20g, MAbioeign 47) ,anf- dig, Margause -Sedoge 
wtxſchtieh wnʒdem fia (vesashlid) ner ofkeswden. Rerid 
fer shih ols. erm, fell if — —R 
Ladungen?2y und df for 


Ree. 
ren). Bey stint on blieb Pe a 


Die Derngs erwarben durch * ne arm der a a 


Srafya.oen Senshurg v 3 cher, Nitwig 
ſchaft des Anſchlags einiger Hb — — & Stely 

—— — He Cp, vary: gut? bas her irae 

F651 fo"), Mel bi * boſeeng be 

und git. gexußz⸗ big. * fSemtiche a 


‘ung dig. Nua uf bee —— far‘. De 


», . 
? ’ ste dal fad Yee a eats : ! 6 ied 


2045) ® st — 2452 ein " et 


Venheim, Cau Dupetied sit 
3046): rads. Sie Stter.: —* nien — 


3047) Jf sae cn. —* ‘ine : 


acrichte Zolifofen, . 

248) urtunde —A 3 Biss zu ‘Seth wot ie 
Sachen Hentla — qbich Vargeunciaer Cie) Suey ab 
Gemeinde. von Bern, am 143 Mack, welche — Guefee, 

Sewmbach ach, und. Lenzhurg tenet F m 

- E Bal eben batten 5. ‘Remjmil c. 1460, * bind 


1049) Urkunde deffelben 1458, ‘woburd| Bree. eaey 


finger freabeitwidrig bepnrubiact wird. 
oye) Hetanee Boren 14332 —— wider Walhber 
* —— ſeinen Blutbann genugſam erwleſen. J ob, 


66 beh Hallor TVs 349. 


tony ub ¢ Windiſch waren Sot ‘und, Babe ad mee dient 


thuui eines Waldspitess, Urtunbe, sa 

1052)’ 460,48 ber Sand. Meriiers. Saultielten Wort "Fengs 
burg ; Stettler. °; Dag Hang ee, dem —* tieß die 
Marburg. 

1053) Bie und unfece Vordern 
verflagt worden; Wert aff atid art 

1054) Etterlin: getdtt nidt, aber hertt a unt geſtraſt. 

1055) Ertlaruns Whachids bon Hallnol, 1463: 


find pipe Winget nie 


"spy 


WM IVT Bho gies Capetel 





Bon Geto 
turn. 





eee fin Sieten Hind Gernſita 
1, OU fte'ven ‘lbgenittn vhhe Seta 
En den yulhob. - ere die Eftrſiche 
main ian Hight (Bort damals k- 
e ware Spine Seveifet FANG in die eigen 
ninen koorden 9). “ee alteſte, nate 
Bund war mit Bern. Obwohl diefe letztere Stadt 

pgch ihrem eigenthuͤmlichen @eift and beſſeren Gelegendei 

t — sergedBentgn wuroe bach auch Goloturtt 
Freyheit, Wuͤrde und Flor nornchmlieh durch dirfe 
VDerbindung befordert. iim nachſten fam ihr bie Brey 
burgiſche. Aud) Bid, und (nach dem Recht alter 
SGredöhelt) Vurargee') waren Soioturn -vecsdnoe. 





© “dbtie Zweifel fen dieſe Geislehte denen von’ Berg leid. (Biche 
Augdruck it etwas siveydeurig.) eo, 
¥0s6) Bel, 209. on 

2054) ate urkunde rosy if der Wolſebrunn, dos aie 
” pairstt, roe 
‘Yo¥e) Balen Weg; ia en 

$959) Srrah Setydurg und Brel swirgen Gera 
“gifd Golotuen voy wegen fenguch, Grendes 
AAP Faliton, 31 Jat, 1460, 

190), §peitane 1461; Gtettle? uid Safaer, Dis 
“fee Gel aud tn dee Betunde 1460; “fey darg Ber 
vendung der Mittler. . 

O61 WbIGlep Cohan, Dee. vasgs fle habend ef roe 
-Aleb, alt yor Reches wegen getan (bey Zid adiy, 

1962) Ws hem Anfang der angefapeten Stelle deutlich aa ſehn. 
1063) 2447 Ceneuchig auf 40 Jahre; GSafner 1, 152. 





a. 


ae 4 J 
Bofthichte der Sehweip. : “BA 


Eerafburg ) nd wsfeentere Wrivte-i ath: derſelben 

Strae ) arfuhren⸗ ihren Veyſtand ſor rütnlich, 046 - 

bee. -Kusfirt- vor ſiber Pfalz um ihte Freund ſchaft 

war e).Ehrſant ia -allens ys frente sftch Solotnon 

dent Igdefen Burgundiſchen Herzoge zu bewirthen“; 

ihre Malpas’ TY: wichin-bis Neufchatel nicht vor: ihm. 

So genoß in einem Feuerſchaden Bern °°), Augsbugg 

ju einem koſtbaren Ban”), der Soloturniſchen Zrey⸗ J 

‘sebightits nicht aus ‘Sty, bas altiche ‘vente gerin⸗ 

Ern gethan“ ). Sener Zeitraum des Eporſtrebon 

rete’ einen gewiſſen Ftohfinn, bey Sewwhiehung und 

eung wverburgrechteter Großen e), wenn eke 

baute Zreunde einen Ehrenbeſuch madhter*”") oder von 

Gootury Schultheiß und Raͤthe bey audern Staͤdten 
Pafinadht sucen ), oder wenn Schießdeſellen vie 

Boat ũberaus ‘grote Dahfen su verkurzweilen gegeben 

wartn'°”),- Such wurde etwa fie bie Buͤrgerſchaft 

im Sadtgraben ein Hirſch aufgejagt o7 ober auf dem 

Rathhauſe, nicht oboe Weiber, nicht ohne Tanz, ein 

‘Sitch stacben ee ober bey Agerꝛelnem Zulauf 

1064) 14483 ; eben ber f, 158, 1457; 6. 15 Be, 

406s) 4454 Hagenauz eben beef. G. 156, . . 

woGGy, :eaeos eben derf. G. 353. - 

1067} —— von 1453; betrug, io beep 20s 

. eng 253, DE 14 6. SG ass, 

| 106 ) Der SGcultheié v yon Bengt und'dee Ree ie 
069) 2483, wurden, 100 Gulden gefandt 5 156. 

1070) G, Batentias, 14493 G. 152. 

yoz1) -Der: Wietliſpachern 1453 ‘tot’ wit it S. 186; 
den Bolfaglern am Kirchendau sass. 

1072). Bie Vee Graf Hanns von Neuſchatel, 1453 |. 

1073) 1451 dey Truchſeſſe nt Rengburs und ber Soniye ~ 
von arau. 

1074 3465 nad Srepbarg, be 23 

5075) 1461. " 

: so7é)) yard Dk mnie tafe Bata edgete : 3 F 

s 
1077) 1451. | | . 


——— . — — 


dae 


442 IV. Buch Fuͤnftes Cepltel, 


des Landes das Schauſpiel tes Lebens einer heillgu 
Btau vorgeſteltt x Hanug ‘one FHleckenſtein gab fi 
He Pfruͤnde, anf:daf su S. Wrd-vie-Faner der Gottd 
rmienite durch einem Orgakiften exhdbet-merde'??), Us 
glucktiche rohna Reateviand '°2°): woay, dure Moth dese 
beraubt ‘Ty eas es Dauchusen mit Frat: 9 


32 * es SOP 


ni dada fnfotery fle: ait 618 ‘ingebie he 


. aren aie gn, einem . aller. Bosheit feilen Ung 


@ercuw? 


Fras d, um Geid“ 24 neruͤbt wurden, battt 


nen —* en der Riuderjahre pes Menſchen, her ud 
Feichtlinn grauſam ift***), abet fie fiofen aus cine jt 


meres 1— 


39 al ae ee 


F ye 1450, Alle loiche Heine wingdote 108 Hafner ad he 
, t 


Mvbirbern (welde 1448 anfiengen) und · aus der Repay 

heh ber Stadt und bandſchaft. 

‘noe Die Bigeumer ; ‘¥ago. od S'3. - 

‘yoguy 1 463 eine Anzahl verarmie —— aus ee a 

' Bem, obven Bitrigtatee,.. Gy 

1082) 1454 wurden gu Goloturn ond Sent, 1667 in Ss 
ferad (unten an Thierſtein), viele Seren verbrannt. 

1083) Wie Erhard Sug sins » Pad, Died, Debeder and 146 
durch Jacob yon Hobcnfein mit 40 Gulden beſtochen, oof ⸗ 
nem grofen Sohichet durch angelogtes Sears Soloture 1 

" verbrentien: - ‘ 

3084) 1466 wirh Wötu hingerihtet⸗ weit er vot hem Bote 
won Wirtkinices and dem Baſelſchen Demherrn Mar * 
Stein 306 fl. gerrommen, um Junker von Nereniea , eien 
Soloturner, bey Anlaß einer Badfapit, auftufargen 

“168 5) 1465 Sanblag’ pber. einet ‘Mehfhen, welcher, be ee 
nen Knaben aus Getwitterfurcht ſich in einen Poplen Tew 
guchten fay, aus Muthwillen dieſen angezuͤndet. (Der TH 
ter gieng, unerkannt, ‘ben deft? Sandtage vorbey.) Ju oe 
felben Jape, Gelbfteafe zweyer Bayern, welche ihren Ceicis 
eine Schlange in bie Guppe gethan, “1463 (dad meg freak? 

kaum zu den muthwiligen Thaten gehoͤren) 40 A. Strafe ht 

der einem Rinde (damit es ne g ace nicht wieder all 
bie Sunge ausgeſchnitten. 





1Gekch ichte ver Geowets, §— 443 


Meath) amb, Rade’) -arntiaten AAufmalang 
wit rae ſie ine der Iusendieit bat. te 


» tgs 

~ “1 
“‘Sebben, Waſfenthaten, “waste cin. anſehnlicher 
Hauptmann "> ader eine Geſellſchaft?“k), ſelhſt gzgen 
Meſterreich *2)oft. ohne ohrigkeitliches Borwiſſen. 
Die Regiernng ergriff die Waßen vielfiltig fie verbur⸗⸗ 
rchtete!N. andy gegen luͤſterne Twinghtrren, meny.fie 
die Menſchüchlait verletzten22)1 fis Siachen des Stadt 
teug man fic Fis nad) foctsingen bigger) bog) war 
Bit Rechherg sy Mondenkeia 3), Falkeuſtein und 
Eptingen ber meiſte, hitterſte und yuveetdgulidgfe Ha⸗ 
per, Es gefil jenem Thames van Fallenſtein, deſſen 
‘wba wir it fhe haben *°°°),. 5m Aer ¥e: und ® Omer 


meres HL wn Muh ow. — 

—E 1483 gto bes eautenthiagess ciau⸗ Celie 
Baͤndners), der deep Weiber geheirathet hatte. 

2087)' 1458 with Weellfperger von den Schultheißen 
Harkmann von Steln toͤdtich verwundet; ‘wovaul dieſcẽ entwich 


aber tdner Vekdienſte ntact ben hetzenden og inriletterufea 
wide, 


a 1467 anton ‘Seager a 

1089) Bie Geelich von dicen 1 verboentien van vor Saitengcin 

Seenen 7*4600 Fo gents ohne ber Obrigkeit Willen.dab ſolbſt 
in det Urkunde 1059 fie dakum nicht ahgeldulbiges: wind): 

1090) :Btecifagouf Pee 14605 wo dieſt 1 ¥G Mant bem Rove 
nchorf, unfern Dcliperg, 300 nachjagende aͤblugen; obwohl fle 

+ FAN. HG. Fchandelt “tam iby Sieset geichen in dos Mangerã 
Tapfpferleit iſt immer loͤblich. 

169%) Str Oswald | Orafen au Thieriea £465 5 i. u. a. Bev 

ai 2). OM afd —8 

3092) 2456, als Ulrich von WBefferttetten. bas Beth. eines Ges 
fangenen, ſo vou ihm -tnicte, weil fic, ihm nicht- beyhalten 

5. wolite, mit hen Biden dp geſtoben, dag. (ig eines todten Kindet 
vor der Zeit entbunden wurde, 

1093) Vor nleal T4Ge wegen Schulden. ded Marſchalls yon 

> CGusgund (von Wurgurdiſch TGA: an me Start. - 

1094) Geit 1965.: - = 

1095) Bon gleichem ˖ Datum. 

1096) Im cafe Capitel.. bicfes age bey N 298 bis 344. 


⁊ 


4g LV. Bid Zänftes Capitet 


ign Jahr tad iter That pu Grsgy 38 deren Mage 
Soloturn geholfen AD; Diefe-Brads- unser gerotffenhaf- 
tem. Vorwand fir bie Seelenruhe einiger damals umge — 


— Hominenes?°%*) auf das trogigfe 27°) jac’ Genugthu⸗ 


ung aufzufotdern Dieſes wurde mit. Verachkung ab- 
gewieſen e).aild aber die: uutuhigen Lente Han 
Vernbards von Eptingen zu Pratelen (deren einige mit 
Vigenſchaft nach Soloturn gehüeten bord ). die ſe ram 
Herleiteten, Pratelen eingunchiner und ihni großen She: 
ben zuzufuͤgen A), kaln dieſem zu ſtatten/ daf er, af 
ein verftaͤndiger Ritter,in den großen Kriegen eine ge 
gen Deſterreid entſchulbbaren2), fuͤr die Gchweiz uw 
Beteibigetnbe “™*Y Neutralitͤe hlett.Eler Sitte nid 
weniger ald der Klughrit ˖eingebenteney, ſuchte ox cix 
Fehde geger Soloturn durch manches große Recht⸗ 
boto) und. Aufforderuns der Schweizeriſchen Ehrlich⸗ 
oe ee eet Se TT io"! 
| ‘ : ne J nT ce Oe ty ” ~ 
3097) Wegen des Bundes mit een 5 Bruat par Besnilé. " 
regs) Gln Belefter. und. sea: Wachterknechte, ¶ Dard weſer 
* Suld, aus welchem Grunde, it nicht befannt. F 
1099) Sie ſeyn beiefs ſigel⸗ und che slog; . Appeal werde cx ibe 
7 Siqel, Schild und Wopan pater ob fb Lehren. Sede iu 
*Sqyreiben, S.-Mart..14967, ber Soloturnes Artwort, 
S, Cath, fein Repl it auf S. Lacien, hey TiHudl 
100) Das te tics bits ſchamen ſoltind j Goloh Sate 
id1) Bermuttzlich von wegen Dorn, =. | 
7102) Ge FASE thn ge 15000, Gaiden. | Be Pretcien wb 
Wilds Eptingen gcichab Cs. a ih ae 
$403) War ce nicht Hotiet und umgcken! . a 
1104) Gab er nicht Won und Brody, als fle Aber den GHpsce 
* fein Ramen, agtagde 1106. ep Genel aes «-. 
Los) Mim Namen und -Gtogunen , Kiverihaft uad Hate 
men ze Heeb wil ich dee veſfer ſon sro whe tun daan ich ſchuhi 
_ Bin. re rrt 
‘rv06) Eptinged an Golotuen, ‘Coneope, 5468; ba 
TlHubi, Die dlechtbote tind aif Aen Kalſe; die BikHee 
Straßburg, Coftans, Gael, Speier Die Herzoge Bartren, 
Peldeng, Oeſterreich; bie Marfgrafen-von Baden; die He 
gen von Rappoltitin und Blachotanben , u. ſ. f. 








Geſchichte ver S Gh toes 3. | 445: 


felt™©") zu vermeiden. Der Anfchidg, einige Ortſchaf⸗ 
ten vergeltungsweiſe su aSetrafchen, mifiotiette tom "> . 
aber die Schweiger’*°2) und die grogten benachbatten 
Herrſchaften) machen gemeine Sache fuͤr ſeme fee 
feting, und Sicherheit >). SO 


Die Vergroͤtetung oes Gebietes pan ate bas overt 
ungerechter Gewalt, fondern Sargerlicher Zuſammen⸗ 
ftener des ehrenbaften Sparpfeaniges: fep es, daf un⸗ 
orbenthde Haushaltang der letzten von Remftein '') . 
benutzt wurde, um durch Rauf der Herrſchaft Gids 
gen*''?) eine Strecke der Mare gu fichern, oder durch 
Ankauf Seewens“) gefaͤhrlichen Haͤndeln vorzubeu⸗ 
gen; oder daß Graf Oſswald von Thierſtein, in groge’ 
Weſchaͤfte verwickelt, ſeine verpfaͤndet⸗ Stammhurg der’ 
Stabt uͤberlleß“); oder daß die furchtbaren Burger. 
in den Cauſen und auf ben Hoͤhen des Yura von geld. 


1607) Eptingen an Glarts S. Thom. 1468; ibid. und 
fo ſchrieb er allen Orten. 

1608) Hinrichtung cine Schlettftadters gu Soloutarn, well er 
ihm Nunningen und Vuſſerach uͤberliefern wollen; Hafner. 

1109) Zuͤrich, Lucern, Schwotz, Schafhaufen. 

1110) Biſchof und Stadt Baſel, der Graf zu Neufchatel, der 
beruͤhmte Burgundiſche Landvogt Hagenbach. 

3253) Soloturn entließ ſeine Leute der Eide und erſezte ihm 
300 fl, (mehr Ehrenerklarung als Eefag), Hafner bat dieſe 
Geſchichte itergangen. t 

8132) Giebe oben Cap. 2, beo N. 70 f. , 

5323) 1458, um g200f. Tſchudi; Hafner; Rahn. 
Es war nicht nur bas Amt Gisgen, fondern aud durch fpdtere 
Vertraͤge Bern jnugetheilte Dadefer, die Sirmvogten zů 
Schoͤnenwerd, und der Zoll gu Vilmergen. “Der Verkauf gee 
fthah durch Urfula von Ramftein, Semahlin Thomas von Sal 
fenftein, der fae diefen (rte es fcbeint ihren) Wittwenfig 
oder fhre Widerlage the Bogt war. 

154) 1461. Muh Ramfteiniſch. Thontas von Faltenficin 
verkaufte feinen Nießbrauch; Urſula aber von Ramſtein, aus 

‘Dem Hauſe Geroldseck, feine Sepmieserrutier, bas Cigeatpum, 

1335) 3463, Hafner - . 


ws 


445 IV. Bud. Fuͤnftes Eapitel. 


beduͤrftigen Twingherren ™), oder: eine ſchoͤne — 
ſchaft von dem Edelmann“7) der Stadt verkauft, . oder 
um burgrechtlichen Schutz gedfact wurde’). Boe 
Gelb™°), ihre Mannſchaft @*°) . und Berbindung wur⸗ 
den gefucht. In ernenerten Ningmanern fart"”), 
burd fofthare Thuͤrme muͤhſam gefichert™*”), vermit⸗ 
telſt kunſtreicher Stadtuhren ja jedem Lebeusgeſchaͤf⸗ 
te“? durch große Glocken gu ſchneller Verfammlung 
und Aufbruch geordnet“), fag die Stade Soloturs, 
mũt erleichtertem Zugang fir Freunbe ), en Geiv 
ben trogig, mitten im Land. 


Schultheiße hatte fie, welche nods ben traftvolin 
Alter gewaͤhlt, oft reid) und wohlthaͤtig “?*), wie Bi 


2116) Falkenſtein 1458 dem Heinrich yon Oftringen ausbezahlt. 
1455 hatte Beenhard von demſelben Hauſe Dorneck an Ce 
loturn verfauft; Safner. 

1117) Wie Ketcafetten 1466 hurd ben Juntee von Malxein; 
ein Yabr vorher Wartenfels durch Sadrian von Gubenbera. 
T1118) Meter von Greifenfee wied Buͤrger mit Welded 1456; 
Anton von Wittenheim macht Dietiton gum offenen Hauſt 
1462; Hemmann von Ramfcin wird mit Siren Barger zu 

Goloturn 1466. 

1119) 1467 fam die Grau (Wittwe?) von Ramſtein obae ei⸗ 
nen Pfennig nad Golotuen, wurde frevechalten, und mi 
finf Gulden beſchenkt. 

1120) Vergeblich bat 1461 Hanns Bernharb von Sifgenbery 
um 30 Mann gu feinen Noͤthen. 

1121) Die am Eichthor neu aufgefuͤhrt 1483. 

1122) 1462 ber Kaum⸗auf (Mame des oberſten Thurms io 

deer Vorſtadt an dee Aarr). 


135) 1452 die arobe Schlaguhr mit dem Mann der darer 
lagt. 


1124) 1454 die tm alten Zeitthurme, durd einen Meiſer yen 
Chomplitte. 
1125) Bau der Emmabruͤcke 1454. 


1126) Der Schultheiß Claus von Wenst (1467) baut de⸗ 
große Gpital. 


‘Y 











ad 


Weleiaie Dee. Sawei: 447, 


ter serehet™”), . ſelbſt voll Sutranen ual), manchmal 
in den Jahren (bres Minted cin Menſchenalter vorbeyge⸗ 
Gen faben'*°), und, bis in den. Tod unermuͤdet *°)y, 
aud) von Benachbarten betrauert wunhen). Solos. 
turn forgte treu fiir hinterlaſſene Unmuͤndige deffen, webs. 
cher fo fang der allgancine Vater geweſen, lieG nicht gee: 
ſchehen, daß Hemmanns vou Spiegelberg ſchoͤne reiche 
Fremden gegeben werde, fondere- exhielt ju. Rechten 
daß nach bes Vaters Wunſch durch derſelben Heirath 
ſowohl der Stadt Ehre und Nutzen befoͤrdert, ale die. 
Ver dienſte feines Nachſolgers am Schultheißamte Beene. 
hards von Malrein belohnt wurden; Rainbard von 
Mallrein bekam.ſie J. a 


Die Einkuͤufte der Stadt waren an eld cine fuͤnf⸗ J 
tauſend Pfund“) und pflegten unter. der Ausgabe gu 
fey). Richt nur weil die. Stade Leute hielt, auf 
ihre Feinde gu gehen’), und fae die Buͤrgerſchaft 
Waffen beforgte**); es waren and) Speicher ) 


11 37) Wie der Squltheit Janker Bernard von -Malecin 
(¥ 2457). 

11 —8 Hemmann von Spiegelberg ſetzt die Regierung zu Vor⸗ 
munderin ſeiner einigen, ſehr reichen Tochter, 115851. 

2129) Spiegelberg war ay, Hanns Wagner 30, Ulrich Bylo 
aud 29 Jahre Schultheiß. 

1130) Clqus von Wengi ſtarb auf dem Ritt nach Muͤhlhauſen 
1467 (Hafner II, 167; in Widerſpruch mit ſeiner Angabe 
I, 3813 war der vor Wengi ſeit 1454 nue altſchultheiß 2). 

2131) Wie 1451 Wagner, 1467 Wenel. 

1132) Die Heirath 1463. 

1133) 1455 waren fie 4679 Bf. 2 Schill. 4 ren, 

3334) Jt demſelben Jahr 4961 Pf. 46. 8 Pf. 

2335) 1450 betommt Uli Matthys mit anbern 16 taͤglich ibe: 
fuͤnf Schill. ‘einen ſtarken Sold!). 

3236) Dew Heini Steffan s Pf. 10 Sql. je fae taufend Arm⸗ 
bruſtſchafte; in demſelben Jahr. 

1137) 1465 Errichtuns eines ſolchen w Seewen. 
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und Reed file undotzuſehende beh, daub um die ft 
bensmittel in billigem Preiſe zu haltent 8), Außetor 


dentliche Ausdaben wurben burch Steurru beſtritten, 


von welchen auch Beiſtliche) und Landleute“) 
nicht ausgenommen, und bie, tach damals hohen 


Geldwertheoi), nicht unbetraͤchtſich waren. Ded 


das Land wurde immer beffer gebaut) und ſchon 


fanden viftige Juͤnglinge eine Hatfsquelle bey der Wis 


Von Baſel. 


wache answaͤrtiger Faͤrſten ***”). 


Aus dem Solotutniſchen kahet Wer den obern wt 
untern Hauenſtein eine gedoppelte Straße an den Rhein 
DAH Landfhaften, welche vornehmlich Bafeliſch wurden 
Schon glaubte man, von Bafel-Siderung ver Wee 
zwiſchen Waldenburg und Lieſtall fordern gu fiw 
nen“***), Verkleidete Raͤuder zogen mit heimliche 


Waffen durch Fas Land; dann rief der Schall eins 


Horns die verborgene Notte; die Beraubten mußter 


auf ihr Leben ſchwoͤren, mie wiebder hierher gn fom 
men™*), Fuͤr ungerechte Gewalt waten Sroße ve 


1158) Als 1458 die Dens Wels 14 vf, watts Lieb die Obrigkei 
fie um 8 ausſchenken. 

3139) 1444 Statut Aber das Umgelb (oder, Opmack). 1456 
aah G. Urſen Munſter zu Kriegeskoſten190 Gulden. 

1140) 1463 Anlegung der Stenee in Saltenftein. So mei 
man die Epoche von Gbsgen u. . 

1141) Wo (1447) um vier PF. 6 ß. funfsig Mann gu Mite: 
ge und Nahe effen fonnten, und fis a5 Gulden (1466) cs 
betrachtliches Haus gu haben war. 

1142) 1461 brennen die von Grenchen einen Holzboden wr 
Weide aus. 


1143) Burgundſſche Garde bewlliget, 1465. 


-2144) Spruch Straßburg 1461 (Seuckners Mere. 


ber Landſchaft Baſel, S. 1477): Es kam (wie billig) daraoi 
au, ob die Stadt, nebſt Berd fie Unterpaltung dee Bricen ual 
Wege, aud Geleitgeld nehme. 


2145) Um Pratelen 14565 Bruckner ll, 3515 
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ciniget; fle fchente nicht Wuͤrde bes Pricfters™**, 
nicht eines Gefandten gebeiligtes Amt "'*’). Oft war 
gar feine Policey wegen cines unentfcheidbaren Streitg 
um bie Rechte weitiduftiger Verwandten oder entferns 
ter Herren”). Daher fam, daß gu Lieſtal zwey 
Mathsherren Uber die Thorwache gefegt wurden, und 
wie bey Tage cin Ruecht auf dem Kirchthurm, fo jede: 
Nacht einer vom Rath in dem Schloß wachen mute ''4°), 
Nehen der Treuloſigkeit war in den Sitten eine ſolche Rau⸗ 
heit, daB, alé das Weib eines Gefangenen nur fein hale 
bes Lodfegeld jufammen bringen fonute, die Leute anf 
ber Farnsburg fie noͤthigten*0), feine Hinrichtung su 
feben. Als eine andere zehn Gulden bracdhte, damit 
ihrem Mann nur Eine Hand abgehauen wuͤrde, gaben 
fle ihe beyde in cin Rirbden*). Wilhelm ven Runs, 
Hexjog Albrechts Boge auf der Farnsbaeg, atte durch 
Martern cinen gu der AUusfage gegwungen, daß die Bae 
feler mitten im Grieben durch cin Rebenpfoͤrtchen“) 
die Burg einnehmen wollen; als er gu Rheinfelden uͤber⸗ 
wieſen und geviertheilt wurde, befabl ber Vogt, ihm 
ſogleich bas Her; auszureißen, damit er hicdht mia rte 
den koͤnne“). 


In ſolchen Zeiten der uUnſtcherheit und rauhen Ge⸗ 
walt bluͤhete durch Ordnung, Weisheit und Kraft Ba⸗ 


1146) Doctor Coriacus yon Jacob se Rhone wait Hilfe Crtins J 


gens niedergeworfen 1464; eben Serf., 205. 

1147) Dee Spaniſcht Geſandte nad @ngtand 1469, auf Pfef⸗ 
fingen (Graf Oswalds von Thierſtein) gebracht. 

1148) Die Benheimiſchen Spruͤche dber Bobeitseechte zu * 
ſtein 1454 und 56; Bruckner. 

1149) Verordnung 1450; eben derſ. 1043. 


1150) Sie wollte die Hande vor dic Augen halten. Oeſterr. 


Ridtung; eben daſ. 2126. 

2151) Eben daſelbſt. 

1552) Durch der Edelknechte von Zielempen Bytterbans tn dem 
Schloßhofe; chen dal. 2162, . 

2353) 14593 Chen dal. @, 2129. 


Mla. Welty. XV, G.1V. th. $f 
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1452. 


1463, 


fel empor. Bor allen Staͤdten glaͤnzten die Waffen 
und Maͤnner, die Burkard yon Notberg, Ritter, Bir: 
germeifter. von Bafel, gu Verherrlichung deer Kaiſerkroͤ 
nung nach Nom gefuͤhrt; dafiir bekam er die grofe Ur 
funde ber Freyheiten, welche fabrlid) vor Rath und 
Piirgeen -gelefen wurde’ *). Ohne Gren Sturmyeus, 
phne die Magner, welche Flachsland und Berenfels fiber: 
ten, wirden dle gewaltigen Chirme und Manern dee 
Hohenkoͤnigsburg auf der fchwee erfteigharen Bergſpitzt 
nle gebrochen und ferners durch Geſellſchaft der Adeli⸗ 
den von da herunter: Rdubereyn getrieben word 
ſeyn 28). -Die gréfite Verlegenheit machte der Thier 


ſteiniſche Graf- Oswald, eit Juͤngling voll Thaͤtigkeit 


erfinderiſch, aber die Mittel gleichguͤltig, wenn er fid 


nur dieſer Stadt Semddhtigen koͤnnte. Zuerſt bradtt 


‘ee Geld zuſammen'*6) und verſorgte Pfeffingen, eine 


ſeiner Burgen an oem blauen Berge uͤber der Birfe 0b 
Baͤſel; aber ex wurde am gefaͤhrlichſten durch fein Bury: 
echt und feine enge Freundſchaft mit Soloturn un 
Betts’); hiedurch wurden die Baſeler gu Ruͤckſichter 
genoͤthiget. WS. Oswald oon ihnen ſiebenzehntauſend 


Gulden forderte (Unkoſten einer von ſeinem Vater in 
Deſterreichiſchem Dienſt wider Baſel gefuͤhrten Fehde, 


wofuͤr die Stadt ihm nichts ſchuldig war 152)), half 


1X54) ulrich Mutius chron. Germ. &, XXIX; edit. Pikor. 
946. Wurifen: Buſ. ‘Chron. 446. . 

1155) Eben Beef. 4555 zu vergleichen mit Gch dpflin 
Alfatia ill., t. II, 205. Und if wahrſcheinlich, daß die Sars 
in den Handen deren von Vinſtingen mar; die Menge der 
Edlen, welche ſich ihrer annahmen, und der Charakter deſſer, 
der bie Armagnaken gefuͤhrt, ſchicken ſich zu dieſer Begebenhel. 

1156) Er verkaufte um 2900-f. Brunnſtadt; WarKifen. 

1157) Don dem Berniſchen Burgrecht etwahnt Rhan tn (ci 
her ungedructen Geſchichte: aver, wenn es mar, muG es nidt 

vdn Oauer (in. diefen Jahren) gemefer ſeyn; war er sob 
nue als Goloturner in Berniſchem Burgredhte ? 

11523) Weil nae dew Srieven ioe + pelt fine feute euͤtſchad⸗ 


\ 
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fein Rechtbieten; er mußte mit Geld hefciedige wer⸗ 


‘ den). Hierauf, machte ber Graf einen Anſchlag, 
waͤhrend ber Zunftmahlzeiten in her Neujahrsnacht hurd 


cinen Packknecht in Bafel ein Wirthshaus anzuͤnden zu 


laffen, und unter dem Sdrm durch zweyhundert herein⸗ 
gebrachte Soͤldner dad Eſchemerthor einzunehmen. Bey 
Entdeckung der Sache wurden bie Soͤldner, meiſt 
Schweizer, nar der Stadt verwieſen“*9). Als er end⸗ 
lich mit Bewilligung der faiferlichen Reichſscanzley (wel⸗ 
che die Localecehdltniffe nicht fennen mochte™")) auf 
bem grofen Handelsweg nabe bey der Stadt einen Zoll 
errichtete''°*), drohete Sofoturn, wenn jemand. ifn 
hindern wolle. Gon diefer Beſchwerde half den Bale. 
felern jene Ruͤckſicht fiir die Schweis, welche ju erwie⸗ 


bern die Cidgenoffen bey Soloturn veranlaGten, daft 


Diefem unruhigen Maun das Burgretht aufgefagt were 
de; theils Kuͤhnheit: fie. fubren hinaus, verbrannten 
die Zollſtaͤtte und fuͤhrten die Einnehmer hinweg mys i 


Nur ſolche Ebelleute waren vertrieben worden, die 
ber Stadt. feind waren’). Das Stadtweſen wurde 
mit Ordnung und Einſicht gefdbrt. Der gefdbrlichite 


Theil der Menfchen , die weber Gut toch Ehre gu vere - 


Tieren haben '%), und gegen deren Kuͤhnheit, Lift und 
Menge die Policey dex meiften Lander in ewigem, une 
Sf a . 


gen follte, und fein Bater Hanns wirklich, zwar nur hundert 
Gulden, von Oeſterreich dafuͤr annahm. Wurſtiſen. 
1139) Eben berf. und Stettlet. Im Jahr 1465. 
1160) Wurſtiſen 456. Im Jahr 1466. 
1161) Er begehrte uͤberhaupt, auf ſeiner Herrſchaft, 
weiche der Nachbaren mehrere hatte, einen Zoll zu errichten. 
1162) Zit Gundoldingen. 
3263) Wurſtiſen; von Bruckner bekdtige. : 
1164) Gaben wir doch fo eben Rotberg, Slachsland, Berenfels. 
1165) Blinde, Lahme (man mectt, es gab aud verficllte), 
Gyler, Stirnſtoßer, urd ſonſt viel fahrendes Geſindel. 


‘ 


-” 


~ 


‘ 
\ 
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gleichem Kampf liege? ), wurde mit menſchenfrenndli— 


cher Weisheit gu cinem gewiffen Rechtgefuͤhl gebil⸗ 


det07) und file cine Obrigkeit, welche diefen Lenten fo 
gut geſchehen ließ, gewonnen “*). 


Was aber Baſel vor allen Schweizeriſchen Staͤdten 


auszeichnet, war der Gedanke, far die aufbluͤhende 


Welt cine Schule der Bildung gu veranftalten; cin 
Verdienſt, nicht wie andere fir den Augenblick und ei⸗ 


ne voribergebende Verfaffung, foudern, durch Einwir⸗ 
tung vieler dadurch befdederten Arbeiten und entwided 
Sen Fabigkeiten, fir dle Qeiten und die Menſchheit. 


Das Werk des Themiftokles mochte bey Chaͤronea Ci 


Tag vernichten; der in ber Afademie, im Lyceum, m 
‘hem Theater ausgefirente Game half der Stadt Athen 
‘moc neunbundert Sabre). Einſt wird die nm 
‘fierbliche Liebe fdr ihre Alten gu ihrer Herſtellunz 


begeiftern. Dads Werk des erften Brutus . mode 
Gin Tag Gey Philippi vereiteln. Als Rom nad 


21166) Wovon bie Bettler and Gaunee zeugen; Leute, fie 
Schreckensſcenen in Revolutionsgeiten gut. 

4167) Gie fatten the cigenes Gericht, wozu niemand fam af 
_ adie rechten Fryheiten (les enfans de la liberté), bie by 
„ohne Hofen Clans culottes) und one Meffer sont,“ 
fae welthe letztere in einer friedliden Gtadt fein Geſchaͤſte wat. 

Gie mußten fommen und. Ader cinander Urtheil ſorechen; 
bey Strafe als cin Oorfmann ,,ingelegt’ Carretirt) oder ve 
dien, Unzuchter“ (Richter Aber kleine Policeyverbrechen) gts 

fordert au merden. 

3168) Gp hand Fryheit und @nade, daß man ſi Halten fol 
alé Burger und Hinteefdfien Cbeffer als den Landmann, der 
Auf etwas niedriger Gtufe vorfommt); Series oc dnuns 
der beyden Rathe, Gm. vor Jac. 14575 bep Hab 
ler, Bibl VI, 436. wy 

1169 )oWeldhes die Nachrichten von Proklus, Marinus und De 
maſius noch bezeugen; Prokopius meldet, dab die Shela 
durch den Eifer Juſtinians auſgehoben worden (Wie fonnts 
fie die ſchoͤn beſungenen Goͤtter veraeffen! fats Homer Cone 


| lienſchluͤſſe lefen) 








, 
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ber Freyheit auch die Welt, verlor;blieb fie durch 


Erinnerungen, die fein Pap ausloͤſchen und kein 


Eroberer anderswohin tragen kaun, die ewige Stadt. 


Wenn im Grauholz; der alten Erlache Werk untergieng, | 


mogen Eraſmus, Gefiner, Sernoult und Haller an an- 
bere edle Wege der Auszeichnung erinnern. Ded Geis 


fies Werk geht wie verloren; andere leben nur da⸗ 


. 


burd. 


Aeneas Syloiug Piccofomint bon Siena, an Vere | 


ſtand, Geift, nuͤtzlicher Gelehrſamkeit und Edelſinu ei⸗ 
ner der erſten Maͤnner, der in Zeiten des Conciliums als 


ein armer Juͤngling ohne Namen in dieſe Stadt kam, 


bald aber alle Augen auf das, was in ihm war, zog, 


wurde unter dem Namen Pius der Zweyten70) gu. der 


oberſten Warde Her abendlaͤndiſchen Chriſtenheit erhoben, 


und liebte auch als Papſt die Wiſſenſchaften““), die 
Luſt ſeiner Jugend, den Grund ſeines Gluͤcks und ſeine 
Zier bey der Rachwelt. Als die Nachricht oon Erhoͤ⸗ 


Hung bes gelichten, bewunderten Aeneas nach Bafel - 


fam, erwogen die Dorfteher die hanfhare Achtung, wel⸗ 
che ev fir den Giederfinn ihrer guten Stadt in Schrif⸗ 
ten Bewiefen. In Erwaͤgung daß genoffene Wohltha⸗ 
ten und Freuden fo einem Mann unvergeßlich ſind, bee 
dachten ſie, welche ſeiner wuͤrdige, ihnen wichtige Gna⸗ 


de fie erbitten moͤchten. Der Biſchof ju Baſel, Hanns 


yon Venningen, war in Fuͤhrung det geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Gefchafte, felbft wenn die Umſtaͤnde Waffen ers 
fordertert, ein kluger Herr, dem GeiS und Mache nur 


Mittel waren zur Emporbringung des Nodftifts, Auf⸗ 


richtung herrlicher Gebdude und allen Arten von Wohl⸗ 
thaͤtigkeit; cin Mann von Wuͤrde, Ordnung und Gluͤck, 


1170) Som Pius Aeneas, fama fuper aethera notus. 

1171) Platina: quando a munefe vacabat, in Jectione et 
{criptione omnem voluptatem pofulffe; libros, plus quam 
{maragdos et fapphiros charos habuille, | : 


‘ 
‘ 


~ 


- 
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deffen Freude aud dx den Wiſſenſchaften war”). 
Gregori, ans uraltem Ritterſtamm von. Andlan””), 
ein erfahrner und zelehrter Greis*), war Dompropſt. 


Hanns von Flachsland, Hanns von Berenfels und Pe⸗ 


termann Mot von Rotberg, ‘alle dren edle Ritter und 
qweltfundige Manner, waren Hdupfer ber Stadt””). 
Lnter ihrem Borfig befchloffen die Raͤthe und Birger 
gon Dafel, von Piss nicht Reliquien, Gnadenbilder, 
Yubeljahre, Ablaͤſſe, Walfarther, foudern dad gu bee 


gehren, wad er ald Aeneas am frdlichften ‘geben ward, 


eine Uniderſitaͤt. Denn. das Reich der Wiffenfchafter, 
beren die Religion cine Hdchfiwidhtige, und wenn man 
fie recht nimmt, von allen das Reſultat iff, war aud 
unter Uufficht des erften Vorfiehers jener großen mora 
liſchen Anftalt, welche Chriftenthum heißt),. €8 
wurde um eben diefe Zeit and gu Freyburg im Breisgau 
eine Hohe Schule verſucht“““). Sonſt war in fdmnt: 


lichen Schweizeriſchen und Rheinlanden bis an den Nef: 


far fiir die Gelehrfaméelt nirgends dffentlich geforst; 
Paris und Bologna die Matter bes Wiſſens, denen in 
Teutſchland Wien, Heibelberg, Erfurt, Edin und keip⸗ 


1173) Mas Mielaus Gerungs Blawenſt ein chres = 


epifcopor. im erſten Eh. ber ſeriptt. min. Bali. 

1173) Shipflin, Alt ill., T. U, 698. 

1174) Des ſchon auf dem Ceſtanzer Conciliam war; Leu. 

1175) Gernilee de ortu et progreflu acad. Ball. Gafel 1660. 

1176) Das gebbte %<3 in der Welt, eines leitenden Prdfiden 
ten wohl merth. Er bdtte aber gang bem leben, in Weishcit 
forticheciten, mit Welfen und Edeln umgeben fegn und aie 
verfuden folen, was fein Sterblicher und kein Sof in Me 
Lange vermag, den Gang des Geiſtes nach Laune oder Eigen⸗ 
nus gu hemmen. Cin Pape wie er fena folltc, wuͤrde der 
sufammenbaltende Eckſtein bef gemeinen Weſens bee civiliſirter 
Welt geworden feyn. . 

1177) Mm 21. Sept. 14573; Seſch. Vorderoͤſterr. Il, 
162. Gerbert, Sylva nigra, U, 2923 verglichen mit der 

- Bulle Me Baſel. a 


| 
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sig nacheiferten’”*). Wenn Spisfiadigheiter bem geifte - 
. fichen ober weltlichen Schwaͤtzer gu Berwirrung des 
einfaltiqen Nechtfinns und Verſtandes dienten, .fo mache 

te dagegen bie Unwiffenbrié in alten Sprachen die Fruͤch⸗ 

te jener hoͤchſten Ausbildung, welche unter den Griee 

chen war, und bie urſchriften des. Ehriſtenthums unjue . 
Sangli * 


.Wohl erinnerte fich Pia, wie .mißtroöſtiich— ihm einft 
war, in dieſen Landen von den Alken, den Lieblingen al⸗ 
fer gebildeten Menſchen, gar: keine Kenntniß gefunden: 
gu haben. Mit Freuben vernahm er gu Mantua, mite 
ten unter den groften Gefchdften °°) die Botſchaft 
von Bafel. „Nichts groͤßeres,“ ſprach ec"), „iſt 1453. 
„den Sterblichen degebert,.als: bie Perle ber Wifſenſchaft ie. Mev. 
„erarbeiten gu fonnem Durch fie wird der Sahn ded 
» armen Mannes dem Koͤnig nothwendig. Cie erhtbt 
,, vom Staube den ewigen unendlicjen Geiſt. Kein 
po Gut wird wee fie durch bie Mittheilung immer’ groger. : 
rp Wie follte. der apoſtoliſche Stuhl, der gu Befdrderung: 
po DES Gaten if, folche Bitte uncrfillt laffen! .:-Fa,.im: 
„Namen Gottes (moͤge .c8. zu großem Bortheil des. - 
re Glanbens, des Rechts und aver Seinesbilduns ſeyn!), 


1 178) 3a bem Baſelſchen Freybrich genannt. — 

1179) „Man hat cine neue Sprache erfunden,“ .prebdigte tin 
Mind, ,, die griechiſche; die iſt aller Erennungen Mutter; eB ' 
„iſt in derielben cin Buch herausgekommen, das neue Teſta⸗ 
„ment, in dem find vlel gefdbrlide Stelen. Jetzt entſteht 
,, eine andere Sprache, die iff hebraͤiſch, und wer Ste leet,  . - - 
, wed cin Jude.” Konrad Heresbach, angefuͤhrt von 
Gernler. Wer an gewiffen Orten lebt, wird fic aber dieſe 
Sprache weniger wundern, bas daſſelbe Jahrhundert noch nicht 
uͤberall zu Ende iſt. 

1180) Wie namlich dee feurige, unermuͤdete Mohammed vom! 
Abendland abgubalten fey. 

111) Busgug fines Buttes fe it in Sfelins Wien aa 
Tſhudi. 
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odie Buͤrgermeiſter, bie Raͤthe und. Buͤrger der ſchoͤnen, 
„geſunden, zu allem wohlgelegenen Stadt Baſel erhal⸗ 
„ten hiemit auf ewige Zeiten eine Univerſitaͤt, wie 
„Bologna, in aller goͤttlichen und menſchlichen erlanb 
„ten Wiſſenſchaft und allerley geiſtlichem und welts 
n lichem Recht. . Unſer ehrwuͤrdiger Bruder, der Dildos, 
„und wer zu Bafel Viſchof ‘nach ihm ſeyn wird, fen Uni: 
p derfitdtscangler. Acht Pfriinden Bafelfcher und ne 
be gelegener Grifte weigete er flr die Lehrer*). Me. 
fen bepfruͤndeten Geiſtlichen erlaubte er ohne Abbruch des 
Einkommens diefe’ Schule zu beſuchen“!). Frew: 
big fcbieden die GBeſandten; Baſel erkannte ſeinen 
Aencas. 


1460. Beth, auf S. Aubroſtus, des gelehrten, uner⸗ 
april féroctinen Biſchofs Tag, zog dev Biſchof Johaun ic | 
. feyerlichem Kleide mit allen Domberren, Stiftern und 
Hrden, und ber Nitter Hanns von Flachsland, regie⸗ 
render Burgermeifter, mit allen Raͤthen und Buͤrgern 

und ganjer Gemeinde der Stadt Bafel, hinauf in das 

grofie Minter: woſelbſt nach der Andacht eines hohen 
Amtes der Bargermeifter bem Biſchof die Bulle. Uber 

gab, Johann die Einweihungsrede hielt und. als Cary 

ler den Dompropft von Andlau gum Rector fegte *). 
DHierauf erfchallte der Ambrofifche Lobgefang; dens grok 

Mar der Tag fir der Stade Mugen und Warde, nod 

mehr wegen der nicht gu berechnenden Entwicklungen 


1382) Swed vom grofen Muͤnſter, zwey von S. Peter, cine ven 
Biri, eine von Goloturn (die aber nad Hafner’s Gervit 
nicht ausgelicfert wurde), eine von G. Moris ga ofingce, 
von G. Martin ju Colmar, von S. Urfig; Andlau, Prev 
gramma 1460. 

1183) Dot daß dle Praͤſenzgelber abgehen und Bicarien bie 
Congrua befommen; Wue kKifen. 

1184) Eben ber felbe und. eine gute Abhandluns in dem Al⸗ 
inanad von Dafel 1798. 


a 
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und Eotdeckungen, die durch ſe dine Anſtalt geſchehen 
koͤnnen ti 


Hierauf“*) wurden die akademiſchen Freyheiten, 
Ordnung und Beſoldungen verabredet. Univerſitaͤten 
find Republiken meiſt fremder, immer wechſelnder, gee 
woͤhnlich junger Buͤrger. Von ſeines gleichen gerichtet 
gu werden (freyer Menſchen alte Sitte) erhielten fie 
durch Regenz, Gericht' und |MNector, deren Wahl mit 
ihrer Theilnahme geſchah. Die Stadt erkldree fle buͤr⸗ 
gerlicher Saften'™*°) frey. Das Leber verſprach fie gu 
erleicjéern™®”). Unberufenen, die nach unvolltdndi- 
gen, oft mifigedentcter, utigufammenhdngenden Beob- 
achtungen Arzneyweſen ben "**), wurde der gemein⸗ 
ſchaͤdliche Betrieb unterfagt. Cin vergoldeter, filbere 
ser Stub, filberne Sigille und ein grofes Haus am 
Rhein, weiland der Edlen Shaler Sig"), wurde 
ber Uitiverfitde gegeben. Im dbrigen lebten die Stu⸗ 
denten geſellſchaftlich, wirthſchaftlich und anfdndig mit 
einander in Boͤrſen?*), in Freyheit, Freundſchaft und 


1185) urkunde Hanns von Berenfers, Mmeshirgers 
meiffers, Mittw. n. Pfingfien, 1460; fo Ffelias Noten gu 
Tſchudi. 

1136) Bon Zollen, Umgeld, Steuern und Gewerfen fir Korn, 
Mein, Fleiſch, Fiſche, Tacher, Bacher. 

3187) > Bama foe Miethezimmer wird geforgt. 

11 48) Gaffer beſchauen, Purganz geben ;. Apotheker, Wilbwurys 
Ser, Empirict, 

1189) Geentee. Die Stadt taufte das Haus. 

1190) Deven viele warety: ben Egloffs Churm bie der Parifer, 
die im Seidenhof (burla leonis), die des Colegit der Schal⸗ 
fer u. f. f. Gie heifer lateiniſcher paedagogia. Schriften 


der: philoſophiſchen Saculeds beg Bructnee 
ad Urftifiam, in [criptt. minor. ; 


‘i, | a 
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Angewoͤhnung pu FlelG und Regel 5:°'). Unterſchleiff“), 

cigennigigen, fittenlofen Mißbrauch der Privilegien“ 
freche, beleidigende Manieren™*) verbot Andlax in 

bem erften Programma, ' Yn kurzem kamen zweyhnadert 

und zwanzig Juͤnglinge gu ber nenew Schule'); bi 

freundliche. freye Gtadt gefiel. großen Geleprtens ve 
werden Reldung derſelben thun. 


Es konnte nicht fehlen, bef, wach fame eisheit 
auch im dem Lande der. Stade Oberhand gab, dit 
Farnsburg, wie fie siber der holden Sennerey aug San 
nen und Buchen maͤchtig emporſtieg, ber Vorvaͤter Cig, 
der gegen die Schweizer gehalten, dieſe vermochte Tho: 
mas von Falkenſtein gegen Glaͤubiger nicht zu bebaup 
ten“0); Bafel. verforgte die erkaufte Feſte als Schur 

rebee des Landes 9”). Anmer neue Geldnoth peade 


1191) Jede Voͤrſe ( hall in England batte ihren Sector sa 

| Corregenten (fellows). ence ſchlob mit jeder Woche tie 
Rechnung. Jeder muGte gu citer Bbrſe gehoͤren; wer keh 
Aeltern wohyte, cin Billet (Giguetum) haben und far tie 
Heigung (pro lignalibus) bod etwas geben. 

1192) Daß einer fich immatriculiren laffe ohne (wenigſtens Cy 
neh) Meifer gu. hoͤren. ; 

~3393) Wein gu ſchenken, mit WBiefetn ober. font um Oxi 
Spiele gu halten. 

194) Abends nach dem Glockenſchlag fol niemand opne fide 
am wenlafien an verbaͤchtige Devter, geben. Niemand pelt 
Verſtaͤndniſſe (geheime Gefelichaft) wider dte Stadt. Des 
Hrogramma hat Iſelin bey Tidadi, Kein ungeladence 
ſol anc an birgeriichen Luſtbarkeiten tanzen, keiner ohne Er 

laubniß einem Buͤrger in Haus, Weinberg oder Garten, feb 
ner bewafnet aber bie Gaffe, schen; Berordnungen io 
Almanach. 

1395) Sinner aus der Matrifel, voy. de le Sujfle occid., 

; j, 26. 

1396) €r-hatte Farnsburg 1449 bem Herzog Albrecht verpides 
Det; 1459 von demſelben eingeldiet; 1461 Verkauf an De 
fel (bic Buͤrgermeiſter von Berenfels und von Rotders (ape 
ten dieſes Gefhdft). Bruckner, +986 f. 

1597) Der Obervogt Peter yon Offendaca bekam ſechs Kucchte, 


ao 
’ 


' 





Seſchichte der Sawer, ° 448 


Sig Heinrichen don Eptingen sum Verkauf Siffachs⸗y 
welches noch nicht groß, dod) der Sißgauiſchen Land- hye 
zrafſchaft Hauptftecken war“). Der ‘alter Homber-⸗ 

ser Grafen Stammfitz wurde aud) Baſel verkauft'?). 
Figene Leute, ohne freye Wahl in ber wichtigſten Hand⸗ 
lung des Lebens ), die kaum oor Gericht wahre = 
Sundfchaft geben durften**) und um geringes Geld  - 4 

verfanfe werden’ mocjten’*°*), bauten ber Herren Guͤ⸗ 

ter2): doch mußten Menge und Wohlſtand nach 

und nach geehrt, Richter ihres gleichen auch ihnen ge⸗ 
geben 2), ihres gleichen uͤber die Rechte vernommen 


werden °°), Bon ihren Cinyngémeiftern wurde die 

‘ “+g 

wep srobe Orienberaee Baayen , eben fo vicke Darras (Wats 

terie) und vier Satenddchfen, Armbrufte, einige taylend Pfets 
ie, Palver und Rugeln; chen derſ. 2432. — 

1198) Nachdem ex es von Oeſterrtich ausgeloſet, 1465 5 in 
welchem Sabe ,,an der kalten Kirchweihe Sihach der Stadt 
ſchwur; eben derſ. 

1199) Die Landgrafſchaft war in Sattenfieins Berfauf; .dod 
mag den Grafen von Thierfein etwas geblicben, odce bey An⸗ 
(ab oberwaͤhnter Forderung uͤberlaſſen worden fepn, wats Fie - 
vierzig Sabre fedter an Baſel verkauft. 

1200) Duet Heinzmann von Eptingen 1464; Homberg iff in 
bem Frifthal. Die Grafen von Hombers find eben bie, welche 
"yu Rapperſchwyi geherrſcht. 

1201) Bor Fabnacht, weün man heirathet, ſoll der Amtmann 
taugliche Knaben undaTidhter beſehen und an einander heira⸗ 
thn; Hanns Bernhard von Eptingen Vertrag 
mit {einen Unterthanen gu Pratelen. 14605 Bruckner. 

1202) Gig Seingich. von Eptingen verbent einem Knecht bey 
Verluſt ſeiner Ragen, am Landgerichte Siſſach wider fein Aye 
geben zu zeugen; Acten 1440; Weuctner. ~ 

1203) Hanns von Zalfenfein verkauft dreo ,,arme Sit mit 
Weibern und Kindern, um 47 fl.5 1450; Bructnge . 

1204) Go gu Farnéburg 1462; Bruckner. 

1205) Dinggericht au Bielbenken, von fleben Hubern Sefest, im 
Fruͤhling und wenn man den neuen Wein trinfen fann; 1447; 
Bruckner. 

1206) Der. Vertras 1201. # turd Sgiedeichter qué ans, 
dern Doͤrſern. 
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Wirthſchaft bed Dorfes beſorgt 1207) Es tar in fds 
nem Etter wie eine gefchloffene Republif’*-%, ihr Grund 
tad Boden fremder Herrſchaft verbotes 2°). Die geee 
fe Stadt brachte die Mechte der Herren an ſich; die 
Soͤhne ihrer bitterften Feinde bedurften ihres Geloes ™”), 
ihret Hiilfe 2) und Vermittlung ). 


Vond Biss. Die Biſchöfe vor Baſel, umgeben von einem Dow 
thumVaſel capitel, in welches hun feiner obne vier unvordentlid’™) 


adeliche Ahnen fam; itt ſchoͤnen und neuen Paldfien n 
Baſel und Artuttrut ri regierten mit Moͤbe wi ein Sant, 


207) Bru ctner u. a. 

1208) Der Etter iſt des Dorfſs Einſam. Nusage eines 
sbunbdertidbriger. Manns von Pratelen 14582 einſt alt ds 

Pferdedieb gehangen werden ſollte und Baſel den Henker nicht 
leihen wollte, haben alle Prateler Hand anlegen muͤſſen, dav 
_ ſelben inner bem Etter an einen Nusbaum aufzuknuͤpfen. 
1209) Gbendieſe Ausſagen: dent Grafen Simon v. Thier 
ſtein fen unter dev gtofen finde ein (hiner Geffel mit vergoldeten 
« Kndpfen aefest worden; fo habe ex einen von Ramſtein crow 
ttt, fid mit ibm gu ſchlagen; da ſey Junker Goͤ von pti 
gen mit {einem Knaben aw der Gand gefommens ,, Gaddige 
ye Heer, laßt mid in Pratelen ungehindert; man moͤchte nl} 
.y ten, ibe habet hice. au richten.“ Worauf dee Seaf: ,, Ded 
a de mir (eid; vergoͤnne mir Stroh, und ith mil außer dem 

„Etter ſtuhlen.“ Bru ckner. 

1210) Junker Hanns der Mind von Gachnang, aus dem Ge 
bluͤte jenes Burfard Minch von Landescrone, verfauft Jew 
gen ber Stadt, 1467. 

3211) Konrad Mind von Mindenkein, Sauptmann der Gil 
ner, vou Baſel wider Nuͤrnberg unterſtuͤzt 1468. 

1212) Baſel vermittelt 1469, daß dieſem Konrad von dea Se 
loturnern Moͤnchenſtein zuruͤckgegeben, und Muteeng (ſeiae 
Bruders Hanns) aus dem Bargerrecht gelaſſen wird; Haſ⸗ 
ner. 

1213) Seit Menſchen Gedenken. Adelsprobe onus 
Arnold Rychs von Ryden fein 1463; Wardtweis, 
ſubſ. dipl., 1V, 165. Giebe unten Cap. 8. N. 291 &. 

1214) Jener von Pap Felix angefangen, von Biſchof Rorhers 
gollendct; Wurkifen 4465 diefer iſt von Johann von Bee 
niagen; Gerung BlawenkKein. 





~ ' 
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wonon erft Johann ‘von Venningen ein Theil zuruͤckge⸗ 
Sracdt™’). Qu Biel hatte‘der Fuͤrſt viele Hoheit in 
Wort’), in der That wenige Macht“?7). Urs 
guel war im Geiftlichen zwiſchen ihm und. Laufanne™™*) 
in weltlichen Dingen zwiſchen ibm und Biel***%), der. 
Teffenberg swifchen ibm, Biel™**’) und Bern"), die . 
Meuftatt swifchen ihren Pflichten fuͤr ihn und Neufcha⸗ 
teſliſche Nachbarn?), Muͤnſterthal zwiſchen Solos 
turn and ihm“), ſelbſt S. Urſizer!), ja die Gees 


1215) Bruntent; eben derſ. 

1216) Die beben und niedern Geridte / Bitsor Sohaan 
3468 in dem Veief, worin er die Berwaltuns bes Criminafs 
rechts Biel Aberldét. 

3237) Dieſes beweifen viele Urfunden, and die eben angefuͤhrte. 

1228) Proceß an ber Erzbiſchöofl. Curie du Gefans 
GOB 1452. 


3259). 1456 wurde es um 1900 Gulden an Gilet venpſandetz 


Biel nad three Uranlage 1795. Die ray du meyrie 
de Bienne de la haute jultice du Ergaeve werden font ges 
Hbt à lus (au liew) de S. Imier em nom de' ‘Monfiour de 
Baisle; Cransfertpt ensiqui rodult 1463. 

1220) Mevers daß ber Teffenberg mit Biel, nicht mit Metts 
fiatt, au bulbigen babe; 14st. 

1221) Dariber ift viel ta den Sprudbelefen zwlſchen Bis 
fdof Arnold und Been 1452 und 1456 Been forderte bald 
alle Rechte bes alten Hauſes Meufhatel, tnfofern sie Grifter 
won Ridau daraus entiproffen, bald (wenn geldugnet wurde, 
Dak Nidau Neufchatelliſches Mannlehen gewefen) bas, tas von 
des ganzen Landes (der Landgeafichaft) Burgund wegen in 
igre Sand gefommen. Diebe von Teffenberg sourden Midas 
guertannt, und von gefdlten Baren bekam bed Biſchofs Mener 
bie Tappen (Pfoten), der Berner Landvogt den Kopf. 

3222) Sie Hre Giter in ber Feldmark gu Looderon waren fie 
aller gemeinen Anlagen, die nicht gang eigentlich hur den Ort 
betrafen, pHidtig; Berner Sprud 1457. 

3223) Burgeedt des Minkers tn Geranfelden 


mif Golotura unter Prope Johann von dleckenſtein 


34623 Hafner. Zwar bat Georgii aus Luͤnig cine aber 
dieſes Ldndchen mit Bern 1468 gefchlofiene Uebereinkunft 
Cll, 3250), welche aber in 1.486 gehoͤrt. | 

2224) Die au Wiel Barger wurden und ihm den Abzug verwel⸗ 


\ 


‘ 
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herrſchaft“ und ſein Eigenthum an jenſeitigen ku: 
ten') ungewiß and ſchwankend. Daher die Sek: 
genheiten, wodurch bewogen Biſchof Arnold von Ror: | 
berg dem Papſt Nicolaus die Anfrage that: ob er de 
(von dem Concilium unterſagten) Annaten und Sigil 
gebuͤhren heben duͤrfe? Dee Papft gad gue Antwor: 
„wenn fie rechtmaͤßig, fo brauchen fie feine Erlaudail 
„wenn ungeredht, fo koͤnne er die Erlaubniß nicht geben." 
Arnold wußte diefe Sprache se beurtheilen und hob 4 
‘viel er vermochte ?*). Eben berfelbe erftrectte biſchi 
lidje Befugniß auf die Butterbriefe9), die nicht wx 
Bedeutende Gelder eintrugen!?*9). Hierin war Johen 
von BVenningen befdheidener 27°); Indulgenzen erfeate 
» was er der pdpftlichen Canzley zufließen ließ). De 
Lindehen am See blieb furfilich, durch die zwiſchen de 
Neuſtatt und Biel beſtehende Eiferſucht'??) und we 
Biel mit Bern Aber, Kleinigkeiten ſtritt“?22) anftatt fe 


\ 


gerten 1468; Biel in ſ. Uranlage (eine ‘biptomotis 
gruͤndliche Sorift). 

1225) Been bebauptete, er beige nicht Bieler, ſondern Nibare 
Gee, und wollte Fiſchordnung ſetzen; der Biſchof: bis yute 

kigerzer Lalfofen fen er unter Biel, bis Madeval ia-Nevite 
telliſchen bie freye Allmende ber Neuſtatt (bis in die Dun. 

_ \fucerser, Spruch 1452: hen drey Stddten gemein. 

1226) 3m Nidauiſchen. Siehe eben dieſen Spruch and & 

ſelben Lauterung 1456. Das einfachſte waͤre Bui 
oder Tauſch geweſen. 

1227) Gerung dictas Blawenſtein. 

1228) Eben derſelbe. 

1229) Wer einen haben wollte, gab ‘rey Sobre fang ie 2c 
Stdblerpfennig 5 Heincih der Mia orite (in Scipu 
min.) 

1230) Bulle Pius il, 14635 bey Gerung, 

1231) Eben daſ. t 

. pasa) Berner Sprad in Sachen der Erbbaͤrger su fies 
1433; Beener Gpeud wegen des Niko, weffen der Mess 
feo 14445 U. a. 

1233) Goloturm swifhen Sern und Giel.cke a9 
- Aber Erbbuͤrger au Ligerz 1456 u. im f, Jahre 


j 
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das Grofe sufammengubalten. Miftrauen hemmt ale 
[edi dadurch faͤllt nun das Europaͤiſche Stgaten- J 
ſyſtem. 


Den ſchwachen Hof der Herzoge von Savoyen; 
ben weiſen Sforza; Oranien, Greyerz, Neufchatel, 
durch Klugheit und nachgiebige Freundlichkeit geſichert; 
Geuf unruhig wachſam auf die Freyheit; Freyburg, 
Durd) Unruhen unter naͤhere Herrſchaft gebracht; im 
Sanenland Freyheitsliebe mit Ehrſucht; die alten 
Schweizer in ſtillem Genuß; die Buͤndner noch kaͤm⸗ 
Hfend; den unternehmenden Abt von S. Gallen gluͤck⸗ 
ich, außer gegen Appenzells Feſtigkeit und gegen die bee 
Harrlichen Plane ber Stadt; die Stddte voll Muth, 
erwerbend, in Einrichtungen und Maßregeln fortſchrei— 
feud; den Lauf der Zeiten dent Adel, infofern er ifn 
miftgnnte, unginftig; nichts gréferes als den alten 
ewigen Bund hochteutſcher Lande, welcher ſelbſt Firs 
fien, die fid) fiigten, Sicherheit gab. Das fahen wir. 
Jetzt folgt wie der Bund fur die Vergroͤßerung bes 
Namens und Landes, wie er fir feine Freunde gu Schaf⸗ 
hauſen und Muͤhlhauſen getvirft, und in folder Mage 
furchtbar geworden, daG die außerordentlichſte Maßre— 
gel das einzige Nettungsmittel Oeſterreichiſcher Herr⸗ 
ſchaft in Oberteutſchland fdjien. SO! 
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Sechstes Capitel. 
Gemeinſame Geſchichten ber Schweiz von hem Ende ve 


innerlichen bis auf die Veranlaſſungen des Burgen 
diſchen Kriegs. 


[1450 - 1469.) 


In dem tauſend vierhundert and funfzigſten Jaht, in 
welchem die innerliche Unruhe durch den Subenbergifda 
Spruch vollends getilgt worden, ſandten die ‘Saree 
zer achthundert auserleſene Krieger in die Fehde der 


Herren und Staͤdte gu Schwaben und Franken, welche 


man den grofen Nuͤrnberger Krieg') nennt. Die feo 
ren haßten die Staͤdte, weil indeffen fie ſelbſt fic) gegen 
bie tapfern Ketzer in Boͤheim erſchoͤpft, Handelsbe 
trieb die Staͤdte in ungemeine Aufnahme gebradt’) 


“and eben dieſelben in dem Schweizer Rrieg*) durch 


heimliche Unterſtuͤtzung meiſtens die Eidgenoſſen beguͤn⸗ 
ſtiget. Die Buͤrger, trotzig auf Reichthum, Boll 


menge und Anſtalten, gaben deutlich zu verſtehen, deß 


die alte Scheidemauer zwiſchen verſchiedenen Staͤnden 
der Menſchen durch die eit untergraben worden). 
Beyde Theile verblendete Neid uͤber ihre verſchieden: 


Beſtimmung und Art, wornach ſie haͤtten zuſammen be⸗ 


~ y+) Bellum maius Nurinbergenfe; Chron. Waldfaffenfe, Do 


felein, I, 78. 

2) Gie hatter thre Contingente meiſt reluirt, oder nad Re 
Gabe anderer Seiten geftellt. ; 

3) Felts Hemmerltn, dial. de nobilitate, nimmt nur €o- 
ſtanz aus. 

4) Cin Nirnberger Patriciee au Rothenburg fagte: die Wand 
(im Bade) swifhen Frau (Domina, Dame) und Weid 
miffe eingeſchlagen werden. 





— —— 
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ſtehen fdunea; welder Menſch fuͤhlt ſich aide mehr 
ober weniger als toad er iſt! Die erſten Stdote Schwa⸗ 
bens waren Uim und Augsburg, Nuͤrnberg in Franken; 
dort Wirtemberg, hier Brandenburg Haupt ihrer Fein⸗ 
de; das Haus Deſterreich war herriſch gefinnt’). 


Die Brandenburgiſchen Erblande zu Franken be⸗ plenbisaee 
herrſchte Markgtaf Albrecht, genannt Achilles, weil ex Ste 
an Groͤße, Schoͤnheit, Leibeskraft, an Verſtand und 
Feuer die meiſten Fuͤrſten weit uͤbertraf; wie er denn in 
mehr Schlachten, als wovon jene geleſen hatten, ber’ 
erfte and letzte geweſen, in allen Ritterſpielen, ſieben ⸗ 
zehnmal mit Schild und Helis bedeckt, ſonſt aber nak⸗ 
fend, ſeine Gegner niedergewotfen und ſelbſt nie von 
feinem Roß heruntergerannt worden ). Die benach⸗ 
batten Staͤbte bis nach Schafhauſen waren in einem 
dreyjaͤhrigen, die Fuͤrſten, Herren und Ritter in einem 
vierjaͤhrigen Bund’); wad mehr iſt als Urkunden, ale 
Se, auch nicht erfldcte®), in unheilbarer Spanning. 

Da erhob der Markgraf gegen. die. Stadt Nuͤrn⸗ 
berg mannigfaltige Anſpruͤche des Burggrafthums ung 
Landgerichts, deren Werth vor Mter buntel geworden, . 
sind nad) den Umftdnden geringer oder hoͤher geachtee 
wurdeꝰ). Die Veranlaffung war wie gewoͤhnlich von 
kůͤrzlich hegegneten Vorfaͤlen“). Da gaͤnzliche Aus⸗ 


a 


5) ganns Kofenpluctt bes Guepper, bein Shaibcdgee: 
Krieg (fein Gedicht iſt mit gehoͤriger Erlduterung you ©. RC: 
. KAGLER in dem Schweiz. Muſeum heraudgegeden ivorden) = 
„Er truog den Scafen Neid und Has und war tn truwen 
Helfern gram.“ Dee Schafftall ift die Stadt, die Helfer fins 
Sie Schweiger. 

6) Aeneas Golving da Raiu Europae ¢. 3 
Set 1446; Giglin aa. O. 

AI Mutias: chron. Germ. L. Xxvil ans nde: 

- g) Hdberlin; Reidpshis. V1, 264 u. a. 

10} Here Konrad von Heidek, font fein sRann ; ett Baͤrsft 
zu Maenbers j gab fie: | 
ais. Weits. XViI. B. iV. MEP. 6 


⸗ 
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gleichung aus ‘vielen Grinden weber. bezweckt wurde 


noch moͤglich war, wurde auf dem Bermitthungstage”) 


durch einen Dritte die Meldung bon hundert zwanig⸗ 


rauſend Gulden hingeworfen, womit der Markgraf fid 


gegenwaͤrtig begnuͤgen wuͤrde. Allein der Stolz der 
Blͤrger wuͤtde su viel wenigerni fic nicht verſtanden he 


ben “)., Da rite Albrechts Herold, den Fehdebrief an 


einer Stange emporhaltend, in die Stade Mirnberg”). 


Con ſiebenzehn Kurfiriten und Fuͤrſten, den groͤßten 
‘Hed Reis), von funfzehn Biſchoͤffen, odu vieriig 
Grafen, von dem Landrichter des Burggrafthums Hanns 
gon Seckendorf und feinem Geſchlecht, Redwig den 
Bauernfeinde““), hem ruͤſtigen Rehberg, Baan, vite 
gon Rotenhan und allem Adel Franfens wurde der Stadt 
Febbe augefagt. Oa fehdeten zwey und ſiebenzig Reichs⸗ 
ſtaͤdte den Marfgrafen. Nuͤrnberger waren in der Stadt 
Aber deryFigtaufend), Pollcey bey ifnen™”) und ca 
roviant Ueberfluß?). Da traf, tie gu geſchehen pflegt, 
‘Dev Jammer die Unfdhuldigen. Verbrannt wurden zwey⸗ 
hundert gute Ddrfer, der Segen der Natur verwuͤſttt, 


muthige Landleute Opfer ber Selbſtvertheidigung *). 


ar) Bo Mothenbury; Cruſius, Schwab. Che. Lp. 3, B.1, 


Cap. 7. Dee fpdtere Bambergiſche tag iſt mit dieſem vr 


J wechſelt worden. 


12) Burkard Zengss von Memmingen: Augsburger Chee 

nik; Oefelefn 1, 274. 

33) uf Marid Heimſuchung 1449; Crufins. | 

¥4) Kurmaing, Kurbrandenburg, Albrecht von Hefeereid, 

" Wilhelm von Sadfen, Ott von Bayern, Braunſchwein 
Heſſen, Pommern, Baden u. ſ. f. 

35) Gein Zuname; Fugger. 

16) Roſenpluett: wenn 8000 auszogen, wurde Naͤrnber⸗ 
nicht das Blectheil leer. 

17) Die Ordnung Hat Ceufi 05 fie iſt gut. 


* 98) Wovon Rofenpluctt Wunderdinge erzaͤhlt. 


19) Den Kiferlin zu Ultzhofen, der ihn ſelbſt vermuntet, fonts 
Albrecht: denn dieſer Bauer babe tapfer geſtritten. Eruficé. 


- 
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Sn acht Waffenthaten war far bie Geubteren, die Her⸗ 
ren, der Sieg 22 bis bey ‘Pillereut Albrechts anfangs 
trogiger Gpatt ™) durch dee neuen Feinde, der Schwei⸗ 
zer“), unerſchuͤtterliche Standhaftigkeit?) und unre 
bittliche Rauhheit *) gebrochen worden. Als bey Yufe 
isang der Schaccen *) der Held ſelbſt, unt den fang 
hundert Schwerter drohend geblinte *), eudlich fortge⸗ 
riſſen wich, buͤrgerliche Haͤnde die lang ſiegreiche Haupt⸗ 
fahne faßten, und ſeine Keiegsteompete den Triumph 

ihres Ruͤckzugs verherrlichte, entfiel dem Abel die Que 
verſichtꝰ“). Da er wit ſeinen Waffen gegen die gewal⸗ 
tigen Schutzwehren der bdrgetliden Menge nichts ent⸗ 
fdcidendes **) und mit ſeiner Armuth gegen ihren Reiche 

. Gg 2 


$0) Aeneas; Sartmann Schedet bey Defetetn ty 
$93; Stetten, Augsb. Chronit I, 171. 

51) Er lud die Nuͤrnberger au einer Mahlzeit von den Fiſchen 
bortiger Kloſterteiche; Fugger, Ehrenſpiegel Oeſtr. 569. 


22) Deren zaͤhlt Roſenpluett balb 800, bald 12003 ſo 


thin auch andere. Ich bin mit Tſchudt fie die erſte Zahlz 
ater wenn die Schafhauſer mitgezahlt werden, mochten tauſend 
ſeyn. Dem Namen nach iſt vonSchafhauſen Hanns Cron bekannt, 
ber ben EGlingen el und deſſen Srabſchtift Cruſius bet. 
23) Roſenpluett: 
Hoͤrt zu! Sie ſchleſſend ve (Manger, ge me; 3. 
DSi find ge ytel Tuͤfeln worden; 
Gar fi do hilft tein Crog noch Segen, 
And auch fein Harnſch von Stahl und PYen. 
Noch, do die Sunn was hin ze Reſt, 
Noch hielten ſie ſich alſo feſt. 7 
24) D’Sdwoger nehmend niemand sfangen. Eben see. - 
2$) Opn Harnſch, obn Schild und ohn Panefen (panache!), 
Wie ei'm cin Mug entfallen, er hett fig nit darnach gebuͤckt. 
Shen derſ. 
26) Fuager. Cuenz von Kauffungen babe ihn gefangen, aber 
entlaffen. : | 
27) Wee weiß, von wem fich Gott wih trennen! 
Ge wil ter Fuͤrſten Hersen lehren, 
Dat fides Friedend bas begehren. Mofenplactt. 
08) Dergeblih hatte Albrecht cin Raubhaus (eben bof) ant 
die Stadt; auf de bis Stadt werlnepte tr nichts, 


GB IV. Bud? Sehstes Capitel. 


chum einen fangen Krieg anspuhalten eben fo weni ver⸗ 
mochte, hoͤrte bee Markgraf die Bitten des Papſtes und 
Kaiſers und ſeines weiſen Bruders maͤbigenden Nath. 


Das Ende bee. Feindſeligleiten wurde zu Bamberg 

Herabrebet **), die Anſpruͤche gu Lauf durch einen Spruch 

Herzog Ludewigd.von Bayern ohne Nachtheil set Stadt 

entſchieden ꝰ). Feeudig erfannten die Birger durch SH 

ſcchentke?) die heldenmuͤthige Frenndſchaft der Schwei⸗ 

see”). In Der That war zwiſchen Herren and Staͤd⸗ 

ten unentſchiedenes Gleichgewicht. Die Landleute bit: 

ten koͤnnen den Ausſchlag geben, allein der Buͤrgerſtolj 

War fo zuruͤckſtoßend ald ber adeliche; ald dit Entdel— 

‘tung neuer Wege nad) Fadien die Handelsſtraße verda: 

berte, fam der Reichthum diefer Sedote in Abnahme, 

uindeß neuerwachſene große Maͤchte durch Rehende Heere 
W Rem Adel, Buͤrger und fandmene Zaum anlegten). 


axes 1453. Da fandten Georg und Wilhelm Grafen gu Werden: 
berg, Herren don Sargans“), anſehnliche B ot{dhaft ™) 

nad) Schwytz und Glaris, wo fie Landrecht Batten, am 

— wider ſchwaͤbiſche Meichsftddte, welche cin 
Sdlos”*) gebrochen, das fle mit Hanns von Rechderg 

ihrem Schwager, gemeinfchaftlid) hasten. . Saft ungern, 

aber ernſllich (nach Ehre und Recht) underſtuͤtzten dic kaͤn⸗ 


25) 1 1451, 
30) Dieſer Bertrag, -auf Geo. 145%, Haupturkunde aber 
- die Natur dieſer Hindel, it in der Nuͤrnberg. Diplom. 
7 Hiſtorie (1738; Goh) Th. 1, S. 653.» 
$1) Die Eidgenoffen Hatten den Gold ſelbſt gegcben; Tſchudl. 
$2) Dab fi al wollend wider kumen, 
Dena man geen diene fol den Frummen (bicdern Leutes) 
Rofenplucte. 
93) Heinrichs Goͤhne, den wir aus dem Zuͤricher Kriege kennen. 
24) Georgs Schreiben um Geleit an Glaris, aw 
| Mftern, 1453; Tidydi, | | 
95) Russburg bey Lindau. 


VW 


e 
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act die Herve, [oy baf.bdie Sddse vor Ulrich Graft se 
Mirtembers ihnen qu Recht ſtehewnund dex Erwiis ge⸗ 
fravtin. mieten ji Daf die ſes gegen Wornnug unb hnt 
Fehde geſchehen?)ʒ worauf ſie den’ Schaden erſetzes 
Mußten ). ba eet oT 

oe Pyne ep tigen ae ere 

Das machte ble Clogensffer: fyiftart; ball Irrunbe Pfalt 
ſchaft und Recht ihnen wer alesigieng. gIrtedrich 
Kurfart son der Pfall, von fermen Feinden ber boͤſeꝰ), 

von der Gefchichte der Siegreicht geuunnt, bath Th⸗ 
tigkeit, Weisheit: und allt. großen Tugenden ſo hervos⸗ 
lenchtend, daß Teutſchland and. gewiffermaßen die Chr⸗ 
Menheit auf. ihn traute 30), liebte an den Eidgenoten ) 

den ihm ſelbſt beywohnenben Dicker faa aad: Death. 
Als feine erſten Sabre von den Grafen gu Cizeltein “) 
‘werwitst wurden, zogen die Schweizer ihm gu} Gis die 
‘Feinblihe Burg, Stadt und Landſchaft erobert wasd ( bis 

auf unſere Zeit) pfaͤlziſch geworden 47), 


, dated 


rn a co ——— 
Sie ſuchten von Seite des franzoͤſiſchen Reichs bene Feantrely. 
"gen Voͤlkern das wuͤnſchbarſte, Gichetheit. Hitmibet™). — : 


“egngen fle freund(chattliche BeeRanoni(fe any weldye Carl 


_ ger. Gichente ,b¢e die Armagiaten, wider Re gefandt,"*), 
. 7 Tee of _ ar : . ‘font , 
- 36) Das- cere Wietemsd erg ce: netheth. eben daſ. 
LH, II. 572. bo Sota t 
37) Dasawente, $73... 
38) Der bdfe Brig; Pareus. ——— the 
39) Mur er · fey den. Tirten entgegen ga-fellen, Glehe Pareas 
biG. Paar. 223; ausfabelider, mit Belegen, Fe eher und, 
Kremer, dle fein Leben. beſonders beſchrieben. 
40) Zumal an Schwytz; Tſchu ot. — 
415 VBurkaed und Wilhelm J og . ¢ 
42) Zſchubdi, NW, 5705 SGaHorpflin: Afar. WW. U; 197. 
43) Defirana fort de e'allier au (coptre des lys; premiere als, 
Hionce in-fengelt-bu Fresnod's Comines t. Il, 366. 
44) Buf diefen Keies, der nur mit dem Dauphin ausgeslichen 
worden, beziehen ſich die Orte is. ihr er urtunde. 


° 
. 
. 


a 


‘ 
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“ich gehallen tied. Diefer extte frarloſiſche Bund), 
welcher von dem Rinig auf ſeinem ußſchloſſe Moatils) 
beßaͤtiget warden, enthielt, wie ein -echted, Grund⸗ 

 gefely, die Alebereinfunft guter Nachbarſchaft, mit Ber 
ſicherung, daf oon Feiner Seite feindlidher Durchmarſch, 
nod ben dem frenen Handel und Wandel Gefaͤhrde dee 

-s Sebwntg and Ruthe eines Theils oder. ſeiner Bundes- 

‘+ Feeumbe gu beſorgen ſeyn ſoll. Machdcus oie altgalliſchen 
Heloctice unter snd nit den Rémern andgegangen, ua 
Uuter-nder mit hen Karlowinges *’). vie froaͤnkiſche Hew 
Shaft erloſchen, mer zwiſchen ben Kiniges der Frauzeſen 

GAL: einer Eidgenoffenfhaft, wodureh in Helyetien ke 
Rare eines Bolls nen eathanden“*), dieſer Bund die 
erſte freundlache ) MBicderderiipruns. 

| mon Sc, "Bale nach dieſem wurde eine dem Sehweigerbund 

boauſen. wichtse Stadt ant blober webdeuriger Rage burd 


R 


45) Die tetunde ber neun Orte Seloturn war mil), 
iſt von dem s Nov.452, und Audet fich be Tſchudi tateinid 
wit gleichzeitlger Ucberfegung und Varianten eines andern d 
_, deus, Th. U, S. 567 f. De Cinighide Urkunde 
von dems 4, April 1453, iſt lateiniſch und teutſch aud be 
J nih frangbfife am angefahrten Orte bes kengletiſchen Co 
mi 
46) In Montilils prope Turonis, Dieſe tirfunde if vom 27. 
- Gebv.-dativt, 1453, obwohl fic, wegen bes Jabes unaleider 
Arnfangs, von 1452. unterſchrieben iſt. Am 4. Spril wes 
die Muswedfelung geſchehen ſeyn. 
47) 879 oder 1032. 
49) ‘Yn bed Kiaigs urkande heiben fle les cantons do te visle 
. digue-dela haute Allemagne. 6 Sonyfles fomamen fic kw 
, nod bald vor. Eldacnaffen.find,. wie wie (pater zeizen, 
in ‘Huguenots verdorben. worden. 
49) Unfreundlich war nicht aur bee Bug ker Memagnafen, fers 
dern auch die Urkunde Karls IV, welder dem bey Morgarter 
| geteptagenen Herzog bespold veriprad, wean cx ibm zu Ki 
“mifcher Koͤnigswarde belfe, Anterwalden and Gdreyg anttr 
“wadrfig gu maden, 
0) Die th satdnftigen Zoten inen gu ſchmer moͤcht werden; 


eee — 


— — — — —— 


| Gt (Hidhte der Sqchwein ‘gry 


| -bie Unbedachtſamkeit feiner Feinde herausgeriſſen, und 
Schweizeriſch. Die Stadt Schafhauſen, auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer, unfern dem großen Fall, zwiſchen den 
Paͤſſen bes Hegaues und Kletgaues, in ſanft ſich erhe⸗ 
bendem Thalgrunde, hatke jene Zeiten Oeſterreichiſcher 
Pfandherrſchaft mit großem Nachtheil ihres Vermo⸗ 
gens"), doch (wegen einer gewiſſen ehrlichen Gite, die 
man ihr bewies)?) geduldig ausgehalten. Kaiſer Sig⸗ 
mund nahm fic an das Reich zuruͤck, erklaͤrte fie unveraͤu⸗ 
Ferſich), zierte fie mit großen Rechten“). Chen dieſer 
. Zuͤrſt, nach ſeiner Ausſoͤhnung mit Oeſterreich, begehrte 
von den Schafhauſern vergeblich, daß fle die Oeſterreichi⸗ 
ſche Herrſchaft wieder annehmen und dieſem Hauſe die 
Loͤſung verpfaͤndeter Prinatbeſitzungen“) geſtatten moͤch⸗ 
ten“*). Ga wenig vermochte der Kaiſer fie geſetzlich zu 
noͤthigen, daß Sigmunds Nachfolger aus dem Hauſe 


-Zhhubdt I, 574. Wenn mehe Unternezmungsgeiſt zeweſen 
wire, fo hatde dieſe Stadt fuͤr die Suneben ein Kern aur 
Anfdflefung werden koͤnnen. , 

91) Verſchreibung des Bürgermeiſters, bender Rathe 
und bee ganzen Genteinde, arm und end, gegen Peter Matter, 
von Been, fir 3500 F., wegen ber unleidlichen Zinſe, die 
man ſich babe muͤſſen geſallen laſſen, wegen des ſchweren 
Schadens von Dienſten, Reiſen, Steuern, Silden, unter 
Oeſterreih. 
— 32) Herzog Albeechts LV freundlicher Brief an ole Rathe und 
Bauͤrger 1338. — 
53) Vb. iki, - 46, : ‘ ‘ . ' . . 
54) Der den Blutbann verwaltende Reichsvogt folj cin einges —s. 
feffener Boͤrger und von dem Rathe gewahlt ſeyn. Urkun⸗ 
ben 1415 ‘tnd 1429. I J 
5) Vogtey, Steuer, Zon und Salzhof. Dieſe Eintinfte wa⸗ 
gen keine Zubehdrben der RAeichopfandſchaft, ſondern von den 
BGrauͤmſi im Tourn und andern Edelleuten erworben, und der 
Stadt verpfandet worden, von welder Sigmund: alk Reichs⸗ 
oberfaupt noch 3000 fl. mepe darauf empfiens CUstun de 
ogra). 7 . 
56) Urkunde r425, au Tottes We) ia Hungarn. 


J oo. . | \ 
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| Defterreich zwar benfetben Wunſch zu dufern, aber die 
Beſtaͤtigung wohlerworbener ReichsfreyGeit alg man 
barauf beftand*), nicht abzuſchlagen wagten. 


Die Geſchaͤfte der Stadt, mannigfaltig und beden!⸗ 
lich wegen der Nachbarſchaft vieler gewaltthaͤtigen Gro⸗ 
fen, wurdert ohne Ausſchließung noch Auszeichnung dex 
Ebdlen, doch vornehmlich von baͤrgerlichen Geſchlech⸗ 
tern) mit Welsheit und Rraft gefuͤhrt. An und auf 

‘Dem Randen, , dem hoͤchſten Berg des Landes, miß⸗ 
brauchten bie Grafen oon Lupfen einen gu unbeſchraͤnl⸗ 
‘ten t Kaiſerlichen Lehenbrief ber Jagd und Hohe Gerich⸗ 

te). Die Stadt hatte viel su thun, gegen dieſelben 
und ihre Rittergeſellſchaft Sandleute zu ſchuͤtzen, welche 
ohne Recht gebrandſchatzet worden) und gegen die 
der Adel, fo lang es ſeyn konnte, von ben Landgerich⸗ 
fen beguͤnſtiget wurde “). Die Erbtochter vow Mabe 

‘Hurg Laufenburg hatte die Landgrafihafe Kletgan an 

bie Grafen von Sul gebracht·); ihr Sitz pflegte ax- 


5 alirecht Il, 1 Friedri II, 44425 Urfanbe. 

48) a bittet die Gtadt, fie ſerner bep dem Reith ge 

aſſen 

.$9) Peroednuns bender Kathe 143%, daß dee Adel 
jdbrlid) nue 4 ‘gu dem Heinen und nod 3 ta der grbfern 
Rath, Aberhaupt nidt mehr als andere Zunſte gebe, (deren, 
wie man wil, 10 oder 11 gegen x oder 2 adeliche Geſel⸗ 

ſchaften waren). 

60) urkunde Sigmunds 1422 eat @eafes Hanns. 

J Berkommniß Milerheiltgen mit der Stadt 1451, 
einander dawider zu behaupten. 

* Urkunde, wie Wilchingen an das Spital dee Stadt 
gekommen, 1433; Urkunde Bifchofs Coſtanz wegen 
der Vogtey, 1437; Correfpogdens mit fupfen wm: 
gen 150 A. Grandidhagung und fdr den Habligl, Gerkdtss 
derrn gu Sabla, 440 hk Die weniges, dem Biſchof mit 
Eigenſchaft gehoͤrigen Leute waren der Vorwand. 

62) Sandlungen poe dem Hofaceidte gu Notwol 

| 3449 UND 5 

63)] Lefty — * Nudolf, Orafen von Sul, 





é 
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eerthalb Stunden von Schafhaufen auf der Surg Balm 
u ſeyn“). Dort ſchloß ihr guter Vater fein Haus“); 
jort lebte fle: mit ihrem Gemahl in unfriedlicher Che 
ian mit ihren Sohnen den friedfam sorbepsicbenden . 
Rauflenten gefaͤhrlich. Schwarzer Wald fillte die Gee 
end, beſonders des Volkenbachs wilde Tiefe. Yn dere 
elben warfen bie Diener von Suly Ulmiſche Kauflente 
nieder und ranbten die Tuͤcher, and Muthwillen, Geis, 
er wegen ſtreitigen Zolls ). Die von Schafhaufen, 
on: welchen erwaͤhnt worden, daG fie in dem Staͤdte⸗ 
und waren), ohne zu berechnen, daß wegen des Nuͤrn⸗ 
erger Kriegs kein Beyſtand gu hoffen war““), wagten 
uͤr entfernte Freunde den Kampf gegen des angered: 
en Nachbars mannigfaltige Macht 70). Nachdem fle 1449. 
un Stadtheiligen Geluͤbbe gethan”), machten die Schaf⸗ 
aufer bey einbrechender Nacht ſich auf, erſchienen un⸗ 
twartet, drangen in die Burg, nahmen Urſula, Nudolf 
ind Allwig, ihre Soͤhne, gefangen, plinderten Balm”), 
erbrannten es nachmals), zogen hinuͤber und beachea 


4) Der letzte Junker von Balm, Ulrich, favs um 1429 
(Birgermeifies Balthaſar Pfiter’s Sammlungen 
zu der Geſch. Schaſh,); aber es UH nicht semis, dab cx dieſe 
Burg hatte. 

5) Devfelbe, welder. der unmannbarkeit angeHagt wurde. 

6) Graf Hanns von Tengen an Heinrih Schnezer von Schaf⸗ 
baufen 1437: er mole fuchen, . (cine Muhme mit ipeces 
Mann zu verſoͤhnen. 

7) Rhgaee Schafh. Chronik. 

8) Seit 1446, 22 Mata; Haberlin RH Vi, abe, Aber 
je@t wor ¢ Sepafpauten | befondcrs mit. fanf Stadten in einem 
eng in 

9) Baldtird, Schafh. Che., zeigt en, daß tine Gite tam, 
ohne Bemerkung der Urſache 

0) Die Grafen von Gul, Landarafen au aletgau, waren * 

ofrichter gu Rotwyl. 
Dreyzehn Pfund Aerzen; Stadtre haungen 

3 Dic Einnahme von Gefangenen and ,, vom Plunder“ wor 
122 Pf. 46. 3 Hlr.; eben Saf. Den ulwern gab man die 
Tider wieder; Schr eib en ben Rhger. 

3) Mah gepflogenem Rath ber Seder. 


tN 
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die Neuburg auf dem Detersbigel™), herab und ep 
oberten gu Rheinau der Grafen beſchwerliche Burg”). 
Schultheiß, Rath und Gemeinde wurden genoͤthige, 
ihnen gu ſchwoͤren 7°). Froh empfieng die Vefeeye 
Abt Eberhard, allen großen Haͤuſern von Schafhauſn 
verwandt7); fein Kloſter hatte zu Schafhauſen ca 
Haus”) und cin fo enges Buͤrgerrecht, daß eg cin 
Abt ſelbſt gegen geiftliche Obern ficherte””). Lrinw 
\ phicend,. mit der Glocke von Balm (Zeichen oft bik: 
Anſchlaͤge) jog ber Stadt Banner wieder gu Schaſhar 
‘fr ein?ꝰ). Die Gefangenen wurden losgelaſſen. 


Da war der erſte Sebrauch, den Urfula pon ber Free 

“pee machte, Bann und Adhe Aber Schafhaufen gu trv 
‘gen. Als bie Stadt hierducch in Berlegenheit tem, # 
1450, Bot der Kaifer von Roͤmiſchkoͤniglicher Macht wees 
feſt und ernftlich ">, unter Defferreich zuruͤck gu trem 
“und feinem Bruber Mbrecht, zu Sehwaben und Eis 
regierendem Landesfuͤrſten **), gu ſchwoͤren. Dfa 
‘durdjaus, unwillig, beſchloſſen die von Schafhauſca“ 


74) Rager ſindet dices wahrſcheinlich. 
775) 9. Morty Hohenbaum *3 bee heer Geſch. FY 
‘-- nau (Doneſchingen 1778, Fol.) S 

76) Ert(deung derſelben 54503 ne biefes ben Det 

Rechten unnachtheilig. Keine Stadt mote unter cnt P 
‘Dern ſtehen. 

77) P. Morte: er habe Schwas er geheißen und fer ( 

mitterlicher Seite!) aus bem Hauſe Im Thurn geweier. 

98) Eben derf.: zur Tanne Das nachmals SGulwe 

Pfuter: aud bey der Schuhmacherſtube. 
79) Handlung 1445:. Als dee Biſchof von Cofani - 
Hugons Ausliefcrung juchte, wurde er zu rechtlicher Fore * 
gehalten. 
20) Die Glocke tam auf den Thurm der Frohnwage; Rucgt 
(ya) Ausdruck des Goeciben ss. (Wiensrifh) Revke: 
auf Weihnadten 1450. 
$2) Ausdeud ver Urkunde. Tſchudi nennt Gigusats 
der aber erſt 1458 dieſe Sande gang uͤbernahm; Geſch. Be 
dcvdficer., Hy, 162. . J 
$3), Rad mehrern vergeblichen. Sendungen, beeen dic St: 
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in großes Seldopfer, . um yu beſeitigen, wad allein 


~ 


echtlichen AUnfprad begruͤnden founte.. ‘Die Grafin 1453. 


ind bie Grafen you. Sulg wurden mit mehr als zehn⸗ 


aufend Gulden 84) gu der Zufage bemogen ;- Salt nie 


vieder uͤber die Erbe gu erheben ). 


als der Rechta votw and flel, fuer zalbrechts Edel⸗ 
eute, der Stadt zum Theil mit Burgrechten, ihrem 


Udel int Gebluͤte nerwandt , mittelſt Parteyung Schaf⸗ 


ſauſen zu guͤtlicher Uebergabe gn bewegen. Dig Edlen 
on Randenburg, das aͤlteſte, in dieler Gegend urs 


priinglidy **) maͤchtige Haus, in bem bie Schultheifene 


vuͤrde ber Schaſhauſen viele Jahre erblich geweſen“) 


var vor kurzem ausgeſtorben. Die Regierung Hatte - 


inen Thurm in der Stadt gefauft*). Bon ver Stamm 
burg, wo fie von einer. Spige des Randens viele Suter 
8 Hauſes °°) und weit hinaus bag Schwaͤbiſche Berge 
land uͤberſah, find unter Waldgeſtruͤppe noch Mauern 


lenntlich). - Die von Tettingen, von Nanded * die 


rechnung cemdpnt. (Dee Geſandte Petey: Reunongher 
batte taglich einen Gulden, cinen halben fie Knecht und Pferd. ) 
84) 10500; Stadtrechnungen. 


85) Auedruck des Derteags, Egliſaun5 Aug. 1453; daher 


als dee Graf Rudolf den Schutt wegraͤumen and bie Grund⸗ 


feften erneuern ließ, dic Stadt ſchwieg; ald der Bau uͤber die 


Erbe gieng, ihn hinderte; Rueg er. 
86) Die Im Thurn find aus Rhatien. 


81) Vielleicht ſchon in der diteRed Beit, ehe Johann Jacob bos | 


Amt 1258 dem Kloſter aufgab; gewiß feit 1308. 


88) Hanns Ulrichs von Tettingen und Morgarethen von Ran⸗ 


denburg Verkauf bes Thurms Goͤtzen if (nun dee 
Frohnwage Shura) und ihres auechens zwiſchen demſelben 
Und der Herren Trinkſtube 1436. 

89) Schleitheim, Beagingen. 

90) Die Halſte Mefes Burgſtalls verkauft Albrecht von Neuneck 
-1438 den Gpital zu Schaſhauſen. 


91) Derhandluugen der Gret ven Randek um bie Erbſchaſt ih⸗ 


rer Ahnen-Brau Bgnes von Nandenburg mit ihrem Schwager, 
Wolfen von Lichtenfein 1438 His 1442. Er handelte fig 


7 
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Im Thuru, felt Jahrhunderten neben ihnen bie Bers 
nebmften, erbten die Guͤter *) rind ihren Rhein. (Dean 
wo gleich nuter ber Stadt ee Fluß in Klippen fich brew 
Tend bricht, aber dann wiede? (til, tief und getati 
bem großen Fall zueilt, waben die Waſſer Randentur 
giſch); von ber Waag **) binauf Bid an den Fi 


Plumpen fenfeits Kirchberg durch afte Raifer Roker 


gut™*), Tang Privatedlen ꝰ), hierauf bem Hauſt Deke 
reich ), endlich der Stade *) Lehen von Allenheiligen) 
Bald tach dem Gluͤck dieſer Erbſchaft wurde ver ib 
Wilhelm Im Thuruꝰ) von Wilhelmen am Stad, ft 
‘pem ‘Better, erſtochen 200)” Hierum wurde how den 


Hofgerichte biefem auferlegt, ſeinen Hof Beran”) de 


Erben Im Thurns abzutreten; er aber, Hon Seite Cet 
Paufens durch frines Bruders Anſehen gefichert™), wo 
‘weil aud die Cron, (eitende Manner lin Rach, fiir fer 
‘Gegner nicht cifris fegn wuͤrden n) erroarh Geleit ut 
| 
um viele Guͤter tr Schwaben (yu ‘Goen, Roggentad, Se 
- gen), ein Haus ju Gchafhaufen, Guͤter gu Wildhingen, 
Zeſte Stoffetn, cine Wheinflicherey, den Weinzehnten gu Ut 
wieſen, Flurlingen, Feurthalen, kauffen, 
92) Belehnung Hanns Wilocima Im Shum mit Deaton, 
burt Hanns Grafen von Lupfen 1451. 


93) Kundeſchaft 1435: Bon den Scharkenſteig bis on bs 


untern fauffen (den geofen Rheinfall). 

33 nud der obere Lauffen genannt. 

95) Kundfdaft 1434. 

96) Den Bring am Gta, bis fie é L37C en Oeferects 04 
qaben. 





- 97) 1380, 


98) Herzog Friedrich verkauſte es ber Stadt 1418, 

99) Dee 144d aud den Lowenſtein von ben koben and 164! 
von Heinrid von Hewdorf den Roßberg erkauſt, und zu & 
tenburg auf dem Walde Here war; Bieglee’s Geld. oat 
Hrs Thurn, Zuͤrich 1611. 

100) 1453; Imthurniſche Familienſcheifter. 

101) Auf dem Wald; war cin Frauenkloſter daben 7 

102) Haans am Stad 1458 Buͤrgermeiſter. 

103) Raace Im Thurn hatte 1928 den Buyftmeifter Cree : 
ſcinem Qaufe auf den Tod geſchlagen; Waloticd. 
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Beguͤmſtigung ſelbſt oon bem Meith“). Uebrigens woe. 
Renrad von Fulach ju Schafhaufen.der groͤßte Gutbe⸗ 
ieee’) und fein Haus, uͤberhaupt reich °), wagte, 
vic Burg uͤber dem Nheinfed gegen Oeſterreich fu bee 
aupten“7); .er ſelbſt· wußte bas Schwert wohl je He 
n°); war Gemahl der großen Frau von Fulach 
taber Better des jm Kletgau reid) beguͤterten Ronrads 
on Mandach *?). Hanns Friedbold (noch troge dev, 
zeit ber Thurm (einer Vater) und Hanns von Waldkirch 
fir Defterreich fiel fein Großvater)“) waren. die vor⸗ 
iehmfien Buͤrgermeiſter!?); diefe gruͤßten am erften Jaͤn⸗ 
ler die Zuͤnfte; fie wurden von der bucherlichen Ju⸗ 
lend Begrngt’’), 7m 


Bilgeri von Hewdotf“), gittet, ang einem Seo 1454. 
auiſchen Gefchlechte, das des Burgredhts mit Schaf⸗ 
aufen font wohl genoſſen on tar tiber das Erbe, wie 


04) 14583 S huen. gam. 

05) Ofterfingen, Gatlingen, Sauifen, Etzingen, Waſterchin⸗ 
gen, Buchtberg, Radlingen, Elltton und viele andere Guͤter. 

66) Hanns von Fulach tieh del Biſchof au Enfang 1400 Gute 
den, 14363 Heinrich Yon dulach verſteuret 1069 Mark; 
BM. Writer. ; 

07) Giehe Tp. I, GS. 618. Ober bie Begebenhett mag um 
1450 Begegnet feoh. 

08) Gein Berglei mit Verwandten Claus Prats, dee in der 
Unruben geblicben, 1450. 

09) Anna Huberin von Stygen. Site wohnten in dem nach⸗ 
mals Coſtanziſchen Amthauſe. 

10) Zu Neukirch, Wilchingen, Beringen; Zresler. Anna 
von Fulach war deſſen Frau. 

11) Th. I, 463. 

12) Lebte Heinrich Barter nod, von dem bey enon efne Ur⸗ 
tunde iſt? War Konrad Schwager hon Biegeemeifer? Did 
Wechſelregierung amen ordentlich lebenslanglicher Buͤrgermei⸗ 
ſter mar vor 1517 nicht; BM. Pfiſter. 

13) Eben derſelbe aus alten Nachrichten; lherhaupt fe 
genauer Forſcher, alé ein groger Buͤrgermeiſter! 

114) Pelegrin, Pilaram; die Chroniken nennen thn Bitgeri. 
15) 1418 tpabiact Sgaſheuſen zwiſchen tet Grafen von faa 
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es ſcheint, den Meyer von Weohrdw), init dem Haufe 
Fulach zerfallen, welches wegen grofer Dienfte Sey der 
Stadt Sdirm fand"’). Diefer Mann, fae den Her 
dog eifrig, den aber die Schafhauſer nicht ohne Mider: 
willen und Mißtrauen fehen konnten“8), fuͤhrte Ole Un⸗ 
terhandlung, wodurch ſie wieder Oeſterreichiſch werden 
ſollten. Er mochte die geheimen Tractaten wiſſen, wel⸗ 
che durch Vermittlung Zuͤrichs ſeit einiger Beit ) uͤber 
ein Buͤndniß gefuͤhrt wurden, wodurch Schafhauſen 
durch die Schweißz ſicher, dod moͤglichſt neutral gu ble 
ben wuͤnſchte. (Faſt gang umgeben von Oeſterreichen 
and Oeſterreichiſchgeſinnten, ohne eine eigentliche Land⸗ 
ſchaft, ja durch des naͤchſten Klekgaus miftranifehe Seren. 
heitsliebe) von einer naͤhern Vereinigung abgebaltes, 


uhte dieſe Geade behagliche. Mafregelt be Bodhse 


finnten vorziehen). Hewdorf hofte die ſchwankende 
Denfungsart durch cine uͤberraſchende Chat fie Herter: 
reich gu entſcheiden. Daber fammelte er nach Walds⸗ 
Gut fo viel reifigen Zeug, alé ohne Aufſehen moͤglich war. 
Stolz, wie da er gu Nom Ritter ward™"), jog Bilgeri 
Retgan Sinan, seigte vergniigt auf Riffbers, feines 


- pfen und dem alten Bilgeri. ate Sank war awikhen der 
Bachbrucke und Maͤnſtergaſſe. Pfiſter. 

116) Heintich von Hewdorf hatte Anna, Schweſter Barkers 
des letzten Meyers von Woͤhrd. Bon der hatte er das Se: 
au Jeſtetten; von ber mag er Anſpruͤche auf Schloß rank: 
geerbt haben. 

117) Sie hatten ſich file dle Stadt in Buͤrgſchaſten eingelaffce 

118) Durch ihn wae bie Stadt fchon in die Reichsacht gefor- 
men; Leu in Uebereinſtimmung mit den Gtabteedauacs 

~ ‘gen 1452 und 53... 

_ 119) Abſchied Sarnen, Epiph. 145453 bey Tſchadi. 

120) Die Begierde der Selbſtſtaͤndigkeit Neukirchs und Unter 
hallaues iff aus wenig ſpaͤtern Vorgoͤngen ſichtbar. Der 
Wilchinger Sorgfalt fir thre Frenheiten, Rechte und alke Ser 
. fommen erbellet aus Urkunden 1433 and 1437. 

121). Dednyng des Einzugs tase; bey Peg ſcripu. 
ter, Auſttiac. be uy, 5361. Er erſcheint als Rath. 
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sohen großen Sitz“2), und tho ans Roßbergs Wald: 
sor furgem noch feines Vaters ‘Burg 2°) fic) erhob, 
prengte das fruchtbare Thal weiter hinauf, uͤber Neu⸗ 
irch, Loͤhningen vorbey, wo Geiſtliche mit ſchwachem 
zuͤgel bie Herrſchaft hielten?*), unter der alten. Hine 
ion Beringen Burg"), der Enge yu, dem Paß auf 
hemaligen Laudmarken“), von defen Borfelfen die 
Stadt Schafhanfen, der Strom und weit hinaus andere 
Saue lachend erfcheitem Wo die malbichte Hoͤhe ſich 
n Weinberge ſenkt, ficherte ein Graben die Vorſtaͤdte 
jegen Ueberfall'a?); der Ldwenfteite **) und andere Hu⸗ 
el waren durch Schloͤßchen ber Schafhauſiſchen Edlen 
zeziert und gefichert. Die Stadt wurde unverſehens 
nfgefordert; nicht ſchmeichelhaft, ſondern drohend/ 
icht als gu freundlicher Wiedervereinigung, ſondern uns 
erthan zu ſeyn nel ‘fo gebieteriſch/, daß der Buͤrger⸗ 


22) RB gee im Gelchlechtregifier berem Im cpurn, 
'23) Hetnrich von Hewdorf hat fie 1443 Wilhelmen Im Chari, 

verkauft; eben-daf.: _ 
24) ur kunde 1405 whe Bifhof Marquard von Coffaris ſel⸗ 
ne Klekgauiſchen Gefdle und Rechte um 4562 BGoldgulden dee 
Stadt verfest; Giegermeiter Wham Crons Kaufban 

F F mit Kloſter Paradis um die ſechs Hoͤfe zu Lohningen 


a5) “auf bem aͤußerſten Gipfel bes Gebiras gegen die Enges 
feu. Maͤn ſieht Spuren. 

126) Go tf fie in Karlowingiſchen Theilungsteactaten; nun 
wurde 046 Klekgauiſche Landgericht zu Schafhauſen ben dee’ 
finde gehalten (1390; Urkunde). War pte vandmark 
des Klekgaus nicht mehe die alte? oder bie Karlowingiſche 
Enge eine andere (Denn ehe dle Felfen am Rhein zwiſchen der 
Grube und Paplermuͤhte, ehe dle der Katzenſtaige gefprengt 
worden, war alles vol unwegfamer Clauſen, die fo heiben fone 
ten)? 

27) Der Lerigraben bey dem Spitathofe wird 1446 urkund⸗ 
lich erwaͤhnt. 

28) **. bem Hauſe der Lyben Fan ef 1449 an Me 3m Thura 3 5 
Ri ges. 

29) Das Bort unterthaniskeit habe Ate Cinbrud 


' 
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meifer?°) kaum wagte, es dem Bolfe: vorzutragen 
feine Vorſtellung wurde mit den ſchimpflichſten Worten 
Juruͤckgewieſen. Yu der Stade war sutrauliche alte 
Liebe fir die guddige Herrſchaft von Oeſterreich; Friede 
und Freundſchaft mit dem umliegenden Adel nicht jx 
verſchmaͤhen; fo bag Man anfidndige Bedingniffe fd 
Haste gefallen laſſen. Wein der hoͤhniſche Son ermedte 
in den Edellenten und Buͤrgern Selbſtgefuͤhl, Erinn: 
tung undanfbar sergeffence Thaten, und Beforsnif 


far bie Nachkommen; In dieſer großen Verlegendet | 


wußten fie die manchmal heilſame Langſamkeit buͤrgerl⸗ 
cher Formen gu nutzen, um Zeit zu gewinnen ™), ciltee, 
und gaben den Schweizern durch Zurich das lang ver 
zoͤgerte letzte Wort. Ungeduldig, doch juverfiddttic 
erwartete Hewdorf bie Schluͤſſel, die Unterwerfung 
aig einsmals die grofenSloden vomallerheiligen Mink, 


+ apf dem S. Johann und allen andern Thuͤrmen, Tew 


petenſchall und Freudengeſchrey alle Agen gegen bt 


Stadt ridjteten. Oa fabert fie uber dle Rhelnbridi 


den Cingug der Botſchafter von Zuͤrich „Bern, Luccti. 
Schwytz, Zug und Glaris; worquf Bilgeri hoch g 
flucht, und Heinrich von Randeck der trotzigen Herma 
ſcharf geſpottet“), alle aber durch mannigfaltige Ver 
wuͤrfe ſo an einander gerathen, daß Thaͤtlichkeit fore 


gemacht; Stettier, i, 178. Wer, „ſo foll es fea” 
ſagten fic, „und nicht anders; Bullinger. 

130) May, hilt. mili, nennt ihn Heinrich Barter, weit 
freylich damals lebte: wie getrauen uns nicht Mays Eni 
lungen viel ju Benugen,. weil er theils be Quellen ax: 

nennt, theils mit mir befannten Quellen in ofterm wir 
ſpruche tf. 

431) Man brachte eß auf bie Zanfte, deren Abaimmuneer, ei: 
Relation und ble Berathung Aber diefe Beit erforderten 

133) Rager.in ber Stadtehronik Er war vor einlgen Je 


scn (eines verdienftpollen Baters Gohn) in dem Mary wa 
Sdhafhauen, aber ausgeſtoßen und gebuͤßt, wegen oorigeys | 


Aungabe fcines Bermbgcnsy on ce ſteuern folltas Biikes: 
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‘ ¢ 9 
Cd ; ° N . 
; . 


BGeſchichte ver Sivek." - gg 
vermieben werben mochie vry “aut jae bets —* 
tn fetne Heimath’ nahm. wey 


Der Buͤrgermeiſter aber, _bie aise und ite see - 
fechsſehn Jahr alten Buͤrger der Stadt, in S. Foweniie 
ſen Kirche vetfammelt, ſchwuren mit Sen Botfchaftern 
auf die fuͤnf and zwanzig naͤchſten Fabre einen Sthwelr 
zeriſchen Bund“): zu allem Meche") und wider alle 
Sewalt mit Rath und gewebreer- Hand » freyem Dares 
{ug und Mats, - cinandet treulich beyzuſtehen; bfe' ° 
Stadt begab ſich des Rechts, ohne die Eidgenbffen site” 
Auswaͤrtigen Vertraͤge zu ſchließen *) ober Kriege zu 
fuͤhren. Die Freyheit wird am Refi, sehsiers aad” 
Beſchraͤnkung. J ol. cin ot im 

. Richt, gnndg war die Eerofali, —— nia 
* dermeiden. Sobald Schweigeriſſhes Kraftsefoͤhl iim, 
bie Schafhauſer fam, redetert fie hoch mit Lupfen! Oe 
und wurden von den Schwaͤbiſchen Bundesſtaͤdten ald 
ein wichtiges Band mit ter Schweiz verehrt >. . Es 
wettelferte im Ramen ber Schweij Zuͤrich ™) urd be 


333) Sbwdoef fesbk wdre ba geyrugelt woeben! Butte re 
Randek habe man aeſchloſſen fortgebsadt; Rulger. 
334) Bundbbrief, uJuny 1454; bey Tſchudi. Dereisoa 
Tage. vir Gem Bund mit ber Stadt 6. Galen, 1: 
135) Mamentlic au Erhaltung dee Reichsfrenheit, a 
$3) Gokhe; die der Fredheit and. Rude hes gemeinen weſca⸗ 
Hdtren gefaͤhrlich ſeyn koͤnnen. neber Peivatverhaltniſſe find 
auch sadanlsviele, an mefchen die uͤbrige Schweiz keinen Antheil 
nahm. gu derſelbigen Belt mochte die Uebereinkunft ſehr mise 
lich ſeyn, um vlle ferneren Antraͤge abzulehnen; man hatte é. 
#on bem an mit dem ganzen Simd aufgunebmen. . | 
237) Weber die Jagdbarkcit imRanden. Schreiben g arichs 
an Schufhauftn auf Mactheci 1454. 
138) Cvrrcipomdeny Soaipentca mit Moroney, 
ms Oshowtetss ane 
239) „Die Sidgenoffen find fo, ‘bof, was fle helſen sot, 
go BAS helfen fie auc thun af. Gir ethe ns 137... ao 
Aug. Welsg. XVII.B.iV. bth. 96 


ee — — — — 


Von Egli⸗ 


fax. 


~ 
' 
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ſondars Freundlich ucers *) dy f, Srigun, Cements 


rung, Verwendung den neuen S weijerg ern Den Berth 


ihrer Verbindung ju zeigen. Als aus Berdiuh iber 
dier fegtere. oder aͤber die Steuern gu Behauptung vs 
gemeinen Wefens, zwey Fulach und einer Im Thurn“) 
hurd. Aysteitt aug dew Buͤrgerrechte 22) Schafhauſei 
in Verlegenheit bradten, fourbden Re Sefonpers durd 


Zuͤrichſche Berwendang zu Beobachtung ihrer Sehuldy 


keit angewieſen). Die weiferen Fulach behaupteten 


durch Anſchließung “ an bie Schwelr gen angefedy 


synen, Reichthum). 


. Der Herzog Acrade eſchädthee die Eimehn 
yet Hohenberg ™*) fiedad Mißgeſchick beg-Schafhar: 
fen; bald wurde er durch bie Unruhen in feinem Haul 


148. beſchaͤftiget“). Um diefelbige Zeit gefiel Wilhelmen vor 


gridingen, in Verſtaͤndniß mit Graf Hanns von Thee 
gen und Allwig von Sulz, Strafburgers weldhe aut 
dem pfaͤverſer Bade ey beimzogen, beranben und axl 


| ¥'46) fucerh an Schafhaufen tases wenn aud aleun 


anter allen, wollen fie, Shefhaufen zu tte; hen Schultben 
bon Hunwyl nad Straßburg ſenden, fo ſchwer ihnen cos 
jetzt fey, thn gu ermangeln. 


' MEL) Heinrich und Cafpar von Fulah, Wildelin Sm Cho 


gue Hafelfaude und Wilheim am Stad; Uréu ade de! 
-Bedsleims 14563 Waldkirch, :-Stadtadrowms 

442) Gie begaten fi nad Dieffenpoferr — Delterreichid 
war. J 

143 Servs and WeroletH burg Bist 4 and uF 
berlingen 1456, ° . 

844) Hanns und Konrad von Gulad au Ldnien | “fanfaiasibeied 
Bhegerrecht mit Strid 1455; Waldtteg. : 

445) Mamentlih vauffen. 

46) Gnsace, Ehrenſpiegel Defer «y Oty 5 wit ciner it 

unde. 

147) Sanblatifhe Gerd. Borbdeeseere. N, suf 
Daß Mannſchaft qufgedeten wurde, hat ſeine —— 
uͤbrigen duͤrfte die Besebenhen, welch ate conten el 

a6 Serahlaft Haber. 4 
£48) Tihagseca ns von —* 


— 
we . : ae | V as ofeee a - 
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bie Schloͤſſer Hohenkraͤhen und Egliſau gefangen legen 
zu laſſen. Die Hohenkraͤhen (Fridingiſch) liegen wenige 
Stunden von Schafhauſen (hin auf einem Berg; Egli⸗ 
fan, vier Stunden von jener Stadt, auf beyden Rhein⸗ 
ufern. Dieſet Ort und wo auf duͤrren weiten Gefilden, 
ober zwiſchen ber Toͤs und Glatt verwuͤſtenden Waſſern 
Heine Doͤrfer une Haͤfe (fuͤnfmal geringer als nun™*”)) 
fparfam gelegen, war Herrſchaft der Grafen von Then⸗ 
gen, und dem Salsifcen. Klekgau benachbart?ꝰ). Das 
Geruͤcht von dem Raub, die Klage der Straßhurger 
(mit briberlidher Freundſchaft Zuͤrich ra9 by verwandt) 
erregte den Unwillen der Schweizer. Dieſes vernahmen 
die Bruͤder und Freunde der Krieger, welchen dieſca 
Graf Hanns vor zehn Jahren unerbittlich gewefen *)e 
benutzten hie Stimmung, nahmen der zehn, der zwan⸗ 
zig, ruͤſtige Geſellen, zogen mit Wagen wie Kaufleute 
nach Zurzach auf die Verenameſſe. Hier, ploͤtzlich, von 
den Schweizeriſchen Obrigkeiten gemißbilliget, won kei⸗ 
Her oͤffentlich beguͤnſtiget, nahmen fie Hallbgrden pon 
ben Wagen und brachen zu einem Krieg der Blutrache 
auf. Gie gogen in Hegau. Der Zorn brach los auf 
ben felndlichen Hauptſitz Shengen, der Suteh Ueberra⸗ 
ſchung ohne Widerftand elngenommen und mit Wuth oor 
Grund aud verbrannt tourde 2)*); damit niemang 
mebr einen Vortheil gegen Schweizer unmenſchlich i 
Oba | 


148b) Das Amt Eglifau hatte 1794 bed 4350, fait J. 1529 
(74 Jahre nach dieſer Geſchichte) nue erſt 1422 Einwohner; 
üntervogt Rutſchuann von Huͤntwengen, ta Bape é 
Bibl. TH. }. 

849) Ya untermengt: Ole Graͤfin von Gilg hatte cigene Leute 
zu Wokerhingen! Urfunde 14383 bey Herrget, origg: 

149 >) Bevoe im alten Ginn. 

150) Giche oben Cap, 2: Ns 397 3 4065 | 

130) Vierzig (woe nicht ncunzig Mann) famien dabey um i 
SHhadtlan. Lubwig Edlibach, unter 1457) «i 
dahlt es (mißbilligend) auds he 


. 


é 
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nutzen wage. Deren von Zuͤrich Stadtbanner jog in 


geziemender Fehde gu Rettung und Rache der Straß⸗ 


burger nach Eglifan,- eroberte den Thurm, and dad 
ganze Ort, nah Rheinau in Beis ">, trug Keser umd 
Schwett in den Suljifchen Klekgau und auf die Fris 
dingifden Guͤter ). Da redeten die Im Thurn™), 
die Fulach *) und andere dem Haufe Thengen mit Btut 
ober Lehen verwandte Eble mit Bargermeifter und Rath 


von Schafhaufen fie die Erben See Seifter, der oft 
fonhithdtigen Grafen von Nellenburg). Da vermits. 


telte Schafhaufen Friede). Wid Buble am den Raub 


und fir die Roften wurde Eglifan Zuͤrich gegeben’”); 


dine Gelofumme gab Zuͤrich, damit Graf Hanns dem 


verungluͤckten Thengen aufhelfen moͤchte“). Durch diek 


9496. 


That wurde bie Raubſucht auf dem Rafjerfelde ges 
veoreckt ). 


Hierauf zeigte die Ziticher Fugend ben on Straften 


geen die im Feld fic fie bewieſene Freudigkeit an einen 


451) Geither i bad Klofter in Schweijetiſchem Schut:; vee 
dex Meer bey Haller, Bibl. Vi, 277. 


| 8 Man gab 3000 ff, Brandithagune ; af chudt. 
133 


Sie hatten fonft ſelbſt Anſpruͤche auf Egliſau, deren Kedt 
von bem Hofgerichte zu Rothwol erfannt reorder ; Rl ger, 
St. Chronit Schafh. 


., B54) Hanns von Fulach empfieng ven Thengen die Staig, der 


radi ben Wafterchinger Zehnten, 14 30, Wal 
rte 


455) ov von Thengen patte Anna Erbtochter von Releo 


- burg; Pfiſt er. 
3156) Donnerſt. nah Marid Geburt. 
857) Richt mit aler Zubehͤrde. Urkunde 1476, daß Ober 


hoͤri noch dazumal ſtreitig wor (im neuen weihen Gud vo 


Kiburg) 


258) a8 Auskauf um Egliſau gab man bas Geld. Raha. 


459) Chhadhtlan Tſchudi treubersig: Wlfo ward dem⸗ 





‘ nod etwa long guter arid vor  foliden ‘Salen (wie dee 


Grafen). 
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feſtlichen Zag dee gemeinſamen Spiele. Mit einem wohl 
eingehuͤllten Topfe voll heißgekochten Hirsbren und war⸗ 
men Semmelbroten fuhren fle von Zuͤrich, Limmat, 
Mar und Rhein fo ſchnell herunter, daß noch an gleichem 
Ubendg der. Hirs und die Seuumel warm zu Straßburg 
auf bed Ammeifters Tafel erſchienen, und bey dem Zang 
dertheilt wurden: zu zeigen, wie ſchnell in groͤßern 
Dingen die Staͤhte einander zu Handen feynwseden’”), 
Ptangend mit Preifen in Wettlauf, Steinſtoßen und 
Sprung * ) jogen bie Gefeller faugfamer Heim ; - det 
Topf blieb erfinderifcher Freundſchaft Dentmal™*). 


Einen andern Ausgang nahm bad vornehmere Sails mea 
zenſpiel, gu welchem die Stadt Coftang viele Herren, “* Ane 8. 
Stadte und auch die Cidgenoffen kud. Als nebſt den 
dreyzehn “Hauptpreifen ) be. Stadt um viele Private 
gaben geſchoſſen wurde, weigerte ſich ein Coſtanziſcher 
Patricier Hon einem Lucerner einen Berner Plapparte)] 
anzunehmen, und verwarf ihn fchimpflid “). Der 
Eidgenoſſe, aufgereijter, weil viele haͤmiſch dem andern 
Beyfall inten, behanptete bie Rationalehre, bid Gee 
walt gebraucht fourde: dieſe ſtieß er zuruͤck. Aber alle 
Schweizeriſche Schuͤtzen, gebrochenes Gaſtrecht ankla⸗ 
gend, fuhren erbittert in ihre Staͤdte und Laͤnder. Sol⸗ 
chen Gemeinſinn hatten die Schweizer, daß pas Einem 
geſchah, die Sage von allen i ſchien. eaten ohne 


160) Suttinger; Lſqudt; Kagn. _ ft 
161) Erhalten durch Hanns Holy und Heinrich Balbmann 
(die Griechiſchen Sieger wurden arich genannt!).. 
162) Dieſe Geſchichte { fo wenig unter dee Warde bee Sitter 
riographie, alé bie Feigen, welche Cato in den Senat brachte, 
, 30 beweifen, daG man Rarthago zerſtoͤren muͤſſe, weit fie in 
drey Tagen von da her gekommen. 
163) Genannt Abentuͤren. 
164) Hundert glengen auf eine Maré (1421)3 29 machten el⸗ 
nen Gulden (1475); Haller Muͤnzeabinet, l. 292. ra 
165) Kubdptappacts Dee Bde darauf fey cine Kuh. . 
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Berathſchlagung mit dem dgentlich : beleidigten Bern, 
fanbte in alle Staͤdte und Laͤnber Mahnung; brach auf, 


dhne Antwort abzuwarten, mit ber Stabt Banner wider 


 Evftany, Des fölgenben Morgens machten die Unter- 
waldner fich nach. Es folgten in wenigen Tagen die 
Waͤnner von Urk, Schwytz, Glaris, 3ug,- die von 
Pairk,” Indeß dle Fehde Ser Berner ergieng™ und — 
_ der Schult heif von Wengi brehhundert Soloturner den 
felben zufuͤhrte ), zogen viertaufend Eidgenoffen rache⸗ 
durſtig in den Thurgan, auf dad Verderben aller Co⸗ 
ſtanzifchen Giter. '- Ein großer Ore jenſeits ber Thue, 
Weinfelden, Gerichtsherrlichkeit eines Vetters des uve 
BefonrieneMo anger Juͤnglings *8) würde eingenom⸗ 
men. Verwuͤſtung wenn die weizer wbollten, bis 
an die Stadtmauer vor Coftang, war unaufhaltbar, fa 
verwirrt war Erzherzog Sigmunds, Hof, fo wankend 

cine Mache 2 gegen die Schwaͤbiſchen Herren aber die 

chweizeriſche Oberhand ſo entſchieden daß die Stave 
hſflos fir ihren Buͤrger buͤßen mußte. Die Eibgenoffen 
beruhigten ſich mit drehtauſend Gulden 9); um zweptau⸗ 


ferid gaben fie Weinfelden’ zuruͤc. Heinrich von Hewen, 


Ser alte Biſchof, aud) run Vermittler *), erkannte, 
daß die Schweizer bald auch im Thurgau Herren feyn 
wuͤrben, cilte, “und machte fae alfe hod) ftifeifcden 
Here lchaften 7), dexen inige ee ſelbſt erwor⸗ 


166) Sepp cbe tel Cer E4200 auf Mt, v. bes S. F Lag 
au Serb 145 

3.57) —— 

168) Bertold Vogt, Ritter. 

169) Siehe bie Geſchichte bey Etterlis, Tſchudt, But 
linger, Rahn. : 

379). Deg andere Vermittler war Junker albrecht von Sar, 
Herr zu Buͤrglen, welcher Ort unfern Weinfelden vor wenis 
gen Monaten abgebrannt war; Tſchudi. 

774) Arbon, Gitingen, Biſchofcelle, Schoͤnenberg, Cennef, 
Gottlieben, Caſtell, Kaiſerſtuhl, Klingnau, Tuͤngen, Neukirch, 
sunt SGevenhofen, Marchdorf, Mooßburg und Baum⸗ 
garten 
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praia. bér’ eth eiy 4% 


ben 45 unt nile i ihnen, i Slchetung ber Riche ffl 
her abne 5 ‘Sage ). | Pflug, GSennhuͤrte, Waf⸗ 
fen, dd8 Ydutiten vie Schwetzer; Wer ber Waffen Gee 
brauch entfchied Ba8 Bolt, cin cruſtes Mitt, “Soll ert 


Nichkeit And inniget Rraft, fips: 2 ont Bhrdies 


! bas gab iGat Wauͤrde. 
- Dir’ —— ssc aufovep Ctragen Sefer —X Soy 


coe Wad opie, 


Ganb."%*), . Als. bev Tug ſich sectate x eufchi¢nest hinwny PE 
don Uri, Schwyt and Untermalden am obern Khot: bee 
SGeabe Napperfgniyl , Durchzug und Nachtlager begeh⸗ 
send, Huncert Jahre ) wu ſchweren, langen Kriegen 


that diefe Stadt / unwandelbar Defteceeichith “9 ri aah | 


dete Kraͤften tiedev® Eine ſo: wiek erlieten; altgerashnte 
Ehrfurcht, Erinnerung fo sick! Oper, ein -pemifed 
Eh rgefuͤhl cthicte:fe.iw Hoffnung beſſerer Zeits aber ſte 
farel under dee Laſt raͤhnilicher Schulten ,. ohne Bneene 
ſtuͤtzung amPlagt ovh ber-Ciehtvete; “Seve Untergahg RR 
fo oft vergeblſth erwartet ahh Zeſucht. Endlich geriew 
then viet auf-newc -Gedanteh: ,, Wenn. vie Herrſchaft 


„micht Heifers Mane, fo duͤrke mas. fuͤr FH ſelbſtiſorgen 


17 tS. fty AGC elaube, ſich and Nachtonnuen bliudet 


„Leidenſchaft aufsuopfect: “Ween dee Hof durch cighis. - 


„Vehler fable, fo habe ev 8 fich zuzuſchreiben. Bor 
„Zeit gw Felt werbe eine neue Ordnung durch umwider⸗ 
„ſtehlichen Lauf der Dinge herbeygefuͤhrt. Alsdann 
„rede ft: allen Menſchen bat Schickſal vernihmlich; 
„man ſehe cine. Partey begeifiert, dle andere aube⸗ 


” srelflig muthioe ‘Gott aehme ibe ten —— Die 


273) —0 9 die —* 145. rs & $3! 


gce-$elv, 2G. 1), 4 
173) Bucksrice 30rd, ‘Bienk. n, Gallj Lasse Bet und 


Unterwalden waren nicht in dieſen Bund. Lee 


374) SoTiPurt, . 


175) Geityn353 5 Th. IF, nat. 


276) Die turse Beit ausaenommen, ‘6 $e ant Rai —** 


Defepl fig an bas Reich, balten music. 
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— 
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Weſhmutts Maß der Dauer baben *”” by i fie genießta, 


sth 


4 


{o.pach tem. wurden Tuͤrten genannt, vielleicht weil and 
dieſe glauhen, daß alle Menſchen und ihre AUnſtalten cin 


58 wagen, um -fo,. freyer. Die Altgeſlunten F 
hriſten —** welche Ermartung von Wu 

 Borfehung gegen’ bie Einbruͤcke ber Gegenwart, d 
on alle Sichtbarkeit der Gedauke der Zukunft empor⸗ 
Fedie:. <Qie Tuͤrkeß weren thaͤtiger Gnd (de fe uner⸗ 
fehrocken: auf neues giengen) ihre Act kuͤhner. Go gee 
FAG rtich Achienens fies. baG wee Erzherzog““) bundert 
Maid von. Wintertur in: die Stadt gelegt, - sand die Mule 





zu Dage liegt, . regen: gewaltſame Streiche zu Befdltu 
Sine: bes: Berdeshende! Die —— Gu werfidndis 


vera @rbetyon, dieſe Stade foften ſoll. Die Bande dee 
| Fat Manner, entfremdeten ihm auch die chriſtlichen Raps 
perth wylee, ungewahrt, in Meinangen, vie der Drang | 


deo: Feit entſchuldigte; Verbrechen gu Hahew, . Da zeigte 
Ach. dah! ver Hof tach Leinem Zuſammenhang tocensir 
ſcher Grundfige, ſaudenn datum fo gehandelt. weil ct 
Richt wußte, was za amas war. “om 1% Ba 

Tv. a SOA — 

“4. Nachdem bie —— ereuen Shintertueer nod 
wmihr erfchoͤnfte) end. Rapperfchippleebitters Gatte, 
wurde fie abgerufer, den Grfampence die. Beeahes « tte 
theilt. Die Gefaͤngniß Sate fie mide uͤherzeugt, and 

fie bergafien diefelbanicht, *: Weder gudy-Aash bole Work 
zahlten der Stadt Caulder * Sie ſchwiegen. Cis 


—3 ae ™~ 


wep es neue 

176 b) Det mame Tart war "vleeige oud! Sou a ben 
" Pupiduben,< bie rebellifdle Äpoftaſie. 

177) Chen wurde Sigmunde dickr Lande Seer,’ 

178) 700 Pf. foftcte fle ihnen; ——— 

179) Ein Moratorium, nur auf sven Jahte, Bab der Katia; 
uterch, Schweij. Vb motſch 2695 








Pbauy dev: dornehmſten Zuͤnken derfelben erſtes Cefchifi | 
 Pyuilieg. - Benn he¥. Seheimniß der SeowiSehe tinue 
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gebelmce Antrag um, Schutbundniß mit Zůrich, von 
und far welche Stadt fle fo viel ausgeſtanden, war von 
det rechtlichen, Vorort abgelehnt worden °°). - Als die 
glidii den Banner von Schwytz, Uri und Unterwalden 
sunt Rdehtlager in Raͤpperſchwyl einzogen, als ihre 
Mannſchaft, bald in: die Gaffen veebreitet, ibre Freunde, 
bie Tuͤrken, freudig und btuͤderlich umarmte, redeten der 
Schuliheiß und Rath mit't den Bannetherren und Haupte 
feuten weislich Uber die Zeitlaͤufe. Mit jedem Augen⸗ 
blick ſtieg die Begierde, traulich und ruhig, ewig wid 
fest, mit einander gis Leben. Die Schwelzer, unbekuͤm⸗ 
mert was DHefterreih fage, ſtaͤrkten die Ueberzeugung, 
daß allein dieſes Ber Stadt aufhelfen koͤnne. In der⸗ 
felBigen Nacht riſſen alle urſpruͤnglichen Bande. Die 
of€ vergeblich belagerte Stadt, dit oft feindſelige Burg 
und oft ungangbare Srice wurden Schweizeriſch bis 
auf diffen Zag i") 


Auswarts and im Innern wurde durch hea Bund Madwdetige 
tie Sicherheit geſtaͤrkt. Die Verhaͤltniffe ber Landed 
berrlichteit in, der. Grafſchaft Baden gu dortigen hohen 
GSerichten des Biſchofs zu Coftans waren aus einander 
geſetzt ꝰ). VUeber Leib. und Leben, in Sachen der dfe 

fentlichen Ruhe und an den großen Zurzacher Handelse 

meſſen geſchah nichts ‘ohne die hoöchſte Gewalt; die ge⸗ 

richtsherrlichen Befugniſſe aber wurden von ibe geehrt. 

So genaqu, daß beyne Srhweigen der Urkunden und Une - 

gewißheit des Rerfommens die Cidgewoffen leine Ente 

180) Weil man “att oehereih Feiebe aches Battin ger, 

1319 Don dent, er 1464. verbrieften Shrembund fleye 
Urkunde in Saefingers und Zelgers Geld. von Unterwalden 
11, 373. Mit dem Oven ˖ Landern tind Glaris wurde er ges 
fdylofien ; die Stddte nahmen feinen Theil. 

182) Spread Hetarichs von Bubenbers von wegen 
lingnau, Kaiſerftiht, Zurzach wad bags gebbtigen Memtern ; i 
£450. Dev Tiguot 





a 


499 IV. Big. Secstes Tapitel. 


ſBadung waglenwy. fie Soqefieffen ben Vergleich ben 
Partegen. |, -Das , oBrigteitlighe Amt -fellte nicht ein 
ſchreiten, ‘denn, keine Strung dfentlicher Rube es anf: 
bert. - Bur, tinterdridtung ber Pripatfehoen roar Yer: 
ſtaͤndniß auch mit Oeſterreich 2), ‘Benn ſelbſt in gu 
‘ten Gtddten Familienruͤckſicht Subettdrer zu 
gen ſchien? d, wurden ſolche ‘Mngtalten getroffen ™ 
foldje WMaßregeln verfuͤgt), daß aller —— 
Schweizeriſcher Schutzverwandten vorgebtugt tyurdi 
Dieſe Vortheile wurden von letzteren bisweilen durqh 
eine freywillige?c), ſehr maͤßige Steuer!?ꝰ) erkann 
Hic ungerechte Gewalt, welche die Schweizer vow der 
Ihrigen abhielten, erlaubten ſie dew, Ihrigen wider 
Fremde eben ſo wenigꝰ), und waren hierin auch gegen 





5 , ae wn 
e 0 22 “te 


183) Wie tn Sachen her Leute von Guͤtingen und Deroosters 
mit dem Biſchof au Coſtanz, ob er von cinem ohne Leibeserber 
ſterbenden Moana ele fahrende Habe: nehmen mag, ass: 
. Hottingsr-®, Ge il, 432.- Damas: spatter fe dort nb 
nichts au orbnen, aber bald darauf. 

ha) Hondlung mit Barkl! Keott’ vo BiAegten ia 
TChurgau an · Jimker · Heinrichs vin Klingenberz Wraleoperr 
zu Rheinfelden, Landgeriche zu Melton): saya. Veg. TV Hwdi 

_ bbs) Wie su Straßſburg dev. Fol ſeyn modhte mit Frieder x 

_ Hue, Ritter, und defen Gefen; Tſchudt WH, sss. 

-Con ditifima, Gdbpflin, ie ill Ty G48. Siche N. 


a6) "Bae tg wusigetiven ctnvecRasfagnne, Sucers 

» gu ſtillen; Bigot. 586. \ 

187) Straßburgs Klage Aber angehaltene Rang te ost 
Waaren, 1457. Die Unrube beteaf jenes im vorigen Cap. 
oN. 1048 cepadbnte -Gejbdft: Dee ge Huſe war Degas 
- Feeund. Claus Zorn von Bulach, * einer voraehuca 
Straßburgifſpen Patricier Familie (Schopflin 718) dich 

es mit thm, wie vor pier Jahren feta, Probes cbte Better 
Hanns mit jenem Kroll. mais 

488). Ab fdhied-Garnen, Epiph. 14543 ob man bic Sars 
gauer Staͤdte um eine Gteuer bi tte mole? Gey Tigade 

189) 102 Gulden betrug dieſe Steuer. - 

190) Birgermeifer und Rath Toſtanz vou wees 


{ 


f 
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verſoͤhnte Teinke villig —* als bag Reich Ccammergen 
riche 2") in Sachen Bilgevi’s von. Hoͤwdorf gegen die 


von Sulack’). die Acht aus nichtigem Borwand'*) - .. 


ber die. Stadt Schafhaufen ſprach, unterſtuͤtzten die 
Eidgenoffen ihre Mppellation an den Kaiſer“ꝰ). In fura 
gem ſtaͤrkten dic groͤßten Orte ihre Verbindung mit die⸗ 
fer Stadt ).Der Koͤnig in. Fraͤnkreich, Karl der 
Siebente, bewies fuͤr die Eidgenoſſen fo, piele Achtung, 
datz ex fle uͤber fcinen Bund mit Savoyen durch foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung beruhigte?), und ſeine Unterhandlun⸗ 
gen mit Bern den weiſen Herzog von Burgund aufmerk⸗ 
fam machten 8), doch ‘hatte Philipp die Ehrfurcht 
und Liebe dex Berner und ihrer Cidgenoffen in neun feſt⸗ 
lichen Tagen daſelbſt geſehen, und vermehrt; bas Herz 
der Dubenderss soar fein; er encließ auch den Schutte 


gaint Brame xa ad 145746 Baud es route 
de geholfen. 

191) Bggeblich meinte “Bertold Post. turd, Vuͤrgerrecht in 
Zatrich jene 2000 ſ. Brandſwoeung auf bie Stadt Coſtanz ad 
waͤlzen; Huͤpli. 

192) Jenes alte, weiches dem talſerlichen sof ra folgen pſegte 
Sfeſfing erin Vitra IV. 548. 

23 kauffen, das: er ihnen abgenemmen, batten fic wieder er⸗ 


194) Dee sroge Rath’ von Seathanten ſchwur ſich von allem An⸗ 
theil an dieſer Sache los: dennoch wurde die Stadt verfalllt, 
meil ein cingiger. vom Rath, Claus Heasensl, be dieſem Eide: 
abwefend war. 
gs) Dev Etbhgenofen Schreiben ‘auf Tudica 14573 
7 wee Kaiſerlichen Gnaden und des H. Rohs getruͤw, gehors 
fam, willig Untertanen, di Stare und Lander ber Apdgnok- 
ſchaft. 

396) Zarich und Bern exnenern den Bund auf as Jahre 14593, 
Wald tied. ° 

197) urkunde Kaele vm; aw 6. Gombbortan b' Auon 

14565, gedructt in der Holzeriſchen, ungedruckt in der Hate 
Leriſchen Sammlung. J 
598) Er klagt darhber 1460; Dictos, Louis X1; t. I, 


~ ‘ é 
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GelG von kucern 9)! und Stel Reding, bard edle Reus. 
feligteie eingenommen. 


Urſachen d. Die Rapperſchwyliſche Nacht erfuͤllte Wintertut 
Sine "at mit Schrecken, ben Hof mit Erffaunen. Als farg ver 
Sigmund. Tages Anbruch (nelle Cilboten die Nachricht nad 
“ Mintertur brachten die Hertſchaft hatte zu Rapper⸗ 
ſchwyl nod Freunde)), waren Hiele der Meinung 
ale Zuͤricher, die gu Wintertur RNachilager batters, une 
_ gubringen, ebe auch fie dergleichen ausfifren. Raum 
erhielten Manner vom reiferm Urtheil, zuerſt mit ihnen 
gu ſprechen. Die Hauptleute wurden ſchlafend, abe 
AQAuuartiere in harmloſer Stille gefunden; die Nachricht 
Rbte auch fie in Berwunderuns ; ; unter Geſprachen dat⸗ 
über zogen ſie heim *5 








Nachdem fle die Krieger’ abjieben laſſen, wperrier | 
die Winterturer den Jahrmarkt gegen: bte ¢ benachbarten 
Sauern und ben Landvogt auf. Kiburg ). Dieſes 
Mistrauen veranlaßte Gegenmaßtegeln; die Zuͤricher 
hielten gu Toͤs den Marke des dandes. 


Da zog Erzherzog Sigmund mit “Feiner Gemahlin 
Eleonora Stuart, einer Tochter James bes erſten, eis 
nes rgluͤdlichen) Koͤnigs der Scoten**” ys und mit 


199) Letermann von kuͤtishofen. Dieſen ‘Seus erwdhnt uns 
ter ‘bem J. 1453 Gtettler 1, 1775 aus Bees Beetat 
fers ungedruckter Geſchichte wird er von. Day ml, 269 aus 
fuͤhrlicher heſchrieben. 

200) Die auch emigrirten; Huͤpli. 

201) Bullinger; Rahn. 

202) Oswald Schmid. Die Geſchichte iſt bey eben beaſ. 

' g02>) Bon den 31 Jahren, um die er ſeinen Vater Aberieke, 
brachte James 18 als Gefangener in England gu; nad 13 
fdbriger Regierung wurde er von feinem Oheim ermordet 
(1437). (Swf Stuarte haben regtert, wovon fehs gewalt: 
faiu, zwey oder drey an gebrochenen Herzen geſtorben.) 


Geſchichte bet Shweis ads : 


{einem gangen Hoffteat, in dieſe vorderen Sande, welche 
der Herzog Albrecht’ ihm unlaͤngſt abgetreten). Eine 
bewunderungswuͤrdig abgerichtete Reiterey ), er 
ſelbſt in hee Mitte ohne kriegeriſche Rauhheit praͤch⸗ 


tig?™), gnaͤdig und edel, die Tiroliſchen Herren und 


Raͤthe, die Schaar mit Blumen bekraͤnzter langhaarich⸗ 


ter) guͤnglinge, verherrlichten ben Tag ſeines Cine. 


jugs ju Coſtanz. Wie getoann fein trauter Handſchlag 


bie Herzen7)! Vernuͤnftig und freundlid) war feine 


Rede; er wufite nichts abzuſchlagen, und, wofuͤr ee 
Sefonders empfindlicy, gluͤckliche Augenblicke mit Schoͤ⸗ 
nen bed Landes lohnte er fuͤrſtlich °°"). Mit Jubel 
wurde er den Bodenfee hinauf gefdhrt, fah des Thur⸗ 
gaus Fruchtgefild, fam nach Wintertur, hoͤrte von 
Rapperſchwyl, von Beforgniffer, und gieng nicht auf 


die hohe Kiburg; nod, fagte man, betranern gurnend- 


Gcifter ſeiner Bater ihrer Verluſt »o), und Worjeichen 


203) Die Abtretung aw 11 Nov. 14573 Sanblallſche Geſch. 
Vorderoͤſterreichs. Die Reiſe nah Bullinger 1458, 
nod Gobellinus Perſona 1459; in wekhen Fruͤhling 
fic beſſer paßt. 

204) Bentura Pontanus von Perugia ben Freher, 

ſcxipit. rer, Germ. II,-177: Tam exacte fuccuflabaot, ati 
in mediam aciem prodire vidersotnr; tam pulchre illis infides 
bant, vt Centauros exiftimare potuifles. ‘ 

205) Auf feiner Bruſt gldngte cin ungemein großes Ehelges 
Kein. 

206) Comam muliebri medo premiflam hebebant.. 

207). luncta dextera_perhumane Joquebatur. 

208) Selir Saber hift. Suev. L. 1. Er bemerkt, bab fie ſich 
gugedrdngt haben (iuvenculae ultro fe ingerebamt); feine gute 
Frau wollte ¢é (principem adulterum!) wie glauden. Doch 
iſt nod eihe Ouittung fae ſech⸗ Gulder uͤbrig, die er um 
eine Jungfrauſchaft zab. 

209) Seit ihrem Abgang vermdge auf dieſer Burg opne ardote 


Gefahr fein Weib zu achdren; kein daſelbſt gebornes, Kind 


komme att mannlichem itor. Baber » Aus bem Shunde als. 
tes Velbar. | 


, 


~ 
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son Krieg ') es Senchten bey Nacht uͤhernatuͤrliche 
Flammen um die Thuͤrme, die Zinnen. Er aber hoͤrte 
am liebſten des Biſchofs von Coſtanz ftiedſamen Rarh, 
and daß arch die Schweiz Vermittelung einer Franzoß 
ſchen Geſandtſchaft fic) gefallen liehe™° Dee Loͤnig 
von Frankreich ſandte Hannſen von Finſtingen, in teut⸗ 
{chen Haͤndeln ſeinen vertrauten Raͤth *b), die ants 
bluͤhende Herrſchaft Sigmunds, der von Jugend auf 

ſein Wohlwollen hatte? °), mit vaͤterlicher Sorgfalt iu 
ſichern. Da Thurgau und benachbarte Gegenden*) 
Morgengabe der jungen Fuͤrſtin wurden, ertheilte ver 
Koͤnig hierfuͤr beſondern Schirm und empfahl deh Eir— 
genoſſen Sigmund. Er. verſprach ihm zu Loͤſung der 
Pfandfdhafeen™ °°) Geld, und gedachte, durch enge Der 
bindung deffelben mit Johann von Calabrien « Lathrix: 
gen °F) in Berifrung mit ihm gu bleiben. Die Stin 
mung tare aud) in ber Schweiz gut geworden; watt 
— keute verwirrten ſte. 


210) ab fated. Cofani in. ben featen Tagen bs Gadi 

1459. Tſchudi. 

a1o>) Jenen, welcher bie Armagneken gefuͤhrt und 1444 ents 
Teutſchen Reichstag abgefandt wurde (Cap. 2, N. 45) 

nun Marſchall von Lothringen. Hanus praccepror (6. % 
..koné Comthur oder Pfleger im Hauſe su) Iſenheim war R- 
gefandter. Intrueti on bep Guitlimann chron. Auli, 
. MSC.; vom J 3458. ; 

410°) Er war feit dem dritten Jahr feines Alters (1430) Ir 
degonden, der Tochtee Karls VII, verlobt (Cap. 2, be X. 
32)3 nun peivathete cx die Schweſter bee evften Geanahis 
des Dauphins. 

a10%) Siburg, Rapperſchwhi, Wintertie,  Dieffenbere 
Graningen, Sargans, Feldkirch, Pludeng, Montafur, 
Rheinek, die Neuenburg (am Rheine!), Freyburg im ler 
lande (laͤngſt verloren, aber nicht vergeſſen). 

210%) Die in voriger Note aroͤßer gedruckten. 

2 10fy·Aus dem Hauſe Anjou. Dieſer kluse tanger gict bo 

herrſchte bothringen von 1453 bis 70 
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Wigulej **) and. Bernhard die Gradner, Briver, | 
rier, Herven gu Fanftetten, Gogenwiz und Windifch⸗ 

z, aus einem in Oeſterreichiſchen Dienſten wohlbe⸗ 

nten Gefhleche*"*),° waren mit dieſem Erzherzog, 
kes Bernharden liebte, von der Steyermark, feinem Ju⸗ 
ſendaufenthalte, hind) Tirol gezogen.“ So liebte ihn 
Sigmund, Baer, hach'feiner Met, ihm. atte Gewalt 
lef. Dev Ginfiling that, bald nach dieſem, eme relche 
deirathꝰ). Dea. er durch Sateheit iberuishig wurde, 
ier die unmaͤßige Gun ſich endlich: ele verzehrte, 
ber im den Unruͤhen bes Erzhauſes Verbacht auf ihn 
iel, oder gegen den Fremdling Neid maͤchtig murde ), 
vandte der Fuͤrſt {cin Herg von ipm ab. In Teiben(chafta, 
ichen Gemůthern geſchieht nichts nach und nach. ‚Als 
ie Gradner Kaͤlte und bald darauf Nachfte liung bee 
nerften?*), ſamwelte Bernhard von den beſten fuͤrſte 
ichen Schloͤſſern moͤglichſi viel Geſchuͤtz unb Proviant 
wf das Tridentiniſche Bergſchloß Beſeno, wo er ſich iu 
uhauptett gedachte . Dieſes konnte nicht ſo ge⸗ 
chehen, daß nicht Sffenbarer Bruch vadurch be⸗ 
Hleuniget worden todee. Er fchente Gch niche, den, 
juͤrſten zu fehden; . aber der Difchof su. Srident brady 
tinen Trotz. So pietzlich fam bie Gefähr, daß Beru⸗ 
ang Brau mit eee eee bon 


11) Eo viel als Nigitius,, 

12) Danns Grabnee 1396 aldreqi tv Rommeemetfe J 
Burglehner. 

13) Mit Veronica, Uris von Gtarfenberg. Pochter, 

54) Bie Stande auf Serjog Albrechts Auſtiften klagten wegen 
der unausſtehlichen Ueberpracht; es wurde ihm vorgeworfen, 
daß er des Ershersogs Unterſchrift nachgemacht und ſein Gigi 
mibbraucht ; Birr gle@ner. 

is) Geben Burkard Sengs’s yon Memmingen, deſſen 
Sohn in ſeinen Dienſten war. Oefelein, J, 253. 

6) Eben berfelbe.” Dieſe Burg. war in jeiner Gewalt ; 
von ba aué fepdete er ben Erzherzog; Urey nde: bey Bucy 
bene, hyve ty wie PB: ’ 





miunds mit dent Roͤmiſchen Hofe beguͤnſtiget. 


3 
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außerordentlichet Pracht Insbruck verließ ), und ol 
” Bey ben Schweizern Sicherheit ſuchten. Sie kauften 
von den Zuͤrichern bad Buͤrgerrecht und die Herrſchaft 
Eglifau***).. Sie fidrtten ſich durch Kriegsgefellen, als 
gu nothwendiger Sicherheit; in. ‘ber That ſuchten fit 
: Krieg, um ihren Feinden gu vergelten, und am tea 
Garten gu zeigen, wen er verloren. 


Dieſe Abſicht wurde burch bie Verwickiung Ciy 


- n 


Claus Krebs, eines armen Fiſchkes Sohn ans den 


Dorfe Cas, an der Mofel, im Trleriſchen, Beencatt 
gegen uber, am Fuße queer Weinberge™), Hatte ox 
bee Natur einen forſchenden, tief tindringenden a 
vielumfaſſe nden Griff, womit er auf dem Wege ber Gad. 
walterey ſein Slack machen wollte. Aber das Römiſc: 
Recht, unbeleuchtet, wie es war, oon Beſchichte u 
Philoſophie, durch Diſtinctionen und Gloſſen wenis 
erklaͤrt als verwirrt, befriedigte den Juͤngling nidt 
Hee erfte ProceB, den er, aus Bergeffenheit einer Fe: 
mel, gu Maing verfor™™), beſtimmte ihn gu der gir 


a:7) Rodel deffen mas fte in thee Haufe fici 


ben Burglednee: ein cunden Perlenrock, gween cas 
gulden Ermel, cin grin fammeten mit Fluͤgeln, ein bz 
ſammeten, tein meißen Badroͤck von Meras, vier Mier 


darin cin Frau zur Kirchen gat, feds Srauenrdd mit gries 


Atlaß gefuͤttert, 200 Hermelinddlge uff. (Bentura mer: 
die Tentiden wenden auf dergleichen Dinge bey mei 

fo viel als duf die Tafel; doc er ſpricht von Oinnen 4 x 
Gradneriſche Gache trug fid 1456 gu. 


218) Zugrecht vorbehalten, auf den Fal bes Wiedervertasi, 


Fuͤßlin, eidg. Erdbeſchr.; Th. 1. 


Bio) Peter Numagen, bey Feeher a. a. O. 266; art 
nach Honthrims urkundlichen Berichte Hambers? 


zuverl. Nahr. TY; 265, Cin welchem urtitel aber Unrid-. 
Seiten find). 


mao) Gregori Geimbure javectiva; Geehet,. 235. 


⸗ > ° ⸗ ‘ 
. a 
e 
é . 
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fern Laufbahn, welche den letzten und demften bes Poͤ⸗ 
bels suri Fuͤrſten und Herrn der Voͤlker und Koͤnige ers 


heben mochte, dem geiſtlichen Stans. Deſſen weſent⸗ 


liche Beſchaͤftigung mit den tlefſten und höchſten Ge⸗ 
heimniſſen goͤttlicher und menſchlicher Dinge, mit Erklaͤ⸗ 
rung des aͤlteſten, mannigfaltigſten und von vlelen Sei⸗ 
ten merkwuͤrdigſten Buchs und mit einer leitenden Kennt⸗ 
nif dee Menſchen verband der Juͤngling aus Cus mit 
finer ſcharfſinnigen, freyen Betrachtung der Natur des 


⸗ 


Himmels und ber Erbe, der manchérlen Religionswege, 


ber in finftern Zeiten entſtellten Geſchichte, unterſuchte, 
berglieh und ſetzte feft worauf es anfimme **"): ” Dae 
bey hatte er einſchmeichelnde GSewandeheit der Sitten, 
war ungemein liſtig, ließ ſich nichts nehmen, und ſuchte 
immer weiter gu kommen. Obwohl zu gelehrt und frey 
im von Ketzermacherü unangetaftee: git bleiben **%, 
bußte er burch Verhuͤllung beffen; was er niche tlar fas 


yen durfte *), und feine Anhaͤnglichkeit fiir die erſten 


Mdnner des Seitalters jenen zu entgehen, ohne bey der 
Nachwelt den Ruhm einzubuͤßen, daß uͤbet dew Baw des 
Weltalls 2*), uͤber die Quellen des geiſtlichen Rechts) 
md andere wichtige Materien er uͤber fein Zeitalter 
jinausgefehen.. Yn ſeiner Jugend war er fuͤr die Theorie 
son dem: vorzuͤglichen Anſehen ber Kirchenverſammlun⸗ 


a1) SHlerauf rebuciet fic der Hauptinhalt ſeiner Werle, wove | 


id die Micenfifche Parifer Ausgabe 1514 vor mir habe. 


22) EF wurde gon den Barfifern bey dem Papel virtiagt Z | 


Hetmbuecg.- . Sv caedde Sace 
33) Docta quaedam tam in verbis quam if fententiis unica 

fuic cbfcuritas; Girtus von Siena. . 
24) Ge lebrte dle Bewegung der Erde um bie Sonne; at éx- 

tra proceffic longe fammentia nideniad mobndi; fo def er die 


Mehbs hele der Welten erkannte. 


25) Gr, einer der erſten, erfannte den Betrug dee ifiboriſcheũ 


Decretalien (de cathol. sericate I, 2.) und der Conſtantini⸗ 


fhen Gcentung (Dents; matrilla codd. iutis canbh: j 


Mies ·· 
Rig. Weits XVII.B. iV. MOO: a i 


N 


-_ 
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gen: biefe Partery verließ er anfangs heimlich ); mt 
weber ſchien die Abfegung. des Papſtes ein gu flarter 
Schritt, oder hie Kirchenge(dhidhte und Erfahrung hatte 
ihm den Geiſt und Gang folcher grofen Convente on 
ders gezeigt, als wie fie Haber ſollten. Alſo ward: et 
eine Hauptſtuͤtze des pdpftliden Stuls, welchen Cuge 
ning, vom Haufe ber Condulmeri, in jener ſchweren 
Belt mit Klugheit.und ernfter Majeſtaͤt fuͤlte7) Nog 
defen Tob wurde ſelbſt im Conclave Niclauſen von Cus 
ruhmvoll gedacht??*). Als der wuͤrdigſte, Nicolaus, 
von Sarzana, eit gelehrter, Siliger und meifer Mann, 

“Sher die allgemeine Kixche geſetzt wurde, gab diefer iba 
den Eqrdjnalshut; bald nach diefem bag Hodfift 
Brixen, 


“4 


Briven, in dem Rhaͤtiſchen Alpgebirg, hatte it 
allen Ldudern, woraus die gefuͤrſtete Grafſchaft Lirdl 
erwachſen, von Alters her, wichtige Burgen, . Gites, 
und; Rach den Umftdnden, bedeutenden Einfluß. Dit | 
Schirmoogtey ber Weltlichfeiten war von den Mera— 
nifchen Herzogen aus dem Haufe Audechs in die-Hank 
Graf Albrechts von Tirol, an deffen Erber vom Hauſe 
Goͤrz und mit gang Virol an die Habsburgiſchen Her⸗ 
zoge von Oeſterreich uͤbergegangen. Die Wahl des Bi 
ſchofs wurde, nad) uͤblich gewordener Form, durch das 
Domcapitel vorgenommen; die Gefinnung des Erzjher⸗ 
zogs war aber nicht gleichguͤltig. Go wurde ſein Ean} 
ler und geheimer Rath, Leonhard Weißmapr, Pfarter 


226) Angulariter; Klage ber Gefandten des Conci 
liums 1439; ben Koc. Aber nachmals verdiente er, doh 
Meneas SGolvius {hn Herculem Eugenianum genantit. 


247) Inerat homini gravitas, plenusque maieftatis yultus per 
tificem indicabat. Aene as Gylvius in Balus. mile. Vil 
525. 


228) Eben derfelbe. 


cher Propifion, wenn man irgendwo nicht in gehdriger 
Zeit pber gar nicht ſich vereinigke, “pder weil der Blick 
bes Vaters dec. Chriſtenheit manchmal bie Beduͤrfniſſe 


einer Proving “beffer als die Einwohner kennt, oder 


wenn’ Verbienſte um die gange Kirche belohnt werden 
ſollten. So wurde, anſtatt Leonhard zu beſtaͤtigen, von 


dem Roͤmiſchen Hofe dex Cardinal Nicolaus von Cuß 


zum Biſchof nach Brixen ernannt. Dieſe den’ zu Wiest 
und Aſchaffenburg neuerlich perabrr oi Sotitorbaten*?°) 
widerſprechende Verfuͤgung Seranlafite, vor felner Nite 
funft?"'), proteftirenide Appellation“) ant eine Kirchen⸗ 
verſammlung wie fie periodiſch gehalten werden foie 
ten *"?). Uber ber Son Cus ergriff Beſitz, und Sigmund 
bequemte fidy von ihm die Sthirmvodgteh sit nehmen *5 
ai b 2 


bag) 1450: Sun mettop. Salisburg. 1, 364. dDaß dieſet 


kconhard eben der fen, welcher vor 1454 vier Jahre tangy dad 
Hodfift Cur verwaltet (im vorigen Cap. bey ber. $26. Hate} 


ik ſicherer, als baé er jim Belts von Gir gekommen Ki 


feblt in bern Verzeichniß der Gurckiſchen — * & ben Metzge 
hiſt. Salisb- G 1144. In derſelben factloͤfen Zeit war itt 
Cur und in FnnéedRerreich viele Verwirrung. 


330) 14475 su When durd ben Cardinal. Legaten Gi Wage 


mit dem Kaiſer, an den. Mainzer Hofe-purch. Meneas und. ana 


dere Geſchaftsmanner mit dem Kurfuͤrſten und vielen bey, (pnt. 


verſammelten Fuͤrſten bes Reichs. 


231) Man dlaudte, cr werde nicht fommen, ſonbern das wis 


thum wie ciné Commende huben. 

232) Sie if ben Meiſt er Hemmerlin's Scheiſten, Fp. 
GS. xiv: Dee Gewdhite von Brive with, durch —* 
fehler, (oder hatte et swe Namen!) Martin genanni; ſein 
Sondik Bernhard redet, mehr in Sigmunds Namen, lub en⸗ 
jus mefd mixto imperis et advocatiote, und in deſſen Graf⸗ 
ſchaft Brixen pelegen fey; nicht wider den Cardingl, ‘aber wis 
der dad Bedfoiel; ,,twenn die Maulwuͤtfe in fo einen: Garten 
„kommen, fo laſſen fle ſich ſchwer vertreiben.“ 

233) Mah den Deereten von Toſtanz und Baſel. 


234) Nach dem durch Salaburg und Ehlewſee 148 1 veimitel⸗ 


-~ ( , 
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gu Tirol und Demberr, canoniſch Viſchof witieen™ : 
Die Paͤpſte aber ehaupteten. bas Recht außerordentli⸗ 





a 


⸗ 


500 | IV. Bad. Sechstes Capitel. 
ver Kaiſer (chien niche geneigt, ‘file die Getmaniſche fir 


chenfreyheit iu dieſem Falle aufgutreten. Weneas Syl 
vius und Nicolaus Cufenu’ watett unter fid und wit 


dem Raifertichen Hofe in bem vertraulichſten Verhaͤltniß. 
Batd nach diefém wurde Ber Cardinal von dem Papi 


hac Ttutfhland gefandt, mit Ablaß fdr gute Sedlen, 
toelehe das Jubelfahr Hatten verſaͤumen muͤſſen, und mit 
bleler Macht Wher Kloͤſter Gon verdorbener Zucht *”). 


Er ſoll durch matinigfaltige Geſchicklichkeit Uber zwehmal⸗ 


hunderttaufend Sulden zuſammeggebtacht haben »*). 
Nach dieſem vermothte et, vor dem Etzherzog Taufers, 
eine Hertſchaft in sem Puſterthal pfandſchaftsweiſe at 
hag Hochſtift zu bringen 37), Ferttgkeit im Geiftesi 
bung macht nicht untauglich fiir Geſchaͤfte: durch Bi 
tradjtung der Planeten wurde Cufanus ton Unterſu 


dung der dunkeln anſpruͤche Brixens nicht whaebhaften. 


Die theils veralterten, theils anbeftimunten Aue 


“pride. der Urkunden beduͤrfen Erlaͤuterung aus he: 


ſlammlichen Uebungen, die der Auslaͤnder ſelten weit, 
Workber auch) erfabine Raͤthe ihre Meinung nach Um— 
ſtaͤnden oder Leidenſchaft aͤndern. Der Cardinal vee 
Srixen, (don unangenehm durch ſeine Ernennung, fand 
Aufbringung ſeiner Annaten, ber Spende des Ablaßet 
und Unterfuchang dee Kloͤſter oon Seite des Hofs 3: 
Snisbrid lauter Hinderniffe?"*); Sigmund wollte drt 


die Frauen ju Sonnenhurs in dem obern Puſterthel de⸗ 


"ten Beriras. Sighs unds sito, ‘Ben heehee Ded 
. blieb bic lange stella unvergeffen ; Btu 6 in Narrat. 1460, 


\ 435) Mot Martins von den Gchotten gu Bier 


- Sanatorium; it aten TH. dee Peziſchen Script. Auſtr. J2 
3. AQsr. 
250) Bon Seimbarg ibm vic! vorgewdrfen. Obnohl fe 
S. Peters Bau, fo werden. ihin do Procente geblieben ick 
237, 1456; Gerhard von Roo; Quads 


A36): Nayrasge Pit. df; bey Freher. --- 





. 
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ren Gitten angeflagt qurden?”’), dutchaus nichts ver· 
Figen laſſen; es fam gu ThAtlichfeiten?*°). Um fo ge⸗ 
neigter hoͤrte Cuſanus diejenige Deuiung von urtunden, 
welche auf den Marke Mautern2"), den Zollig bem. 
Paſſe Lueg, das Haus hex Halliſchen Salzpfannen und, 
auf. die Silberbergwerke 242) feine ‘Unfpriiche. zu be 
ftigen (chiencn?™). “Die Tiroliſchen Rathe ſetzten End 
ſchuldigung und Desfommen entgegen, Die mit Reform | 
bedroheten. Kisfter und die Stinyue ges Tolts**) war, 
dem unruhigen Sremblitig entgegen. . Seine — 
keit war anerkannt?), aber big. ſprichwoͤrtliche Lift. fe 

ner Bendungen*”) lie fein Zutrauen quffommen, Res, 
nieren, die er slaubte fener Warde ſchuldig iu fey, 


aad 


30) ilfplate * nilũm⸗ vivere ‘Sia 8. Dee nadliche Han 
* elbach iff bes Verderbniſſes nicht in Abrede; hre Hartnackig⸗ 
* Feit iſt ipa (cid, tod feo Cuſanus tn feinern’ Eifer gu welt X 
gangen. Barsiehn er: saute audy - laa ati ibee Weis 


ſchuld. 
249), Selmbary, Qaisthod, Bursiegne fe. deg. Hes, 
_ Aber umdnlichke. 


243) Sm Ensthate, Ovechevernert? : som 

242) Sperges Sef. der Ciroltiden 1 Bergmete Dieter 
Streit. betraf die in hem Geenfeine. bey den Clauſen. die, 
Yrfunde Friedrichs M, Aber omnes argemi fadinas 
qmoesque venas mmetallorum et. Laks, Siefert'@ ew old, Cider, 
Hund) 6. 301, Sie tk nicht, wie ex vermuthet, wm 1238 
erthelit, in melden, Jahr Berchtold. Graf gu, Neiffen nicht 
mehr Difhef mar... 

243) Fugder 663, Dee vornehmfe.Geund war die (wabs 
rend Sigmunds Minderiahrigkeit und unruhiger Jugend) vere 
ſdumte Lehensempfdngnis. Bon: bes. VBergwerks Lehenſchaft 
wollte die Regierung nichts wiſſen. 

244) Alle Teufel, haben den Cardinal ins fond, aebendht 3⸗ 
Heimbyr gr invect. — 

245) Si par. tibi effet Benevolentia (gutce Wile) quam fcientia, 
quippe qui omnium fere auctorum prapcepra legifti ; iſelbſt 
Heim burg, (eff in der invect. 

946) ‘Cufe, Lyfita, perverfdnt omnia iura; Numatzen. Lyfn⸗ 
ra mar fein Landemantg ang dem Tite Doͤrſchen rvſet, 
in Mainziſchen Dienfen aco, | 


oe 
\ ’ 7 
ty 


s05 IV. Buch, Sechstes Capitel. 


ſchienen Stolzꝰ tind fein unternehmungsgeiſt Birdy 

Heit **). Sein Roͤmiſcher Sinn patie niche in Tiroli⸗ 
ſche Landesart. Die freyen lauten Stimmen ſchienen 
ihni Ledensgefahr; er eutwich auf Buchenſtein ). Hier— 
Wer etgieng von dem Rémifchen Hof Mahnung an des 
Eriherzog *). Cuſanus ſelbſt ſetzte Uber die hochſtüf⸗ 
lichen Burgen auslaͤndiſche Bdgte*). und foll wes 
Siginund nicht anetfennten toollte, fremden Fuͤrſten ans 
getragen haben 2%), “Mitch ſah er’ tule zufriedenem Suge 
it der benachbarten Grafſchaft Goͤrz Kaiſerliche Voͤl⸗ 
Ferny); er war it beſtem Vernehmen mit dem Kaiſet, 
wiret welchen die Eriher oge iufarnlenbietten 


Sin diefer Lage der Dinge wutde ſein beſter Freund 
Paper, Pius, offre ‘Tang einer der vertrauteſten Raͤthe 
eit Friedrichs, ‘hatte Erzherzogen Sigmund, welcher 
m demſelben erzogen wurde, als beſonders hoßnunge⸗ 
vollen Juͤngling) und wohlunterrichteten warnen 
Fxreund der Wiſſenſchaften ) gehebe Sigenund redete 
gern mit dem seifooten, Solibuees Gy: febe sein 


$47) —R re: “he? te den gotten det Hef, aliquans 
suave iffe ? | 
y Eben derſ; Die frechſten feyn hin Bie liebfen. Ts 
—2 Ptakh We Sonnenburgetr Baers erſchlug, trant be 
Earbinql thm su, und: ſchenkte ihm den Poel ; die Tedter 
lich ex nit begraben. Burglednes. Durch biefe Mer 
regel fegte-ee durch wag er su Sonnenburg wollte. 
£49) Pius mit Gigmunds Apologie verglichen. 
450) Monitorlum Calixi- Ti, 1456, © 
ast} Gigmund§ MApologic. 
252) Eben deſſelben Mppellation,. Gultlimena: « 
babe. die Oeſterreichiſchen Leen dem sa aberlaſſen, da⸗ 
* $0 chſtift Bayern zuwenden wollen. | 
254) Apologie, und Indective. 
a454) melior -pueritia fuig quem adolefcentia; Gobev 
linu 
255) Aeneas Sylvius ſchreibt ihm bierũber ben ſche {oe 
nen Betef, welcher in felnce Sammlung dee sof it. 
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ihm bent; in dein beſten Geſchmack geſchriebene Briefe, 
daß er nicht nur viele ſich abſchreiben ließ*), ſondern da 
er einſt verliebt war, nicht ruhete, bis Aeneas ſhur einen 
Llebesbtief: aufſetzte; welche Gefaͤlligkeit dieſer nist une 
Sern erwies; Aeneas wußte, daß Liebe weckt, entwißßhjjñẽ 
felt und bildet 7). Obſchon ihm nachmals an bent 
Erzherzog vieles nicht geftel?™), doch half er, als Papſt/ 
einen Bruch mit den Schweizern vermitteln *). Bee 
derſelbigen Sat begab ſich der Cardinal Cufanns nad 
Rom, wud fein erhoͤheter Freund Yeste ibn uͤber dieſe 
Stadt, alé er ſelbſt nach Mantua jog. Pius hielt hiee 
cines Convent aber den groͤßten Zweck feiner Regletung, 
die Sicherung Noms und dee europaͤiſch⸗geſitteten: Welt 
wor dem Schwerte Mahomeds, des groͤßten Padiſcha 
der osmaniſchen Tuͤrken: denn wenn er auch des Neue 
politanifdhhen Don Ferrando, eines Koͤnigs, der Herr sw 
ſeyn wußte, ſich um fo eifriger annahm, weil fein Neffe 
deſſen Tochter Hatte2~), und wenn er in ſeinem Vater⸗ 
Jand feinem Hanfe cin Andenken zu hinterlaſſen fudte?™), 
fo war Pins ju weife, um es nicht zu wiffen, auch die 
Piccolomihi wuͤrden nicht laͤnger als Italien begtehen ca 
256) Ding in: ‘Rareat, , ; 

257) Yn chen angef. Sammlung der 12 2fte Brief 


258) Wohl vornchmtich, dak er mit Whrecht wider den Kaiſer 
war; aberhaupt war an ſeiner Reslerung viel auszuſetzen, 

259) Pius in narrate. 

260) Heimburg halt ihm beihend vor, daß er ſich mehr hier⸗ a 
um alg um den Tuͤrken bekaͤmmere. Mußte nicht vor allen 
Dingen in Italien Ruhe werden? 

261) Corſilianum, ſeither (ſeinetwegen) Pienza im Saneh (hen. 
Hetmburg eit thn auch otefes vor, bas thn doc nicht 
befonders beſchaftigen fonnte. - 

262) Hetmburgs ſcheinbarſter Einwurf: wenn bem Papi - 
um den Tuoͤrkenkrieg Ernſt waͤre, fo wirde er zuerſt Hangarn 
und Oefterecich zu Friede bringen; aber ba feufse er und fein 
Cufanus: das maſſe man Gott Aberlafen! Es fceint, vas 
Pius hlerin ſich nicht gu cathen wußte: fein Herz wae zu fehe - 
fir den Kaifer um wider ihn zu panbein; aber ee, dttrfte 


. * “a 
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Da. fabe Eriherjos Sigmund, bev ganje gatebrutiſce 
Hof, der Tiroliſche Adel, vierhundert Mann zu Pferd, 
auch tach Mantua; wp der paͤpſtliche Hofſtaqt gad hier⸗ 
auf in einer zierlichen Rede vol Erinnerung see Jus 


‘gendjabre der PapH den Erzherzog nach der Wuͤrde oes 


Exihanfes empfieug?). Da herief Pins eilends ven 
Cardinal gu fich, und gab ſich perſoͤnlich und durch ox: 
bere die grifite Muͤhe au Beylegung der Haͤndel. 


Die Geſchaͤfte des Ersherjogs fuͤhrto Doctor Gre 
gorius Heimburg, aus dem Wuͤrzburgiſchen· ), ſeit 
dielen Jahren Stadtconſulent zu NMuͤrnberg), ge⸗ 
heimer · Rath vieler teutſchen Fuͤrſten?), y cia Mann bor 
grofer Statur, kahl, font (chon, mit ‘einen, freudigen 


BSlick, voll Feuer in hen Augen““), fo beredt im Lent: 


ſchen und Lateiniſchen/ daß wo er war alles auf ihm ru⸗ 
fete“ gelehrt, ‘bee aie Tage Feenmicbig wel⸗ 


Manhtas nicht baeiiun Date sheet er bieſes Geſchaſt 
- Kinen Gang. 

263) obellinus. und der Bank befabt, fn fant und ieee 
dig Tagen auf der Seweisertichen Graͤnze alles nag Form bed 
lenten Vereins herzuſtelen; Galllimdnn.. Mbee bie 
Sone gehorchte nicht fo ſchnell als der payt ſeine Gefinnans 

nderte 

264) Lairum Aioeceli tRlecbipoli. . nennt te. fie in den vos 
Horn (Sammlungen soe Saͤchſ. Geſchichte, ZH. 1, 389 und 
ſonſt) angef. Urkunden; worin er auch bald — 
bald (niederteutſch) Heymborch heißt. 

265) Diplomat. Gerd, Naͤrnbersg Fen ben Jahren 
1404, 1458 und 40. 

266) Wie ce denn gu Mantua nicht nue fie Gigmund and %6 
brecht, fondeen auch fir den Kurfuͤrſt von Maing and Serves 
“Wilhelm von Sachſen commiffionict war. 


' 967) Dieſe Schilderung has dee Papſt, nod ala Aeneas, vor 


cd 


ibm gemacht; tn bem oben aug Daluge ane Berichte 1447- 
» Jilaifrioribos oeulis. 

96¢)) Omne in ea pandus orationis. 

a69) Neque linguae neque motibug tempeyang, nihil yerecor 
- dias habens, ebleoenc culiu. . ; 


” 
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ſche Feinheiten durch Teutſchen Muth niederzuſchlagen 
gewohnt, cin ſelbſtdenkender 9), an das Kirchenhaupt 
nicht ſeht glaͤubiger Mann="). Pius war ſeines glei⸗ 
chen gewefen?’7); Cuſanus hatte zu Mainz gegen ihn 
jenen Proceß verloren. Es iſt begreiflich, daß die Une 
terhandlung ſich safc. Der Abſchied war mit vers 
ſtellter Hoͤflichkeit?) der Grol wurde bitterer. Bor 
dem an trachtete der Cardinal nach der Stuͤtze militaries 
fher Macht; der Hof, im aͤußerſten Fall ihm vorzu⸗ 
femmen. Dag Golf war ungemein aufgebracht; es 
(ag anf bem Lande ein Snterdict~"*); alle geiftfithen und 
weltliden Dinge waren durch Partenung verwirrt. 
Da verſuchte der Hof eine, weder nach eigenen Kraͤften 
herechnete, nod) mit dem Erzhauſe und andern Fuͤrſten 
verabredete ſtarkle Maßregel. | 


t 


Dee Cardinal. durch ‘Gute Menferyngen Sewogen, 1460, 
wagte fid) nach Brunek). Hick wurde dard Parci⸗ 
fal von Annaberg, einen der vornehmſten Erzherzogli⸗ 
then athe, Fat alles, wenigſtens einſtweilen **) bens 
selege. Es ift fewer gu beftinunen, ob Cuſanus nur Zeit . 
zewinnen, Truppes:in das Land bringen, upd auf ſeiner 


170) Sui cerebri, ſibi vivens. : 

21) Alo dee mit-dem roͤmiſchen Basel, mit habyloniſcher Hure, 
um Gh warf; Wharton bey Freher 175. , Ghon . 
1447 degerte ſich Aepeas aber feine Denkungsart. 

72) Hedio (paralip. ad Urfperg.) meint, ¢inft weniger als ev. 

13) Go dag nist alle Hofuung eines Vergleichs verloren 
war; Pits, narrat. : 

74) Elgentlich ſeit Papſt Kalivt; nue war es, untes Vorwand 
eingetretence Appeliation und erhaltener Gatalten,. menig oder 
nicht beodachtet; jegt, um den Hof nachgiebiger gu machen, 
verfammette bee Cardinal feine Geifllichfeit und yinculicte. 
ſtaͤrker Burglechner. 

75) Beſchichte dieſer Hondlung tn Heimburgs invectiva 

76) So daß nur darauf antam, ob bie Gace ded Gilberberas 
mere ein halbes oder cin ganzes Jahe unentſchieden kicibea 


iy 


. § 
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Neife nad) Nom unlautere Abſichten ausfuͤhren toll 
te277). Auf den ſtillen Freytag beſchrieb er den verſch⸗ 
nenden Martertod in einem ruͤhrenden Vortrag; auf den 
Oſtertag hatte er den Sieg uͤber den Tad bearbeitet™) 
fruͤh aber in den Stunden, wo der Here erſtanden, Krieg 
geſchrey. Das Staͤdchen Brunek wurde eingenomme, 
¢¢ gezwungen, in das Schloß auf dem Huͤgel gu fliehen. 
‘Da fam die Fehde“*); bald, mit dreytauſend Ram 
f Fuß und achthundert Pferden, Erzherzog Sigmund 
(oft 28°).’ Cufanus, uͤberraſcht, wurde: gendehise 
fich gu ergeben?); ba er dann von Sigmund mit Sr 
{tand behandelt wurde **), andere Spote und Schade 
freude nicht gefpart haben moͤgen *2). Dek ſchwerbe 
leidigte Prdlat beherrſchte ſich, gieng fiir Freyheit aleé 
ein, -gab den Pfandbrief um Taufers und einer betradt 
üUlichen Guͤltbrief heraus, lief zehntauſend Gulden der 
 gahlen***), ſtellte ben Gottesdienſt ſo viel an ihm wa 


277) Ge laugneze es; aber Sigmund, ta dee Appellatics: 
Was Lachens batt der Taf ashast, enn ce, nicht i. 

7 war yortomment” Bas Roo icht mati, baß die Geld 
Des Witowitz ˖ und Pofingen, welche da Grofen soa Gia 
Dem Saifer gehorſam gemacht, um. diefe Beit auſpet 
ten; man glaubte gu Insbruck, dab dee Cardinal fie on fc 
ziehen mole, 

278) Burglechner. Auch Gobelltnus: iplo refurrecie 

nis dominicae ſacratiſſimo die fen, mat folat, geſchehen. 

299) Burglech ner: am Freytag darnad. 
ago) Eben derſ. und Fugatr. 
a8.) Suorum plerisque jam culaeratis; Gobellinus. 

282) Reverenter habitam; er ‘habe Beſuche annehmen (Heit⸗ 
bard) Briefe ſchreiben und empfangen dirfen (arg led 
“net. - : | a 
383) Omni cositumeliarum genere; Pins. 

284) Die ganse Gache habe ihm 35,000 Gulben artet 
' (Pitt Arenpeokit ehron:’ Aulit)3 ber Hof rechnete feime tint» 
fin auf 60,000 (Burgled ners, utter welder Saws 
"ste Verſchickungen und alle ASeigen, dieſes Haudels weecn 

gemachten Ausgaben mitdesriffen find. . 
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her *), verſprach die Ausſohnung des Papſtes gu vers 
ſuchen, genehmigte die Burgen bon bem Capitel beſetzen 
ju laſſen ), and ſchien heiter, uͤber das verdruͤßliche 
Andenken erhaben? ). Der Hof, gutraulich, ließ ihn 


unter den ſchenten Borten a) bie  Relfe zu dem Pape > 


fren fortſetzen. 


Unverleptich waren die — von je her Regenten, 


welche die von ihnen geleitete Meinung und Moral der 
Rationen geehrs; die Fuͤrſten herrſchten um ſo feſter; 
die freyen Predigten waren Croft ver Menge. Prieſtes 
und Negenten hdtten ned lang zuſammen beſtehen koͤn⸗ 
net, “mene bie Anmakßung weltlichet GedGe und Meich» 
thuͤmer nicht zu didle Zuſammeuſtoßungen veranlaffet 
haͤtte, uͤber wetchen dis eigenthuͤmliche Wuͤrde in Gefahr 
Envit ES MGM ſich ſchwer, daß in bem Laͤuf ber Zeiten 
welder alles. euchuͤllt und alle einander naͤher bring 
die aud dee Eutfernung angebetred Heiligkeit and Dtafer: 
fthe nicht verticten ſollte; dad mache Ummwaͤlzungen wits 
aufhaltbar. Wie viel mehr wonn die auf dett Throu 
und bie am Altaͤr ihre Meuſchlichkeiten fic oor aller 
Bolte -in derber Kraftſprache vorhatten Dann wird, 
wer das Uebel aufhalten will, unbemerkt laſſen, was er 


nicht dnvern kann, oder Umſtaͤnde mit Geiſtesgegenwart | 


benuben, wie dazumal Pins, 


Pius wußte, bag ¢ éx dem Kaiſer eine GSeftuigkeit *. 


weiſen wuͤrde, wen er ben Craherios in sic gecett Bere 


28s) Hiezu Asm er wwe Todeoſurcht hezvunden worden; wie & 
und Mu 


286) Dicfe Gustunt habe er ſelbſt angetragen ; Seimbues, - 


Der Hof hatte in dem Capitel eine Partey. 

287) Den Herzog habe er gebeten, den Wolf nuh aus dem Bus 
fen gu laffen, wie aud er; Burglednee. 

288) Der Herzog fprach, es fey in ſelnem Vermoͤgen, ihn uad 


das Stiſt des erttttenen Sedens now ‘ah eegbaen 5 Helm: 


burg. 


a 


¢ 
‘ 


/ 
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legenheit braͤchte. Nachdem kdadislaf, Koͤnig gu Ungarn 
vndVoͤheim, Erzherzog zu Oeſterreich, Kinderlos geftorben, 
hatten Koͤnige von feltencat Geiſt bie Throne bon Ungarn 
und Boͤheim beſtiegen?); die Zweytracht ‘in dem Erz⸗ 


‘Gaus hatte neue Nahrung bekommen); der Kajſer, 


defſſen Weichlichkeit verachtet wurde’), war in ſeinen 
Palaft nicht ficher; indeß ex weder fiir die Erhaltung 
noch. Regierung der Lander ſich Muͤhe gab, uud wagte, 
war. ev um nicht weniger laͤnderſuͤchtig, welche Leiden: 
fhaft in Ermanglung des. Muthes er durch Liſt gu be 
friedigen fudte, 


Zuvor ſchonꝰ) hatte Pind. ben Erzher og. den Tie 
dentiniſchen Biſchof, dew Heimburg 7’), die vornehm⸗ 
fier Raͤthe und Guͤnſtlinge Sigmunds, and alle Ueber⸗ 
treter Ded Interdiets, die groͤßten Gemeinden des Lan 
des Tirol*) citirt, in. soon Monaten die Kegevey if 
vd lingehorfams ‘bot bem Haupt dev ciniges chriſtlichen 
Kirche gu verantwoctem;, Der Erzherzog ſandte Wei fier 
Loren; Blumenauer, ſeinen Rath,. ju dem Pap nad 
Siena, - mit entfdyuldigender Auskunft, ush, wenn diefe 
witht befriedige, ‘cine Uppellation, wedurch Zeit gewon⸗ 

Prone 2 ate, roc ; 
299) Matthias Corvinus and Georg Podtebrar,, 
290) Fugger und Roo. a 
292) Cuius ignaviam cives miranrug et boffes, totus pellrewe 
falfidie orbis chriBianus, et quisquis imperii Romaai semen 
reveretur,“ conddlet, -akerum Sardanapalam bec quondam 
triumphale folium occopare; Ocimburg in Apologie. 
293) 10 Gal, (23 Jaͤnner) oder mag einer anbern Bbpdeik, 
ais 4 Non. Febr. (2 Febr.) wo die Nichthaltung bes Juter⸗ 
dietes nod. die. einzige Klage war 
293) Welcher nach dem Convente su Mantug nad Oekerreich 
ggsoaen, ugd erſt nad der Brunecker That von Albrecht wie 
ber nad Insbruck geſandt worden. manfuetudinis perſnalor, 
fagt er, na quid in victam ftatueretur feverive. ad pologta. 
294). Die Einwohner von Megan, Hal, Innsbruck, Srecpeset, 
auch Chur, . 
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nen wuͤrde 72%), Dieſen Mann, als er, nach vergebli⸗ 
chem Verhor “*), tebrvve angeſchlagen, ließ der Papſt ald 
cinen unbevollmaͤchtigten ©”) Fremoling vetfolgen fos 
daß er burch Nebenwege und allein faum endlich in Teed 
wieder anfam?™), uf: den Erzherzog warf der Papp — 
be Bann 27*>). »y Ungeen”, fenfete ex, vs ungetn auf 
„einen Fuͤrſten ſeines ruhmvollen Haufes*™), ungern 
in Etinnetang ſeiner beſſeren Zeit, allein gebieteriſch 


„rufe ihm Pflicht su, ex duͤrfe jetzt nicht Aeneas ſeyn; 


auch die Sergiet atten einen Catilinas dem Ruhm 
des erſten Caͤſar nahm Nero nichts“. 


Da berief ſich dee Ertherzog auf das Urtheil einer,” 


Verlanſilarg ber ganzen Kirche). „Noch“ ſprach 


295) Ad —8 meliu⸗ inforinandum. 
296) An Declar. poen. verſichert Pius, Me peeſoͤnlich und 


dffentſich gchirt zu haben. | 


297) Bu ber Genugtouung war er es nidt. 

298° In dieſe Epoche ſezt man Heimburgs Geſandtſchaft hag ' 
Mbit; fle if Aber mit’ N. 293 tnd der Erkdhlung in ſeiner 
Mypologic nidt vercinvarlih. Im dbrigen find in dee Frebheris, 
fen Sammlung mehrere Actenfide ohne Datum und (gegen 
Struven’s Verfidherung) voll Druckfehler; wir, denen dic Ere 
adblung dieſer Haͤndel Nebenſache tft, . fiatt in bie genaueſte 
Kritik cinzugehen, faffen die gerfireuten Hauptzuͤge moͤglichſt 
authentiſch in Eine ſummariſche Darſtellung. 

398 ©}. Declarativ poenalis yom 6 Id. Aug. (8 Aug). In 
dieſen Bann kamen die groͤßten Tirolifhen Edlen und Rdthes 
Balthafar von Welſchbera, Chriſtoph Fuchs, Parcifal von wns 
waberg, Jacob Lrapp (Gigmunds Guͤnſtling), Thüring 
von Hallwol, alle Ritter; Oswald, Eherhard und Bereps 

- Fold, Bruͤder, die Wolfenkeiner (Gapne des in der Geſchichte, 
G@uc der Muſik, beruͤhmten Ritters), Cafpar vdn Trautien 
und febr viele andere (Greve an die Seutpriefer). 


99) Unerhoͤrt in ber Geſchichte Oeſterreichiſcher Fuͤrſten findet< 


aud Haſelbach dieſe Begebenheit; von der wir nicht ſchen, 
worin fie deger iſt als mas vor 45 Sapren zu Coſtanz dem 
Vater dieſes Heren geſchah. 

Bo) Seine erfte, die Blumenauiſche, Appelha tion, ed pa- 
pam nivelius: informendum, war vom July, diefe keaftvolle, 


* 
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br >, ift der Papſt bed dn uns uid unſerm Saude veriits 
prten Unrechts nicht erfattiget?); nod) dichtet er Ketze⸗ 
„reyen, welche von Tirol niemand erwartet; nd ladet 
uͤber hunderttauſend Menſchen vor felnen Stul. Woe 
p von kaufen die Brot? wer fuͤhrt die Kinder, traͤgt 
w die Rranfen*°*), leitet die Blinden, nach Nota? Wir 
w haben Libnbeit ?°*) und woͤrderiſche That von unferm 
„Volke abgetriedert; Hatten wit warten foller bis dee 
„Pfaff eit fremdes Heer zu Hauſe bringe? Uns gebuͤhrt, 
n die Landſchaft gu ſchuͤtzen. An bas Credo halten toir 
„uns, und glaubert das uͤbrige der Chriſtenheit ſo mit. 
pp BOn Her Doctoren hobem Ginn haben viele Heilige nie 
gehoͤrt. Wie ſoll unſer Bauer antivorten, wens ver 
„Papſt fragt, ob ef die Kirche oder an oPe Bir: 
the glaubt??*)! Wie weiß ev, ob det Papſt ſich nicht 
, irre? Die Bibel it ibm niche bekannt; ift nicht ire 
„Ueberſetzung serboteit? Will ber Cardinal, fo balte er 
p far das Bergvolk Sdhulen (dod) daG es die Zeit fir 
„den Feldbau nicht verliere). Warum hat det Papſt 
pverboten, ait Kirchenverſammlungen ju appelliren. 
» er gab ibus die Wacht ſeinen Obern dig Hand ja 


Bott Heimburg aneetonnte, that er ju Innsbruck am 1; 
Muguk 1460 (Erzherzog Albrecht, Lubewig von Bayern, bec 
drey geiſtlichen Kurfuͤrſten, Frankreich und Mailand billigter 
ſie); gum dritten Mal appellirte ce am 16 Febe. 246s. 
-. . Senkenberg in felectis IV, 390. 392. 
$61) Wir nehmen das folgende, fo viel als moͤglich mit Beobe: 
paltung dee urkundlichen Worte, aus eince, etwas ſpaͤter Gr 
faien abgefaßten, teutiden Ueberſetzung, mele Bullinger 
ſeiner Chronik einverleibt, und aus dieſer Hanns Heinrid 
Hottinger im achten Bande ſeiner hiſt. acclef. pat ok 
deucken Laffer. 
jo2) Die Bettrieſen. Keimburg wußte wohl, daß ins nid 
die Nation, ſondern Anwalde derſelben begehre; er ſophigiſir: 
hier, demagogiſch! 
303) Getdrftigtelt (Cufanus war a daring fellow). 
304) Ynfofern fie aus Menſchen beſteht odes Menschen fie vee: 
Belen, alaubt et nit an fic; daß gine feo, glaudt eg. 
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wy verfcliefen? doch wer feinem Recht mißtraut, will 
„kein Gericht!“ Heimburg nannte den Papft einen ga⸗ 
lanten Schwaͤter ohne echte Lenmniß bee Formen des. 
Rechts *°*), 


Schwer fiel dee Donner des Vannes, daß aller Go⸗ ⸗ 
tesdienſt umd Troſt verſtumme, Handel und Wandel 
ſtocke °°), Erzhetzog Sigmunds Macht todt und ab, 
und allen benachbarten Fuͤrſten und Voͤlkern ſein Land 
erlaubt fey. Bu hochgeſinnt, um ſeinem Wort Nach⸗ 
druck fehlen gu laſſen, ermahnte Pius den’ maͤchtigen 
Franceſco Sforza, Sigmunden, dem Kaiſer zu gefal⸗ 
(en), mit Heeresmacht zu uͤberziehen. Auch benach⸗ 
richtigte er die ruͤſtigen Eidgenoſſen in der Schweiz von 
Aufhebung aller friedüchen Verhaͤltniſſe mit bem ehrlo⸗ 
fen Majeſtaͤts verbrecher Sigmund, weiland Herzog *°*). 
Sforza unterhandelte; die Schweizer eroberten einen 
großen und fruchtbaren Gau des Habsburgiſchen Erb⸗ 
theils, und haben ihn bis auf dieſen Tag 


Rach der Einnahme bed Harganes , nad bem dZuͤri⸗ Shursiuce. 
her Krieg und noch in dem Rapperſchwyler Geſchaͤft Krieg. 


305) Papa omni pies dicacior, verbofitate contenius? Het me my 
burg in feinee Appellation ad Papam, quando Mulis reles 
gatis ad facras litteras fe converterit. Nicht mit Unrecht vere 
fidert ber Doctor: mecam erit libertas Catonis; libertatia 
amator plus {emper fui quem blanditiarum, Auch nennt ihn 
ber Papft loquacem, praclumtuofum, praecipitem: Sonſt . 
mag ibm nicht viel vorzuwerfen geweſen ſeyn; der grimmige 
Biſchof von Feltee wets nichts aufzubringen als fo allgemein 
bin, voluptatibus fluere et intet epulas ſudaræ. 

06) Niemand fol Salz, Silber oder. Wein von Sigmund 
Unterthanen faufen. , 7 

07) Das GSreiben llefert auszugsweiſe Rapnalbd 
Ann, ecclef, ad 1461. Auch wirft Heimburg dein Papft vor, 
Caefari viliflime fervire (Noten Aber bas Sreve an Nirenberg). 
Dak der Kaifer hinter der Gache fey, wurde von Zeitgenoſſen 
ſchon vermuthet (Arnpeck). 

08) Breve bey kLuͤnig, Reichsarchiv Xx, 139. 


ol 
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war der vor acht und vierzig Jahten auf ein halbes Jahr⸗ 
hiindert verabredete Rechtsweg 209) hergeſtellt worden. 
| Aber ehe Sigmund mit Pius brach, hatte et bie from: 
wien Schweizer Ourd einen Bannbrief aus Nom nad 
giebig mache tvollen *”). Whe Mifchang der geiſilichen 
Macht in: Weithaͤndel iſt cin swry(chucidiged Schwert, 
das den am Hlutigften verwundet, welder es guerk in 
Dewegung brachte. Der Farft wurde durch bie Wohl⸗ 
geſinnten Cusgemanderten) oon Rapperſchwoi zu ſol⸗ 
chen Dingen verleitee*"); fie fuͤr feine (und ihre) Sache 
leidenſchaftlich, obne anpere Folgen gu berechnen, fas 
ten bloß die Oeſterreichiſche Macht. aufjubringen, sms fo 
vielleicht ihre Feinde gu bdndigen ***). Diefer Saun ev 
regte Zorn, und ſchreckte nicht. Die Gradner, weld; 
als waͤren ſie allezeit Schweizer geweſen, ihrem vorige 
Herrn das eibdgenofſiſche Recht boten?), wurden jetzt 
gehoͤrt. Er verſagte es; ſie freueten ſich, griffen ibres 
Reichthum an, erwarben Goͤnner, hoben Soͤldner. In⸗ 
deß die Biſchoͤfe von Goftaiy und Safe die auf geressn 


309) Dee fimfsigidhrige Friede Von ara: > 

$10) Tſchudi , 600. Der Bann traf die, welche nad i 
Vermittlung sy Coſtanz gewaltthaͤtig Amas unternehmen; 

. hlezu, glaubte Sigmund (R. 328), qualificire ſi ich dee Eit. 
welcher Schweizeriſcher Seits von einer Haͤlſte der Stadt Siud 
genommen worden, die er file fein hielt, und mahnte die padt 
-Vichen Commiſſarien; fie, vielleicht ahne Kuüͤckfrage, views: 
ſelbſt um va erbittern, ließen Banubriefe gehen (Urkunde 
Zuͤrich, N. 326). 

311) Das dieſe beſonders thatig waren, zeigt ſi id) aus einer Ge 
waitthat ah Waaren oder Fruͤchten, welche der Hof felbe fs: 
unrecht derkannte; Tſchudj a. a. O. 

gia) Siehe dad (leider vergeffene) zifte Cap. bes oten Bax! 
yon Macehiavelli's difcorfi: Quanto fim pericolole, credere: 
a gli {banditi 

313) Weldes nash jenem FIrleden in Entſcheidung aber Mairi: 
che burch amen Bufdge (Schiedrichter, Aſſeſſoren) und eiden 
Phemann beſtand. Mit Recht urtheilte Sigmund, bak; mss 
Gradnern ta vorigem Verhaltnis acibeheny die Cidgensica 
nicht angieng, 
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Gemither mit Muͤhe maͤßigten, erſchien vom af bas 
Hreve wider ‘Sigmund 314), 


Auf den Vag der Einſtdelnſchen Engelweihe 5), ber 
setosbntich Siele taufend Menſchen ans ihrem rubigenGig 
jur Wallfahrt bewegt, gogen die offenert Feldgeichen der’ 
Unterwaldner and ucerner und mehrere Rriegsleute vor - 
Uri und Sdwys in die Stadt Rapperſchwyl, erneuerten 
bie Eide, verſchmaͤheten weitere Handlung auf Tagen ***), ' 
feh deten den Erzsherjog"7). Da machte Bernhard Grab⸗ 
ner fic) auf; da lief von Zuͤrich, Bug und Glaris die 
kriegsluſtige Jugend herben?™"), das Zand binab, uͤber 
bie Fs, vor die Stadt Wintertur, welche, treu und 
huͤlflos, erklaͤrte, ſich dem Beyfpiel bes Thurgaues zu 
fuͤgen *). Unf dieſen Gau war die Morgengabe der 
ſelbſt vom Papſt unſchuldig erklaͤrten0) Erzherzogin 
verſichert. Sie zogen Sher die Murg Hugon vor Fans’ 
denberg, Sigmunds Rath, vor feine ſchoͤne Burs, eke 


314) Schon om erſten Suny; aber ehe es von Siena ben Com⸗ 
miſſarien zukam, und dieſe durch Sendunsen in die Orte 
Chetne. Tſ( udrs Glarner Che. 3 12) ‘bie Semuͤther ftumm⸗ 
ten, mochte ein Vierteljahr vergehen. n 

34 5) 14 Sept. 

116) at einee auf Anfang Novembers anigefett wat; 
Tſchud 

137) Drey Fehdebriefe von unterwalden, Luvern: 
tind Rapperſchwyl hat Tſchudt; der erſte und dritte 
find von Samſtag vor Matthai (20 Sept.), der zweyte von 
Morte (22 Sept.) 1460. In keinem wird eines papftlichen 
Befehls gedacht; Pus befoͤrderte die Sache im Stillen, um ſich 
nicht auszuſetzen. 

12) Gis anf 2000 Mann. . 

19) Edlibad. Tſchudi tk hier nicht fo genau; wie ligen 
dent, deſſen Gegend am nachſten und theilnehmend war. 

20) In ber declarat. poenalt werden thre, des Kaiſers und 
Albrechts, Rechte vorbehalten. Much darum mollten die Schwei⸗ 
ger nicht bes Papſts, fondern fbren eigenen, auf anberce Ver⸗ 
anlaſſung beruhenden Krieg fibren, 


WHa. Welty, XVI, GB. 1V. Mth, K J 


Pow 
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Sonnenberg, aus fruchtbarem Gefilde, uͤber mehrere 
weiland auch zierliche Burgftalle **') erhoben. Wis Hugo 
ſah, daß der große Teich vor dem Schloß, ſeine Freude, 
und die Labung ſeiger Wieſen, gebrochen werden ſollte, 
ſchrie cx laut, auch er wolle nue Widerſtanb dem Bey: 
ſpiel des Landes folgen?). Dieſes ſchwur auch Frauen⸗ 
feld, Hauptort beg, Gaues, und Dießenhofen, deſſen 
Verluſt bey Hofe ſchon fo wahrſcheiulich war, daß de 
Cxtherzoss Rath Werner von Zimmern das Pfandrecht 
anf. bortige hers(chaftliche Guͤter noch vdr erhaltence 
bebde den Buͤrgern verfaufte™). 


In denſelbigen Tagen wurde der Etzherzog, unter 
Morwand friedbruͤchiger Handlungen***) oder verfagter 
Rechts 22) von ber gangen Eidgenoſſenſchaft 72°) unt 
von den Grafen Wilhelm und Georg von Werdenberg 
u. Zargans?) befehdet. Die Furcht bewog letztere. 
Peterman ven Raronn, gs der Erzherzog ihm dag Uo 


| 9249; Stettfurt, Mazingens. Stam pf. 

) 232). Edlibach, 

Dee Tru an ec bertaukas Saas mit Bogter 

tetier und 6210 fl, wae es Zimmern verpfdnde ; 

um ned 2200 verte der Herzog, daß bie Dieſſen hoftr oi 

Sethe au andete verpfdnden duͤrfen. Die Acten ſind ts 
‘Tihudi,‘ von Mittewsd vor Matthdt (17 Sept.) 1460, 
* egen der mider die Schweiz nachgeſuchten Bannbeiefe. 

—* nur den Grabuern, fondern auch dem. Bidfenmes 

fier Ruſch von Lucern (Gehde uW.): Rapperſchmol Haat 

über mancherley Nomen (Erpreſſungen, Confiscationen! ); 

Gargans Aber ausſtehenden Gold und mancherley Abbruch. 

326) Fehdebrief Birth. 29 Gept.; Glaris an dem 
fcloen Tags Bug, 3 Oct.; alle bey Tſchudi, ber and 
DIE. yOT Uri und Shmog erwahnt. 

927) Ole Kehoe. dieſer Grafen pont 25. Sept. und Bern⸗ 
bard. Gradner’s vom 27ſten find aud ben Sf abi. 
Dieter. bealehe ſich auf Nichterfuͤllung einer von des Fuͤrſtes 
Anwdldben, Hauptleuten und Rdthen geſchehenen Toddigung 
‘une Vieſchreibuns. 
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recht vorfeefite??", wagte nidt, ſuh weiter eimuiaſſen/ 
alg daß ex den Hrten, deren Landmann er war, das, 
Schreiben mittheilte. Dem Volk ſcheint ein erwuͤnſch⸗ 
ter Vyrwand flares Recht; Unrecht hat freylich, wer 
ſich verſaͤnmt: ber Menſch iſt nicht gemacht, auf dent 
Pergament gu ſchlafen, ſondetn durch Voqhſamtalt wn und 
mannhaften Sint ſich ſichet zu ſtrlen. 


Die Schweiteriſchen Schaaten mißtrauten peed: 
Gradnee, wegen Verſchiedenheit ded Iwecks, ober weil 
ihre Aufopferung ihn ausſoͤhnen tdrinte**’). Ws Haine 
Schweyger, Mathshert von Zuͤrich), bie Oberhaupt. 
manuſchaft Abernahm, jogew fit Thurgan hinauf, Aber 
den Rhein, und forderten det Junker bon Muͤllegg zue 
Uebergabe Fufſachs auf: Es liegt an dem großen Ried 
oben ain Bodenfee; ſtarke Ree!) bur chſchneiden baé: 
Nieds ed iſt volt: Sumpf anv Schilf “2). Als "vie! 
Schweijer zu Rem SrhloF thaten;.hoFiber Junber. Acht⸗ 
zehn Bauern hatte er. Die Eibgenoſſen, deren etliché 
unrgefdmmen, rannten vier Stunden fang, Sturm, yn 
kamen hertin, mit Gewalt, worůͤber ſte borgafen, Vaan 
Muth ihrer Feinde zu ehren, fo daß viele lebendig von 
beam. Thame geſtuͤrzt und dev Junker vor den Augen fete. 
nes Weibes erſtochen wurdee). Ot gab Torenbuͤren 
an derthalb und VBregenz zweytaufend Gulden Brand⸗ 
ſchatzungꝰ*). Nachdem fle den Vorarlberg geſchreckt, 
wandten fie ſich⸗ heimzen gee. Ran hatte ibreh tres . 


328) Gisivand an Ratsa; ‘ented, Gat : Gi: 
(16 Oct.) 5 bey Eigadt , — 

329) Edlibag | , ws .  ” 

330) feu. vi 

331) Die fauteradh tnd die von Torenbaten. 

3 32) Bamale nosh iel mebey itet wir: s bub ðtaben icinds 


333) Eplibads 
374) Sheth. 


— 
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gen gefurchtet), ſo daß Uri, Schwytz Blaris and 


unter. Felix Oeri dreyhundert Many von Zuͤrich, fie zu 
verſtaͤrken, bis in den Schanwald gekommen. 


Waͤhrend dieſer Gtreiferey wurden die von Frauen⸗ 
feld, . Stadt und Schloß, und die ganze THargauifide 
Laudfchaft, gegen Urkunde und Verbuͤrgung aller bishe 
sigen Freyheiten *) und mit Vorbehalt ihrer gerichtli 
chen: Berfaffung 2”) den fleben Schweizeriſchen Orten jx 
ſchwoͤren verrnocht; ſo daß dieſe in die Seek er Er 


herzoge traten. 7 


In dieſer —— Stanmdeteſchaft mahnte 
Gigmund alle Herren unt Ritter, -den immer tren a 
peohten Adel diefer vordern Lande, sur Bewahrung vor 
Diefenhofen und Wirteraci Die Elen kamen, Bi 
ter mit Sdhien?™*), und wo mehrere Bruͤder ware, 
bie Landenderge und. Hewderf⸗ die Hallwyl, bie Bos: 


oe 


335) Mat sldubte — fat? beſcet und fie je vou dem Khei 
abgeſchnitten; Edlib ad. 

336) Mus dem "Stkdfbad Frauenfeld; Urkunde, 
- der Halleriſchen Sammlung; sere fuͤr Sit a oͤt ond 
Schloß Frauenfeld bey Tſchudi, Mt. v. Kathar. (25 
Nov.). Reiſen Cd Heexfolge ), Busen, Strafen, nad oo 
kuͤrlicher Weiſe die herrſchaſtlichen Guͤter und Gutte kamen os 
die ſieben Orte. “Mitt dem Hauſe der Burg ſchwuͤr Sigmurd 
vyn der Hohen Landenberg, und fief dead Zugang hurd ba 
’ SBucggraben gumauern, daß niemand ohne ber Stadt Wife 
bercin fommen mige. 

837) Das Landgeridt und Criminalweſen mit ſeinen Guten 
dlieb der Stadt Coſtanz, der dad Haus Oeſterreich dieſe Ge 
richte verpfaͤndet (urkunde bey Haller). Dem Gottes 
hauſe Reichenau, den niedern Gerichtsherren Gleb bas heise 

vorbehalten (Stadtb 

338) Mark dee Alt und art. der Jung von Sobenems; you 
Lbandenberg nek Herrmann und Bago Abbrecht ber erſt aed 
der ander, Beringer ber alt und der jang; vow Bofwel der 
alt und jung Eberhard; Thuͤring von Hallwyl der erſt und be 
ander, Das Perzeichniß bat VBullinges, - 


} 








' 
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ten. “ Soreng von Gaal, auch cin Edler , voll Jugent> | 


fragt?) und Biederſinn, Schultheiß der Stadt Bine 
tertur, und die ganze Vuͤrgerſchaft, voll Andenfens ver 
RKiburgifchen Stifter und Nudolfs von Habsburg und 
ber fo oft ruhmvoll behaupteten Trey, empflengen die 
Herzen. Die Laydlente, weldjen bas Sehwelzerifche 


Wefen gefiel, hoͤrten ihre Drohworte “°). Oa kam 


mit Bertrupp beren von Zuͤrich Feliz Oeri auf den Hei 


ligeuberg, deffen Hobe Uber ber Stade liegt; die Andely 
finger auf bie Beltheimer Wieſen; hierauf nad) weni⸗ 


gen Taͤgen Schweyger mit dem Hauptbanner bey S58 


bie Steige herab, und bald die slide Segend, und 


Appenzell, Marow, her Wt von S. Gallen und alle its 
neren Orte der Schweiz, bis das weite Feld *") mit ſechs⸗ 
zehntauſend Mann bedeckt war, die Macht von Bern ſich 
bewegte und Schafhauſen Theil nahm. Da warf der’ 
eng von denrHeiligenberg achtzig Pfund ſchwere Steine 
wider die Mauer, und die Stadt wurde an deey Orten 
‘pon Feuerkugeln angesindet. Roch einmal vor dens 


Sturm wurde aufgefordert. Die Winterturer ſpraͤchen? 


Wir haben unferm Herren und einer Feau geſchworen; 
das wollen wir Halter, oder fterben.: Es beugte fte 


nicht, bak die Pfeile der Belagerer auf Aller Geeles 


Abend VBetende oon den Grdbeen ſcheuchten; entſchloſ⸗ 
ſen, bald ſelbſt auf dem Weg der Chee und Pflicht zu 


den geliebten Schatten hina’ gu fteigen; 7 waren alle Ed⸗ 


339) Son 30 Jahren; Hauns Meyers Chronit in Fuͤß⸗ 


lins Erdbeſchr. der Eidgen. 
340) „Sie wollen ihnen die Haͤuſer an den. Simmel henken;“ 
Bullinger. 
341) Will nun der Adel dazu tam 
So findt er's by einandern 
UE einer Witi liegen {chon | 
- Wil mengen Mann. 
Aus dem Kelegslied. 


t 


¢ 
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“fen und Baͤrget und igre Welber und Kinder die ann 


und zwanzig Pferden gesogen, (die Toͤsbrucke brod 


' gehobte, oor ihren Mauern erſchien: Knaben haͤuften 


| “qralitdt in Verabeedung war, figrte Graf Heinrich vea 


⸗ 












ſchweren Wochen · voll per Freudigkeit, welche aus Ber: 
Achtung des Todes entſpringi).Es ſchreckte fr. 
nicht, als die große Karthaune der Zuͤricher, von vier 


unter der Zaft) in drey Tagen endlid) aus dem Walk: 


Steine, jeden Bruch gu fuͤllen; es wurden oon Pfer 
Dew getriebene Mahler und eine Kornrelle veranftaltet 
wo in guter Dednung, fe brey Stunden, und unter eins 
Hauptmaͤnnin, zwanzig Weiber arbeiteten, indeß anv 
auf dee Mauer vem Feind mit eiſernen Gabelu, te 
Linder mit fiedendem Wafer, begegneten; welded | 
alles unter frohem Lautenſchlag bey hellem Gefang ven | 
Reichen und Armen Tag und Nacht anermuͤder deobad 
"fee tarde **’), 


- Mer nach Diefenboren, mit welder Stabe Rea: 





Lupfen den tapfern Werner von Schynach mic einer far 


dieſen Ort betraͤchtlichen Beſatzung, die, Res Landed 


‘{undig *“*), durdy ben Wald Schauen das Dorf Offi 
gtu; cinen wohlverſchantan Borpoften ber Zuͤricher, ſo 
fort gefaͤhrlich neckte. Auf Schweygers Bericht ware 


vor Wintertur aus ven beſten Gruͤnden die Belageruns 


Dieffenhofens baſchloſſen. Durch diefe wurde jene gc 
gen Gefahr und Schimpf geſichert; glͤcklicher Ansgens 
mußte den Winterturern die Hoffnung des Entſatzes 
rehmen; eine Theilung des ſtets wachſenden Heers er 
leichterte ble Beepflegung. Als die meiſten Banner”) 


342) Deliberata morte ferocior. . 

343) Mus Meyer's Chronif. Die’ Mintertoree haben chercts 
teriſtiſchen Unternehmungsgtiſt. 

144) Da waren Bodmen, Friedingen va. henachbat:t 
Eble. 


345) fuceen, Schwotz, Glatis, Sehafhanien, AppengS, Row 
perſchwyl. 
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aufgebrochen, tim jenſeit Rheir ‘in dem Rellenburgiſchen 


Dorfe Gailingen, Aber deſſen Leute Schafhauſen dag 
| meiſte sermochte **), den Hauptſtand gu nehmen, eilte 
| Hanns Schweyger, mit dene von Uri nnd Unterwalden, 
das Seauentlofter S. Catharinenthal, unterhalb Dieſſen⸗ 
hofen anmuthig fiegend, voraus gu befegen. Die Bes 
fhéftigueg, die er ber Stade gab, erleichterte den Ves 
bergang des Fluffes,, welcher nothwendig war, um bere 
feindlichen Heer zu begegnen, das bey Celle am Unter⸗ 
fee fich zuſammenzog. Jener Poſten war zur Unterhal⸗ 
tung der Verbindung ſowohl der beyden Lager ‘als mit 
Sahafhaufen nothwendig. Er, der Landammann Wirt, 
ber alte Held Piintiner™”), warfen den Feind, waren 
blitzſchnell an des Kloſters Pforte. Die Netfigen voz 
Diefenhofen mit grofem Numor sum Entſatz. Ym ente 
ſcheidenden Augenblick warf man in die Hdlsernen Gee 
baͤude Feuer, wodurch das ganze Gotteshaus, burch 
Alter, Stifter), Wunder vor andern ehrtodrdig, 
in kurzem ergriffen werden mußte. ‘Da ruͤhrte ben Rott. 
meifter von Unterwalden, Miclaufen oon der Fluͤe, bee 
Jammer der verſchloſſenen Jungfrauen und bie Wuth 
am fchulblofen Gig ftiller Undacht 4°) fo, daß er, gee 
ftdrft vom Unblic des nahen Kreuzes, mit unwiderſteh⸗ 


lidher Begeifterung dem Uebel wehrte”). Qugteich toure - 
De die Pforte gesffnet ; vergeblich ſchoß der gu fpdte Ente 


fag. Da fam die Rage YOR Bern mit einer großen 


346) date Cron war xGerichteherr mit den mtd auerhelli⸗ 


gen Klofter vergab die Pfarre. 

347) Des bep Arbedo gefallenen Bruder, feine fandes Ges 
ſchichtſchreiber, felt 46 Jabren cines der Sdupter. 

$48) Hartmann von Kiburg der Nite. 

349) Der Gempacher Brief gebot fhe Gotteshauſer Sdhonung 


(Zh. H, 485) und Bryder Claus war aud vor Zuruckzie⸗ 


Hung von der Welt cin beſonders rechtlicher Mann. 
350) Die Gage if in allen Leben Bruder Ctonfen; aus denen 


pat fle dee meutfe Weiffenbad S. 25 f, Wir haben 


fie in die militariſchen Berichte gereimt. 
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Anjabl Buͤchſen und mit ihren Mitbuͤrgern vou elo 
turn und Freyburg. Von der andern Rheinſeite wurde 
Dieffenhofen aus den grofen Stuͤcken deren vou Schaf⸗ 
haufen beſchoſſen. Bergeblid), ‘mit Verluſt unternahm 
die Hegauiſche Reiterey bey Tage ynd einmal des Nachts 
wider das Lager ben Gailingen; fo daG offendar nur die 
erzherzogliche Hauptmacht helfen fonnte. Da ritten cus 
dem HNauptquarticr Celle zweyhundert Mann auf Reco: 
gnoſcirung. Go forglod (beherste Manner machen dics 
fen Fehler), fo ferglos ruhete das Lager der Schweiser, 
baG die Partey bis Herab an ben Strom fam, ber Stadt 
gegeniber Muth eingufprecden?”), Uebrigens uͤbertraf 
die Staͤrke und Lage der Belagerer ihren Wunſch and 
ibre Erwartung. Von allen Seiten fam Nachricht vor 
ber faum durd) Obcigfeit aufhaltbaren Kriegesluß der 
eidgenoͤſſiſchen Jugend; wie fie denn ohne Befehl in El⸗ 
ſaß fiel ** Alles war fuͤr Hegau zu fuͤrchten, wo nicht 
nur die Schafhauſer Hanns Ulrich von Stofflen aus 
Thayngen vertrieben), fondern cin Bundſchuh der 
Landleute die Herrſchaften ſchreckte**). In dem Kampf 
mit einem ſehr unternehmenden Papſt, von ſeineni Hauſe 
huͤlflos, bey der Gaͤhrung der Bauern, war fuͤr Sigmund 
gegen fo einen Feind cine Schlacht niche wohl gu wagen. 
Dieſes merften Vogt und Schultheiß, die Mache und Buͤr⸗ 
ger der hartbedraͤngten Stadt; die Befagung ſah die Ua 
moͤglichkeit, linger gu halten. Sn dem zweyhundert 


353) Gdlibad. . 

352) Hafner. me 

353) Blikertfhe Schriften. Der von SGtoffela | Satie 
J dieſer Gerihtsherrliptcit 1450 von ben Im Churn ex 
Foust. Auch Hofen war ſein. 

354) Name aufruͤhriſcher Berbindungen (Schil t er chelaurns 
T. 11); vicheiht aus dem von Getlee bemertten Grund: 
yn Man fdagt die Affen mit grofen Bundſchuhen.“ webhd 

. war (Schilter Aber Kinigshoven 1000, 1009) 
einen Bundſchuh in populdeen Ganneen au Fabecn. Daf die 
Fes im Hetzau geſchah, meldet Huͤpli. 


: Gefhidte der Sh weis 431° 


joey und achtzigken Jahr feit Graf Hartmann von Ris 28, Ort. 

burg gwen Héfe in eine Stadt Dieſſenhofen vereiniget, 

mit Nath und Willen ber Beſatzung und ganze Gee 

meinde, ergab ſich Schloß und Stadt gu Handen der 

Staͤdte nnd Lander gemeiner Eidgenoſſenſchaft (mit Cine 

ſchluß deren von Schafhaufer *) > ihren oor der Stadt 

liegenden Hauptlenten und Vennern“) als offences Haus, 

mit allen altherrſchaftlichen Pfandfchaften und Redhten, 

in trenen Schirm; worauf die deſatens feewen Ablug 

erhielt. 
Hierauf nach wenigen Tagen, als von dem n Erther— x Rov. 

40g nichts gu befuͤrchten ſchien, die Belagerung der Stadt 

Mintertur aber aus Verfchiedenheit der Abſichten -mit 

mehr Aufwand als Ernſt fortgeſetzt wurde, fchien beffer, 

ihren Ausgang von der Zeit abguwarten, und fie in cine 

Blokirung durch gwdlfoundert Mann gy verwandeln. 

Die Zuͤricher wuͤnſchten nichts weniger, als daß die 

Stadt zu Handen aller Cidgenoffen erobert wuͤrde. 


- Gang Oberteutſchland war in Verwirrung. Hew © 
309 Ludewig von Bayern⸗Landsbut und Markgraf Ale 
brecht, bee Brandenburgifde Held, lagen mit Mache. 
bald mit *”), bald wider einander *); diefer Laiferlich, 
jener fiir bie Erzherzoge »)3 Schweizeriſche Kriege 


359 So fang fie Sauciset bleiben. Sie blieben, find ¢é, 
wollen es bleiben. 

356) Der Dieſſenbofer Uffgebung and Verfdens 
hung, vom 28 Oct., der Eidgenofien Gegenverfdrobung, 
Diefe Grundgefege der Gtadt find bey Tſchudi. Es i els 
gentlicher Uebertritt aus einer unter. cine andere Hertſchaft 
ohne Uenderung ber Verfaſſung. 

357), Gey vee Einnahme Dennehy BSaplis Adineitet 
H, 180, 

358) Hupli ausfaͤhrlich. 

359) Bu felncn Gungen waren Abbrecht und Sigmund an bes 
Tag iu Nuͤrnberg. ; a 
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tuneden von bem Raifer wider feinen Brides und Bet 
ter®®°),’ vor Bayern file Erzherzog Albrecht geſocht. 
Gie gu -erhateen, beforderten ale Parteyen ) in 


den cidgendififehen Landen Friede. Diefoa bewirtte me 


Thaͤtigkeit und Kugheit Ludewig von Bayern: Er te 


wog die Staͤdte, ja die Bifehdfe vow Bafel und Coſtan, 


anch wider des Papſtes Willen"), hiefuͤr gu arbeite; 


er erleichterte die Unterhandtung dadurch, daß er Cis 
munden zu Ueberlaſſung ber die Schweiz beruͤhrender 
Lande an Erzherzog Albrecht vermochte ). Die red 
ner, Wintertur, Marquard von Baldek, der durch (eu 
Treue Schenkenberg verfor’*), die Seldforderung Serr! 
an Sigmund ), die ber Gldubiger von Rapperfhwr 
alle unerdrterten alten Klagen blieben unberuͤhrt“ 
oder (pdterm Vergleich ausgeſetzt, dee Beſitz von kari 


und Leuten quf-die nddhften funfgehu Jahre?) fo vor 


_ 960) Der Matfer ag gemeine ‘Eidgenoffen, Ge 


Oftermontag 1461+ (vor ihrem Seleden mit Gigwund); ba 
Tidudi, 

$61) Auch der Cardinal Biſchof su Augsburg (fons Gigs 

den ungencigt; Fugger 664), 

362) Schreiben Pius li an ben SilPof gu Bal: 
Rom, 10 Janner 1461: ficd-nicht tn dieſe Sachen we 


ſchen. 
363) Etlich Schloß, Land und Lit, hie dißhalb des rica sc 


des Ferren Friedens inſtrument). 
364) Durch bie Berner mit Huͤlfe Golotirns; Hafner. 
365) Jene 11900 Gulden wegen Belagerum Lauffenbars. 
556) Wigelons Anfprad foll ufgefest fon; Seren non ior 
tur wegen fol bipsen was verabredt worden (Reutrelittt:)) 
Sriede. Hterauf jog man in die Stadt; alle Paden wi? 
mit Brot dheelegt, su zeigen, dab fie die Wlofiruag exh! 
balten atte; Gullinger. 
467) Bis auf. S. Johanuis se Sunnwenden (24 Jun.) Th 
368) Der funfzehnijahrige Zürichfriede (ven ts 
Eddsenoſſen gu Zuͤrich ratifictet 2), Coltamy, Me. v. Froakid 
nom 146i, it bey Tſchudi. Die -wornepenfters Mnterdise 
lex von Geiten ber Schweiz: Rudolf von Chas, Bo 
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Zu Coſtanz wurde nicht in Hoffnung eines ewigen 
Bertrages, dod) Oeſterreichiſcher Seits gu einiger Vers 
wahrung ſchlafender Rechte, und oon dem Bayeriſchen 
Hauſe um die Schweizer ſich zu verbinden, mehr als 
Cine Tagſatzung theils gehalten), theils angeſetzt“), 
wo dann was zu Zeiten Wilhelm Tells kaum gefordert 
worben?”), und die Sempacher Schlacht, Aargau, Rhein⸗ 
thal 2), bie Buͤndniſſe der uͤchtlaͤndiſchen Freyburg, 


Schafhauſens, Rapperſchwyls, die letzten Zeiten und 


neuerliche Kleinigkeiten“) mannigfaltig vorgebracht, 
beantwortet und unentſchieden gelaſſen wurde. Dieſe, 
von ben groͤßten Reichsfuͤrſten perſoͤnlich und von Bure 


gunbifden und Frarzoͤſiſchen Gefandten beſuchten Con⸗· 


greffe“) dienten, vor Einfuͤhrung beſtaͤndiger Botſchaf⸗ 
ten, die Laͤnder und Stimmungen kennen pu lernen. 


ww 


Die SHweiger, tin abgebdrteter kriegeriſcher Volkso⸗ ° 


ſtamm, auf den Markſteinen Frankreichs, Teutſchlanbs 


ſter Zarich, non Bern Nie. ven Scharnachthal, Ritter, mit 
dem Altſchultheißen Caſpar von Stein, dem Benner Hegel 
und Niclauſen von Dießbach, ber Lucerniſche Schultheiß von 
Hunwol, Itel Reding, dee Blurgermeiſter Hanns am Stad 
you Schafhauſen (welche Stadt, nebſt Fressurg, Goloturn, 


6. Galen, Appenzel u. a, fo ihnen gewandt find, inbegtif⸗ 


fen wurde). 
369) Die gebfte am Hinghen "1461, ba ber Felede gemacht 
worden 5: fiebe Tidudi Ik, 617. 


170) Schreiben Balthafars von WartenKein und 


Hetinrichs von Windek, Coftang, Reminife. 1463. ~~ 


471) Das Land Schwotz mit Grund and Boden ; ‘Gigmunds 
Sorberung ben Tidudia.a, O. 

372) MH Hobenfar und SwingenAein. Jene Herrſchaft wae 
nah Uppengel verlandrechtet, dieſe ob Gernang im Rheinthai 
gelegene Burg 14:8 zerſtoͤrt worden. 


373) Dee von Gar habe in der Schnellen bey Dieffenhofen auf 


Grafen Alwig von Galyu. a ber Herrſchaft Marhe gehaltet 
(fie aufangen wollen). 


374) Thomas Ebendorfer von Haſelbach, wo or.vey— 


vem Zag N, 369 ſpricht. 
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und Italiens, wurden mehr geſucht, als an Gold und 
Leuten reichere Staaten. Selbſtverſaͤummiß, uͤbelver⸗ 
ſtandene Religion und entnervende Kuͤnſte des Gewinus 
haben ihre Nachkommen dieſes Anſehens sum Theil be 
raubt; fo bod) daß der Bund nicht ſtarb, ſondern ſchlief, 


bis bey dem Bruch des Gleichgewichtes oon ‘Europe 


eine altroͤmiſche Prepotenz in die Hand eines eingiges 
Damals rief der Kaiſer bald ald Fick von Hefier 
reid?) bald als Reidhsoberhaupe?”®) fie wider feinen 
Suber, Boͤheim und Bayern, um Hilfe an; hinwwieds 
Tum zeigte der Herzog von Bayern, daß der Kaifer uv 
gerecht handle 377); wie folgenreidy?”*) und pflichtwi⸗ 
rig ’”?) an einem Kaifer die Cigenmacht, und we bit 
Verfaſſung das Gegenmittel zeige). Die Schweizer 
ließen ihre Kuechte dem Erzherzog Albrecht, Sama 
- gee’®*) ihres Bayeriſchen Freandes, gulaufer. - 


375) Wie in ber tefynde N. 368; Sann verfprad er Gel, 
6 Schillinge quter neuce Muͤnz uff bie ae Rok, 4 uff die ze Fri. 

376) Mahnungsſchreiben (Graz, Gme. v. Mar. Magl. 
1461; bey Tſchudi) von Roͤmiſch kaiſerlicher Made, bs 
Verlierung aller dwee Lehen, Gnaden, Frohait und Venin 
gien. 

377) Schreiben kuüudewtgs an die Eidsenoſſet, 

_ Main, Luciae 1461. Ee klagt Aber vertragswidrigen Zell ws 
- Meitenegg und andere ſolche Anfalten, dued dte er und ſein 
Volk um 300,00c f. au Schaden kommen. 

378) „Sollt es dazn kommen, daß ein Kaiſer, wen ee; melt, 
„unerlangt aller Rechten, befehden moͤcht, und é& ihm dav 
„ſolltind helfen, fo waͤr hinfuͤr nit not einigerley Gericht ant 
„Recht, denn ee moͤcht alwegen ſtrafen.“ 

$79) . Das roͤmiſch Koch if thm gum Rechten und ait yu vo 
rechten befohlen worden ; daffelbig fol aud nit durch Unreqh⸗ 
ten, ſondern durch Recht gemehrt werden. 

380) », Dee Pfallenzgraf iſt vor allermenniglich alſo gefryet, bi 
er allein des Kaiſers Richter iſt.“ 

381} Go nennt keodwig Albrechten uneigentlich; Mechtilde, Al⸗ 
brechts Semehun, war von der pfaͤlziſchen Linie. 





( 
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Cie giengen Welter. IHS zwiſchen Kurfuͤrſt Frie⸗ 


brid) von her Pfalz und Adolfen von Naffau, eingedruun⸗ 


genem Karfirften von Maing, Karl Marfgrafen von 
Baden, Ultich Grafen von Wirtemberg und andern 
Haͤuptern der Partey bed Kaifers***) ein großer Krieg 
entſtand, und der Held Friedrich ſeine ſchwere Lage, feie’ 
nen Mush?) und fein Rechte den Eidgenoſſen vorles · 

te***) | genehmigten ſieben Orte, haf Hanns Wald⸗ 
mane zweytauſend Freywillige ifm zufuͤhrte. Dieſe/ 


als er bey Sekenheim: durch gewaltigen Stoß der Reis | 


tecen ble Ueberniacht brah and wart, unterfhisten und 


x: 


vollendeten jenen Sieg; welcher orey' Birften in feint 


Sefangenen machte*™*). 
Durd) biefe Verhaͤltniſſe bliehen bie Schweizer um 


Rapperſchwpl, Stein"), Dieſſenhofen und garig Thur⸗ 


zau unangefochten; Wintertur uͤberließ der Erzherzog 
Sigmund den Zuͤrichern um Geld. Eben dieſer Frinft 


rwarb durch Abtretung ſeines Dritchells an dem Erb. 


42) Beors, iſchof zu me, twar’ bed Moerkatafen Seubee 
Herzog rudewig zu Delbeng hielt mit den Feinden feines Hau⸗ 
ſes. 


13) ,Da Pap und Matfer: ſich nichts laſſen su Herzen gan, 


„als bab (pm Gnad deo dberften Brunnen alee Gerechtigkeit, 
» Bott, und fone guten Fruͤnd angeruft, “4 


'84) Wersung PG. Friedrichs an den Tag au Coe 


fang Invoc. 14625 bey Tiduds, . 

85) Benlagen der Nachricht, welche Friedrich von die⸗ 
ſem Sieg den Eidgenoſſen gab, bev Tſchudi 11, 624; in 
der Note fein Schreiben an Ludewig-von Baveers 
Landshut. Unter den Sefangenen und Micdergelegtes 
find in Schweizeriſchen Geſchichten bekannt: Hanns von Fake 
kenſtein; mebrere Bodman, Reiſchach, Klingenters, Ott 
von Gefendorf, Jungingen, Rehberg, Barer, Georg vow 
Brandis, Konrad Thum. 

86) Mit welder Stadt, nachdem fie ſich, und dle Felte Stins 
st, an dos Meld tosgetauft hatte, Bari und Sd afe 


baufen, an ber alten Faßnacht 1460, einen 45 jibe’ 


gen Saad gepacht; i ba Eroudi. 
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gute Rnig Ladislafsꝰ7) bie Gnade ded Kaiſers anv 


geiſtlichen Frieden. Rach langem Uenteize?™), als auch 


Cuſanus toͤdlich erfranktꝰꝰ), und eine kaum glaubliche 
Demuͤthigung der Kalſerlichen Majeſtͤt fuͤr die Tiroli⸗ 
ſche Standhaftigkeit genug gethan?*°),. abſolvirte Cia 
munden bet. Papſt. Dieſes verſchmaͤhete Searg soe 

Heimburg, ungebengt, aud) unter Paul bem Zwey⸗ 
ten?“); bid ba in huͤlfloſem Alter die großen Huſſiten, 


Rofyesan | ber Erpbifchef und Searcy Rinig von Boͤheim, 


ihm durch ben Dod entriffen woebden, der miide fliehendt 


Greis aus des Handi des Bifchoks von Meiſſen den Fre. 


den der. eo arbenhoen tur. ner, nial Lave fid 
gefauen lief 3° 


987) Sadistaf, Cibn Soigers Stteedts n, deſſen gzleichnamien 
Großvater Bruder des bey Sempach erſchlagenen Leopelts 
‘wer. Dieſer Leopold war Sigmunds Gboßvater. Ben te 


‘Wheretung f.. ble Oeſt err. Corontt bey Sentenen 
+ Mplecta iutis et hilt. Yi, BoB... Lt, 


398) Gdreiben Ludewigs von Bayern Pend sz: 
an den Part, aa Jul. 1 4601. (Oꝛfeltin WW, 373); 
verglichen mit einem ſpatern, deſſen HaAberlin gedeatt 
(Reichshiſt. VI, 515) 

$29) Ge ſtarb zu Tobieu2 Aug. 1464 (ſiehe bem Oewoldiſct⸗ 
Hund, 364), pier Sage vor Pind dem zweyten. 

390) Romanotum Imperator Caefar Aaguftas, orbis nofiri sit- 
pum caput, ante genda. Legati ApoRolict progidens , non atte 

‘furgendum putavit quam poenarum abolitionem elt confecutus; 

Emdinal Jacob Pterolomini; A. T. Dheater 1, 168. 
Es warde mit dew piptligen Commiffar, Bifehof Rudelke 
won Savant; zu Neuſtabt em fade Cuſanus befetedigente 
Tractat geſchloſſen; Taufers Wied am 28000 f. auf Witdc 
{Sung dem Stiſt; die Gace ‘ber Kaſtvogtey Gaanenters 
wurde in Compromiß zeſtelt. Die Urtuabe iſt bey Sail 
Limang: - 

$91) Unter dem er 1468 nog tinmal gebanht wurde. Hors, 
ſachſ. Bibl., I, 385. 

$92) Urtunde Do. v. Palm. 1473; ebea bas Ee fart 
ny folgenden Augſim.; eben dal. soa: . 


¢ 
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In deta Lauf diefer groͤßern Handel: fam von Kemp⸗ Kempten 
ten. in dem Allgaue des Kloſters Keller in dem Flecken — — 
kegauꝰ), Georg Beck, indie Schweiz, und ſuchte Huͤlfe 
zegen den Abt Gerwig. Schutz der Unterdruͤckten iſt 
dic Ehre tapferer Maͤnner. Der geiſtliche Here hatte 
ho wegen einer Veruntreuung im Weinhandel geſchole 
en ?*), ex ſeine Unſchuld erwiefen;- fener, ſtatt 
Genugthuung, die Nechuung unbezahlt gelaſſen, und, - 
18 Bek bey den haͤchſten und furchtbarſten Rechtsber 
zoͤrden klagte, feinen Voter in gefaͤngliche Haft genome 1 ) 
nen?*), Als Ser arme Diener weder bey Papft und 
Raifer Sehdr, nod) bey dem Reichsgericht) Cifer fand, 
ind ſelbſt die zweydentige ſummariſche Juſtiz im Weſt⸗ 
shaten fuͤr ſeine Sache gu ſchlafen ſchien“7), ſetzte ex; 
uf den Biederſinn der Schweizer ſeine Hoffnung, und 
09 brephandert vier und dreyſig Manz, mit ihm 
u ziehen. Dieſes vernahm bee Abt, bot auf; 
t. hatte dreyzehnhundert Mann. Mit den muthigſten, 
eren achthundert waren. 298) und mit viglem Gefchuͤtz 
0g Walther vow Hohenek, Ritter ,: Here zy Wolfen > 
erg?*), dem Feind entgegen. „ Meinor Leute,“ ſagte 
ee Mbt, „find drey gegen einen; wollen fie ſich nidt- 
wehren, Yo gebe Gott, daß einer davon fomme! 1’, , 
zu Reſchach am Bohentec wurden hie Schweiger. auge⸗ 


° & f 


~ 


93) cigno tran, : . 
94) Von Ehah: und Sreisgan kauſte er Wein. 

95) Go ſind Edltbad, Tſchudi, Buglinder oh 
Kahn ans einander zu ergdagen, ~ 4 

56) Zu Rothwel. 

97) Sie wurden damals (widerrechtlich) aͤberal padbt; wie 
aber wenn ber Mbt ober fein Canzler ſelbſt, wo nicht Freys , 
ee boc) Wiffende waren, und auf die Vehme Einfluß 
atten. 

98) Go find Edlibach und Tſchudi zu vereinigen; Bul— 
linger's 2100 find Mifverfand: ~ | 

99) Tſchachtlan. Es liegt in dem Schwabiſchen Rittercans , 
ton algal Hegqu Bodeniee, — a 


~ 


« 
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ſchrieen: „Ziehet nicht an ben Buchenberg; bai liegt 
dang Allgau, an dem Wald.” Deſſen erſchrak ver 


rechtſuchende Mann, Febte, gab auf. Sie, darch 
Hauné Waldmann *””), fehdeten. -Beks verßherten 
fit’ fic); damit ec nicht aus Fritcht underlege handke 
Ehrfurchts voll empfieng bie Krieger Lindau. Sic die 
Holzleite hinan; tiefer Schnee deckte das Sand. Iſay 


_ gogen fie vvrben, welcher Stade Buͤrgermeiſter mandes 


Nite um Auseleichung that, aber des Abts Lente we 
ven gu ſtolz. „Sie wollen den rauhen Wed feufjte 


der Buͤrgermeiſter, und kreuzte die Schweizer ſegnend 


Jorg Be war von Ifny '). Sie hoften in dem Hel: 


fen an dein Buchenberg Markt; allein der Wirth firey 


tete um feinen Bein. Da befchloffen fie Sewalt. Mud 


— 


bie Allgauer Hatten nicht gegeffen: „Sie ſollen“ ſptach 
ber Abt „ihr Morgenbrot verdienen: (Go, recy 
nete er, werde die Portion der Todten tefpart.) Eis 
Tends dad Zeichen; brenhunbdert Buͤchſen braunten tide 
Gig Schweiger los. Diefe, aus Vorſicht, oder ju 
Schlachtgebet, lagen friends; es fubr uͤber fie biz 
eget auf, in den Feind, wuthvoll, mit Schlag, Stich 
Hie, daß bald die Reihen gebrochen wurden. De fd 
ealt vielen Kriegsgeſellen ) dev ritterliche Juͤnglin⸗ 
won Hohenek, der Feldhauptmaun, und blutgefaͤrbtet 


Schnee entſtellte der langen Haarlocken goldgelbe 


Glanz“). Des Tages Hoffnung fiel mit ibm, ba de 
Allgauer Schaaren, alſobald aufgeloͤſt, in dem Bue: 


' finger Wald avd auf (neler Flucht Mettung ſachten 
Ihre Freundin war die Rade; niche ruhig dem Abt, 


400) Gein Bruder, Heinrich, trug bR Fahne, wad Hein 
Eberli von Einfidlen wat Hauptmann.” Die Unternehmen 
mar nidt obrigkeitlich; es war ein Froheit (Etterlith. 

401) Eben berf. 

aca) 183 lagen um ihn; Edlibach. 

403) Eben derſ. (Denn wir mahlen aud keine Kleinigken 
wovon dic Quellen ſchweigen)J). 
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welcher, im Gefuͤhl mehrfacher Schuld oder wegen Hak  —s. 
afier Parteyen, entwich. Die Manner aus der Schweiz, 
fobald Benugthuung verfidhert war, zogen beim; ju . 
Fuße durch die Urgen, ba die Stadt Wangen aus ihe 

len Bewußtſeyn fic) verſchloſſen Hielt*°*); froh durch - 

das nachbarliche Buchhorn; auf einen durch den Line 
daniſchen Burgermeifter und Nath veranlaßten Tag. 

Da war der Abt von Kempten, erklaͤrte Bes Ehre 

fir unverlegt; gab ibm, gab feinen Beſchuͤtzern guten 
Erſatz“), und, da nad) fo viel Trotz und ſolchem Aus⸗ 

gang er nicht mit Warde Fuͤrſt feyn konnte, legte er die 
Verwaltung nieder***); gur Warnung andern Herren 

son Schwaben, wie weit ein Verſchmaͤheter es bringer 

fann, wenn er an rechte Seute geht. 

Nach diefem traten die Eidgenoſſen in den Verein gedme⸗ 
vieler oberlaͤndiſchen Fuͤrſter und Staͤdte 427), jeder⸗ vee 
mann Recht finden gu laffen, aber Eide gu nehmen daß 
niemand ſolches in Weſtphalen bey heimlichen GBerichten 
fiche. Dieſe, deren Urfprung’"), Ratur, Graͤnzen 
und Regeln unzugaͤngliches Dunkel barg “), woraus 
bisweilen wie cin Blig die Zeitung einer pldglichen fuͤrch⸗ 


104) Sie mig der. Sache des Manns von Jing nicht hold ges 
wefen ſeyn. 

105) Tſchudi: Benden gsufammen 1000; Tſchachtlun. 
Dem Bed goo; Edlibach: den Schwetzern 200 Cull 


oe) Tidagdtlan. 

07) Deffer Sduvter Kurfuͤrſt Friedrich von tee Pfalz und ‘bere 7 
gog Albrecht von Oefterreih marens Tidube Il, ore. 

O$) Vermuthlich um die Belt als nad Aufloͤſung bes Herzog⸗ 
thums ju Sachſen bey bem Fall dee Welfen dle Landgericte 
in Wefphaten traftlofer wurden, unh ber Erzbiſchof gu Chin 
von dem herzoglichen Amt fourm Namen, Form ‘und Scatter 
erhielt. 

09) Viele wagten kaum, von huen zu reden; bie Sasungers 
wurden verborgen gebalten; fiche dat gruͤndliche Weel deg 

) Heffencaffelihen Geh. Ratha Kopp or 179 qs 83.). 


. Ha. Welta. XVH. ©. IV. Abth. 


- 
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Eerlichen Hinrithtung fubr ““°), atten in Zeiten, wo fein 
Recht vor Gewalt anffommen mochte, eine wohlehatige 
WMajeſtaͤt. Wis Staͤdte und Lander beſtimmtere Rechte 
burd populaͤre Verbindungen, als bald Reichsreformen 
and Landfriedsvorſchriften, bald aufftrebende Landes: 
hoheit jedem teutſchen Mann Leben und das Seinige ſi 
cherten, wurden fie zwecklos, und das Geheimniß, nad: 
bem die Wuͤrde von ihnen gewichen, gefaͤhrliches Berl 
atug eigennuͤtziger Bosheit 47"). 


| spanere@as Bey ben Gidgenoffen tar nichts ſchweret als das 
eigentliche obrigkeitliche Geſchaͤft, dee Ordnung und 
dem Recht uͤber Leidenſchaft Oberhand gu geben: mar 
, ss Het fuchte in dee Stoͤrrigkeit Ehre ***); die Jugend 
frug nicht wozu, fondern wo fir die Waffen Spielrauz 
waͤre)!). Mandymal war bedenflich, auf Gerichtstage 
a gu ziehen 4). die Geleitsgelder ertrugen Fak fo viel ald 
bie Stammaiiter ber Habsburgiſchen Grafen*’). Deft 
ernfilicher wurde fiir Uuseinandecfegung der Pflidta 


410) Auf Kage Pandgraf Heinrichs gu Heſſen veructheilt 1479 
der Freygraf su GFrenenbagen bas ganze Centgericht Benshar 
fen, ale Mannéperfonen aber vierzehn Jahre, ohne cinté 
weiter Urthetl, gum Strang. Kopp. 

411) Bericht Erfurt an Goͤrliz: es ſeyn aerzweifelte, Senter’ 
mdfige Buben, Werdenhagen: a natura ipfa abbore 
tele iudicium. 

412) Abſchied Baben 1460; bab (in Anhdrung ber Fre 
densvorfdldge) nin 3, 2 oder cin Ort unterſtehe, die andra 
yop den Gaden absusichen. Tſchudi. 

413) Eben daf.: federmann verſchaff mit den fynen, dab tv 
ner in einen Srieg lauff. 

414) Eben daſ.: Gorgfalt auf bag Gatt von Sdhinkein te 
unſern, die ben ber Gefchicht von Kempten weren, fid 0 
Schwyytz fidher verantworten moͤge. 

415) Auf eben dieſer Jahrrechnung bekam ieder Ort an & 
leitgeld von Baden, Mellingen, und Beemgarten 42 Mf. ont 
2 fl.5 font von den Bigten Baden und im Aargau (we Ferd 
bie Eintanfe nod berpfaͤndet haben mote) 53 MH. 36 — 
and 4 fi . 
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und Rechte geforgt >); Klarheit It das Ende bes Has 


bers; fie waren eben fo fern, (Gre Voͤgte gegen das Volk 
ald des letztern Widerſetzlichkeit zu Segiinftigen **”). 


Die Schirmverhdltniffe von Schwytz, Uri, tutte. 
walden und Glaris gu dee Stadt Rapperſchwyl wurden 
urkundlich befeſtiget ***). Hierdurch kam letztere zu den 
achttauſend Gulden, welche ſie fuͤr Oeſterreich wider die 
Schweizer verwendet hatte, und, ſeit fle ſelbſt⸗Schwei⸗ 
zerifh ward, Sigmund nicht gu zahlen vermeinte. Ses 


ne Orte gaben gu verfiehen, daß Rapperſchwyl ſich ſelbſt 
Helfen koͤnnte. Daher als Graf Eberhard von Sonnen⸗ 


\ 


Berg, vom Haufe der Waldburgifchen Truchfeffe, einen . 


Geſchaͤftsritt nach Zuͤrich that, er als bes Erzherzogs 
Diener und Rath von den Rapperfehioylern aufgefangeit 
wurde“). Go viel Rechtbote er that **°) und fo friede⸗ 
wibrig ¢6 ſchien ), wurde er bis sur Besahiung innebe⸗ 
Halten. Diefer Zufall eines durch Neichthum ***) und 


Verbindung grofien Herr, Vaters vicler fibnen Sdhne, | 


Schwiegervaters Graf Georgen von Werdenberg Cars 
gan, erregte in der Schweiz cine von Ghatlichfeitert 


faum zuruͤckzuhaltende Theilnahme ): die Kraft von 
2Ll 2 


416) Verſchrribung der fonderbaren Kecht und 


Herrlichkeiten tm (Oeſterreichiſchen) Sargans 1461, 


417) Abſchied Lucern 1466: in Gachen deren von Sars 
menftorf gegen Bogt Schindler. Ben Tſchudi. 
418) Gdhultheté, Rath und Barger von R. (von 


allen Mannéperfonen. ber 14 Jahr alt beſchworne) Pflicht 
an die vier G@hirmortes Dienſ. n. ©. Erhard (8 Jan.) ; 


4464; Tſchudi. 
419) Tidhuds HW, 651. 
420) Abſch. Einfidlem, Mt. n. Sebait., 14653 Shout 
421) Reiede 1461: fein Theil fol den andern verbaften als 
_ den, rechten Galten oder Buͤrgen, der ihm darum gelobt oder 
verheißen hat. 


422) Er hatte 1363 die Grafſchaft Sonnenberg, erkauft; Gu⸗ 


ler, Rhaetia, 220, ’ 
423) Muf bee Faßnacht arbre batten uͤber a0 Mann 
ſchon (vom Leder) gezuckt; ſch udi. 


\ 


4 





. . ( a 
9 ‘ \ 
. ' 
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Uri und Unterwaldem fegte burch, daß die Schweizeriſche 
Stadt gegen einen Fuͤrſten nicht uprecht haben fol. AW 
les vermehrte Sey dem Truchſeſſen die Achtung des Hels 
vetiſchen Bundes, bis ex gulege im fenen vier Orten ſelbſ 
— Sandmann und viel mehr Schweizeriſch Warde ald zuvor 

Deſterreichiſch H. 


Was haͤtte dieſes Volt nicht vermocht, wenn es 
immer gerecht und bruͤderlich haͤtte ſeyn wollen! Aber wenn 
Menſchen ſich die Oberhaud fuͤhlen, erhalten fie ſich {ele 
ten in reiner Tugend; fle erobern, and verlieren hiefuͤr 
den beſſern Ruhm, Vertrauen der Voͤlker. Noch vor 
dem funfzehnjaͤhrigen Frieden erhob ſich Unwille uͤber die 
Eroberungen. Schwytz und Glaris, die mit Huͤlfe uri 
die Walenſtatt eingenommen, hielten fie fuͤr cin Theil 
ihrer Herrſchaft Windek“), indeſſen Zuͤrich und drey 
andere Orte nach einer Verabredung Eroberungen dieſes 
Kriegs gemeinſam gu verwalten meinten. Dieſer Zwiß 
fand Ausgleichuͤng in der Zwiſchenkunft ſechs freundeid⸗ 
genoͤſſiſcher unbetheiligter Staͤdte ) unter Heincids 
pon Bubenberg ehrwuͤrdigem Vorſitz“?) nach dem Wunſch 
der Mehrheit“?*), Von dem an uͤbten im Sarganſer⸗ 

fand, manchmal an den gleicgen Orten“), fieben cit: 


424) Guler. 

423) Gafter; weldhe Srandicingt Oeſterreichs fie in dleſem Krict 
burch die Waffen ſich voͤllig zugeeignet; Pea gu. Simlet, 
555; Heinrich Tſchudi 314. 

426) Bern, Lreyburg, Soloturn, Schaſhaufen, Biel, 6. 
Galen; die an bee Mbrede und an dem Bug durch dieſe Gv 
gend keinen Theil batten. 

427) Da waren aud die Schultheißen von Scharnachthal, Kir 
goltingen und Wabern und Benner Hegel; von Freyburg avd 
Velga; von Goloturn der Schultheiß von Menge; von Saul 

hauſen bee Buͤrgermelſter Am Sad, 

428) Das Zuͤrich, Succes, Unterwolden und Zug an der Walen⸗ 
att, Freudenberg und Midberg mit den Abrigen beep Hetes 

Ehell haben; Spruch zu Luceen 17 Hebe. 1461; 

Tſchudi. 

429) Wie ju Nidbera, Flume a, ſ. f. 


1 @ 
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genoͤſfiſche Stande, der Graf, die Gerichteherten ®°) 
und gefrente Gemeinden *”’) siber die frenen und cigenen 
Leute und Walfer ***) beſtimmte herédmmliche Rechte. 
Wald 2), Welden *), Waſſer, Make und Ses 
wicht*?*) und Gachen der Fremden *) wurden Hoheit⸗ 


lich, das Landgericht und die Landwehre nicht ohne des 


Grafen vorzuͤgliche Theilnahme ), ales ſonſt nag 
Privatrecht ) beſorgt. , 


Ini übrigen war der Schwelzeriſche Einfluß bem 


linterthan guͤuſtig, ohne dle Herren gu berauben. . So . 


oerglih Zuͤrich den Sunfer von Bonſtetten 2) mit feis 


430) Der Mbt von Pfavers, dle Pfandinpaber ber Feſte Greyp⸗ 


lang ob Slums, ber Herr gu Wartau. 

433) Gefonders Mels. 

432) Coloaiicn, tu Prdtigan tmd’ hice. In alten Unruben 
follen fie von Wallis. pin&ber gezogen ſeyn. 

433) Guspeutung dee Unthiere (Baͤren, wilde Schweine 
und bie unſchuldigen Gemſe werden eehannt) ; Federſpiel 


(Zalkenjagd, Reigerbaizen); Rothgenild. Go. in dee Ver⸗ 


ſchreibung N. 416; aus dem 1467 zu Weſen vow 7 
Orten zwiſchen dem Grafen und den kandleuten 
vermittelten Brief fleht man, dab dev Holzhandel Bris 
vatrecht war. Die Musfube wurde verboten. 

434) Jahrlich von jedem Keffel bas Bogelmahl. Der Staffel, 
we Jager ond Hande ruben, giebt ihnen cin decgidpriges Riad 
(teil Jagd die Heerden ſchirmt). Mie fanf Jahre Beſchwoͤ⸗ 
sung dex Marten bes Weidganges Berfdecibung 416, 

435) €inmal jahrlich fle au finnen; eben dar. 

436) Saut einer Freyheit von Oeſterreich 1392. dient and ets 
det mit denen von Mels wee von Oeſterreichiſchen Guͤtern in 
ipe Kirchſpiel sieht; Ste Herren erben die (lebenslanglid 
fenerfregen) —V n feute, bie au ihnen ziehen und unbee 
erbt fierbens chen 

437) Sum Sandgerichte at er fie Stadt and Graffchaſt vies; 
ihm folgen frene Leute und Waller mit Schild und’ Speer; 
Brief Wefen 1467, 

433) Giterfeuce der Herrſchaſt, wohin fie gehoͤren; eben daſ. 


639) Der Ebel Bek Ikr Andreas Mel von Bonkettes au Uſter, 


Borger ven Zaͤrich (und Been). 
/ 
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nent Leuten zu Gambs**), daß die Steuer mit Maͤßi⸗ 
gung**"), die Zehnten wie es recht war“), der Haupt 
fall auf das billighte**?), die Frohnden gu gemeinnigi. 
gem Werk ***) ynd die Bußen, wie fie dem oberften Rid: 
ter gebuͤhren“), dem Junker, aber dem gemeinen Mans 
gle perfdnliche Freyheit “*), freye Heirath, freye 
Wunn und Weide, freyer Zug und behendes gutts 
Recht““7) geſichert blieb. Wo Gewalt entſcheidet, iß 
auch file den ſtaͤrkſten keine Sicherheit, Freyheit aber 
ohne Geſetze fo unmoͤglich/ als Geſetz unhaltbar, wenn es 
ſeinen Grund nicht in dem, was war und iſt, ſondern in 
willkuͤrlichen Vorſtellungen bat, | 
Als. der letzte Hon Raron Tokenburg dew Abte von 
S. Gallen verkauft, erwarben Schwytz und Glarié, 
daß er um einige Mehrung des Pfandſchillings die Herr⸗ 
ſchaft Uznach ihnen eigen ließ ). 


440) Dos if dee Gambferbrteß, 1468, den fe lang aw 


richtig flr vdlligen Gecgheitsbrief hielten (Feu). Golde Ge 
gen beweiſen nur, dag cin Grief dee Gemeinde wih tig wat. 

441) Es witd vorbehalten, daß mon hiemit Oeſterreich nicht 
vergiebt. 

442) Wegen arſpeungiiches Eigenthums und Borforge fis ke’ 

| Sicherhelt. 

443) Von dem altekten in, joder Hausrauchi.“ Ea tebten of 
vicle verheirathete Bruͤder unter einem Dach. 

444) Bur Mike, Stumpfe, Blaue. 

445) Des Moͤrders Gut dem Herren; Freunden des Eroroedetea 
fein Leib; dem Herrn hie Busey deren, bie nicht troͤſten (Friche 
‘verbaraen) wollen. 

446) Keiner, dee TZroſtung (Buͤrgſchaft) geben fang, wird ke 
Hohenſar gethuͤrmt oder in Stok und Blok gelege, es wire 
“denn auf Leib und Leben (wofuͤr einer die Troftung brechen 
moͤchte). Gambé war Hohenſaxiſch. 

447) Jahrgerichte au May und. Serbt, und (ok kein Rechts⸗ 
begebrender ohne Recht geſtraft werden; Abeigens feine Appel⸗ 
Igtion. 

448) Kaufbetes, bichtmeſſe, 14695 m 3550 ſ. Z(G abl 
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Die Ge 
Werdenberg Und in Pratigan. die angeffammte Herrſchaft. 
fibrten, genoſſen als eidgenoͤſſiſche Landmaͤnner wohl. 
thatige Verwendung in den Streithaͤndeln mit unruhi⸗ 
gen Unterthaneg***), und gegen ihres gleichen. S. 
GSeorgen Schildes ritterlicher Verein, welcher von vicler 
Schwaͤbiſchen Grafen, Herren, Rittern und Knechten 
auf die loͤblichſten Grundfdge eingegangen war “°), vero 
mochte den Kampf nicht gu hindern,. worin Hanns vow 
Rechberg von feinen Keinden, der Klingenbergiſchen Pare 


tey, erſchoſſen und viele Schloͤſſer und. Flecken des He⸗ 
gaues verwuͤſtet wurden *). UES bie Sache von Vaduz— 
ob das ‘Haus Brandis dem Grafen von Sargans bie. 


Rsfung gu geftatter habe, von beyden Theilen eidgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Freunden ) heimgeſtellt wurde, machten diefe: 
eine. fe ordentlicye Gorm Rechts), daft d die von Bran⸗ 


449) Graf Withelms Klage fiber die von Nib- 
berg, nach dem Weſener Vergleich, den fie beſchworen, aber 
nicht balten wollten; Mittw. n. Bonif. 1467. Tſchudi. 


Abſchied Lucern, vor Pfaffenfaßnacht 14685; die Obers, 


Idnbder mit ibeem. Heeen nod nicht vertragen. 

450) Siehe die Urk unde (in Buͤrgermeiſter R. Ritterſch. 
Archivl, 42) Donnerſt. v. Oculi 1463; auf drey Jahre. 
451) 1464: Sigmunds Ermahnung an Graf 
Hannſen Werdenberg. 19 Nov.; Chron, Ellwang. 
ben Freher, ſcriptt. I, 688. wo adhaeſit nicht verſtanden 
werden muß, er hielt thm ben, ſondern, er ſetzte thm. 
zu, wie die Hunde dem Haſen, wie Aſahel dem Mbuce 

2 Gans. 21.. 

452) Bern, wo Brandis Barger, Schwytz und Glaris, wo 
Graf Georg Landmann was; Spruch Graf Hugen vou 
MontfortsTettnang, hee Achte Pfdvers und Churwats 
ben, des Landsichters im (obern) Gunde, ded Ammanns. im 


obern Theil (gewdhulich lebte der Graf au Ortenſtein); Lat. 


1464. Tſchudi. 

353) Ab(Hied Zuͤrich, Fronleichn. 14645 Tſchudi. Die 
von Brandis, deſſen Gihne, den wir bey Ragas und oft geſe⸗ 
Hen, waren Ortlich Biſchoſ au Cur, Rudolf daſelbſi Doͤmde⸗ 


ant, Wolfhard, Sigmund, ulrich. 


chter aon Montfort, welche su Sargang, 


7 ' bd t 


/ 


936° IV. Bhd... Sechstes Eayitel 


bid bald ohne uneluͤc bey ihrem Gut tgition touts 
pen * 


Ym Thuͤrganue benahmen die Schweuer ſich fo, se 
die Ungeneigten. ſich ſcheuen, die uͤbrigen fie ehren muß⸗ 
ten, und ihrer Wohlthaten cheilhaftig twourden. Dee 
Bifhof yu Coſtanz Burfard ‘von Nandef gab ſich die 
aͤußerſte Mabe, Verdacht einer Serbindang mit Deſter⸗ 
reich abzulehnen **’). Biſchof Herrmann von der Brei⸗ 
ten Landenberg machte mit ber Schweiz lebensldngliden 

Bund?6); ex, wiees auch feine Bifchofeetler erfubhren*”), 
fuchte Ruhm und Luft in Friede und Ordnung. , Das 
Herfommen der alten Alemanniſchen Sitten wurde dea 
_ Désfern durch urkundliche Oeffnung bekraͤftiget “”). 

Als die Reichenauiſchen vier Flecken ) in dad Lanbdges 
ſchrey von Thargau*) ſchwoͤren ſollten, hoͤrten die 
Orte guͤtig die Bitte des wohlwollenden Abts“), nad 
dem Beyſpiel anderer Herrſchaften, bey welchen ex Guͤter 
babe *62), fie in ſtiller unſchuldiger Frepheit zu laſſen, 


— 8 Mus einer Daſchudiſchen Sandie, erwaͤhnt von Hal⸗ 
ler, ſchweiz. Bibl. IV, 162. Vaduz blieb ben Freyherren, 
bis Ulrich ohne maͤnnliche Erben ſtarb. 

455) Abſch. Einſidlen, Sebak. 1465: whe ee ſich cab 
ſchuldigte, ‘als geſagt worden, er waͤre Diener nnd Kato 
Oeſterreichss. Biſchof Burkard war Marie’ ,er Heinricht ver 
Hbwen, 1462 — 1466, 

456) Bund mit ben adt Orier, Lichtm. 1469; 
Tidhudt Ben Georgiſch, Regefta HW, 1252 wohl nicht 
ene yon bem bey 1467 G. 1240 angefſaͤhrten 

erein. 

457) Wergleich bes Adels, bee Pfafſdeit and Vuͤrgerſchaſt1468, 
bey Stumpf, 472, a. 

458) Offnung Romishorn 1469 (Anter anderm batt 
ein Weib nur ein Drittheil fo vies, als um gleiche Schuld cis 
Mann.) in H. H. Wafers Urbar. 1651. 

459) Stekborn, Ermatingen, Mannenbach, Bernang. 

460) Bu Lheilnehmung aller Gathen dee Grafſchaft Frauenfeld. 

461) Abt Hannfen herzlicher Vortrag 1465; Sidubi 
464) Gy dem Buſſen (jenfeits der aus Sem Federſee flieſenden 


@ 
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damit er nicht hier ober bort in Kriegsungluck fortgerifa 
fn merde *“?), Die Dieffenhofer, welche durch dew 
Krieg in Gelonoth gefommen, ‘erhielten Credit ) und 


Deguͤnſtigung5); daher nicht loͤblich war, daß fleaw - 


dem Kaiſerlichen Hof Erneuerung ber Frenheiten in dene 
Angenbliek heimlich betrieben, wo noch kein feſter Friede 
das vorige Verhaͤltniß hergeſtellt oder das neue befeſti⸗ 
get hatte“). Die Orte bewilligten gern, daß Ittin⸗ 
gen, alter Truchſeſſe Stift, einſt oon den großen Wel 
fers begiinftiget, nun in aͤußerſte Armuth verfunten *°7), 

burch Cartheufer emporgebracht wiirde. Dem Johan⸗ 
niterbeufe ju Luͤtgern beftdtigten fle auf ewig den im 
Krieg ertheitten Schirm “ . 


Erzherzog Albrecht , tin Here von Tapferkeit nk 
Einſi cht, welcher den Schweizerbund ehrte, weil er iby 
bon Jugend auf fannte, beſchloß gang Vorderdfterreich 
mit der Schweizern in zwanzigjaͤhrige Verbindung gu 
bringen “). Dieſen Gedanfen, einen feiner beften, 


Kanzach), unter Senden Seeren von Wirtemberg Cob und un⸗ 
ter der Staig), unter dem Truchſeſſen (von Waldourg), bey 
Miedlingen. © 

463) Qn ber Orte Siem blieben dieſe Gerichte; ihe Oberges 
richt entidied — 5— 3 der gerichtsherriſche Dees 
trag 1509. beRimmte bie Perhdltniffe. . 

464) Abſch. Lucern, Jubil. 1463; Diefſenhofer Pere 
ſchreibung, auf 6. Joh. Gunnw. 1463. Sie follten um 
De von Oeſterreich erhaltene Pfandſchaft ao bie Eidgenoſſen 
3000 ff, entrichten; dieſe ick man sa fuͤnf Procente ſtehen. 
Jene mochten fardten, bey einer Wendung dee Dinge fie an 
Oeſterreich noch einmal bezahlen au muͤſſen. 

465) Abſchied Lucern, Mit. 1467; Tſchudi. 

466) Kalſerl. Freypbeitsbrief, Neuſtadt, auf G. Paced | 
im Gonite, 1466; Tidubl. 

467) Go bag der Propſt (außer dem niemand mehr tm Slofee 
war) aud die Glocken vesfauft; 1461. Leu. 

68) Schirmbrief bee die Srafſchaft Bader regterenden 
Orte; Cucern, Allerheil. 14675 Tſchudi. 

69) Bundsproject 1464; eben daſ. (Des Fade wnrde 
verſchiedentlich augczangen) 


1 . ; - 
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vereitelte fein ploͤtzlicher Tod 0). Das Sand, fo wenig 


einzele Cole fic gu gebieten wuften *”>, blieb eint Zeitlaug 
ruhig, aud) unter Sigmund *”); fo ‘vaf die Schweiger 


ſelbſt bittere alte Feinde wohl empfiengen*”), Fe-vie 


gegen Zandfrieden zutraulich bey Gerichten belangten *”). 


~ 


Da verkaufte Graf Hanns von Thengen, durch Krie 


ge*7*) und Rechtshdndel*””), verdorben. dem Exshertos 


am beynabe acht und drenfig taufend Gulden “) die ve 


Schweiz naͤchſtliegende Landgrafſchaft Nellenburg“), 
das uralte weitlaͤuftige Landgericht Nellenburg und Re: 
bad), den zwiſchen Rhein und Donan herrlich ansge 


breiteten Forſt, and viele dunkle Rechte alter Zeit, wl 


dhe die Auslegung nad) ben Umſtaͤnden bekommen. 


Um ſolche Dinge-waren diefelbigen Schweizer nidt 
ſehr beſorgt; Landwirthe waren fic und. Krieger, welde 


Staͤnde die erſten der Menſchheit find, mit deren & 
{chdft die Ausbildung des Geiſtes nicht nur sereinigt 
werden fann, fondern muff. In Anfehung légeerer me 
ren fie nicht unter hen benachharten Voͤlkern; wenn et 


470) 3 Dee. 1463; ZSſchudi zahlt ſchon G4. Mit Recht ace! 
er ihn ,,cinen handlichen Herrn.“ 
47!) Sriebingen fubr fort, die Stadt Stein mit Acht umjuttt 
ben; Abſchied Luceen Jubil.mw463; Tſchudi. 
72) Dee hice Abpehten erbte; Gerd. Vorderoͤſtert. I 
3 f. 


473) * panniee von Rehberg mit 16 ober 17 Perſonen af cx 
Badenfahrt Geletts Abſchied bueern 1463 (Lenj i 


ſeinem Tode). 
474) Gefandtichaft nach Offenbueg mit Klage uͤber Virabend o 


keib und Leben; eben daſ. 


475) Giebe obtn bey N. 150 a. ſ. f. 


476) Mit den Ym Thurn zu SGehafhaulen, denen Rekenterr 
Slockach und Eglifau 1454 von dem Hofgerichte guerfesr’ 
worden; fie vergliden fith; Waldkirch, Scqafßh. Cprost 
Hatten fle thm Sel gelichen 3 

472) 37959. 

478) 14655 Baſching s Erdbeſchr.; Luca hat nidt ™ 
mehr. 


\ 
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borgte Wiſſenſchaft einzelnen Gelehrten im Mustande 
mehr Schein gab, ſo war bey ihnen die durch Erfahrung 
entwickelte, kraftvolle Ratur gemeiner. Hierdurch ha⸗ 
ben fie ihre verwickelte Verfaſſung auf gluͤckliche Jahre 
hunderte hinaus gegruͤndet; die erſten großen Meiſter 
und Muſter neuern Kriegsweffng. Wie denn ouch in 
bem Krieg der Stadt Augsburg unter Leitung des Bran⸗ 
denburgiſchen Albrechts cine kleine Anzahl Schweizer glé 
Kern des Speers betrachtet wurdeꝰ). Nachdem zu 
Einnahme der Stadt Mainz fuͤr Adolphen von Naſſau 
vierhundert Schweizer vornehmlich beygetragen, erfuh⸗ 
ten die Ungluͤcklichen troͤſtende Guͤte aud) nup van ih⸗ 
nen**°), Es muß auffallen, Schweizeriſche Krieger in 
gleichem Saher fir und wider Pfalzbayeriſche Fuͤrſten gu 
eben *™*), Aber der Bund. welcher, wie die allererfte 
menfdliche Gefellfchaft, nur auf Sicherheit fab, ſobalb 
ſolche außer Gefahr ſchien, ließ fedem gu. wach Nei⸗ 
bung ober Vortheil dem oder dieſem Waffen gu leibens — 
bas. Baterland, nie Einer Partey ergeben ‘defto unbe⸗ 
forgter um die Gluͤckwechſel, ftand, waͤhrend ſolcher 

Waffenuͤhungen, von allen geſucht, rubig in der Mitte. 
In dieſem Geiſt vermieden fie foͤrmlichen Bund wit dem 
reichen Herzog ), aber der Wechſel angebotener J 


79) MIS dle Feind die Schweizer ſahey, zu Stund zogen fie 
hinter Qed an the Gewahrheit; es iſt au wiſſen, daß die Baye 
bie Schweizer fo Abel fordhten, dab cin Wunder it; Burs 
kard Zenga ben Oefelein 1, 287, 289. Much giebt 
Poul von Stetten thnen das ruͤhmlichſte Zeugniß; Geſch. 
Aussb.l, 139. 

40) Amice et, humaniter; Helwtdh de diſſidio Mogunt.. 

131) Albrecht Aritt gegen Luhewig, ynh Kurfuͤrſt Sich wat 
Adelphs von Naffau Gegner. 

182). Go nennen die Wb diebe Ludewigen yon Banern 
kandehut; Lucern, Donner, n. Ynnec.1469. Gor dem 
Bundes antrag bes Pfalzgrafen und ber Hesven von 
Banern (bes gangen Saufes) Abſchied Lucern Mittw. 
n. Mare, 1466. Tſchudi. 

83) Der. Vermittlung mit Defect 3. Abſchied Bard, 
tucid 146 9. Eigui. 


— 
Hep in Frankreich, der zuerſt mit ded Schwelzern einen Bad 


$40 V. Bad. Ses sies Capitel. . 
utd machgefuchter*”*) Gefdttiggeiten blieb freundſchaft⸗ 


lich beſtehen. Staͤdte, deren Verhaͤltniſſe feſter find als 


auch damals Fuͤrſtliche waren *0), ließen fie fich eber 
gefallen. So, Rothweil, eine gute Stadt am Nechar, 
durch das Hofgericht wohl bekannt, welche nach viel⸗ 
jébrigem Kampf gegen Gewaltfamfcit und Lt benad 
burter Edlen **),- jest des Hauſes Wirtemberg wed 
fende Mache fir ihre Freyheit fuͤrchtete **”). Auch ov 
bere Grddte, wenn fie wichtige Schritte machen ſollten 


erforſchten die Meinung der Eidsenoſſen 48), 


Zu derfelbigen Zeit ſtarb Karl der Siebente Koͤri 


gemacht; Ludewig der Eilfte, der als Dauphin dics 
magnaken gefuͤhrt, wurde Koͤnig an ſeine Statt. Nicht 
wie einſt ſein Vater in einem durch die groͤßten Par 


teyungen und furchtbarſten Feinde zerriſſenen, erſchoͤ⸗ 


ten, kaum durch Wunder oon Ayfldfung ga rettenden 


Reich; der hundertjaͤhrige Kampf uͤber Engliſche od: 


Nationalkoͤnige war entſchieden; die Wunden vow Erecy, 
Poitiers und Agincourt gebeilt; Grundgefege “*), be⸗ 
ftimmte Abgaben °°), fldter Kriegsfuß ) bereiteten 








Sicherheit und Ordnung. Dod war dee Parteygeit 


484) Den Augsburgern kelnen Anken (Gutter) gufomme - 
laffen; Abſchied Lucern Innsc. 69. 


44285) ar nicht ſelbſt Friedrich von der Pfalz ta febe kurzer Fo 


/ 


Seind und Buvdesfreund des Iſenburgiſchen Dicteigs, Sm 
fuͤrſten au Maing? Etterlin, 183. 
486) Bon Kingenberg, von Howen ; Stump. 395, be 
4837) Hafner. Funfechnidbrigee Gund mit Rothreib 
GS. Joh. gu Sunngichten 1463; Tſchudti. 
488) Bafrage Ueberlingen, ob fie in ©. Georgen Schilds Be 
ein treten (ol; Abſchled Laceeh Jubil. 14643 Tſqudi 
489) Die Unverduberlichkeit ber Reonghter beſchwor Laci Vil; 
remarques partical. am Ende ſeiner Geſchichte beg Henealt 
890) Dee Tell (taille) perpetuitlich 1445. 
491) Compagnies d'ordannances de gendarmerie und gree 


ſchuͤtzen you bleichem Jape. 






ws 
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nicht getdbtet, er ſchlief. - Yede Staatsreform srt alte 
Verhaͤltniſſ⸗ durch außerordentliche Maßregeln, die ane 
fangs groͤßere Uebel ſcheinen. Hierzu fam dure) die 
grofe Verſchiedenheit in dent Charafter Karls und Lude⸗ 


wigs, und, wie zu gefcheben pflegt, beyderfeitige Fehe 


ler und elgennigige Einwirkung, daß der alte und jnuge 


Hof in dußerſter Gpannang, ja diefer in fremdem fande 


war. Glick und Weisheit Hatten in dem Haufe Bure 
gund einen Neichthum an Land, Voll und Schaͤtzen jue 
fammengebracht, welchem Frankreich mit Mabe Gleich⸗ 


gewicht Hielt, und weldher aus bes alten Philipps ehr⸗ 


wirdiger Hand bald an feinen duGerft unternehmenden 


Cohn uͤbergehen mute. Diefer haßte den Koͤnig Lude⸗ 


vig bitterlich. 


Er, der Koͤnig, in den erſten Tagen, folgte dem 
Unmuth und den Rathgebern feiner Jugend, welche boͤſe 
zeiten mit ihm getheilt, ſtuͤrzte den allvermoͤgenden 
Narſchall von Dammartin “), und verwarf die Minis 
ter umd Einridjtungen (eines Vaters. Diefe nicht uns 
lorgefehene Ercignif, anffatt die Herren gu beugen, ere 


egte fie gum Widerftand. Da die Neuen das Shick. 
hne Zweifel unbeſcheiden benusten*”*), gab dffentliches 
Bobl ben Mißvergnuͤgten guten Schein. . Des Kénigs. 


zruder, von Berry genannt, lebensldnglich Werkzeug 
olcher Dinge, gab fid) als Haupt hin; der Surgune 
ifthe Srbpring war die Seele der Partey. Willig lieh 
Yinois der graue Held, -und der edle Johann von Anz 
zu, der gon Calabrien den Namen trug, nebſt cinigen 
roßen Gafalen, verſchmaͤhete Einſichten und Mittel 


92) Siehe ‘bie mit rdbrender Wahrheit beſchriebene Geſchichte 


ſeines Falls in den Preuves bey Comines II, 3325 wor⸗ 
auf man die Urkunden bis gu ſeiner Herftellung (1464) nicht 
uüngeleſen laſſen wirb. 

13) Siehe Berrr's Manifeſt 1463; Comines, Prenves, 
1, 438. . 


a 


— 
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den Feinden beg Hofẽ Ludewig hatte feine außerlicht 


Majeſtaͤt; ſeines Geiſtes Kraft war noch unbefannt. 


Hierauf, da zwar die Reiterey mit nicht anverdientes 
Ruhm glaͤnzte und bas FuGvolf tapfer and ſchrecend 
ſchien, bor den Krieg als Freyſtaͤtte der Zuͤgelloſigleit 
Getrachtese *), fuͤhlten beyde Parteyer die . tothe 
bigteit, fic) der Schweiger, des Kerns der Sifter 
gu verſichern. 


gir Zranzeftiſche Geſchaͤfte in ber Eahwein verde 


Gif der Unterhandlungen-und ihre Leitung wenigen, de 


- grdften und kluͤgſten des Naths, mit unbeſchraͤnlten 


4 


Zutrauen aufgetragen“). Es war wefentlich, auf du 


einen Seite bad Gewicht, welches Frankreich vor ale 
Maͤchten befam*"*), bey fortwdbrender Gefahe Defer 
teichiſcher Kriege fir bas Vaterland gu nutzen; ander 
feits die Freundſchaft des unmittelbar Genadhbarie, 
einflufreichen, eben fo maͤchtigen, Burgundifden 2 


benbuhlers ‘nicht zu verlieren. Die Erneverung de 
Vereins mit Karl VIL fand feinen Widerſpruch “) 


404) Cretoit de Lons hommes (tuchtige Serlé), mais la pt 
part de fac et de corde, mechans garnemens, echappes « 
la juftice, marqués de la fleur de lys fur l’epaule, eforilis 
(mit abgebauenen oder geftimmelten Ohren) et qui cachoe: 
les oreilles par longs cheveux htriffez, barbes boribis 
pour plus grand effroi diabolique ; Srantome vies & 
h. ill. Diſc. 79, Art.1; S. 17 (im totem Tb. ber 3740 a 
Haag erſchienenen Handausgabe). 

495) Miclaufen von Scharnachthal, Heinrich von Bubenbe: 
Peter Schopfer, Nielaus von Diebbach. 

496) Durch die Bereinigung fo vieler und folder Provinvt: 
nod maren iu Gpanien vier; in Großbritannien gwep Sia 

relche, Teutſchland tn unjdbligen Herrichaften. 

497) Beſtatung der ewigen Verſtandniß, Merde 
27 Nov. 1463, latein und teutſch ben’ Tſchudi, fransiies 
bep Godefe op in den Preaves iu Comines Ii!, 347. 
— der Cidsenoffen, Been 23 Febe. 1464; 

TiHublt 
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Kriegsleute gab die Obrigheit feinee Partey. Man liek 
ju, daß Hadeian, Heinrids von Babenberg Sohn, 
yon den oberlaͤndiſchen Herrfchaften und aus der Kriegs⸗ 
geſellſchaft, womit ex ſchon ſonſt Fehden beftand 498) | 

finfhundert Mann bem Grafen von Charolois, bem 
Burgundiſchen Erbfolgcr, zufuͤhrte. Hartmann ˖ von 


Stein, Sohn des Schultheißen von Bern and Neffe des 


Schultheißen von GSoloturn, ein reicher Mann vow 
großer Thaͤtigkeit, zog mit ſechshunderten gu dem Calas 
briſchen Pringen ). Denn die weife Gite und dex 
Glanz Philipps hatte Adel und Bolt’) fo geftimme, 
daß fuͤr Burgund oon Herzen das moͤgliche, bem Koͤnig 
aber ſo viel geſchah, als politiſche Ruͤckſicht forderte. 
Alſo an dem Tag bey Montlheri, an der Bruͤcke von 
Charenton, leuchtete die Schweizeriſche Ordonauz °°’) 
und Unerſchrockenheit ſo hervor, daß die Koͤnigliche Rei⸗ 
terey ditfe Pifen™*) und Armbruͤſte nicht brechen moch⸗ 
te, und der tapfere Pring Johann’), der fe, die 


498) Mit Jacob von Colombice (fein Bestest. dus bem Roma⸗ 
hifdhen Land), Anton Rutſchmann (aus Aargau von Zofin⸗ 
aen), Georg Freyburger (vdn Deen) u. a.; Bubenberg 
an den Herzogen zu Veldenz 1463; MsC. 

199) May hilt. milit. V, 16. was Bubenberg betrift, weiß id 


dießmal nue aus dieſem, mit feinen Beweifen belegten Buch. 


(oo) Guidenon bezeugt, dag bas Boll auch in ber Wadt fae. 
Surgund war. 

ot) Toujours trois'enfemble, un piqueneur, ud conletvrinier 
et un arbalétier qui feceuroient Pun laure; Olivier de la 
Marche L. I. 

02) Die Piten waren von achtzehn Ful; Burlauben. 

03) Herzog von Lothringen, Gohn Rene’ bes Guten, Titular⸗ 
finigs yon Napoli, Entel Ludemigs bes zweyten, der Koͤnigs 
Johann von Frankreich Enkel geweſen; Koͤnig Johann war 
Karls VII Urgroßvater. 

04) Savarot ſo bouta avec eux, archer du corps “de mons 
Seigneur de Charelois, et fe montra moult biex avec jes 
dits Suilfes; Olivier de la Marohe, MPielleicht fuͤhrte er fie - 
unter Sobann, 


’ / 
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vollruͤſtigen Surgunder und Ftalidner™*) und die Pfaly- 
graͤflichen Hallparteniere *°) zu Pferd fuͤhrte, erwarb 


den Ruhm, aus Liebe zu Karl von Burgund eine Pris 


vatleidenſchaft) und hierauf den Feind bezwungen 30 
haben"), Im uͤbrigen ließen ſeine Leute ſich nichts 
abgehen, wodurth Kraft in den Mann kommt 2), hicl⸗ 
ten aber Unftand ““°) und bezahlten“). Dem Koͤnig 
half in großer Meth **) dee kalte Verfiand, womit ce 
feine leidenſchaftlichen Gegner gemeiniglich ubecliftete; 
er trennte fie durch Zufagen, die er nicht hielt, wenn i 
aus einander waren’). Seiner Feinde waren viet 
und wollte mancherley; er hatte Einen Zweck und fein 
geheimer Nath war in ſeinem Kopf. Die zurückkom⸗ 
menden Schweizer wurden von der Obrigkeit am den 


nnerlaubten Zug an Geld und wit Gefaͤngniß wach dm 
Geſetzen befteaft *'*). 


gJe mehr zwiſchen Frankreich und Bargund Haß asd 
Untreu die Sachen verwickelte, als kaum nod) Ehrfurcht 


505) 900 hommes d'armes von beyden Burgund, 120 homes 
d’armes bardés aus Italien; Comines. 

, $06) Cranequiniers;'an Zahl 400; eben beef. 

507) Geipen Haß gegen ben Marfhal von Bargund, Thibar 
yon Neufchatel; Olivter de la. Marche, - 

08) H fut grand chef de gwerre et s‘engendra grand” amis 
entre lui eg Charles; Comines.. 

$09) Les Lifreloffres, Culabrois et Souyſſes prenoient fremac: 
fans péler, et huvoient merveilleux traits en trés- beaux pots ve 
terre. Chronique fcandaleufe, tm aten Sand von Comine- 

510) Die andern trugen meiſt joues velués (ſtarke Backenberre 
wie jegt) et eteient la plipart fans chaufles ni fouliers-(aun9 
das nicht uncrbirt) pleins de poux et d'ordure; eben dc. 

gst) Ils payoient bion leur ecor, eben daſ. 

$12) Die bad Geruͤcht vergroͤßern mote; Tſchudi 1, 650 

$13) Jetzt ſtellte ce ſich als wollte er die Normandie ſeines 
Bruder, Champagne dem Vurgunder, geben. 

514) Bu Veen dreymal 24 Stunden Gefangniß, 3 Gulden os 
S. Vincenzen Klrchenbau, 3 der Stadt; Stettler. Es 
traf nicht nus die Sauptleute, fondcen aud die Kneqt; 

Tih udir | 
. | f ‘ . \ 
r | \ . 
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vor bem! alten Hertog Schein bes Friedens erhielt ), 
um fo eifriger ſuchten bende Theile die Schweiz, 
Diefe, befonders Bern, war, vornehmlich dem Bure 
gunder, gu jeder unſchaͤdlichen Freundſchaft bereitwile - 
lig”). In diefers Sinn fchloffen die vornehmſten 
Schweizeriſchen Staͤdte mit Philipp and Karl einen, dem 
Franzoͤſiſchen aͤhnlichen Verein »e).Viele Großen tee 
Schweiz glaͤnzten mit Ritterorden von Burgund B45 
in den Ritterſpielen des Hofes die Edlen von Aarget 
und Oberland, neben Subenberg Bonſtetten, die Vettern 
bon Hohenfas , die Rachbaren Werdenberg, viel Adel 
der vorderen Lande. | oe . 
Bald nach dieſem ſtarb gu Brdghe in Flandern der, 
Herzog von Burgund, PHilipp der Gute, in dem ein 
und ficbenzigften Jahr eines ſo edeln als genuBreichen See 
bens, nachdem er acht und viersig Jahre in fedem Ging 
der erfte Herjog der Chriftenheit®*) gemefen tar; krieg⸗ 
riſcher Held in der Blutrache eines Vaters, oder wenn 
Uebermuth planlofer Flamingen, oder Luͤttichs unruhi⸗ 
ger Geift, Verwirrung drohete“); dann an der Spige 


$13) Dee Sohn ſchonte thn; dee Koͤnig aber, ohne ble Schmach 
des. ſchwaͤrzeſten Undants, konnte bem ble Rube hes Alters 
nicht raubden, deffen Hof. feine Freyfkdtte gemefen, 
g17) Gtettles 1, 189. . 
558) Zaͤrich, Bern, Freoburg und Golotuen Bers 
cin mit Burgund 1467. ; 
319) Es if im erſten Theil des neuen fhmetserifdes 
Mufenms geſagt, fie haben „ſeinen Orden erhalten, 
welches aber von Ertheilung ritterlicher Warde Abcrhaupt, gw 
verſtehen iff: Ben Maurice werden die Vllesritter alle, 
keiner aber von Been genannt; auch was fein Ordenscapitel 
zwiſchen 1462 und 68. I 
320) Henault, 1432 ff. Ee ſtarb malade de défaut de puile 
famce es chaleur naturelle (wie dee Sinig David); Godsas- 
“mdm. de-la Republi. Sequanoile. . 
gat) i fut moult vaillanr, et déconft les Gandois par deux 
fois, ou furent occis plus de 30,000 Flamang, et les fis 
wenir A merci hors de leur ville, mus pieds et. dé- 


Aila. Weitg. XVII. 1V. Abth. M m 
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eines wohlgewaͤhlten Raths ſeiner · ſelbſt und dee ande 
rey Herr“); immer verehrt, gellebt, feſt, nicht un 
erbittlich““); in gang Europa ber freygebigſte, als rt 
ſtarb dennoch der reichſte Fuͤrſt; weniger durch die soe 
und ſtebenzigtauſend Mark an Gefaͤßen von Silber, Geld 
nd Soelgefteinen, die praͤchtige Buͤcherfammlung“) 
and feinen vollen Schaͤtz“), al@ duurdy den int feinem 
wohigeordneten Land verbreiteten Flor und Ueberfluß 
Gin Garten Gottes, ein Sig wie ihn der Allmaͤchtige 
einem geliebten Volk kaum ſchoͤner geben fonnte, fo (che 
‘ gen- Philipps Niederlande °°). Sieben natuͤrliche Tech⸗ 
-tef, acht Baftarde, wohl ausgeſtattet, Hinterlies dir 
Girt. Das Herjogthum, (einer Vaͤter, famint Hod 
Hurgundien, Artois, und Flandern, voll gewaltiger 
Staͤdte, und Méchelns Herrlichfeit (fein Erbgut), und 
was er erwarb, fein prddhtiges Brabant, und Simburg 
bas getrene, großer Kaiſer hohe Vaterſtadt Lupemurs, 
nebſt Namurs eiſenreichem Gebirg, und Hennegaué 
unerſchoͤpflichen Sluren, Gelderns Schirm, das ungleice 
Zutphen, Antwerpen, Hauptſtadt der Handlung, un? 
was in Seeland, Holland und bey den Weſtfrieſen tau 


1 


chaus. Et tint ſes haineux voiſins em düſcipiine Olivier 
de ia Marche, introd...... Robulfe et relolu, capuact 
Dien accort; Gollut. 

$29) Il ‘croyoit confeil et favoit choifir (erviteurs fages at lo 
yaux. 

$23) U etoit dur a courroucer (zuͤrnte nicht leicht) et ne fe rap 
paifoit pas aifément, mais quand il pardonnojt uo meéfat, 
jamais il ne le ramentevoit, mais le mettoit hors de ſi 
fauvenance. 

$24) La librairie etoit moult grande et moult | bies mofiée. 

$23) Zwey Milionen Sold an Mreubien , 400,000 Thalkt at 
Gold u. f. f. 

$26) Pour lors ees terres fe pouivoient ‘mieux dire tertes de 
promiflion que nulles autres feigneuries qui fuffen: fur la 
terre; Comines L. I, ch. 2 Il etoit toujours fourni de de 
aiers (durch gute Ordbnung) fams gréver les fujew. LU far le 
pere de, choles belles. Godluc, 


” 
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fendjdbrige Muͤhe freer Menſchen uber die Wellen er⸗ 
obert, jene kuͤhnen Schiffer, dieſe ſtolzen wohlgenaͤhrten 
Buͤrger und Hirten, ded groͤßten Handels Weg und Sitz 
und bie Ritter; welche fein Vließ geziert, ober die es vere 
bienten, der Burgunder gehorfame Liebe, den im Teſta⸗ 
ment aufgefriſchten Ruhm bis an der Chriftenheit duo 
ßerſte Grange 7), das erbte fei eingiger chelicher Soba, 
ber Graf von Charolois, Karl, genannt der Kuͤhne. 


Diefe Veraͤnderung begegnete gu der Zeit, als Vile 
geri von Hewdorf und andere unbedachtfame Ritter auf’ 
ber Vorderoͤſterreichiſchen Grange den Schweizerkrieg 
entzuͤndeten, welder durch feine Folgen fir Sucgund, 
fuͤr Frantreid) und Europa hoͤchſt wichtig wurde. 


Es beftand zwiſchen Hewdorf und den Fulachen uͤber Dee Miahl⸗ 
bie Burg Laufen die unverglichene Fehde, woruͤber jes bauſer he 
nee auc in dem fanfsehnjdhrigen Frieden nicht ſeyn 
wollte“); ferners buͤßten unſchuldige Krieger durch 
Marten 2°) und auf dem Rade *°). den graufamen Ele 
genfinn. Partengeift hatte die Stade Schafhaufen wis 
ber ihren. Wilen in diefe Hdndel und unbillige Acht gee 


bracht). Hieruͤber trug ſich zu, daß der Buͤrgermeh 
‘Mm 2 


527) Philipp hinterließ bem Sohn bes grofen Scanderbegs 
nod 10,900 A. und eben fo viel gu bem Bau des Burgun⸗ 
der Thurms auf Rhodos; de la Marche. - 

528) Er fey nit Rat, Diener, Man nod Hinterfds fones gnes -~ 2 
digen Heren yor Oeferrycy; ja fie ſeyn ſchuld, daß er dee 
Vogtye ge Lauffenderg Hab miffen abfon;s Hewdorf an 
die Eidgenoſſen, Laur. 146435 Tſchudi. 

$29) Die von Sdhafhaufen haben vier feiner Knechte ge wegen, 
den fonen Marter angeton. 

530) Es fey aber einer verurteift su Walghuet ge vierteilen. Go 
unmenſchlich wurde mit den Leuten verfabren,-weil, da nad 
cammzrgerichtlichem Urtheil die GFebde nicht beftehen follte, 
Gewaltthat mle Malefiz und nicht nah Kriegsrecht angefehen 
worden. 

331) Die Cidpenoifen an den Salter, Suble, 1457. 
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fier Hanns am Stab, ein in der Stade Sachen vorpig: 


üücher, Rann ie auf einem Geſchaͤftsritte nach Engin 


in ber Herrſchaft Hower, bey dem Dorf Anfelfiagen in — 
einer Hohigaffe von Hewdorf mit uaͤberlegener Zahlꝰ) 
angefallen und gefangen wurde. Sie brachten ihn nach 
Villingen, wie einen Verbrecher, in ein ſinſteres Thurm⸗ 
verließ, und legten ſeine Fuͤße in einen Block. Die Miß⸗ 
handlung vermochte, daß er ſein ganzes Vermoͤgen und 
mehr, als er hatte, gum Loͤſegeld gab”*). Da vcemit: 
telte bee Biſchof su Coſtanz die Nache; der Erzherzog 
uͤbernahm den Erſatz +). Als die Zaͤgerung dee Ich: 
tern abermalé reigte, ergtengen von Raifer und Part 
große Gebote allgemeinen fuͤnfjaͤhrigen Friedens ”); 
weil die ungeſchwaͤchte Macht der —— Tuͤrken 


⁊ 


Vſchon fo alt mar die cammergerichtliche Acht): der geek 
Rath (bis auf Einen, Abweſenden, einmüthig) ſchwoͤre, dei 
dic Stadt an ber ganzen Sache teinen Sheil genommen; ate 
das Bericht pire keine Vorſtellung. 

532) Dee den funfzehnidhrigen Geicden ſchließen half, wnd ocd 
in anderen wichtigen Handlungen vorfommt. 

533) Er war mit 7, ber Buͤrgermeiſter mit 3 anpern. ie 
dee 7 war ſelbſt Barger gu Schafhauſen, viellcicht Hanné rc 
gengt (der im grofen Rath obiges nicht ſchwoͤren weil. 
Mit bem Am SGtad war ciner von Reiſchach und zwed andert. 

$34) 1800 fl.,-Waldlirdh, Schafh. Chronif. Es betry 
aber fein fieuerbares Vermoͤgen 1453 nicht her 1200 4., 
1455 nicht dber soo Marl; dak ex bas Unterbaus (bey te 
Schumacherſtube) gebauct, mufte fein Cinfommen versia 
bern. Pfiterifhe Schriften. 

$35) Im Ginn des Friedens, worin Sdofhauten Begriffen mst: 

Bilgeri wollte fie alé eine im Feicden (von 1412) dem Lact 
Oeſterreich entfremdete Stadt betrachten, aber der neuert ẽti 
be hatte fie eingeſchloſſen. Go forderte Oeſterreich vow bc! 
Eidgenoffen, Rapperſchwyl su Loslaffung bes Truchſeſſen em 
zuhallen (Shuͤring von Hallwol, als Landvogs 
an vie Eidbgenoffen, 1465. Tſchudi). 


635) Kaifer Feicderih an Baracemeiftet (fics un 


Karl 1V ſchrieb auch cin® fo) und Rath von Bers 
1467; Tſchudi. 
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unter bem Eroberer von Konſtantinspel, Tarabofan, 
Morea und Bosnien von mehr als einer Seite auf-die 
Abendlaͤnder zu draͤngen ſchien. 

Daß in einer Stadt, welche wegen threr den Sd wel 
zeriſchen Boden nicht beruͤhrenden Lage bisher kaum er⸗ 
waͤhnt worden, eit Muͤller mit ſeinem Knecht uͤber dew 
Handlohn zerfiel, das veranlaßte den großen Krieg. 


In einer anmuthigen fruchtbaren Ebene, wo Sund⸗ 
gau und Elſaß ſich ſcheiden, war in alten Zeiten an der 
Ill, einem aus Hochburgund die Pfirter Grafſchaft 
herabſtroͤmenden Fluͤßchen, eine Muͤhle, ein Hans und 
eine Capelle””). Hierbey, da die Gegend Korn und 
Wein Pepacbia liefert, entftand ein Dorf ?*) und im 
Lauf der Yahrhundecte cin Sedotdhen, mit Namen Muͤhl⸗ 
Haufen. Mauern und Graben find aus der Zeit, wo die 
Sewalt der großen Hohenftaufen paͤpſtlicher Kuͤhnheit 
und Lift und ber Untreu der Fuͤrſten uncerlag“). Der 
Biſchof ju Straßburg, Here dev benachbarten Ruffacher 
Mundat“0), hielt Muͤhlhauſen unter vormundſchaftli⸗ 
chem Schirm, vem die Buͤrger fich entwachſen glaubten. 
Da hielten ſie ſich an Rudolfs bon, Habsburg aufſtre⸗ 
bende Groͤße, die bem Volk guͤnſtig fchien. Sie waren 
mit ibm, er mitibnen, brachen hie Bifehsffliche Surg). 
Rudolf auf Koͤniglichem Stul vergaG die alten Freunde 
nicht, machte Muͤhlhauſen zur Reichsſtadt, dbecmand 


537) Burkifen B. 13; C. 19. Auch i ven Schoͤpflin he⸗ 
wieſen, daß der Oet nicht toͤmiſch war. 

$38) Vicus, in einer, nicht unzweifelhaften Urkunde Kaiſer Sue 
dewigs 8233 Schöpflin, Alfer ill. H, 422. | 

$39) Civitatis erffe Meldung findet Schoͤpflin in diner urtun⸗ 
de Friredricho II, 1236. 

$40) So genannt von dee alten Immaniedt dicles erſten 
Straßburgiſchen Stiftgutes von den Landgerichten. 

$4) 1262, Konisthofen S. 248 f. 
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das Gefuhl eigenen Rortheils**?) und —** ie Bes 

richte ſelbſtſtaͤndig *). Hierauf wurde Rif. 
hauſen, wie cin von Rudolf ihrer Pflege vertran: 

- te8 Guf, von allen Ralfern mit Nechten*), Ein: 

finften *"),, Scdhaleheif°), Bargermeifter’*”’) und 
Mathen vortrefflich beſorgt. Da bie Barger, eel 
fic) an dieſen Ort nach und nach zuſammenbegeben, 
ihr fleines Gemeinwefen in Geiberlicher Gleichheit 
gu verwalten meinten, die Edlen aber nicht nur dic 
Erſten fondern Wiles ſeyn wollten, erhoben fid 
viele blutige Unruhen“*). Hieruͤber zerſchlug ſich de 
altfraͤnkiſche Gemeinfinn der Herren und Lente ia nunver 
ſoͤhnliche Partepuns , toobey die Stade durch wachſam 





⸗ 


54a) Da er ſelbſt Landgraf gu Eiſaß war. Pofteri id non fear 
evertere tentarant; Gdipflin. Wie denn Albrecht, fs 
Entel, dic Stadt mit Krieg aͤberzogen; Johann von Bir 
te & tu t. . ; 

$43) 12753 Scpoͤpflin. 

$44) Defonders Unverdufertihters vem Reis. Bwey etna ! 
- find von Konrad IV 1251 und Wilhelm 1255, VGebdtiaun 
you fubewig aus Badern, ben kLuremburgiſchen, hierca 
Oefterreichiſchen Kaiſern; ben Ldnig, X. Archiv, pan. fee 

_ Contin, IV, 2.3, S. 1426 bis 32. 

445) Kaiſer Friedrich von Oeſterrelch gab 13915 Obmgch ws 
Wein; Sabir gehoͤrt Maß and Gewidhte, wozu Mdelph 129; 
- privilegictes Schoͤpflin. 


946) Das Reichsfchutehetsamt {felt 1293 ven Eingeboenen vv 
walter) verpfdndet Koͤnig Mupredht 1407 bee Stadt, Ev 
mund 1437 Semmannen von Offenburg, dee es 1422 d 
Stade wieder abtrat, Friedrich 111 1452 Peter'n und'Lonrd 
DWridern von Moͤrsbets; 1457 flel es wieder in bie Haͤnde ts 
Stadt, far tamer; Schopflin; au beriftigen aus 3. C 
Faßlinæs Erdbeſchr. HI, 356. Bergleihe Warkiice 


$47) Dee erſte Hanns von Dornad 347, nach der Frerſen 
Karls lv; feu. - 

$48) Gdhon 12823 Stumpf 672, b. Merger 2326, 4% 
48, $43 Schoͤpflin. 
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Sorgfalt, Muth **) und Eirgenoffenſchaft) ſich zu 
helfen ſuchte. Mehr und mehr entbrannte der Haß 
durch die Menge grauſamer Kriege““), ben Hohn vere 
wcitelter Anſchlaͤge?), den Kampf bes Uebermuths ge 
gen Rersweiflung’); wobey die Maͤhlhauſer an Gut 
und Blut fak unerfeglich *), an Ehte und Freyheit 
aichts eingebuͤßt. Go, ruhmvoll mit Wunden bedeckt 
und an Gebiet vergréfert**), ven allen Seiten be. 
draͤugt, fo, daß die Vorſtaͤdte abgebraunt worden ), 
auch vor unbefugten Gerichten durch Verraͤther umge⸗ 
trieben *”), fade ibe Stadtweſen aber und die Freyheit 
entſchloſſen zu allem, ſandten die von Muͤhlhauſen 
hinauf zu denen von Bern, den maͤchtigſten un Oberlan⸗ 
de, um huͤlfreiche Hand. Die Baſeler, die Soloturue⸗ 
kannten fie vorlaͤnsſt 8) und vertraulich _ ' 


$49) Plernmque inferioxes viribus, virtute “fuperiores fuerunt; 
chen derſ. 

550) Gemeinighi war die Stadt in ben rheiniſchen nandfrie⸗ 

densvereinen. 

$5 2 Ratelsdorfer Fehde 13953. Shove fin. Viele andere, 


$2) Wie der Baſtard von Luͤzelftein fle einnehmen wollte, ‘aber 
fr ber Nahe an cine im Selb Kehende Cage, ſtieß, fiebe Bur kis 
60 1440. , 

553) Den dvenfaden Angriff der Memagnaten ~esudyit er aud. 
Urbs practer fpem confervara: Schoͤpflin | 

$54) Priftinum robur acquirere non potuit. 

555) J€soch von Ludewig und idee von irenders 1437 
erfauft. 

555) Im Armagnafenfrieg, 

$57) Bor dem Weſtphaͤliſchen Vehmgerichte, Freyſtuhl Volmens 
ſtein in der Haſpe (dem alten Hasbanlen; auf der Mark, an 
Ber Roer), durch einen Armbrufſtergeſellen, dee mit ſeines 
Meiers Fran zwey Kinder gezeuget; von Heinrich Reibeiſen; 
von Peter Wagner; zwiſchen 1454 und 60; es daueste bis 
6s, SiGlin aa O. 361. 

558) Dandpisfe 1323, 1422; Les. 

$39) Hanns von Staal, Stadeſchrelber Geioturns, den 
mAdiba aufern: », bicfem armen frommen Bilin gat” th 
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„Einer unſerer Muͤllermeiſter, tengen fle den Bers. 
‘here vor, glauble fic) berechtiget, feinem Knecht von 
_ nfechs Papparten Lohn etwas abzuziehen *0). Dieſer 
lief gu dem Buͤrgermeiſter, welcher uber groͤßern Dive! 
„gen die Sehlidtung des Haders verſchob. Sofort 
a Morgens der Knecht aus der Stadt, drohend, ihr ein 
Heuer anzuzuͤnden. Dieſes wieberholte er durch iz 
„das Thor geftette Briefe. Wir, aller Bosheit aut 
„geſetzt, sine einfpdnnige Geadt °"), lieben ung jur 
‘pp Racdhgichigtcit herab. Sr, su Brunnſtatt in ser Shar 
fe, da er unfern Boten mit dem Geld ecblictte, ent | 
lief, war nidjt au finden, eilte und verfaufte dem: 
„Junker von Regisheim, als rechtlos, feine Auſprache. 
= Diefe Junfer, ein Oberelſaͤſſiſcher Adel, find uns, 
p don Alters her, durch gute *), aber weit mehr und 
p Wichtigere bdfe Dinge**) befannt. Der Negisheime, 
_nalfobald, fiellte als Freundſchaft vor, daß er den ed 
ꝓ„zufriedengeſtellt, vergroͤßerte aber die Forderung (ow 


„keio Bochs (Laufersetchen) geben wollen, um daß nina 
„verdacht werd; wollt fie ifn forgen; er trinfe geen Wen.” 
Ein andeemal: „gend (gebt) dem Boten nih Aber snc 
„Schilling und cin Gupp; ce tedgt neh andes Brief. 
Sralder, Entlibuch, Th. 11. 
- $60) Die Veranlaſſung und ber eee Gang dieſes Keicgs wer 
bes, wie Schoͤpflin bemerkt, und die Beraleichung der Ge 
febicbticheeiber lehrt, verſchieden angeachen; wir folgea cay 
ling durch chronologiſche Angaben Oekdtioter Darftelung om 
ſuchen die Hauptzuͤge gu vereinigen. Der Muͤllerkneqht hid 
Hermann Klee und wae von Eslingen; ber Anfang der Gad 
ſcheint 1465 gu fallen. Bon dem Buͤrgermeiffer fagt Etter 
* Lin ebeligh ,,c¢ thdt als nod pat be Tag etlich auch tual, 
die armen faten ald raten und nid belfen mend (wollen); er 
ſchatzt die Sad cing. Fuggee fiehbt et aud fo an. 
$61) Tfhuoes glidtider Musheud von etnee dard tris 
foͤrmliches Buͤndniß mit andern coaltfirten Grade; Lh. th 
675. 
562) Einer mar 1373 Bdenermetfier; Leu,” 
563) Seiege 1225 ff.3 Shoyflin ‘Die Meglspelm vertrie⸗ 
ben 13973 FASE, 








Seſchichte der Schweiz. 553 


achener, daß wir an ſeinem Zweck nicht zweifeln konn⸗ 


„ten. Er ſelbſt ließ uns nicht lang in Ungewißheit. 
„Es wurden uns zwoͤlf Leute aufgehoben, noch ehe 
„durch ein altes Weib von ihm und ſeinen Freunden die 


v⸗ 


gehde kam“ ). Er hat uns gu Enfisheim und Lan- 


„desehre bey den Hallwylern'?), Hefterreichs Voͤgten, 
„verklagt; guten Reichsſtaͤdten faͤllt ſchwer, ſich an die 
„Landvogtey zu wenden, die mit dem Kaiſer nicht einig 
„iſt'ss); and ber Staͤdte Verein iſt durch Partengeift 
„und Schwaͤche geldhme’). Wir, erſchoͤpft, ermuͤ⸗ 
„det, vetlaſſen, auferer Vater und unfer ſelbſt nod 
„wuͤrdig, fliehen gu euch, rechtlofer Unſchuld gewal⸗ 
ntige Netter; in euren Kriegen fol mitten unter Keine 
pden Muͤhlhauſen auch die Vorburg ſeyn.“ Da mache 
ttn die von Bern, Freyburg und Sofoturn ™) funfe 
zeh njaͤhrigen Bund mit ihnen *). Anfangs zogen nur 
hundert Mann 0); der Name gab Nachdruck: tle 
dann ber Rheingraf, Unterlandvogt ), ſofort von 
Sigelftein heruntergefallen und mit zweyer Staͤdte 


Mannſchaft Muͤhlhaufens Feinde geſucht (da wurde der 


Muͤllerknecht erſtochen“)), die Raͤthe von Oeſterreich 


964) Fehbebetif 18 Apr. 1466; bey chen demſ. 

565) Thieing und Walther ; Stettler. 

$66) Die Landvogteh Hagenau, an die Mablhaufen gehoͤrte, 
war Kurpfals verpfdndet; mir wiffen, dab Kurfuͤrſt Friedrich 
mit dem ˖ gleichnamigen Kaiſer fein Lebenlang Abel fend. 

$67) ev eriite 426 f. Sie thaten nichts fuͤr die Triple 
hauſer 

$62) Go Simler und Stumpf; gemeiniglich erfdtence 
die swen verburgredteten Staͤdte mit Sern; We-Aifen 
und Stetther nepynen deeybure hier nicht. 

569) 4 Suny 1466. 


570) Jedem gaten dle mahlhaufer monatlich drer GSrider; 3 


alien cin halbes Fuder Wein. 

$71) Johann Wldgrave au Thune (Dhaun) suc Kerburg, 
‘ner $6 Sais, UPB. te €Elfae, 1466; SHdvfttn 
Alf. ill, Hi, 47 

$72) —* eitertis: Yuh’ ‘hee — yon Re⸗ 
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aber dep unvorfiditigen Udepurd Vermittlung zu ret. 
ten gewußt“). 


Erzherzog Sigmund, friedliebend “) and fein Feind 
ftddtifder Freuden ), und die Erzherzogin Eleogore, 
ſanft, far liebliche Dichterey "), nicht fle Verwirruny 
ber Welt geftimme, wollten Friede; der adeliche Ueber 

muth verſchmaͤhete ben Baum. Die Herren fuchter dx 
Macht von Hefterreich fur ihre Seidenfchaften ins Ge 
fecht gu bringen; ſchlechter Ausgang wurde zufaͤllige 
Fehlern zugeſchrieben, und Krieg mit Vorſatz beſſeret 
Fuͤhrung hoffnungsvoll erneuert. Ein Knecht Hanns 
Erhards von Masmuͤnſter 7 ſcheute fic) nicht, an dat 
Thor gu Muͤhlhauſen eine heftige Fehde gegen die Start 
und ibre Cidgenoffen anzuſchlagen“*). Alter Feensd- 
. fchaft uneingedenf, als faum der achtzigjaͤhrige Bere 
die Mugen ſchloß 7), aberfielen und verbrannten ti: 


auheim. Es waren mehrere; alle g gegen die Stadt. Ettern 
‘fagt bey, daf wer mit Staͤdten gu ſchaffen pat, fonderiih Fie 
forge wobl bedacf; deff’ wiffe ſich menglich gu verfeben. 

513) Bertrag 2 Mov. Regitheim muste fie fein gefegus 
driges Genehmen 825 fl. buͤßen; Warkifen. 

$74) Eben vermittelte er zwiſchen Pfalz and Gaden; cles 
der ſ. 

$73) Derfelbe, wie ce ju Bafel auf ber Mufen Cdem os 
whontichen Freudenſaal) mit den edlen Frauen und Fury: 
frauen getanzt. Auf Aſchmittewoch ,, befudelte id der He⸗ 
zos, und licf mit andern vermummeten burch die Gendt. “ 

$76) „Von adeliden mannlichen Tugenden, Ehrbarkeit ax 
Zucht, Ritter Pontus; ein ruhmreich, zierlich, fruchtbare ? 
oro; durch die hochgeborne Fraw Leonora, Kisigin af 
GSchottenland, Erzherzogin aa Oefterreych, aus frangdflicher ges 

, gen ind teutſch bracht.“ Ich babe bie Ausgabe 1548 (62 
DBidtter in Folio) vor giv, aber es gtebt ditere. . 

$77) Konrad Kieffer von Bonndorſ (dex viele mit. dem Mis 
lerknecht verwechſelt); FAs lin. 

$72) Mud wider Biri) und fucery. Ee erlaubt fic, cet 
mit Nachtbrennen gu drohen. Urkunde 1g“ Dec. 1466, + 

$79) 14625 fanf: Jahre nachdem cx Sopenttingen, Stein act 





Gefhidte ber Schweiy - 555 


Singlinge von Kingenberg das fille Doͤrfchen Buch, 
nach Schafhanfen gehoͤrig, unfern Randek lieblich gelee 
gen). Es war ju Schafhauſen und Muͤhlhauſen 
fie Baͤume, Weinberge, Felder und Lente feine Sicher- 


heit außer ben Thoren. Soloturn erfubr Falfenfteing, 


Schafhaufen Heudorfs Trog “"); weil aber Muͤhlb auſen 
abgeſchnitten in offener Ebene liegt, erfuhr fuͤr ihr Zu⸗ 
trauen auf die Schweiz keine andere Stadt ſolchen 
Hobu™*). Hierdber entbraunten die Herzen der Buͤr⸗ 


ger und Landlente; die Stddte wurden befegt; dad - 


Golf, Makregela vorgreifend, lief in die feindlichen 


Gaue hinaus, dem Geind vor feinen Hauptfigen troge - 


send’). Deffen erſchrak die Regicrung ber vorderen 
Lande; da fie wahrhaft Friede, oder doch **) Zeit gee 


winnen wollte, machte fie ina Borfdlige und Gee . 


genanftalten. 


Ehe der Ausgleichungstag zu Bafel gehalten wurde, 
verabredete der Schweizerbund *), alles unentſchei⸗ 
dende fuͤr feindſelig zu halten, und mit wenigen beſchei⸗ 
denen Worten gu erkennen gu geben, daß man ſich nicht 
taͤuſchen laͤſſe. Mißtrauen erregte, daß der Erzherzog 
nicht ſelbſt kam; er hatte es verſprochen“?*), aber die 
Raͤthe fanden ihn zu offen und guͤtig. Auf dic Rage 


Semigoten den Rathen, Midtern und Bargern der Stade , 


Stein vertauft; Balthafar Pfiſter. 
980) 14645 bey chen demſelben. Ihre Vermigensums 


ſtaͤnde mochten ſchlecht ſeyn; fle verfauften tm vorigen sabe 


Wacfingen Hanaés Warter'n von Schafhauſen. 

981) Urkunden bdufig bey Tſchudi. 

522) Gic fen der Schweiger Kuhſtal; Tiubi nu, ‘680, Die 
Scinde mubeten, wenn einer aus dee Stadt fich zeigte; F Ths 
lia. Kdometicc, Kuͤhſchwaͤnze; Wurſtiſen. 

583) Gegen Waldshut, Bilingen, Enfisheim. 

584) Tihubs i, 6a0, 

585) Abfchled av fucern 13 Mat 14683 Tipudi. 

386) Elo agtian, . 
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richt, daß Muͤhlhauſen beſchoſſen werde, ritten alle Se 
ten beim, die von Bern und Soloturn in die Gegend, 
‘wo nod im Stillſtand ungeduldige Krlegsluſt“) Bit 
vergoß. Hierauf twourbe von den Eidgenofen Aust: 
bung ciner genugfamen Mannſchaft unter die Barner 
und anftindige Frift fir Kriegserklaͤrung beſchloſſen“); 
ſchon trieh im Sundgau bie Erbitterung an Werken de 
Natur und alten Borforge ihr gerfedrendes Wert™), 

. undes fchirmte die Odefer des Adels fein feſter Kirchthurn 
" fein woblbemauerter Schloßhof und nicht vee Anblid 
laͤndlichen Wohl ftanded ). Dieſem ſchien ole Rady 
bem der Wein ſuͤßer); muthig waef ſich jeder Serum, 

gegen Uebermacht feinen Raub gu Sehaupten * 


1468. . Um S. Johannes des Taͤufers Tag ergieng vor d 
* Jun. fen Staͤdten und kLaͤndern der Schweiz und von Cad 
hauſen *2), Freyburg und Goloturn an den Erjheriv 
Gigmund in Sachen deren von Schafhauſen *) wt 
Muͤhlhaufen Fehde ). Da erhoben ſich bie Bann 


587) Die skerendfhen Muthwiller; Aſchubi. Pad ai 
Golotuener war vorgeritten und hiedurch gefangen werk: 
Tſchachtlan. 

588) Tag Zaͤrich, Anfangs Juny; Tſchudi. 

389) Zerſtoͤrung des Canals, der Enfisheim Waſſer gabe t. 
WBurſtiſen. 
$90) Einnahme der ſchoͤnen Doͤrſer Brunnſtatt and Miri, 
am beſten von Tſchachtlan beſchrieben. 

591) 40 Bak vol wurden su Brunnſtatt esbentet, und inn 

Tagen getrunfen; eben derf. Oe 
‘ g92) Tſchudt. 40 Wagen vol Plunder and Wels. 

593) Fehdebrief dieſer Stadt auf S. Peter Paul 146. 

594) Dieſe Stadt wird allein genannt, weil nue fie mit so 
Orten unmittelbar verbunpen war; gegen fle wollte Siguc- 
nicht beobachten, wad 1467 gu Cohang verabredet wrk 

ETſchudi II, 678). 

395) Dah dee Laufer vow Unterwalbden vdlkerrechtenidein © 
trankt worden, wird von’ Ticubi: bey dieſem Anlaſſe (68°. 
von ben Unterwalbenfchen Geſchichtſchreibern bey dems J. 1444 
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n der Mbficht, Sundgan, und jenfeit Rheins den Wald 
und Breisgau gewaltig gu uͤberziehen. Siebentauſend 
Mann flark gogen die Berner und ihrer Stadt Mitbure 
jer °°) unter Hadrian von Bubenberg *”) uber den 
Hauenſtein; ohne genaue Abrede, wo nicht befoudere 
Freundſchaft fie traf“*), zogen von den uͤbrigen Orten, 
achdem Schafhaufes verſtaͤrkt worden *2), achttauſend 
Mann durch den Aargau; alles ſchnell und ſtark; des 
Bundes Kraft hieng von den Herzen ab, die feindlide 
non Vafalleupflicht und vielem Geld. So freudenvoll 
bad Sand Hinab, als die fich Manner und Bruͤder fuͤhl⸗ 
en 0). Die.auf diefer Seite dazumal aͤußerſte Schwei⸗ 


ersdbit (Bacfinger und Zelger 11, 68). Wurde bie, 
That wiederholt ? ; 
$96) Graf Wilhelm von Aarberg⸗Valangin, bie Stadt Bicl, 
tas Sand Ganen; Stettler. 
197) Es commandicten. mit ihm Riclaus von Gcharnach⸗ 
thal, Ritter, snd Junker Hartmann von Stein; Ludwig 
Brigaler war Benner (wie 1289. Oben Ch. 1, 537 if 
fatt Grugger dlefer Mame gu leſen), der Hauptlente Rath 
war Peter Kiſtler; Cafpar von Sharnachthal war bey dew 
Resbannes (ben dee Reiterey). Ole Organifation des 
Generalſtabs erhellet hieraus. W 
198) Sug an Glaris nach Mellingen; Bremgarten, 
Peter Paul, 1468: mit einander gu diehen (unt anſehnlicher 
gu ſeyn); bey Tſchudi. 
roy) Mit achtzig Mann; Tſchachtlan. Been ſandte nicht; 
Edlibach. 
foo) Wol uff mit rychem Schalle, 
Und find all frifch und geil*); 
Bern, Soloturn, vil balde, , a 
Gort geb uns Glũk und Heil. | 
Kinander follt nid **) laffen 
Als iiwer,Vordern hand ton u. f. w. 


Kriegslied; Tſchudli. 


@) gaillard, vaillant; von gleichem Wurzelwort wie galant,. 
den Ucbesriff von Kraft mit ſich fibrend, welder in une ~' 


ſerm Sprachgebrauche nicht bepbehGlten ſcheint. 
NO : 
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* Jun, 17- 


Hen des Heers°*). Baſel hatte feinen Sheil an dice 


so | 
{ 
‘ | 
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zeriſche Stadt, Soloturn, ſtaͤrkte die ankommenden mit 
“Wein "), gab ben Schultheiß Ulrich Byſo mit wobl| 
geruͤſtetem Zuzuge mit, und befegte die Burger im Nib 


Fehde 2). 


Indeß hatte ſich von Fremingen herab ) cine grok 
Anzahl Feinde bey naͤchtlicher Weile in den Theil ot 
Brunnſtaͤtter Amtes verbreitet, weldher zunaͤchſt bq 
Muͤhlhauſen liegt. Sie loften durch die Aufhebung er 
Weiber, bie Morgens in das Korn giengen, achtzig ow 
ber Befasung in das Feld. Dieſe, unordentlich, fod 
ten ben Geind®°*). Er, die Neifiges voran, erſchia 
in wohlgeordneter Macht, fo, daß einige uͤberraſch 





wurden. Da ordneten die Schweizer ſich hinter id 


Buͤchſen, and ein n Reifiger fiel. Yuden fie deffen Ty 
ftung erfdmpften°°°), ſchloſſen ſich der grofien feinth 


- Gen Schaar zwey andere an; fo daß die Cidgenofia 


= 


obſchon anc verftdeft, durch Anſtuͤtzung an die 4M lid 
su erleichtern trachten muften. Da fie, wohlbedeͤt 
von Geſchuͤtz, dad Baffer erreicht, war ihnen der Fein 


im Ruͤcken und anf beyden Seiten; jenſeits das Sanne 
deren von Tann. In dieſer augenſcheinlich grofa 


Roth ®7) war in den dreyhundert Mann fein ander 


Gedanke, als ihr Leben einer fuͤr den anderen und fir 


Gor) 132 Saum tranken bie Berner, Freyburger and Biclke 
der Preis: 34 Pfund. Hafner. 

602) Mindenftein bes von Eptingen, Landcron tm beinente 
ber Edlen von Reichenſtein. 

603) Wur ſtiſen. 

604) Dic von vor Sommersborf waren Herten dieſer Burg; Gh b98 
lin I, 39 

Gos) Wer bap mort, der tét baé; ; einer lief hier, der asic 
dort. Tſchachtlan. 

606) Behnlty ben Homeriſchen Kriegen; was ‘ackhap wigt om 
anvaAa! 

607) Dab mengem begount anfangen zruſcn; Tid udt 


’ 


- poo. ' 
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en Ruhm der Vorditern theuer genug su verfaufen ™*). 
Bie burd) bert Fluß. DOreyfig Feinde, zwanzig Pferde 
ielen anter dem Gefchig und Arm derer, die den Ueber⸗ 
jang deckten. Mit Verluſt bon funfzehn Mann drans 
jen fle unwiderſtehlich durch bie entgegengefesten Sdhaas 
un, welde fle von ber Stadt abzuſchneiden gehoft. 
lus Muͤhlhauſen fam in der Hand eines tapfern Manns 
ie Fahne der Stadt und einige Huͤlfe. Schell wand⸗ 
en fie fid. Da warf der Feind fic) in die Flucht ). 


Mn rey lagen Stangen trugen Laufer oon Bern, 
srenburg und Soloturn Thiringen ven Hallwyl dte 
zehde wider Oeſterreich. Er nannte Muͤhlhauſen une 
lug, von dem Herrn ſich abzuwerfen, aus deſſen Land 
ie Brot Habe); mit den Schweizern fich zu meſſen, 
tug er Scheu. Die ftrafenden Banner der Berner, oon 
zlozheim an den Marſch mit Flammen bezeichnend, ere 
chienen vor der hoͤlzernen Stadt. So wurde das grofie 
orf Habsheim **) oon den ‘bretternen Wehren genannt, 
sohinter, ehe de® Feind fam, die Herren es gu behaupe 
en vermeint. Nachdem fie ſchnell entflohen, wurde nad) | 
om Giun der Schweizeriſchen Rriegsrechte was um die 
irchen war, abgebrochen, ebe an die uͤbrigen Hdufer, 
‘ener gelegt tourde. Dann tourden an der Srunnftatt, 
n Zuͤllisheim und Fremingen die Spottreden gero⸗ 
yen ®**>, Links zogen fechssehnhundert Mann unter der 
Stabe Banner von Zuͤrich ) ‘mit Schwytz nun bruͤder⸗ 


08) Do gebacdtend fi an fre und ie Bordern Er und verma⸗ 
fend fic, by einander gu leben und gu fterben. 
8 Wir haben Tſchach tlan geen gefolgt; ec war daben. 
Wenn die Schweizer wieder fort find, fo ſteht Muͤhlhau⸗ 

‘fen nod am gleichen Ort; Haliwgl an Frtedeid vow 

Hufen, bee Fuͤßlin. 

ts) Habichsheim (wie aus Habichſpurg Habsburg) in Urkun⸗ 
ben (Schoͤpflin), Habcheffen im gemeinen keben (Ff d udi). 
Bon her Difciplin f. Stettler. 

12) p, Biel Diefer an den Himmel gefebente 5 Stettler. 
3) € dlibad. 


. . 





\ 
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lich, und ſo unaufhaltbar, daß das Schloß Schweig⸗ 
hauſen“*), kaum erblickt, ohne Ril fiche auf Mange 
an Seng °"), mit Verluſt “) angerannt, und von der 
Beſatzung, welche Rache furdhtete, bey Nacht mit Erb: 
terung 7) verlaffen wurde. Die finf uͤbrigen Banue 
jogen zwiſchen JAX und Noein den großen altteutſche 
Wald Hart verheerend herunter. Der Wald, alr 
Sandbau, Perfonen und Gebdude, die Gott, jenes & 
ſchlecht und Alter, heffen Schwaͤche der Menſchheit hei 
war, wurde gefehont, und hierin die Ehre forgfane 
beobachtee "*), weil bie Feinde gegen bie Barger fies 
beobachten verſchmaͤhet ). 


Alle Banner thatengierig, trafen endlich auf de 
große Ebene, wh vor fechshunbdert flinf und drchiz 
Jahren Karls ded Groen ju guter Sohn von bem fu: 
‘an rebellifche Soͤhne verrathen ward“). — Eine Stuy 
breit, in. bie Lange gwen, erftrectt fidy dag Ochſenfth 


uUnbebdeckt, unangeftigt, ſaͤmmtliche Rriegszeiden 2 


einen Ning zuſammengeſteckt *), erwartete man: 
adeliche Reiterey, welche die Menge der Niederlagen ee 
Machtheil desBerglandes zuzuſchreiben gewohnt ware"); 


614) Deren von Hate, 

615) Man wae nid dazu gezuͤget; ‘Efcdadtlan. Gxsi 
fibre ich die Dilitdsipradhe der alten Zeiten an; vor frend 
Phraſeologie Haben wir die Mutterfprache vergeffen. 

616) 14 Mann; 15 wurden Abel wund. 


617) Bor dem Abzug ſchlugen fie den Weinfaſſern dea Bas 


tins Stettler. 
618) »,- Das fan ih mit Wahrheit fhenben, bak die Eddancia 
nad Ehren gefeiegt hand;“ Tſchachtlan. 
619) Sle ſchnitten dic Wein ticle ab, ſie ſchaitten die Beas: 
Wurſtiſen. 
620) Schöpflin AIL il. T. 5 655. 


621) Zu Teog den Oeſterreichiſchen Pfauen; Bullinger. 


620) Wie hort ,, dic Knechte des Koͤnigs ber Syrier (rece: 
„Ihre Goͤtter ‘find Berggoͤtter; o daß wie mit jhnen ia dc 
„Ebene ſtreiten moͤchten!“ (a Kon. 20, 25). Math ya 
Werſtand gugt icde Sage, 


} 
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vergeblich, ſo ſehr Ge auch gereizt wurde 2). Es wurde, 
achtzehn Doͤrfer und Schloͤſſer °**) und, nachdem die 
Kriegsleute deren yon Tann, trotzig in Worten, von 


dem Staufen herabgeworfen worden, auch die anfehnlie 


chen Vorſtaͤdte diefer Stade) verbrannt; fo daß in dens: 
Schrecken des wehrloſen Landes Wattwoler die Erbara 


mung ber Berner durch Ucbergabe wohlfeil gu erfaufer — | 


ſchien °"*); aber des Staͤdtchens keimender Wohlſtand 


mußte dieſen Troſt buͤßen, als Thuͤring von Hallwyl die 


Schweiger nicht mehr zu fuͤrchten hatte 20) (até muͤßten 
die der Fuͤrſt verlaͤßt, auch fich verlaſſen). 
You. 
Als die Herren feine Schlacht angedeihen lien °*7), 

ſchien dag Anſehen der eidgenoͤſſiſchen Waffen, fo diel die 
Sicherheit Maͤhlhauſens erforderte, behauptet. Erneuert 
oder verſtaͤrkt wurde die Befagung°*®); bas Heer von 
der Stade mit. Proviant erfreut.. Vierzig der angefen 
henſten Rrjeger °°), welche dig Wagen deckten, wurden 
cine Meile von der Stadt von dreyhundert Reitern ane 
geſprengt; jene fanden vortheilhaft, sa Fuß su ſtreiten; 


fo tdoteten fie viele Pferde⸗ drey Beas glidlid), wens © 


622) Das umandliqhe der Vemnfungen bey. £iguti, 
Lidedttan. 

623) Und vierzehn che man hieher gefommen; Keicg sited. . 

624) Wo Junker Lrbarden von Rheinach der gute Wein ause 
gttrunten wurde. 

62s) Stettler; nod dazu erließen fie daſſelbe bepin Atzus 
des Eides. 

626) Er pluͤnderte es und nahm 1150 ‘. Brandſchatzung; 
Berler bep Schoͤpflin, i, 96. 

627) Dic Pochhanſen haben den Schweizerſtier nicht dngerdfets 
Stettler. 


62g) Bon 200 Bernern; Tſchachtlan, dem ih vornehmlich 


felge. 
629) MRne te heißen fle, aber vier waren bes Rathes gu Luc 
cern, dic Glarner von den erficn Familien; Knecht hatte 
im Ariegsgebrauch cinen Reſt der Warde, welche dem Engliſchen 
Knight gebliehen. 
Mg. Weita. XVH.B. LV. ‘wt. Nu 


‘ 
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fie nicht aus Irrthum einen tapfern Mann von Sle 
vis"), der zufaͤllig fo ſtuͤrzte, daß fein weißes Srey; 
sotrdem Rok bedeckt wurde, umgebracht Hdtten. Da 
forgte Hanns Tſchudi, des Landammanns Sohn, daf 
dieſer nicht ohne die letzte Ehre Slich. Alle foloten, fe 
fen Schrittes, die Pferde an der Hand, niche ohne er 
Beutete Maftungen, zuruͤck nach der Stadt. — Hierauf 
fogen bie Cidgenoffen aus bem Sundgau i in eine andere 
Segend. 


Die Stave Schathauſen wo der eble und reiche 
Konrad Schwager Buͤrgermeiſter ꝰ) und Konrad vos 
Dettithofen mit fuͤrſtlicher Wuͤrde Allerheiligen Abl 
war®*), hatte Sen den vielen ſtarben Thuͤrmen ) und 
guten Mauern feine Ueberraſchung gu fuͤrchten: aber, 
wo von’ Schwaben kaum wegſame Pfabe am Randa 
mid endlich durch Merishauſens Wieſen ſich durch de 
Berge ſanfter der Stadt zuſchlaͤngelten, und oes Edle 
Fulach Stammguͤter ihren Feind reizten, wurde oft je 
ber Fußbreit Land mit Blut behauptet ).  Gobald 
ESchweizeriſche Befagung Sdafhaufen verſtaͤrkt, gabe 
die Edlen das Land fo preis, daß ein Unterwaldae 
Hauptmann bis Waldshut keine Feinde antraf 3, uid 


630) Heinrich Schuler (von ben alten freden Seuten). 

631) Geit 14633 nad Heren Buͤrgermeiſters v on Naren 
burg Verzeichniß. Von ſeinen amillenumſanden, Ris 

' ger. 

. 632) Urfunde reuiprieſters Weber. von Gailingee 
im Namen des Hochwuͤrdigen Fuͤrſten ind Seren, de 
Abts von Schafhauſen, 1467 (Pfiktertiche Handſchriſten). 

633) Rdger verzeichnet acht (oder zehn) Ritterrddrer; 
dee Hobe und farte gu G. Johann, die des Drinkers, find 
nicht dabey. 

634) Ruͤger; Balthafar rier; Goreng von Bald 
fird. Man finde Gebeine und Waffen. So im Ghar’ 
zersbild, in den Fulawieſen. | 

6 35) Cafbar Kotler; wordber zwiſchen feinem Lande und Mac 
von Rpcinan, welche die Gefangencn in Verwahruug ecpae 


é 
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‘wach erklaͤrter Fehde ganz Klekgau, wie auch Ihnensen 

an ber Wutach, dem Grafen pon Sulz fiir die. Cidze 
noſſenſchaft dbgenommen murbe®*). Thaͤengen bers 
vahmey die Schafhauſer ©”). M8, die Schwgizer von 
Ochſenfelde tanfend Mann gegen ben Schwarzwald. faubs 

ten, deffen Paß die Hanenfteiner ia einer Schanze beſetzt 
hielten, aberfiel Schafhaufen den, Feind oon der anbern 

Seite; woruͤber, als die Schanze vach ungemeinem Bis. 
berftand°") gebrochen, worden, bem Ubt von S. Blas + 
fien, Chriſtoph von Grit, nichts brig blieb, als mit 

* auderthalbtaufend Gulden, und ener eben fo hochgeherts 

ben Zuſage die Herrſchaftsleute zu retten °°). Ge gang . 
anderé wirken gleidye Maßregeln nach dem ihre Urheber 
beſeelenden Geiſt, daß, indeß der Schweizerbund: uͤbe rall 

die Oberhand Lee, ber Breisgauiſche ), ‘ben alfer- 

Tren deg. muthigen Bolfs, fo wenig half, als des  Exge a 
Herjogs mit S. > Georgen — Rites qatꝛeaui⸗ I 
Verein ™). te . . aes 


Am Wald, bey Thauͤengen ‘wo bie Wutach vibe Damerunt 
in ben Rhein eilt, lagen bie Eidgenoſſen, welche den Schaf- Waldshut. 
Haufer Krieg fuͤhrten. Ya der nahen Waldshut Bilgeri 
von im Hewderf, grofien Uebels Urheber, Mus Laufen-⸗· 

Mn 2 sO 


a 


N 


und entfommen ließen, cit auf mander Tagſatzung hommge⸗ 

triebener Rechtshandel entſtand. Tſchudi 678 ff. 
636) Eben berfelbe und bie Sdarsnuter Ehronite 
637) Wefeftigten es daher nachmals Anſprache. a 
638) 50 Landleute (tigudty, achtzig nad) ‘Lipadplad, 


ficlen. - 5 
639) Dab, wie Hdberlin VI, $845. fact, ber att’ gefatigeh 


mard, finde ich nicht. 
640) Mbt Gerbert Hilt, Lilvae nigras I, 228, - ‘Bon. 


1.460. 
641) Bargermeifer, R. Kitterſch. Archiv, 1, 52 hat 
die Urkunde, datirt Bilingen, Bret. nah S. Basthol. . 


5463, , ee . . . . be - r ~e 8 ‘ Ped 2 


= 


564 IV. Bud). Seih dees. Capitel. 


burg und Rheinfelden uͤberfielen vhne eigene ae 
Salfenftein utd Rechberg vie Aargauer Biehweides “), 
Yo daß ihre Gente, wo fie in feindliche Hand fielen, wie 
Reuber Sehandelt waeden**). Jene Cidgenoffer woll- 
ten nicht heimziehen bis" fifter Friede ſey °4%). Als die 
Banner vom Ochfenfelde vetheerend, in drey Schaarein, 
Sundgau hinauf, und (unwillig, Baſel verſchloſſen zu 
finden) den Buͤrgern ohne Schonund durch die Gute? 
Zezogen“9), trennten fie ſich, bis das weitere auf ei⸗ 
nem Tag vetabredet-werde. Oieſes fuͤhlten die oor Le: 
cern “*7) und don Zũrich als unſchicklich; es war in bet 
Hariptfaiye fir Schafhauſen nichts geſchehen “*). 
Alfſo nachbem ‘Heinrich Schwend, Ritter, und Hanns 
Rzaldmann, Hauptmann det Spieße **0), die uticer Eber⸗ 
‘hard Otlikon ben den Schafhanfern liegenden Zuͤrichet 
Keefarkt, and Heinrich von Hunwyl, ein edler Greis, 
bus Burer ber Stade-Lncern, deren Schultheiß er war, 
‘mit ihnen verciniget, wurde die Belagerung von Walds 
| ‘Sut aunternommen, und alle Orte mit Maunſchaft wud — 
Dilagerungsseug aufgeinahnt. 


i: Waldshut liegt auf dem rethter, hiet etwas hohes 
Ufer des durch be Aat:verſtaͤrkten Rheins, der in cine 


⸗ ⸗ 


642) Nach der damaligen Gitte pflegten Herren, die in verſchi 
denen Verhaltniſſen ſtanden, durch eigene Fehden au ertlaͤren 
Ob fie an dieſem vder jenem Kricge Theil achmen. 

643) 400. Stuck Bich; Safner. 

644) Su Baran’ heyn enthauptet; Muͤnſters Koſmoar. 622, 

$45.) Gie wobteh nicht peimzlchen, fie bringen ‘bern Fritde; 

‘Terhadtcan. 

646) Wuekifen. . 

_ 642) Es beducht die notveſten von Lucern, die Gad mde sit ge 
richt: Etterlin. 

648) Ich weiß nicht, warum Haberlin VI, sBs bie Belast 
, Sung von Waldshut denen vow SHwog beſonders lc: 
tig nennk, welche hiebey nights eidenes hatten. 

—Btxu Don nuh finden role ſeines Lebens glaͤner⸗ 
des Drama dis auf den iragiſchen Ausgans yiclfditig, 
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engen, tlefen. Bette fließt. Werner von Schynen, it 
ritterlicher Warde ergraut, war. Commandant, und gab 
den Galen wabrer Dugend. Benfpiel. Wary, 
flagten fie -mandmal, „Warum iff Gott, mit. deg 
Schweizern? Wird je, und wann, das Gluͤck ſich wen⸗ 
hen?! „Alsdann“ ſprach er, „wenn ihe beſſer {tid 


aid die Gchweijer ).“ Da tam der Altſchultheitj 


Sharing von Ringoltingen usit anderthalb tauſend. Seve 
nern nud den beyden groͤßten Biihfen®”). Der Opt yards 
in. kurzem auf benden Seiten des Rheins vow. glen, Dar 


ners umlagert: und beſchoſſen. Als, bas Geruͤcht fony | 


wie Sigmunh,. nah migglidtr Unterhandiung, mit 
Schwaͤbiſchen Fuͤrſten N⸗ maͤchtig verſtaͤrkt aus, ‘Bd 
heim durch Bayeen®*>) jum Entfag im. Anguge fey. 
wurde dag Belagerungsheer auf ungefaͤhr ——* 
fend Mana gebracht*), und in UcheruG mit Lebenk⸗ 
mitteln verfprgt"™*). Die Beruiſchen Buͤchſen: brachen 
die Maer’), dad Geſchuͤtz der Stadt. fieng on zu 
ſchweigen; Maugel drohete. Da verſuchten mehr alg 
weytauſend, an dem linken Abe lnuler benef iep pe 


” 


650): Dv engers veſe⸗ und foammens aorim 48 wiere⸗ 
und mannfeſt. 
6s1) Oben Th. II, 573. Ich hove weniaftens Cine nod 179% 


geſehen. 
652) Beſonders Wirtemberg; Haberlin q. a. 2. . 


652) -Subdewig yon, Davern weſvrach 1600 Bohmen; Oulk . 


limann. 

653) Noch 2000 ſandte Bern unter Niclauſen vou Egarnach⸗ 
thal cab Nielguſen von Dibba; Stettler. 

654) Tichudti 652. tlm einen halben Krensee konnten 

. green Manu ſich an ˖ Beat ſatt dfen; dle Maß guter Gray 
baufer Wein fie cinen Kreuzer. 

6ss) Hauptmann, Benner und Rathe deren voy 
8ar ich on ihre Stadt, Mt. v. Barthol.: unſer Cidgenofs 
fen von Geen (diesen redlich und gewinnen bas Sad. Hierauf 
exsdhlen fie, wie ſchlecht es ben ihnen, Zuͤrichern, damit. aus⸗ 


fab. Tſchachtlan weldet aud wenig von bee Schafhau⸗ 


fer Wade. 


* 


. §66 “Iv. Sud.’ Sechstes Capitet. 


Deſterreicher ote Eibgenoſſen, welche bon Ba ans die 
Sradt bedbachteten/ meht als ſchaͤbigten H, zu ſpren⸗ 
get, ſich hinein zu werfen und fie tu verſehen. Aber die 
Racht, alif die fle zaͤhlten, hilft denjenigen, welche die 
beſte Drdnung haben; fo vdßß, nicht ohne Verluſt, wel⸗ 
chen fle in ber Vetiöttrung Ach ſelbſt zufuͤgten ©”), fanm 
cist” seb Meer Theils ded Bivecés “5) erreicht, und um ſo 
Fthwerer wurde, dieſes mit Erfolg wieder zu verſuchen. 
Cid watven ein andermal darch dle Finſterniß heiinge. 
fijredtt, als die Sehtoeiser aud) ihrerfrits fohen. So 
sief mehr wurde durch die Meinung aS ‘bard Tha⸗ 
deri’ entſchieden, daß das ganze Heer des Erzherzogs, 
auf das Geruͤcht tines Aufbruchs der gefammten Schweij 
uitaufhaltfam aus rinanber gieng 8"). Von dem ar 
ſtreiften Eidtgenoſſen⸗ beſonders nachdem Felix Keller die 
Schanje bey Waldkirch Assy gebrochen, Stunden weit ia 
„Sthwaben'; versrannt wurde Sondorf; ' sie Heerden, 
Fahue, ‘Hadferigheit ™) in Das Lager gebracht, und von 
den Schafhauſeriti in ganz Eletgau und duf ber Saar) 
nach Bieointen’ verfahten. Einninl wurden eilf Mann, 
die ſich entkleidet um vor einer Oeſterreichiſchen Schanze 
Forn zu ernten, ein audernmal fuͤnf, bie bert, an den 


t.’ softs : poe 5, 44 .15* 


656) Solotuener 1 und einige von andern Otten. Sie thaten 
den Belagerten ſo wehe als Ste bage zultch; If chachtlan. 

657) Deren bey neünzin gu Galkel! ,, am Arqt tobrid ” ‘Cim Sb 
tale) lagen; eben beef. 7 wad daß may geglaubt, fle $e 
ben es fich felb@ gethan. 7 

6s 8) 100 ober | 200 M. nie etwas Pralver ‘amid: Mehl famen 
‘herein, 

GsB>) Derſelb ang verloff 7 Dor Vorchten nnd tdt nie fe 
Angriff; Tſchudi; Haberkin. 

659) Anderthalb oder sven Stunden vor Waldshut. Hier er⸗ 
zählt Anton Stetnhufer im Walschuter Kriegslied, mit 
andern, was, nach Tſchudi, sole oben fruͤber 

660) Obiger Bericht Nr. 655: 400 Saupt Bieh, 20 Sager 
voll Hausrath. 

661) In der Gegend der Donanyuclen, - 


b | 
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, Sollwerfen ſchliefen, see mit eigenen Baffer, umge⸗ 
brat"). - . . ; 


Die Belagerung bon Waldshut wurde durch pete 
ſoͤnliche Berhaltniffe und Ciferfuche vereitelt: weil viele, 
twenn fie mit Sfurm erobert wuͤrde, nicht ohne Grund 
fir ihre ‘Freunde. in ber Stade fuͤrchteten “), und weil 
nur Sera den Ginn und Muth hatte, ſie ſammt dem 
Schwarzwald wie ein Vorwerk su Deckung der vater⸗ 
laͤndiſchen Graͤnze in Beſitz nehmen zu wollen *). Ware 
das Gebirgland eidgenoͤſſiſch geworden, ſo haͤtten alle 
Herren von Schwaben ihr Boll. ſchonen over verlieren 
muͤſſen. Die Schweiz wdre auf der einzigen Seite, 100 
fie Feinde hatte, undurchdringlich verbollwerkt worden, 
Wire das vortrefliche Waldvolf mit den Staͤmmen ing 
Alpgebirg verbruͤdert worden, die Klugheit Berns haͤtte 
ein Gemeinweſen gruͤnden koͤnnen, das nicht nur durch 
Eiferſucht der Maͤchte beftauden, ſondern gu Behauptung 
des Gleichgewichte bedeutend hätte iaicwiten Engen 


Ge Out 


Waldshut aber wider Hunger nur nod auf kurze eRe | 


werfeben mar”), fandte Ladimig Herzog ju Bayern 
. too. . F i ° | . 

662) 6 lnterwatdner von erfern werden “ous bem Jahrzeit⸗ 
Such oon Buefinger und Seliger angefuͤhrt; leßtere waren, 
faut Stettler, aus dem Landgtrichte Zollifofen, 

663) Etterlin, Tidubl, Nameůtlich werden Verſchwa⸗t 

gernngen beſchuldiget. 

664) Voͤlliger noch als aus eihadtian, a0 feben aus ben 
Berichten der Zaricher, deren th neun vor mir habe. 

665) Man ruͤſtet ſich weidlich mit Katen, Jacln, Bruͤcken; 
Tidhadtian, Taslich hleß es, Hit wird man frivmen, 
morn wird man ſtuͤrmen; Tſchudi. 

666) Man glaubt, fle Hdtte faum nod ein paar Tage battens 
finnen. Dic Knecht waren „treffenlich bel bafelcheny 
Tſchudi. 


e 


a 
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668 iv. Busch. Sehstes Capitel.- 


Landshut, welder den ererbten Zunamen bes ceichen “) 
auf feinen Sohn fortgepflanst, Marfgraf Rudolf von 
| Baden Roͤteln, durch Neufſchatels Befig oer Schweiz 
. dverwandt) Biſchof, Domcapitel und Stade Baſel und 
bie Stadt Nuͤrnberg indas eidgenoͤſſiſche Lager Vermitt-⸗ 
lungsgeſandte ).Sie fanden die von Bern und alle 

; gleichgefinnten “°* dy fiir den Sturm entſchieden, Zuͤrich 
wankend °°), alle uͤbrigen Berns Kraft ziemlich gin 
ſtig“), Jedoch nur fo weit durfte Bern den Frieden 
erſchweren, daß niemand fie der Fortſetzung des Kriegs 
beſchuldigen tonne. ‘ Hefterceich, indem die Forderungen 
abgelehnt wurden, enthielt fic) uͤbrigens aller Ausdruͤcke, 

welche Empfindlichkeit relzen founten°”). Ge wurde 

fir Schafhauſen und Muͤhlhauſen ſicherer Friede ); 

die Koſten, ober als Pfand, wollte Bern Walds⸗ 
_ but und Hauenſtein; hiervon waren fie nicht abzubrin · 
$en”*), Geld, „ſptachen fier treue, liebe Cidgenof- 
fen, », Geld wird unſer Untergang ſeyn; wen Geld be 
pftic det, ein folcher ift nie furchtbar ?).“ Die ver- 
ſammelten gemeinen Berner Keieger erflarten, ,, nicht 


667) Go heißt er ucbund(ld in jenen Zuͤricher Berichten 
' * gab viclen Abſchieden deer Tage. 

668) Auch fam der Biſchof von Coſtanz; Tſchachtlan. 

668%) Die Golpturnce, viele Lucerner; Zuͤricher Bericht. 

669) Man wolle bie Dinge befehen. Herauf es an dic Germeins 
de bringen und ehrenhafte Antwort geben; Berit Deenk. 
n. U. £. F. tm Huguet. 

670) Wann es den Mehethell danke, fo wollen fie mit eer 
; Beiden firmen; man muͤſſe bey cinander bloben. bce 

‘Samo et . ° 

671) Bartdfdee finfter Bericht. 

672) Loͤſung der Acht; Uehernahme oer Forderung Gewdorft 

durch den Erzherzog. 

673) Sie giengen von den anderen Boten; file wollen je aur 

, Waldsput und mehr dazu. Sechster Beridt. 

_ , 674) Sle, lieaen fivenglich batauf, bab ans nicht ehrlich fer. 

Geld gu nehmen; es made uns trant und anfurdtiam (ua, 
furchtbar). Giebenter Beridt. - 
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„ausgezogen zu ſeyn, um Geld heimzubringen, ſondern 
yum Staͤdte und Schloͤſſer fir sad gemeine Weſen zu 
„erobern.“ Die Raͤthe gu Been bezeugten cinem Ges 
fandten°”), „die Vollmacht den maͤchtigern und wei⸗ 
ſern Haͤuptern und Raͤthen im Felde ju laſſen, daß 
„aber auch der gemeine Mann Waldshut wolle.“ Wenn 
bie Berner ben Vorſtand uͤber bie Schweiz gehabt haͤt⸗ 
ten, welchen Nom in Satium und uͤber Hetrurien “9), 
fie wuͤrden bald auf die allgemeinen Geſchuͤfte der Staa⸗ 
ten eingewirkt haben. Aber die Eidgenoffen, beſcheiden 
und bieder, beſchloſſen, dem Herkommen gemaͤß auch 
fiir Bern gu verſprechen 7). Da begnuͤgten ſich die. 
Verner, dringend gu hegehren, », durch irgend einen Sturm 
want dieſes Bollwerk, jene Schanze, dem thatenloſen Zug 
„ruͤhmliches Ende gu machen.“ Den andern ſchien die⸗ 
ſes Liſt, in dem gemeinen Manne das Feuer anzuflam⸗ 
men. = Dod die Berner begnuͤgten ſich, die Sache Muͤhl⸗ 
hanſens und eine alte Geldforderung 678) anzuempfehlen. 
Hierauf ſiegte ihre Weisheit uͤber ihren Schmerz; ſie 
hielten allem bey. Dadurch erhielten fie, daß alle Orte 
cine Kriegsthat beſchloſſen, wenn dic Geieoeagounapee 
verzoͤgert wuͤrde 7). 


Nach dieſem am zweyten Tag’) wurde her Walds⸗ 
buter Friede gemacht, wedurch nicht nur it Schaſhauſen 


675) Gelic Oeri, dee in ben gedften Geſchaͤſten dieſer oe oft 
vorfommt; ciner ber Bide; Zunftmeiſter gu Zuͤrich 

676) Dionyfius der Haltkarnafſenſer arigt, “sole wich⸗ 
tig biefe wyewonue dem Emporkommen geweſen. 

677) Das nannte man, fid eines Ortesermddtiacn. Ei⸗ 
ne nheliche Maßregel, und fo fang anwendbar, als die Ueber⸗ 
geugung von dem doer ales gefenden Werth des Dundes ins 
nig geweſen. 

678) 11000 ft. feit fener Belagerung Cauffenburgs 1444. 

679) Im ‘legten Zuͤricher Beridt, Donnerftas ned 

_ Barthel. 

680) Gonnabends. Der Waldoshuter Felede tf bee 
Ci@adi.ll, 690. X 
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s Friedens machte der 
cin mit ©. Georgen 
Beil ohne den anders 
miger nabm der Adel 
*). Es wurde bald 
eines groͤßern Kriegs 
Schldeizer Tagleiſtun · 
hien ). Ihre Eidge · 
nnuͤtzige Gewalt, wo· 
ernahme fremder For⸗ 
Je unruhiger Fremden 
ten, miffiel *), Dbe 
qi Buel wuror aud) Sigmund, rubig 
= af Mittel gedacht baben / bas Grice 


= 


oe, Sea Bh egermelfer,. ft vom Srentag, bee - 
idudi, vom Gamfag nad Bartholomde, 
30 Si By! Bageri von Hewdoef hielt gegen 
aleiches Benehmen wie vor hem Frieden. Dep 
‘2 wurde-win dem Pap verhidret, weil der Krieg 
des gemeindrMliden Sandfeledens und cine Hindes 
SKeeuggsuges wider die Sopueo seneten, C1468 eo 
mann). - 
fed eueeen, Donnerk. a. be Sindtinen 0g 
(1468); Tſchudi bys. Hdbeslin Vi, 587. 
Hled Bucee'n' 1468; Tſchudt 679. e 
in ce aewonlichen in der Etſch was; Sqhilltus 70, 
Stidland wirde von unſern Geſchichtſchreibern bisweilen 
haupt fae Tirol genommen. 
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und Muͤhlhauſen ſicher geſtellt, ſondern zehntanſend 
Gulden, in zehn Monaten =") zahlbar, dew Eidgenogen 
fiir den Nrieggaufmnnd fo ver(dhrieben wurden, daß bry 
nicht erfelgendee Zahlung Schultheiß, Rath und See 
meinde gu BWaldshut, sie Innungsmeiſter wad Gemeinde 
auf bem Wold unter die Eidgenoſſen ſchwoͤren ſollen. 
Die Wohifeile dee Kriegsbeduͤrfniſſe “*),- die Geringfi- 
gigttit aud) der Belohnungen ?) machte die Gumme 
betraͤchtlich. Dem Buͤrgermeiſter von Schafhaufen wurde 
fie köſccelde von dem Eriberzos erſetzt **). 


631) Bil 6. Joh. Bart. 1469. 

632) Auslage ber Berner wdheend ber BWelageruna . 

‘2170.5 ber Biorider, 546; bee Tſchudi. Ded 
. foftete der Centner Pulver. 16 Gulden. 

63 V Wunibald Heidelbek, Canzler des Biſchofs von Baſel, be⸗ 
kam fle die Beſchrybung (Inſtrumentirung) der Richtunz 
"(hes Eriedens) -cin Breed und sof. Abſchied Zaria 

auf S. kLucien; bey Tſchudi. Er war auch Dermitetangs- 
. gelandtee, 

684) 1g00 fl, 5 2000 giebt Steinhuſer ith’ Kriegsliede bea 
Schafhauſern. Siehe es bey Tſchudi. 

CThoͤni Steinhuſer was ouch im Hoͤre; (Heer) 
Be Appengell gat ce us und ia ; 

Er dienet ſchoͤnen Froͤwlein fin, 

7 tind prifet inen ir Cre, 
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Die Veſchihte bes Shweis 3 pon dem Waldshuter Stionen . 


bis auf den Vurganhiſchen Krieg. 
B68 _ - 1474.) 


Fines Tag vor Unterseichnung des Friedens machte bee 
krzherzog gu Billingen einen Berein mit S. Georgert 
Schilds Ritterſchaft, daß fein Theil ohne den andern 
Friede machen ſoll)). Um. fo weniger nahm der Adel 
uf den Friedensſchluß Ruͤckſicht). Es wurde bald 
fenbar, daß nur Zeit und Mittel eines größern Kriegs 
ſeſucht wuͤrden. Alſo lehnten die Schibeiger Tagleiſtun⸗ 
en ab, deren Zweck Taͤuſchung ſchien). Ihre Eidge⸗ 


loſſenſchaft trac friedſam; die eigennuͤtzige Gewalt, wo⸗ 


nit wenige Maͤchtige durch die uebernahme fremder For⸗ 
erungen pber. beforderte Aufnahme unruhiger Fremden 
as Vaterland in Veriegenheit brachten, mififiel *). Oh⸗ 
e den vorlaͤndiſchen Adel wuͤrde auch Sigmund, ruhig 
if Junsbrukꝰ), auf Mittel gedacht haben yr ba8 Frie⸗ 


) Die Urfands, tey Bie germeifer,. {€ vom Srentag, dee . 


Friede / ben Tſchudi, vom Gamfag nod Gartholomds, 
) Shilling: G. By:. Viigeri von Hewborf hielt gegen 
Schafhauſen gleihes Benehmen wie vor dem Frieden. Deo 


ganze Friede wurde-won dem Papt vernlchtet, weil ver Krieg - 


cin Bruch ded gemeinchrMlichen Landſeledens und cine Hindes 


rung des Kreuzzuges wider die Bohuren sewelen, (1468 peo 


Suillimann). 
)Abſchied Baceen, Donnerk. n. ber Sinduinen 0g 
1469 (1468); Tſchudi 698. Hdberlin Vi, $87.. 
) MEfHied Bnceceen' 2468; Tſchudi 679. 


) Wann er gewonlichen in der Eth was; SHtlling 70, 


Das Etſchland wirr'von unfern Geſchithtſchreibern bisweilen 
ũberhaupt fie Tirol genontmen, 


‘ 


¢ 


| benggeld*) aufzubringen. An ſtatt deſſen beweg men 


J Zuͤrſten zu werben7); die fuͤnfhundert Reiter, die ſie ihn 


als ber Adel ihn wuͤnſchte, war file Friede*), 
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ihn, mit ſchoͤnen Worten auf Tagen um Hilfe tentſcher 


zuſagten“), wuͤrden gereizt Haden. ohne Gewicht zu ge 
ben. Der Herzog von Bayern Landshut, welder by 
ben Schweizern bas meiſte vermochte, anders gefasi 





Da gedachten die Herren jenes Armagnafenjugé, hr 
die Schaar her Schweiger nicht uͤberwand, aber dod 


. erfchlug; barber gieng ihr Hof hinaus, daß des $s 


terlandes Schluͤſſel zum zweyten Mal in die Hande di 
Franzoſen gelegt wuͤrden?); fle vermochten den Erjher 


zog zu dem Koͤnig zu reiſen, der als Dauphin jenes et 


gefuͤhrt hatte. 


Ludewig der Citfte empfieng ifn mit ber Freundlichler 


eines anverwandten Fuͤrſten“), Gewilligte mit Bera 
gen ein Jahrgeld von zehntauſend Franken gue Emper 
helfung feiner Finangen'*), wußte aber Gheifnehmsy 


- an den Schweizerhaͤndeln unter mancherlen Vorwand) 


6) 11,809 fi, . De dte Berner mit thet 11000 fl, Re 
Jahren gewartet, fo wuͤrden die andern ich auch haben fafc 
Bieler gefallen. | 


¢ 7) Zu Frankfurt, Nuͤrnbets, beſonders Speier. S Hillics 


Iſchudi; Sdbertia. 
9) Hdberlin Vi, 598 (wo Rienberg fhe Neuenburt fet: 
9) Chen deel. . . | 
10) Ucher daß doch das loblich Hub Orbach je welten vec 
‘tems ber mit hoͤchſten Wirden veo ben Tuͤtſchen anzochr 
werden; Shilling. 
11) Gigmund war als Yhagling Radcgonden ſeiner Scheche 
ücrlobt; nun batte ce die Schweſter der erſten Gemaplis » 
bewigs. * 
12) Hdberlin 529, Grillimann: jum Andenles be 
Verſchwaͤgerung. 
13) Immer noc lebte Katl, ſein Bruder, ‘Bertieng und Cre 
der Oppofition. 


\ 
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uszuweichen.“ Sin Vater hatte in aubern Seiten die 
Zewaͤhrldiſtung fir die Moͤrgengabe ger Semahlin Sigs 
unnds uͤbernommen““); Ludewig fah beffer ein, mie 
dichtig die Schweiz ihm werden koͤnne. Ihn unterrichs 
ete die Erfabrung, und Joſt von Sillinen, Propſt ys 
zaronmuͤnſter, welder aus einem uralten Geſchlecht zu 
duͤßnach am Waldſtettenſee gebvien, Schweizeriſchen 
zerſtand mit Roemiſcher Feinheit oerband”), Der 
Rühlhauſer Krieg hatte den Eindruck erneuert, womit 
udewig ber S. Jorob die Leichname der Helden ſah. Es 
sat eine ſeiner Haupteigenſchaften, daß er die Mena 
fen, wer fie immer ſeyn, ihrer Brauchbarkeit nach zu 
haͤtzen und gu benutzen wußte. Bon dem an Gereitete. 
t ohne Muffeben twas er von den Cidgenoffer wuͤnſchen 
ochte, and oergnlafte, daß Nicofans und Wilhelm 
on Dießbach ald Gefandte nad) Frankreich geſchickt 
mrben “*); keine Schweizeriſchen. Standeshaͤupter 
aren fhe ſeine Abſicht geſchickter. — 


Sobald Sigmund merkto, daß aud fernerer Auf⸗ 
ithalt ſeinem Zweck ifn nid naͤher bringen wuͤrde, bes, 
a6 ex ſich (vhne Zweifel mit Nath und Willen des Koͤ⸗ 
98, det die Folgen vorſah) in die Stadt Arras gu Karin: 
nDurgund’”). Obwohl Sigmund, fir Weiber und. 
ohen Genuß geſtimmt, and Karl, der gedantenvolle, 
nfte, arbeitfame, einander perſoͤnlich nicht geftelen,- 
hlte Ser Burgunder Zufriedendeit, nad) cinem Feſtin 
ie nut fein Hof fie gab**), den Erzherzog auf einer 
cife burch fein sticdliches Land mit den hoͤchſten Bee. 


) Oben Cap. VI, N. 2104), © 

RMBalthaſar muleum Lucern, ; ; feu, 

) Stettler, im Nov. 1468. 

RAm eas WMde} 1469; Æætrait dune ancienne chronigne 
tm zweyten Bande des Godefroy - kengletiſchen Comines. 

) Mh ſe:nem Hofe gu Hefdin, en ſallo, le jour des paques Dou- 
tiegs Chen Fat. 


_ 


os _ | | 
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griffen von der Burgundiſchen Hoheit uud Bermégeneit 
zu erfuͤllen. Als der erſte Antrag um Darlehn der But 
densgelder als unbedeutend fofort bewilliget worden”, 
faGten Sigmunds Raͤthe den Muth, eine, wenigitas 
fuͤnfmal fo ftarfe Summe auf pas Usterpfaud aller dr: 
ſterreichiſchen Herefchaften im Elfag, ber Waldſtaͤhtt unt 
des Waldes in Antrag ju bringen.  ,, Wes feblt," 
„ſprach citer, bes mdchtigen Karls ver allen Natioun 
„bluͤhendem Adel und Volk, von allen Benachbarten ge 
_p fuͤrchtet, oder vergeblich beneidet. S.o laßt auc ut 
„werden, und nicht laͤnger Spott der Kuͤhhirten ſeyn 
„Saget es ar gu Schafhauſen, verkuͤndiget es an ba 
wThoren Muͤhlhauſens. Wie wird ver ſtolze Bar fia 
w verfriechen! Wie erbleichen die Aelpler vor dem Donat 
"pp des Burgundiſchen Zeugs! Hat Karl das edle Werk vel 
sr bracht, ihren Bund geldft, ihren Muth geddmpft, x 
wird uns alstann ſeyn, wenn Erzherzog Marimilia 
p ſeine Tochter nimmt! Gerochen, geordnet, falles de 
„Lande an das Erzhaus zuruͤck; indeß, waͤhrend Kei 
„Ruhe macht, wir gu Innsbruk mit unſerm guten Hera 
„aus bem huͤbſchen Pfandſchilling manchen ſchoͤun 
„Tag haben werden.“ Der Herzog von Burgund 
ſchon zu groß um ſicher gu ſeyn, wenn et nicht aod gre 
fier wuͤrde, er, dem nichts uͤber den Zuſammenhang urd 
feſte Macken der Laͤuder gieng, erfanute in dieſer F 
willigen Abtretung der Schluͤſſel Teutſchlands, da 
Schweiz und ſeines Hodburgundé dad groͤßte Glad 





19) Bor ber groͤßern Summe; Tſchudi 702. 

_ 19>) Pfandbrief S. Omer, 9 Mal 1469; bey Guill 
mann. ,,Indigentiae noltrae non aliter fubveniri potu Ee. 
propter infolentiam et rebellionem Sviteerorum.“” 2 
pfindet wurde Schloß und Herrſchaft Ortenberg, Stadt Bee 
beim, Gtadt und Schloß Enſisheim, Iſenheim und Lance 
ehre, Schloͤſſer, Stadt, Schloß und Herrſchaft Altkirch, Err 
Schloß und Bogtey Tann, Stadt Gennheim mit Dorf Ere 
bach, Stadt Masmuͤnſter mit dem obern unb untern Thal, Sues 
fal und Herrſchaft Roſenſels, Stadt und Vurghal- Rothca⸗ 
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Wie leſcht war ber Lothringifche Nabe *°) su vertreiber, 
zu verpflangen ! Und dann vom ungewiſſen fer, wo dad 
Meer den: Fuͤrſten Land bald anfpiblt, bald nine, | 
hinauf die reichen Staͤdte, ben Garten der Niederlande, 
dorbey die gewaltige Luremburg “'), Uber Wasgaus Hoͤ⸗ 
ben, weit hin am Jura, bid an die Rhone einffweillen**), 
Karl der Luͤhne einziger Herr; warum nicht Koͤni g ) 


Den ‘Zag vor Johann bes Taufers Feſt wurden, $3. ‘Sun, 
wie der Friede es wollte, zehntauſend Gulden den Eid- 
genoſſen, dem Buͤrgermeiſter Am Stad achtzehnhundert 
von Burgundiſchen Commiſſarien in der Stade Bern 
ausbesabit**). Das uͤbrige blieb dem Erzherzog *2).. 


Hierauf nad) wenigen Sagen fam der Markgraf Rudolf 28. Sun. | 


ans bem Haufe Baden, Here gy Saufenberg und Roͤ⸗ 
ten, Graf gu u Peufchatel, mit andern Burgundi(den. 
Commiffarien**”) in die obere Landgrafſchaft Elfag, 
und empfieng su Enſisheim⸗ 9— auf einem großen Tag 


berg, Blumberg, Befort, Dettenried, Rheinfelden, Ges 
kingen, Laufenburg, Waloshut, Schloß und Flecken 
Hohenſtein und die Waldvogtey. Guillimann fuͤgt bey, 
der Erzherzog habe ſich die Collatur der geiſtlichen Pfedinde 
und oblequia militiae (wie? ‘Difpofition dee Landmiliz!) vor⸗ 
beHalten. ˖ 

20) Go pflegte er Rene’ au nennen, welcher, prdjumtiver Macs 
folger Herzogs Niclaufen, ſehr jung wae und ſchwach ſchien. 

21) Much dagumal die ſtarkſte Feftnng, mo ex feinen Gag hielt. 

22) Gpiter hofte ex Provence durch Koͤnigs Rene’ Tekament. . , 

23) Jedermann weiß, daß cr es gu werden fudte. | 

24) Durch. Herrn Wilhelm de la Baume gu Irlains, des Gees 
aogs Kath unb Cammerherrn, und Geren Wilhelm von Roches 
fort, feinen Maitre des requétes. Gollat, ein gruͤndlicher 
Geſchichtſchreiber, Mem, de la republ. Sequanoife S. 339. 

35) Waldkirch (Eids. Hiſt. 1, 226) ſetzt den Pfandſchillina 
auf 700003 Gollut rechnet 40,000 Goldgulden, jeder 
VON 42 Flaminger Groſchen; aber dee Sfand. betef ſpricht 
YON 50,000, 


25>) Meter von Hagenbach; Sobann Carondelet, Richter an 


Wefancon 5 Tdibaut Ponſot Vogt in Ament. Gutllimann, ~ 


26) Schwer zu esfennen in Gollut'e Angueſſel au vicomié’ 


_f 
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Deſterieicher ble Eibgenoſſen, welche vor da and die 
Srabt: ‘HeoBachteten; meht als ſchaͤdigten , zu ſpren⸗ 
gen, fic) Hinein zu werfen und fte zu verfeben. Aber die 
Macht, alif bie fle zaͤhlten, hilft denjenigen, welche die 
beſte Drbmung haber; fo Sd, nicht ohne Verluſt, wel⸗ 
Ge fle in der Berwdierniig ich ſelbſt sufitgten ©”), kaum 
ein” ehnter Theilsdek Zwecks $*) erreicht, imd um fe 
ſchwerer wurde, dieſes mit Erfolg wieder su verſuchen. 
Cie watved ein andermat darch die Finſterniß beiinge: 


Greckt, als die Schweizer auch threrftits oben. Co | 


Sie mer wurde durch die Meinung als Bard Tha⸗ 
tert entſchieden, daß das ganze Heer des Erzherzogs, 
auf daͤs Geruͤcht eines Aufbruchs der gefamntten Seahtvcis, 
ditau¥hattfant aus inander gieng 8°). Von bem an 
ſtreiften Eidtzenoffen. beſonders nachdem Felix Keller die 

Sihanje’ bey Waldkirch As gebrochen, Stunden weit in 
„Sthwaben'; versrannt wurde Bondorf, sie Heerden, 
Fahne, “Habferigheit ™) i in dad Lager gebracht, und von 
bett Schafhauſeriti in ganz Klekgau und duf ser Baar™) 
nach Gutduͤnken verfahten. Einnitl wurden eilf Mann, 
die ſich entkleidet um vor einer Oeſterreichiſchen Schanze 
Forn zu eruten., ein andermal fini, die Gert an den 


we ae oe — : i me 4° bey en 


656) Golotuener und einige von andern Orten. Sie thaten 
ben Beldgerten fo wehe ats Ste ‘Page julteh; Tfchachtlar. 

657) Deven bey newosih zu Bak! ,, am Artzt mand” ‘(im Gob 
tale) lagen; eben derß und daß mag geglanbl, fle be 
dben es fic felbR gethan. 7 

6s 8) 100 ober 200 M. mit etwas Pulver Grid, Mehl kamer 
herein 

Ose) Derfelb ang verloff —* vor Vorchten und tdt nie fds 
Angriff; Tſchudi; Habertin. 

659) Ynderthals oder zwey ‘Stunten 1 vor Woͤrdehut. Hier er⸗ 
sibit Anton Steingufer im Waldshutee Kriegslied, oxi 
andern, was, nah Chhubdt, wie oben froͤher. 

660) Obiger Berigt Nr. 835: 4o0 Haupt Bieb, 20 Veien 
voll Hausrath. 

661) Ju der Gegend der Donanyuelle, -° 


2 
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- Bolwerten ſchlieſen ve mit eigenen Waſſen, umge⸗ 
breche *). - . . 


Die Belagerung bon Waldshut wurde durch pees 
ſoͤnliche Berhaltniffe und Ciferfucht vereiteles weil viele, 
wenn fie mit Sfurm erobert wuͤrde, nicht ohne Grund 
fir ifre ‘Freunde. in ber Stade fuͤrchteten“), und weil 
nur Sera ben Ginn und Muth hatte, fie fammt dem 
Schmarzwald wie ein Vorwerk gu Deckung der vatere 
laͤndiſchen Grange in Befig nehmen gu wollen *). Ware ' 
das Gebirgland eidgenoͤſſiſch geworden, fo haͤtten alle 
Herren von Schwaben ihe Volk ſchonen oder verlieren 
muͤſſen. Die Schweiz waͤre auf der einzigen Seite, wo 
ſie Feinde hatte, undurchdringlich verbollwerkt worden. 
Mire dad vortrefliche Waldvolk mit den Stdmmen ing 
Ulpgebirg verbrudert worden, die Klugheit Berns haͤtte 
ein Gemeinwefen grinden koͤnnen, das nicht nur durch 
Ciferfucht der Maͤchte Seftauden, fondern, su Behauptung 
bes Gleichgewichts bedeutend hatte mitroirten koͤnnen. 


Als die Qurmbirftige Mannſchaft jut auem bereit — 


Waldshut aber wider Hunger nur noch auf kurze Zeit 


verſehen war 8), ſandte kudewig, Hetzog zu Bayern 

662) 6 Unterwaldner von erſtern werden aus dem Jahrzeit⸗ 
buch von Buefinger und Zeflger angefuͤhrt; letztere waren; 
faut Stettler, aus dem Landgeridjte Zollikefen. 

663) Etterlin, Tidubl, Ramenelid, werden Verſchwa⸗ 
gerungen beſchulbiget. 

664) Voͤlliger noch als aus Tf Hachtlan, ‘0 feben aus den 
Berichten der Parider,.deren th neun vor wile habe. 

665) Man riftet fich weidlich mit Ragen, Jacin, Bruͤcken; 
Tihadttan, Taglich hieß es, huͤt wird wan ſtarmen, 
morn wird man ſturmen; Tſchudi. 


666) Map glaubt, fle hatte faum nod cin paar Tage dalten 


finnen. Die Knecht waren „treffenlich uͤbel bofricbeny 
Tſchudi. 


⁊ 
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Landshut, welder den ererbten Zunamen bes reichen ”) 
auf ſeinen Sohn fortgepflanzt, Markgraf Rudolf vor 
Baden Roͤteln, durch Neufſchatels Beſitz ber Schwei 
verwandt; Biſchof, Domcapitel und Stadt Baſel und 
bie Stadt Nuͤrnberg indas eidgenoͤſſiſche Lager Vermitt⸗ 
lungsgeſandte 2 Sie fanden die von Been und alle 
gleichgeſinnten * 9* fuͤr den Sturm entſchieden, Zuͤrich 
wankend ~), alle uͤbrigen Berns Kraft ziemlich gin: 
Tig). JIedoch nur fo weit durfte Bern den Frieden 


erſchweren, daß niemand fie der Fortſetzung des Kricgs 


beſchuldigen fonne. ‘ Oefterreich, indem dic Forderungn 
abgelehunt wurden, enthielt ſich uͤbrigens aller Ausdruͤckt, 
welche Empfindlichkeit reizen founten°™). Go wurde 
fir Schafhauſen und Muͤhlhauſen ſicherer Friede “-); 


wa die Koften, ober als Pfand, wollte Bern sabe 


ut und Hauenftein ; hiervon waren fie nicht abzubrin⸗ 
$en”’*). Geld, „ſptachen fier” trene, liebe Cidgenct 
fen,. », Geld wird unfér Untergang ſeyn; wen Geld be 
„ftie “det, ein foldher iſt nie furchtbar ?).“ Die vere 
ſammelten gemeinen Zerner Krieger erklaͤrten, esti 


* 461) Go. beidt er  uebanetie in jenen Zarider Beridtee 

‘ und viclen Abſchieden der Tage. 

668) Auch tam der Biſchof von Coſtanz; Tſchachtlan. 

668%) Die Golotusner, viele Lucerner; Zuͤricher Beridt. 

669) Man wolle die Dinge befeben, Hlerauf es an die Gewmein 
de bringen und ehrenhafte Antwort geben; Beri ce Dicnk 
n. U. L. F. im Auguſt. 

670) Wann es ben Mehrtheil danke, fo wollen fie mit ihrer 
- Belden ſtarmen; man muͤſſe bey einander bloden. Ehes 


én) Zarichfcher fünfter Berle: 

672) Loͤſung ber Acht; Uebernahme ber Forderung Hewdern 
bard den Erzherzog. 

673) Gie giengen von den anderen Boten; fie ween je n0s 
Waldsput und mehr dazu. Sechster Bericht. 

674) Gie, lieaen ſtrenglich Satauf, bak uns nicht ebrtid fer, 
Geld gu nehmen; cs made uns tran’ und unfurchtſam (20 
furchtbar). Siebenter Bericht. 





- 


Gefdhidte der Schweiz. s6q _ 


„ausgezogen zu ſeyn, um Geld heimzubringen, fonder 
yum Staͤdte und Schloͤſſer fuͤr das gemeine Weſen zu 
„erobern.“ Die Raͤthe gu Bern bezẽeugten cinem Ges 
ſandten ), „die Vollmacht den maͤchtigern und wei⸗ 
„ſern Haͤuptern und’ Raͤthen im Felde zu laſſen, daß 
„aber auch der gemeine Mann Waldshut wolle.“ Wenn 
bie Berner den Vorſtand aber die Schweiz gehabt haͤt ⸗ 
ten, welchen Now in Latium und uͤber Hetrurien“9), 
fie warden bald auf die allgemeinen Geſchuͤfte der Staa- 
ten eingewirtt baben. Aber die Cidgenoffen, beſcheiden 
und Bieber, Sefchloffer, dem Herfommen gemaͤß auch 
fuͤr Bern gu verfprechen 7). Da beguiigten fich’ dic. 
Berner, bringend gu hegehren, », burch irgend einen Sturm 
ve wut dieſes Sollwerf, jene Schanze, dent thatenlofen Zug 
„ruͤhmliches Ende gu machen.“ Den andern fchier dies 
fed Lift, in dem gemeinen Manne das Feuer anjuflame 
men. Ded) bie Berner begnuͤgten fich, die Cache Muͤhl⸗ 
hanfens und cine alte Geldforderung 578) anzuempfehlen. 
Hierauf fiegte ihre Weisheit uͤber ihren Schmerz; fie 
hielten allem bey. Dadurch erhielten fie, daß alle Orte 
cine Kriegsthat beſchloſſen, wenn die deicdercarrahne 
verzoͤgert wuͤrde >). 


Nach dieſem am zweyten Tag”) wurde ber Baldée 
Huter Friede gemacht, weducch nicht nur Schafhauſen 


675) Felix Oeri, ber in den gedften Gefchaften dieſer Jahre oft 
vorkommt; einer ber Bide; Qunftmeitter gu Zuͤrich. 

676) Dionyfius der Hatitarnaffenfee stigt, wie wide 
tig diefe sryemoves dem Emporfommen geweſen. 

677) Das nannte man, fid eines Ortesermddtiacn. Eb 
ne nAgliche Mabregel, und fo fang anwendbat, als dle Ueber⸗ 
geugung von dem uͤber ales gehenten Werth bes Dundes ins 
nig geweſen. 

678) 11000 ft. felt fener Belagernng Cauffenburgs 1444. 

679) Ym letzten Birider Bericht, Donnerſtas nach 
Barthol. 

680) Gonnabends. Der Waldsputce Felede tf bee 
Sfmaoin, 690 
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und Muͤhlhaufen ſicher geſtellt, ſondern zehntanſend 
Gulben, in zehn Monaten ~") zahlbar, den Eidgenoſſen 
fuͤr den Krieggaufwand fo verſchrieben wurden, daß iy 
nicht erfolgeuder Zahlung Schultheiß, Rath und Ge⸗ 
meinde zu Waldshut, die Innungsmeiſter und Gemeinde 
auf dem Wald unter die Eidgenoſſen ſchwoͤren ſollen. 
Die Wohlfeile der Kriegsbeduͤrfniſſe *2), die Geringfoͤ 
gigkeit aud) der Belohnungen *83) machte die Summ 
betraͤchtlich. Dem Buͤrgermeiſter von Schafhauſen ward 
i Eéfegeld « oon dem Erapersos erſetzt °**), 


b 


631) bil ©. Yoh. Bapt. 1469. 

689) Auslage ber Berner wdhrend bee BWelagerun 
“argos der Zuͤricher, 546; bee Tſchudi. Det 
foftete ber Centner Pulver. 16 Gulden. 

683) Wunibald Hetbelbef, Canzler des Biſchofs von Baſel, ba 
kam fle die Beſchrybung (Inſtrumentirung) der Ridten 
"(bes Friedens) cin Bferd und sof. Abſchied Zarid 

auf S. Gucten; bey Cidade. Cr wae aud Vermittlur⸗⸗ 
geſandter. 

684) 1800 fl.; 2000 giebt Steinguter itm’ Triegslicds tea 
Schafhauſern. Siehe es ben Tſchudi. 

Choͤni Stelnhuſer was ouch im Hoͤre; (Heer) 
| - Be Appengell gat ce uß und in; 

Er dienet ſchoͤnen Srdwlein fin, 

Und prifet inen ig Ere.. 
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ce oa — ç —— ; 
oe — ae . /. . ; . 


, Siebew tes Capi eek \ 
Die Gelchihle bes Echeeig von dem Woeldéhauer Baden 
Gis auf dep Vurgundiſchen Krieg. 


(1468 — - 1474. 


\ 


Fine Tag vor unterzeichnung des Friedens machte der 


krzherzog gu Villingen einen Verein mit S. Georgen 
Zchilds Ritterſchäft, daß kein Theil ohne den andern 
Friede machen foll"). Um. fo weniger nahm der Adel 
inf den Friedensſchluß Ridfiche® ). €8 wurde bald 
ffenbar, daß nur Zeit und Mittel eines groͤßern Kriegs 
eſucht wuͤrden. Alſo lehnten die Schieiger Tagleiftune 
nab, deren Zweck Taͤuſchung ſchien). Ihre Eidge⸗ 
loſſen ſchaft war friedſam 3 pie. eigennuͤtzige Gewalt, wo⸗ 
nit wenige Maͤchtige durch die Uebernahme fremder For⸗ 
erungen pber. befoͤrderte Aufnahme unruhiger Fremden 
a8 Baterland in Veriegenheit brachten, mißfiel). Oh⸗ 
le ben vorlaͤndiſchen Adel wuͤrde aud) Sigmund, ruhig 
f Jansbeuk’); auf Mittel gedacht haben, bas Grice 


) Die Urtands, bea Biegermeter, if som Frentag, dee - 
Friede ben Tidudi, vom Gamftag nach Dartholomde, 

) Swaltling“ SG By: Bilgeri von Hewdoef hielt geaen 
Schafhauſen gleiches Benehmen wie vor hem Feleden. Dep 
ganze Friede wurde won dem Paps vernichter, weil der Krieg 
city Gruch des. gemeindhrMllichen Landirledeng und cine GHindes 
rung des Kreuzzuges wider die Bopuren senefen, (1468 me 
OG uillimann). 

) Abſchied @acern, Donnerk. n. der Sindiinen fq 
1469 (1468); Tſchudi 698. Hdberlin Vi, $87. 

1) MH Hied Bncee'n' 2468; Tſchudt 679. i 

') Wann ex gewonlidhen in der Ctid was; Schtlling 70, 
‘Dad Etſchland wird yor unfern Seichicheſhreidern bieweilen 
uͤberhaupt fuͤr Tirol genonmen. 





: | 


72 1V Bad, Sichentes Cavite 


bensgeld*) aufjubringen. Auſtatt deſſen bees men 
ihn, mit ſchoͤnen Borgen auf Tagen uns Hilfe tentſcher 
Zuͤrſten ju werben7); die finfoundert Reiter, die ſie ihn 
zuſagten“), wuͤrden gereizt haben. ohne Gewide pu ae 
ben. Der Herzog von Bayern Landshut, welcher by 
‘pen. Schweizern bas meifte vermochte, anders gefat 
als der Adel ihn wuͤnſchte, war file Fricdo*), 


, Da gedachten die Herren jenes Armagnakenzugs, du 

bie Schaar her Schweizer nicht uͤberwand, aber dod 

. grfchlug; daruͤber gieng ibr Hof hinans, dag des Sv 

gerlandes Schluͤfſel zum zweyten Mal in die Hinde di 

Grangofen gelegt wuͤrden?); fle vermochten den Erjher 

zog gu dem Koͤnig gu reifen, der als Dauphin jenes Hut 
gefuͤhrt hatte. | 


Ludewig ber Eilfte empfieng ihn mit der Freundlichlen 
eines anverwandten Fuͤrſten“), bewilligte mit Berg 
gen ein Jahrgeld von zehntauſend Frauken gue Emper 
helfung ſeiner Finanzen“), wußte aber Theilnehmut; 

an den Schweizerhaͤndeln unter thancerieg Vorwand) 





©). 11,800 . Da bte Berner me teen 11000 fF. ſceñe 
Jahren gewartet, fo warden die andern fich auch Haden fait 
Bieler gefallen. | | 
+ 2} Bu Frankfurt, Nournbets, befonders Gpeieg, Schillit 
_ Sidudt; Sdbeclin. : 
9) Hdberlin Vi, sas (wo Rienbers fae Neuenburz fi: 
9) Chen ders. * } 
10) Ueber daß doc bas loblich Hub Orfkend) je welten ven & 
‘tem ber mit hichſten Wirden veo ben Tuͤtſchen engcise 
werden; Shilling. W 
11) Digmund mar als Jhagling Radegonden ſeiner Edecte 
ücelobt; nun hatte cv dic Schweſter dee erſten Gemopiis 
dewigs. 
12) Hdberlin 539. Geillimenn: zun Undenlen te 


Verſchwaͤgerung. 
13) Immer noch lebte Keel, fein Bruber, Werkzeng ond Cre 
dee Oppofition. . | 


\ 
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uszuweichen.“ Sain Vater hatte in aubern Zeiten die 
zewaͤhrleiſtung far die Moͤrgengabe ger Gemahlin Sige 
iindé ubernomane '“*)s Ludewig fab beffer ein, mie 
richtig die Schedeig ihm werden koͤnne. Ihn unterrich⸗ 
ete die Erfahrung, und Joſt von Sillinen, Propſt gs 
zaronmuͤnſter, welder aus einem uralten Geſchlecht zu 
kuͤßnach am Waldſtettenſee geboien, Schweizeriſchen 
zerſtand mit Réemiſcher Feinheit verband“). Der 
xuͤhlhauſer Krieg hatte den Eindruck erneuert, womit 
udewig ber S. Jarob die Leichname der Helden (ah. Es 
at cine ſeiner Haupteigenſchaften, daß er die Men⸗ 
fen, wer fie immer ſeyn, ihrer Brauchbarkeit nach zu 
Hdgin und gu benutzen wußte. Bon dem an Sereitete. 
r ohne Muffehen was er von den Cidgenoffer wuͤnſchen 
lodjte, and veranlaßte, daß Ricolaus und Wilhelm 
on Dießbach als Gefandte nach Frankreich geſchickt 
murder *°); keine Schweizeriſchen. Ceannespdap tee 

aren fae feine Abſicht geſchickter. J 


Gobald Sigmund mertte, bath aud) fernerer Auf⸗ 
ithalt ſeinem Zweck ihn nicht naͤher bringen wuͤrde, bes, 
1 er ſich (ohne Zweifel mit Rath und Willen des Ké- 
68, det die Golgen vorfah) in die Stadt Arras zu Karin 
on Burgund“). Obwohl Sigmund, far Weiber und: 
ohen Genuß geſtimmt, and Karl, der gedankenvolle, 
nfte, arbeitfame, einander perſoͤnlich nicht geftelen,- 
ihlte Ser Burgunder Zufriedenbeit, nad) einem Feſtin 
ie nut fein Hof fi ie gab’*), den Erzherzog auf einer 
tife durch fein gluͤckliches Laud mit den hoͤchſten Bee, 


1) Hben Cap. VI, N. 2104), 

‘) Balthafae muleum Lucern.; Ley, 

) Stettler, im Nov. 1468. 

Rum ea: Maes . 14693 Extrait dune ancienne chronique 
im zweyten Ganbebes Godefroy = Lengletifden Comines. 
) an fcinem Hof gu Helin, en falle, le jour des paques Den- 
rigs then daft . . 


~ 


¢ 
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griffen von ber Burgundifehen Hoheit und Vernoͤgenheit 
zu erfuͤllen. Mls ger erſte Antrag um Darlehn der Frit 
densgelder als unbedeutend fofort bewilliget worden’), 
faßten Sigmunds Raͤthe den Muth, cine, wenigſiens 
fuͤnfmal fo ſtarke Summe auf das Unterpfand aller De 
ſterreichiſchen Herrſchaften im-ElfaG,. der Waldſtaͤdte und 
des Waldes in AUntrag ju bringen. „Was fehlt,“ 
„ſprach ciner, bes mdchtigen Karls vor allen Nation 
a Plibendem Adel und Volk, von allen Benachbarten se 


pp fardhtet, ober vergeblich beneidet. So lafit auch unt 


y, werden, und nicht Idnger Spott der Kuͤhhirten ſeyn 
nw Saget es aw su Schafhaufen, verfiindiget ef. an ba 
pThoren Muͤhlhauſens. Wie mird der ſtolze Bar fid 
nw derfriechen! Wie erbleichen die Aelpler vor dem Dont 


' pp des Burgundiſchen Zeugs! Hat Karl dag edle Werk vel 


„bracht, ihren Bund geldft, ihren Muth gedampft, w 


wird uns alsdann ſeyn, wenn Erzherzog Marista 
‘wfeine Tochter nimmt! Gerochen, geordnet, falea de 


„Lande an das Erzhaus zuruͤck; indeß, waͤhrend Rat 
„Ruhe macht, wir gu Innsbruk mit unſerm guten Hera 
„aus dem huͤbſchen Pfandſchilling manchen ſcheun 
„Tag haben werden.“ Der Herzog von Burges 
ſchon ju groß wm ſicher gu ſeyn, wenn er niche aod gre 
fier wuͤrde, er, dem nichts tiber den Sufammenbhang w 


feſte Marken der Lduder gieng, erfannte in digfer free 


willigen Ubtretung der Schluͤffel Seutfhlasdée, de 


Schweiz und ſeines Hochburgunds das groͤßte Gluͤck 19> 
| . | 4 


19) Bon der grifern Gumme Tſchudi zor. 


_ 19>) Bfandbeief G. Omer, 9 Mal 1459; ben Soit- 


mann. ,,Indigentiae noftrae non aliter fubveniri pom: 
propter infolentiam et rebellionem Sviteerorum.“” = 
pfandet wurde Schloß und Herr(thaft Ortenberg, Grade Ex: 
beim, Gtadt und Schloß Enſisheim, Iſenheim und Lanic> 
ehre, Schloͤſſer, Stadt, Schloß und Heerichaft Altkirch, Erk 
Schloß und Bogten Tann, Stadr Sennheim mit Dorf Er! 
bach, Gtabt Masmauͤnſter mit bem obern und untern Thal, Se: 
ftal und Herrſchaft Roſenſels, Gtadt und Guegfal- Reyer 
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Wie lelcht war der Lothringiſche Knabe *°) gu vertreiber, 
ju verpflanzen! Und dann vom ungerviffen fer, wo dad 
Meer den Rarfien Land bald anſpuͤhlt, bald niame,  , 
hinauf die reichen Stddte, den Garten der Niederlande, 
dorbey die gewaltige Luremburg “'), Uber Wasgaus Hoͤ⸗ 
hen, weit hin am Jura, bis an die Rhone cinfweilen**), 
Karl der Rilhne einziger Herr; warum nicht Koͤnig ) : , 


Den ‘Zag bor Johann bes Taufers Felt wurden, 83. Jun, 
wie der Friede es wollte, sehataufend Gulden den Eid- 
genoſſen, dem Bargermeifier Am Stad achtsehnhundert 
von Butgundiſchen Commiffarien -in der Stade Bern 
ausbezahlt?). Das uͤbrige blieh dem Erzherzog *2).. 
Hierauf nach wenigen Tagen fam der Markgraf Rudolf 2s. sun 
ous dem Haufe Baden, Here zu Sauſenberg und Roͤ⸗ 
teln, Graf zu Reufehatel , mit andern Burgundiſchen 
Commiffarien?®>) in die obere Landgrafſchaft Elſaß, 
und empfieng zu Enfisheim™ auf einem grofen Tag 


_¢ 


berg, Blumberg, Befort, Dettenried, Rheinfelden, Gee 
fingen, Gaufenbueg, Waldshut, Schloß und Flecken 
Hohenficin und die Waldvogtey. Guillimann figs bey, | 
der Erzherzog Habe ſich die Collatur der. geiſtlichen Pfruͤnde 
und oblequia militiae (wit? Diſpoſition der Landmiliz!) yors 
bebalten. ° 

20 Go pflegte er Rene’ gu nennen, welcher, prdfumtiver Nach⸗ 
folger Hergogs Niclaufen, ſehr jung war und ſchwach ſchien. 

21) Much dagumal die ſtaͤrkſte Feſtung, mo er feinen Gdag hielt. 

12) Gpdter hofte er Provence durch Koͤnigs Rene’ TeKament. . , 

+3) Jedermann weiß, bab er es gu merden fudte. 

14) Durch Herrn Wilhelm dela Baume zu Irlains, ves Gers 
4098 Rath unb Cammerherrn, unb Herrn Wilhelm von Roches 
fort, feinen Maitre des requétes. Gollat, cin gruͤndlicher 
Geſchichtſchreiber, Mem, de la republ. Sequanoile G. 839. 

S) Walblied (Cidg. Hiſt. 1, 226) fegt ben Pfandſchillina 
auf 70000; Gollut rechnet 40,000 Goldgulden, ſeden 
von 42 Flaminger Groſchen; aber der Pfandobrief ſpricht 
von 50,000.. 
5>) Peter von Hagenbach; Johann Carondelet, Richter zu 
Defancon 5. Thibaut Ponſot Bogt in Amont. Guillimann, - 

6) Schwer au evfennen in Gollut sé Angueſſel au vicomié’ 


8 
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1 bie Huldigung ber verpfaͤndeten Sande. Unbedenllich 
ſchien ber Vorbehalt der Wiedereinlͤſung, wow Cig 


utunds Wirthſchaft keine Ausſicht gab, und der here 
koͤmmlichen Verfaſſung; ein Abſchiedsſsgruß an dag treue 


Volk Althabsburgiſcher Stammherrſchaften. Karl hatte 


in maͤchtigern Communen den Freyheits ſinn gu brechen 
gewußt. Sogleich wurde die oberſte Juſtiz auf Bur 


gundiſchen Gus gerichtet*”), die wenigen unverpfaͤnde⸗ 
ten Burgen mit anhaͤnglichen Voͤgten Sefebe**), Her 


ten?) Peter von Hagenbacdh, Ritter, des Herzogs Nath, 
 Hofmeifter >) und lang erprobtem Dienee *) die Ober⸗ 
verwaltung mit foldyem Zutrauen AGergeben"”), daf 
her Herzog die Lande nicht cher beſehen wollte, Sis jenct 
fie nach feinem Ginne geordnet). Die Sebrweizer fo 
Hen diefe Berdnderung ohne Furcht, niche ohne Unrs 
. be *). Das Land ermartungsoall eubete eine Heine 
Zeit. 


Uns kommt vor, zu betrachten, wie die ander 


Oeſterreichiſchen Graͤnzen gegen die Schweiz georde:t 


worden, welche Maͤnner die Regenten der Stadt Vira 
waren, die anf alle Eidgenoſſen vornehmlich gewirkt, mi 
der Koͤnig Ludewig dachte, und wie Katl von Butgund. 


- PAabls jenes it Engitheim (Schüpfiin ale. m. L. 6 


nun Enſisheim, dieſes die Landgraſſchaft Oberelſaß (sicear 


- MAuxois) Schoͤpflin ſ9. 
87) Cine Appellationscammer von 14 Perſonen; Gollut. 


, 88) Eben derf. 


sy) Mellire. | 

30) Maiere d’hétel ; Fiat det officters et domaftiques in NS 
1729 au Paris ceichicnenen Mem. pour fervie à Uhit & 
France et de Bourgogne. 

_ $1) Der 1462 thn vor Zaubetkuͤnſten warntes Fdger, Sal 
ber Kuͤhne, ©. 99, nah Heutet. 

g1 >) Grand bailly de Ferrerte et de ia vicomié d’Anlfiay (0. 
26); compte da treforier Trotia in eben qngef. Memeires 

32) Er 1473 Cam crs der font fo thatige! 

33) Abſchied Bae S, Geo, 1469 5 beep Efqudt zor 


4 
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SGegen Etſchland, wo das Tiroler Gebirge fh am Oeferreichi⸗ 


hoͤchſten erhebt, liefen die Guͤter und Rechte ber Fuͤrſten d oe 


son Tirol und der Bifchdfe von Cur unter einanber. - 
Da that Graf Joſt Niclaus von Zollern, Herr gu Ra⸗ 
gins, ald erbetener Schiedrichter, gu Meran einen 
Spruch, wie in Anerfennung Seyderfeitiger Behoͤr⸗ 
den >*), in Verleihung ver Erbfaͤlle 2), in Zueignung 
ber ſonſt weniger geachteten Bergrechte?) ‘und unehlich 


erzeugter Kinder?) alles ehrbar und billig gu halten 
waͤre: dieſer Spruch wurde zu Gluruns von einer Kai⸗ 


ſerlichen Commniiffion Seftdtiget **), Im Abrigen war 
das Bisthum Cur von Alters her nach Zuͤrich verburg⸗ 
rechtet“), und gab jaͤhrlich einen Udel“). Sleich fo 
beſtanden mit Glaris die alten Verhaͤltniſſe des Grauen 
Bundes*"). - 


» 4 


In Sem Rhaͤtiſchen Rerzatten der Thaͤler des Alp⸗ Vuͤndten. 


gebirges, wo ſechs und zwanzig Herren und Gemeinden 


die hohen Gerichte unabhaͤngig uͤbten, und uͤber undert⸗ 
halb hundert Burgen zu Recht und Unrecht gewaltig 
waren “), war Buͤndniß, deren die. etwas gu verlieren 
hatten, und Anſchließung an die Schtoeizer von je her na⸗ 


34) neber das Gegentheil klagte ber Viſchdf. oe urkunde 
Biſchof Ortliebs 16 Maes 1471. iſt ben Lang 
Spicileg. ecclef. contin. II, ©. 1039, 

35) Der Herzog bedauerte, dag die Urbarialguͤter von mets gang 
aus ber Herrſchaft reacteny well der Viſchof fl i¢ nue Gtift⸗ 
feuten aebe. 

36) 3. ©. auf Plavol. 

37) uUnd herkommen Lit (deren Zahl neg immer adler the alg 
Die Regierungen bemerken. Wie grog dle der Heimatlofen 
in dem wobleegterten ehemaligen Gernerland!). 

33) GHanns-von Werdenberg, Biſchof gu Augeburs, war ibe 
Haupt. GSiehe bey PHRigaa DO. . 

19) Ernenerung 1470, auf 26 Jahrt. 

12 26 Gulden. ’ 

Ereneuceang 1470, 
33 Bidhotte; nad Campel und Guler, tichtis. 


aus. Beus. XVII. B. IV. Abth ‘Dea 


- py Stréltfragen waͤhlen die Buͤnde welchen Schiedriche 


- 


~ X 


9 
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" ghrlich. Gleichwie dee Gotteshausleute and der Bree, 
hierauf dee sehn Coder eilf) Gerichte Bund, feder, wit 


‘tle faben, far ſich, und jene hierauf zuſammen, fd 


Dereiniget, fo verglich, in eben dem Winter, we bie Si 
roliſche AUusgleichang verabredet worden, see Gericht 
Bund Kh wit beyden erſten zu Einem Gemeinweſca ra 
deep Sinden. : . 

Kaum daß det euge Pfad, welcher an dea finften 


q Mogeduden, worin die Albula tofety zwiſchen Hille 


wduden und Wald aus Dontlefehg in das Velfortic: 


fuͤhrt, fae die Oberlaͤnder durch die Jahrsgeit brauchbe 


“getsorden**), verfammelten fic) alle Boten**), wit’ 
Sensmittein weniger Tage, die fle meiſt felber trust 
auf dem Hofe Vaserol), it der Feldmark von Bow 
Zoͤl. „Der Vifdof gu Cur, die Gemeinden des Goths 
whaufes, Set USE gu Difentis, die Grafen gu Sos 
von Zollern Razuͤns, der obere graue Bund, Pre 
gau und ale Gerichte ber Gegend, ſchwuren Few 
wihaft, Friede and Rechts fo daß jeder Here, jc 
sp kand, jedes Gericht, jeder Edle und Unadelide 
pe dem, tas er ift und Hat, bleibt), und fuͤr Hard 
4, und Wandel alle Wege offer und ſicher find“). * 













orfit woollen); in Streitfragen wird zwey Vuͤnden v 


43) Lehmannu und Zſychokke Haden diefe Gegenden c* 
beſchtrieben. 

.44) Por t a ſcheint anzunehmen, daß dee Biſchof Ortlieb, 
Johann von Schoͤnek, odiger Graf Zollern und Johens HK? 
von Gar perſoͤnlich zugegen waren. 

as) Guler: Barlerols; romaniſch: fcolare. 

46) Ale unſtre Buͤndniſſe confituteten vhne zu rest! 
tloniten = — 

47) Boy welchem Wetifel nue der die Wichtigkeit begreitt, rv 
Cher weiß, dag es vor Alters in diefen Paſſen wte nun w& ! 
fifden Reich gugteng. - ) 


48) Weislich ließen ſie plesin ſich mehr Teeepeit al + 
Speci, * ae 


é 








“ . ⸗ 


X 
' 
A 
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Sera brieten unpartehiſchee Recht geſetzt; gegen 


„alle und gegen jeben Bund mag jede Gemeinde, jeder 


„Privatmann, ju Recht fommen*®)! Cin Jahr wird 
yin Cac, cin Jahr gu Slang migder gu Cur, abermals 
„zu IAlanz, alsdann auf Davos, cine Tagſatzung vera 
„ſammelt, und ihre Sagungen werden in cin Buch 


„geſchrieben. Krieg darf fein Bund ohne pie uͤbrigen 


panfangen, Feiner nur fir ich Friede machen, gemein 
nift wad. mau crobert. So wied (wie von Alters her) 
„Lan dkrieg usd jede gemeine Sache durch Sdjnige > in 
„gewehaten Verdaͤltniſſen auch von Geiſtlichen“), be⸗ 
„zahlt. Reiner kommt in unſern Bund, den nicht Alle 
„wollen. Verbeſſerlich iſt er, aber ewig.“ Die große 


Stube, af deren mittlern Saͤule ihre Brotſaͤcke hiengen, 


und bad; Haus ſelbſt iſt niche mehr); keine Eiche wie 
gu Truns, fein Bruns wie im Riitli, erinnert; unbe⸗ 
kannt, too nicht verloren, iff der Bundbrief“). Aber 
hundert Stuͤrmen trotzte die Buͤndneriſche Repuplif, alg 
bes Bicderdans Tochter, welcher die Stimme Mee Rae 
tur iſt. 

a) 09 


49) tim untellichen Cond lag ift niegendé Gregiing (ius alyli); 
mit redlichem (gufdligem , trict meuchelmoͤrderiſchem) wird’ es 
nad des Gerihtes Gewohnheit Aehaften, Wenn gwen tide 
maßig werden (gu Blutgefechte fommen), gebdeut, mer daw 


kommt, Griedes Theil nehmen darf ce nicht, es wdee denn 


fein ims dritten Grade verwandter Freund vertoundet. 
$0) Provincialwort fir Steuerclaffificationen, 


< 


51) Basen fie niche Gursoefiger? Wo fic co gicht fidd, tf fo 
unbillig, ſie zu beladen, als Seamte, bie our ibe Gebalt haben. 


52) Nab Haller wdre es noc nicht gang verfalln, Bibl. IV, 
430; abe Fehmann (Geaubindten, Il, 73). ſpricht nur 
von dem Platz der gejeigt werde. 

93) Neues Sdhwels Musenm Lp. 1. Dle vow mie bes 
folate Abſchrift Keht im aten Bande der (24 Quartbande fare 


den) Sammlung Helvetiſcher VBandniffe und Vertraͤge des 
chest ansef. verdienfvolen Geſchichtforſchers G. E. von Hql⸗ 


ler. Gegeden wurde dieſer Bris; auf Donnerſtag un. U. L. F. 
fas je Gate 14411.. 3 


⸗ 
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Hie Uroertrdge der menſchlichen Geſellſchaft tes 


Reine feeren Gedanten; die Schweizeriſchen Ustunda 


geigen, wie Geſchlechter su Doͤrfern, dieſe zu Geweinder, 
Gemeinden in Buͤndniſſe fic vereiniget, mb Staaten 
gebildet haben, die, mit mehr Gorgfale far ihren tt 
ſten Geiſt, auch laͤnger als das halbe Jahrtauſend bir 
‘ten beſtehen koͤngen. Eine einfachere, reinere Entwide 


lung laͤßt fich nicht deuken, als der Buͤndnetiſchen, vt 


Altſchweizeriſchen, und ſelbſt ſolcher Gemeinden, die w 


‘ter Herren'erwachſen waren, die endlich, wie Born 


bern und Aeltern geſchieht, mit Recht oder Unrecht be 


ſchwerlich ſchlenen. 


Xn dem Sommer dieſes Jahrs vertaufte si 


“Sohn Heinrichs, von Montfort, ache vorhin ſchon te 


nem Oheim serpfandete Herrſchaften ine Prdtigan de 


Erzherzog Sigmund, welcher fie, zu Bedeckung re 


muthlich einer andern Schuld, dem Vogt oon Metſ 


Ulrich, Grafen von Kirchdberg, Burggrafen von ri 


uͤbertrug. Ulrich gab ſie ſeinem Sohne, Gauden,. Dict! 
geſchah (weil damals die Menſchen fuͤr etwas geadt 
wurden)) mit. Vorwiſſen und mit Willen der Landler 
te**), Worauf, lieblich und tugendlich “), Gants 


ſich mit ihnen verglich, ire altherkoͤmmlichen Fteybe 


¢en**) und ihre Buͤndniſſe zu ehren, keinen anbelichign 


Vogt aͤber fie J ſetzen, unter ihnen gu wohnen“) ww 


‘ 54) Proclamation Huge'ne, Geayenv von Montie! 


Rothenfels, Regensburg; U.l.% Alum. n43! in past? 
neriſcher Handlungen Deduction 1622. 

$5) Geſchrieben 1802, alé mit dem Reich dee Teutſchen ante 
handthiert wurde. 


56) Erklarung Bogts Gaudens, Donnesft. v. 6. OF 


14703 eben daft ~ . 
$7) Gaudenz'ens Ausdruͤcke. 


38) Wie fie fie von Bag und Montfort erworben. Eben te 


felben Erklarung Freyt. v. S. Sali; eben dal. 
59) Dammit fie das ay finden wiſſen i. ihren Rothen. 
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tie ohne ihren Willen fle von dem Hauſe Meeps ju Sere 3 
infern. Go gdrtlich wurde der: Unterthan gebalten, 

ior der Zeit fiehender Heere, und fo founte er Selb ft oe 
orge und Pflicht vereinigen. a 


Yon dem Herren von Hoͤwen auf der Hohentrims 
zurden die Leute um Geld, auf die Dauer aber durch 
ine Feuersbrunſt ledis worin die Wiederloͤſungsre⸗ 
erſe verloren giengen °°). Unſchuldig naͤherten fic 
te Heingenberg und die alte Tuſis freyem Stand), » 
ber aber diefe Alpen gieng, freuete fich der gaſtfreund⸗ 
den Sicherheit ). 


So natuͤrlich die haͤuslichen Tugenden in Vandten toinsben 
em Volk die Oberhand gaben, ſo gebuͤhrlich war zu ken buen. 
zern bie hoͤchſte Leitung in der Hand hoher Geſchlechter. 


Wie dieſe Stadt oon dem Reichsregenten Burgun⸗ 
iend auf frepem Boden erbauet, von benadbarten 
‘pen Maͤnnern uͤbernommen, von benfelben und ane 
ern fich sugefellenden Leuten emporgebracht worden und 
ebſt wohlbehaupteter Freyheit cine fuͤr jene Beit beerddhts  —— * - 
dhe Macht erwarb, ift geseigt toorden; auch wie die 
fen Twingherten“) dem Gemeinweſen vieles anfges 
pfert. Das vorbehaltene (fein Werth mochte im Er⸗ 
‘ag oder in der Meinung ſeyn) war ibe Cigenthum;, 
18 ift fein Gemeinwefen, tuo der Thaler bes Reichen we⸗ 
ger ſicher iſt als der Pfennig des Armen. eg blefer 


)) Als der Gurgvogt auf Taminé gegangen; Geſch. gem. 
Bandte, 1. Die ven Hoͤwen haͤtten bas Verdußerte auc an 
nicht cingulifen vermocht. 

) Sie tamen vou Werdenders 1475 an bas Gisthum; Hors 
ta, comperdio 175. 

) Chriſtiern von Oldenburg, ſeines Hauſes erſter Konig 5 
Danemark, hielt in Berge ‘Mudolfer satin Desvort gu V 
cofopramd feine Tochter suc Taufe. 

) Provincialauedruc fhe Gerichtsherren. 
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allen monarchiſchen, demolratiſchen und oligarchiſchen 
Tyrannen unliebliche Grundſatz niche iſt, ſchlaͤft de 
Laglohner unter durchregnetem Dach fo wenig ſicher ald 
im (cySniversierten Schlafgemad ‘der Grofe, Ben 
Freyheit nirgend wohnt als neben ber Gerechtisteit, (1 
fuͤhrte in folgender Sache nicht Stolj, fonder Verſen 
die Twingherren von Bern. 


In hen erſten Monaten bes tanfend vierhundert unt 
Fiebensigften Jahres trug fic) gu, daß Gefeller, ein thity 
ger, kuͤhner Juͤngling⸗ Freyweibel in dem Landgeriqt 

Konolfingen ® , bey einer Bauernhochseit, wo in va 
Dorfe Rochigen viel Volk zuſammenkam, im Ramen ix 
Stade Bern bey gehn Pfand Strafe den Landfrida 
ausrufen lie8*°). Freyweibel waren feit funfiig Je 
ren) den Vennern zugegeben, um Aber dic fiefs 
tickel °°) zu wachen, welche die meiften Troingherrak 
Stadt vertragsweife dberlaffen. Sie aber, junge td 
Seute, trogig auf die Barbe der Stadt ), eifrig inst 
dehnung anvertranter Gewalt, und begierig Ad zu c 
pfehlen, maGten oft fich gu viel an. - Deffen wurde & 
feller von dem Amtmann der Twingherrſchaft Wort, : 
der jenes Dorf liegt, oft, und jetzt beſchuldiget. 2 


64) Zwiſchen Bern und Thun. 

64>) Dab niemand Raufered oder ſonſt ungtbaheluchen 

anfange. 

65) psa fub. von Wattewol: ett 1426, 

66) Das Landfriedensbot (nad damaligen Gitten bey eth 
Volksſammlungen nie unndthig); Kirchweihegebot (vos i 

ſelben Zweck); Harniſchſchau (Muftertng): Umgelds Eius 

me; die Appellation von allen, zehn Pfund überfeiger 
Bußen. Dieſe Artikel waren von vielen, aber nicht u 
Twingherren angenommen; mancher Freymeibel fade * 
durchzuſetzen, wo noch keine Uebereinkunft war. 

67) Weldhe im J. 1426 aud ben Maureen, Zimmer 
" Laufern anh Spielleuten mitgetheilt ward; @. & vos B 
tewyl: Murde, parcequ'dn ‘Moro ces manteabx am iin 
au Souverain. , 
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tt * mit ber Fauft wideriegte und vor ſeinem Gee 
iicht nicht antworten wollte, wurde er mit Gewalt ein⸗ 
gezogen. Ats er, auf Buͤrgſchaft fren, dex Rath yor ' 
Bern, deffen die Sache eigentlich few, um Ochlrm au⸗ 
rief, offenbarte ſich Spaltung. 


Peter Kiſtler, deſſelben Landgerichts Venner, ein 
Mann, welcher durch Mutterwitz und kuͤhnes Reden ſich J 
von der Fleiſchbank zu dieſer Wuͤrde erhoben, war mit 
allen, die er fuͤhrte, fuͤr den Freyweibel; der Adel half 
Niclauſen von Dießbach fuͤr die althergebrachten Rechte 
des Twings zu Worb. EF verblendete jene ein dunk⸗ 
ler Begriff; das Wohl einer Stadt beruhet nie auf Un⸗ 
recht; feſte Geſetze machen ſtark. Aber, wie oft, Schein 
taͤuſchte die mehreren Kaͤthe ), fo daß Nicolaus doy 
Dießbach genoͤthiget wurde, ſich anf her großen Nath von. 
mehralé zweyhundert Buͤrgern zu beruſen. „Als freye 
Paͤnner“ zeigte ex pr haben die alten Twingherren oon 
1 Borh™) hur gemeinfame frepwillige Uebereinkunft , 
„ſich mit Bern oérbunben, daß dte Stade fie, fie jene, 
sin Kriegen fehleme”?), innerm Nebel durch rechtliches 
„Urtheil zwiſchen Herren und Lenten und jedem Verbre⸗ 

„chen durch der Stadt hohes Blutgericht abgehotfen 
wwerde. Seither ſeyn Dienfte mit Fuhren, fey gemeine 
„Kriegesſteuer), weder von ber Stadt befehlsweiſe 
„gefordert, nod, wenn Beduͤrfniß vorgeſtellt wurde, 
„von den Herren verſagt worden. Es war ein edles 
„freyes Gemeinwefen, sem jeder. gern gab, weil feis 
„nem etwas genommes wurde, An dieſem Sinn, made 


63) Dod mate nur Cine Stimme ues oe; Gtabt{é rete 
ber Frikard in fener (elaſſiſchen) Beſchreibung dieſes Gee 
ſchaftes, welche in bem erſten Theil dee zwiſchen 1735 und 
as erſchienenen Helvetiſchen Vibliothek abgedruckt iſt. 
69) Die von Kien und nachmals die von Buͤren.“ 
70) Gegen cin paar Freyherren fonnten fie unbedeutenbe Lehben 
, bates gegen Sates Ribtieg waren fi¢ ibnen, mit Sern 
dem J oe, 


4 


“ 


4 


j 
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„euch Fein Srepweibel irre! “Allein auf Antrieb Ke 
fers ermebete die aber alle Masien ſtuͤrmiſche Sigung”) 
fuͤr ben Gefeller, und ſchwur darauf. 


. Degen ungeachtet wurde fein Buͤrge Don dem wor 
bifhen Amtmann ju hoher Strafe angehalten”™), und 
fo viel vermochte urkundliches Recht Uber willkuͤrliche 
Grundfage, daß als Dießbach jenem Urtheil feinen Ber: 
trag entgegenſetzte, der Freyweibel oon deus Rath (cibk 
au fein Gericht verwieſen wurde. Hier erhob fid bie 


Frage, 06, ba er verurtheilt worden, ihm, wie mand 


mal (ohne Schuldigkeit) andern 2), Appellation an Ber 
gu gefidtten fey. Unnoͤthig, wenn Urfunde und Her 
fommen flar und vollftindig fpradjen; wie aber went 
Partengeift diefes nicht fehen wollte? Es Hatte der Ge 
nat (wie man oft in fhweren Augenblicken durch ein story 


deutiges Wort hilft) die gebuͤhrliche Appellation iba 


vorbehalten?). Gebuͤhrlich, meinte der Twinghert, 
duͤrfte nicht ſeyn, daß Bern ſeinen Vertrag durch wil 
kuͤrliche Anſpruͤche einſeitig niederſchlage. Hieruͤber ver 
ſammelte ſich der große Rath. Die Sache wurde ven 
Peter Kiſtlexr nach dem Grundſatz populaͤrer Machtvol⸗ 


„kommenheit, in der That revolutionsmaͤßig, von dea 


Troingherren.aug dem Gefichtspunct behandelt, welder 


71) as ob ob die Menierung yon Been gu Grand sehen fete; 
Seffard 

72) 100 fund fay das Geautlaufeverbot Gene unbefugte Srv 
clamation); 100 fir den Friedbruch (Thatlichkeiten on be 
Amtmann von Worh); eben beef. 

73) Die Twingherren batten in alter Teaulichfele, mo jeder col 
ie Gade fab und um bte, Formen id nicht bekuͤnmerte, 
ſolche Appellationen fo erlanbt wie man bes Gutachten dad 
- berdbinten Juriſtenfaeultat eingubolen geſtattet, and ef eeieco 
tirt, 

74) Kiftler erelferte (Id aber dieſes, ven bem Altſchultheit ven 
Ringoltingen und von bem Stadtſchreiber Fiferd einecior 
Rene Work. ,, Whetli find Fink.“ Seifara. 
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odhne Erſchuͤtterung alles Eigenthums nie geldugitet were 
den darf: daß nicht Menſchen, heute ſo, morgen an⸗ 
ders, wohl aber urkundlichen oder herkoͤmmlichen deches 
titeln das Urthell zukomme. 


„Wird nicht,“ ſprach Diekbach dem Reiter von 
„ſeinem Gericht oft viel abgeſprochen? Auch der Pap 
pe ftebt feitren Unterthanen zu Mechs. Unparteyiſch riche 
rp tet in Sache des Koͤnigs das Parlement von Paris. 

1 Alle Tage giebt und nimmt Burgund Recht vor den 
„Vogteyen der Grafſchaft“), vor dem zu Dijon figens: 
rr den Parlement, vor bem oberſten Lehenhof su Paris”), 
re eben wie zu Moudon, Chambery, Turin der —** 
„von Savohen. Es rede Caſpar von Scharnachthal. 
re der welterfahrne, ob in England, in Scotlaud, in 
„Daͤnemark, Polen, Boͤheim und Ungarn”’). irgend eis 
„ner nicht unparteyiſches Recht wider die Kduige fin- 


„det?“ Go daf er far weniger unxruͤhmlich hielt, gor | 


Den Richterſtuhl des Kaiſers yu trefen als Ungerechtige 
feit fir ber Stadt Recht auszugeben. Doch empfabl 
er die Venetianifcthe Manier eines tm Vaterlande nieders 
zuſetzenden unparteyiſchen Gerichtes. Dem Venner 
Kiſtler, ber, wie feines gleichen pficgen, wildes Toben 
fuͤr Kraft, und Gemeinſpruͤche fuͤr Gruͤnde hielt, ſetzte 
er, mit Bemerkung ſeiner Unwiſſenheit, die Erfahrung 
entgegen. Hatte Bern nicht dem Hauſe Oeſterreich, ja 
dem Junker von Aarburg, an des Reichs Gericht geant⸗ 
sportet’*)? andern Ladungen durch Vergleich autgewi— 


75) Deren ce drey nennt; welche Dole, dont ugd val fon 
werden. 

76) Seber Appellattonen aus dew Herzogthume. 

277) In dicfen Ldndern allen hatte ex gedient, Diele Berbonds. 
{ung giebt cinen fae iene Seit adtuvasmerthen Beariff von 
ber Statiſtik und Geſchichteteuntniß ber Brerniſchen Twing⸗ 

ren. 

78) Oefſterreich durch ben alten ‘Rivpritionss, dem Aveler 


o 
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‘Gen? feinen Surgborfern zu fener Ungnade aufte⸗ 
nommen, als fie auf unparteyiſches Meche beſtanden“) 
Im uͤbrigen zeigte er, wie Bern durch Theilnahme freyer 


Twinghetren, welche den Landgrafen *) gn nichts, off 


wenn Landwehre eintrat, pflidtig waren, entſtander, 
und weit amber die Lande bezwungen oder gefauft, and 


wie dieſe Herren ihre hoͤchſten Rechte?) gur Erhaltang 


“ 


. 
J 
2 


der uͤbrigen dem Gemeinweſen aufgaben. Wider die 


neuen Grundfdge habe er keine Urkunde, weil ſie uner 


hoͤrt feyn ©); wenn aber der Stadt Satzung nicht {chor 
brenfigidbriges Herkommen ehrte, fo wuͤrde er die Ge 
ſchichtkunde des BennersTfchachtian *) und ded Sefelme: 
fier Fraͤnklin ſechszigjaͤhriges Geſchaͤftsleben sum Zeug⸗ 
nif aufrufen. Nachdem er die Unvereinbarkeit einer 
doppelten Policey erwieſen ) und dem Geieinwaſen, 
welchem die Hauptſache aufgeopfert worden, die Ucherr | 
bleibſel ſeiner Rechte empfohlen, trat Nicolaus mit alla 
anbern von Dießbach aus der Serſamnnlans bes grofaa | 


. Rathes. 


: bundy ile Vetter, Heinrich van utes Genen verdiab 
vollen). 

79) Sie Getrafen die von WBaldegk und die von Brandis, 

BO) Auch heerſchaſtliche Rechte betreffend, wovdber cin Bertres 
von 1460 to dex Halleriſchen Sammlung if. 

G1) Burgundiens; wie wie wiffen, Grafen von Habéburg + Pech 
fenburg, Erben der Kiburgiſchen Guͤter in bee wckliges 
Schweiz. 

82) Die Hohen Gerichte. 

$3) Das iſt wahr; vor hundert Fahren fonnte man nicht ait 
fen, was heute geboten oder verbeten wird; niemand ¢ 
„Vvropheten oder Mpoftel haben kuͤnſtige Dinge vorherſcher te 
„nen.“ Nic v. Dießbach. 

84) Des von uns oft angefüͤhrten; von deffen prdchtig base! 
ter Chronik wie eine Abſchrift patten. Er wer. felt ochth 
Jahren im grofen Math und fommt noch 22 Jahre tang if 
Genat vor (Haller, Vil IV, 311) 

G5) „Es mag cure Stadt hidts bringen an Ehre noh Gu; 
* qo tale macht es eine große Confafion, “ Diebbaq. 


J 


t 


- ! ° ⸗ 
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“Sefhihte ber Shmei, 387 


Hicravf. trug Peter Kiftler vor, . den regierenden 
Schultheißen, den halben Genat und einen betrachttis 


. Hen Theil des zroßen Raths, naͤmlich alle Cwinghereen, 


Gon Berathſchlagung uͤber diefe Sache ausgeſchloſſen zu 
halten. Als waͤre vernuͤnftig und billig, die Stifter 

und Stuͤtzen der Stadt wie eine Gegenpartey berfelben, 
und fo cin Geſchaͤft wie einen Proceß su betrachten, wore 
uͤber absufprechen, nnd nicht wie cine Staatsſache, uͤber 
die fic) zu vergleichen waͤre. Diefes vorzuſtellen erhob 

fic) der ditefte im Rath, Franklin, Setelmeifter, und 
hielt eine Rede, welche beffer els bis Stadtcdhronif bad — 
alte Bern darſtellt. 


. „Nach bem unruhigen Hochmuth eines jungen Greys. 


„weibels die Entſchluͤſſe gu ftimmen, war nie der. weifer - 


„Maͤnner Gitte, welche vor Alters auf diefen Baͤnken 
„ſaßen. Als die Grafen gu Aarberg erarmten und Ki⸗ 
„burg untrdftig teurde gum Krieg, ber aud) uns gee 


„„druͤckt, beſetzten wir die erworbenen Herrfchaften mit 


„Amtleuten, deren erfahrnes Alter handhabte, was ju⸗ 
rgendliche Frechheit gern ungerecht vergroͤßertꝰ). Als 

„auf des Herzogs von Zaͤringen Empfehlung die (nie⸗ 
„mand ?7) oder nur dem Reich pflichtigen) Twingherren 
pbdeu Bau und die Regierung der Stade uͤbernommen, 
„ihre Vettetn von großer Grafen Dien®™) an das Gee 

rn meinwefen lockten, und ohne Blut, ohne viel Geld”) 
„ein großes Gebiet Berniſch ward, wen fanden wir zu 
a jeder That Gern iſt nie lang ruhig) und in jeder Roth? 


$6) Sude Zh. II, 296, - . 

$7) Dem Reith waren fie gewls alle anterwarfen ; 3 be Sekel⸗ 
meiſters Wort mag auf ſolche gehen, welche keinem Reichsyer⸗ 
, wefer CRgctor Burguadiac), ſondern allein usmanitictine Rout 
“ Kalle gehorchten. 

88) Bon Nidan, Kiburg, Buchet, Aarberg. a 

$9) Muri, Stettien, Bolligen und cinige wenige andere Doͤtſer 
waren acfauft worden, - 
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- 588 IV, Bud, Giebontes Capitel 


„Lden Fleifher, von dem her Benner abftammt , odtt 
a nieine Vater, die Kirchner? Es zuͤrne niemand; es 
„teluſche ſich niemand: ber Heldenflun, die Befehlewife 
infe nſchaft, war in denen, die wir heut austreten heißer. 
gr Chie, durch deren edfen Muth die Herrlichkeit vec Stadt 
a at tfgieng®”), fie, nicht Geld, find unfere Kraft; aad 
„ih ve Landgerichté unferer Herrſchaft Herz. Vor furf- 
„diez Jahren (wohl denfe ichs; vierzig Jahre alt wer 
„ichh, und ſaß ben ben Raͤthen ſchon zehn Jahre) wollten 
„aucch einige die zerſtreute Negierung *) fie unzlemlich 
phalten. Vergeblich. Ungerechtigkeit (chien nicht der 


- 


‘ge tadt Beſtes; worauf die Herren, der Sicherheit frob 


ehiht nur das gewuͤnſchte, fondern mehr gaben ols man 
git begehren wagte?”); fie haben ihre Lente zu den Soften 
„dert Stadt angehalten”). Feat in gutem Frieden el 
gy jing eines frevelhafeen*) Freyweibels Willen ihe 


ge Durrfdhafe vernichtet werden? Allein es ft fie Hers 


w Riiclaufenein guter Tag, da der Benner ihm fo viele Ge 
„faͤrhrten giebt, welche fo gut wie ihre Vaͤter gegen Gewalt 
„das Recht ausfechten werden. Man bezieht fich anf 
“pr di eMacht, welche Raifer Sigmund uns aber bie Reichs⸗ 
ylel ier gab; alé weny ex ihnen ibe Cigenthum genom 


90) Ausdruck ber Urkunde, beren whe mehrere beybehalten, im 
dcffen Anweſentliches wegbleibt oder zuſammengezogen wit. 


" gt) Eine mit dee Twinaberrlichen gemiſchte. Die Frage wer 


din nun wieder beruͤhmte, von landeshoheitlichen Aechten in 
6 ihloffence Herrſchaft. 
92) Namlich den Boͤspfennig (Th. 1, 572) und Me Aopelo 
ti ꝓnen. Bon dieſem alten Twingherrenſtreit fiebe Th. III, 25°. 
-93) Als in den Landgerichten der erſte Tel (kandſteuer) bee 
g tn wurde, babe Tih cin gefährlicher Auflauf erhoben. De 
Giofttn dee Kriege und Erwerbungen wurden von der Stor 
Q Sirgern und in dieſem Gall aud von ben Leuten ber verble 
A trten Herren getragen. Dad tft ein aaf ale Sutuaft kte 
b endes Recht, welches die Revolution vereitein, aber sidt 
.v ernichten fann. 
94) Srevel in ber, Sprache dieſes Rechts heist Anmetuay 
I RGdcoud, Prdfumtion, Pedpotens. . 
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Seſqhichte bee’ Coweis. . $5 


wen daͤtte/ um uns zu geben was Er nie hatte'®"), 
ow Man beruft ich wider fie auf ibre Folgeleiftung gu -une 
a fern Kriegen), bie wie aber bey manchen find en, 
Hvwelchen wie nichts gu befehlen haben ??). Gollte bere 
nglechin Mißbrauch von Sigmund?’ (nie beftdtigt er) 
» Gnade vor den oberften Lehenbof kommen, ſo bedt aft 
wlfiebe Herren, daß devjenige Kaiſer iſt, defen Ge oGe 


n vater bey Sempach erfhlagen worden, Ein cingigies, 


xwenn auch untertretendes, Recht iff den Freyweibefr 


„bequem; uns ift gegiemend®®), daß jeder bey feimens 
rw Recht bleibe. Leicht ſagt wigige Unwiſſenheit cin (e hse 
„nes Wert; aber einer weiſen Regierung dient was 
sp War zum Geſetz deſſen was iff. An unfern oor {ure 
we gems bitterfien Feinden, an denen von Hallwyl, wer den 
„die Rechte geeHrt; warum an denen nicht, durch bie 
„wir find was twit find? Schirmten wit fie? Gie, 
und, Einft ſaßen an diefem Rath gleichzeitig ache mich⸗ 
„tige Herven. Wider uns haͤtten fle leichter geſtritten 
„als die Heganifedyen Nitter gegen Hefterreith und Wire 
„temberg. Ihr entfernet fie, fate euren. Grepweibeln 
yr $s fagen, wo wir ganz, wo wir wie die vorigen 
„Herren 2), to wir bedingsmeife °°) und woruͤber wir 
„gar nicht oder t durch bie Twingherren gebieten we 
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95) Ihr velratret. 
96) Reibsug heißt fle. 


97) Die von Brandis, Marburg, Welſchneuenbuts, Balendis, 


dle von der Chalonſchen Heerfchaft Erlach. 

98) Cine gerechte, aber ſchwerete Manier als dte neue, welche 
durch ben Zauber gewiſſer, in Teutſchland wie in Frankreid 
eee Worte Briefe und Herkommen ju vernichten, 
ucht 

99) Im Markas wad wo fonſt Land erobert ober erkauft 
wurde, trat Bern in bie Rechte. ber ehemaligen Herren. 

100) Wo bie Twingherten mehr oder weniger nachgegeben. 

101) Welche fic) etwa vorbehielten, die Beſehle des Gemein⸗ 
weſens nue ſelbſt an ihre Leute gu bringen. Mit Recht hatte 
der Sekelmeiſter alle Hoffnuns, von ihnen alles zu erhalten. 


é 
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390 1V. Buch. Siebentes Capitel. 


gp bard unſere edelmuͤthigſten Barger, welche fo wenig 
„dem Gemeinwefen cine Bitte verſagen, als fic je dea 
y⸗Trotz weichen werden. (Sie lichen. fich eher Haare aad 
9, Baͤrte ausraufen““). Vergleicht euch, ober heltet 
„Recht.“ Diefer Meinung war der Benner Tſchachtlan 
Inle allen graven. Haͤuptern von Raͤthen und Buͤrgern 
der Stadt Bern. Des Venner Kiſtlers Handwerkste⸗ 
noſſen und viele kuͤhne Juͤnglinge ſetzten das Gegentheil 
durch. Da begehtten alle Twmsberren Verhoͤr in ue 
gemeinen Seche 


Nun ſlie der Bora Peter Kiftlers fo, daG in bee 
naͤchſten Gigung er, der nichts gu verlieten hatte, dit, 
“welche ſich nichts abzwingen ließen, fuͤr nichtswuͤrdige 
Buͤrger, die Vertheidiger ihres Rechts fue Schmeichler 
erklaͤrte, und heftigere Maßregeln eieth. Als die Lo 
wendung ſeiner Grundſaͤtze and auf Signau und av 
das urſpruͤnglich freye) Rstenbach ausgedehnt warts, 
welche Herrſchaften Dießbachs Voroͤltern *) mit ander 
Rechten oon. der Stadt ſelbſt gekauft, bezeugte Nitolaus, 
ble Kaufbriefe hoͤher gu achten, als cin Stimmenntht— 
welches des Venners wildes Feuer dem frevelnden Bautt 
bdurchſetzen helfe. Die Denkungsart, welche den alte 
Rechten die neuen Worte entgegenfegt, bat feine ſchlin⸗ 
mern Seinde als Urfugden und Hiſtorie 2, die man 
weil fie nicht koͤnnen widerlegt werden, pu UBe r ſchreytn 
trachtet. So dazumal, bis um Thaͤtlichkeiten vorze 
kommer, der mit aden Twingherren abgetretene Sault 
heiß mit 8 dee Stadt Kuechten und vielem Golf ia tx 


~ 
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102) Auedrud der urkunde. 
103) Die von Roͤtenbach fepu >, grerdaren geweſ 
ſ. Not. 87, . 
toa) Er hatte die Herrſchaſten ove ſeiner Mutter, Clara we 
. ten. 
105) Die Sigoric i antirewolutindes: well Me celddet, wel 
unwiſſcuder Wig guffallend fade, 


~ 
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Gefdhidee. her Schweij. 591 


‘Shae der großen Rathsſtube trat. Meine Herren von 

beyden Raͤthen“ ſprach mit ernſter Wuͤrde der Schult⸗ 
„heiß von Sdharnachthal ,, handelt ehrbar; ich bin euer 
„Haupt.“ Hiermit uͤberließ er fie ſich. Da wurden 
die Riftlerifchen Srundfage etwas anfiinviges durch⸗ 
geſetzt. Wa, 


- Rechoem die Swinghereen um ihre Rechte verur⸗ 
theilt worden, redete fuͤr alle Hadrian von Bubenberg, 
Ritter, Aleſchultheiß, Heinrichs Sohn, der den —5 
krieg und viele audere Fehden ausgemache, er ſelbſt 
durch Tugend, Muth, Geiſt, in Raͤthen, im Felb, an 
Hoͤfen, Regent und Mann. „Von den alten Geſchlech⸗ 
„tern, welche dieſe Stade von Anfang cegiers und wel⸗ 
„che das Gebiet erobert und erkauft haben, find nebſt 
», meinem °°) nod) Mubleren 7) und Celach vorhanden; 
yp don bem durch -fie nach Vern geloften Adel moͤgen aus 
ry Fee den abgeftorbenen vierzig bluͤhende Namen fich zaͤh⸗ 
” fen laffer*°*) Der Stadt Gut war gering “?), der 
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406) d waggee Jahre nach dieſem (1506) ausſtatb. 

107) Welches mit bem damals lebenden auc ausgeſtorben. 

193) Wovon die Wattewyl und einige andere verſchiedentlich von 
uné genannt worden find. Derfchicdenem tn dieſer Rede tft 
widerſprochen worden: theils nach der Gitte unferer Beit, bey 
eritein Anſchein des Wideripruchs einer aufgefundenen Urkunde 

wit einer alten Erzaͤhlung, ſtatt eine aus ber andern gu bes 
richtigen, dieſe au vermerfen, theils aus Neid gegen lang’ hers 
vorglanzende Geſchlechter. Wis geben was .der Ritter fagte thd 
wad ber Stabtideciber aufncselinet, nicht ofne Zutrgquen duf 
Ste damals nidt gar alte Gage, die burch Mathsedoel, welche 
wiht mehr vorhanden oder verlegt find, beftdtiget werden moͤchte, 
pder auc in eines andern Ginne su nehmen if. Nicht fo 
leichtſinnig, wie mander wahnt, ſchrieden die alten Seahlss 
manner. Wer hißoriſche Critik fernt, wird beſcheiden berich⸗ 
tigen; dee Ruhm bes Aufrdumens mag die Jugend 
seigen. . , 

269) Th. II, 242 fahen wie die demliche Eeinnahme vow 1 67 fien 
Zeh⸗ bes Grates wa⸗ mochte bie frapere ſeyn! 


\ 
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592° 1V Bud. Giebentes Capitel. 


„gemeine Mann army wie reich, wie freygebig ver 
AIdel, dad wiſſen die Kloͤſter, die Alten, die Chronit. 
Doch nichts von alten Opfern, die ung nicht reve, 


p mandye aber, bie von der Stade leben, jedt vergeffen. Mnf 


„die Gegenwart ſehet. Wer sahle uns "°) pie koſtba⸗ 
„ren Mitte nad) Franfreid), Burgund und Savoyen! 
p Mir Haben fie, feit (es iſt noch nicht lang) mein Bater 
pftarh™), fuͤnfhundert rheiniſche Gulden gefofiet’’). 
„Jene muff die Stadt bezahlen, wenn fie bis nach Dod: 
pr ftetten veiten 2). Wie verfaufen unfer Korn in de 
ny Stadt gwen Plapparte wohlfeiler, als es bie Banca 
„geben; wohlfeil verfaufen wir in ber Stadt unſen 
“yy Bein und verohmgeloen ifn); aus unſern Guͤlten 
‘pp und Menten leben. ble Handwerker. Aber Meiſter Po 
yp ter, Meifter Rudj, Meiſter Hanns, feit drey Tage 
a gnddige Herren, oor’ denen man den Hut abnehma 
„muß, wenn mat fie bon weitem fieht, aud Haß der td: 
„len Namen, aus Meid alter Verdienfte, wollen unt 
„ausrauben, damit wir der Stade nicht ferner diem 
„koͤnnen. Welchen uebermuth uͤbten denn tie? mea 
„nahmen wir bad Seinige? Der Birger, ber Landman 
„trete auf, dem wit fein Weib oder feine Tochter ge 
an ſchaͤndet mw) Thut nicht was ihr an Fuͤrſten Thrar 


aro) Er, dle Schultheißen Nielaus von Dießbach wad ove 
| Ringoltingen und cin dvitter, ben ex nicht nennt, wrden is 
deſn letzten Jahren beſonders gebraucht. 

111) Seit 1467. | | 

$12) Welche er jum Theil noch fhuldig fey. Die Summe mr 
grok, far eine Zeit, wo im allgemeinen der Geldwerth dea 14 
gigen zehnwal uͤbertraf, in diefen kanden aber das Geld aed 
feltener ſeyn mußte. 

113) Deep Stunden weit. 

#14) Umgeld,. Opmgeld, bekanntlich die TeantKeuce vom Wee. 
' Deg fie fde den Verbrauch auf ihren Schloſſern nicht unternc 
fers gewefen waͤren. 

— Gamuel ſprach fo (1 Bud 12, 3); dasß militariſtt 
Twingherren in einem ausgelaſſenen Jahrhundert file ſich oc? 
ihee Gipne von ihrem Feind ſo rebes konnten, in grdker. 


piney nenntz 4che umpartetiſches Bethe"), und ſchor 


a, tet dieſe Stadt, 2 wie wir He wͤnſchen, daß iht ewig wodt 
gehe Moa 


, Sone bie, Stave” rief Siete  jebem st — 
„ſtehen, ihe Vermoͤgen wilrde nicht Sinceiches 77)... 


Defer AR” fprach der Gelelmeifter ,, im Nechten ; at 
„verlieren, als nag Recht abſchlagen. Großſprecherey °° 
„verfuͤhre euch nicht; man fiſcht fiir die Stade mit ei⸗ 
„nem goldnes Netz; groͤßere, als wir, bat Hochmuth 
os Geftirgt, -: Venn die Herren die Stadt verlaffer, und 
„unſere Frohuden/ unſere Kriegsdieuſte und. Steuern 
or dem: Laudmann abnehmen, wird ee fir uns ſeyn?“ 
Aber bie Kiſtleriſchen kber(Hrien das Recht. „Moch 
ten“ rief Habrian Feinde ſo wider uns handeln?“ 

Alle Twingherren baten durch hes Schultheiß um ſchrifte 
liche Mittheilung des Spruchs. Dieſe wurde einmuͤ⸗ 
thig abgeſchlagen, weil Kiſtler den Mißbrauch eine⸗ 
Ausdrucks fuͤrchtete, und der Sekelmeiſter ſprach: Cine 
„mal bin ich. des Venners Meinung; wo das Urtheil 
„hinkaͤme, wuͤrde es uns zum Schimpf gereichen. 4 


tf 


Mis am folgenden Tag dee Altſchultheiß oon Sime 
goltingen ber Landshut, wilche Herrſchaͤft auf ſeine 
freyen Vaͤter frey gekommen“e), der Schultheiß von 
Scharnachthal um ſein bon ber Stadt als frey erkauftes 
116) Yn oder sues ber Stadt oder in sth. | = 
117) So fol die Stadt aud nichts unceweisliches vorneh⸗ 

men. 

118) Die Grafen ven. Kiburs beſhen ‘fanbshut aus bem Godse — 
burgundiiden ober aus bem Zaringiſchen Erbe; von ihnen 
tam dieſe Herrſchaſt an die von Muͤmpelgard; .von diefen an 
fein Geſchlecht. Die Halfte der hohen Geridhte hatte fein 
Vater der Stadt. beſchentt. er erwahni auch eine derrkhaft 
Kalnach. 

Aus. Welta.XVII.S.iV. ait. : — 


/ 
494 IV. . ‘Bude, Siebentes Capitel. 


Hberhefen™®); and far. Caſpar ſeinen Vetter wegen 
Braudis anfrug’”), und Hadrian von Bubenters 
ber (eine Oberkinder, deren Zeichen und Banner unter 


ſeinen Vaͤtern die Kriege der Stadt mitgethan, ie alter 


Rechten gu herrſchen vermeinte), wurde atch darüber 
vhne Ruͤckſicht Kiſtleriſch geſprochen. 


gierauf am Dftermontag, wenn der Schultheiß bes 


3. Ses gather. bee Stadt Sigil zuruͤckgiebt, und vow dea Ber 


La 


- 


a 


nern der Vorſchlag feines Nach folgers geſchieht, fordert 
Peter Ireney, einer aus den Raͤthen, oon wenig be 
ruͤhmtem Geſchlecht/ auch den Venner Riftler in wv 
Wahl yu nehmen. Da fielen hundert und fuͤnf Stn: 
men auf einige Herren. von alten Gefthlechtern ); 
Kifller wurde er wdh l(t; weil ole aͤchtzig feined Se 
Gangs auf ihn zuſammenſtimmten. Gofort nad der 
Seyertagen ritten, aufer vier Beamten 3), alle Swing 


1319) Als Bern Oberhofen felnem Hauſe verkaufte, wurde ne 
das Maunlehen vorbehalten. „Sollte der Amtinann vet 
Thun Gewalt anfangen, to. werde is. nicht datden. 


120) Als die von Brandis, „weiland machtige Fredherren dic 


faz. gang Emmenthal,“ Brandis den Dießbachen verkauß, 
. Gaben die Berner dieſen dey Kauf nit laſſen wollen, ſondera 
etwas an · Trachſelwald gezogen, das uͤbrige Caſparn von E. 
verkauft. 

asx) Sollten eure Amtlente etwas gegen mich voenehmen, [t 
werde th euch urs cure Schuldigkeit aufordern. Dieſe Spread 
iſt von ſonſt wackern Mannern der neucrn Zeit ats refpectel 


⸗»drig auch getadelt worden. Wo Schuldigkeiten erweisllch zo 


genſeitig find, foun wan ſie nicht su derb fordern, weno be 
Bewaltige fle vergißt ? “Wie anders batten die Ritter mit ks 
machtigen Fleiſchbucker reden ſolen? Die Unmannlichkeit vo 
ferer wahrheitſcheuen Beit mar die Urſache, das Garten vt 
- Mathe cinislicfen, .mrsil-feine freye Gorade Fe wachfam * 
122): Pierzig auf hen YAls(hultheifen ven Scharnachthal, bo 
dreyſig auf Ringoltingen, Seo zwanzig auf ben (acfa⸗chtetce 
Bubenbers, funfzehn auf den (beleidigten) Dießbach 
123) Urban von Muhleren, Ludwig Heal, Heinrich Mate, 
Waly Vrusoler Suatern alle vier (ister welche Bencunva⸗ 





Beſchachte der SGeij. 598 


herren auf. pie cheb iiges, ibre Bbriber und Biber ver⸗ 
ließen die Stadt. 


dafed— Entſchlußehatte now. bine. andere Beranlafe ' 
fung, worin beyde CTheile unreche hatten, weil fle nichts — 
dedeutenden Dingen aus Wveursheil and veldenſchaſt 
miei Weoteaten.- 2 ne » | 


Das. irke bes Cpritenchnmed Aft vubige diendie⸗ 
keit in Seiſt und. Herz; daher HE es urfpruͤnglich als 
frehliche Boetſchaft) derkundiget worsen. .. Aber 
gleichwie der hebraͤiſche Geſetzgeber ſeinem vob Punt 
chen Geſchlecht sie hohe Lehre son. Bottes Sinheit ans 
vow bes Menſchen Greyheit ’) durch viele vorbildliche 
Gebrduche erſt batte muͤſſen ehrwuͤrdig anachen, -fo muß⸗ 
ten unfere Vaͤter durch mannisfaltige Rorfeheifsen. ge. 
zuchtmeiſtert werden, ehe matt frey ſagen foante,’ dag 
bie Religion nur Wahrheit und Liebe wil). .Bdudis 
gung ber Sinnlichkeit war die Hauptabſicht; wavirs 
nehmlich ift im Sturm dle Stimme ded Gotses bf-ans **7); 
Gs wurde. dew Geſetz wiche nur dev. Trieh ſelbſt, ſondern 
and das Kleidungsweſen und alles unterworfen, woe 
burch er oft ungeſtuͤm erregt werden mochte. Die chriſte 
liche Neligion. und Hierarchie, auf Mofis zufanmen⸗ 
hangende Vorarbeit gegruͤndet, war in Erziehung dee 
Menſchen Henanet,- als ore welcht ung hans 

pa 
srawifienbder Duthie fo wisig frottet wie, wenk dinem ein 
junger Beaf auffile, ba Grof uefbednglidy einen Graus 


bart, einen Aelteſten bedenten tung.) 

124) Evangeiiow; wovon ta br ah traurtgee Sebrunbert 
wenig: pis 4. 

325). Ee gab {einem Boil eine von bee Sroweis niche ee ver⸗ 
ſchiedene pplitiſcht Verfaſſung, auf Sitten beruhend 

326) Wahrheit in der Liebe, nach bem Hinge, ven Je⸗ 

. fad lieb hatte und bee ipa am innighen tannte, 

xy Das ſittliche Gefuͤhl. an 


§96 1V. Bue... Géchenses’ Eapitel. 


| gelhaften Tombottvedlbgtiefratgen Doren 
ted dienfic und Gagen Seffanden. © .. 


a ; Moehe als dem alten· Iſrnel die dae Be8 “Banded 
war het, Beenern das wanenubare Hochwuͤrdige, allet 
Andacht Mitteip uuct.: Mee. Alſo da vor auigen Safe 
ren'**) bad hoͤchſte Gut in ſeiner ſubernen Manſtrat 
bey Nacht aus der Hauptkirche entwendet werden, te 

: der alg ncine Schreͤcken oe Gefuͤhl ghas, son Gert 
derlaſſen gu ſeyn. Daher nibſt muͤhedolleỹ 0d fol 
ere. Unterſuchung (die lang? vergeblich war)?) tt 
GSchultheiß, die Raͤthe vnd Buͤrger durch eruſte Sitten⸗ 
beſſerung. des. goͤttlichen Unwillen zu / wer ſoͤhnen geſucht, 
und vier Puntte; beſchw oren. Kein Meineidiger (oll wt 
dem Leben:; Segnadiget werden, Lein gewoͤhnlicher Fluch 
uugehdds Meiben °°): weiln die Verehrung des Allen 
hoͤchſten Urhebers wud Regierers alle Sitrlichkeit an 
ſtaͤrkſten zuſammenhaͤtt*). Fleiſchliche Beywohnun 
ſollnur in ebélicher Verbind aigerlaubt ſeyn auf dag rt 
gewaltigſte Trieb fein -Gefeg. habe"). . Bret⸗ and 

, _ Shachipiety bfe Sen » Gift en und imt Saben™ my 


148) 1465; 3 —R Sguttings ‘nud Beverit 
ETſchachtlans Chroniken. Siche oben Cap. 5, N. 97! 
199 Cin: ſterbender Prieftce bekannte ſich zu der That. 
130) Gils jeden Fluch ſolen amen Plapparte zan Bau der Sirk 
gegeben 53* Srettier. 
131) Gegen anderes ſindet die Leidenſchaft Eimvenduns; de 
„alerhoͤchſte Majeſtat, fet geglaubt, ſchlaͤgt fie nieder. 
ug) Die Furcht des Mißbrauchs der -Befeglofintelt: it za 
gruͤndet, um weiſe Beſchrankuns nicht au rechtfertisen. 
133) lacobus de Calulis (verborben Ceſſollio, fa Theſſalonixi 
de lude-latranculosum, ,five de mortbus-et officiis bominem 
. ber um 1295 ſchrieb, wurde um 1337 gu Stein our Bhs 
- von dems Pfaffen Konrad von Ammenhuſen in teutſche Rem 
Aberfegt; Adelun g, von ungedr. altteutſchen Gebichten da 
Blibliothek gu Dresden. Andere ſetzen die Ucterfegums (0! 
wahrſcheinlich) in das Sabete70. Lasnbecius bibl. Viste 
bon. I, 718 (deg neuen Ausgabe), ee. 





* 
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ſeyn erldubt; ‘nerboten Karten und Wuͤrfel, wodurch 


ber Zufall viel giebt und nimmt, und alle Geldſpiele, 


welche bas Hausweſen in Unordnung bringen. Endlich 


ſoſlen all zukurze maͤnnliche Kleider, uͤbermaͤßig lange 
Schweife der weiblichen und zu lange Schnaͤbet an ber 


Schuhen ‘als unnatuͤrlich und ananſtaͤndig verboten 


ſeyn. 


Seit naͤmlich Thomas Gonecte,” ber froeyine €are 
meliter, zu Nom verbrannt worden, weil er.aud) im 
Wefentlichen zu ernfe war““), Hatten die Ftauen den 
ellenhohen Kopfputz *), von dem breite Franfen hintes 
bié auf die Fuͤße reichten, wieder aifgefege™’”), ynd 
bald dle Schleppe der Kleidung unmaͤßig verlaͤngert“) 
oder deren Saum auf das koſtbarſte geſtickt oder mit Her⸗ 
melin und anderm ſeltnen Pelswert?*) verbrdint. Gleich 
fo Hatten die Manner, mehr bedacht auf Bequemlichkeit 
als auf das Ehrfurcht einfloͤßende, ihre Kleider fo gee 
ſtutzt, daß alles, was Ginnlichtelt erregt, kaum bedeckt 
erſchien ). Zierlich trug das helmgewohnte Haupt 
finen ſehr hohen Huth, unter dem. hervor ſchoͤnlockige 
Haare bis uͤber die Mugen hiengen. Die Schnabelſchuhe 
(von des Ganges upew) bid an die Apes und in Eng 


134) see recht thue, metnte er, ditefe aus bem Bann ſich nicht 
viel machen, und wer ſich nicht enthalten koͤnne, fol beisathca 3 
Argenerd bey Buyte. , 

235) Les hennins; eben daſ. 

136) Elles televerent ours cornes et Girent oomme les limacons; 


. der in feiner Naiverdt oft genialiſche Paradin. a 


137) Wie in der Schweiz: in Frankreich elles laiſſerent leurs. 


queues 4 potter; extrait d'une chronique 1467, im gwepter 
Bande -des Godefroy + Lengletiſchen Comines SG. 189. 

138) Das vennen bie Schweizerchroniten Bd d. 

134) Si, qu’en voyoit léura derrieres ee beurs devans, cammo 
on fouloit veftir les Gnges; ſ. Chronique N. 137. 


140) MUVsupes Melle, ate Th, rate Fupfectafel, 
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land, und dus Latiums uralter Selt™*") Sis. anf dich 
Twingherren, Muthwille der Eitelkeit) toarden unerhoͤrt 
lang und oft reich verſezt. Hierzu fam, daß ber fof 
baren Metalle und Steine uno mannigfaltigen Selde 
Calter Auszeichnung der Adelichen) gemeine Lente und 
Bediente ſich anmaGeen™*), welche manchmel geſchwin⸗ 
der und angenehmer als burch erlaubte Arbeit fic ſich js 
derſchaffen ſuchten *?). Diele Unordaung wurde je 
Bern auch verboten. 


Wie fede Wirkung augenbllelichen Eindrucks bed 
gewohnten Sitten weicht, fo entſchlief nach funfjehn 
Monaten das Berniſche Sittengeſetz; vergeblich ee 
ſchallten die Kirchen von treueifrigem Getuͤmmel der Car 
jelredner, bis. Peter Kiſtler dieſes Geſetz als Mittel er 
... fannte, bie edlen reichen Gefchlechter um bie Liebe de 
Volks gu beingen™*), Ws Montags wach Oſtern de 
Stadt Sagung beſchworen wurde, forderten einige von 
Rath, jenes Mandat, als aud) Grundgefeg, in bi 
Eide zu begreifen; beſonders weil Hanns zur Kilchen, be 
zumal Stadtſchreiber, ein ſehr alter Mann, in jenem erſte 
Eifer durch den Zuſatz der Unablaͤſſigkeit ef fei 
und bindender zu machen gefucht. Bey öͤffentlichem ie 
gluͤck wird vieles als Trauerzeichen verordnet, twas ju 
verewigen iwecklos und unklug mare’). Die Edler, 


841) Bstttger, Furtemmaste S. 142 5 ven bee fanuvinide 
Juno calceolia repandia beg Cicero, 

142) Chronique N. 137, Choles fans doute trop vainer & 
. baineules a Dien! 

14) Didf thou not fee, deckd with a folitaire, 

A tmoath {mug {tripling, in life's faireft prime? 
Church, times, 410 ſ. 

144) Dard wen Dad gteng, 808 148 ih fon ald ¢ 
iſt, fagt vorſichtig dev gleichzeitige Tſchachtian. Wir Ke 
fen bas Intereſſe dae, welches jeder Theil hatte 

145) Docu fol ihm nieman fin algnen Gmalt nemecs, 564 
ſich des derouben; Senn anders nit denn geet Range (Ra) 
darveg fut; Sdittiag welslich. 





\ / 


\ 


Geſchichte bet Sch weiz. : $99 


meiſt verheirathet (chelo8 lebte dazumal noch Nicolans 
‘bon Dießbach), wurden von ihren Weibern bewogen, bie 

Schleppe nicht fallen gu laſſen; fle unterfcheide den 
 Moel™*).’ Aber die Kiftlerifchen Heuchler fegten dieſem 

| Reiderfchnitte ben Yorn des Allmaͤchtigen entgegen, als 

blickte der Allweiſe auf Schneibermoden gefilliger als | 

auf.ein edles Herz. Die Menſchen ſchafen Gott nach 
‘ihrem Ebenbild. 


Nachdem der Schultheiß Srittte die Twingherren 
als Feinde der Ordnung Gottes verſchrien, verwandelte 
er muthiget ſeine Anmaßungen in Geſetze“); aber die 
gerichtlichen Bußen wurden meiſtens durch Vergleiche 
vereitelt, und nicht viel Genugthuung erhielt ein Frey⸗ 
weibel, dem ber Twingherr, deſſen Recht er verletzt, 
brey Rippen entzwey ſchlug“*). Die geiſtlichen Here 
ter, aͤlter als Sern, von fe ber ſehr nachgiebig, da fie 
bie Vernichtung her Twinge erfubren, gedachten dee 
Guperioren, ohne vie fle feine Schmaͤlerung gulaffen koͤn⸗ 
nen. aut und aligemein wurde der Landleute Geſchrey 
und Ungehorfam, fo daß ſelbſt Gefeller Ausgleichung 


146) Tſchachtlan: Die ebte Frowen ſtießen in ie Mann gar 

_ mengerlej Wess, sumal bet Schwenzen halber. Schil ling: 
fi meintend, ir Weiber und Toͤchtern koͤnten ſich mit keinen 
andern Dingen bekanntlich machen, enn mit dea langen 
Schwenzen an ihren Kletdern. 

247) Gr verſchrieb die Freyweibel und lehete fie; Settarb. 
Bon dem Gittenmandate hat Frikard nists: von dem eigentli⸗ 
chen Twinghereenftrett ſchweigen die andern fa ganzlich; in 
dem Mathéprotocol feblen diefe Gigungen. Frikard war den 
hochverdienten Herren guͤnſtig, mote aber, als cin uͤberaus 
frommer Mann, in dee Gade bes Sittenmandates anders . 
denfen ; hieruͤber ſchwieg er, wie andere, bem Adel niche fo 
ergebene, aber die Puncte nidt viel fagten, workber dem Adel 
unredt ageſchah. Die Edlen ſelbſt moͤgen nachmals das Ane 
denfen getilgt haben; Frifard Hat fein Week nicht vollendet. 

148) Zunker Konrad von Aargau ju Hindelbank, Warger (wie 
aud Sculthelé) gu Buradorf, wo er wohnte. 


‘ 
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cicth 9); hieruͤber wurde ex von einem jungen Twig 
Herren”) verfpottet, und Kiftler war gu weit, um einzu⸗ 
lenken. Er veranlafte die Cinberufung der Herren, 
und meinte, fle wirden nicht ausdruͤcklich Gehorſau 
werfagen wollen. Aber fle erfldeten fich wider jede Er 
kenntniß, ehe ibre Gache -burch Unparteyiſche geridtet 
focrde. Wie bem ungebildeten die Fauſt gemeiniglich 
mehr ald ber Kopf ift, wollte Riftler fie gefangen neh 
men, weil ſie Recht begehrten; aber die Furcht vor allge 


_ meinem Aufruhr (im Lande entſchieden, und in der Start 


Laut, wo immer der Schultheiß voruͤber gieng,) ftimmtt 
bie meiften fie bie fchonende Meinung des Sekelmeiſtets. 
Hoͤher ftieg der Unwille des Landes; - Hitter wurde 
in ber Gtadt der Spott auf den vielverſuchenden kraft⸗ 
loſen Mann"). Aber in dem Rath und ia den Zweh⸗ 
hunderten uͤberwog er; unerfahrne Leute 7) taͤuſchen 
ſich ſelbſt und andere, wenn cin wohlredender Mam 
Hurd) Vorwand gemeinen Beſtens ungerechte Maßregelu 
zu adeln weiß; ſo daß die gewiſſenhafte Weisheit Feanl 
. Find von Verſtaͤndigen verehrt, gemeiniglich aber user 
ſtimmt wurde. Eben derſelbe wurde vom Morgenbrot 
‘in den Rath geholt, und als er die Verſammlung oer 
laſſen wollte, die Thuͤr verfperct, weil doch bisweiln 
bic Freymuͤthigkeit ſeines neunzigjaͤhrigen Alters die 
Neuerung maͤßigte. Die Revolutionspartey“) hatte 
ihre Staͤrke in der Vermiſchuns verſchie denartiger Due! 


“2 Den gerren bie Busca wo nicht gang, bod halb 1a 
affen, 


. 450) Sunter deineich Matter: Das dant bie ber Teufel w.f. 3 | 


ben Brifard. 

151) Die Weiber ſchalten ben Fleiſch er, und Sirs wor 
. den gefteaft weil fie in ſcheImten. 

152) Novi homines. ’. 

153) Revolutioniſtiſch iſt bie Handlung, welche mit Sintaniy 
- gung urtyndlider, pesacheasis ial Wortwendungen & 
Geſche verwandelt. 


' vay 
- a 


Seſchichte bee Schwei. Gox 


unter: allgemeine Formeln 4) ſeine Erfehrung wugte 
ben Urſprung und Geiſt augeinauder gu ſetzen *). Dies 
fen Mann gu gewinnen ſchilderte der Schultheiß Birger 
von Handwerken als einzige Eiferer fuͤr das gemeine 
Wehen, das nur Ihnen Alles fey *); ,,Lang Hatten die 
” Goͤterbeſitzer) aus Furcht zu verlieren, jene von 
„Wuͤrden fern gehalten, tind durch Elgennuz den Abelſtoli 
„dermaßen bezwungen » baGi fie ſelbſt die adeliche tube 
„verlaſſen, um auf Handwerkszuͤnften Benner gu ters 
den"); mie denn vor ihm nur gwen Handwerker 
„dieſes Amt, hoͤhere vor ibm und Fraͤnklin feiner, ere 
„worben. Es fey ihm leid, daß ber Sekelmeiſter (i ich 
„ſelbſt ungleich werde; er, der Mann der Stadt, ſehe 
„wohl den Hohn des Adels wel gehe aber mercer, 

w lich nach der Stadt Neche °°). “ . 


Hierauf der Seleimeiſter: dag ein Fleiſcher und 
pein Kuͤrſchner hen edlen Herren auszulegen hat, was 
u Bogelociye u und Wildbann if, mag ¢in ſchines Recht 


154). Die hohen Gerichte gzehdren der hohen Obrigkeit Cnt 

wenn der Kaiſer vergeſſen wurde, war Been hitr bie Hi DGKe)s 
Hechfug (Vogelbeize) ſey bem Namen. nach hochgerichtlich; 
und Bienenſchwarme weil fie fliegen. Der Wildbann fen 
hochgerichtlich Cohue Grund; fo eder anders nad Perfomms 
Niffen), und MNaulyich (vorirrtes Bich) gehoͤre als Vieh das 
bin. ‘So in den Procefien Erlachs von Jagiſtorf and Steias 
vo Minfingen tn Frifards Twingherrenſtreite. 

855) Seat die Geichichte nicht auch, dab oft ndthig fro dutch⸗ 
augreifen? Sie zeigt folde Berfuche als’ fo mißlich, daß hur 
eine, durch Tyranney und Ungeſchicklichkeit veranlaßte laute 
Nationalſtimme ſie begruͤnden koͤnne. 

155) Er ſansculottiſirte. 

357) Eben ble Twingherren; ſ. Thell J, 427 f. und ſonſt ft. 

158) Dic Venner wurden fet ungefaͤhr funßzig Jahren qus 
den vier zahlreichſten, Zuͤrften genommen. 

159) Deh Heinrich Matter, ihm ſagen duͤrſe, Ce verſtehe * 
ob cine Kuͤh finnig als was Wilbbanngecde ſey. ,; 


160) Er maffe der Gay bie Sqene anhenten. 


\ . \ ¢ 
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irfepn mir liegen allgemeinere, perfonliche Erlduterun: 
„gen ob. Hierin werde ic) meinen dbreyfighdbrigen Zu⸗ 
„namen, ber wunderliche Fraͤnklin, der Prediger 


auf dem Rathhaufe,. der nie ungezankt — 


„iu behaupten ſuchen. Ungleich, das iff wahr, Sin id 
„wmir ſelbſt; Him iſt meiner Jugend Ruhm, in Tanj 
pf und Gefang™™); beſchraͤnkt iſt aber nod) immer mea 
i BVerftand, noch fann er Unrecht und der Stadt Bob! 
nicht vercinigen; furchtſam ift nody fest mein Her 
vor ben Folgen unweiſer Schluͤſſe und vor dem Urthei 
nder Welt. Aber aud) meinent Gegner muß ich bejer⸗ 
„gen, daß er nod) der Mann ift, welchem vor fo vie 
nlen Jahren vorgehalten tourde, in der Stadt (en vec 
rihm nifmand ſicher, hingegen der deind im Feld.“ 


Daß pie einige, fo alle Twingherren, wb 
gnicht in einzelnen, fondern in aller, zu guter Keg 
" mentgordnung bienlichen Urtifein gu einem Bergleid 
gebracht werben, wer ſollte es nicht wuͤnſchen? Scha 
„iſt bequemlicher Gang der Verwaltung; Sicherheit 
waber die Grundfeſte; ohne fie hoͤrt die Stabe auf, di 
g Rdaberhsle. Seginnt. Des erprobeen Edelmuthes nF 
pid) nicht gedenfen, und nicht der Kraft weifer Bens}: 
„zung beguͤnſtigender Zeit; and niche mid) auf die €r 
wfahrung Berufen, daß die Renner don Sandwerks 
| gar nichts erwirkt ): aber'das bezeuge ich, dof 
a Wenn die Herren ausgeraubt werden, nam die oͤffentlichen 


Meriter zu beveichern '*), ich will nicht fagen die Chr 


e,1 79 ° o¢ 
v o 


3. Iſt mir wuͤſt vergangen. 

Seit ße ab den Stuben genominen worhen, feo du 

Ruane nidt.cin einzig Stack zugekommen. Anfratt auf de 
wvier Handwerke gebannt au ſeyn, waͤre Seffer, vier tugenddere 
Manner aus den Viertheilen bee Stadt au waͤhlen. 

ié3s) Es fheint, dab, da vow feinem Schas die Rede war, Wi 
mie dem Scultheiben und feinen Genoſſen eigen geworder 
ware. - 


y Gefchicht en ber G4 meiy. 603 


Bet Glade (unr bie bekummert man ſich jegzt wenig *), 
„ſondern alle Sitten und Kenntniffe? burch die Bern 
„bluͤhet, verloren find:-. Sorglofe, unwiſſende Muͤ⸗ 
„ßiggaͤnger, den Schulen fremb; in großer Welt uner⸗ 
wfabren, trotzig, ſchwelgeriſch, und hierzu habſuͤchtig, 
„werden dic redlichen Berner, die guten Cidgenoffen; 
heißen, welchen mar helfen, die man auf andes Ko⸗ 
n ftert fet machen’ mug i63). Meke ter Stadt, fiir dea 
„ren Dien andere Lockſpeiſen find -alg Ehre und 
nPflihe’)! Yeh Hote murmeln: Hat der Sekelmei⸗ 
is fer nicht aud) (ane Memrer benuzt? Auf daß nicht mein 
er Rane Deckmantel ſchaͤndlicher Dinge werde; will ich 
vor meiner Obrigteit ; treu wie bor Gott; - mein teen 
erjaͤhlen. “ 


" Ich mag in. dieſer Verſammlung wohl der Aree | 
„ſeyn; wer gedenkt meines Baters! Zwey Fabre, vor 


ptacinem zehuten en, unterhielt er mich au Ravens⸗ 
„burg in Erlernung meines Gewerbes; neun Jahre zu 
„Augsburg, iv Boͤhmen, in Polen, ich mich, aus 
p meiner Haͤnde Werk; worauf der Vater mich beim be⸗ 
„rief und mir ein Weib gab. Als ich in den großen 
puad nach ded Vaters Tod in den kleinen Nath verord⸗ 


„net tourbde™”), wie war mir Sey den alten weiſen vore 
„trefflichen Maͤnnern? Sie erlaubten mir Fortfegung - 


wy bes Gewerbes. Als aber Bernhard Wendſchatz, von 


„beruͤhmtem Gefchledje™), wegen ungeſchickter Ber> 
wv toaltung der Bogtey Lengburg entfegt und nod). vor . 


164) „In unferm Regiment betAmmert man fid nit darum.“ 
Go befkdtiget er Montesquieu’s Sag, bab in Acheblten nicht 
Ehro bie Grundfeſte iſt. 

165) Stabdtkaͤlber nennt ec fie. 


1 


266) Nichts hat mebe verandert, als bie Reigende Eintraͤglichkeit 


dev, Aemter. 


367) Daé legtere mus am 1410 aelebin fepm5.in ben groben 


Math.tam ec, ſeiner Berechaung .gufolge, wn 1402. 
68) Sieh bp. Ul, 178. 


é 
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os dem Frieden mit Deſterreich und Dov Unterwerfuag des 


„Aargauet Apels ich dahin gewaͤhlt werde™), ba be 
akuͤmmerte ſich meine Seele; big, da ich ſechsmal ab⸗ 
w gebeten, der Leutprieſter, mem Beichtpater, Gehot⸗ 
pfam mir sur Pflicht gemacht, Bu Senpburg lebte id 
ptoie ein Edelmann, ant lernte einiges kennen, das mit 
„Beduͤrfniß ward; aber um der Kinder willen trachtete 
aid jaͤhrlich in die Handwerksſtaͤtte zuruͤck. So gut 
„wurde es mit nicht, bid die Marken dex Grafſchaft 
„mit ben Eidgenoſſen verglichen waren. De hatte id 
y pon Arbeit wid Amt ſechstauſend Gulden erwor 
pbew'?). Ihr aber. lubet mir die-Rorhspelle auf”) 
/ gg tid Sbeprodltigeet mic) gu ber Sekelmeiſterey. Mit 
„Schmerjen fab ich auf die fille ‘Werffate, mit Shan 
„den Plag, ben vornehme Manner, vor mic geehrt“) 
„Als auf Tagen die Eidgenoſſen mich funfetten, fagte 
nid) (hamroth, Ich bin ein Kaͤrſchner; Ich blieb es 
„meine Geſellen zogen (zwar ohne mich, mit ſchhlechten 
i, Gewinn) auf Lyon, Frankfurt, Genf; haupfſaͤchlich 
damit meine Soͤhne arbeiten fernen'”). Die Get 
„meiſterey ift milpfelis, ſehr geſaͤhtlich) und traͤgt 


169) Berinathlich im J. 1416. Er in nicht um dieſe Zeu 2 
den bey feu gedruckten Derseidniby aber die Selbſter zahlue 
paßt auf dieſes Datum. 
170) Sehr viel. Es ware zu wanſchen, dab er ausgeſchicder 

datte, wie viel von dem Amt. Letzteres muß bas meige ed 
tragen haben weil rr nad vielen Jahren von Gewerb oz! 
Aemtern nichf meht -cewack, Die Elnkanſte der Berniifa 
Landodate beruheten auf ben Domanen der Schloſſer, waht 
zu mit Cultur und Preiſen, und waren keine Laß fir du 
Volk. 

171) Die Aufopferung der Storgentunten mar die Pat. 

172) Peter von Wabern kurz vor ihm; Urbans von Mahiera 

WVater und Grosvater nennt er ſelbſt; auch Itel Hezel ven fo 
denach war anſehnlich. 

173) Und nicht Stadtkalber wurden; Gott gebe, wes man ven 

mir fage, ‘bad Sab itch immer acbaffet. 

174) Er: mufte mit ſeinem Sermogen far bic Cinnopn bes 

Hen, 


} 


It Beppe tees Chweig > Go} 


p THE HIE cin PRR Bee ph aidliche Gebrauch ser Cee 
irfhente iſt zu aungemein, als daß Teh: einem ehrlichen 
n Marte von zehn:mnes wiht haͤtte abnchnien alse’), 
; Erinnert euch, Mwit off TH Hearse, daß dieObetlaͤndet 
„Molder Helle Maken nicht Sliver) 7° went 
„meht Fintetta fe ah mad” Haus, ‘dete Saͤrcchen and 
„was 1h vor meinem Minne Hatte y fo FE RMES geftohten, 
” und, was ich Habe, fey der GStadrro “Blader, athe 
dette ex ‘von Muͤnſingen Chanratigen ‘Rat hfep tags Brgine 
ftand) ald einer tocifand: grofen Stadt] and nadhmalé 
gerwattigen Herrfadfe"YY Yo: -gelprddien “bf Junler 
Hartmann von Stein’ bety der Vortweſer Verfaͤſſang See 
ſchirnit werden: foll, faß verdͤGreig. Unn vur bree 
Ctimmes war die Vehtheit wider ihn. PEt Gow ate 


. ee . 
af, ie of ry 


Die Unterbeditang der Bethke, welche (eit Huns 
bert und achtzehn Jabten aif Tagen dit Geſchaͤfte sea 
fuͤhrt, wurde von den Eibdgenoſſen mit) braderlichem 
Schmerz bemerkt. Bd lichen ſechsDrie?*) ben Rae 
then md‘ Buͤrgern don Deru folgendes etflaͤren: Sie 
haben von dew Alten vernommen, wie oft groke Regie⸗ 
ye Cunger durch innerliche Unruhen untergegangen. Sie 
bitten gutherzig, huen iroretroucn Vernditiaus 3 


175) Miche fe vitl, dab exobee fa Sandwert pitte, fanned | bas 
mit, asgfommen. 

176) Die Begriffe hieruber maven nod nicht fo “veh getalaceet: 
wie nach der Rirchenverdefferung, wo dieſes nicmand hdtte fas . 
gen birfen, ohne am nachſten Gonntag tine Strafpredigt und 


Hiergaf im Rath einen Auzug mit feinen Golgen i crfabs 


ren. 
76 b>}. Durch Geſchenke von ihren herrlichen MuJhrodueten. 
177) Man fade Spuren; er; Leu; und die Gage, . . 
178) Welche viele Herren und Sennen bezwungen; auch Tem⸗ 
petberren, Teutſcher Orden, and Monnen feyn (fagt.cr) zu 
Minfingen gewefen. 
179) Uri, Shwe, Unterwalden, euccen, Bue. pad Boies 
urn, . wil 
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wenn ihre Perſonen gu gerings ſeyn/ fp bitten fic in 
pr den Stadt; kucern daruͤber gemeinſam ju tagen.“ De 
gegen xiech Peter, Kiſtler fo, daß wenn Rechtliebe, dod 
nicht Flughtit, hm abgeſprechen wernden kann. Dit 
a Cidacunffen lieben den Boeh wud. Hemeiden die Stadt, 
aie. oft: Habpy, fe durch dag 208 der kriegserfahrnen 
aarrſigen Junker gpich gekraͤnkt Ni ds: Fußvoll haber 
hts BAW Meld achtn fie nidhgr"D. Fence Seofien ho 
when writ, ihner Freundlichkeit he, Zechrt mud geblendt 
Wer beſteht gegen den Bortradr.. wer gegen die Urtur 
saben. der Junker? Sie piglawg allein herrſchende 
Ababen keinen Rangel an Aetztern. Ich ſehe miemend 
o unter:ns (perlafſet euch auf zaich felbſt nicht) weld 
fie vor einer Tagſatzung nicht ſchamroth machen wir 
„den. Unerweislich mag unfere Fotderung feyn; abe 
das Veſte dar Stadt erfordert fie; was nugerech 
aſcheint, if nicht immer unbaſig. Marden gegen av 
pfere vodnals ſcaͤrkere Gemeinde 7), wuͤrden in ba 
po Schweigerteieger, *7) die Twingherren beſtanden haba 
„wenn fie nicht sae s getreten waren? Dadurch bere 
„ſchen fie. zu Stadt und Land, daß fie unfeyes drei 
„fich verochert. Gie, an Bahl finf und drepyſig, faa 
theta nee Schtocigerifhen Verauſſenheit, um ſich gezn 
„eine Regierung zu behaupten, welche durch den Ruhe 
„des Gehorſams ſich auszeichnet. Das iſts was d: 
Neid will pas Herz uns aud dem Leibe reißen. “See 
p bin. wurde Oberland aufgeftifeet.“"); jetzt wollen f 


it0) Dak mie Bee Schweiß ausgleng.“ 

191) Sler ˖ gedenkter, daß die Stabt noch jdprlid) roo Godt 
rheiniſch ihrentwegen zinſen muͤſſe. 

age) Bermurhlich ſtarker in der erſten Beit, wo viele’ Sandiat 
unter Herren von jidtndettiger ~ Geſinnung, Ausbaͤtger w⸗ 

ren. An rechtlichen Leuten mag die Stadt wohl nie ſtaͤeker ¢¢ 

wekßen ſeyn. byt 

183) Mah den Schlachten bey Mtorgarten; Patrpen und eo 
path feat fle, fagte er, verſchrien geivefen wie Ganbdmstfe. 

184) Bis nad Seftigen habe ſich bie Sahrung erſtreckt. Dies 


' 
@é 





Geſchichte pee, Sdmels . Sor 


ꝓ„uuns die Lauhgerichte nohmen. Vergeblich. Mer bee 
wbareen duͤrfen wir’), Go Aap Deen die Jabrhuge 
a derte der großen Grafen, heren pes; Marberg, heven 
„von Kiburg, ausgelebt. Ueber die Erwartung vid 
„iſt geſchehen, nud nicht unnuͤtz war euch Zleiſchbacker 
„als. Schultheitj. Wenn iby Pia: Schweizeriſche Zwi⸗ 
chenlunft, als —* die ganze Gade cine Lleinig⸗ 
leitt), ablehnet, ſa wird fish, noch einiges durch⸗ 
„ſetzen laſſen. Hierauf waͤhlet an Oſtern Herrn Niclaus 
„von Dießbach, den ehrgeizigen, ſonſt klugen Mann, oder 
„Herrn Hadrian von Bubenberg, vorpehm und. tapers 


zum Schultbetſen, fo.toerden qlle befciediget werdeg? 


Whee wie der audern Schweiger qufbrqufende Kriegsluk 
oft ven der Berniſchen Klugheit in Scheanten gehalten 
wurde), ſchien maͤßigende Vermittlung dießmal ded 
ſo dienlich daß Kiſtlers entgegengeſetzte Meinung kaum 
durch zwey Stimmen ermehrt wurde., Freylich Deve, 
ciferfchtig..auf: horsvaͤcerliche BWeighuit, eutſchied ine 
nere Rechtsfragen aust font Lieber. bath erase 8), 


Unruhen igen om Lae? oben tap. N. tole u. f. f. ‘ éuail 
gehabt haben. Es if cine Spur elner grofen Ueberelpſtim 
mus von Sanen $8 an ben Thunerſee and das Land Pind 
nach Juterlachen und Hash. Wher hie Chroniken bee State 
fades von folchen Dingen menis: pia oben: N. 47). Man 


oes oF 


a5) ” Das Convent aberiebt + ben Abt. e⸗ * en Stauting 
„CBrauſekopf), dem ssus wan etwas Aberiehen, der hat ei 
», furdtiamen Sohn, oder Kinder, die euer deddefen. ” 

186) ,,€8 verlduft wobl etlich klein Narrenwtrt. aber J ‘ft bee 
„Rede nicht werth. ” 

187) Gon Harter dle Ehdoenoſen alle Sonat einen Se. as 
Gefelm, Frankiin in fetnee Rede, - 

BB) Noh bed Klaͤgerb Wahl wurden in Sachen ber Stabe ges 
get die Landleute aus dent Stdbten, in Sachen derfelben ge⸗ 
gen die Stadt aus -Péreleaftsleuten zwoͤlf ober zwehmal ſo 
witel¢, und giticy: fe abeheatfragen on Chicndantre aewapit§ 
eben de¢fs son i. - 4 - 


‘fo 


f 
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With fo Teichter'war tem Schultheihen wingherren von 
Freyburg, Verwandten und Frennden deren von 
Been”), anf’ cinch apatidjén antrag ablepnent ant⸗ 
borttn qu tafe. i 


eA: »* 


I Baty nod). pice vocelegte Set Rracheit die pir 
fénliche Freyhrie an Sindleuten; fe wie wleten: (eines 
gleichen die Rechte b des Volts nije  Htitiger ſond als bi 
bes abas. — 


2. fee: * 3 tt ; 


a Ree — , welchet als “feeling in den Dien 
Ader Unruher Sle Haslilente shim Auſtand ermuntert 
Und hieruͤber Eigenthum whd Vakerlaiib meiden mi 
fen'?°), ram durch einſame Bergpfade ey nddhelide 
Werile in die Hutte vines Verwandten zuruͤck, sien 
heimlich nach Brienz, beobachtete, durchſtreifte dic Ge 
gend bid: nahr an Bern. Ee hatte von Machtigen n 
Unterwalden die Entfernumg der großon Gefſchlechtn 
vernommen, undhöfre burch eine Partey Begdadigan 
os veedienen. Deffen erſchrak ber Schultheiß, weld: 
e Grundfeſten der Macht des Vuterlaũdes erſchuüͤtt: 
Hatte. Ee verlegte fic nach Art Yeioge Vorſteher, au 
gebeime Forſchungen!*), worin er ven.gerechter Mir 
nern mifbilliget??*),. von geduagenen Leuten fo hedien | 
wurbe, ‘daf er des Mannes Unfenthalt in einem Gauerm 
hauſe ms Word Rig in Erfahrung vrachte. Abu 


| a 3 . asd’, 


189) Junker Jacob Belgi, Schulfheiß; Junker Rudolf we 
ABippingen ; dred von Englisperg, Praroman und Pavilart. 

19°) Dieſes that er aus‘ begrandeter Vorſicht, doch war ks 
formliches Urtheil. Er wer gu derſelben Zeit ba 
24 idpriger Juͤngling; fait eben fo wiele Sabre, nad Frdat 
fins Rede, veeflofien ſelther. Hierqus iſt bie abgcdesdi: 
LHandjdeift Srifacds au berichtigen. .. 

191) Er ſetzte hundert fl. cheiniſch dacauf. 

392)-3, DB. vow: dem Props gu Interlaches; Bericht vei 
fandammanns von Hasti, bey Frilard. 


~ 


Geſchichte der Sawei- bog 


and des Landmanns Wohnung thar heilig, und heim⸗ 
liche Anzeige nicht hinreichend, einen Mann in Bande 


ju bringen. - Die Gewaltigen, wenn fie durften, grife 


fen durch; ded Volks Gefuͤhl fchugte die Gitte. Als 
Peter Kiftler vier Stadtinedte, den Freyweibel Gefeller 
und einen Birger Nachts in verfellten Kleidern nach 
Worb fandte, fie die Thr der Huͤtte einſtießen, und, 
indeß Peter Dietrich eutſprang, der Bauer und ſein 
Knecht gegriffenr tourden, rafter fich alle feine Nachba⸗ 
ren aus dem Schlaf und behandelten die Policentnedte 
fo, daf Pfarrer und Amtmann ihnen faum das Leber 
réttenfonnten. Morgens waren fie außer Scand in Bern 
gu flagen. Der Schultheif, Seles und Vol! wider 
fic habend, in duferfter Verlegenheit 191), ſchlug vor, 


bie Dorftirce waͤhrend der Meffe zu umringen, um 


alle Theilhaber in die Stade gu befommen. Da (prac 


der Sefelmeifter von den Schranken der obrigkeitlichen 
Rechte uͤber cin freyes Volf. „Niemand,“ fagte er, 
a fey ſtrafbar als der Rath, welder unuͤberlegte Dinge 


7, um fo weniger gulaffen follte, da fie nie gegluͤckt. Wie, 
„als der Here von Toffen '%*) felbft guthieß, daß Stadt 
yn diener, vermummt und Nachts, einen verdaͤchtigen 
„Oberlaͤnder im Wirthshauſe aufheben: Haben die 


„Toffener fie nicht ſtundenweiſe verfolgt? Wie redete 


„das Landgericht Seftigen“) vor unſerm Rath? 
„Wie zu dem Twingherrn? Schlechten Mann nannten 
„ſie ihn, weil er es zuließ. So daß der Rath ihn mit 
„ſeiner Thorheit*) und ſich mit einer Unbedachtſam⸗ 


193) Yoh meiß nicht wo aus tind an, ſagt er. 
33 Joſt Kasli; in dem Abdruck des Zwingherrenſtreites. 


Kusti. 

195) Woein Toffen llegt; Worb, th Konolfingen. Man hielt 
jene fae die aroͤbern, dieſe fae die hochmuͤthigern Sednts 
lin). 

196) Mug foll er ein Jahr lang nicht wieder nad Loffen. Er 

verkaufte bie Herrſchaft; eu. 

Mg. Welta. XVID. 1V. Abth. QQ 


t ' 


s 
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nfkeit entſchuldigte, und verhieß, an der Stadt Sad 
yp git ſchreiben, nie mehr eine ſolche Gefangennehmung 
„zu verſuchen. Billig, Man gedachte der Zeit, to 
pin einent Aufbruch gemeiner Eidgenoſſenſchaft der 
„Stadt Bern Barner ſtill ſtehen mußte, weil die Land 
„gerichte nicht mehr mit denjenigen ziehen wollten, tel 
„che in Uebung willkuͤrlicher Gefangennehmung waͤren. 
„Des Twingherrn Burg, die wir vertheidigten, war 
„ſagten fie, fein Sig und unſer Schutz; ihr fcblerr 
„uns im Kriege und nad) dem Krieg, wegen Redes 
„wegen Kleinigkeitenꝰ7), in Kerker. Wie geben w! 
„nicht mehe gu, euren Krieg machen wir nicht, bid wx 
„wiſſen, ob dle Twingherren euch Aber uns nicht meh 
„geſtattet, als wozu fle berechtiget waren’). Was if 
phicht verfprodhen worden? Ohne Dießbachs wirdign 
„Amtmann, auf den wie urd) gerechtes Lob fein 
„Herrn ftols gemacht, wurden einige zwanzig Landboin 
y bereits an die Rathſtube flopfen. Mie Gerwdhrans 
„mit guter Zehrung, mit Wein und Erſatz wuͤrden w 
n fie entlaſſen muͤſſen °°). In dem Voltk ift unfere Kraf— 
„wider das Volk hat niemand Kraft, als die von ibs 
ſelbſt bezahlte.“ Da ſchloß der Sefekmeifter Rt 
„Feuerlaͤrm gu ſchlagen, woes nicht brennt, fond 
„erſt nachzuſehen, ob Feuer eingelegt fen; hieruͤber mit 
r der Amtmann von Worb gu horen zʒ· welchem Portras 
jedermann beyfiel. 


Der Neuerungsgeiſt, welcher Freyheit heuchelt os! 
Sicherheit raubt, verlor von dem art: durch Herkes 


197) Liedertiche Thaten. 

198) Bu: viel batten fie der Stadt eingeeduunt ; nicht fo vas 
tuͤrlich, nicht fo arg, whe das Revolutionsjabrhuntert es f 
denkt, waren die Urverhdltniffe der Herren and Leute. 

199) Ex, Sekelmeiſter, Habe tein. Geld fide ſolche Radematte 
wie nt zu Word; er bran, es, um dee Stabt Schulden i 
verzinſen. 


Sefhidte ber Shweip Gir 


men und Verſtand, Haupthigen freyer Regierungen, 
wurde der nnrubige Schultheié in tdgliche Verlegenheit 
gebracht ; fo daG.er im Nathe ſelbſt ſich Cdfar und Berns 
Tyrann mußte nennen laffen*°). Hietzu half die Klug⸗ 
heit Niclauſen von Dießbachs, womit er Verſammlungen 
ber Landleute *) verhinderte, auf daß die Stadt febe, - 


daß er bas ungleiche Gefecht oon ihe abjuwenden ſuche. | 


Dadurch war-dek Abel den Nevolutionifferr zu maͤchtig, 
weil ¢¢ durch Gegenwart und edle Sitten die Herzen det 
Leute ſich ertvorben*). Much wat bas Bolf ber Nae 
tur jn nabe, es hatte zu geſunden Ginn und Muth; 
um einem Vorſteher bas Recht gu geftatten, aug (grundy — 
loſem) Verdacht einer Mann ohne Unterfuchung um die. 
Freyheit zu Gringen**). Und hoch faßte mah die Rede 
Rudolf Hofmeifters, jenes vieljdbrigen Schultheifens 
Beſſer, sehr Schuldige entgehen, alg daß Ciner une 
ſchuldig leide. Durch trauliche Liebe oes frohen Volts 
ift eine Obrightit ſtark; Maßregeln des Mißtrauens mas 
chen auf die Regenten mißtrauiſch, und babnen Verfibe 
rern den Weg. Mie iff in ſolchen Rathſchlaͤgen Liebe 
bes Fuͤrſten, ſondern, wie bey dieſem Schultheiß, der 
Q qa. . 


200) Bor dent Setelmeiſtet Fraͤnklin, welcher von Caͤſar aber⸗ 
Haupt wußte, dab ex durch bas getduſchte Volk, ald ber Gro⸗ 
fen Feind, au der Alleinherrſchaft emporſtieg. eg 


Zor) Melche far das Landgericht Konolfingen nach Großhochſtet⸗ 
ten angefagt war, und von dem Math geffircdhtet wurde, 


202) Ki fiter von bem Amtmann su Work: ,, ck iß mit Gere 
Miclaufen Ein Leib.” Der Amtmann ſelbſt; ,, bey ſeineni 
„Nlederllegen und Aufftehen bin ich bey ihin, und mehr um 
7, thn als ſonſt fein Menſch.“ GSiehe wie die Leute uͤberhaupt 
Einen Herren mehr alé 200 und ihre Freymeibel liebten. 


20z3) Dee Sekelmeiſter hat nie ſtaͤrker geredet: es habe der 
Schultheiß, cine Mpothet, worin lauter ſcharfes Gift verkauft 
werde; Gott . habe ſeine Weisheit sue Thorheit gemacht und 
ſtrafe durch ihn die Gtadt. “ Herren und Leute halten Aber 
nichts mehr zuſaminen als Aber die perſonlihe Breybeit. 
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Meid und Eigennutz eines durch unverhoftes Gluͤck ge 
bleudeten Manns *°*). 


Um dieſe Beit ) glaubte der Adel, das Auſehen des 
Schultheißen auch it der Sache verſuchen gu duͤrfen, 
durch die er die Junker der Buͤrgerſchaft verhaßt ma— 
chen wollen; ſo, daß auf Einen Tag alle in verbotenen 
Kleiderformen bem Gottesdienſt beywohnten. Der 
Kampf der Eitelkeit gegen das obrigkeitliche Anſehen 
mißfiel guten Buͤrgern*), dod wurde, da fie be 
haupteten rechtstrdftig zu handeln, auf ihr Begeh—⸗ 
ren” ) von Raͤthen und Buͤrgern cin außerordentliches 
Wericht 7) verordnet. Vor dieſem klagte der Gerichts⸗ 
ſchreiber zuerſt auf Niclauſen Baſtard von Erlach*), 
der nad) mehrjaͤhrigem Kriegsdienſt im Auslande di 
Vogtey su Burgdorf verwaltete. Da trug der Baftard 
vor, wie durch Gottes Schickung ein Unterſchied der 
Staͤnde aufkam, der in allen roͤmiſchen, keutſchen und 
“aud dieſer Stade Gefegen ar”) aherfannt worden and 


to4) Franklin geſteht Kiſtlern Weishelt und Wohlredethe! 
--90, bis, da er, nach der von Speichingen Sod, Denner e- 
worden, ihm fdminbdelte.- 

£05) Neun Monate zahlt Fraͤnklins legte Mede von Anfang der 
Irrungen, dee fing, feds Woden vor Often (22 Apr.) fees 
mußte; ‘die nun zu erzaͤhlende Geſchichte ereignete ſich om 
“as Norvember. 


206) Tſchachtlan (einer der Richter): : Was fie bet Gots 


_ fobn attend, bad feg ich haimb gu Gott, Ser kennt .aller Sen 

zen. 

207) Sie hatten auf dergleichen Gericht aber ihre andern Gm 
Hen verdeblich gedrungen. 

a08) Nachtt Kiſtler'n war Tſchachtlan mit andern 7 Aather 

und 21 Buͤrgern. Die Namen ſind im gedruckten Schil⸗ 
ling jammerlich verſtellt. 

@09) Schultheiß Ulxichz Gobn, der im Kries wider Sirid ven 
fam. Bier Weiber nahm er und hinterlief nue ben natiriie 
shen Sohn, welder, da ee zu Aemtern gefommen, wird frees 
geſprochen worden ſeyn. Ge aes ohne Kinder 1480. 

@io) Cr beruft ſich auf bie Handveßte 1a18 4 und auf berfelSen 
Quelle, das Citute Recht. 


1 | 
" Gefhidte der Shweisz.. “an “61g 


AnGieli ge deichen erfordere, uͤber deren Geſtalt fo toe 
nig, ald aber andere Rechte ohne gemeinfamen Rath vers: 
ordnet werden koͤme. Hierauf ermnerte ec, wie diet 
Riciverfaguag ohne Theilnahia ber vornehmſten Raͤ⸗ 
the*"") eingefuͤhrt, und bey der Ernenerung die Clauſel 
der Unabaͤnderlichkeit getilgt wesden.fey °°). Dod, 
Da ſie durch die meifien Stimmen Gefegtraft erhalten, 
wuürde Erladh, wiht mit Unrecht?*), imn die Gera’ 
verfaͤllt. Haderian von Bubenberg und andere vorneh⸗ 


me Ritter*’*) ſprachen von den ewigen*), uitantaſt⸗ 
baren? 8). Grepheitew: three Ritterſchaft?) in dens Ges’ 


fuͤhl, nie dutch eine. niedrige Chat. fie entweihet sw ha⸗ 
Ken, fo, daß man ſo große Serlen ungern mit ſorgering 
ſchemender · Sace *18) beſchaftigei Were Doch mwder 


—X a 
aoe ied 3 


asi) Orr Mitiguithette, Deey Hennes und ‘mehecre Makhe- wer 
ren abgieiend. Erlach ſcheint fie den Srundfat zu ſeun, dab 
wo et Rechte eines. Standes git, nicht na ben Koͤpfer ag, 
zaͤhlen, ſondern dee Theil, dem es gilt, gang oder fine. oar, 
ter oder feline Mehrheit befonders zu gewinnen iß 

22 2) Ben vberwaͤhntem Streit auf Oſtern wurde Grolweih 
Beto en, stad. Bort, unabiaſſts ta. Berteley esate 

eo .22 % ‘. 

913) Sep fein, Grundias (N. 211) oud) sili, ancetannt. war 

* et ule; darum, als Amtmann zu Burgdotſ. auch Er (eth de 
. Gagans hatte proelamiren laffen. 

234) Niclaus und Konrad von Scharncichthal, Niclaus vom 
Dichbah und Wilhelm fein Better. 


ais) interkhied der Gtdnde auch im Hyumel wurde aus Colphe 


15 26 bewieſen; - fo hoch Geſchichte Relay fant men. Hecren 
und Knechte. 


216) Bordber. nidt Pap; nicht Kaiſer — bes mop bed — 


Hauptrecht — anders veeflagn tinne, als ngd- beſtunmten 
Geſeten. Dieſe Rede iſt bev Tidhadtian und Gail 


Li mg sr welde. Schriſtſteler ſich infofern beſtatigen, daß bode 


jedem feine Eigenheit bleibt. 

817) „Des OQudend. theer ritterlichen Wardigkeit.“. Sqillina 
hat die Hrfunte, Donner wG@ Andr. 1470. 5 
418) Inſofern widtig, ald in_populdsen Mesteryases jede ils 
taliche Catfrembung vor usable Solace iG.. + -y 


¢ 


- 


⸗ 
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ſtenoch Heinrichs ven Bubenberd ehrwuͤrdige Witt 

we), ie mit Hadrians Frau, ihrer Schwiegertoch⸗ 
ter), vor bem Gericht erſchien, vergaßen Aber ihrer 
Beleidigung den Anſtand; welchen kein Mann, der ſich 
ſelbſt chet, gegen ſeine Obrigkeit aus:den Mugen (eden 
wird. Sie und alle thre Genoſſen? gehorehten den 
unguͤnſtigen Urtheil, und verließin. bie Stade auf fe 


Teng bos Gefen es forderte. Zwey abweſende Erie) 


be fie das Geſchehene bey ihrer Heimkunft vernahmer, 
eiltem-fo, firafbar wie bie uͤbrigen zu werden, um ihr 


.Scchhickfal gu theilen. Durch nichts murde fuͤr die Tring 


hepren mehr gewonnen, als daß fie bem GSeſetz wider 
in: tiner Sache: mo. die, Volksſtimme fir bas Gefetz war; 
Peter Kiſtlers Macht wurde durch niches mebhe gebres 


chen, als durch ihe Nadjgeben mit Warde. ! 


» 


as Hierauf fam cine geoGe Gefandefehaft aller Eidzeroſ 
fet und verburgrechteten Staͤnde and Cinder gar Ane: 


mietlumng eines Vergleiſchs *ꝛ2). Geantwortet wurde ver 


det Rath in dem Sinn des Sekelmeiſters, welcher M- 
ſtaud, Recht und Nutzen vereinigtes die Twinghert 
ꝓlichen Scrusgeniwerden gemeinſam, ald.cin Haͤusliches 


Geſchaͤfte, rechtlich unterſucht und guͤtlich beygelegt 


” werden; man hoffe don bes Adels Denkungsart,er wetde, 
1, dein gemeinen Weſen fu Lieb, die Kleiderſatzung, wit 
fic aus ſey, bid an id oſterliche Zeit e wo man Gaus 


583) inne vow Rdſeneck 

390) Sdbarina von Ceferta. : Dich stunte: fat Sittin 

#21) Cafpae und nod ciner von Sdharnadtpat, wo wes 
is⸗ Petermann von Webern, Rudolf von Erloch, Hiv 
h eleiematter Benet’ ‘Rubwig Brugglers krau. Lhhagy 
x} 14 an 2 


48%) Der nitſchältheit Thäems von Wingeltiagen and ual 


Hartmann von Stein su Muͤnſingen; chen derſ. 

Hts) Auch Goletueti fate verde Schultheißgen; Hafner | 
_Srenburg,~ ja Garieritand, kam; Fregb. Chr, Wobl oud, 
ite wor etlichen Manatee: ; et , ‘BWelfnenenbars, Rewees 
Gate (T hasta ) 








. frees 
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gen aͤndert, ſich gefallen laſſen, und einen ihn eh⸗ 


‘tendon Vaterland, und Kaͤthen, deren Zierde er fey, 
‘pfeine Gegenwart nicht laͤnger entzieben. Die Stadt 


„Bern werde zu Freundſchaft vermerken, was ber Gide 
„genoſſen Tren und Weisheit hierzu vermöge. Da, 
tourden alle Twingherren von den Eidgenoffen auf einen” 
Tag in dem tlutfehen Haufe-gu Koͤniz. unweit Bern, 


verſammelt, unb fo viel redeten fie >) (altgewohnte 


- Freunde, in Kriegen und Geſchaͤftea), daß dctuaft | . 


und alles GSuͤtliche perabredet tourde. 


Auf der h, brey Koͤnige Feſt in dem biertehnhut 


bert ein und flebenzigſten Sabre ritten die von Bubenberg, ~ 

bie von Erlach, von Scharnachthal und alle großen Ge⸗ 
ſchlechter im allgemeiner Freude des Volts?) wieder 

nad) Bern, ofne RKiftlers Eutfernung zu begehren. 
Hierauf, nach wenigen Tagen, als die Regierung Aus⸗ 
(shnung**°), die Twingherren aber ben Ruhm edelmuͤ⸗ 
thiger Denkungsart ſuchten, wurde bem Abel fejne Reig > 
dungsart freygeſtellt 227), uͤber die Hertſchaftsrechte aber 
verglichen, daß die meiſten Herren die hohen Gerichte 
nebſt den fuͤnf Artikeln der Stadt uͤberließen *); 
aber die — warden. anders beſtimint/ als 


— 


ev 


224) Denn etlich ſperrten ſich; eben bert 

225) Sunderlich gmein Handwerkluͤte, die vat furchttend, baß 
fi, ich entſetzten (anders. wopin  begeben - mchten) 5. Gils 
fing. ; 

226) es yard haimgeſetzt; eben derſ. Go auch ſdaqht⸗ 
Lan. Das bee Mittel, von ihnen alles au erhalten. 

227) Rah ſinem Stat, Weſen und Harkumen. Nur Anftand 
wurde bedungen. 

228) Die s Metifel: Fuhren, Reiſen (Kriegedienſt) Tell 
(Steuer), Harniſchſchau (Muſterung), Caligemeine) Gebote. 
Dab nur si Dießbach hohe Gerichte dem Twingherrn blieben, 
meldet Hf. von Wattewyl. 2 

229) Mit verdaͤchtigen Perſonen gu dandeln wie vor Al⸗ 
teed; Feiebbruchsſtrafen av cheen; Zroſungsbruche (neon 


° 
ee | a * — 


616 IV. Bud, Siebentes Capitel 
| Yn aller urbe bas Anlehen ber Regierung erhoben *). 


Hid Peter Kiſtler fein Jahr vollbracht *3°), wurde Pe⸗ 
termann ven Wabern, Ritter, Here zu Belp und Wa⸗ 


bern, in eidgenoͤſſiſchen Sachen und Kriegen mit Ruhm 
erfahren, Schultheiß bee Stade Bern, 


Das it Rev etition, wenn Gefetze gegeben wer⸗ 
den ohne Ruͤckſicht auf die Verhaͤltniſſe; das Meche ei⸗ 
Res jeden iſt in ſeinen Verhaͤltniſſen; von dieſen duͤrfen 
Geſetze nur Erklaͤrung und Gewaͤhrleiſtung ſeyn. Die 
Revolutionsparten dichtet Verhaͤltniſſe, die politiſche 


Weisheit urtheile vach denen, die ſind So war bie alte 


Freyheit Befeftigung, nicht Umfebrung. Dadurch is 
res Cigenthums ficher, lebten dieſe Manner fiir bas Mie 
gemeine fren; durch Edelmuth im Roth and auf Tagen 
groß; als Fuͤhrer der Eidsenoſſen wichtig den Koͤnigen. 


Suet XA. Koͤnlg Ludewig der Eilfte, durch deſſen Heer bey 


S. Jacob die Helden gefallen, iſt von vielen uͤbel beur— 
theilt worden, welche ſeine Lage und ihn nicht faſſen 
lonnten. 


Rachdem bas große Reich der Franken unter dee 
Merowingiſchen Fuͤrſten und ihren unmittelbaren Nach⸗ 
folgern in dem Geiſt einer wilttatiſchen Demokratie ww 


einer wider fein Wort Selbſtrache pimmt) gang der Zwing: 
herren; ihr, das Maulvieh (verlaufenes), bie Gienenidhwies 
me; ibe, Srevel (kleine Volirervergehungen) und Bußen. Urs 
funbe bep Thhadtlart. 

420) We fie em Lwingherremedt anerkennt, wird gefoat 


A„Denn meing gnddigen Serven ibnen bas auch goönner 
wollen.“ 


237) Sieben Jahee teste er nach dieſem, uͤber bea Burgunder 


Krieg hinaus. In dem Jahr, wo er Schultheis war, tomnnt 

' Hanns. Rudolf Kiſtler ale! Buͤrgermeiſter zu Aarberg vee 

curkunde). Mach Peter, fetne Sohn, einem Geiktichen, 
dasben wie fein Geſchlecht nicht weiter gefunden. 





a / 
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gefaͤhr vierbundert Jahre maͤchtig und in hinkeichender 
Ordnung beſtanden, -gefthah durch sie Schwaͤche und 
Leidenſchaften der Koͤnige, daß die Verfaſſung eines ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes durch die Gewalt und Liſt der 
Großen aufgeloͤſet wurde, und kaum in dem Koͤnigsna⸗ 
men Exrinnerung des ehemaligen Mittelpuncts blieb. 
Als ber Nord. endlich ſich exfchdpfte, das Reich der 
Moslemin zerfiel und Ungarn gezaͤhmt wurde, verloe 
ſich mit der Noth alles Nationalgefuͤhl, ſo, daß ohne 


Ruͤckſicht auf urſpruͤnglichen Zweck das Koͤnigthum ſelbſt | 


und die ganze Berfaffung nach beſchraͤnkten Begriffen 
eines Privatrechts (des Lehentwefens) beurtheilt murda 
Niervon fam MeiPigere Senugung ber vereingelter Laͤn⸗ 


dereven; baß aber Me gemeinſame Leitung und Bildung 


nur bon Geiſtlichen in ihren Sachen etwas geſchehen 
konnte. Bud) trug ſich zu, bak durch bloße Privatver⸗ 
haͤltniſſe, Heirathen oder Unternehmnugen, große Sane 
der, ohne dev Einwohner Willen, vereiniget, und ver⸗ 
mittelſt beſoldeter Privatmacht gegen Rénige behauptet 
wurden. Go unregelmaͤßig war der Urſprung fat aller 
Staaten;, hur ‘die lange Arbeit her. Beit und Natur, 
welche die Auswuͤchſe wegſtreift, ndbert fle nach und nad 
ber Ginfale ifeed Zwecks wieder. Vierfach war in 
Frankreich dec Rampf der’ oberfien Nationalwuͤrde gegen 
has Uebermaß fendalifcher Macht, Erſtlich gegen die 
srofien-Hanfer Normandie und Anjou, da fie vie Krone 


Euglands erwoeben. Zweytens gegen die innere Ge⸗ 


retzloflgkeit end: Encivdftung des oberfien Anſehens. 


Sunt Dritten wider bie nene Verwirrung, hie durch das — 


Engliſche Kriegsgluͤck Hervorgebracht wurde. Viertens 
16 unweiſe Vaterliebe, gluͤckliche Heirathen, die wach⸗ 
ame Chaͤtigkeit einiger, die Regentenweisheit Eines 
Fuͤrſten dad Butgundiſche Haus Koͤniglichen gleichſtellte. 
Aber die Norwanniſche Macht brach, einen Augenblick 
zenutzend, Philipp Auguſt; im Innern half durch Gee 
echtigkeit eudewig der Reunte, bald ſchlau, bald kuͤhn 
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Philipp. Ber Schoͤne; Kast ber Siebente faite dad Olid, 
vaß die Englaͤnder durch An aͤg⸗ wad Fehler um di 
Grade ihrer Giege. Famer. 


Bu Ludewigs des Eilften Zeit war Sarl von Bue 
gund an fid) fo maͤchtig alé det Kénigé maͤchtiger burt 
die Blithe (eines Landes, den Geiſt feines Bolts und 
qs Haupt und Fihrer aller Mißvergnuͤgten in Fran 
xeich, des Koͤnigs Bruder mit begriffen. Aber der 
Ausgang bewies bie Ueberlegenheit des Verſtandes ite 

ilde Kraft; der Koͤnig ſtegte ohne Waffenglid durth 
i cine perſonlichen Eigenſchaften. 


Den Chron beſtieg Ludewig nach moannigfaltiger Et. 
fabrung der Menſchen and. des Gluͤcks, mit einem durch 
Were Zeit beugſam gemachtin Geiſt, welchen ec wid 
tte Schulſpizfuͤndigkeiten verwirtt), aber durd 
Kenntniß dec Seſchichten aud: Rechte: mehr als andn 
Konige gebildet hatte72). Da er Kh niche als da 
Herrn, fondern alé oberften Beamten betrachtete“), 
Und fein gevingeres Benfpiel 418 Karl den Grofen fid 
vordildete 22), weihete er fein ausgezeichneten Seiftet 


. 452) In dieſem Sinn. ardépte: ee hem Genebrard oles lite 

rarum ſcheinen; -Nagdd, additions, tm vierten Theil deb ca 
mines in Quart. 

233; Comines, Ive. q:'ll etoit alles lettré et avoit fe fens net 
‘rel parfaicemént bon, 2équel précédt toutes antree fobenctt: 
Bouchet ann. d’Aquit.: Il avoit de la Toddace mcqaiie, tx 
‘Tégale qu’ hiftoriale plus que les roi de"Wrance n'aveient * 

auras ben Maude. Bou Ehmard W dber cine gtk 
« Dade befragt, antwortete er aus Lucanus 
Tolle, moras; femper nocuit, diiferre paratum. 

334) Ludewig XI an Grof Dammartin 25 Fan. 1979: Je we 
prie qu'il ne fe fafle pas une avtre ‘fois. le galt; car vm 
&tes aufli-bien eficier.de la.couronne,powme je inis, « 1 
“je Riis cai, vous étes grand- maitre. eon Comines. 

935) Aroit fingylicre. affection aux prandes verius de Chariexr 

" gne; man mußte den 28 Janner wie einen Gonatag fertre. 
dean de Troyes chion. feandaleufe, ‘Pep 1475. 
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gaben“) und ſein ganzes Leben dex Bexufspflicht?). 
Hie rzu erhoͤhete ev ſeinen Sink (der waͤre kein Koͤnig, 
dem Privattugenden genuͤgten). Alſo erfuͤllte ex fichy. 
wie alle großen Menſchen *), mit dem Glauben der 
allerbeſonderſten Vorſehung, fuͤrchtete Gott >?) und, 
wollte daß ganz Frankreich dieſes wiſfe 24°), :. Im db pia 
Ger waren feime Religionsbegriffe den Zeiten. gemaͤß, wo 
dies GArbitte frommet ,. ynd manchttlh Verthrung hei⸗ 
liggeſprochtner Perſonen viel galt? by: man glanbte,, 


Gott fehe milder auf nufere Schwaͤche, wenn fle gréGen 


rer Bollfommengeit ſich gleichfam angeflommen haͤltz 
Weiter hatte der Koͤnig eine rahigeAnerſchrockenheit dy 
Obwohl er ſich meift mit einer GorFiche Senabm, welche 
feine. Feinde Goch thant manger De. hatte ox. dew 
{ S . i ’ “ . pth 
236) Botero: ¢¢ feo d'ingegno e di  gitdlsie « egcellente aeroefen: 
237) Wie Friedrich. 


238) Das if bas Glad, woran Céfar glaubte; bas tf die ans 


begreifliche combinaifon des caufes fecondes, anf die Friedrich 
zusuckkoujt; mit dem Unterſchiede, daß veghdnbige. Leis 
tung nist miffannt wird. Nichts iß pnabilefophifcher, als 
eine. Vorſehung, welche nicht die befonderfe: ſery - 

299) Jutenctton far du Bonchage, glan. 14713 Geof 
fen. dle Gefahr eines Meineides, comese de niourir manvaile- 
mets an dedans:l'ay, et toujours. eft infgilliklement advenu. 
; Min Bellidre 13, Nog,: mandez moi, fi je fais le ferment, 
Si Vousg le tiendrez; ich muß zuerſt gewiß wiffens daß ibe keinen 

; AMpinterbalt auf Bretagne leat, denn meineidig will ich nicht fen. 
240) Refier des guerres Chelle “an ihm, theils auf ſeinen 
2406) Mg aber der fromme Sourbeike ſich in Geſchaftsſa en 
mengen wollte, lirß der Koͤnis ifm durch den Canzler ſchreiben =. 

er weeſtehe dieſe Dinge nicht; ſein Gebet habe er beaehtt, und 
nicht ſeinen Rath. Duclos II. : 
44-3) Quoiqn’il, a/armoit pas: ‘la guerra, il x ‘evita jamais le pe- 


xil; Duclos I. Il avoit le coeur ferme et, heſprit timide ; 


eben derf. U. 


1g) Dee Rbnts, en Dam martin, eras, 7 Mai 14773, 


Me bieffure le. duc, de. Breyagne me Va fait; kajre. parcequ'il 
mmiappelloik dr col couerd, at yous Sayex-de. piega me soup 
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Phikipy ver Schoͤne; ast ber Siebente hatte das Olid, 
bag? die Englaͤnder durch unaͤge wad Fehler am bie 
Grud ihrer Giege lamen. 


zZu Ludewigs bed Eilften Zeit war Karl von Bur 
gund,an fid) fo maͤchtig als det Koͤnig; maͤchtiger durch 
bie Blithe ſeines Landes, den Geiſt ſeines Volks und 
qls Haupt und Fuhrer aller Mißvergnuͤgten in Ftanb— 
reich, des Koͤnigs Bruder mit begriffen. Aber der 
Ausgang bewies die ueberlegenheit bes Verſtandes uͤbt 
ilde Kraft; der Koͤnig ſiegte ohne Waffengluͤck durd 
fine perſoͤnlichen Eigenſchaften. 


+ Den Chron beſtieg Ludewis nad) maanigfeltiger Ete 
Fabrung der Menſchen and. des Gluͤcks, mit einem dard 
PWithere Beit Sengfam gemachten Geiſt, welchen ec nidt 
tite Schulſpizfuͤndigkeiten verwirtt?), aber durd 
Kenntniß dex Seſchichten und⸗Rechte mehr. als onda 
Konige gebiloet batte””). Da er ſich wide als da 
Herrn, ſondern al oberſten Beamten betrachtete?), 
und fein gevingeres Beyſpiel als Karl den Großen fd 
vorbildete 375) r weihete er leine ausgezeichneten Geiſt⸗ 


432)In dieſem Ginn arsigte: er bene Genebeard olor live 
rarum (deinen; Naudq́, addicions, im vierten Theil ded Ca 
mines in Quart. 
233; Comineg, lvr. q:'Il etoit alfes leteré et avoit le fens nat 
_ Fel parfaicemént bon, lequel précédé tonter antres fchenttt: 
* Bouchet ann. d’Aquit.: Ii avoie de ta fcteuce acqaifs. tax 
‘Tégale qu’ hiftoriale plus que les rotg de*Wrance n'avesest & 
—8 ben Maude’. Bon Ehmard W Aber cine et 
. Dade befragt, antwortete er aus Lucanus? 
| Tolle moras; femper nocuit, differre paratum. 
334) Ludewig XI an Graf Dammartin 2s Jun. 1479: Je ven 
prie qu'il ne fe faffe pas une autre ‘fois le gaft; car rom 
dtes aulli-bien eficier.de la-coxronnespmme je ina, « f 
"je: ſuis rai, vous étes prand- maitre. Benn Comincs. 
935) Avoit finguliére affection aux grandes vertu de Charlear 
" gne; man mußte den 28 Janner wie einen Sonntag fewrs. 
eam de Tro yes ‘chrom: feandaleufe, bey 2475. 
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gaben ) wad fein ganzes Leben den Bexufépflicht? ). 


Hierzu erhoͤhete ex ſeinen Sinn (der waͤre kein Kdnigg 
dem Privattugenden genuͤgten). Alſo erfuͤllte er fiche. 
wie alle grofien Menfchen***), mit dem Glauben ver 
allerhefonderften Berfehung, fuͤrchtete Gert 7°) und 
wollte daß aang Frankreich diefes wiſſe? )s:. Im uͤbri⸗ 
gem waren feime Religionsbegriffe den Zeiten. gemaͤß, wo 
die. GArbitte frommet, und manchta lm Bershrung hei⸗ 
liggeſprochtner Perſonen viel galt ?ad by: man glaubt⸗, 
Gott ſehe milder auf nufere Schwaͤche,wenn fie srsGer 
rer Bollfommenheit fich gleihfam augellommen bale 
Weiter hatte der Koͤnig eine rauhige Unerſchrockenheit) 


Obwohl er ſich meiſt mit einer Vorſicht benahm, welche - 


frine Feinde Goh efamteit nangen, "Je. hatte ex. dew 


‘ vo ~ 2s . "8 otk 
v 


#36) Botero : er fen d'imgegno e di gidisio « eccelleate geweſen. 

237) Wie Friedrich. 

238) Das iſt das Gluͤck, woran Céfar glaubte; bas {ft die ans 
begreifliche combinaifon des cauſes fecondes, anf die Friedrich 
gusdcitoudyt mit dem Unterſchiede, dab veg ſtan dige Leis 
tung nigt miffannt wird. Nichts iß unnbiloſophiſcher, als 
eine. Borlehung, welche nicht die DefonderKe iey- . — - 

999) Jufenction far dz Bouckage, 8 lan. 14713 Geof 
fey Die Gefahe eines Meineides, comme de siourir manvaile- 
macht‘ a dedans;l'ag, et toujours elt inigilliklament advenu. 

: Mia Beiliére 13, Noy.: meandez moi, ſi je fais le ferment, 
M Vous le tiendres; ich muß zuerſt gewiß wiffen, daß ibe keinen 
; Minterhalt auf Bresagne leat, denn meineidig wil id nicht ſeyn. 

240) Refier des guarres (ſheils von fhm, theilé auf feinen, 
Mefehl gefeseben) ; Duclos, 2. UI. 

240) Als aber der fromme Bourdbeille fi ch in Geſchafts agen 
mengen wollte, Heh der Rinks thm durch den Canzler ſchreiben 

er wcetebe dieſe Dinge nicht; fein Gebet habe er begehrtt, und 
nicht ſeinen Rath. Duclos il. 

943) Quoiqu'il, a:armoit pas: ‘la, guerra, il B ‘evita jamais le pe- 


sil; Declos I. Il avoit le .cocur ferme et, heſprit uimido; 


eben derſ. IU. 

242) Der Komtarſen Dam martia, Meeas, 7 Mat 1477: 
Me bieflure le, duc, de Bresagne me Va fait; faire, parcequ’il 
- mm‘appelloit.de.coi cougrd, at vous layex-de.piega wa coutu- 
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Parftevfine ; (ih nie. durch Zufaͤlle ſchrecken zu kaſſen; 
fo BaG-mit-bée Noth fein Geiſt ſtch eutwickelte*, Da 
ety tole cin großer Koͤnig ſoll, nach der ibm beywohnen⸗ 
Sat, allgemeinen Ueberſicht alles wichtige ſelbſt fibre 
47%) ‘und bey bee mannigfaltigen Untreu ſeiner factis. 
fen Zeit nicht. immer. die Abſicht ſeiner Beſehle erklaͤren 
fonnte?*), forderte er piinctlidjen Gehorſam ). Eben 
verſelbe hielt far. unziemlich, neue Auflagen oder. Reicge 
anzuordnen ohne dem Vollk die Gruͤnde begreiflich pu 
machen ꝰVN). uUnermuͤdet war er in Erforſchung der 
Denkungsart und perfoͤnlichen Umſtaͤnde aller bedcuten⸗ 
ber Maͤnner in ſelnem Reich nud iw auſwaͤrtigen Laͤn⸗ 
bern; unermuͤdet, war er wollte, uund befonders ace 
de. durch freyen Schevg?**) odes auf andere Are beleidi⸗ 
get hatte, durch gute Worte?*), Herablaſſung und 
Geſchenke zu gzwinnen. Mit hem ſchlechterzogenen, nn 
wiſſenden, eiteln adel a wdete X nicht von Geſchaͤſ⸗ 
J 5 " 
_* Ame. Ge war mit aut won Lannod, der fey Sugnos awiſches 
— und Schwert Sturm lief; da warf der Koͤnig than cine 


golbene Sette um ben Gals: PAquee-Dieu, mon ami, vous 
de Quis. trop, furiewx, il faut vous ancliainer, car je vex me fern 
-- de vous plus d'une fois; Duclos, II. 

243) Rofier des guerres; und bie. Esfabeung felines Schens. 

‘ #44) Tk conduifoit toutes: chofes, auch ats ce alt und front mar; 
' Gominos, 

945) H avoit un entendement ceauteleux, un parler artificien:; 
Cl. de Seyffet comparkifon de Louis XI avec Louis XH (pee 
in Abrigens nicht Aberal cidtiger politiſcher Gluw, . fonters 
viele Partentifeit if). 

246) Man mubte ſeine Befehle buchſtaͤblich voligichen ; ce quid 
‘ commandoit,: etoit accompli fans aulle excufation; Cossine. 

247) Rofier des guerres. 

948). Gaudifferies ;* Sey Sfel. U eqoit age & parisr des ges; 

‘“Comines. "' 

@49) Il etoit humble en paroles; eben beef. 

450) On les nourriffoir (re Aeltern etzogen fie) fonlement P faxe 
“ los fous et habiHemens et en paroles; de nulles leteres ils ont 

~ connoiffares;! tin ſeul fage honsme on‘ ve leur-apat A l'enton. 


~ 





Gefdhidte Her SaHhiveiz | Lay 


ten, fonbern bebiente ſich folcher Leute, die alles igh 
ſchaldig waren?) und welche ev, wenn fie undanfber 
wurden, ohne Beleidigung ciner großen Verwandtſchaft 
wieder vernichten konnte. Denn fo vertraulich er mit 
feinen Leuten [ebte**) und, wie andere, manchmal vor 
ihnen Setrogen wurde?), dennod zitterte ſelbſt fein 
geliebter Ceeſſol 2), die Koͤnigin *), das ganze 
Haus?*) und Volk) por feinem. Geiſt und Willen. 


Dieſer gewaltige Koͤnig ſtoͤrte in buͤrgerlichen Dingen 


den Lauf der Gere chtigteit nicht 2) verehrte, wenn er 


Tels qui n'ont que treize livres eh argent de rente, Ie glorifent 
de dite, Parlez d mes gens; eben derſ. 

55x) H etoit naturellement ami de gens de moyen etat; eben 
derſ. 

252) Seine Banſtlinge (3. E. Contin’) theilten Tiſch und 
Bett mit hm; Duclos, Cominer. 

253) Daber bie Klagen am Ende ber Chronique fegndafeife. 
Ge ertundigte ſich forgfdltia, ob feihe Auftedge nicht mi 
bebudt wuͤrden; Duͤr los 1), dee ihm gewiß niche ſchmeichelt. 


Mehr oder weniger haͤtte ſich vorbeugen laſſen, aber wurde 
nicht ſelbſt Friedrich betrogen ? und damals war die Geſchaſts⸗ 


fuͤhrung unvolltonrmner organiſirt. 

254) Louis von Cruͤſſol, Seneſchal in Soitou, des Gbnia8 
Cammerhere, Gouverneur in Dauphine (er far’ 14739) 
Gentil chevalier, mignon du Roi és tems paflés, dont il Le, 
fioit moult, pour caufe de fes vertus et fens. Uber als Phi⸗ 
lipp der Gute die Konigin bey einem Biſuch etwas ther die 
the erlaubte Zeit aufbtelt, Creffol trembloit de peur; fi, pria 


4 gecoux devany le duc. Chételain, Eheonit im rec. des 


pieces bey Comines. 

255) Bel oncle, fagte {ie su Philipp, pour rien au monde nous 
,oferions uépafler fon ordre. A peine e "elle ne plo,s de peur 
Eben beef. 

as6) Chron. feandal.: Nul (des. ptinces) ne dormit ftrement 
Sie batten es darnad gemacht. an 

$7) Ses fujets trembloient devant lyi; Comine⸗ VI. . 

a58) Dee Koͤnig ſeinem Canzler, ©, Laprent -des-eaux, 
3 Wing, 1464:, Gardez bien que telles. choles de jultice ;ne 
viennens plus a moi, car je ne 1% y congois (Er bdtte in 


Walleꝛ Arnolds Sache Ui, ROA 2. Caen demas : 


8 1 
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' fich geirrt, gewiffenbafter Obrigkeiten trenen Biber 
‘ftand>*), . und indeß er durch BVergleichang frame 
Seſetze die Franzoͤſtſchen vervollfommnen wollte, war er’ 

' gon Pradblerey damit fo fern, daG er es geheim behars 
delte, um das Anſehen beftehender GefeGe nicht gu er 
ſchuͤttern?). So wenig er anfangs auf Roft*”) ud 
Kleidung2) hielt, fo gut wußte er feine Parifer an 
Saſtmahl zu gewinnen?) and, wenn es ſeyn mußt, 

| ; 


. faites juftice incontinent de celui qui a tort, et lailles rou 


’ 


_- tmes befognes pour ce faire. — 


259) Wiederholt und dedrohend befahl er dem Parlement, gcvik 


erdrdnungen gu regiſtriren; 8a fam der Pedfident mit cac 
Peputdtion: fle wollen lieber den Tod leiden. Dee Kiss 


lleß das Reſeript vor ihren Augen aerreifen: „ſie ſollen fe 


hers treu und feſt fegn wie hierin.“ Bodinus de repsb- 
Li III, Sie waten es. 


aéo) Der König an Bouchage, Mondoublean 5 su: 


1479: vous favez le defir que.j'ai de donner ordre à Ja juſte⸗ 


- @ta la police du royaume. Il eft befoin d'avoir les coutuzs 


des autres pays. Faites quérit le petit Flqtentin, pour ato- 
celles de Florence et Venile. Faitee le jurer de tenir |: 
chafe fecrette, . ; . 


. 261) 12000 livres hatte ce anfangs baffle ausgeſetzt; endld 


wurden 3,000 beſtimut (LAdhenrednung ben Dac. 
Darum wieft Seyſſel ihm vor, qu'il etoic (hiefuͤr) par a 
eurieux. Wie Frredrith! 


262) Cx fey manchmal wie cin Krdmer gefleidet aewefen (Ger 


fet), dod trug ce cine Mtge von ſchwarzem Gamer oe! 
gab fie einſt dem Sergog von Gomerfet, weil es regnete o! 
dieſer von ihm gieng, Chron. fcandal. 


363) Siehe in derſelben Chronik, whe ee gu Paris grande 


et bonnes cheres gemadt und bey folchen Anlaſſen die Unter 


nehmungen feinee Feinde en moult beaux mots et pitenx tt 


gdbite, de quoi tous et toures (es maren vlele demoilelle « 
honnétes bourgevifes dd) pleuterent bien largement. &F 


ließ oft Kaufleute mit fic effen, unr etwas von ihnen zu lene; 


hen aber, welcher einen Mdelsbrief nahm, lud er nice mebr: 
„Ich betrachtete euch als den erften Mann eures Stank, 
HEL feud ibe ber leſte des neuen,” Deacios, It. - 














| 
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Befhidte bee Schweiz. , (bag 


erfchien ex majeftdti(a*™). Die Steuern, fo angers 
er daran wollte **), mußten erhdhet werden 2); er gab — 


aber leidenden Beſirken vieljahrige Freyheit, ſelbſt von 
aͤlteren Abgaben“); dabey ſorgte ex far billige Brot, 
preiſeꝰs). Zweckmaͤßige Ausgaben (parte er nicht ?%), 
mit Freundlichkeit gab er ſeinen Oignern*””) und uͤber⸗ 
{ah Nechnungsfehler, wenn. Verdienfte fle bedecften?”*). 
Er war nichts weniger als verſchwenderiſch mit dem Lee 
Hen feiner Kriegsleute*”*), und erwartete, toad andert 
von Schlachten, von den Fehlern feiner Feinde 2”). 

Diefe wufite er eben -fo wohl gu veranlaſſen als gu be⸗ 
niger. Ueberhaupt fuchte et nit fo wohl Vergroͤße⸗ 
ring als freye Hand*’*). Man fann fagen, daß daé 
Koͤnigthum in Frankreich Er hergeſtellt baa : 


264) Bie er bie praͤchtigen Venetianer auf einem hohen Throw 
in koͤniglichem Ornat cupfieng; Bodinus IV. 

265) Giebe ben rofier des gucrres. Daher Half ce fich oft 
mit Berduferung eines Cammergutes ; Chron. Seandal. 

266) Um been Milionen; Henault. 

267) Didelos u. 

268) Mod in feinen legten Augenblicken; eben bees. . 

969) it Wir werden in ben Schweizeriſchen Verhandlungen Bes 

ſehen 

270) Dee Rdnle an Boudage 1470; Je vous donnerai la 
chole qu’aimez le mieux, qui eft l’argent. 

27%) Als er eine Rechnung des Marſchalls ve Querdes au ges 


nau prifen wollte, fagte dieſer: Sire, pour cet argent je vous 
ai acquis fix villes; s'il plait 4 V.M. de me les rendre, je 


rendrai tout ce que j'ai regu. ,,PAques-Dieu, Maréchal, if 


vaut mieux laiſſer le mouftier of il eft.“ 

372) Il aimoit mieux perdre dix- mille ecus que risquer la vie 
d'un archer; Molinet bea Duͤelos. 

273) Duclos, dee: Geſchichte gemds. 


274) Man fage von thm, ſchreibt Gombervitte, quill ama 
les rois de France hors des braflicres. BWobtn (meth. -hilty © 


fagt cin hartes Wort; Omnium primus fuos ſervit uto opprefe 
Gis. G6 if-gn unteefuchen, ob fie die Fsenheit ertragen konnten. 
275) Delos ſchließt: Tout mis en balance, c’stoin wn Roi- 


- 


a 
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Carl der· Karl von Batgund wae ime vilf Sabre suger ae 
Gipne. ber Konig?" )s von mittlerer Groͤße, ſehr Rarfew Sar, 


\ 


brauuer Gefichtsfarbe?””), mit ſchwarzen Haaren und 
Augen, der Habichtsnaſe, einem ettoas langlichten 6 
ſicht, breiter Stirn und etwas bervorftehenden Kinn, 
in allen Zigen voll kriegeriſchen Ernſts. Ex hatte viel 
bon der Gemuͤthsart Johann des Zurchtloſen, (cine 
Großvaters, der Frankreich vorzuͤglich verwirrte 
Gein nnanfhselich arbeitender Geiſt (wie er denn Ner 
gens um feds Uhr immer feine Gefchafte anfieng)-”) a 
hatte feine Luſt an jenen Wundern des Alterthums, den 
" glidliden Sohn bes macedonifchen Philipps, den 
Cannenſiſchen Sieger, dem einzigen Cdfac °°), unt 
entwarf mit gedfter Kuͤhnheit**) weitauslehende Pe 
nie***), die er nicht ſowohl fic) deutlich dachte, als mt 
Feuer ergriff. Beharrlich die Schwierigkeiten gu uͤben 
winden, verwictelte er fich immer-mehe2**), Nachdes 
er it fruͤber Jugend gegen den herrlichſten Ritter is 
Waffenfpie #4) und an der Seite ſeines Vaters zutd⸗ 





976) Su Difon am 10 November 1433 g.; “Daned h. du com 
de Bourg. t. 1I.: 

277) Bazané; welches Iſabelen von Portugal, feiace Mute, 

zugeſchrieben wurde. Eben dal 

278) Homme de feroce nature, repréfenrant | les bnmeurs « 
fon ayeul; Paradin, chron. d. Bourg. ' 

279) Eben derfelbe. | 

290) Chron. de Brabant (nag feinem Ginn): In caffris Hie 
mibal, in itineribus Iulius eat Alexander. Wie haben ee 
nod eigentlichere Geweift. ©. Bariandus. 

28t) Eine kuͤhnern Mann fab teh nie; Comines. Prince, 
plus grands le plus preux; Olivier de la Marche lou, bo 

‘ ange et plainte da bow duc Charles (unter den Gandfdrit- 
der kaiſerl. Bibl. su Wien Hilt, prof. N. $76. das 13te Et 

282) Il ordiffeit- -d’entreprifes , quo trente vies d'bommes pt 

ſent fel tixtre; Paradin. 

O83) Plus il etoit embrouillé et ‘plus it s'embrouilloi. Der 
fetbe. 

084) Mellire Jeque de Lalain qui aroit tean le pas de plows. 

' Qhivier, do la —— mem. 
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mal in Schlachten geſtritten 28%), algbann gu Montlhery 
ber den Koͤnig den Frieden von Conflaus erkaͤmpft, 
Dinant vertifgt *°°) und ben Stolz oon Gent gebro⸗ 
chen ), hielt er nichts fuͤr unmoͤglich, folgte nur 
fic) >"), gab ſeinen Willen zum Geſetz ev) und hieit eis 
hen allegeit kriegeriſchen Stand"). Mit feiném Muth - 
war verbunden, baf ti meift mit Offenheit' handelte ry;, 
feine Ure war fo, daß niemand Hinterliſt von ihm age J 
wohnte: doch hat aus Vergroͤßerungsabſichten auch et 
in Tractaten ſich dieſelbe erlaubt 2ꝰ2), und einen Mann 
aufgeopfert, welder fic) auf ibn verlaffen hatte 29), Cie 
itigé find aberwiefett wotden, baß fle auf feineit Antrieb 
den Koͤnig Ludewig und den Dauphin haben wollen vere 


siften 2°45 melches der Herios ſich erlaubt haben mode 


2 +3) Derfelbe, in vee Einleitung: 
286) Elle fut arſe tellement qu'il fembloit qise ce fat: Vile, , aks 
ruinée de mille ans; eben deaf, 
537) Ge zerriß der Stadt Freyheiten; eben daſ. 
288) Comines live, 1; Th. Bazin, horolog. lempor. 
289) Tenant ſes gens ex” trés - ~ grande tremeur; de la Marche; 
290) Vivant toujours l’epée au poing, Ein Rutten Gottes tee 
alle feine Anſtoͤber; Stumpy. 
491) Longe candidiore et fimpliciore . ingenid quam “Rex Gallo- 
yum; Meyer ann. Flandr: .— . 
292). Nachdem er bezeugt, nur dann Friede machen zu wollen,” 
menn ce ©. Ouentin und Amiens befomme und feine Guns 
Desgenoffen in den Zrieden eingeſchloſſen werden, ſchrieb er dem 
Connetable, legteres habe nits gu bedeuten, wenn er die 
Stadte erhalte (Duclos, livr. 7). Zugleich ſchrieb er bem 
Herzog von Bretagne, feinem Bunbdesgenoffen, hieraus foll er 


fid nichts machen, er habe bie Stddte haben muͤſſen, unb . 


werde ihn doc nicht verlaſſen (Coménes livt. 3). 

4943) Den Connetable von S. Pol liek er gu gewiſſem Sod an 
den Konig ausliefern, damit thn bleſer tn ber Unternehmung 
wiber Lothringen nicht hindere (Conuneti, livi. 4). Beg 
allem was ſich mider den Ungluͤcklichen fagen lief, war ded 
Herzogs unrecht ſo Har, daß nachmolige unfalle für abttlige 
GStrafe gehalten wurden. 

294) Jenen dard Meiker Mthier und feiner Bate, 147s, 
Mg, Welle. XVID: 1V. Abth: Ke 


tf 


rd 
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te, weil er Rarln don Guienne, des Rnisé Bruder, 
deſſen Schwaͤche das Hauptwerkzeug der Verwirrung 
Frankreichs geweſen, durch den Koͤnig eben fo von der 
Welt gebracht glaubte*). Boll ber groͤßten Projecte, 
fuͤr deren ſyſtematiſche Dehandluns ſeine Faſſungskraft 
nicht groß genug war.**), wußte er, bey Auftoallans 
feiner keidenſchaften „ fic) oͤfters nicht gu helfen“) 

dann warf er ſich in das Geſchaͤft, welches er haͤtte ri 
ten ſollen?ꝰe); dazu gab langes Gluͤck ihm den Muth*”). 
Jn Friedenszeiten war er in Andachtsuͤbungen Morgens 
und Abends ziemlich genau °°’); dod) (ein feuriger Gait 


dicten burdh Jean Bon aus Wales 14765 de Chron. fcor 
daleufe meldet, wie bende verurtheilt worden. Gaillaré 
_  “KNotices et'extr. des MSC. de Ia Bibl. du Roi, IV, gt) glask 
Pievon nits. Geine Grande mdren gat, wenn bas Oo 
des Menſchen tein Splelbak von Widerſpruͤchen ware. Die 
fer Gelehrte iF dem Koͤrig ſehr unguͤnſtig: Es war cine Sit, 
wo man ale Jahrhunderte nad gen Wuͤnſchen Ses achtacdes 
ten, und jene Charaktere nad der Afectation gewiſſer fetid 
Ddeen richtete. Daher siel au cevidtren iff. 


295) Paulus Aemilius. Die Prifung ware hice am ow 
rechten Ort; die That it wenighens zwelfelhaſt. 

996) H n'avoit gas afles de fens ec de malice; Comines, 

#97) G. Hey bemfelbeh Wie er vor Sitti in ſeiner grekcr 
Geiſtesuntuhe me tint pas bonne contenance, ha ber Koöric⸗ 


feines ſchlimmen Sage ungeadtet, fembloit de grande vert, 
de grand fens. 


298) Da bey ſeiner Mbreife in ben erfien Krieg wite 
ben Koͤnig ſeine Gemablin Borfielungen wagte, ce turi: 
Je at empris. Sie hierauf, die Augen gen Himaxt: 
Bien en advienne. (Parabin.) Gen dem on wurdes 
diefe Worte ibm Wablſpruch und Lebensregel. 

a00) Quo ſaepius victor abiffet, eo magis eventum experiendem® 

. opinabatur; Tho nras Basin horol. tempor. 

goo) Dela Maree (N. 481): Et [oir ‘et matin Dieu amok 
et ſorvoit. Chron. des Duce de Brab. bey Dinod: tdglid 
babe er bas Offistum gebetet. 
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Slevin fich nicht gleich *). Reliquien fuͤhrte er mit?), 
wie der Koͤnig, nach damaligem Glauben, oder weil die 
prdchtigen Capfeln sum Schmuck gehoͤrten. Die Rafters 
(Uebungen der Enthaltfamfeit, eines’ Mannes wohl 
wuͤrdig) hielt er genau”), Hingegen iſt getadelt wor⸗ 
den, daß er alles ſeiner Einſicht zuſchrieb, ohne zu er⸗ 
kennen, wie entſcheideud die von der Erſten Urſache ge⸗ 
fuͤhrte Zuſammenordnung der Umſtaͤnde if ?-*). Almo⸗ 
fen betrachtete er wie ber Koͤnig““) als burch die chriſt- 
liche Religion vorgeſchriebene Pflicht *), worin den 
Regungen des Herzens gu folgen fey 7): ſonſt war er 
in Freygebigkeiten ohne Zuruͤckhaltung °°") bedaͤcht⸗ 
lich"). Er ehrte ſich gu ſehr, um ſich mit Speifen 
oder Bein ju dberfiten “). So wenig er auf Tang 
| Xrs.- . 


” 


{ a 


301) Pontus Seatcrus: Bow fonnte man die Melle ihm 
nit langſam, bald nicht ſchnell genug fagen, bald veridumte 
er fie lang, dann wurde er wieder fat abergidubt,. 

302) Chron. de Brabane bey Dinod. - a me 

303) Dela Marche Mea. : il jeunoit tous jeunes, 

304) Comines V: Tout il attribuoit 4 fon fens ot fa vert, et 
non 4 Dieu. a . . 

305) Madey Konig ciug in ber Kirche betete und cin ‘Crericns 
weinend ersdbite, dab ee um 1500 Live. in bas Gefdngnié 
maffe, dezahlte Ludewig, ſagend: „Ihr habt curen Augenblick 
„wohl gewahlt, ich moß mid) euer erbargen, da ich Gott ſo 
„eben um Erbarmung fuͤr mid gebeten.“ Duclos, L. 

306) Bon ihe die den Alten wenig bekannte Menge ber Spitdler 
und Arnrenanfalten; aus dem Chrißentham gieng 6 unter 
bie Moelemin aͤber. 

307) De la Marche: il donnoit à tous pauvres qu'il encontreit, 
Jaͤhrlich 20,000 Franten waren ju Almoſen beſtimmt. 

308) ii otoit large et donnoit voulontiers; De la Marche, 

345) Deefetbes il vouloit favoir à qui. Comines: Ses bien- 
efaits n’etoient pas fort grands; parcequ'il vonlois que chacun 
s'ea reflenta. ; 

310) Bagin:s: Vini et cibi tomperans. 


‘ 
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und weiblichen Umgang hieltꝰt), fo gut wußte er, we 


es ſeyn mußte, mit gu alten”); einem. Fuͤrſten, der 
Die Gemather ‘gewinnen foll, darf_nichts frembe, und 


was er thut, nie ungeſchickt ſeyn. Daher, da ex cine 


mußſicaliſche Stimme ſich nicht geben fonute, er den Man: 


~ 


gel durch Theorie der Ranft bedeckte ) und feine Hof: 
muſik cine dex erſten Slieh **). Uebrigens war {eine 
Luft an Wildſchweinsjagd?), Neigerbeige *°) und mow 


nigfaltiger Waffenuͤbung 7), worin ec wie in ales 


unermuͤdet tar"). Auch abertraf er die meifte 
feiner Reit im Sdachfpiel, bas er nad) dem Grif 


ſeiner Erfindung mehr wie Verſtandsuͤbung als wi 
Spiel anſah 9), Verdacht war?) umd feine Feinde 


baben ism porgebatten ™™),. Keuſchheit Sep Be 


' 3x3) De la Marche: De ‘a complexion il -n’etoit point adonx 


“ ces-vilivérés. Henternus: Excelfus animes a mollitie abber 
robat. 
312) Dela Marche. 
313) Derf.; Combien qu'il ett mauvaile voix, toute fois i 
, avoit Part, et fit le chant de plusieurs chanfons bien notés 


toribus dantu delettatus. 
Sis) Deven ee viele getbotet; Mar he. 


_ 306) Son palletenis etoit de voler & etnerillons. - 2 aimmoit k 


vol ‘du héron. Def. . 


387) Puiſſant jouftedr, puillant ércher, et jouqut de barra— 


_ & la fagon de Picardie; et efcouoit les autres par terre, jo: 
 delui. De rf. 

318) Le Duc martidl tenoit fes gens ‘en ‘continad exercice, $1! 
tadin. tnd ſehr betfimmt auch von ihm perſoͤnlich. 

319) Ul jouoit aux echecs, mieux qu'autre de [on tems. 


(B20) Bazin: Nullam foeminam praeter fuam, vel alli adbinairt 


volebat : quod nonaulli variis viis in vitium detorquebant. . . 
Ipfius continentie, val quae de eo communis aeftimatio babe 
batur. 


321) Rechtfertigung Johanus von Chaffe, fests 
Cammerherrn, aus ber Fearthecomté: er Habe thu veriahke, 
pour les trés-viles et trés-enormes chofes, qu'il Eréquentet 
contse nature et centre notre loi, en quei 7— a vouln m'æ 


ZRM Basin: Temper magnificam tenuit cepellam cum ſuis as | 


- Befhidee dew Schweißz. Gay 


bern 7) ſey ihm leicht angefommen, weil er, wie bie: 


griechiſchen und roͤmiſchen Helden, . lieber mit Raͤnnern 


Wolluſt genoſſen. 


An den Alten lebte er ates antlerocbentic 5 und 


verſtand nicht nur nebſt fuͤnf andern, auch die lateini⸗ 


ſche Sprache wohk), ſondern (oon ſeiner Jugendlectuͤr, 


ben Rittergeſchichten), unverdorben) ließ ex taͤglich 
zwey Standen die Hiſtorien von Row ſich vorleſen?). 
Mleranders: erhabenes Bild hatte ev. unaufhoͤrlich vor: 


Augen’) Denn ed tar’ fein hoher Plan”),. wie : 


Diefee: an. Hen Perſern die Griechen und ibre Gstter gee | 


tochert 2"), fo, wenn. cine (was nicht allzuſchwer ſchien? 


Er ſeine Herrſchaft oon ber Nordfee an das Mittelmece. 
verbreitet/ an der Spitze der abendlaͤndiſchen Chriſten⸗ 


Heit wit aler Made. von Durgiind cine srdfere Unters | 


traize, dien,uley avec «Tai ;. pour échexer le danger. de catte 
abominable vie je me [ut départi de fa maifon., crainte de fa. 
fuyeur, Es muß nicht ſehr auffalend geweſen fon,’ well, 
Chaſſe nothia fand, feine Freunde ert au admonelter, de 


depaztir du_lieu oh fi vicienfes chofes fo iréquentotent.. Die 


urdunde iſt bey, Delos im 3 ten Band, 


322) De la Marche, Meyer, Gollut, Heuter, alle. 
323) Sonſt TFranzoͤſiſch, iawiſch, Engliſch, Italjaniſch und. 


Spaniſch; Dunca. 


324) Ul s’appliquon’ à lize da commencement les. joyeux faite, 


Cote freudigen Thaten) de Laneelot et Govin;, dela Marche, — 


305) Jamais ne fe couchpit.qu il ne fig lire deux heures devant luj 
des hautes hiftoires de Rome.et y priat moult grand Blailir; 
Deel. . 

326) Barlandus: Er mute deſſen Geſchichte auswendig Lud. 
Vives de concord. en dilc. L. 1: beffen Bewunderung habe 
ihn verfipet. (So wie. Seelengrdfe in andern. entwiefelt. 
Phofiiche oder moraliſche Speiſe iſt nicht an ſich gut oder un⸗ 
geſund; es kommt auf ben Magen an, dee ſie verdaut.) 

327) Alti vir animi; Bazin. 
328) Man fieht bey Fie trates, wie der Jetſcalaite anter pies 
- fers Titet Mattonaliad siti nl Sy 


J 


¥ 
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nuchmung/ die Befrepung des euche⸗ Europe von be 
Tuͤrken, sudgufibern’ * 


Er hielt praͤchtigen of, ſtrenges Recht, vortref 


liche Mis und Oeduung ber Finauzen. Meiſt (ah man 


hen Herrn gténgend uit großem Gefolge ven Fuͤrſten, 
Grafen, Herren umd Rittern “), fo daß an Zahl, 


Herrlichkoit t) und Ordnung des Hofes tein Fark iba 


gleich tami*), Mey. Feperlichkeiten trug ec cin Kleid, 


welded an Gold uyd Shelyeficinen uber hunderttauſtud 
Goldgulden acfehdge wurde”). Die Sdle und Capeb 
len waren mit deg audgefuchtefien Tapeten und nic at 
ſehenem Ueberßuſſe filberner, und goldener Geſchirre ge⸗ 
giert ). Auf achthundert Gulden wor der taͤgliche 


Aufwand ber Defel berechnet): wovon er ſelbſt nicht 


yiel genoß0); aber ex hielt fuͤr fuͤrſtlich, Vergnuͤgen 
und Ueberfluß um fich gu verbreiten 337), Rad) dem EF 


$29) Midhacl Brutus im 6ten Gah Flerentiniider Se 
ſchichten. 

330) De la Marche (N. 281): Prince avois et prdlats 4 fe- 
fon — des nobles par milliers — pour le mande conquer 


. 39x) Comines: Nul prince ne le ‘paffa à nourrir grandes gus 


_ ot les tenir bien reglés.' De-ia Marche: Grande et * 
phale court fur tous les ducs du monde. 
$33) Deef. (N. 282); Qhacan « entretencit, comme en cen 
noit part fes heatx ditatuts, bien regitrés et tout pleins de ver- 
‘ gus, Geine Hofordnung sousde das Maker ber 
Spantiden und eller Shfe, welche Mele nachgcabast Haden. 


_ $34) Stumpf 2s1, a. Mit Met Comings: fost poa- 


s 


peux en habillemens ef un} pew trop, 
334) Strafourger Che, bey Cruffus, Gp. Schmab. Il, 
973 Stumpf. 
335) Gollut. 
36) Solos feftinanter manducabat; TritsA, Hirfaug. 3494. 
37) Jahrlich wurden 2000 queues de vin (die queues fint is 
Gurgund febr groß) getrunten; ſilberne Gefiée, worin m0 
dem Herzog Wein verehrte, blieben dem Obermundſchent; ber 
WMoxrſchnelder tomate ihm kein ardperes Vergnugen machen, als 
in ſeiner Gegenwart auf die abgeteagencns Speiſen derrhaſt zu⸗ 


2 





- . ’ 
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ſen und nach den Geſchaͤften ließ er ſich durch die Cam⸗ 
merjunker beluſtigen“?); wie ex auch im Felde manch⸗ 
mal den geſpannten Geiſt durch die Einfaͤlle des Juͤn 4 
lings, ber die Staudarte trug, fic) erheitern lies” 

Wenn er, umgeben von glen Grofen, Montags 8 
Sreytags asf dem SLL der Gerechtigkeit fas), em⸗ 
pfieng er die Bitsen und Beſchwerden feiner Diener und 
Unterthanent auf das Greuadtihfie"); er gab aud) ale 


Fein. jedem Qutrite**) und (was man bey Fuͤrſten ſucht) 
fchnelle Hilfe, oft in der Make, daG dex Cangler waͤh⸗ 
send der Anbdieny zu reſcribiren hatte’). Daber, wenn 


man ausnimmt, tons. wegen beſonderer Rerhdleniffe 
in Oberelſaß unbefiraft blieb, fo lang und weit Kart 
geherrſcht, alle damilienfehden und Eigengewalt vor⸗ 
nehmer uͤber gemeine Leute aufgehoͤrt haben?“) und an 
den Beamten mißbrauchte Macht ohne Gnade gerochen 


worden * Sang gedachte dad Mand an. ber Moſel, 


} 


zugreifen und aud ben Wein fid ſchmecken zu laſſen. An ge 

wiſſen Feſten blleb ales dem Pfarrer, einmal dem Waffenpo⸗ 

lier, einmal dem Hufſchmied; Gollut. 
338) A chanter, baler (fanjen?). diſconrir, lize, gaudit. 


339) I) devoir dtre perfonnage d’efprit et jovial pour inyensex . 


quelque chofe gaiarde. Eben derſ. 
340)' Sésur au Gitge de joftice; eben derſ. In paletio Fire § 
Basin 
341) Comines: Jamaisnul plus liberalement ne donna sadienes, 
Sa grande bonté et entisre amitié 
~~ En verité le faifoit fi louable! 
Graces avoit autant que nul n’avoit 
On le devoit fervir, craindre et aimer. 
De la Marche (N, 281). 
342) Il donnoit fort privément audience (welches nidt wohl 
Auf die federliche Geffion geben kann); 3 Paradin. 
$43) Lllico refponfionem conſcribi faciebat; B astm.’ 
344) Bazin: peffimam confuetudinem civilium inter duas vel 
‘plures familias pugnaram cobibuit, a. f. f- 
345) Giche bey Bayle (Dict.; art.: Charles de Bourgogne) 
cin tn h Beetant. gegebenes mertwurdiaes Beyſpiel. 
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bey dem Nußbaume zu S. Marimin, tole er ben gerings 
ſten Diebſtal unerbittlich ſchnel beſtraft *53. 


ueberzeugt don dem Nutzen, feiner vor Natur und 
Afters her tapfern Belgifchen und Burgundifehen Mi- 
liz durch einen in Haudgriffen und Wendungen geuͤbten 
Kricgsfuß Haltung und Muſter zu geben, ſelbſt aber 
‘Seger feembe Lift. und innern Aufſtand gefaßt au ſeyn, 
cerrichtete er eine Ordonnanz ). Acht, nachnials 
wolfhundert reißge Friegsmannen 42), feder mit einem 
Schildknappen und Waffentedger'?),” viertanfend 

. Sdpigen, beren drey Vierihelle zu Pferd, zweytauſend 
Pikeniers, bey den Buͤchſen ſechshundert *8) und eber 
ſo viele Bey den Feldſchtangen *) war ber erſte Fuß und 
Kern, dem, nach den Umſtaͤnden, groͤßere oder gerin⸗ 
gece Abtheilungen der Landmilij oder Engliſcher and 
Italiaͤniſcher Hůtfsvolker angeſchloffen wurden **), Be 
fehligt wurden ſie von den Großen des Landes; haͤufig 
ſchimmerte auf der. Hauptleute Bruſt das golden 

. Whig 5), wuchet Orden wie nicht diele andere aus fe 


89) Er hatte bamals wiele ungebundene Oris zu deren 
Echrecken kaufte ex von einem armen Mann um 12 Gold⸗ 
gulden dieſen Baum fie Diebe; Triuthemius 1474. Einta 
es er hangen, weil er einer alten Frau, cine Senne geſtohlen; 


3F Barlandus. 
$47). Urtunde on notre camp les Boubain, 13 Nov. 1472; 
beo Gollut: 946, Eine Bwente, hep eben deinfeltes 
$5 3. 

848) Hommes q'armes: von ihrer vorpebmiten Waſffe and 
fangen genannt. 1471 die 300; nah DAnod. Ben ba 
"1200, tm J. are 2, jene Urtonden ‘und Cominee, 

4) Page et coutil 

“350) Cranequiniers. 

351) Couleuvriniers. 

452) Gey Nuyts hatte er 2200 Pangen uetunde ben Gol⸗ 
tut) fede mit feds ober acht Manu und vielen aides, voloz- 
tairea ef valets; 6000 Engldnder, 4000 Savodarden, 360° 
Italianer; Paradin. 

353) Dunod. 
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alter Zeit ben. Glanz noch erhaͤlt. Es trugen die Keiegs⸗ 
manne ihren vollen Kuͤraß, die gewaltige Lanze, das 
breite lurze Schwert; einen Streitkolben, den ſchoͤn⸗ 
prangenden Helm. und. andere, nur. Ungewoͤhnten 
ſchweren⸗ uͤbrigens probhaltige Bedeckungswaffen *) 
Zuerſt war das Corps in Rotten gethailt, jede in De⸗ 
cugion’”)... Hieranf: Sefam cine jede aus hundert Lane 
sen beſtehende Compagnie, der die Pifeniers, und. 
Shige zugesrdnet waren, unterieiaem Hauptmasa? > 
Die Untevebeiiting: im vier Shwadreun, deren jede vier 
Eagunnern**7¥ hatte. - Wielfdltig wantten,-die Schopfer 
‘bes nenern Actegeweſeus 0b die Bewaffnung und Eine 
richtuug -vee-Phalany ober dex Legion nach.dem neutrn 
Sewehr vorzuziehen feys. bis Kriege in mancherley awe. 
dern große Fudherrenbelehrten, daß nach den Umſtaͤn⸗ 
ben bie Geſchmeidigkeit letzte er oder. die Feſtigkeit jener 
den Vorzus verdient, wnd das gu, jeder: Form geſchick⸗ 
teſte das vollfommenfte. Heer fey. Der. Uctillericpark 
war zu dreyhunbert Stuͤcken berechnet; 8 folaten zwey⸗ 
vauſenb Wagen mit Pulver, Armbruſten, Bogen, Pfeir 
fen und Piken; tauſend groͤßere“8), eben fo, viele gea’ 
neine Selte. Vieles bey Aclagerungen wurde nad) alter 
Art an Ort und Stelle gebauet » Die mauerfeſt 


a, 


2354) Satade, gorgerin, flanquart, faltes; er fte urtu nbe 247 
baber war bas Blutvergicben fetten grog. ' 

355) Dee Rauttzneiſter (condacteur) hatte bie dixéniers_ untet 
ſich ebendaſ. 

356) Der —8 war ‘auf ein Babes je ain 7 Janner wurde 
das Heer ccoxganifitt.., Zwedte Seliger 347. 
357) Chambres., Ueber jede ein eiſiger (homme d' armes)y 

358) Pavillons., 
35 9 > e * M anbeo(De 383) macht eng lobreiche eine 
an eqraus, grues gras: et. menus, 
qngins que nul na (ey, cqntrefaire u. f. f. 
Lorenzen arin ruͤhmt er als cinen “grogen Werkmeiffer, .. , 
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ſtehenden Pikeniers wußten mit gefenkter Pike ſchuell aie. 
derjufelien, vm bie von ibnen bedectten Schuͤtzen“ 
wie uͤber cine Mauer ſchießen zu laffen. Auf beyden oder 
won allen Geiten Fronte gu machen, pas Viereck, da 
Keil, die Ruͤndung, hatte man oon den Alten. Fr 
die Abhaͤrtung und fuͤr die Bereithaltung auf jeden Mw 
genblick war geforgt’™); and im Gangen, nebſt we 
flandiger Miſchung der Waker , loͤblicher Zweck, dex 

Schaaren gefuͤhl und Gemeingeiſt zu geben. Sn 
gehungen wurden mit empfindlichem Veriuſt, micht leicht 
auf entehrende Weiſe geſtraft). Vollkommene Ue 
parteylichkeit war vgrgeſchrieben, auf dof GefdGl der 
Skidheit alle Cameradfchaften gleich feurig fie der 
Fuͤrſten, dee Ge fein Haus nanute™*), gegen elle fein 
Clhre cigent) Feinde gu hoͤchſter Wnkrerguag eutfles 
gme*f”), Das Ftuchen war verboten: der Soldet umf 
ben Gott ehren, bey dent ex fehwur’™). Das Wirfe 
fpiels denn es macht habſuͤchtig, bringt Haß oder Zora, 
macht immer Cinen mißmuthig. Bey der Unmoͤglich⸗ 
tit, kraftvollen Aunslingen ſtrenge Eachaltſamteit an⸗ 


3 «e) Hinter chnen, well fie leichter bemaruct (meio achectt) 

*wvaren. 

a6i) Adr. Barlandus | 

362) Wer um gu plindern in Freanded fand fidh vou feine 

_ Babne enticent, veriiert viee Tage Sold, und der Rotemeiée 

ttraftihn nad den Umſtanden: in Feindes kand; fo verter 
er Bferh, RAfung und auf unbeſtimmte Rett fetnen Sold, 
that er bas wo man dem Felnde gegen Aber ſtand — peine ce 

la hare et d‘ dere reputé pour ennemi. Erſte urtunse, 


347. 


363) Attondo que tous font dele maifon da prince. E5en del’ 


g63 >) Par l'amour de leur [eigneur, pour I’ exaltation de ‘s 
. maaifon at de leur propre honneur, qui confiffe i ce qv 
Monloeigneus par eux palfle reboaser tous {ep ennemis. ~3  ¢> 
‘te urkunde 347. 
364) Er ſelbſt, der leibenſchaſtvolle Serr, ſchwur nie ben Ge: 
ad bea Heiligen, aufce ches bey G. Geers Oliv. de és 


e 
ms ⸗ 
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ugewsbnen, ſirafte er bie, welche (460 in ergberten 


Sedoten durch Muthwillen eheliche Bande zeeviffen’™), 


ieß aber ben jeder Compagnie dreyßig Weiber, deren 


tine eines eingigen: fens durfte’™), und uͤberſah aller · 


land Dinge7). Wo kein Geind nahe wor, geſtattete 
t, wie Cdfar, viel. Gx liebte ſeine Leute*"); ware 

fe franf ober verwundet, fo forgte ex fiir fle wie cin 
Beater), Mit fo viel groͤßerm Recht war er gegen 
Lreukofighelt ſreng; umd forderte im Rrieg um fo ernft 
after vor jeder die Pflicht, da tdglich ev dev erſte auf 


par, die wichtigern Poften ſelbſt in Augenſchein 


ahm °°), der letzte und unausgekleidet ich vem Schlaf 
iberließ“*). Da die Ordonang rine. balbe Million Tha« 
ex”) und jeder Feldgug zwey Milionen Franten *”) 
Iufwand erforderte, und feine Linder, nicht dus Ohre 
nacht, aber weil fie es nicht gewohnt warm, murre⸗ 
en, bemuͤhete ex fic dle neue Laſt nuͤtzlich and moͤglichſt 
eicht zu machen. (So hart er jeden Aufruhr micders 


clusꝰ). ſo nachgebend hoͤrte er Vorſelungen) 75) 


6) Dancd. . me v™ 
166) Bwente Urkunde 347. 
67) Caetera CDefertion a und Beterug airsgenominen ) plug 


6$) Nallo non — * offieio eos pruſequ ebatur. 
69) Ya Gorgfalt fir gute Aerzte ließ ce einige hierin leicht⸗ 


finnige oder Amevichlich itonomiſche Nriesfaheer unſerer Bet 


welt binter fid. - 
70) Dynod nad tee Chreniten. 
71) Comines VI. 
72) Qlivier delaManche. Ydhrlid letieh 86 die ueterhal 
tung ſeiner Trupten quesac,coo Ffund; Goll, Er gab 


dem Retfigen monatlich 15, dem Schuͤten au Pferd s, dem 


au Gude, deus Pilenter 4 Granten; erſte Ue bande $42. 
73> de la Marche. 
74) D* anteritd a anlenns Cette Gécapits ; Desf. CN. or), 


75) Denod. Die Belgiſchen Landſtande oaben ihm vor 
1475 auf achn Jahre 950,000 Thaler; Hierauf 300,000 | 
meht; Comines IV. Dic Durgundiihen 1419 berlllighen 
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, “gnter ihm zu Laufenburg, Burgundifehe Fahnen auf 


ſtecken lief 8°). Der Kénig war damals in großer Ber 
*. fegenbeit, weil fein Bruder and der Heros vor Bee 
tagne offenbar Burguadifch waren, und ſelbſt bey Ho 
ſolche, die am wenigſten es follten *7), die Verwirrunz 
; Sermehrten. - Mit Veramigen empfieng er Wilkhelaa 
von Dießbach, einen su den groͤßten Geſchaͤften any 
kegten Juͤngling, durch den Hagenbachs uͤble Nachbat 


ſchaft ihm zuerſt gemeldet wurde’). Alſo ſandte tr 


kudewig von Seneville und Johann Bricçonnet mit Auf 
trdgen in die Schweiz, durch dit eine engere Bercise 
gung begruͤndet werden follte. Die Unterhandlurz 
tourde durch damalige Entfernung dee Doingher 
ſchwer; andere Eidgenoffen, Sefannter mit Oeferrid 
und Mailand, besurften in FoansSfifehen Gaden du 
Berner Leuntniß von Sprachen und Héfen. Dieses oer 
mehrte bre Theilnehmung an dem Vergleiche des Twin 
herrenſtreits?). Che dieſes gluͤckte, wurde dard fe 
drian von Bubenderg (der, wenn das Vaterland (ci 
bedurfte, perfoͤnliche Ruͤckſicht immer vergaß) die Ge 

genoſſenſchaft bewogen, Bern zu einem ben Umſſtaͤnder 
gemaͤßen Verein mit Frankreich gu ermdchtigen™) 
Er beſtand in ber wechſelweiſen Zufage, dem Herzog ort 


386) Stettler, 

387) Der Cardinal Bale, ber Connetable S. Pol. 

388) Um den 22 Mai 1470, bald nachdem ſich bee Cray 

herrenſtreit erhob. 

329) Die um ven 22 July wegen dee Franzdſiſchen Geſandtide 
nach Been deputicten Stdnde Zuͤrich, Bug und Sdweg x? 

~ gen bfe N. r79 bemerkte Vermittlungsbotſchaft veranlaßt 
haben. Es iff fonderdar, daß Srifacd dieſer Waterpandiar 
night ermdpnt. 

390)’ Unrichtig vder swendeuttg S tettte r, Sern gabe ire! 
Theils dle Franzoͤſiſchen Antedge angenommen; die Os: 


funbe ausdeücktich: cum plena et omnimoda poreftate do 


whinorum Magnae Liguae Alemaniae [uperioris coafoederi 
* tum, qua‘utimér in Hac parte, faciendi cerum apposumer 
tom, . 
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Surgund wider einander nicht beyzuſtehen >"). Dieſes 
beraubte ben Herzog der Hoffnung, durch Schweizeriſche 
Rriegsodlfer ſich yu ſtaͤrken*); ' der Koͤnig verfprad 
mas. die gefunde Vernunft ifm vorfdrieh*"*). Der _ 
Burgundiſche Vogt fief ab. Als Rarl biefe Bearbeie 
ung erfuhr, mochte ef nicht fie gut halten, bie Schwei⸗ 
‘er bem Kinig nod) naͤher zu bringen. ‘ 


Hoͤher ftieg zwiſchen Ludewig und Karl Sartepung 471. 
and Haß durch dle Englifhen Handel, worin jener Hein. 
rich dem Sechsten, diefer feinem Schwager, Edward dem 
Bierten, guͤnſtig ſchien. Es war zwiſchen Frankreich 
und Burgund fo wenig Friede als Krieg; Untreu, Wan— 
kelmuth, Gaͤhrung herrſchten. Ohne Berns rauhen 
Ernſt waͤre die Schweiz fruͤher verwickelt worden; vers 
fuͤhrt, gewonnen, wollten viele ‘vem Koͤnig, andere 
mider ifn, dienen?**). Dem verburgredteten Grafen 
Nohann vow Aarberg Balengin, dem beruͤhmten Nite 
ter), half dad Golf (und mehr dad Anfehen) von 
Bern ju Beaufremont, sem Erbtheil feiner Mutter in 
bem Herzogthum Bar **), 


391) Urlunde fenfterl ct confirlum dominit Bernenfis, Gen 
83 Mug. 1470. Kbnighthe Ratification, Tours 
23 Gept. Gey Comines und in Linigs, Leonard's, Du⸗ 
mont’sé Gammlungen. . 

692) Welches des Grafen von Romont Abſicht geweſen ſeyn 
wird; Stettler 199. 

393) Auch “phne Bertrag warde ev ſeinem Ersfeind nie sehotfen : 
haben, fid auf Roften der Schweiz gu vergrdfern. 

894) Nicklaus und Wilhelm von Dießbach, Peter Muri, Peter 
Ougſpurger, bey Stettlee G. 204. - 

195) Un des douse braves qui avec Pierre de Beauffremont foa-~ 
uurent à l’arbre de Charlemagne, dit celui des Hermites, le 
pas de lan 1443; Obferv. fur-les comtes d' Aarberg. 

896) Johann (der 1427 ſeinem Vater Wilhelm gefolgt, und 
Peters von Aarberg, hes bey Sempach erſchlagenen, Urenkek 
war) hatte zur Mutter Johanna, Tochter Philiberts von Beau⸗ 
fremont, welcher nue deep Toͤchter hatte. ‘Run ſtarb Pw 


649 IV. Sud. Siebentes Capicel 


Der Kaiſer berief aud) Me Eidgenoſſen auf dea 
Reichstag gu. Regensburg 7°"). Geit Bosnien unter 
Mohammed fiel, ſtreiften bie Tuͤrken verwuͤſtend, plir 
dernd, entodifernd, laͤngshin der Dinariſchen und Ji 
liſchen Alpen bis Windiſchgraͤz, bis in des Raifers Jost 
sevier *). Praͤchtisg, umringt mit Rittern, Kathe 
und Knappen29), amit mehr alg neuntauſend Pier 
hen 4) zogen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Boten du 
Staͤdte, auch die Burgundifſchen, aud) Daͤniſche, B 
netianiſche “"), paͤpſtliche Gefandte, und fuͤr die Scere 
Heinrich Goͤldli, einer der groͤßten im Nath von Zuͤti 
and der Altſchultheiß Nicolaus von Seharnadthal, « 
Feiner Fuͤrſtengeſtalt) mit des Biſchofs von Ball bv 

















fev (nicht obiger), der alteſten Sohn, kinderloe. Whe Vu 
frement und Oifelet, jene alé Soͤhne und Enkel Heincs 
yon Beaufremont, dieſe als Soͤhne ber dritten Sdee- 
madhten die Erbſchaft gang odce zum Theil thm ſtreltig; x 
bie Berner hdtte weder er nocd Claudſius fein Sohn ctmic 
worben. Dee Herzog -von Lothringen und Bar war ick 

-. ber ions Observations mie oben; GBeciben derce ve 

Bern an Statthalter, Rathe nod Mintle: 

bon Dar, 14 Dec, 1471; wegen Fes gütlichen Za! + 

Remiremont; Sdreiben der Oedfin Polande v! 

~ Pawdemont an KRinig Rene voa Sirilier, K 

Pater, 14 Janner 1472. Go war bic Freundſchaft me- 
„Vugter weder kraftlos nocd) ungerecht. 

397) Kaiſerliche Einladung, Grat am Ende bei i 
Jahrs, Sonnabend nad) Weihn. 1471 (das Kirchemaht1 
gemeint.) 

2393) Wo der Kaiſer fin Kurzwil zu mengen malen (dfteri) = 
Beitzen und Fagen habe gehept; Miſſif bes ECangi 

. Res Hochſtifts Balfel ‘an doctiges Capitel, Regensie- 
14713 bey Gilling G. $7— 68. 

499) 3. B. der Landgraf gu Heſſen ritt em mit goo ser 
52 Ritter und edle Renner trugen rothicidene Fahad: | 
folgten 12 Knaben in dhnlicden Rien; lant obiger Ni: 

goo) Dey dee Miſſif liegt ein Verzeichniß von 9107. 

gor) Die Benetice find hice koͤſtlich, denn fle hates Ma va⸗ 
und was darin gehoͤrt; Zoid. . 

402) Zrikard ſchreibt von derſeſben. 
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Chriſtenheit eifrig*™), auf den Reichstag. Da war 


fiir die Sinnlichkeit alle Befriedigung 4’), nie genng 


fuͤr die ausſchließliche Natur der Eitelkeit, welche hie Sige 
jungen mannigfaltig *°°) und fang 4°”) verwirrte. Dar.’ 


in fudten fie Stolz, wo jeder fige, nicht in dem, was 


ex wirke. Nachdem der gelehrte Tridentiniſche Biſchof 
Johann Hinterbacher **)'mit einem gelehrten sortrag, 
aber kaum hoͤrbarer Stimme *°*), ‘die Betathſchlagun⸗ 


sen eroͤffnet, wurde, ungefaͤhr wie nun, Deputations⸗ 


J 


103) Miffif: Unter allen wird min Sere von Barer fhe den 
bas pePfonicrtefien Seren gebalten; der gwein Mann rege, 
Es war wol, wurde man an den Tuͤrken ziehen, bab, er - baw. 
Banmer voran folt tragen. (Fehdan von Venningen ma 
dieſer Biſchof). So | 

24) Bon begirlihem gutem Herzen. moe 

OS) Rennen und ſtechen wollte der Kaiſer nicht zugeben: mad 
fen nit darum harkommen. Doch gab cine Luſthartie auch er, 
Bey Anlaß eines (fehe fonderbaren) Johannisſeurs, bee wel⸗ 
chem auch ce tanzte und den Arm uffwarf (der göjdbrige Here) 3 
es maren ouch by den Vrowen am Tang die —28 von Menz, 
Trier, Eychſtett. Mis Karl von Baden und Uirich von Wigs 
temberg cineitten, riefen die „Fryhaitbuben“ 

Hie kommen hochgeboren Fuͤrſten und Herren, 
Die ſehen, eſſen und trinken geren, 

Gp gebend Huren und Buben gnug, 
Das iſt aller Fryheiten fug. Miſſif. 
26) Beſonders wollte Burgund niche bey Fuͤrſten ſitzen; end⸗ 

lich gab man ihm Raum bey dem daͤniſchen Geſandten. 


27) Gis dex Kaiſer an den Rathpausiaal anſchlagen lich, 6° 


dabein Ciegend cin) Fuͤrſt ob dem anderen (46 anders dann ef 
for folt, dag das fe daheinem an fynen Harkumen ſchaden ſoll. 
Mipff : 

8) Bon thm find in der bifhiflihen Bibliothek su Trident 
viele handſchriſtliche Arbeiten; ſiehe Sentilocee’s Ver— 
zeichniß in Bonelli's Memorie. t. Ui, 
9) Dee Tredentinus it cin kleins Mannli, und hat glych 
cin Stimm als die Glot gu Olten, die tint ald ein alter Kefs 
fel; Miſſif. 

RNG. Weltg, XVID, IV. Abth. | Ss 


wunderter Schoͤnheit **) wetteifernd, alle fieudig ſich 
by zeigen, viele mit Privatwuͤnſchen, viele fuͤr gemeine 


— 


- 


— ⸗ 
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- Nachdem in England die lente Hoffnung der refhen 
Rofe in traurigem Dunkel verſchwunden 7); Pudewig 
aber (uicht ohne Einſchluß der Herrſchaft von Bern und 
gemeiner Eidgenoffen des grofen Bundes von Hod: 
tentfdland ***)) die Waffen wider Karl, in der That anf 
immer, niedergelegt*??), wagte Hagenbad im Land: 
und jene Herren gegen die Schwein nach und nad) mebe. 


Bon Zuͤrich Bern, dvucern und Schwytz zoger 

J Tachhaͤndier 43°), (Tucihandel wurde it ber Schweiz eben 
duporgebradht aH) nach Frankfurt auf bie Meffe. Dieſe 
- tourden don Bilgeri von Hoͤwdorf, Ser in Burgundi 
ſchen Dienſten an den Eidgenoſſen ſich raͤchen wollte”), 
unweit Breiſach uͤberwaͤltiget““)/ ausgeraubt *) und 
nach Schuttern gebracht. Dieſes dazumal feſte Staͤdt⸗ 
chen atte einer von Hohengeroldset verwaltungs. obtt 
pfandweiſe inne 47°). Nicht ohne Verſchreibuns Doe 


427) Edward namlich ſchonte nicht 
the meok uſurpers holy head. 
~ Above, below, the rafe of fuow,: 
. «'. “Dwin'd with her blufbing foe, we » [pread. 
ap La feigneurie et communauté, de Berne et ‘leare alld 

-eeux de la langue (ligue, mie in dem Gtilgandébrtef bes ve 

atgen Jahrs) de la hauts Allemagne; Gtilifand euro 

migs und Kacls 1473, bey Comines Hi, 247. 
429) -28 Febr. 1473. Bon dew av immer veeldngert. 

430) Wadlite; Lubm. Edi bach. (Bon: Sewand!) 
431) Oedbnung darüber zu Bern 14725 bea Settles. 
432) Schilling ausdruͤcklich: Hagenbadh Habe Hiwdoefen 3 

fineg Herrn ven Burgund Rat und Diener, genommen, 6. 76. 

In Fark Martin Gerbert's fylve nigra T. If, 236 it 

Hicht richtig nach Tritthemius angenommen, dab Bilgert cite 

Anſprache an Baſel hatte; fie war on. Sdhafhaulen; befir 

nahm er Gunbdesfreunde dieſer Stadt. 

"433) 8 Heinrich Schaffer von Been dabey ‘etiofien @ dib 


'434): an Werth dber 2000 Gulden. 


‘ 435) Ich vermuthe Gangolfen von Gerolbsek, welcher cine xo 
Montfort hatte; doch koͤnnte es audh Diebold odes Wallhs 


geweſen feyn, i; ' ' 





; GSefch ichte der Saucij. —2— 


zehitteuſend ‘Gulden wollte man fie loslaſſen. Oa tae 
men bie von Strasburg mit aufgsworfendn Bannet, ihe 
vén Hauptbuͤchſen und gayjer. Mache, . ndthigten- Schut⸗ 
tern fich zu ergeben, brachen die Thuͤrme,“ die Maueru/ 
unb.fu§rten bie Kauflente ehrenvoll nad Straßburg⸗ 
woſelbſt Urameifter: und Rath, nach Pruͤfung der vow: 
Hoͤwdorf ſelbſt verletzten Verſchreibung ***), dieſe veiw! 
nichtet, und bie Ungluͤcklichen getroͤſtet entlaſſen wur⸗ 
den. Dieſes und haf fie Hohengeroldsek demuͤthigten, 
thaten bie Straßburger ohne Schuldigkeit, freundſchaft⸗ 
lich n).. Die Elſatiſchen Staͤbte, ‘der Freyheit hotd,: 
anh: bas verpfaͤndete Sand, vorhin von Oeſterreich 
ſchwach, dach mit ehrlicher Gite vedwaltet, von’ der 
ernftern. Herrſchaft gedruͤckt oder bedrohet, fieng an, 
ſehnende Blice anf bee Schoeizerbund. au richtem. 


Denn Peter Son SsagenBech, ‘Miter, en SArtivgee 


Ebdmann, welder (fagt man)-fein Vaterland frig. vers. | 


lieff um bey Hertog Karl: freyer zu leben und hoͤher zu⸗ 
ſteigen **), wurde in der Verwaltung, wozu Trew und 
ritterliche Tapferkeit ihn erhob *), mit und ohne eige⸗ 
ne Schulb bald fo herhafſt tole Geßler ben jenen Alten 
ju urt und Schone. Die! gebaite nath Jrantreich fore, 


3346) uber ev fie dod nicht free gad, (Bisse wollte er -eftt 
Theil bes Geides voraus Haden); SG pilting. 


197) In iomen trina, und,warend inep demnocht vit ver⸗ 


bunden. 

38) Wegen mancherley Schalkheit; Ediag. Yim mets 
lich Bosheitten: und Miffetacen uf tatſcher Eanben flͤchtig 
worden; Schilling. 

39) Von ritterlichen Getaten und, ſunderlich Gunſt wegen fines 
Heern; Etterlin (wohl gu glauben, ba er ſonſt wie andere 
Bitter gegen fon iff),  Guillimans  wnparterifd: | 
Ad imperata fi fubditi cusrerent, non acerbus; fi cunctaren- 
tur, praeferox; iuftitiae ſeverus magis quam aequus minifter.. 


Auch er glaubt, daß (cin Ungluͤck war, gu hod gefticgen au 
“fen. 
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beter auf Bifehd; hoͤhere Schatzungen arf ben Bee. 
brauch )⸗nache der Aehung bes Surgunbdiſchen Stee 
tes, und ˖weil die landesfuͤrſtlichen Doatinten meif ver 
ꝑfaoͤndet waren **)) dieſes hatte der Erzherzog ans Cate 
oper Scheu gethan acm feine Auflagen ju machen). 
Dee Burgundiſchen Regierung hoͤherer Ton ſchien uner⸗ 
haͤrter Stolz, die aeue Ordnung dev Inſtanzen Rechts: 
weigarung; at einem Landsmann alles ant unertraͤglich 
ſten. Dieſes ſchadete. Hagenbachen· beſenders, und def, 
wenn Hinwedſehen uͤbher Atzewohmte Form erbitterte, 
gehorſamgebiedender Crakh der Sitten ihm fehlte. Huͤrn 
wird: von Beduͤrfriß entſchuldigrt; Ehrgeiz oridt, 
blendet aber durch Schein bee Groͤße; das koͤnnen die 
Voͤlker nicht leiden, daß Der futchthare Here Sclad der 
Wolluſt ſed, und: wwergeges mit Geral. Gut und he 
ben, auch haͤuslicher Liebe Troft Ihnen raube. Dak du 
— genbach die Gitgem HAuee.s -. wnt. dafuͤr bekannt fers 
wollte; War dic Schwaͤche eines Maqaͤuns, welcher der ct: 
vertrauten Se wein und Hoteit wicht gewachhen warv 


Pact, ohne Geind(chai gegen ‘pte Sehwoeig, ließ vor 
3 unb nach bee Begebenbeit. bey Schuttern, durch 
Vvot von Neuhaus N). den er, auf ihre Tagfaguns:t 
fandee***),. ſie ber alter Gteundfchaft verfichern, wi 


' 4'43)* Ror, Wein, Fieiſch; Ed tibah. 
441) Bu Pfict Chriftodhen von · Rehberg, zu Lanbesehee ic 
2” Choeing ven Hallet, zu Alltirch H. v. Raveſtein, Belt 
Dele, Iſenheim dem Nbeoberg u. f. f. nad dem Berʒeit: 
bey Gollut. — 
G42) Edlibad, SHittiag, Ettertin, wachen J 
SGSchilderung. Dieſer: er was ded Gemuͤts als sod monk 
“Dee fin Geburt nit, ſundern fin Hoffurt Setrachter. 
443) Von veridicdenen Niaifonneuve, Cafanova, gefecichen. 
444) Nach Zuͤrich um Weihnacht 1470, im folgenden WH 
“nad Lucern und Coſtanz; Abſchiede in der Chhadie< 
Handſchrift, welche Johann Konrad daſi 772 — 
‘wollte; aber die Schweizer batten ſchon damals avſtehoct c 
dic Thaten ihrer Vater zu acdten. 


\ 
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dem Erzherzog (bem Hoͤwdorf eigentlich angehoͤre) 443) 
Vermittlung, ünd anf das angelegentlichfte eine enge 
Vereinigung anbieten. Seines Lebens großet Zweck, 
bie gemeine Sache des chriſtlichen Namens ), wor⸗ 
uͤber er mit dem Neapolitaniſchen Hofe bereits Verabre⸗ 
dung habe, erfordere vorlaͤufig, was am beſten geſche⸗ 
hen koͤnne durch ſie und Benedig, bie Bezwingung des 
treulofen Herzogs Galeazzo Sfotza““); ev werde hier⸗ 
gu ihnen Geld geben ***). Hageabach hatte ſich auf dem 
Tag zu Coſtanz dermaßen ju. aͤußern , dafi man ſieht, 
Karl wollte mit det Schweiz guted Reenehmen 7). 


Valb znach dieſem wurde ook dem Kaiſer che Ver⸗ 
gleichs handlung uͤber die Hoͤwdorfiſche Sache veranſtal⸗ 
ter’), Hefterreich bediente ſich dieſes Anlaſſes gu des 
erſten Eroͤffnungen fir einen Band, welder von Frank⸗ 
reich nicht weniger als von den verpfaͤndeten Landen ge⸗ 
wuͤnſcht und betrieben wurde 45%), Letztere beſeufzten 
die unbehz agliche Lage; nur: dann aber wollte. kadewis 
Loͤſuggsgeld. vorſchichen, und Sub dien geben ), 


445) Hegau war fein Veterland. 

444) Das heilige Grad und Bertecisting ber Talen. In der 
Inſtruction N. 422: Ala defenle de la foi et au recouvre-- 
ment da droit de rEmpire. ‘Ron por ſpricht er bier nicht. 

4475 Der zwiſchen thm und Frankreich wantte. 

448) unſer Kinder fullend ſich dieſer Vereynung froͤren. Ab⸗ 
fchled Sucern 1473. 

449) Hagenbach woͤllt nit umi ooo Gindin daß gert Bi 
bie Knedt in firies Hererd Land gevangen hett. Er habe Ae 
all befohlen, den Eidgnoſſen khein bss “Wort gu geben; fib 
Here weed dqzu tun, daß dle Sad, auetlich abrocg kumm. 
Abſch. Coſtanz 1473, 

450) Deg Katfee ,,unferen und bes Rochs lieben ‘getvdwen, 
‘gemeinen Etdgenoffen von: Sradten und Landerin;“ 
Augsbueg, Montag und Donner. n. Exaudi 1473. Tſchu⸗ 
di MSC. 

45 1) Verabredung gu Coſtanz wird in den. Abſchieden exwdhnt. 

452 Erbfnung Ladewigs burch. den Propſt von Sillinen, auf 
welche cin Tag nach Zug 3 Mus. augeſetzt werden; Abſch. 


,™ 
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wenn Vereinigung mit ber Sehtocig Sigmunden Mitte 
ber Behauptung verfichere. Alſo berathſchlagten vic 
Cidgenoffen “) uͤber eine treue ewige Richtung aller mit 
bem Erzhauſe obgewalteten Mißverſtaͤndniſſe ***), die Gi: 
cherung diefer Grdnge*”*), die Grepheit Handels um 
Wandels, und ob matt, wenn der Erzherzog uͤber bit 
Landesloͤfung mit Karl secfiel, friegluftiger Mannſchaft 
nicht erlauben fol, ihm -die Sache ausfechten zu hel 
fen **),- Dem Kaifer, ded Erzhauſes Haupt, ſchin 
ber Klugheit gemag,’ dieſe Gefinnung ju materfalin 
die endlichen Schluͤſſe aber nicht eher gu faſſen, olf 
nachdem ee uͤber die groͤßern Bortheile, welche er fir 
ſeinen Sobn hofte, wit Karl. Ach. perſoͤnlich beſprochen. 


Dieſer, der Herzog, in Landerwerb fortſchreitend, 
gewann das Herzogthum Geldern, die Grafſchaft ir 
phen *). Gem Gluͤck erhob den Muth Hagenbachs 
nichts fuͤr unmoͤglich, und Adeliche ſo wenig als Birse 
Vuͤckſicht wuͤrdig su halten; fo daß er, mit Verſchmo⸗ 
Hung ber Pfandbriefe: des vorigen Fuͤrſten, Thicingm 


| von Hallwyt von Landesehre verttieb 455) und deren von 


Sigmand wollte dem Kinig (wie vormals KasFu) dere & 
fon hate] ot le fervir de corps et chevance. Dje ibm auiw 
ſetzten 10,000 Gr. Coben N. 12) migen einocangen worden 
ſeyn, als er ſich mit Burgund einließ. Sillinen erwäͤhnt cis 
ſchicklich Dienſtgeld, was dee Koͤnig thas geben wuͤrde 

453.) Dienſtass nah der Dikerwode 1472 (1473 9%), 3 © 
cern. 

454) Ded dee Sirk, der Landen, ble wir innhand, fd op 

eche mit Brieven und Sigeln; eben daf. 


2435) Dab deweder Zell den andern durch fin Stet und tok | 


nit laß betriegen. 


456) Das man vier Yar, die naͤchſten, Gotbuer utes beſchaider⸗ 
lichen Gold foll sulouffen offen; %6f & fed. wiles auf pee 
Bringen (ad referendum), 

457) Wie das geſchah, hat kurz und gruͤnblich Wagenaer, 
Geſch. dee vercin. Niederl., FH. 11, 196 FF. 

458) Und was das ber Edlen halb in einen Weg wohl; weak 


ihnen beſchach gli) als den Frifchen, fo den Storken 5s va 


King erweltend; Sdilling G, 9, 


= 














\ 
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Mublhatſen ſchuldenbelaſtetes Gemeinweſen dermaßen 
draͤngte, daß Behauptung der Freyheit ihnen unmoͤglich 
ſcheine. Da ſchmaͤhete ex ihren Schweizerbund, unb 
verſprach, wenn die Stadt Burgundiſch werde, ſie dem 
ganzen Burgundiſchen Elſaß ale Hauytlade vorzu⸗ | 
ſe gen 459), , 


Lim diefelbe Bet a9 by favs Nicolaus vow Anjou, Bon deus 
genannt on Calabrien,* Herzog ju fothringen 4°); Gallet - 
welder durch vorzuͤgliche Eigenſchaften in jugendlichem 
Alter Verehrung und Liebe erworben, und von Karl 
durch die Hofnung der Heyrath ſeiner Erbtochter gewon⸗ 
nen war 4), Gein Tod erneuerte die Hofnung ded 
Kaifers. Scheinbarlich aufgehalten durch die langſa⸗ 
men Reichshaͤndel, aufmerkſamer auf ‘bie Burgundi⸗ 
ſchen, kam er, in den erſten Septembettagen, ‘auf Einla⸗ 
Hung, im die Stadt Baſel. Mit Maxrimilian, feinem in 
bein funfzehnten Jahr gu der groͤßten Hofnung aufbluͤ 
henden Sohn mit Kurfuͤrſt Adelphen ber Maing un⸗ 


* 


459) Sqhreiben Hatendachs, eben bath. 83: wie 2 
aus eines Kuhſtall fie ay eigem Rofengarten machen wolle. 

459°) 24 Juld 1473. 

460) Dev regierende Mannsſtamm Getharbs von Egisheim, 
Betters deren von Habsburg, nachden er vor r048 in Los 
thringen geherrſcht, war mit Rael III, 1433, erloſchen; wor⸗ 
auf Iſabeau, des letztern Tochter, mit (widertechtlich ſcheinen⸗ 
der) Vorbeygehung des jungern Zweiges Vaudemont, das 
Land ihrem Gemahl Rene’ ven Anjou, Grafen bee: Provence, 

Titularkonig bender Sieilien, sugebradt. Nod ‘l¢bte Rend, 
hatte abce bas Herzogzthum 14539 ſeinem Gobne, Fean, ‘fibers 
geben, weldhem 1445 dieſer Nicolas, fem Gon, -folgte. 
Mach (einen Cod vercinigte.Polande, Jeans Schweſter, den 
Beſiz mit vem Vandemontiſchen ‘Recht, als die Graſen Seref 
den Herzog Mene’ 11 geboren. Bon dem find weiters alle 
Fic fien- vou Sotheingen, sie Eben der Oefterreichiſcheu Macht. 
Calmet; Zurlauben. 

61) Einen Monat ehe er Kath, ſtelte ex cine Vollmacht fis 
Abſchließung dee Contacte aus; Calmot. Dee Heryos von 
Burgund afte tba. 1 


122 
é 
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tkerwarf, sein Biſchof gu i chſtedt a62), einem ftohen 


kreuen Fuͤrſten 453), Herzog Albrechten von Bayetn— 
Muͤnchen, ſeinem nachmaligen Schwiegerſohn, mit he 
zog Ludwig, Vater des Hauſes Zweybruͤcken, und unge 
faͤhr ſechshundert Pferden, wurde ee, an der Brit 
des Wiefenflupschens, von Hannfen oon Venningen in 
Biſchof, und Hannſen oon Perenfels, Riteer, Purges 
meiſter von Balel, ſtattlich cmpfangen. Sie fuhrier 
ibn in das große Muͤnſter hierauf in den bifchoflida 
Hof. Ex wurde, nach ‘der Sitte, mit Gold in vergod 


tem Trinkgeſchirre, Ehrenwein und Haber ehrlich bv 


ſchenkt 464), Die ‘Stadt, durch Karls Laͤndergier b 
wogen, hatte mit ben Schweizern Verabredung, ox 
egehren achthundert Mann Befagung, und im Ret 
. fall, mit ‘aller Macht Entfag gu erhalten 4°). Jetzt ma 
die: Buͤrgerwache mit vierhundert Landleuten verſtirk 
Vertraulich, um fie zu gewinnen, redete Der Raifer a 
ben Haͤuptern. Freudig tangten auf ber Mugge dic er 
ren, und afen int weitreichenden Schatten der Eiche w’ 
deme Petersplas *%). Da fam der Burgundiſche Land 
vogt Peter: vow Hagenbach, mit achtzig Mann, in wel 
and grau, auf deren Aermein dad Gluͤcksſpiel, Birt 
und ein Wort gefticée war, dad tositgehende Plane ot 
uiederwerfende Kraft andeütete 467), Zuͤrnend daf : 


462) Ich wen mht warum in yafees Chronifes Erasmas & 
- Mannts es wae Wilhelm von Reichenau. 
46 3) Seine Treu an dem Keifer war beruͤhmt; Abrigens (er-s 
_ ober Canales von Baſel „er bade mit gemeciac 
Graven: frdbliden Muth gehabt;er zuͤcht als cin greit 
Sieh und Geet allweg fieden tele Knaden und ein Mark. 
1 bee nach ibm reiten. (In obiger Miffif.) 
I64) 10900 Goldgulden, 109. Gdb Haber, 15 ass Ver 
Wurſtiſen. Stumpf 669, ein wenig anders. 
465) Die soo alten. tdatich ieda heen Plapparte Haven ; Ge- 
nger, 
466) Diek heſcht eibt Wurſtiſen. Uebrigens vergleiche Bert 
ner. 
467) „Ich paßz“ nah unfern Geſchichten: Wher ef wx 
franzoͤſiſch geweſen ſcyn; ich bin ungewif, of Factendi ob: 
de pale ~ 
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vietem die Schwetzer ſich vermaßen, rm hinderlich zu 
ſeyn 452), redete der Noigt, beſonders von Bern, mit 
verachtenden Drohworten 4°), Solche Aenßerungen 
find dent Volk mehr als der Seſandtſchaftsberichte nicht 
fo verſtaͤndliche Kunſt. Der Kaifer, von Hagenbach ite 
kitet, bon den Reichsſtaͤnden verſtaͤrkt 47°), fam, zu 
scrabredeter Zeit, an die Mofel, wo, mit vieler Jahre 
hunderte Denfmalen prangend, anfehulic und maleriſch/ 
in anmuthigen fruchtrtichen Gefilden, “Crier ſich erhebt: 
Nahe liegt St. Mariming, durch jeden Glanz hochwuͤrbigeẽ 
Kloſter, woſtlbſt, am zweyten Tag als der Raifer nach 
Trier gefommen, mit mehe als achttaufend Pferden,. 
fechStaufend Mann yu Fuß und fener zahlreichen Leibwa⸗ 
che in goldgeſtickten ſeidenen Kleidern Karl von Burgnnd 
eintraf; mit ihm die erhabene Margarctha'47"); die Erb⸗ 
prin zeſſin ihe zur Seite, auserlefenen Schmuck durch ihre 
Schoͤnheit verdunkelnd; es folgte der Hof, die ebefite 
Prades von Burgund. J 


Bald nach. dieſem wurde bie Erneuerung ded Koͤnig⸗ 
riche Burgundienmit einen von den Rheinmuͤndungen 
das Land hinauf uͤber die Alpen bis jenſeit Mailand ſich 
erſtreckenden Relchsvirariate 222) (deſſen Cammergericht 

TR de Woe 3 nr 

468) eK nabmer fich Mahlhauſens of; Schilling. | 

459) Man mbffe dem Biren die Haut absteben ; fie werde ei⸗ 
nen guten Pelz geben; gu Nidau, Lenzburg, Burgdorf, Thin, 
mete ee bald derrſchen· bald Voͤgte ſenden nad sient wd 
Baſel. 

470) Go daß er 2500 ſtark nah Trier fans. 

4714) Geihe Gemahlin, Schweſter Edwards FV. Hie Mroichte 
ihrer Gekalt wird Hh Dinod erwdhnt. Siehe hen Her jog 
und fie bon einem Glasfenſter in der Dominicanerkirche gu 
S. Omer abgemalt bey Fenn, vorn am erſten Band bee 
original lerrers, London 1787. 

AT2) Go vergrdgerte das Geruͤcht; es mag dte Rede, wie gas 
berlin VII ergdblt, von dee Cinverletbung vier niederldns 
diſcher Bisthuͤmer au dem aufgurichtenden Vieariate gewe⸗ 
fen ſeyn. Wahrſcheinlich doch follte es ſeine obern Lande mit 
begreifen. | 
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in Beſangon ſitzen werde) durdy bas Seruͤcht mit ſolcher 
Zuverlaͤßigkeit verbreitet, daß der Kroͤnungstag angege⸗ 
fen wurde 43). Wer ſollte zweifeln, da RarLdie Anſtel 
ten: traf ). „Diefe große und merkwuͤrdige That“ 


ſchrieben die von Bern, „bedenke die Eidgenoſſenſchaft 
wohl, um zur Erhaltung alterworbener Freyheit und Eh 


re ruͤſtig zu ſeyn 24b),“ Aber der Rafter, deſſen Herre 
{chender Rug Vorſicht war 7) fand Urfache gu zweifeln 


ob, wenn Karl den Ze erreicht hdtte, auch die Heirach 


folgen wuͤrde, und fuͤhlte, daß dieſer Glanz, dieſe Macht 


und Ordnung, demſelben uͤber das Erzhaus druͤchendes 


Gewicht geben wuͤrde. Er mag fuͤr bie Wuͤrde des text 
{hen Namens wohl auch beforgt worden ſeyn 4”), 


Nachdem er muͤndlich alles, was beſtimmte Gegenaͤufe 
ruugen haͤtte veranlaſſen follen 47), vergeblich erſchoͤrft 


fruͤh bey der Morgendaͤmmerung des dritten Tags ver 
dem, wo die Kroͤnung ſeyn ſollte, ſaß der Kaiſer zu Saif 
und fuhr nach Coͤln ohne bon dem Herzog Abſchied 7s 


475) Gheethen Sern an: facern, ‘Seeoburs and 


. Golotuen, 30 Nov. 14733 Mo Tſcharner. %9 
bey Stettler. . 
474) Krone und Scepter; fa die Throne in bee Domkirche ve⸗ 
“een bereit; Amelgard von LAttidh de goftis Ludor. UL 
- bey Martene und Durand collect. empl. IV, 769. 
414°) Das Reichsuicariat hatte in ſeiner Ausdehnung den Be 
tropolitanſprengel von Beſançon, in ,wekhen mit Befel a 
kauſanne der groͤßte Theil der weklichen Sdweig gehoͤrte, bo 
greifen wollen. Die Reichsverhaltniſſe waren zweydenti 
Karl fonnte ihnen Gewicht geben; diefen Gina migen Hea 
bachs Bralereyen N. 469 gehabt haben. 
a7s) Der wetf Kunig, wie ſein Sohn ihn genannt. ick 
beep Comings IV, 2 dle Fabel, wont ce dis Gefandten x2 
VSrankreich abfertigte; popr le long tomps qu'il ‘avoir, veca, i 
. avoit beaucoup d’experience, et etoit bien entenda. 
475°) Ble lleb im Gut iff, fo wokt ex dennoch des bila 
: Bats Ehr und Waͤrde nit verkouffen; Spilling € 


a8) “Ware es Ernſt geweſen, wie leicht mar ga verabeeben 
= bet Beemdbians und Kroͤnung auf gleichen Mergen geld 
ofte? 


~ 


Beſchichte see Shweiz , 652. 


nehmen 477). Diese Sufammenfunft endigte wie die mei⸗ 
ſten, wo maͤchtige Furften fic) perſoͤnlich ſehen; Ciferfuche 
and Haß pflegen bie Folgen su ſeyn — 


Nach dieſem begab fich ber Herzog in ‘oie obern Lan⸗ 
¢ Hon Elſaß, dle er noch nicht geſehen. Als angefage 
vurde, wie Karl mit funftaufend Pferden, funfzehn⸗ 
pundert Lanzknechten, dritthalbhundert Wagen und gro⸗ 
fem Beng 4) aud dem Lothringiſchen Gebirg, Weiler⸗ 
Hal herab, auf Colmar ziehe, erſchrak alles Bolf; vies 
¢ flohen mit ibrem Vermoͤgen; . der Landmann fah auf 
ie Staͤdte; fie gufammen alle auf den Schweizer⸗ 
und. Colmar, als die Welſchen zu allen Thoren her⸗ 
in ritten und viele durch Pfade im Geſtraͤuch ſich der 
Ztadt heimlich naͤherten, ſchloß in aͤngſtlichet Eile die 
Shove. Sechs Tage druͤckte die Breiſacher die fuͤrſtliche 
Hegenwart; hierauf haͤrter die zuruͤckgelaſſenen Flamin⸗ 
en lund Picarden. Dieſe, ſicher von Hagenbach nicht 
ngegeben gu werden, uͤberließen ſich allem unerlaubten 
zenuß 480), Der Herzog, uͤber den Kaiſer unmuthig, 
rar in folder Stimmung, daß er weder unt bie Fleund⸗ 
Haft der Firften4**), nod) um das Volk fich bekuͤmmerte. 
sey Enfisheim hielt er Mufterung; fubr nach Befqucor. 


Der Nuncius, der Cardinal Rolin von Autun, der ure’ · 


77) Amelgard, 770. Rad Manger, Koſmogr. B. Ur, 
K. 315, fube der Kaiſer nur felb zehender fort (welches gang 
waheſcheinlich it). Der duecheretfende Herzos toar dem bes 
dachtlichen Kaiſer (prince de petit coeur; fagt Comines) 
in Unterredungén gu Aberlegen, fo bas bicice fisdtete von jer 

nem weiter fortgerifien au werden, als er wollte, Aber nun 

-wee ,, der Sergog von Burgunn glych dem Kuͤnig von tem 
man in Eſopo lifet, wie der Nigramaticus finen Gefellen mit 
finemt Gefpinke gu eim Kinig machte;“ Schillins. 

8) Siehe Comines Il, 8 Sur ce quand denx grahds princes / 
sentrevoyent pour cuider (croire) appaifer des "diferends, tellg 
voũe eft plas dommageable que profitable 

9) Bugger — 

320)* Wurkifen. 

31) (Der Dirkenſche) F ugger —* 


~ 
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fuͤrſt von Coͤln, Gefandte von Arragowitn und von Ber. 
big, des Kurfuͤrſten, oon ber Nfalz, des Herzogs von 
1474. Bretagne, umgaben ihn. Unterwegens fand er zu Lanz 
8. Jan. zwey Altſchultheißen von Bern, Nicolaus von Char 
nuchthal, Herrn ju Oberhofen, Ritter, und Petermam 
von Wabern, Herrn gu Belp 8): Die Stade Fer 
pind gemeine Eidgenoſſen von Staͤdten und Laͤndem, 
p vor feinen Vaͤtern an Gnabe und Fteundfdaft geivehas 
„betrachten (cine Ankunft in diefe Oberlande als das Nu— 
ntl, einige Beſchwerden zu feiner Kenntniß gu bringer 
m„und ihre Abhuͤlfe gu -erhalten.. Es Habe Dilgeri tes 
„Hoͤwdorf, in feinem Diente und auf feinem Boden, bit: 
gelegte Reindfeligfetten erncucrt*®?), Es Habe der Land | 
vogt bon Hagenbadh bie Muͤhlhaͤuſer einerfeies aller Ge 
„faͤlle und cingunchmenden infe, fa des freyen Handels 
„beraubt, und anderſeits ihre Paſſivſchulden mit unk? 
ger Strenge eingefordere. Git, gewif, daß uͤber di 
„ſchweizeriſchen Vorſtellungen der Herzog aur ungint: 
vi berichtet worden 4*4), empfehlen ſeiner Billigkeit err 
„Stadt, welche ihnen bundsverwandt ſey, und inf 
„nes Freundes, des Pfalzgrafen *ec), Schirm feehes & | 





y 





482) Es ſcheint, daß Freyburg unb Golotuen auch jemand be: 
acordbnet; in der Miſſif von Been an Sen Durdlasts 
Ken Hodhmddtiaten Fiefen von Burgund, 2 Ydoner 157! 
ChePGS hilling) werden jene genannt, 

483) Inſtruction deren von Bern (eben baz), he 
in Hagenbaché Borgeben (N. 449) zuwider; dieſer meiate ve 

muthlich ſich daraus gu ziehen, weil Waffer nicht Boden ic 

484) Gie batten vorbig daruͤber an Karl geſchrieben; Gai: 
ling ©. 83. Die Miſſif auf vce unſchuldigen Kindks 
tag Ceben daſ. 93) fandten fic, haghdem auf ihr (i 
Berner) Schreiben Kavl und Hagenbach aadwcites 
(eben daſ. 83), auf dad gemeineldgenoͤſſiſche aus Gail & 
nicht geantwortet. es | 

485) Inſtruetione von Berm Dag dee Kurfack veo de 
Pfalz bes Kaiſers Feind war und blieb, iſt bekannt. Jom: 
chem Sinn die Stadt von dem Kurfuͤrſten geficent war, fer | 
Cap, 77 N. $66, mes . 


d = 
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„beduͤrfe tur einige Friſt. ‘Cndlid) bitten fie, dag dem, 
„Landvogt feine. ſchmachvollen Drohungen wider die 
„Schweiz unterſagt werden.“ Beweglich, beſcheiden, 
ſprach die Geſandtſchaft, und wuͤrde in beſſeren Stunden 
gehoͤrt worden ſeyn. Karl, von ihren Feinden umringt, 
empfieng fie kalt; jener Gebrauch ſeines Hofes, ſich auf 
ein Knie niederzulaſſen, wurde nicht nachgeſehen, nicht 
abgekuͤrzt 486). Karl zuletzt mit wenigem: „Sie ſollen/ 
ibm nadhreiter, “ .. Bon Dijon gogen fic ohne Antwort: _ 
beim. : 


In benſelbigen Sagen verabrebete Ludewig der Eufte 10. Jan. 
mit Niclauſen von Dießbach, Geſandten von Bern: 
(welche Gradt ſich aller Eidgenoffen ermaͤchtigte) einen 
Bund “7), welcher auf Burgundiſche Kriege berechnet 
war 48), Der Koͤnig wollte die Schweig ermuntern; 
ihr fchien feine Unterſtuͤtzung weſentlich. Jedem Theil 
wurde toad er bedurfte, dein Koͤnig eine genuͤgende Mens 
ge Goldaten *5) um finftchalb rheinifche Gulden Mo⸗ 
natfold 49°); von ihm ben Schweijzern jaͤhrliche zwanzig⸗ 
taufend Franfen 49"), in Kriegszeiten vierteljdbrlidy fo 
vicle taufgnd rheiniſche Gulden 492), verfprochen; alles 


485) Shilling 95 fagt es ausdruͤcklich; neuere meinen es 
laͤugnen gu ſollen; es war dit Hofetiterte. 

487) die Urkunde vom 10 Janner 1474 iſt berm Lengleti⸗ 
fchen Comines Th. I11, S. 369. wohl nue Entwurf, wovon 
der ganze Rath in Bern ſelbſt kaum wußte. 

485) Specialement contre le duc de Bourgogne. Der Koͤnig be⸗ 
bait feine Altern Verbindlichkeiten vor, horſmis le duc de , 

Bourgogne, 

489) Tel nombre qu’il nous femblera honnefte et que le pour 
rons faire. 

490°) Den erſten bekomme ber Krieger bedm Aufbruch; zwey an⸗ 
dere (an Helvetiens kandwarken) zu Genuf. 

491) En temoilnage de fe charité; gu Loon zu empfangen. 

492) Tant et fi longuement que nous continaerons & main ar- ; 
mde, Die 20,000 Granfen gehen dennod fort. Go ein 
Franke waͤre gu unferce Beit deey Gulden 32 Schilling. ¢ Fr 
Schl obzers Briefwechjel Sh. VI, die beruͤhmte Abhandinng: 
Schweizerblut und Srangofengeld). co 





! 
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auf das zutraulichſte 455), und auf fo lang bee Koͤnig 
Iebe. Dieſe Dinge wurden zwiſchen ſehr wenigen, in 
a groͤßter Geheim, verhandelt. 


Hagenbaqh. Peter ‘pon Hagenbach, nachdem er den Herzog bere: 
Het, mur fremde Kriegsmacht und ſtrenge Gewalt koͤnnt 
. teutſche Widerſpenſtigkeit baͤndigen »20), und nun acht⸗ 
_ huundert Niederlaͤnder nebſt dem Verſprechen Lombardi 
ty, Fan. fee Kriegsleute sur Bedeckung erhalten, feyerte gu Tam 
feine Vermahlung mit einer vielen grofen Haͤuſern ve 
-- . teandten 49) Grdfin vow Thengen.. Auf die Freudentagt 
Uud er die Edlen und Staͤdte 9"), doch daß ex Hocjeit: 
geſchenke sur Schuldigkeit machte 97). Ueberhaupt oe: 
mehrte et die Auflagen, auf daß das Land, welches uv 
ter Oeſterreich fich felbſt gefchirmt, dad welſche Kriegs 
volf, feine Unterdradder, ndbre. Die Jagd, der Edie 
- Luft, cignete er bem Firften gu. Um den Verbrauch der 
Truppen gu erleichtern, verbot er die Ausfuhr, fo, daj 

Co / 


493) Pour autant que cette amiable union doit eftre de boar 

_ foi gardée,. ferme et inviolable. Vieles i dem guten By 
len unbeſtimmt uͤberlaſſen. 

494) Sarl ſagte, Sagenbad ,,thae ben verſluchten Sentiden” 
recht (Edlibach); man maffe fle in guter Meiſterſcant 
halten (Bullinger). Dee Unmuth auf den Kafer tre! 

, die Ration. 
’ 495) Wie leben dieſe Grafen als Erben von Nellenburg. De 
Gemahlin Hagenbachs mag Hannſens Tochter, und eine Nion 
» der Mutter jenes Geroldsek geweſen ſeyn, deſſen frenadited 
liches Verhaltniß mit Hagenbach oben beruͤhrt wurde. Eithe 
Hibner, gencal. Tab. 493, 481. Bon der Heirath fick 
‘Be Schoͤpflin All illuſtr. I, $98 den gleichzeitigen Lav 

el. 

496) Eben daſelbſt; und bey Fußlin, Erdb. 1, 373, 
bie Einladungsſchreiben an Muͤhlhauſen: ſender 
eurer Botſchaft, die geen gut Geſellen (tuftig) ſind. 

497) Abts von Murbach Proteſtation: Nullo iure v- 
fi potentia fretus (beyn Schoͤpflin). Gey Fuͤrſten mer be 
freundtiche Gabe Subſidium gervarben Beamte Hatten feist 
§u fordern, 


~ { . 


- 
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er bem Buͤrgermeiſter Petet Not von Bafel die. Fruͤchte 
feined eigenen Landgutes nicht lief 4). Dieſe unge⸗ 
wohnten: Dinge und der Mathwille mit Weibtrn bewog 
viele Stapte, enter eigenen Hauptleuten fiir ſich zu fok- 
gen 99), Endlich wurde mit. Freyburg in Breisgau ver⸗ 
abredet, ihn zu Breifach bey naͤchtlicher Weile zu uͤber⸗ 
raſchen: wilches verſaͤumt und veerathen ,: vieclen Urſa⸗ 
che großer Martern, ihm zu groͤßerer Vorſicht Beweggrund 
wurde.Schrecken ſchien ihm die beſte Gewahrſame, der 
Geoße als die anſtaͤndigſte. Da ev vernommen, man 
wolle itt dem Staͤdtchen Tann den Gehorſam nicht nad) 
‘Feiner Gebot, ſondern gewiffen Freyheiten, abmeſſen, -bee 
ſchloß er,dein Lande zu zeigen, was oon ſolchem Bench⸗ 
men gu erwarten fey, und ſetzte einen Landtag tad) Tann. 
SMG als wenge dem Schlaf ſich entwunden, erhielt & 
durch Zuſage die Oefnung ver Thore. Nicht wegen 
Straßenraub, den ex vortreflich hinderte °°), ſondern 
aus Furcht vor ſeiner Gewalt waren die Staͤdte verſchloſ⸗ 
ſen. Hierauf wurden alle anſehnlichen Birger zu eilen⸗ 
dem Geſchaͤfte auf das Rathhaus genoͤthiget, entwafnet, 
verſchlofſen⸗ idteyßig sum Lode auf ben Plas gefuͤhrt. 
Alle anwefenden feffelte Eutfetzen. Cin Weib, deren 
Maun der finfte unter dem Beil fallen follte, fie, devew 
Blick vev ſeiner Moth die Welt entſchwand, brad) ‘mif 
ſolchem Geſchrey durch dic Reihen, daß ploͤtzlich allge⸗ 
mein die Stimme der Natur bie Schen unterdruͤckte und 
mit und ohne des Landvogts Willen die Manner losge⸗ 
Sunden wurden *°*). Die Gemordeten ließ ev lang auf 
deni Plas, dig Geretteten buͤßte er um ihe Permogen. 
Die Fuͤrſten de Teutſchen, an Formen gebunden, und” 


498) SB uchiven 46$o. . oo, 
499) Meh Balel, Colmar und Schletthatt dle. vier Waldſtadte; 


Edlibach. 
goo) Einer mocht Gold und Silber ohne Gorg an einem Stel 


fon durth das Land tragen; WMuͤnſter, SKofmogr., B. 3, * 
C. Sir : tae 

501) Schilling 80; Edlibach. 
Alla. Weltg.XVNH. B. IV. Adth. TDt 


—2 








658 «1Vi' Bush Siebentes ECapitel 


Staͤbten bie Wahl ihrer Obrighelt laffend, wiffed (meinte 
er) nicht gu hexeſchen; die Ammeifter, die Vuͤrgernei 
fier muͤſſen feine Leute ober gar nicht ſeyn 92); ber ben 
gewaltigen Gent mit Nobu die erſtritteuen Freyheiten yee 
. vif *)· werde Vreiſach zu zwingen wiſſen! 





Dieſes bedachten die Staͤdte und Herren, undo 
rathſam fey, den ungleichen Kampf iz Zeiten anfyugeia, 
oder Kraft gu demſelben zu ſuchen; welches letztere cm 
Verwandlung der. mehr als anderthalHpuuvertidgraa 
Erbitterung in thdtige Freundſchaft ‘mit der Schweij er 
.forberte. Weniger in. dew guten Firften von Oeſterreich 
weniger in dem Tiroliſchen und Vorlaͤndiſchen Boll, 2 
GSitten halb Schweizeriſch und ſelbſt gern frey, als inde 
Adelichen war der Haßß. Dieſe beugte der Sandvosl o 
waltig. Der erſte Schritt, welcher Oeſterreich und di 
Schweiz weſentlich naͤherte, geſchah durch den Bifhefa 
Baſel Johann von Venningen, Pfalggraf Rupredin 
Biſchof ys Straßbuxg, Markgrafen Katl, Smog 
des Kaiſers, die Staͤdte Straßburg, Schlettſtatt, kob 
mar und Baſel, die mit beyden Theilen in gutem Bx 
nehmen ſtanden. Sie und nebſt Muͤhlhauſen die Gdn 
zeriſche Eidgenoſſenſchaft verabredeten auf zehn Sek 
eine ſolche Vereinigung, bey der biebere Treu genaue B 
ſtimmung entbehrlich machte *°*), doch die Abtragun 
der Voblhaufiſchen Schulden und, wenn Sigman | 


sos) Gtettlee #19, ; 

503). De la Marde, in den los: Ea fes pays trour pie | 
fieurs rebelles pour les gabelles et partialitds (wegen Parte? 
gen alter Zeit): Pour telles querelles les villes les plus bela 
a brief fuppédité (fupplanté, untefworfen). D’ aucorité a 

cuns (cinige): décapitds, et leur 4¢é les privileges, tous pris! 
' @humbles mercys, nuds à genoux. Ym Gnfang der Memoiw 
ſchreibt er namentlid von Sent. 

$04) Abrednié freundlidee Vereinigans, h de 
Tſchudiſchen und Halletiſchen Sammlung. Wie ſolen cat 


der treulich berathen und pelfen ,, nachden ang denn je W 
dunket notuͤrftig ſyn.“ 


Geſchachte dee Schweiz. — 


Herrſchaften geldfet wuͤrden ko3), Vorſchuß ded Pfaud⸗ 
ſchillings verfprochen wurde. Um dieſelbige Zeit wurde 
ein altes Mißverhaͤltniß deren vou. Rapperſchwyl mit 7 
Vorlaͤndiſchen Seddten '°*) durch die Zuͤricher berjcht 
get. Wer Weisheit ſucht, ſprach bas Bolt, dee * art | 
nad Buri). 4. 


Ulles dieſes, in allem die Hand Lubewigs, ibe Betandee 
richte von’ einem Bund beffelben mit der Schweiz und pra uw 
bon einer Vereinigung dieſes Bolts mit der Defterreichts 
{chen Mache vernahm Rarl zu Dole ba ex chen in Bers 
einigung nit€nglany™”: >Y einen großen Plan wider den 
Konig vorhatte: Beunruhiget, eilte er c), Walhel⸗ 
men dé [a Baume, welcher in den groͤßten Sachen bee é; Diary. 
obern Lande fein Vertrauen hatee, “nach Bern und Frege’ 
burg und mit folgendem Auftrage an ben Grafen vbu 
Romont zu fender???) : „daß, uitb-wie die Unhhign- - - 
„lichkeit att fein Haus durch Franzofiſche Rift bey den 
Eibdgenoffen utitergtabert werde; wiſſe bet Herzog⸗ und 
„wuͤnſche zu ergruͤnden, ob es witklich bis zu nett 
„Buͤndniß (chor gefommen ſey. Alfo wolle ber Graf : 
„unverzuͤglich durch Herrn Heinrich vot Colombiet 
„Ritter, und Johann Allard, in allen Staͤdten und 
„Landern vortragen lafſen: , Zwiſchen ſeinen wind ihret 
„Vaͤtern, zwiſchen Bargin Savoyen und Canty / 

t 3 , 


fos) Will mas bie eéfung thun. Siamund batte zwiſchen 
der alten wad neuen Wertiadune noch nicht entſcheidend te⸗ 
wdblt: an | 
106) Stuaipf 418, b! fiber etwas alter verlegner Schuib. 
07) Shing Geſch. ber Handelſchaft. 
:07 8) Die Geſandten Koͤnige Edward waren bey ihm; Eur. 
daira ahes chronique im aten Theil des. Pengletiihen Co. 
mines. ’ 
og) En gtande diligence; ben daf. + . 
09) Dieſe Infractions, wie auf Karls Befebl sedfibent und 
Rath von Dijon fie geordnet, find unter den Prenves put. 
Comines, Uy, 9475 . | ; 


e 
. * 
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wittland » fey trauliche— Freuudſchaft althertoͤmmlich; 
man ‘hdrey es ſuchen gewiſſe Lente durch bas Borges 
“ber file zu fidren, daß die Pfandſchaft von Pfirt unt 
Deſterreichiſch· Elſaß M) sum Nachtheil dee Eidgenoh 
in {en Adernommen werder. Wenmr der Herzog fic hatte 
pablehnen wollen, fo warden diefe Laͤnder zu (cinem 


os pf SRO | Schapen in. Vefaͤhrliche Haͤnde gekommen 


a feo sit) Ob die Musfuhe Weins und Getreides fiv 
qr ber unterbrochen, ob an Zollſtetten die Sehweigtr au⸗ 
pdesd als einheimiſche sehandelt warden *)? Dh 
tt: fiatt Anſpruͤche aufzuwaͤrmen, der Herzog nicht Sem 
mbet gewefen, den Erzherzog zu ihrem guton Nachbee 
oi n mathen? Sollte der Bogt Hagenbach fee beleidige 
a babe’). .fo fen ,e8 ohne des Herzogs Wiſſen begry 
net; dad werden fie aus der “efrafung folder Nip 


| bola ſehen "*).+ 


“Die Geſaubten⸗ ny fie guerft nad). Srepburg ritin 
tourden durch Herrn Rov von Wippingen ,. Scalthat, 
ebrenbaft-und gaſtfrey empfangen?). Es gedachin 
bie Alten im Rath viel outer Freundſchaft ous der 5x 
Herzogs Philipp **)s jedermann wußte, wie Kem 
Wein, Eiſen und Sau aus Burgund bequem und us 


513) Pays d’ Aullois. ‘ 

$11) Dee Konig waͤrde fid endtid entſchloſſen haben, um bo 
duced $en-Hergog von feineh obern Landen zu trennen. F< 

das er: dieſen Gebanken fruͤher nidt hatte!: War cs, wale 
Karin gern in Collijion mit Teutſchen gebradt? 

gi i Die Cindcimifden mugen wohl feof mar geben als ve 

in! 
§#3) Greve aulewns de leurs gene. 


5 3 Der Herzog puguira ceux mi atrondt mefalS de Jeur 4%, | 


fang diflimulation. 
$15) Us leur donnerent de-lour vin, wird auf bem Eprenecs 
‘achen; -Reponfe de Fribourg eben vat 349. 
$36) Wie sr, fans faire graude reponfle, cinen Sey hoes echily 
- gen aclegten Freyburger opne koͤfegeid ſrecaenact. 


— 





Ge fr teh te beer Schweißz.“ Gr, 


gehindert zugefuͤhrt wuͤrde. Die Sehondeſthafe wurde 
ohne Kage freundlichſt entlaſſen.: ay 


Zu Bern ‘fa auf. dem Schultheißzenſtuhl Nicolaͤus 
bon Dießbach “7, in, hee Bluͤthe der Jahre“*) und der. 
Wohlredenbeit, reich. und gaftfrey, durch. Sitten und. 
Gaben der Buͤrgerſchaft lieb, kuͤhner als man in einer, 
frenen Stadt follte feyn duͤrfen; entfchieden far ben Ke 
nig. inf Alefdultheifen um iba, fanf Ritter, fice 
Ben andere Sunfer und von buͤrgerlichem Ramen zwoölf 
Ndthe; Maͤnner, deren viele ehrenvoll im Andenfes der 
Nachwelt geblieben™™). Die großen alten Geſchlechter⸗ 
der Altſchultheiß Hadrian von Bubenberg an 'ihrer 
Spitze, verehrten mit: Liebe den Burgundifcen Hof? 
Viele aber, bie Durch eigenes“) oder durch fein Aufchen 
bey Mather und Biirgern das große Wort hattem meiſt 
neuere Familieny welche wie er dem gemeinen Mane fid. 
freundlicher zuthaten ), hielten dem regierenden 
Schultheißen bey. Von ihm wurde aufgebracht, ſo⸗ 
wohl vor-dew Gisungen: ſich in geheim gu verabreden, 
alé unter (bem gewoͤhnlichen Deckmantel unlauteren 
Dinge) Sem Borwand von Staaksheimlichfeit, aber die 
groͤßte Sache weiige fir alle. gu ermaͤchtigen av: Das 
mals in. ſeiner Ahweſenheit Uberwog dieſe Partey noch 


317) Sonſt war H. von Bubenberg 1473 Schultheiß und ‘ime 
erſt an Oftern abgehen; aber in ter Berner Antwort, 
eben daſ. 351, i Ce gegenwaͤrtig, der. GHuttheit abweſend: 
woruͤber bie Erlduterung uns nicht betagnt if. 

$18) 1430 geboren. CS 

519) AnShelm liefert das Verzeichniß der Rathe.. 

320) Wie der Altſchultheiß Petermann von Waberd , ‘whe ber 
Gtadtſchreiber Fritard (Diekbachen- aud als: Welpichticprettcg 
ginfig)s A. B. von Wattemyl 

521) AnShelm. bat em gutes Wort: fle waren oeem⸗inla 
mer.“ 

522) Zuerſt tef der Schultheiß von- bent Rwephunderten. 22 ers 
maͤchtigen, th des großen Raths Namen mit. ihm zu aida 
Battewat Hilt. de la Conf. Helv, T..% . 


t 
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nicht voͤlig ben Willen hee Mehrheit, aber unternes- 

mende Singlinge wurden mehr. aud mehr gewonnen; 

ryan verſoͤhnte dem Kdnig den geiftreidherr Ratheberrn 

Heinrich Matter, deffen Vater an dee Birs durch die 
Armagnaken fiel™); der Stade Bern Seerndenter, def: 

fen Winke nicht obne Einfluß waten, wahm von da 
: Burgunderũ Bel"), 


Die Burgundiſche Gefandtfchaft erhielt eine ufam 
meiberufang der Rdthe und Burger **), vor weld 
fle mit anſcheinendem Benfall 2°) ipren Auftrag voljes. 
Da fie abgetreten, verlangten die Birger *) has Gut 
achten Peter Kiſtlers, der Statthalter des Schulthei⸗ 
fenamtes war, hes Gefelmeifters Frdufld **”) und wan 
Tugend und Weishelt ſonſt auszeichnete, und freutes 
fic) bee Uebereinſtimmung gu befriedigender Antwort. a 
Hiermit wurde der Altſchultheiß von Bubenbers, be 
eble Ritter, der dreh und neunzigjaͤhrige Gelelmeifee 

und andere vornehme Rathsherren in die Herberg it 
den Gefandeen verordnet **). Nachdem fie, uate 
ſchoͤnen Worten fir Karl, den Entſchluß erklaͤrt, fo 
wenig ion alg den Koͤnig Geleidiges zu woken, fuͤgter 





$23) Unshelm, Siehe oben Cap. 1, N. srs. 

$23 b) Compte de Jean de. Furry in ben Mem, de France ¢ 
. @e Bourgogne; bem altrologue pon Bern, par le confeil ce 
"quel les Bernoig fa conduifoient, hundert Goldguͤlben; fo we 

auch zuvor Gimgn von Cleron ihm gad. 

529) Au fon de la grofsa cloche; Reponfa de Berne, 

$25) Es ſchien qu’ila les ouyſſent youlontiers, 

$26) Sq nennt many bie eigentlichen Mitglieder bes, bie Ge 
meinde vorſtellenden, arofen Rathes, 

a7) Killilor, le bourſies Fraggolift, in jener Reponfe. Galb vcr! 
fie auc) Kaſſopor; de Chanetal (Sefpar yon Gcarnadty! 
und Malenonfa (dqs iſt Muͤhlhauſen). 

~ 538) fieber wuͤrden fie die, Antwort in der Gigung geaowect 

‘haber: fie befarebecten, 24 mbchte einer vom Math ctect 
--baran andern. Darum wurden lauter ehrwuͤrdige fricdiickcsk 
Manner verordnet. 


* 
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fle den Wunſch bey, bas dem Bost Hagenboch eine 
mildere Behandlang und. in Worten und. Werken. Bee | 
ſcheidenheit vargeſchrieben wuͤrde. Sie erzaͤblten, wie er 

bie von Straßburg und Baſel, ihre Freunde, und ihre | 
Sidgenoſſen die Muͤhlhauſer bride, und uͤber alle Eid⸗ 
genoffer, aber Bern zumal, veraͤchtliche Aeußerun⸗ 
gen) fich fo oͤffentlich exlaube, daß er fie burch Scherz, 

zu entſchuldigen ſuche, doch nicht wagen duͤrfe gu laͤngnen. 


Nach moͤglichſter Entſchuldigung begab ſich die Gea 
fanbdtfdaft in bie Orte, wo der Cinflug Joſt's von Sile- 
linen am widrigften wirfen mochte”°). Die leitenden 
Manner waren meiſt abweſend; denn alles verwickelte 
ſich, fo: daß ungemein viele Tagſatzungen gehalten fours” J 
den. Bon dem Lucerniſchen Rath wurde, ohne Ver⸗ 
ſammlung der Gemeinde"), uͤbrigens beruhigende Ant- 
wort ertheilt. Sehr ehrerbietig wurde die Geſandtſchaft a 
wonder Landégemeinde der Unterwaldner“) empfane 
Gen: „Uns erfreut nicht menig, daß der maͤchtige 
„Herr von Burgunden unfer armesy einfaͤltiges Lands 
„weſen aud) nidjt vergißt 2). Unfere Waare ift Vieh 
„und Was gu machen iſt vom ies 9%), Der Handel 


a 


599) » Pat la char Dieu, vileins, vous: palferes ‘par Ib. Je fuis = , « 
,, Daillif des Alliances (ber Gidgenoffen) et feiguear des dacillow 
— maifons que les Benois ayent.““ Kepenfe. > , 

590) Gebuͤrtig aus dew Lande Schwos, Propk des vucerniſchen J 
Betonmuͤnſters. 

531) Woꝛu dic Verfaſſung in dee That fie fo einen Sol nicht 
zu verpflichten (Heinen fonnte, Es gebuͤhrte der Gemrinde, 
fiber Abſchiuſſe, nicht fede Wendung der Staatsverhandlüngen 
abzuſtimmen. ‘Ber welß, 0b der ror nicht eine ſtarke Pars 
fey hatte! _ 

$32) 400 Mann fart veefammelte fie ſich. Auch zu Oudewal 
und Oudrewal (fo nennen fie die Lande ob und nid dem Walde) 
werden die meiſten Leute on laurage Cau den Alpen) gewes 
fen fepn. 

$33) Remerciant de Ja {cuvenance de fi pauvres fimples gens. 

534) Unfere Fruictdgess Butter, Kaſe, aller Het und Foru. 


664) IV. “Bud. ~ Siehentes / €apicel. 


„Jeht beſſer, ale sat wohife iler ‘filbetcé™), feif ener 
—„Herr die Lande hat.“ Gott fey mide vheinle. Hie Ge 
ſandten, im Begleit eines Rathsherru vor Staut, jee 

gen in beds Sand Uri. Schon waren di Hirten zu Ap, 
die Herren auf Tage gefabren. Doch war’ ber! Snipfens 
- ‘ebrevoll,’ und liebreich der Befchelse Die Maͤnner 
Sol Sehwotz aͤbernahmen, denen von Glaris zu ſchrei⸗ 
Hen,‘ und cine’ Tahfatzung aller Eidgeuoffen⸗zu veranlaß⸗ 
ſen. Nachdem fie frenndlich zu Zug, von der ehrwaͤr⸗ 
digen Verſammlung des großen Rathes ber Stadt zuͤ⸗ 
rich 7°), mif Auszeichnung und ersitwilligheie gehoͤrt 
worden, beſuchten die Geſandten gulege. Soloturn. Eit 
wurden mit Ehrfurcht und herzlich enipfangen 2 und 
wenn hur Peter Hagenbach gegen Muͤhlhauſen bills 

: unt in Reden vorſichtiger fen"), alles guten verſichert. 


EwigeRich⸗ Aber: auch der Kaiſer und ber König toaren ven dt 
tuns. — * einer Befhrantung be Burgundiſcher 
Fortſchrute ſo uͤberzeugt, als, daß' die Schweijer ca 
geſchickteſten dazu ſeyn, und beatbeiteten die Eidge 
noſſenſchaft. Friedrich hatte ſchon zu Baſel durch gut 
Worte viel eingeleitet und gegen: Hadrian von Bubs 
berg ſich nachmals deutlich geaͤußert 9%). Ded, 
defi nad Morgqrten, Laupen, Sempach, Re 
fels;.:.dem Concilium, dem Zuͤricher, dem Thnrgautr. 

bem Waldshuter Keiege die Herren. von Defterreid fe 

ſten Frieden und gute Freundſchaft wollen, ſchien da 


53s) So brauchte man fein Gelelt zu nebmen. Siche oben fa 
*  "N. 500. 

536) Confeil trés -honorable ep grand nombre et gens ancieas 
Reponfe de Churich. Es fenn deep Ritter iin Mathe ce 
weſen. 

$37) De grand courage (das iff Heratidteit) en tout he- 
neur et humilité. Reponfe de Salorre. 

$38) Ne-pas procéder 4 la propalation de telles paroles qui 
pourroient faire caufe de.grand infulte. 

$39) Balerius Anshetm, gengnnt Rub, Chroni der 
Stadt Vern, “NISC. 


— 


v⸗ 
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Houptern der Echweiz noch damals unglaublich, als ber 


Adminiſtrator von Greuoblte, Joſt von Sillinen °%,: 
auf einer Durchreife nach ſeiner Propſtey Beronmuͤn⸗ 
fier das Gegentheil fagte ***). Dem erzherzoglichen 
Hofe, welchen ev hierauf beſuchte, ſchien auch nod un⸗ 
wahrſcheinlich, dof die Schweizer dem Adel, deh Pfauen⸗ 
ſchweif, den rothen Kreuzen gut werden koͤnnten, und 


unklug daß das Erzhaus die Anſpruͤche aufgebe. „Die - 


„verlornen Laͤnder“ erwiederte ber Prdlat ,, find ewig 
„verloren. Aber neuer Krieg wird neuen Verluſt here: 


wbevfabrens indeß wahre Ausſoͤhnung Oeſterreich Rehert,. 


„nndð gute Freundſchaft Gewinn moͤglich macht. Ich, 
„ein Schweizer, kenne bas Voik; es wuͤrde ſich herbey⸗ 
„Aaſſen.“ Die Ausſicht ſchien betrachtungswuͤrdig. Ee. 
kam zu Tagen; wie wir oben erzaͤhlt. Solchen, die uͤber 
alten: Haß die gebieteriſche Sewalt der Umſtaͤnde vergeſſen, 


fin guter Erfolg fang. unwahrſcheinlich. Den Herren 


und Staͤdten turd? Hagenbachs Joch unertraͤglich; fo daß 
alle dem Erzherzog ſehr aniggen.- Endlich fam Joſt vor. 
Sillinen mit Graf Hanns von Eberſtein als Franzoͤſiſcher 
Bviſchufter auf einen Tag gu Coffang, dent der Erghers 
30 ſelbſt beywohnte. 


. Fn dem Hundert neuu und funfzigſten Jahr nach⸗ 
dem die Schweizer von Morgartens Hoͤhe zum erſten 
Wal wider die Oeſterreicher geſtritten, acht und achtzig⸗ 


Jahre nachdem bey Sempach Sigmunds Großvater 


1 


540) Noch, und bis am 20ften Janner 1477 lebte Gobond 

Allemand, ein, wie es ſcheint, gang den geiſtilchen Dingen ers 
gebener Biſchof; Gainte Marthe Gallia Chrift. ll, 606. 

. Daher Bullinger Joſten ridtig den Gubernator -nerint. 
Mad dieſem wurde er Biſchof (taut ſeines Wapens gu Be⸗ 
rohminfer; Hottinger Helv. Kirchengeſch. II. 456). 

541) Gr ſchien ohne Auftrag bloß fhe ſich zu handeln; weiches 
Edlibach ſo angenommen hat. a 

542) Edlibach: Es dauchte ihnen gar ſchimpflich (d. i. 

ScherzJ). an Lo, 

J 


yal 


® 


A 
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den Heldentod nahm, in den erſten Apriltagen des tas: 
"fetid vierhundert vier und flebeagighten Jahres ſchwur Er. 
herzog Gigmand’ bey fuͤrſtlichen Wuͤrden und Ehren, 
ſchwuren alle Staͤdte und Laͤnder der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſen, unter Gewaͤhrleiſtung Ludewigs des Cilf. 
ten, Koͤnigs in Frankreich, iu Coftany die eww ge Ride 
tu mg 549 Ds 


+, gp Aller Krieg und Groll iſt absethan; jedem Theil 
er bleibt was ex Hat; hierin wird er von den Leuten des 
sandern, die er beſoldet, bebauptet ; alle Bacher, Urbarien 
mund Negifters welche die eingenommenen Sande nicht bo 
“gy teeffen,toerden dem Fuͤrſten dberliefert “*). Außer in dev 
oſelben Landen und in uneingeldfecen Pfandſchaften bleibt 
„dem Fuͤrſten feine Herelichfeit unh Lehenſchaft. Die 
nDi(hdsfe, die Staͤdte, su Coftang und Bagel, ricdta 
+ alle Krlegsforderungen™*), Rechtlofigteiten ”) und 
pw Staatséfragen**’) ohne Appellation. Rur-die Hank 
a haͤblichen find Buͤtger ung kandleute e). Rein Theil 


543) Die ewige Ridtung wird. vou Leibniz, Roufkt, 
Georgilh, ih (hietserifden Mufeum und font ow 
ter dem rt Yung von Senlis datiet, wo fie durch Frantecids 
Bewahrlciſtuns vervollkommnet wurde: Jest ſchwuren die 
Varteyen„des Kdnigs Vergleich (dieſe Richtuns) > any 
* gebmen, “ 

* 4) Bu Baden ar das alte Archiv bes vorderen daude (Zh. 
UIs 16) 3 viele Ustanden moͤgen auf Lenzburg, auf Sidurs, 
gber wo irgend cin Hoflager war, gefunden, und verabjolgt 
worben feyn. Aus diefer Urſache tt viel althelvetiſches in ba 

VIxchlven au Innsbruck, wo Sigmunds Reſidenz war. 

145) Die Hewdorfiſchen Abernabm ausdrucklich bee Exsheries. 

546) Yn ordentlihen Gerichten dher liegende Suͤter, Geldidal 
den, Erbfille. 

$47) Wenn Steeitigheiten zwiſchen dem Erzherzog und he 
Schweiz entftinden. Go lange nur Rechtsfeagen wares, 
, mochte dle Weisheit eines Buͤrgermeiſters entſcheiden: ſeither 
famen Staatsmarimen, deren Gehalt von der Artillerie be 
ſtimmt wird. . Dormals war dee Gawinn dem rechthabendets 
ſicher; jetzt glebt thn Wiffenfchaft, oder Zufal. 


'- $48) Degen bed Mißbrauchs der Verpflichtungen, welche ce 
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„giebt Feinden des andern Theils diufenthalt tod Durehe. 
„paß. Es ift, obne alle Zollerhohung; Handel und: 
„Wandel fren, Das ſchwoͤren bie Waldſtaͤdte, der- 
„Wald, und die Herrſchaft Rheinfelden ** by; jene, 
„die vier Waldſtaͤbte, find in Gefahren der Schweiz ihe. 
„re offenen Haͤuſer. Alles dieſes wird von zehn F 
„zehn Jahren dente verluͤndiget. 

Sofort nach dem Schwue der ewigen Richtung un⸗ 
terſchrieben die Staͤdte der niedern Vereinigung“) une 
tery Gewaͤhrleiſtung ˖ des Koͤnigs in Frankreich den Vor⸗ 
ſchuß des Burgundiſchen Pfandgeldes. Yn der allge⸗ 
meinen Freude des Landes und der Geſandten aller be⸗ 
nachbarten Firten °°) machte Erzherzog Sigmund ſich 
auf, ritt mit Karl von Baden und vielen Vorderoͤſter⸗ 
rachiſchen Geren a") in bie Stadt Zuͤrich, fuhr den 


Grabler shel feines: sien eine Gtadt auf, ofne fon 
‘als durch einen. iel ibe anzugehdren. 

543°) Dee Wald ik dee Schwarzwald; die Waldſtadte fi fi nb 
Waldshut, Laufehburh, Sekingen und Rheinfelden; die von 
leoterer Stadt benanntd Herrſchaft iſt was zum Stein gehoͤrte. 

549) Go hleßen die wentge.Lage vorher von Baſel bis nach 
Strabburg dem Schweizerbund auf zehn Jahre beygetretenen 

EStadte. Hier fish. Straßburg und Gaſet gemeint; Gtette 
ler. Mach einer ungedsucten Gtragburger Chronik, 
die Guillimann hatte, aab dice Stadt 40000 Gulden, dad 
fibrige bie andern (woͤhl Baſel); diefes Gelb feh nachmals 


_ gurhdigeseben worden. COen Pfandbrief, fagter, babe Gige . . 


mund von Marlmilian und Maria, Karls Erbtochter, feiner 

BGemahlin, 1478 sueddoefommen:) In dee ewigen Rich⸗ 
tung if hieruber nichts ausdruͤcklich; es war eine Berabredung 
muͤndlich getroffen, ira ut utraque pars alteri fe bona fide cram 
‘deré pofit; eben Beef, :.° 

$50) AnéHelm Seddt fle aus. Bullinger meett att, 
man babe ,, frolic aud kut funden, die an dieſer Eynang 
fein Gefallen hattend; aber die warend ouch nit verſtaͤndiger.“ 

551) Martward von Schellenberg, Hildbrand von Raſperg, 
Herrmann von Botzlelben; 40 Aferde ; je wey Edle hatten 
einen ſreqi; Ediinad. 
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See hinauf, beſtleg Sen vielbetretenen Weg zu Unite 

Lieben Frauen in den Einſtdlen, Oftem allda ru hatte. 

Da ſah er von der Höhe ded Ejels den ganzen Sritl, 

bedeckt von Sen Waldleuten; und Manner von Schwyztz, 

bie bald mit ſtattlichen Reden und einer Schenkung aad 

" - Bandesart hh and die Rathsboten von Zuͤrich freund: 

lich empfiengen. Go bald fund geworder, die Herren 

bon Oeſterreich wollen von nun an herzlich gu den Cis 

—genoſſen Hatten, verſchwand in zutraulicher Freude alled 

Anbenken der ˖vorigen Beit fo, daß in der naͤchſen 

EBSchlacht zu by: Landleute und Ritter bruͤderlich mit 

einander wetteiferten“). Als der Erzhetzog am Ofter⸗ 

nisntag ſich wieder nach Zuͤrich begab, wurde er auf 

Bem See von ſchoͤngezierten Schiffen aller antwohnentea 

Gemeinden und oon den Burgers dee Stadt unter ho 

Hem Yubel empfangen (wie einſt ſein Uroater, der erſe 

Gefrdite von Habsburg, wenn er, noch Hauptman 

Pon Zuͤrich, mit der Beute von Uzenberg den Gee here 

abfuhr). Sigmund, fehr froͤlich bewirthet ), ver 

Mather und Buͤrgern Gis Wintertur begleitet, rit 

kaum je fo zufrieden, in fein Land; nad Frankreich Jol 

von Sillinen und der Schultheiß von Berit Nicolaus 

von DieGbac***), Sem Konig die ewige Richtung zu 

Bringen. So eilten die Staͤdte, daß dem Hergos ver 

,Burgund itt wenigen Tagen angefagt- wurde, der Pfand⸗ 
ſchilling zur Loͤſung liege zu Baſel. 


Hagenbay. Auf die Nachricht von dem Lag zu Coftany, beyn 
Anblick des erwacheuden Mathes » fand Peter von Do 


+f 


51>) Bey Ericourt. 

52) Dicle riefen ven Edlen gu: nittenlich lieben Hencc. 
api swollen “ing ſchon wider uf ·eucr Gurven helſen. (Gare 

: gine Otute.) =. 3 

553) Es ward- vil ieblicher Srohben gebrucht; Ballinger. 

$54) Shilling, damals Unterſchreiber be dem grofen Xe 

. the von Bern. 104; der, thPe und ſtreng Ritter, oa mu 
hocher Vernunft des (dieſer Sacer) pacecatells cis Baier 
ger was. 


‘ 
é 
X 
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genbach, nabre Verßaͤrkung fider.“), nothwendig, 
ſich eines haltbaren Plages zu verſichern. Dazu wably 
fe er, die don der Natur ausgezeichnete Lage Breiſachs, 
einer.am Rhein zwiſchen zwey fren Kehenden Huͤgeln und 
aw denſelben ſich erhebenden Stadt. Er hatte auch sit 
Tann ſchoͤn and feſt gebauct, und an bequemen Orten 
fic ein Heer Proviant niedergelegt. Mur ſehlte ihm, 
foie ſeinem Herrn, die Ueberzeugung, daß Waffen und 
Geld nichts vermoͤgen, wenn man herſchmaͤht die Gea 
muͤther gu gewinnen, oder zu taͤuſchen. _ 


Nachdem am Palmenſonntage die ewige Richtung 
beurkundet worden, erfchien am ſtillen Freytag der Boge 
mit laͤrmender Krleg smut °* ju Breiſach,unterbrach 
die Predigt von den verſeͤhnenden Seidel, - and noͤthtgte 
ben Pfarrer, thm eine vollſtaͤndige Meffe zu Halten Yr 
In denfelbigen Tagen ordnete et den Stadtrath aus 
feuten ſeines Ginnd**). Nad ben Geſchaͤften uͤber⸗ 
fick er fich dem Genus, auf Roften SZ Chre eines ver⸗ 
heiratheten Birgers™). Su der Oſternacht, two dae 
mals viele in der Kirche den Unbruch des Auferſtehungs⸗ 
tages erwarteten *°), unternahm er, mit Lombarden 
bie Stadt Enfisheim', dte widerſpenſtig war, zu erſtei⸗ 
gen. Nicht tekcht bleibt geheim,“ was wider den Wil⸗ 


555) Gefonder’ durch bes Herzogs iccliniſche Varbuns 
S dilling. 
556) Trommein aud Vfſofen; Edlibac. 7 
557) Eben derſ.: mit SHNling 1.13. verglidden.- 
558) Jn dee dSfterlichen Zeit wurden Stadtraͤthe gewbpnkd, 
vcraͤndert ober beftdtiget. Was SH ing bles demertt 
mufte außerorbentlich ſeyn. 
359) Etterlin: cr fieng an cin frevln netwillen mit cing, 
Bidermanns Tochter, der dogue nit borft offentlich vil reden. 
Guillimann: er habe bas Maͤdchen einige Cage vorher ae- 
nNaothzuͤchtiget, der Vater es dem Bogelin. geklagt. 
960) Solche Pannhchien der alten Chriſtenheit tommen est unter 
ſittlichem Vorwande in Abgang; der erſte Zwurck war Begei⸗ 
ſterung durch dic Andacht des Augenblicks der Begebendeit. 


670 ‘IV. Buch. Siebentes Capitel. 


. fen bed Laudes iff, fo daß dieſer Auſchlag mit Berlat 
vereitelt wurde). - . An dem Tag, wo die Critter ſich 
10 Abril. freuen, bag der Hert dew Tod Aberwand, ſtoͤrte er die 
Sever burd) bad Gebot, mit Ablegung bee Waffen, vee 
welchen umguͤrtet fie die Kirche beſucht, follen alle Brie 
facher vor jedem Stand und Geſchlecht an Befeftiguns 
‘Ded Bruͤchenkopfs arbeiten °*). Geine Feinde haber 
Horgegeber, daß er die Stadt ihren Einwohnern zu 
overſchließen and mit auslaͤndiſchen Truppen gu halter 
gedacht). Unwillig, zwiſchen Entſchluͤſſen wanlend 
fauden bie Buͤrger anf dem Platz. Da hoͤrte Friedrid 
VPoͤgelin, deſſen Muth Vertrauen gab, „der Vogt hur 
e ſeinen Bruder, der ſich nicht entwaffnen wollen, ge 
ꝓfaugen.“ Diefen Anlaß ergriff er, mit vielen fein 
Freunde gu ihnt gu-deber. Hagenbach verſagte Loslaſ⸗ 
fung, weil der Mann keine New zeigte. Vogelin, ec 
grinnat, fiel ber den Vogt her. In dem Getimmel, w 

. vorũchtigere Mord hinderten, wurde Hagenbach die | 
Treppe hinunter. geworfen. Er eilends auf den Plat 
Zweifels ohney um Soldaten ju rufen. Da wurde ei 
von qu fannmengelaufenen Buͤrgern gefnglich gu den 
Buoͤrgermeiſter gebracht *). Alles zeigte Berfdndail 
bes Erzherzogs *) und Koͤnigs. So. war noch dit 


961) anders SKosimograppie, 6: baa.” 

562) Edlibad und voc ihm Etterlin: das er die Ofen 
ihnen jum Feontag machen wollte: Rady Moa fer mar de 
Rt auf den Montag angeſetzt; betanntlich iſt auch dieſer 


565} Allgenieine, dod nicht wahrſcheinliche Gage der gleichzeitigen 
Geſchichtſchreiber der Gchweig. Eben dieſelben laffen ihn ve 
Leute mit Ausſtechung der Magen bedrohen; welches friar 
in Burgund ablige Otrafe geweſen gu ſeyn ſcheint. 

364) So Manes aber dieſe Geſchichte genau. Bernier! 
ſchlug Hagenbach dic Mugen nieder; Digelin hatte genus 1° 
thun, ion vor dent Bolt gu eretten. Guillimenen. + 

365) Edlibad imeint, Siamund habe den Pfandichllia 
nicht erlegen wollen, bis Karl ,, ihm gerecht werde, au des 


— — — — — — — — — — 


i 
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Stimmung Burgundé and ſo war in dex Schwen der. © - 
Stand der Parteyert, daß (wie in aͤhnlichen Faͤllen) cirie 
beleidigende Shat geſchehen mußte, unt den s Krieg. unvet⸗ 
weidlich iu machen, 


wis der Vost unter. entſetzlichem Gefarey oerhaftet 
worden, gang Breifad) vol Wuth und ix Waffen wat, 
bie achthundert Lombarden und Frauzoſen aber, ohue 
Kenntniß der Sprache und des Anſchlags and ofne Com⸗ 
‘mando, jeder in feiner Herberge, alles zu fuͤrchten Gate 
ten, ließen diefe ſich bewegen, durch ſchnellen Abzug fae 
fich gu ſorgen“). Ales wurde int wenigen Stunden zu 
Freyburg und Bafel fund gethat. Da wurde Hagerte 
Bad) zuerſt von den Bafelern und anbern Staͤdten, dee 
ren, Buͤrger Forderung art ihn Hatten, gu Recht verbo⸗ 
ten®”), Alfo wurde ex aus des Buͤrgermeiſters Haufe 
in den Kerfer anf einem Thurme des Stadthors ges 
bracht und in Bande gelegt*). Mls oie Rithe Sige 
munds hoͤrten, der Burgundiſche Vogt fey su Breiſach 
gefangen, und koͤnne dent rechtmaͤßigen Herrn fur die 
Abertretenen Bedingniffe der Uebergade des Landes bit. 
ßen, beſchloſſen fie, nichts ohne die Eidgenoſſen ga 
thun **). . Dee Erzherzog, ehe Karl vot Surgund— 
ther die i Pfanbauftindung Mafregels argreife, lam 


großen Muthwillen den: fein santvoct behangen “zu ſei⸗ 
nen Handen wurde der Vogt gefangen(M infer) und nicht 
fo tumultuariſch mie wenn cine Menge fie ſich haddelt. 

565) Shilling; mit Bedfigen: die ſchnoͤden Welder 
CWeiſchen) hatten den Tod wol verſchult; dorum fe Hinkom⸗ 
men (igre Rettung) mld herglichen chwet. Etterlin fags 
, Ben, dag einige feimer Diener-in der Stadt gebliedben; 4,4 
warend ber Gach fed, und fones Gewaltes mad. Bu llins 
ace berichtet, mic te Stadt mit fonen Trabanten gerebtt. 

567) Stumpf, Baſel mag im Namen des oanzen niedetn 
Vereinung gehandelt haben. 

568) Manker; Wurkifen. 

569) Etterlin, Es verſteht ad ohnehin 


Ai 1V. Bee... Gichentes: Gapitel 


40, Sprit. Gant. Bealeitet °°), nach Bale... Bon da ſondie et here 


Pann con Gptingen mit zweyhundart Pferden als Vogt 
iu, bie Lanhe je, Erveuerung der Pflicht. Cte ware 
burdgehends freudig beſchworen. Aston von Mune 
rol ubergab das fefte Haus ju Tand, wider alles Pell 
‘su feomad”).: Dieſe Weadung der Sachen wrk 
feibt you Kindegs, tvie cia Sieg befungen *””). 


Der Herzog von Burgund ſchrieb aber die Pfau— 
aufkuͤndung dem Erzherzog folgendes: „Nicht geſucht. 
ſondern empfangen habe er dieſe Sander, zu der Zit 


7 als Sigmund fie gegen die Schweizer nicht meht de 


—6 


haupten konnte. Die Einloͤſung feg-nicht foͤrmlich i 
we Defancon verkuͤndiget worden). Der Erzherjog fol 
wo bedenten, daß bey gewaltſamer Einnahme ex mf 
von ihm, als zuvor von den Schweizern gu_fiiedte 
„habe.“ Gs wurden mehrere Truppen gegen die Yard 
beorbert ; indeß Peter von Hagendadh ,.. um log gu fow 
men, alles berſprach 74), Wenis rubit die Lodedact) 


's79) Saitlins: mit 400 ber Coſcnelen — hie 


fier: mit 300 Pferden. Jene legte cr. in Beſatzung; de 
legtern gab er bem von Eptingen 200 und bebielt 100 bea id. 


g7t) Wurhifen. Stumpf: nit-als ‘ein Geer, ſerten 


- als ein Bates und Erldier fey Sigmund empfangen worde. 
$72) Cheift if erſtanden, der Landvogt iſt sefangen 5 
Des follend wir fro fon. 
Gicamund fo unfer Troͤſt fon, Korie cteifon! 
Wr ee nit aefangen, Go waͤr's uͤbel gangen; 
Seyd er aun gcfangen if, Hilft tm nuͤt fon boͤſe fi. 
Gen Miinker. | 


| $73) So veehebée ich dle aus ber Tſchudiſchen Foetieguns e* 


i mie liegende Abſchrift von Kacl’ Antwort: erſllich « 

: kuͤnden, hierauf an gleichem Orte, (vermuthlich be tc 
Landgerichte) follte bee Erzherzog ben Pfandſchilling hintericac. 
Mad den Angaben bey Muͤnſter und Wursifea we c 

. aod nit lege. Karl namlich wollte nicht erkennen, bt 
dieſes gu Baſel rechtmaßig hefcheben moe: 

$74) Gilling: Auslieferung der Verſchreibungen, Exit, 
Verſchwoͤrung beg ihnen zu bleiben, 





N 


* 


ſchuldigen yheint. oo: 


Nachdem dee Mitter bey oiar Machen’) harch oie 


ungewohnte Behegnung; messigfditigen Top erlitten, 


erſchien bas Laudgericht. Seit mehrern Tagen pete 


ſammelten fidy anf Mahnung der extzherzoslichen: Rdehe 
bie Boten aller auſehnlichen Gemeinden von Sundgass 
und Breisgay, der oberelſaßiſchen Stddte, die oon. 
Soloturn, Baſel, Beru and Lucern, gud cutin big 
taufend gebende, durch Haß und Reagier aus Rachbare 


Seſchichte ber Mxbmei,. Ey 
tes defaugenen Dicer’, wenn ſcan Bint Rachtzu ents 


cad 


ſchaft und Ferne sufammengetriobewenGottemenge!,, 


Oft wedte den Gefangenes aus ſorgſamen Gedanken 


das Gellivee dev unter ſeinem Thurm einteltenden Bota - 
ſchafter; nie gu groͤßerm Schreden, als ba der Waͤr⸗ 


tee ihm Maͤnner beſchrieb, die, ihm unbekannt, borg 
bore Seftalt,. ſtark, von Alter ſehr grau, übel belleidet, 
auf geſtuzten Pferden gekommen. Dag find die Schwei⸗ 
jet, rief laut der Vogt, Gore helfe mir Gedachte ex der 
Drohung Niclauſen von Dießbach als er gu Baſel bey 
bem Kaiſer die Eidgenoſſen verhoͤhnte 7), oder daß er 
Heinrich Haßfurters, weil er hinkte, geſpottet, und 
bent dieſem Lucerniſchen Schultheißen sur Antwort bea 


fommen:.», fein Herr und er werden ifn gegen fich gee - 


p cade fiehend erblicfen’™*) 24 


Montags nach bes H. Gren; Fag zů Maher im die 


iebente Morgenfunde wurde Peter oon Hagenbach, Riga 
ex, des Herzogs von Burguad Hofmeifter und Vogt 


n Elſaß und Pfirt, auf den sffenttichen Play in Brei⸗ 


ach Hor dad unter Leitung bes Landvoges Herrmann 


75) Vom 10 ober 1 ten April bis am 9 Dat. 


7S) €6 kamen von Galel in drey Sdhiffen 400. Menſchen; 


Wurkifen. Ueberhaupt ungefdbe sooo; Bullinges, 
77) Ettestin, SHilling, Sullinger: — 
78) Bullinger.. Halfucter wae hier. 

BING: Welta. XVII.B. 1IV. Abth, Vu 


— 


Org’ LV: Buch Skebemdes Eapitel 


- Spat Cytingeh unb BarGe des Enſtsheimiſchen Shi 
Heifien Thomas Schuͤtz now ſechs und stoargig-cebeterrs 
Richtern 72) und vielen-- Ben figern*™”) beſtellte Sanda: 

richt geüracht. Als we den Tod ju krötzen gewoͤhnte 
Mann, Rarin von: Burgend und ſich fühlend, erſchie 

der Boge mit. maͤnnlichem Anſtand. In bere Rome 
hes. Landvogts von Eptingen, fuͤr deſſelben Herrn un) 
ſuͤr die Laͤnder Erhob “die Klage Heinrich Fein va 

Bafel: Peter ‘von Hagenbach, uͤber ˖ Laͤnder gels, 


— welche er. nach Bidiugniſſen zu verwalten hatte, (ak 


ABottes Geſetz Und aller · Menſchen Necht nicht weniger 
“AAS den HefhWorack Pfandbeief uͤbertreten. Co fe 

«ft Darts gerechtet: Mdtenty "): Blut gefloſſen. S⸗ 
— habe die Stade Breiſach Gre Obrigkeit verloren™ 
ꝓ„Unter anertraͤglicher Laft geſetzwidtiger Auflagen a 
„ungetbundenem auslaͤndiſchen Kriegsvolk feufſend, he 
ben die Buͤrger den etitfestichten Untergang: burd Ew 
„ſchloſſenheit faum vorbeugen koͤnnen“?). Sollte 
Amſtaͤnde, follte ee Befehle vorwenden, wie wolle er ren 
„ſchuldiger, was er an. jungfraͤulicher Unſchuld mo 
„ehelicher Treu, was er an gottgeweihten Schweſtrn 
æorwalithatis verbrochen!“ Biel einzelnes wurde fére 


539) Acht von Breiiag, t bon Bern, Bafel, Soloturn, Cxzz, 
Schletſtatt, Straßburg, von Kizingen, Freyburg und Ree 
baurg je amen; ſechszehn waren Ritter, Ddnod. b. de 

> comid de Bourg. UT; Miners; Wurſtiſen. 

#85) Es werden mebrere Eidgenoffen, 3. B. nebſt Seifert 
der Lucceniiche Rathaherr Kramer genannt (Cy fat, Ga¥ 
“bes Waldſtettenſees). 

581) Graves et honndies pesfonnes ; ; Pa radin. 

582) Er babe etabli juges et confuls à ta polte; eben be 
Berinuthlich murde die hergebrachte Wablform der Ger= 
und Rathe nicht beobachtet. 

$83) Es habe auf cin Zeichen jeder Einquartierte feinen Se 
imbringen ſollen, worauf man bie Weiber und Kiar, * 
um fie uͤber den Rocin gu bringen, in durchlicherte Gait P 
Pract haben wuͤrde; Wurſtiſen; versl. wit N. 565. 


di Gefchichte der Schweiz. Gy 
Nd), manches burch Zrocſchenrdr; auch jenes art ber 
Schweizeriſchen Kaufleutin veruͤbte, ſetzt vorge⸗ 
bracht⸗). Da trat, nach Rechtsfotm, Hains Itmy/ 
auch von Befef, gewaͤhlter Fueſprech des Gefange⸗ 
hen, nilt-folgender Aenßerung auf: „Herr Peter von 
„Hagenbach Habe - feinen andere Richter und Herren ald 
re den, welcher ihm Uuftrag und Defehle gab, den Herjog 
nvon Burgund; Aber defer beſchraͤnktes oder unbe⸗ 
„ſchraͤnktes Recht habe ibm nicht Unterſuchung, fort 
„dern Seborfdne gebuͤhrt. OF fle nicht wiffen, baf 


„das Kriegsvolk feinem Herrn fey? O6 fie glaubens 


„daß det Vogt es haͤtte zuruͤckwelſen koͤnnen? Wes vor 
„ihm, was oͤhne ihn geſchah, wiſſe et nicht, aber-tad 
„die Huldigung in bed Herzogs Gegenwark unbedingt 
„geweſen. Von dem an Habe ev Geld nach Beduͤrfniff 
„gehoben, tind Wohlgeſinnte uͤber die Staͤdte gefege/ 
„Rebollen beſtrafe. Bon letzterm habe die Nothwen⸗ 
„digkeit der Herzog, ja der Kaiſer, erkaunt. Welche 
„MObrigkeit ihm zum Verbrechen deute, was er gu Bee 
„hauptung der Obrigkeit habe muͤſſen verfuͤgen? Die⸗ 
re fer Lag ſey zu groß, gu ernſt, um bey dem letzten Vor⸗ 
„wurf ſich qufzuhalten; die vielen Umſtehenden, wel⸗ 
„che finnliches Vergnuͤgen wie er als Lebensfreude ge⸗ 
„nießen, werden aus Erfahrung Genrtheilen, ob er an⸗ 
„dere Zwangsmittel bedurft als gegenſeitigen Reiz oder 
, Burzundiſch Shaler®™).” Dev Ritter antwortete der 
a n 2 


24) Dinod wietdet es. Daß aber nicht ble Eidgenoſſen es 
angebracht, besengt Etterlin ausdruͤcklich. Man zog ſie 
bey, um Theilhaber au ſeyn; fle hatten gu viele Achtung foe 
Recht und Anfans, um als Klager aufgutreten; Erinnerung 
Der Sachen Bilgeri’s von Hewdorf ziemte nicht gu her neuen 
Freundſchaft mit Oeſterreich. 9— 

3 55 Nulla invita uſum; omnes pretium accepiffe; Guil{f{mann. | 
Die Verantwortung iſt bey Muͤnſter und Wurſtiſen. 
Dee letzte Theil erinnert an Anbdocibes Anklage wider Al⸗ 
cidiades: von gewiſſen Dingen tidge ev teine Meldung thun, 


; 


™ 


~ 


676 IV Bud: Stebenteß Gapitekh 


ganzen Eag wie. ein ſich Semafier Mone ver einem 


Gericht, welchem Berbrechen wak wager Pflicht 
yannte, Yad Miffethat was jeder fich ſelbſt vergicdt; 
wie er dena, auch gefoftert’™”), nichts auggefagt, als 
was, wenn Teutſchen nod fo ſo fdrecklid, Boch feinem 
Hera eigentlich gu verantworten fland*”). - 


Nad der fichenten Stunde bes Abends ( Lichter 
Srannten), als der vierte Fuͤrſprech, den Sagendad 


_ aufgerufer ©"), ausgeredet, _ artheilten die Richter, 


. $86) In ber Breiſachiſchen Gefangniß, vor Einberufun⸗ bed 


383) Etterlin 195. - 
, $89) Welges dee Gellagte, aur ſeinem Herru verantweetiid, n 


daß ibuen in ber. Sache gu forechen gebuͤhre 9), fpre- 
chen, verurtheilten den Ritter gum Tod, EF, uners 
Gaunt°), bat und erwarh, nar enthampete zu were 
ben"). Unter acht Scharfridtern, die den Forannes 
des Landes vom Leben gu bringen wetteiferten, ſtelt 
ber fleinfte, ber Colmarer,. mit einem kurzen Schwerte, 
fich als dex geſchickteſte dar ). Voraus bat er, def 


— 


unm nicht au viele Umſtehende an thee haͤusliche tofdbe gs o 
innern. coe 
Landgerichtes; Schilling; der Biekenihe Fu gger. 
$31) Dey allen Deelamationen weiß SGilling nichts te 
kimmt vorzubringen, alé dag es ,,gemein Tutſchland weliha 
„Zungen wolt untertan machen;“ worin er ſeiner Fufrw 
tion gemaß handelte. Er ſpricht ven ,, (Hentlichert Gade,“ 
- + Be night genannt merden, and worker dem Lanbdgeridt vb 
tends keine Erkenntniß zukam. 





Abrede ſeyn mußte. 

390) Gilling: ſobald er die Theilnahme Ser Schweizer vc: 

notmmen, habe ex ausgerufen: „myn Leben iff af” & 
one daß die Oeſterreicher den Herzog nicht webe fardia 
" wurden. , 

391) », Wiewohl ee, nad finem verdtenen, ſrengern Tods 2:: 
ain gewefen war;“ Schilling, nah ber Bots 

mine. ° 





$92) Bullinges: ev cidter thn frutis. 


Ls Barhigee: der Sichwelz. 677 


der Gefangene/ ritterlicher Waͤrde, welche aller Verun-⸗ 
ehrung zu Hoch iff,. oͤffentlich entkleidet wuͤrde ). Wore 
auf, hac genommener Meinung. dev ſechszehn unter 
den Richtern figenden Ritter, Caspar Hurter, Kaifers 
ücher Herold, auftrat und ſprach: ,, Peter dee Hagens 
pp bad, od: mir leid, Saf deine Thaten ·ritterlicher 
„Ehre UO 0c: Lebens dich verluſtig machen. Mir if 
wp befohlen, die glorwuͤrdigen Zrichen bon Dit: zu nehe 
gy Tutt. Ich finde fie nicht. Alfo im Namen ded himm⸗ 
Kſchen Schirmhetrir S. Georg und in Kruft jence auch 
„von Die beſchwoenen Eide, erllaͤre ich, vot aller. Welh 
as Hier oͤffeitlich, Dich, Peterwon Hagerbarh, eltterlie 
Oe Ebren „Wuͤrde und Hoheit entguͤrtet und Uys 
fy woerth: © GStrenge Ritter, . able sur Kitterſchaft auf⸗ 
gp toachfende Knappen, gedenket euren Pflicht ‘und dies 
ſes Beyſpiels P*y.4 Da erhob ſich oer Marichal des 
Serichts, redete zu dem Scharfrichter: „thue nach dem 
„Recht;“ alle Richter abyrigu Pferd und ver Boge in 
einem Ring, von großen Fackeln“) umleuchtet, um⸗ 
geben von der · unzaͤhligen Menge, gegen aus der Stadt. 
Mnf. dem Richtplas erhob. ſich Peter von. Nagenbach, 
und fprich?-*,,Mein Leben habe:ich aft gemagt;. beg. 
1p Toes Schrecken ſehe ich gledhgiitis.. Um vag Glue | 
r iſt mirleid, das meinetwegen fließen wird: Mein Here - 
” wird dieſen Tag taͤchen. Sor denen i‘ alg Boge 
eV: Tad Fe aie at ; 


598): ney Sarentn.a nce on gu —— in Lochbuetuwd 
in S. Georgs Bruͤderſchaſt getreten. Andere halten bafie, 
Der Herzog habe ihm bioß Ritierſchaft in S. Georgs Namen 
ertheilt· 4h dieſem Sinne wich: won; den Schultheiben 
von Bubenbeng, Dießbach, Wabern, Ringoltingen und 
Scharnachthal und Hannſen von⸗ Hallwyl erzaͤhlt, fe pala 
Ritterſchaſt uiid Orden von Karin empſansen. 

94) Papdoin; ‘infer. 
> 95) Mit Torſtchen, Etterlin. “Tosches, ~ Goll bad frem⸗ 
de Wort freinden Urſeeung ber. Sitte bewahren! 


‘ 


678 «IV. Buh Gizdenkes. Egpitet. 


py dlerthal6 Jahre vorgeſtanden“8), nergebet, mas uw 
wr weislich was uͤbel geſchah/ ih war Menſch; beet 
„fur mich.“ Hierauf, nachdem ex gebctew, daß oa 
Erzherzog ſeine goldene Lette: wah ſeine praͤchtigen ſeche⸗ 
zehn Henge”) der Kircht ga Breifach angedeihen laf 
fe, erfuͤllte ſich der Usgluͤdlicht mit ſeinem Muth“), 
ſaß ) und wurde cathauphtt. Dec keichvarn fam tod 
Bagenbarh in das: Grab ſeiner Bees. ae? 


4 So rocitendfermt war Hertos Steet non eu Borfeon 
folcher Dinge, daß, nachdem er cinigen von ſeinen &:- 
fandten hinterbrachten GKlagen ber Sch wpciger, abhelfen 
igffen?°), ex auf die Nachricht ven: dem Frieden mit 
Cigmund und von Ludewigd gehelmer Arbeit nec crs 
dem Niederland aw vie Etogene few,” ")-feriehs ,, ht 
h alten Frennh, welder nur geswangen ihr Feind wee 
y, den fdnney einem neuen erzwungenen Freunde nid! 
paufguopferns: bee Helden an der Bixs gu gedeninr, 
„welche Ludewig in ben Tod gebracht, nad cidt p 
- pp vergefftn bie ſchoͤne Freyhett Handelé und Wands 
y und. bof bey ibm, dem Kriegstugend uͤber alles ghe 
fie, durch Kriegetugend alle Beiter uͤbertreffend, 1 | 
| yy ber Adjtung. beber fetes als alle andere ‘Birhe al 
: ty Geraeiniden.!* | | 

}. 


ne Sart, gang bol ber Unternehun wider Grete 
reich, des Unwillens Aber den Kaiſer upd eines ocx 
Zorns uͤber die eolner, “ten Zab Hagepbads (dea 6 


$96) Anderthalb Jahre delet Gast das Sand, He ce, gezen de 
‘ Ende 1470, Hn daruͤber gefeets Manker. . 

$97) Eilfouadert Gulden werth; Parabia. 

$98) Bullinger: er fey mannhaft geſtorben. 

599) Es ik nicht Gitte dieſer obern fande, das Gaur axf 6 
_ Ben Blok gu legen. 

600) Bu Bafel; Ans helm. 
or) Wn Birlth,. Bern, Lucern. Chen bert. 


' ‘ 


ae i PBerhidhte -ved Sahwciy.. C8 - 7 


gclidbt,;: welcher allein Ihm gelrbt; Temp utd Ae 
anf Ihn ſtchvetluſon), Lubewlge Gore (price: bei bert 
Schweizerne any GefahrfarBurguad peraabia scat : 
Cin Bal Genie: Gu ge: vB, Webss*); Wepivyany: 
and Ingelmm brachten ifn ſo asder Te ;- Bak er epee 

bas deben cldroie adhe auftugeben Agrour, ° “Meh We 
—— mags DAE er ſie derſchieben mußtte. Do 
er: Den. nuwviiſen Kurfuͤrſten Von CEEin.Ruprecht, Pyale 
niſchen Haufes/ Ser: wegen vedas: ‘ErSlanbesveretals 
dung abgoſetzt worden, zu bedaupter befihlog, und 
durch GANE hierben den Kaifer venhrdne zu flothen 


dermeinee® A); faien dee Setye- — niũni aise 


ser alien, audern ſie butt safe Te aad 

; resp ca Madre gos. me 
. Cinco vrabe ety. Bald Gu: trite, halb ·aus!ei⸗ 
nev Staatsabſicht; an einem: unfchuldigen Jlindlltig. 
Heintich ‘oon -Birreanberg /. GSohn. des reichen Grain 
Ulrichs, auf Moͤnßelgard wohnhaft/ war. hr fruͤhern 
Jahren bey Katl unter Hagenbachs? Aufſicht vefosed 
worden, bid der Vater in Ruͤckſicht auf Hagenbacht 
Sitten ihn zuruͤcknahm a), Jetzt ließ Karl ihn bey. 
Luxemburg aufheben theils “weil fei cin Vater ber nieder 
Vereinigung vee Schweizer beytrat theils weil 
Pfirt und Dechburgund, fir bie Cah und 0 tae | 


‘ 
we 


, ’ ’ >. ° | 
e fae 8 se FF -' J ‘* ae ect 


602) „Das fey die bertfe Nuß te er je aebeiſt; SG Hitting, 
SGuillimann ſehr gut; Ur. parte lange -luptticr, a oni 
um intolerans. , ecg 

603) Viele Stellen bey Mallee tm aegerngerpeatee unter 
Frieden V, TH. 2, S. 648. Er shite. ohne Zweifel adf 
den Vorſchub und Ginfluß des Martie ten: von· der Pfalz, Brice 
bridhs des Gieghaften, Ruprechts Seder, bes Laiſers dind. 
vor Jahren af-feine Abſetzung bedaht. 

604) Cruſins Swab. Che, TH wy & 99. - 

605) Uns b e (mt. 


J 40: IV.Buch Gish enese Rapitel. 


afangin⸗/ ty gud: Fondren Verſtaͤrkung. Henri Mets 
texiuad; Qaans. per Hallwvl waren int Anzug mit Huͤlfe 
‘gn, Ban, Bald orſchten wor. vee Burg Olivier ve ts 
‘Pardee. Suroudrigser Gost iw Lande Amant ©"), 
pe ker groͤßken wae befem des Hofes i mit ihm dee 
juage Gyaf in-Garyden, gitterndsrcfterhat, bik es, fol 
‘yt, wenn Monppedgard- wiht gedffnetsmecdests Die 
Burg fhwies. Da. warden Seis Sanmt aus gebrei⸗ 
tet, und Heinrich, (hwech dieſen Schrecken auf fein Leben⸗ 
Kang erblddet)“"")-withensutuion genotbigets indem def 
Schwert uͤber ihmngezogen, wurde, wiederholer der Bure 
gander hie Aufforderuus Da (prad Rarquerd Den 
Stein, . Ritter, ber Saag Rauptmagn = yy Mew 
y Here it wider Ehrbarkeit and Recht in ences Banden; 
ibn Kdeuct ihr toͤgten, das Daud Wirtemberg nicht; 
irish bin alley Grafen pflichtig; alle werden ihn roͤchen.“ 
Da ließen ſie ab. Der, Graf wutde einige Monate her⸗ 

umgefuͤhrt <7), endlich entlaffens fa cit halbes Safe: 
hundert lebte er nod}: ven. ‘om bas Haus Sirtemen 
tis. auf diefen Zag, :, 


Auswartige Die Partey, welche der Schweir big Freundſchelt 
Geſcaſte. Karle, entzogen, benuite! die Beit, ats anbérn Sriays 
. mien 7 


unlaͤngfe war zwiſchen Mauhudiſthen Behoͤrder 
‘ued Pferdehaͤndlern sort Schwyytz cine verdruͤßliche Bers 
/ widlung eutſtaden. Oe Cateatie 5 Maria ’ Deffen RX⸗ 


"605 by er erdbit es (ie 

606) Cruſius. 

$06>) Gtettkes, 217. 7. -. os 

7607) Rat — ved Trecht an der Peas, mad Ger 

+ Logue; a le garde ar evu chitaigin; Exer. d'ane exc. 

Chronique ben Cominoed.. Rad eben dericikhen warde er 
burg vor Gagenbachs. Hinrichtung, am erſten Mai, verbeic. 
* man vemeinta medic hiedurch det Searen keber u 
retten. 


o 


Y 


~ 


~ 





.. Geſchichte dee Sahwein. - 6⸗ 


zierungsart -unexdentih war, hie Sabegelber unvichtig 
regahlte, und dem Macht in jenex Gache capitulatmaͤßi⸗ 
pen Gang verfagte ">, wurde von Schwyytz und lcd 
as Geſchaͤft geweincidgenoͤfſtſch gemacht. Sirtus IV 
efoͤrderte bie Erbitternng, auf daß bee Herzog bie Vers 
roͤßerung finer Nepoten weniger hindern koͤnne. Viele 
us dea. Waldſterten weren aufgekrochen. Bern aber, 
snd alle, die Bargundgeteizt hatten oder firdteten, Cn 
zielten durch. die Mithe vieler Tage), daß, bey boa 
jen Gilbſtrafe 2) ober Anfhebung des Capitulgtes, bak 
— Recht ſchleunis vrder Pane ævracht 


‘Hee guee Herbs aedere von Savapen: ‘bene (ein | 
e Unſchuld den Beynamen des Seligen erwarb, hatter 
benn er je anfieng, In regieren vor feinem Tode aufge 
det... Eine Partegung ſeiner Srilder.) hatte Jolan⸗ 
en bon Frankreich, (eine, Savoyen durch ihn beherr⸗ 
cherthe Gemahlin entferns, Chambery die Hauptſtadt, 
Nontinetian, des. Landed Schluͤſſet, beſetzt. Diele See 
paltibat erregte, ben, Unwillen bes Koͤnigs ihres Deus 
ers, bes Hexgegs —* Burgund, ihres Freundes “) 


08) Dieſer if tu 7 Hlttel ber bey Tſchubi abechrudten. 
Capitalate 1467; Matland aber wollte eigen Spruch von 
— SGavoyen (die Ctvitfade nad politiſchen Rteũgten entſchei⸗ 


den). 

log) Roſchtede fucern, ’ Mfarth, 14733 eben bal. Mit⸗ 
rew. nad ver alten Faßnucht; eben val: Mont. nach Palm⸗ 
. fonntag; Cofans, Quafimodog.; fucern auf den Mays - 
tog; chen daf.,” Thomas; endlich 1474 Den auf Teimicasi, 
Aus der Gortfesung Ti da his. 

sto) goo Dueaten. 

sat) Der alte Schweizerbund batr; fucern und Glaris, wenp 
as Feuer hee Manner von Sarg nicht (elo ſich geleat hatte, 
waren bereit, es durch Mahnung zu daͤmpfen. 

bs 2) Des Grafen Sanus von Genevols, Jacob von Romont 
CHerra der Wadt) und Philipps von Breſſe. 

1 3) Schreiben Burgund an Savoyen; utrecht 20 Maͤrz 14715 
Guidenon.. 


- 
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nd mehr noch don Senden und Mailand unb Dern poe 
tifche Aufmerkſämkleit. Es wurden folde Aaftaten 
getroffen , daß ven Gefandtew det Berner und Zreybur⸗ 
ger anf der Tesoufe bey Mantreriian-dée Feſtſetzuug vor 
Huficer Arritct S4), nachmals: zu: Chambery Bie Bere 
wmitteluug .cined. Spauptpertragé *'!) uͤberlaſſen vward. 
Amadeuns, mide ciner Bele, worin ve mir lite, reich 
od Werken ber Aadacht und Siete “fat — 


Die Brůder abermals ines bit. Wittwe, ‘Bie nah 
finer letzten: Widen. fix ihren i thenſͤhrigen Cefigeser. 
nen bie Regentſchaft uͤbernahm; bis nad magtnilofattir 
gem Kampf bee Leidenſchaften und It ſichten fuͤr die Her⸗ 


bra) metitey. von Mentme (ian, P Aug. 4213 he 
Guichendur Ul, 412., Capeguy bu Chatd Here ‘son Bs 
lievre, Gonverneur ven Nonffilien, Pen Ver Kdnig st den Go 
t Yen vererdnet, warde zum Hanntabſchluͤſte cemartet: A 
Elaude von Seifel, Macros, Seneyens, wurde ber ay 
ſchultheiß Nicolaus. von Dießbach zur Wahrung Chambew 
und Montmelian’s geſetzt. Die Merzogin wie Gott om 
 * Rernanfr es woke,” wieder su irene Geurdgl gelaſſfen. to 
( brigens. war bf Verſanimlung caf Perouſe ſhr greG dnd gle 
zend. Aber Hauptnachdruck gaben die Stddte durch bie Eo 
fdrung, den gehorchenden Theil sa unterſtuͤtzen. . 
615). Gefandte waren bie Schultheißen von Wabern, von Did | 
*, bach, von Wippingen and Provomon, Dis Souptſache (auier tx 
nod) ausgeleete Anordnung einer Regentidaft) war de Gis 
.. fabeung eines Geheimden Mathes, gu oberſter Geſchaſtsrer 
. tvaltung im Innern, der auch dic Finanzen ordne, auf dd | 
„ein Shag, zuſammengelegt werde, und ale Beamten rides 
. (um nicht das Bolt’ gu dedden), die Gebalte bekomme 
Montmelian wurde dem Grafea Srava ven Greyerz, aud Bx 
fal Gavoyens, vertraut. Dieſen Bertras vom 5 Ext... 
-. fiebe bey Guidenon, 
6.6) Un Epilepſie. 
8 Einſt gieng ex mit der Serjogin Cwte geen Bicfe, wa? 
. nicht acfagt) von Turin gu Zuße uͤber bad Geblege gu den w 
" Chambery verwabrten H. Gchweittud. Einſt verkaufie 
. fein Ordenshand, um Unghidliden gu pelfen. GQuidcacse | 
618) 30 Marz 1472. 


Ld 
a 





LON 


 Gaihihasaner GE dhwsit. . @ 


ogitt, had fa, “ent cheba wurda⸗ pas ſi nichts tidhe 
ines ohne den Difchof gu Genf unternehme. Yohang 
udewig ‘vor: Saggyan;. Fuͤrſt, Biſchof zu Genf“), iv 


arautaiſe Erzbiſchaf. Biſchof auch in Manrienne, zu | 


\etarti wed uͤber mewn andere, Klaͤſter Abt oder 
ropſt °°), wer bes verftorbeney Heriog⸗ fangter 
zruder, ein Heer vod Geift, Kraft, tug ſich nad) Umes 
aͤnden gu fagen, uͤbrigeas anf fein. Anfehen haltend 


uſofern ex Sher Gunfichen Lebensgenuß ed nicht etwa 
ergaf) °°)... Mantchenuy ein. Antoniter Comthur, 
nd cin Edelmann mit Ramen Chiff,” maven ſeine ale 
ermoͤgenden Ljeblinge, die er wider fring Hroͤder ms 


chaupten woußte, Der, Comthur Gigte ſich auf den Ke 
ig. Chiffp mar Burgundiſch. Durch dieſe oder eine 
nderxe Eiferſucht entzweyt, twagte Montheny, . de 
‘iffo..: der ihn ganz mit Weibern beſchqaͤftiget stondte 
n des Biſchofs Zimmer und Bette gefangen gu nehmen, 


ind in bloßem Hemde, auf cin Pferd gebunden, forte 


ufibeen, " PBhtaeblig 5 “fein eigenter Bruder, welcher 
Weib etgeſchwat bie Zeit verlor wWuxrde bey vidglis 
em. Aufſtande ker Genfer. zwiſchen her Thoren gefau⸗ 
en; ihn gu loͤſen, wurdeé CONT) dem Biſchof zuruͤckge⸗ 


eben. Es vergaß Ibhann Ludewig bie’ Rache dev be⸗ 


chimpften Lieblings nicht, begab ſich, ex der vierzigſte 
on. Genf insgeheim nach: Piemont, fanb ben Geguee 
inter Dames bey Tafel, gab ihm den. Tobi"). 3) 

Als die Schweij malt Burgund m Mißhelligkeit thm, 
rinuerte Dera bie Herzogin her ae wechſeleweiſe 


19) Bach Meters feloem Seuder, fet 14503 04 Jabre fang 


iac) fewsier, congtes de Genevois, ll, 37 
20>) Wie als ee, in einen Karalfier. —* einem Tiſchler 
ſein Weib verführte und hieruͤber gepruͤgelt morden. 


321) Guiche non, hilt. de Savoye, und Shon hilt. do Ge- 
neve; mit einiger Verſchiedenheit, welche weder weſentlich 


in Tharaktcriviichen, sech ſchwer au vereinigen iß. . 


- 
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ohlthaten befeſtigten Iteuubſchafee) Jolante, ih 
YS Bruders Kuͤnſte durchſchauend, aber mit Kart is 
Pertrautemn riefmedhfil, und (et6Re fle ihte Sinder Ere 
Saltuns dts Glechgewichts wuͤnſchend, sot ie 
Twas‘ $33), Henn diefe wnmndafich » ‘fo bet Hee cate 





a — bleiten “4 


Dieſte Aten eh weeherposin motbte ——* non), 


. oe Sd wager; Jakob von Savoyer, Graf fu Mement, 


Here der Wadty.' wodurd die Savoyſche Herrſchaft an 
Schweilerlfche Laͤuder gringte, - ar durch - unmdfig 





AAriegesluſt Hrd te det. Gnade Karls von Burgund“) 


‘Fa ſeinem Namen fuͤhrte Anton von Aeendje die Regie⸗ 
tung. der Wadt- Herkoͤmmliche Rechte tourden ge⸗ 
Shire °°*y,.- Freyheiesbricfe nach ihrem Sian beur⸗ 
— * Peterungen, welche Stave neben der Ab⸗ 


“6a2) Bern dee Hergegin, ay Me) 1474: bfe aiten. $ev 
§0g¢ rempublicam non [eguiori ſtadic q “mn fuam. contiaw 
.. Sncgerbéntia -sluerunt, : 


. 433) Durch den Praͤſibenten Anten Chumpice and Oustet 


Cericat von Combepmont af: hem Fag. yz. Lpcern, 44 Oe 
1474. Thhubif@e . Forticgung. 


J —* Ste mochten ihre Ohnmacht and bey Sem 


Sricden 9 

meinſchaftliches Intereſſe einſehen; ihr Syſtem it nicht 5 
MNomonts Shaved zu meſſen. 

—* Mided Kofet, chron. de Gieve, Mie. “ 

626) Refeript foe priores confratriaram villarum (Qieft! 
. SUMMA, Edie, Buͤrger ygh Gubernateres fur Ziak, 
» Sabepetbee, Dienke'und Steuern pfanden (vadare) zu darfen, | 
‘ox ufis:non ſcripto.“ tind an die Caffanén; cogas virilite 

, @tcompellas fummarie, dod) nach den Herlommen Der 
Wadt. Morlen 1474. 

637) Es Hateen He Sondite ; Gabernateeen und Bidermannca 
des (alten) Derfe GHavornay vow Graf: Wihelmen ves 

+ Ramus, Gemahl der Erdfean ber Wadt, einen Brief 1355, 
wodurch fic ſich von dem Ohmgelde, det Rriegsdienften sad 
anderer Unterthanigkeit ber. edlen Syndike, Burgee und Ge 


. mente Jverdun gu entfrembden vermeinten. Wher die Wd 


the des Graken, auf die compromittirt wurde ,. ſprachen fde dic 


‘Bethidte dec Saweiny ses 


ry nicht wenig Shigete; wurde von pen Bervern und 
Fteyburgern “**) wie ihres gleichen geehrt *2). “Die 
Wuͤrde des Lauſanniſchen Stuhls hatte Erniebriguag ere 


ittens WS das Domchpitel, durch die Ablehnung vee 


Wahl eines Pringen °°), das herzogliche Haus beleidie 
jet, ſchien Sixtus dem Bierten die Gelegenheit fir Bee 


zeicherung eines Nepoten ginftig. Diefer,. damals ars 


inal, nach langen Jahren dee grofe Papſt Sulind 
‘am dadurch zur Nutznießung, daß er Burkarden Stoͤt 
in geiſtlichen Geſchaͤften gu Bern hoͤchſtangeſehen, dad 


Zeneralvicariat verfptad: Sobald die Furcht vor Derg. . 


ron dew Lauſannern Unterwerfung ergtoungen ), ſetztece 
um Generalvicar.cinen. feinem Privatingereffe ergeae- 


rem, Italiaͤner ). Die ganze Regievung ber Wadt 


var ſchwach, zweydeutig die Geſtunung des Herrn, —XR 
enbar in allem bad Uebergewicht von Berm - ny 


_ Graf Rudolf zx Neufchatel, oud bom Syienbersig 
chen Hauſe der Markgrafen vou Baden, Sohn Wil 


pels, der Zuͤrich einſt fir Oeſterreich inne gehabt, war 


en Gortgang ſeines Gtids dem Herzos v von Suraund * 


Stadt quod a mode debent relforts in afcea itl tentt 
die Urfunde fage von allem jenen nichte. Spruch 1473. 

528) Freoburger Sheontls bag das Wirgervedt. 147% 
erneuert ward. 


29) ASchultheiß und &, von Bern den edlen ehrſamen (ſpee-· 


tabiles), dem Schultheiß und Rath Peterlingen, unſeren ties 


ben Eidgenoſſen: Nevers, daß ohne Folgen ſeyn fol, Hannſen 
vor Liebegk von Bern den Bernern auf Begehren ausgeliefert 


gu haben. Urkunde 17 Apr. 1471. 

30) Franzen von Gavoyen (den wis noch 1482 Pe Genf fea 
Hen werden) 1466; Rucdat.bilt. ecch. du Pays de Vand 
G. 85. ‘Oben Cop. s, bey N. 88 bis 94°, 

131) Vertrag su Murten, 12 Mal 14743 eben dal, 

bees Site wuͤrde nicht fo- viel Geld außer Sande gcfordert 


3 5 Khelen von Bienne zu S. George ‘and G. Grote, Rus 
dolfs Schwiegervater, Kars ohne Mannsſtamm. Da forherte 
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aber bet Anfeng ie Betnern ſchuldig ⸗Ry, vhne tie 
Liber die Neufchateller ſelbſt nicht viel Anſehen bebaunter 
haben wuͤrde *). Da er bey entfiehendem Kricg vor 
dryden ju fuͤrchten hatte, blieb ex den Bernern ergeben 
fim Sobre Potlipp i in bed Herzogs Dienſt. 


Zu derſelbigen Beit war ber Juͤngling don Lothri 
* Herzog Nene, den. Karl (als awd Theilnahme) 
einſt fier Mutter entfuͤhrt, und welchem er zu (tm 
ndthigens) Schutz Truppen in das Land gelegt, in bet 
groͤßten Verlegenheit; ſowol wegen: Lothringen, be! 
Karin wegen Hochburgund nöthig war, als wegen det 
Erbſchaft ſeines matterlichen Großvakers, am die Keri 
fein Mitwerber war. Der Koͤnig oon Frankreich, da 
Kaiſer, die niedere Vereinigung, “bie Schweizer, bet 
Herzog von Burgund⸗ drangen auf feine Entſchließun 
Zwiſchen Franzoͤſiſcher Untren und Burgundiſcher & 
wualtthaͤtigkeit war Die Wahl nicht angenehm. Dac 
thigte Kark ben René gu einem ausſchließlichen Suet, 
welcher den Durchmarſch ihm ſo ſichere, daß Rent’ die 
Wlagcommandanten ernenne, aber Karl fie beſtaͤtige, be 
eidigz, Befolde°*). Da fam von dem Koͤnig der Her 
gon Craon, fa Tremouille: ,,Dee Konig warne ibe; 
a Sarl Habe vor,’ den Hohen Stamm von Lothringe: 
„ganz UND gar zu natertreten: bie unerſaͤttliche Laͤnder 


⁊ 


die ganze Erbſchaft Wilhelm von Vienne zu Dombi. Ut 
Kael von Burgund behauptete den Spruch ſeines Lanbdeeri⸗ 
tes (25. Marz 1467), daß bas Erbe gemein fegn fol. d+ 
ſes iſt ben Schdpflin (hit. sar. Badenſ.) gut gezeigt 

634) Obne fle warde er dem Grafen Johann vou Frees 
Neuſchatel, dem Bater ſeiner erſten Gemahlin, tn ber Ge 
ſchaft nicht geſolgt ſeyn, odes gesen das machtige Hans ven 
Chalons Oranien wohl ſich nie behauptet haben. 

35) Zweymal vermittelte der Spruch ber Berner 

dieſem Jahr 14743 bie Menfchateller appellirten an den gr 
Ben Math ;. eb befeſtigte den Spruch. 

636) Mach C atte ets hilt, de Lorraine. 
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„gter, dev hoͤhniſche Stolz mache ihn gegen Recht.wad 
„Gefuͤhle taubs es fol ihm nicht gliden;. den Koͤnig 
aruͤhre dex. edle Mame, die huͤlfloſe Jugend; in feine 
yp Meme rufe er den Fuͤrſten, und. wolle ibn grof ma- 


„chenz ‘ier das Franzoͤſiſche, sort Cothringen doch 


„halb Teutſch) das: teutſche Reichs oon oben her die 


„Eidgenoſſen, tapfer und bieder; tons Reſtze zu fuͤrch⸗ 
pten §abe2™7).” In Löthringen war die Verehrung 


und. Liebe des Raifers und der Tentſchen von je her 


gro; der Burgundiſche Bund ſchien unebel; bey dieſen 
Prinzen vermag Ehre meiſt mehr als die Ueberlegung. 
Alſo dafj Rene’, nach ſorgſamer Bevathung mit det 
Herzogin Mutter, mit den Großen und den Raͤthen 
Ger die Gefabr wegſehend, von Reel zuruͤcktrat and 
vorerſt mit Ludewig ſchloß, nad) diefem der niebern 
Vereinigung zu bem grofen Bund hechteutſcher kande 
beptrat™"). 


a 


Eobald per, gonig vernahm, doß Karis Bern bem Orff | 
erſten Aushruch nahe fey, in denfelbigen Tagen, damit hu gfeiten | 


nicht. Sadredea Ansſoͤhnung mache, verordnete err in 
die Schweiz cine Geſandtſchaft ©), welche ehrerbietig ©) 
und mit jenem Schein von Herzlichkeit antrug, Freunde 
und Feinde von nun an gemein zu haben wh Zusltich 


637) Dieſer unterhandland eewdbat Comines tm vierten Bud! 


638) Calmet.- 


639) Den Parlementéprdfidenten vor Toulofe Zavre, den Rite 


ter Ludewig von S. Prict, den Kammerherrn Anton von Mos 
bet, Landvogten zu Montferrand (in Auvergne). 

639%) Aux trés- grands et puiffans feigneurs et trés-chers amis 
de ‘nous, ceux de la ligue et cité de Berne (unter ligue moch⸗ 


ten Freyburg und Soloturn gemeint feyn) et de la grande ot . 


petite (niedeen Dereinigung ) ligue a’ Atlemangne. aues mut 


vorgutragen, ⸗ ils y:verlent entendre. : 

640) D'dtre amis d' amis et ennamis d'eonemis, Dieſe 99 off 
madcdt au Pleffia du Parc les Tours, » Mug. 1474, iff de 
ben preuves de Comines. Dagar’ war Comites unt ted 
Konis. 


v 
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fam nad) Bafel und Bern dieſe Nachricht and tas Cte: 
phat, Peters vvn Hagenbach Bender, mit ſechstauſend 
Mann Cavalerie von Picarden und Lombarden und mit 
Fusßvolt von Burgund“) vhne alle Fehde im Suudzan 
47, Mug. sefalien $42), Demetfird, ein uftoeit Hagendad ia 
Amte Tann gelegenes Dorf’); und viele andert™) 
aAberfallenz ausgeraubt und verbranat babe; wobeh 
nicht nut auch Menfehen im Brande cites Kirchthurmes 
den Cod gefunden, fondera trogig das hoͤchſte Heil 
thum verſchuͤttet, Gdaglinge tobtgeworfer, Kinder vor 
drey -and vter Jahren an Baͤume aufgehangen. wor 
den ©). Hierauf tach kurzer Berathung “*) legten id 
ſechs hundert Baſeler auf bie Landwehre bey Datta 
wien 47), Been aber {ud alle Gidgewoffer auf einen %0) 
nach Lucern “”).- Indeß unternahmen drethhundert ver 
ſchedentlich bewaffnete Landlente aus dem Amte Pfirt 
einſeitig, Sey bem unguͤnſtigſten Wetter, eine Streifteiſt 
auf Blamont **8). Sle wurden von achthundert Bur 
guudern ercift, verließen ben: fle bedeckenden Grabdta 
wagten mit Gewehren, coin Regen durchnaͤßt, im we 
SeirFelde cinen Streit, worin fie fofort angeranut, vr 
ſptenst, bednahe vernichtet worben e) 


643) Ebubaq; Bodo. Wir folgen Gollut umd Min 
fer. Bullinger nennt Stephan Peters Better. 
642) Edlibach; deey Wochen vor Bartholomei; Maake: 

mitten im Auguſt. Wahrſcheinlicher, dieſer. 
643) Daher perſoͤnliche Beleidigung Anlaß ſeyn mochte. 
644) Maͤnſter 303 Stettler: 43 welches zuerſ, ice! 
acht Tage ſpaͤter geſchehen iſt Lauf Fee) 
Gas) Shilling; Edlibad 
646) Gawfags vor — J 
,647). Franzoͤſiſch, Déle, Edlibach; Stettler: aac 
643) Das Ausſchreiben dee Berner, Mt. nad —* 
thol., iſt bey GPilliag, 
649) Der Herr von Slamont war mit Hagenbach ta Sunte- 
gefallen; Muͤnſt er.. | 
S50) Neunzis fielen, abet wurden ocfangen 5 eben ber. 
Shlibad mat 66 viel arger. 


⸗ 
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Der Herzog bon Burgund lag mit ſechszigtauſenb 
Mann **) vor bem damals feſten Orte Ruys, vier Meiv 
fen unter Edin, mit feiner Meichsvogten bem Erzbis⸗ 
thum angebdrig. Wenn Feftungen gan; anbderer Ure in 
unfern Zagen ohne Aufenthalt fielen, fo if gu feben, 
daß die Iebenden Mauern die beften find. Sarl bat in 
eilf Monaten *) ſechs und funfzigmal und mit Auf. 
opferung von funfzehntauſend Mann’) Nuys vergeb⸗ 
lid) geſtuͤrmt; weil ſtebenzehn gebrochene Thuͤrme, brepe 
hundert zerſchmetterte Hdufer und Hunger, ber lang ju 
Pferdefleifeh swang™*), den Muth Kurfuͤrſt Herrmanns a 
bes Heffen und der Manner ver Stade nicht. gu beugen 
vermocht. Der RKaifer,. der das ganze Reid) aufbot . 
(um, wenn es gluͤcke, ben Hergog' gu ſeinem Willen gu 
ndthigen, ober, -wenn das Reich fdume, hierdurch ¢ix 
gene Unthdtigfeit su entſchuldigen), erließ auch an die | 
Eidgenoſſen Mahnung. 


Man ſah den allergroͤßten Krieg, der von den 
Schweizern je gefuͤhrt worden, mit kaum noch zweifel⸗ 
barer Eile ſich naͤhern. Billig trugen die Weiſeſten Scheu, 
in dem entſcheidenden Augenblick ganz auf maͤchtige Hsfe 
it Craven; weniger vielleicht weil fie wußten, daß Recht ' 
ind Unrecht bey den meiften finnfofe Namen find, als 
veil fie thre eigene Unanelligheit im Tractatenweſen 
aunten. Daher gu fo ſchweren Gachen bie meiften, 
heils der Sprache, theils der Sitten und Kenntniſſe 
vegen den Bernern Vollgewalt gaben. Zu Bern wurde 
hubenberg, der erhabene, durch die Uebermacht, welche 


51) Wobey unter Somerſet 6000 Engtzlander; Italianer 
3600; 4000 Gavonarden; Paradin. 

52) Bom 29 Jul. 1974 bis 28 Jun. 1475. 

$3) Haberlin Reichspit. Vir, 79. Der fleiſſige Mann, 
getoiffendat gendu, if quellenmaßig 

54) Hafner, Geſch. von Soloturn, Sie haben 350 Pferde 
gefreſſen. 


MG, Weltg. XVUDB Vth. EP 
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Niclanſen von Dießbach des Koͤnigs und fein Geld gab, 
ſeines Cinfluffes dermaßen beraubt, daß Geſchaͤfte kann 
nod) gu feiner-Renntnifi kamen *). 


Sranaifis . Buf die Nachricht von ‘been Anzug Ser Franjofifda 
ſcher Gund. Botſchaft beſchloſſen ‘alle Orte, fo bald Bern ihre Mv 
funft melde, ‘mitten tm Zande, gu Lucern ebrenvoll jx 
tagen 8). Gie fam. Auf das einnehHmendfie trug hk 
POEs .» Wie bedauerlich ˖ die Allerchriſtlichſte Majeftac ver 
„nommen, daß ber Nergog don Burgund auch fie niga 
„Ruhe laſſe; des Koͤnigs Nath, feine Hulfe an Goll, a 

» Sela, {oll nie feblen; ev bitte fede? Ort 7), vow nur 
wan jaͤhrlich gweptaufend Pfund als: eine freuntlics 
a Gabe anjunchmen”**). Ihre tapfeen Krieger werd 
wber, Konig nur in einem Nothfalle, dann aud) wt 
wenn die Schweiz nicht Krieg Habe, in feinen Gold be 
„gehren.“ Der Schultheiß von Dießbach war bey da 
Geſandten. Die ſchoͤnen Aeußerungen und was du 
Vornehmſten heimlich geſagt mar, feſſelten die Tagbe 
ren. Sie ſtellten die Verhandlung dea Bernern hes 
Verſchiedene, denen die Geſchenke des Koͤnigs gefielen, ¢ 
trauten fic) nicht die Antrdge vor bas Volk gu bring 
eS wußte, vor wie kurzem cin Eid, wie die ewigen Sic 
fo beilig, Geſchenke und Gehalte frember Fuͤrſten o 
unzulaͤſſig erllaͤrte “59). Wenige, glaubten fie, muͤſ 


65s) dinshelm: Er habe auf dfe Zwerhundert appellict, 

ſehy ihm aber abgeſchlagen worden. 

656) Abſchied Luncern im Aug.: zwey treffenlich Rett 
fol jedes Ort fenden, und die follen, dem Koͤnig yo eee 

. ſich ehrlich bezeigen (ihre ſchoͤnſten Kleider tragen). 
657) Mit Einſchluß Freyburg und Soloturn. 

658) Abſchied Lucern tm Sept.; wenn die Eibectt 
int Krieg ion „ſtillſitzen land,“ fo gtebt ce lebenslanglih 
jedes Jahr zehntauſend Franten. 

659) Abſchied Lucern, Mittew. nach Leerars, 14 

Abſchied Schwytz, 1474: dieſe Satzung mit den ox 

Buͤnden alle zehn Jahre gu beſchwoͤren. 





Seſchihe dee Shwei, - Gor 


fo cin Geſchaͤft fuͤhren; Herru Niclauſen von Dießbach 
Staatsklugheit werde den beſten Weg zu finden wiſſen. 


Bey ſeiner Zuruͤckkunft nach Bern wurde fuͤr und 
wider dieſe Sachen gefpredien. ,, Unfer biederes, mann⸗ 
n haf Volt, arm und gaſtfrey, mit Weichlichkeit un⸗ 
wy befatme °°), ſeinem Vaterland ohne Gehalt ehrſam 
n dienend°“"), woollen wit unt Geld in des Koͤnigs Bers 
n bindlidhfeit Bringen? Weldhen Koͤnigs? Der nicht ik 
ntoie fein Bater, weife und guts fonder der Feind 
wfeiner Fuͤrſten 82), Zerſtoͤrer der Oronungen ſeines 
„Reichſs, und wo nicht Vrudermdrder, doch ber Tye. 
„ranney Urheber *2), welchem Wore und Recht nichts, 
„Volk und Geld alles iſt, aller leichtfertigen Leute 
„Freund, Urheber dee Verderbniß! Wozu ſeinen Packs 
„eſeln unſer Alpgebirg oͤffnen ? Dazu, um die Schmach 
„zu tragen, daß freye Eidgenoſſen die Freyheit Frank⸗ 
„reichs unter fein Joch beugen helfen °°’)... Wozu das 
„Geld? Womit haben unſere Vaͤter den fuͤrſtlichen Ba 
„des Muͤnſters vollendet; Banner von Reiſigen gehab⸗ 
ten, Oberland/ Iſelgau, Aargau, erobert? Body; 

er 2” 





160) Man hatte ho wentge Schelbenfenſter Cae saben) ; we⸗ 
nige Seide. Washelm. 
61) Beſoldung aus gemeiner Stadt Sekel erſt von nun an; 
um Eigennug gu hindern und auf daf aud arme regleren koͤn⸗ 
nen; eben derſ. 

62) Welchen ex hee Jahrgelder geſchmallert; eben bert, 
Ludewig war im Anfang hart gegen feted Vaters Diener und 
bie Großen feines Hofes. 


$3) wiles thue er ohne Parlement, Recht und Geſet eben 


der ſ. 
34) Theodor Swinger, theatyp- vitae hum., XIV, aigr: 
Utinam aureis afellis regum et principum Alpes fuas non pe 
tefeciffent | 
59) Ludewig wolle fein Volt entwaſnen; Macchtavellt, ails. 
corli, L. IL Die Franzoſen dadurch is inviliiy eben derf. ins 


prtincip Ca ‘ 





693 , IV. DB ts dh. Stebentes Capitel. 


„ſie wohnten fein"), und nur das -Baterland werd 
„groß; fie aßen mit ifren Freunden, was Feld und 
„Heerde Sot"); werden wir aus dem Blutgeld der 
„Koͤnige aud fo froh ſchwelgen?“ Aber andere (ade 
ten darzuthun, daß der hauptfaͤchliche Vortheil nidt in 
dem Geld und daß wegen Sittenverderbniß ring | 
fen? „Unſere Mannheit, anfere Treu mache ei großer 
n Konig zur Hauptgrundfefte dec. innern Ordnung vw) 
oaͤußern Sicherheit cines Reiss, das vor dem an and 
„unſere Schugwebre wird 8). Wer wie wir Fie Bai: 
nfen fuͤhrt, wird nie knechtiſch dienen. Wer nother 
7 dig wird), dem wird Achtung nie mange, om 
„fremder Reichthum fieuerbar ſeyn. Der Grund ocr 
„allem it in unferer Tugend. Weil wir ein freyes 
nr tin triegeriſches °°), ein kraftvolles und ein bieberti 
„Volk?“) oor allen andern find, buhlen Raifer wt 
n Koͤnige, der Papſt und die Communen um Schre 
„zer““*). Irret euch nicht. Sollte je Kraͤmerey, fe 
„ten Gewerbe, Reichthum, heilloſes Stadtleben, m= 
„aͤngſtliche ſcheue Verwaltung uns verweichlichen, u 
„ſere Hand oͤfter den Griffel oder bie Federals die hub 
„barden und Schlachtſchwerter fuͤhren, die Natur it 
vStuben ſich vartruͤppeln, und unſer gerades Weſa 







666) Xn ehelm: Rad dieſem ftp ans vier Haͤuſern inc # 
worden; aus andern ,” Gtdie and Scheunen. 
' 667) Bormals feine Doppeleffen (zweyerley ens’, 
Chen beef 
-668) Wie aud bemerkt wurde, daß feit dieſem Band feiske 
der bey Ludewig eingefallen, und aud Me Gehmwelg in slic. 
cherm Frieden gelebt. Wodinas de repudl..V. 
* 669) Die Franzoſen haben: bald geglaubt, nicht mehr fey 3 
eek, went fie keine Sthweizer haben. Mac dhiarel! 
t1cor 


679) 1 Svizseri fono armatifiimi e liberiffimi; eben deri 


671) In illa vellitate corporam minimam welicia later. €0te 
nué, Methodo. ; 


' 672) Principum conlores er megilli y yocati fone eben bert 





” 


t ‘ - \ es 


” verkuͤnftelt wenden ,” fofort wird. ſedermann uns zu 


„theuer finden. Dann werden die Penflonen bon ſelbſt 


„aufhoͤren; alle Freyheit, Warde, Sicherheit, Ruhm, 
„warum nicht aud) bas Geld, warum nicht auch dev: 
„Lebensgenuß, beruhet auf unfern Werth. . Unfinr 


„waͤre, ign ſinken laffen; Thorheit, feiner nicht. ge⸗ 
ꝓ„nießen. Alle Welt iſt bes militariſchen Manns, fuͤr 
„ihn alle Herzen der Menfchen, wenn feine Redlichkeit 


re Offenbar ift wig (ein Muth.” Die Mede gefiels auch 
fchien die Penfion unverwwerftich°”). Alſo wurde die 
Leitung bes Geſchaͤftes hens regierenden Schultheiß Ni⸗ 


claufen von Dießbach zutrauensvoll uͤberlaſſen; dieſes 


geſchah durch den Rath und einen Ausſchuß der Bivens 


hundert, welcher aus jenen ihm ergebenen zwey und 


zwanzig Mannern beftand~*). Sie ſchwuren alle, fo. 
Heilig ald jeden hohen Donnerstag auf die Grundgeſetze 
ber Stadt Bern, den Eid der Verſchwiegenheit, and 
baf keiner dem andern feine Meinung in dieſen Sachen 
je vorruͤcken moge. 


Nach wenigen Tagen Hirde im Ramen ber Stadt ⸗. Bet. 


Dern den Franzoͤſiſchen Gefandten gu erfennen gegeben: 
„Bern Abernchae, dem Koͤnig, wenn je er Hilfe bes 
„duͤrfe, fedstaufend Schweizer von den Eidgenoſſen 
„aufzubringen“*); er der Koͤnig werde nie als in dus 
or Berftem Nothfall gemahnt werden der Schweiz zuzuzie⸗ 
„hen, and Edune in Burgundiſchen Kriegen dic Bundeg⸗ 
„pflicht mit Geld erfuͤllen “8); im Namen aller Eidge⸗ 


673) Wenn fle nicht fir aut geachtet ware, whe wuͤrde man den, 
Schultheiß von Dießbach auf feinem Grabmal, wile Ans⸗ 
Helms erzaͤhlt, als Urheber geruͤhmt haben! 

674) Chen beef. Anshelm bey 1474, 22 Gept. ' 

675) Golzers) Samm. franz. Buͤndn. mit der Schweiz. 

675%) Mit jahrlich, fo lange dev Krieg wihre, achtzigtauſend 
rheiniſchen Gulden. Cine dem Kinig bequeme, ber Sidgenofs 
ſenſchaft wuͤrdige, weiſe Uebereinkunft: Es war das Gehfuͤhl 

a 


° 
eo 
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rn noſſen an Staͤdten und nindern verſpreche Bern den 


on Band’ 


Zu Fehburg, unter bem ‘Borfig Hern Rolls 
von Vippinsen. beſchloſſen der. Rath und die Sechs⸗ 
3i9° eo Suͤndniſſe nur mit Schweizeriſchen Eldgenoſ⸗ 


oy fen gu haben; unfere Landſchaft ift flein, bes Volls 
„nicht Bid; ſellen wie es um Geld ‘Fremben lie 


g. Oct. - 


ne fern °78)? 94 


Alſobald ritten aus dee gangen Schweiz und ron 
dem niedern Bunde Botfchafter gu dem Erzherzog in die 
Stadt Feldkirch, von wegen der Burgundiſchen Sa— 
chen *). Da wurden fie, von einer kaiſerlichen Ge 
ſandtſchaft ben, den Reichspflichten hod) gemahnt, und 
Sigmund!’ gerfprad Theilnahme ſowohl als Unter 
ftigung °). Sie nach Lucern; abzuſchließen. 


Dieunſtags alfa vor Gimen Judd in dem taufend 
vierhundert vier und ſiebenzigſten Jahr ergieng vor der 
Stadt Vern, die von allen Eidgenoſſen exmddhtiset 
fhien°™"), an den Herzog von Burgund, feine Start 
7 Rae, ua tiente und Unterthanen die Ankuͤndigung des 

iegs. 


Wir die Buͤrgermeiſter, Schultheißen, Landam⸗ 
„mann, Raͤthe und Gemeinden des großen obern Bar: 
ude in Hochteutfehland“™), in ber Stadt Lucern gee 


‘der Selbſtgenuͤgſamkelt in den Bernern Frankretch follte leis 

‘nen Borwand befommen, Bblfer in die Schweiz gu ſenden. 

67 *} Wie cram 10 Janner projectirt worden war! 

677) Schreiben Freyburg a n Seen, 30 Gept, Sa 
Anshelm. 


678) Scenourg hatte nur erſt feine alte teutſche Landſchaft. 


679) Tidudt, MSC. , 


. 680) Se babe au den Kriegesfoften sooo Gulden verſprochen; 


Gte ttler. 
681) Es iſt einlgermaßen zweifelhaſt, und gah Mißverenuͤgen, 
„das abce durch die Siege bedeckt ward. 
682) Soloturn, aber nicht Freyburg, wird wilt genannt; Us⸗ 


fs 
: Geſchichte der Schweiß. | . 695 


» gentodrtig verfammelt, von wegen boher Mahnung 


„des Allerdurchlauchtigſten2), unferes Herru, Kaifer 
„Friedrichs, dem wir, des h. Reichs Glieder, von Neches 
„wegen, gu gehorchen haben °**), des Durchlauchtige 
„ſten Heren Sigmunds Herzogen gu Hefterreid), und 
panderer unfeter zugewandten Fuͤrſten, Herren und 


1 Stddte, .welche oon den Ewern mit ſchrecklicher Wuth 


„geſchaͤdiget worden, ertldren Ew. durchlaudhtigfter 


„Herrlichkeit und allen den Ew., von unſertwegen und 


fae die unfereh, eine ehrliche, offene Fehde, und wol⸗ 
len in Anfehung Mord, Brand, Raub, und allerley 
„Ungluͤck bey Tage und Nacht, unfere und der unſeren 


„Ehre hiermit wohl verwahret haben. Sigill der Stade’ 


„Bern.“ 


Die Fehde von Bern ergieng auf Blamont att ben 
herzoglichen Amtmann. Die bes Erzherzogs, die dee 


nicdern Vereinigung, trug cin alter weltfundiger Pars 
sifal°*), der Herold Kaspar Hurter, in dad ager oor 
Nuys, wo er auf das gefchicktefte die Gelegenheit ere 
Stiff, fle dem Herzog eigenhdndig | zu Aberantworten, 


und muͤndlich por ibm auszuſprechen ). „Bern!“ 
rief Karl; „Bern!“ als der heftige Grimm ihn zu 


einem Wort kommen ließ; ex knieſchte“ ). 


terwalden, bas file ble Fehde nicht geſtinmt, (Stettler) 
wird doch genannt, weil die Uebereinſtimmung der übrigen 
Waldſtette es mahnen konnte. 
683) Invictiſſimi, [ereniflimi et inclytiflimi Dai, Diii ofi Frid, 
Romanor. Imp. herois noltri gratiofilimi. (Dee Sehdebrief 
iſt latein.) 


$84) Cui tanquam S. Imperii membra non iniuria obediemter' pa⸗ 


remus, 

635) Oft fommen fn Erinnerung der alten Aitter dle Ehren⸗ 
pte untes foldem Namen vor, wie EHlibad oe Diefcne 
giebt 

586) Glebe yon Herolden Cinig, thearr. caeremoniar. Th. 
N, S. 1322. 


637) Sdilting. 


1 
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Achtes Capitel. 
W Die erſten Feldzuͤge des Burgundiſchen Krieges. 


Sobald fie bie Ehre verwahrt, machten die Eidginoſ— 
25. Oct. fen ſich auf; die Altſchultheiße Nicolaus von Scharnach⸗ 
foal und Petermann von Wabern*) mit dreytauind 
Mann von Sern und mit ihren oerburgrechteten von Frey: 
Surg *), von Solotura2>), von Biel, die Bifchofbafel 
ſchen Thaler hinab und uͤber Sruntrut und Moͤmpelgard, 
in Hochburgund eingufallen. Bom Walb und aus dn 
Waldftddeen *°) taufend Mann, bie Hegauer, eine eh 
renhafte Zahl von Sdjafhanfen *), Hauptmann Feliz 
Keller dev Altere mit anderthalbtaufenden don Zuͤrich *), 
bas Bolf der Waldftette *), Zug und Glaris, . and ve 


1) Der Benner Anton Archer, bes Banners Hauptmann ilies 

\ Achsdalm; Schilling. 
2) Mahnung deren von Bern an Schultun, 
Rath und gemein Burger von Froburg; M 
nach der 11000 Megten Tag, Bed-Schilling, 116 
Uewer bruͤderlichen Lieben. Am Frytag Nachts gu Nidow oder 
Wiel gu fon. In Kraft unſers und uͤwers geſchwornen Burp 
rechten. (Die Schultheißen in mehrerer Bahl Heisen ia eltcs 
Buͤchern Schultum.) Nach bem Schultheiß von Fit 
,  (Hlift. des Helvet. IV, 537) fibete Hanns Fegeli die Frebur: 
- ° gtr; die Chronik nennt bey Hcricourt Wilt Techtermors ; 
i mochte untes jenem, bed bleichnamigen Venners Sohs, 


ſeyn. 
ab) Anderthalbtauſende gab Soloturn; Hafner. 
2) Waldſtadte nennen wir jene vier am Rhein, Wald 
+ Mette dle diteften ianern Orte ber Schweiz. 
3 Einige hundert; Lorenz von Walvtirdh Mle 
4) Hanns Waldmann mit vice andern fein Kriegstath; Et: 
libach. 
5) unterwalben blleb ohne Theilnehmung; es hatte Aber Lever: 
reich eigene Klagen und war mit Karln zufrieden. 


eo 


Geſchichte. der Sheek. 697 
St. Gallen ein änförmig ſchoͤn gekleideter Ausſchuß 


ber Birger ©), unter Hannſen Berenfels, Ritter, der 
Stadt Banner von Baſel zweytauſend flarf, die Lu- 


cerner, die Appenzeller, und (nun Freunde) die Ritter 
aus dem Schwabenland *), die niedere Vereinigung, mit 


den Schweizern als in eigener Sache twetteifernd%), - 


mit Buͤchfen ziemlich ), mit Proviant ſchlecht =), mit 
freudigem Mush vortreflich verfehen, abe anf Hericourt. 
An Wald und Bach im Lande Amout auf der Freygraf⸗ 
ſchaft Burgund liegt Hericourt, und war die Beſitzung 
Diebolds von (Burgundiſch) Neufchatel, der des Herzogs 
Marſchall war). Die, welche unabgeſagt Sundgau 
pertouftet, fagen mit einem Hauptbanner in dem Ort » >). 


5) Jn roth mit weißen Keeupen ; Haltmeher. Die Schmel⸗ 


ace hielten auf ihre Farbe fo, daß auch die 200,. welche Sig⸗ 


munden ſeine Lande wieder einnehmen halfen, durchaus die 


weißen Kreuze behielten und nur um die Aermel rothe Streife 


-fid gefallen Ueben; Edlibach. Die mit tonen dieſen 
Krieg fuͤhrten, ehrten ſie durch gleiche Zeichen. Im Heri⸗ 


courter Giegeslich von Bett Weber (Schil⸗ 


ling 146) werden viele Uniformen beſchrieben. 

) Bur Kifer. 

) Bon deus Haufe Montfort, von Klingenberg, von gewen. 

) Die Chronfiken alle: fie haben: bieder geſtritten. Wor⸗ 
aud. Lauffer nicht unrecht ſelgert: Mit ihres gleichen, mit 
Communen, aber nie mit Fuͤrſten ſollten die Schweizer Buͤnd⸗ 
niſſe haben (V, 327). 

0) Strasburg hatte 2 Hauptbuͤchſen, 3 Steinbuͤchſen, 8 Feld⸗ 


ſchlangen, Baſel ben großen Rud, einen Mauerdrecher; 


Wurſtiſen. 
1) Schilling von einer Regennacht, wo das Berner Heer 
bivouaequiren muſte: ſie litten Suriged und Froſt und waren 
dennoch froͤlich; 138. 


2) Wattewyl, conféder. Helv., tI. Es erbte auf Hein- 


rid), Senerallieutenant auf der Teutſchen Mark und nach ihm 
 Oberbefehlshaber der Butzundiſchen Macht ; Mem. pour fervir 
à iff. de Fr. et de Bourg, ~ 
ab) Berner von Schone (wie fahen thn zuvor als Schyner), 
Hes Erzherzogs Hauptieute einer, Hatten die Lombarden genoͤ⸗ 
thiact, fic in Heslcourt gu werfen. Stephan von Hagenbad | 


and Diebold yon Haſenburs lagen in bern Ort. Guillimann. 


‘ 
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Die Stoͤße der Mauerbrecher, bie Wuͤrfe ber Bad 
fen, vermochten nicht durchzudringen; es Fam heftige 
Kaͤlte; bas Volk ungeduldig begehrte Sturm; am dria, 
gendſten bie Oberlaͤnder von Interlachen, die Erſten an 
ben Sturm gu ſeyn (ein tapferer, beſonders ſchoͤner 
Stamm; Gotteshausleute, aber bie Andacht des Ke 
fiers war fir finnliche Rraft niche druͤckend 2). Ber: 
geblich; den Schweizetn, Hier Huͤlfsvoͤlkern Oefkerceids, 
ſchien anſtaͤndig, dem Willen bes Erzherzogs gu folgen “). 


Ploͤtzlich verkuͤndigken die Nachtfener oder Brand bea 
Doͤrfern *) dle bevorftehende Ankunft feindlicher Schae 
wn. Der Marſchall ven Bargund, wit fuͤnftauſend 
Mann, wollte die belagerte Stadt entfesen ober verie: 
Gen *S); indeß der Graf gu Nomont, Jacob von Savegn 
in moͤglichſter Stille *7), mit achttaufenden gu Fuße usd 


x3) Ole Berner batten Prop und Meligiofen soe kutzem meses 
ungeiſtlichen Lebens durch den Stadtſchreiber Frikard bea tea 
Park verklagt, aber 6 wurde aͤger. Da follte auc Henw 
fen Wilhelma . von Scharsachthal Schweſer Profeß tha 
(Es mar cin Weibertloker bey dem ber Mince.) Aber cz 
ſchoͤner Yangling von Interlachen, Guͤntſchi, fam gue Wak; 
: den fab fie (Proͤpſt, Aebtiſſin, beyde Convente waren veriew 
melt), rief ibn am bie Ehe an und lief fice trauen. Ab⸗ 
. bela, 
14) Den Oberbeſchis haber far Defhereeiep fiaden wir nicht gv 
nannt. 
a5) Schilling heicht von grofen Verwuͤſtungen, die fol vs 
moͤglich find; Romont wollte den Marſch geheimbatten (N. 1°) 
und er gog durch meiſt Burgundiſches, feinem Heevn anhane — 
- thes Sand. Wenn whe Etterlins Wort erwdgen, „die 
Sogend vermeontend bic Eydanofien an me dann cis 
(einem) End ge uͤberziehen and anzegriffen,“ fo ſcheint die 
-combiniete Operation wahrſcheinlich. In ber Zahl fefan 
wir Gollut. 
16) Diefe Abſicht fennen aud Saditlins und Stettler. 
17) Daß er ohne der Teutſchen Wiſſen an bas Lager gekommer. 
weiß Edlibach; erzaͤhlt Wurſtiſen; ſingt Caſpar Ser 
adus: tacito ſtudens adrepore greflu (Hallers Bibl. IV. 223). 





Sefdhidte Ser Schweiz. 699 
woͤlftauſend Pferden ™*), bie Eidgenoſſen 9) uͤberraſche 
und beſchaͤftige. Aus den obern Paͤſſen, bie die Wadt 
son der Freygrafſchaft ſcheiden, fam ein Theil; der Graf’ 
0G fie an ſich; ſie ſammelten fid) zu Paffavant. Daf 
ie obern Paffe nicht vorher beſetzt worden, foll durch 
Beſtechung 2°) verhindert worden ſeyn; ber Marſch auf 
vie Landmarken Sundgaus und Lothringens wurde fie 
dler und rechtlidjer 2") quégegeben; der aber Joigne mod)s. 
e der Geffere ſeyn 47). . 


Sonntags um die Mittagszeit an dem dreynehnten 13. Now 
Bintermonaté war Graf Romont an den Vorpoften der 
zuͤricher, denen er fuͤnf Mann erfehlug22>). Die Schwei⸗ 
it; auf jeden Kriegsfall geuͤbt und bereit 23¢), nach Furs’ 


3) Go Tſchudi Mic; foBullinger. Edlibach, and : 
bie Freyb. Chronik: 30,000. Gilling: ,,weltid , 
Golf, Burgunner, Gavense, Lamparten, Bickart 12008 
“und. Fugyolt cin mechtiger großer Huffen.“ Wir folgen den 
erſten, glauben aber, daß Diebolds Corps von andern mitge⸗ 
vit und, wie gewdhnlich, die Zahl dem Geruͤchte nach groͤ⸗ 

er war. 

9). Tich ud i Mſe. 10000 E., 10000 Bundesfreunde derſel⸗ 
ben ; bey andern jene nur 8000; unwahrſcheinlich, da Been, 

Soloturn, Zuͤrich -fehon 6000 machten; follten (ven G. Gab =‘ 
len, Baſel, Schafhaufen keine Crwdhnung gu thun) wel, 
Shwe, Bug, Glaris, Lucern, Freyburg nur 2000 ges 
ſtellt haben? Ehtibad: in allem 15000. Es koͤnnten 
aud mehr angegeben als ba gemefen ſeyn! 

0) Compte de Jean de Vurry (bey ber Rechentammer: gu Dis 
jon): Wikhelm von Rochefort Hery von Pluvot, Rath und 
Requetenineifier, und Simon Cleron, Ecayer, ſeyn mit 1200 - 
Gulden rhcinti an bie 30000 heranziehenden Teutſchen und 
Schweizer verorbuct worden, bey ecinigen (heer Herren 
und Kathe su verichatfen, dak dee Einfal nicht Aber Jour und 
Pontarlier geſchehe; Mem. de Fr. et da Bourgogne. .— 

1) Es fey Halfsteleg, daher die Graͤnze dee Halfebeddeftigen 
voraué gu wahren. , 

2) Die Linie viel rürzer; nicht abzuſchneiden vom Vaterlande; 
beſſerer Poſtokrieg. 

25) Wurſtiſen. 

39 Atqui improvifum afte mirantibus heltem 
Arma cito impavidus , ruit omnis in arma repeme ~ 
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gem Math, uͤberließen ber niedern Bereisdiqung ) af 
Sager, gu toachen auf die Stadt und wen von deel 
ben Geile etwas begegne 24). Gie felbft, in Vorhnt, 
Gdhlahthaufer und Nachhut geordnet, mit langen 
Spießen und Hallbarden bebeckt 2°) machten zwey Serf: 
ferts fintemal einerſeits Felix Keller als dee naͤchſie dm 
groͤßern Theil in Schlachtordnung dems Feinde fo exitgce 
fuͤhrte, daß er an Teich urd Wald geftiige, ſchwer 
. Aberfldgeln war; anderfeits der Schultheiß von Eder 
nachthal mit Sern, Lucern 2, Freyburg, Solotun 
" and Biel durch bie unwegſamſten Pfade des Waldes *) 
einsmals dem Feind, welder alle gu fehen vermein 
auf feinem unbedeckten linken Fluͤgel gu Roß 24) w 
Fuß drohend erfdpien 29>), ; 


Nach dem furchtbaren Augenblick Seite, we & 
Schweiger beteten, erhob fich fo ploͤtzlich und unaufhal 
bar2®*) bas junge Volk der Berner und ang hopprita 


Helverins, et facta velocius ordine, tante 
Sequanicas acies tantifque Rotundum 
Aggreditur Comitem nervis, st u. f. f. Barlaͤti. 

23) Gebletfiadt und Colmar werden vornehmlich genannt. 

24) Ob Diebolds. Boll gu rechter Seit angefommen and ſich er 
einiget, wiſſen wie nidt; obſchon ber Umeband es wahriche 

lich macht, daß ber Burgumiſche Geſchichtſchreiber G oll:: 
Romones nicht erwahnt, wie man den unigrecortnces 
fuͤhrer uͤber ben hoͤchſten Befehlshaber vergi 

24) Gigugent gar froͤlich in cines guten Ordnunge; Sd: 
(ing. 

26) Die Luceener, ba fie ben Germern auf dem Marie * 
Hericourt begegnet, ,, vermifchleten ſich ihnen gang and xe 
„nid me von eynander wychen und ſchlugen ie Sager Kim 
(Schil ling 137). 

27) Durch vil unreine Graben und Studen. 

28) Man ſieht au’ Schilling, daß aud dieſes Leeffes (' 
muthlich feinen Ruͤcken gu decken) einige Reiterey haute 

28>) Gie ſehens vor dem Walde 

gligern in Sarnifh gut. Lied. 

38°) Gi ronnten gu ibn’ in ſchneller OF. 

Wer hinten nach 4K gangen, | 
War gern der Vorderſt fon. | 


e 
~ 
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wort gehoͤrt wurde *°), ſondern himmelhohes Geſchrey des 
Angriffe, des Wetteifers, bes Siegs*°>). Den, die itas 


lidnifehe Reiterey, bas niederlaͤndiſche Fußvolk, alltdge- 
lichen Kriegs gewohnt, nicht der unwiderſtehlich umwer⸗ 


fenden Wuth, wurde mit Entſetzen, mit Angſt, und 


(nachdem die Reiterey, zu Bedeckung des Fußvolkg, 


mehrmals vergeblich gehalten) mit Verzweiflung erfuͤllt; 
beſonders da durch Nachruͤcken nnd Schrecken die Eibge⸗ 
noſſen immer zahlreicher erſchienen. Gobald die Sure 
gunder ſich soandten, rlef die fiegende Vorhut hinter ſich, 


a Gefhidte de + Sdwely. : qon’ 
Hinterhalte die Baͤchſenſchuͤtzen 99), daß kein Commando⸗ 


wo die Reiterey, nicht. untermengt, nicht aufiden 


Fluͤgeln, fondern (wie meiſt am beſten) im Ruͤcken hielt: 
„Wir koͤnnen fie nicht ereilen!“ Worauf die Reiterey 
von Oeſterreich und vom niedern Vande, Schwelsermuths ’ 
sum erftenmal froh, begeiſterungsvoll hervorgebrochen, 
das Fußvolk freudig rufend „Hauet cin, liebe Herren, 
„wir verlaffen euch nicht,” vollen Laufs nachgerannt, 
big Paſſavant in das feindliche Lager, burch und aber 
daffelbe ber Weg mit Todten bededt *), und der Sen 


Wi liffen als ber fi jagt; 
Als vil ir er dar tamen, 
Man fab ir fein verzagt. 

29) Zwey Hutten waren es; Schil ling. Wo ‘nicht $ Sine, 
terhalte — Reſerven; oder waren fie anf die Flanken gethetic? 
Wir finden fle das Berner Treffen ſonſt Feine Lehne, 

$0) Man mocht ge Feiner rechten Ordnunge fommen, wenh dat 
man troffiden nadolt; Gilling. Zuogend urgeordnet 
gu allen Ovten an den Engend, fochten ritterlich naw te alten 
Gewohnheit und behieltend mit Gotz Huͤlf das Feld; Etter⸗ 
lin. 

30b) und bur von Bern Wartjeichen, G. Bincent, tuftend an. 

31) Gunderlich der Lamparteren, fast Etterlin, feon viele 

gefallen. Bil me denn britthald.tafend die wurden geſchla⸗ 
gen tod. Ueberhaupt by dritthalbtufend uff ber Wabiftatt ; 
au Paffavant verbrannte und ſonſt umgekommene mochten die 
Zahl auf 3000 bringen. Go Gilling, fo Dundd. 
Edlibach rechnet auf der Wahlſtatt nur rs und Bulline 
ger 1800 erſtochene; ſo Barzdus: millee Burguadis OCe 
lingentosque vorago forbait ilta viros. 
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fo verſprengt, Saf er (froh ber’ Nacht *)) fd 
niicht wieder gu fannyeln vermochte. Biele Proviantar 
gen, die nicht fortgubtingen waren, und toad das Doc 
Paffavant fone verbarg, wurde verbrannt; viel Brie 
vergoffen, auf daß man bey Beſinnung Glebe. Ki 
mancherley Munition fuͤhrte Scharnachthal, fiegprar 
gend, eine ſelbſt eroberte Hauptbuͤchſe zuruͤck 9). 6 
glaͤnzte in dex Hand Benedict Konrads von Solotur: 
das Banner von Lille in dem Doubs 24): aber dag wurd 
aufmertfamer gefehen, welches achthundert Landleute ocr 
Faucogney, die tapfer(ten 3%) ber Freygrafſchaft, behave: 
tet Hatten, bis nur nod) achtzig ubrig waren. In die 
fer Schlacht (fo viel vermag Behendigkeit und Sedredcs} 
verloren die Gieger nicht Einen Mann 2%). Sehr mb 
vergnuͤgt waren fie, daß bie Neiterey ſiebenzig Mann ge— 
fangen genommen 37); fie pflegten in der Schlacht nin 
mand fein Leben gu ſchenken, auf daß Entſetzen vor iſ 
ren Schaaren: herwandle; und weil (bon Miethstrupyn 
verſchieden) cin felbfttriegendes Volk den Feind wirflis 
haßt. Endlich wurde von Burgundern, Picarde um 
Savoyern Ldfegeld genommen **), achtzehn Lombard 
fe Goldaten wegen Kirchenraub, Sacramentſchär 


32) Edtibad. 

33) Auch nach Geen brachte er fle; Shilling. 

$4) Hafner. 

$5) Dle fridigeſten (freudigften) nennt Sdilling fie. 

36) Irris (welches ibm oft begegnet) will Hafner von 70 
. wiffen; Heinrich Tſchudi, mit andern, von beep (xe 
muthlich jene Zuͤricher vor ber Schlacht); die Hauptgack, 

Schilling, wie nad ihm, nah Edlibach and den we 

: fen, wit; welches Barzdus acterna facinus memorabile f+ 
ma mit Recht genannt; einzig iſt es nicht: Go Aelen bea 2 
colt im 3. 968 funfzehnhundert Griechen und kein Leal 
ſcher; Anon. Salernit: bey Muratori & RL T. 2 Pv 
. P. 300. 

37) Gilling 142. | 

38) Sie wurden beſchetzt um ein beſchaiden Gelt; eben ber’ 


a 
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bung 2) und gewaltthaͤtiger and fodomitifcher Unzucht 4?) 


nad) ſieben Woden *t) zu Baſel verbrannt, um ihres 
gleichen vor Uchertretung der Gitten des Landes zu war⸗ 
nen 42), Solche Unmenſchlichkeit iſt aber nicht, wie mar 
glauben moͤchte, von Geelenfraft unzertrennlich; ein 
epler Held iſt, welcher niemanden keid thut als dem Seind 
ins ber Schlacht. 


Nach bem Sieg hielten die Schweizer die Wache ſo, 
als wenn fie noch alles gu fuͤrchten haͤtten *). Die Vee 
fabung fube in der Bertheidigung fort, bis nach drey 
Tagen gewiſſe Nachricht von dem Ausgang der Schlacht 
alle Hofnung auf Entſatz oder Verproviantirung benahm. 


Da gab ſie Hericourt auf. Dieſe viertehalbhundert Mann 


wurden zwiſchen den Leichnamen uͤber die Wahlſtadt ab⸗ 
gefuͤhrt. Die Begraͤbniß der Todten war von Freunden 
and Feinden verſaͤumt *); dießmal wurde die Menſch⸗ 
heit durch die Natur gerochen, die Verweſung verpeſtete 
bie Luft *). Faucogney, huͤlflos ba bie Manner gefal⸗ 


39) Gie mochien von denen ſeyn, welche wir zu Demerkirch fas 


nm. 
40) Dae fie ,,vergichtig wurdent der unmenſchlichen Kdgerie 
und ,,alé Mager all an cim Fuͤwre verbrennt“ (Gail ftng) 
bat der Herr van Alt yicht wohl verſtanden; er mace fie 
zu Arlanern CIV, $39). In dieſen alten, Zeiten iſt Kegs 


zerey uͤberhaupt was von dem gewoͤhnlichen Wege abgeht, gus . 


mal diefe ben Katharen angeſchuldigte Art Genuß. 
41) 24 Chriſtmonat. Vielleicht in Ruͤckſicht jener alten Fabel, 


daß in der erſten Chriſtnacht alle, die dem verkehrten Trieb an⸗ 


hiengen, den Tod genommen. 

42) „Das unſerm chriſtenlichen Glouben loblich und oud aller 
Tautſchen Ehre was, dab fie ſoͤmlicher Kaͤtzerie fond ſind; 
Schilling. Bullinger, Wurſtiſen, Stettler 
ſagen deutlicher, worin fie beſtand. 

43) Das erzahlt Schilling fo, bab man glauben moͤchte, 


/ . 


Diebold. fey hiche au eechter Seit gekommen; iret mag ee i 1Ê 


verloren haben. 

44) Haltmenee 3172. - 

41) Daß an denfelben Orten die si responete} Sdile 
ling. 
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“Ten, wurde feindlid heimgeſucht 48), Aber kalte Reger 


tage, verdorbene Suft und Mangel an Zufuhr bewogn 
Hie Eidgenoffen, nachdem fe Hericourt dem Erjherzog 
uͤbergeben und nebſt feinen mit ihren Truppen beſetzt “) 
aus einander gu gehen. Dee erſte Zug in dem Burgunde 


ſchen Krieg, welder den Herzog warnen Fonte, nahs 
dieſes Ende. 


Die Veſatzung von Hericourt, zur Waffenübmg nad 
um fic) gu verfehen, bemaͤchtigte ſich der ganjen Sart: 
ſchaft hier bis Luxeuil, Hier bis an ben Freyberg hu 
cin ®); faft fo viele wie jene Schlacht fra ibe Choe 
im Winter). Der Bafelfche Biſchof Yohaan von Ver 
ningen eroberte in Srey Tagen die Burg Franquemont; 
fie mochte von den Montfaucons weiland erbauet ſeynꝰ) 
die Burgunder Dielten fie beſetzt; fie liege in ‘Der bof: 
Landſchaft an bem Doubs, welche burch Vorrechtt dis 
Wolfs der Freyenberg if— ). Won den Bernern turk 
Erlach an dem Bielerfee darum cingenommen, weil da 
Herzog die mannigfaltigen Verhaͤltniſſe der Herren ves 
Chalons *2) benutzen fonnte, diefen Ort mit grote 
Nachtheil der Benachbarten gu befegen. — Umverdader 
blieb was der Pring von Hranien daſelbſt hatte *); To 


dolph von Erlach, des großen Raths von Bern, jue 


- 


44) Freyb. Chronik. 

47) Tſchadi: Eidgenoſſen, goo; Lauffer: Cappeler, fare 
mann, . 

48) Bis in bad Bal be Morteau; Danod 

49) Bis gsweptauiend Mann; Edlibach. 


50) Wurftiſen; Stettler; Duͤnod. 
31) Daher das Recht von Wirtemberg⸗ Moͤmpeldard, ddd 


fen Graf Heinrich 1484 dem Bistbum vertauft, Burky 

fen 

se) Oben Th. i, S. 336. En eens Bolt, vel Arn⸗ 
ligteit und Geift. 

$3) Siehe oben, Cap. s, N. $5 bis 63. 

54) Et mochte dazumul in des MBnigs- Anterchen fa kes 
Bruͤder dachten Burgundiſch. 
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lach der vorigen Herrſchaft Vogt, blieb an der Verwal⸗ 
tung ). 

Die Eidgenoſſen, die vom niedern Bund utd ‘alte: 
Theilhaber tageten gu Lucern uͤber die Kriegsordnung, 
bie nad) bem Gempacher Krieg wohl entworfen *), al 
lein im Heer der Berner uͤblich geblieben’?). Alfo, 5, um’ 
„die Giege zugleich gu fichern und oollfommen gu mas, 
„chen, und feindlicher Liſt ſowohl als eigener Zweytracht 
„vorzubeugen, wurde einem Theil der Nachhut befoh⸗ 
„len, diejenigen zu erſtechen, welche vor der Vollen⸗ 
„dung ſich Beute zueignen wuͤrden; fie ſoll gemeinfam 
„vertheilt werden. Freyheitsbuben ), unnuͤtz zur 
„Schlacht, Feinde der Ordnung, niche ſelten Verraͤther, 
„allezeit raubgierlg, ſollen fern gehalten werden. Auf” 
rdiefes ſchwoͤren die Eidgenoſſen und wer ihren Krieg 
mit fuͤhren will “ oe 


Hierauf trat im Namen bes Koͤnigs Georg ta Tri⸗ Sroctaten 

nouille Hert von Cradn in dit Verfammlung und dufter. — - 
e: », Wie der Kénig dent Herren ECidgenoffen, ſeinen aller 
liebſten Freunden, bie cr fuͤr die getreueften auf dem 
Erdboden und fic das maͤnnlichſte Boll in der Chris 

ftenheit Halte, aber die verabredete Verſtaͤndniß amd 
Erlduterung ©) fein Vergnuͤgen bezeuge, und in ſei⸗ 

ne Tractaten mit dem rdmifchen Naifer>*>) fie einge⸗ 
ſchloſſen Habe. Wenn der Herzog nad) anfgehobenet 
Belagerang von Nays wiber ihn and den Kaifer ziehen 

5) Ms b ef itt, , 
6) Zh. 1, 483. . — . 

7) Gehilling igs, Hus fie pfiegten fle ndc ju befhrodeeit. 
3) Go nannten fie die Ausldndtiden und andere Freymtilige: 
Im uͤbrigen ſiche bon dieſem Cag nebſt Schilling Busine 

ern: 

; .Vom 4 Hetdber; ſiehe eben: Gie it Fraͤnzoͤſiſch und Latets ’ 
niſch abgedrudt in den Prenvés dé Coininet, 
yb) Die nod nit gelbioffen dren: 

gilla. Metta. XVI. B. IV. Abth. By 


» 


{ 
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„oder in Lothringen einfallén ſollte, fo Sitte und erwarte 


I Der Here von Craon fand dew Tag bereitwillig. Dr 


„der Konig Hilfe von denen, fiir die auch er Leib wud 
7 Git wagen wuͤrde, entſchloſſen gu Leben und gu ſterhen 
„mit dex Heeren Gidgenoffen“ ©). Jahrgeldet *, 
Kriegsgelder 62) wurden tdglid) erwartet; und wen Ue 
richtigfeit war in Sablungen an die Orte, fo floſſen die 


Gelder genau, welche die Haupter der Orte file ſich bele⸗ 


men ©3); bie Beute vow Hericourt gefiel den geneiner. 


übergab Markgraf Rudolph fein huͤlfloſes Weer, ſein 


2475. 


Herrſchaft Neufchatel, ſeine Stammgüter im NReid “) 
eipgenoͤſſiſchem Schutz 5). Der Krieg wurde eifrige 
geruͤſtet ©), Ob die Schweiz die Gewalt Burgundims 
brechen, oder ob, durch Uebermacht Sieger, der Heres 
alle Nachbaren unter fein Joch beugen werde, eriarte 
Teutſchland, Frankreich und Italien mit unruhiger Axi 


merkſamkeit. Der Winter brach ein; der Krieg cust 


nicht. 


In den erſien Tagen bes Jaͤnners ©) zogen die te: 
Freyburg mit Hilfe ber Stadt Bern das Land hme! 
und legten fic) vor hie. fefte Burg zu Illingen oe de 
Gane. Sie war mit AUrconciel cin Stammgut jené w 
alten Haufes, deffen Enkel auf Greyerz, Neufchatel, She 
ſtein ) vornehme Grafen gum Theil noch waren; Gh 
noth. hatte diefe Herrſchaft in andere Haͤnde gebradt 


6d). MS fied Lucern; bey Tſhadi, ungedenck. 

61) Die Sundsgemdgen jdhrlichen 20,000 Franken. 

62) Die in der Lauterung verſprochenen berteliabeiaea 20,04 
Gulben. 

63) Anshelm. - 

64) Riteln, Gufenberg; Stettler 1, 222 fF. 


-65) Den Srddten Bern und Goloturn. . 


66) Sie mehr als s000 Gulben Geſchuͤtz ließen die Treoben 
ger machen; ihre Chronik. 

67) Mittew. nach 3 Koͤnigen. 

68) Wohl auc die Herren von Stafis. ; 

69) Im Anfange hes vierzehnten Japrpunverts an die veo ech 
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Meter be la Senne, damals ibe Herr, ein sani; wit) 
aan aieudte, von Sift aub Kuͤhnheit 7), tear mit ſeinem 
ganzen Hauſe dem Herzog oon Burgund ergeben ™).: 
Darum und weil die Herrſchaft IMingen der Skadt arm 
Geld verſchrieben war, wurde fle ‘ebie. ben Freyburgern 


und Vernern robert; vornehmlid) durd) den Muth Peo . - 


termanng Gottrau, ber ater unaufhorlichem Schleßen 

bie Burg zuerſt erſtieg ?2). Die Beſatzung wurde picid’ 
behandelt; bas Bolt ſchwur ben Staͤdten H. Sie hin⸗ 
uͤber, wo am Eingang der Alpenwildniß zerſtreute Doͤr⸗ 
fer und Höfe dad Plafeyenland bauen, welches alsbaſv 
ſchwur. Die Surg Illingen 79) wurde in Schutt ‘ge? 
hrannt. Alſo bewilligte der Graf zu Greyerz, Framt 
Rarſchall von Savohen *), und Hanns vor Breber 
Montſalvans °*) allen Caſtlaneyen und Bannern bis an 
en Paß, welder unter feiner Burg in Ganenland: 

ibet buͤrgerrechtliche Jyonduns mit hreybucs — 


2 7 


uiſperg (urtunde 1311, 23); am Ende beffelbett verkauft 
Lucchetta von Grepers, Witwe Peters von Aarberg, Illingen 
Anton von dem Thurn gu Geſtelenburg um to,cco Gulden, und. 
Plafegen um 1606 Crone. Beydes und die Fluc la Rode), 
die Gater von Banel und Attalens beſaß im abe 1431 Fos 
hann von der Balm (de fa Baume) Graf zu Mountrevel, Mar⸗ 
ſchal von Frankrelch, Peters Vater. 

70) Gin gar liſtiger Mann, darum an thn entſi igen (ſcheuen) 
mußt; Shilling. Ein geſchwinder Mann; Stettlee. 


11) Wie kennen Wilhelm de la Baume, Ritter, ‘Stath, Kam⸗ 


merling am Burgundiſchen Hofe, des Herzogs Geſandten an’ 
bic Schwelzer. 

2) Die andern druckten ihm nach; Freyb. Chronik. 

13) Bern tauſchte fein Antheil aus; eben daſ. 

14). Ein arte Seftigung mit nothwendigen Bien; eben dar. 

15) Ge arb in dieſem Jahr; fein Sohn Ludewig folgte. 

16) Sohn eines gleichnamigen, der Franzens Bruder geweſen. 
Von ihm die letzten des Hauſes. 

17): Die Tine; teutſch, dee Bokten. 

8) Alle fuͤnk Jahre gu erneuern. Urkunde 475, Dee, 
Gle beariff hauptſachlich ie Stadt Greherz, Wille (den Markt), 


Corbiere, Charmen, Bellegarde und fa Roche; Freybueger 
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Es war dem Grafen-§Frang, wie allen oan Britt, de 
Liche ded Volks Stege des. Naufes , und-fee arhteten caf 


ſeine Stimme.. Much folate die Manner von Greyer,™ 


und. Sanen *°) Uber die Grange, als. die Zerſtoͤrurtz vee 
Grunmoen den Froburgern iu erleichtern roar). 


‘Sin benfelbigen Zagen wurden die Eid genoſſen ove 


dem Kaiſer gemahnt, Karl vor Nags. ju begegun 


Dahin erhob er ſelbſt ſich langſam, und bof die Ride 

‘macht gufammen. Der Bund mit Frankreich war g 

ſchloffen 8). Die SEidgennffers hielt der Kuiſer, nid 
‘ohne altes Mißtrauen “SY, fuͤr nothwendig. 3uth 


“ten fam es nicht, weil fo wenig Er alé der Konig um di | 


Meihsangelegenbeit- fich bekuͤmmerte, ſondern wie er die 
Burgundiſche Erbſchaft ſeine m Sohn ſichern koͤnne. Di 
Eidgenoſſen ſchickten cine Geſandtſchaft nach Andernad, 
vorzuſtellen, wie viel nachdruͤcklicher fie ober: im Lande 
‘Den Krieg fuͤhren wuͤrdeu ). Dafelbe hieng alles ves 


‘Chronik, Es wurde aud ae dem vreſen verabredet, 23 
‘er Feinden keinen Paß gebe, und verhuͤte, daß den Eidgenst 
‘von Chlllon im Lemaniſchen Gee nichts boͤſes begeane; Gus’ 
Aimann. Er mochte alé Marichal daleldt gebieten. 

” Dafuͤr befamen fie von ben Freyburgern viele Jahrt [ss 

dnf und vierjig Gulden; Freybürßer Chronit. 

Bo) Revers Graf fudemigs alg fie auf eigene Sr: 
außer dle Grafſchaͤft mit this gejogen; M(Hig, eno | 
‘hronit, 1475. 

$1) Wilhelm Here von Liand, ihe Feind, war auf der Gai 
Wutllimana. 

Ba) Mm 31 Dec. 14745 flehe thn Ge Alles in bem Xu.» 
taastheatrum, ste Vorſtellung S. 67sf. Georgifah 
Ach geirrt, ihn erſt TH. 11, S. 1297 angufdbeen ; ver 312 
1474 wurde dem Kirchenjabre 1475 zugetheilt. 





$3) Giehe be Leonard ti. diplomat. T. x. des Kalſet! 


Eetldru ng, dab des Rinigs Bund cum Svitieenlibus ts 
den er mit ibin habe, feinen Eintrag thun und Luderiz cr 
gegen detenen⸗ den Schwelzern beyſtehen ſol. ganten⸗⸗ 
31 Dee. 14 

$4) —e Keichehiß. VI, 6% 


f 
Gefchich te. ber Shweis. 


ignen. ab; fle blieben bem Vaterland nabe. Frtedrich- 
nicht unzufrieden wenn Schwierigkeiten bie Unthaͤtigkeit 


ntſchuldigten, ließ die Schweizer zu Lucern mit ſchein⸗ 


arem Eraſt noch einmal mahnen ih. Da ließ er auch 
sortvagen, daß unkriegeriſche Reichsſtaͤnde ſich loskau⸗ 
en koͤnnten; tas dieſem Geld wuͤrde er die Schweizer 
eſolden. Endlich ſchien den Bernern edel, dem Reich’ 
üten Willen zu seigen”*); doch, nicht unkundig der 
nannigfaltigen Liſt, wollten ſte in Einem, aus seb, 
todiftaufend’ Mann beſtehenden Schlachthaufen, wel⸗ 
her Selbſtſtuͤndigkeit habe?“), beyſammen ſeyn. Die⸗ 
er Ernſt ſetzte die Seſandtſchaft in Verlegenheit; fo ein 
Schweizerheer, andere mitbegeiſternd, waͤre witht fuͤr 
ie halben Maßreygeln; man wuͤrde ſchneller und weitet 
eben muͤſſen. Alſo ſagten fie nicht mehr ſo viel von. 
tv Mahnung, als baß jene Soldaufbringung doch im⸗ 

ner cine. vorlduftge und weitiaͤuftige Cinkitung erfor⸗ 
ern. wetde; die Zahlungen dirften.audy wohl unrichtig! 


» 


ließen; kaiſerliche Majeſtaͤt befinde fich ſelbſt in groͤß⸗ 


et Verlegenheit **). Die Eidgenoffen verſtanden (sy 
ind fprachens ,,Hericowrt betveife, daß fie es ernſtlich 
„meinen; fo twolfen fie den gemeinſchaftlichen. Krieg 
„ferners fuͤhren auf ihre Art.“ Nach dieſem begehrte 
er Kaiſer die gaͤnzliche Einnahme Hochburgundiens fiw 
as Reich wr und bag Wort, nie obne om ben Kries 


15) Saillins 150 ffe Geſandte: eeu, ‘von Monts 
fort, Sere Dentpert von Geaufen. 

M6) Das hod anders nfeman: entſchuͤtten wollt und nit icberwon’ 
ze Herzen ging; eben derſ. 


27) Dag fi in aller: Dingen “peo ſicherer waren. Woertand ze | 


thun unb wieder ge kommen; chen beef. 

B83) Man Neb die Sachen des SGoldes dalben eellegen; ebens 
Deel. Cdn, hatte den Kaiſer um 300,000 Gulden at, 
Mugsburg. van ber Herberge fen, und ihm aus jede Bete 
tauſend verſprechen muͤſſen. 

85) Seepbueger Chreniß. Sosy 


—_ 


— 


. ee IV. Barth. Wh tes Capisel, - 


qu endigen; anf fe wale dieſelbe RTuͤckſicht auch er ach 
wien °°). Es wurde ein Kriegsplan verabredetꝰ). 


J Einige Staͤdte fanptes ibre Relchshaͤlf⸗ gis dem fai 
ferlichen Speer 9*). Vergeblich ſprach Koͤnig Coward 
mit dem Herzog uber die unnuͤtze Belagerung”); vee 
geblich ſuchten treme Hochburgunder: daß ex die Cidy, 
noffen gu Griede hringe °°). Durch Großſprecherh 
hatte er feine Chee qn dis Sache gehaͤngt; Serwirrany 
“und, Ingrimm Srachten ihn um die Befownenheit”; 
mit Flammen, mit Verwuͤſtungszeichen fuͤllte ex de 
Banner, anzukoͤnden, was er vorhabe ꝰ). Seint fii 
denſchaft wußte er gllen ſeinen Freunden, beſorbers ta 
Italianern, die ex vorzuͤglich liebte, mitzutheilen. De 
ſe Sprache (Freyhurg und Bern gn verbrennen, und ay 
hie Trimmer cin Denkmal zu bauen)“) wurbe zu Ro 
land gefuͤhrt, als Galeazzo mit Karl, cinon Band bo 
ſchloßꝰe), als cin, Heer verabredat murde, das unit 


20) Wurſtiſen 472 ans einem baiſerl. Schrelben. 


gt) Tag zu Baſel 1a. Febr. 14715.Oben daſ. adh 
SFugger. Es gave hieſelde Nacht. ungewoͤhnlich gctease: 
cn gehagelt; welded fae Vorzeichen grote Erſchaͤtterwoy 


2) Cine tahne G. Galley unter wWihelmn Rinagke; Galt 
1 wcoge. Eine von Soloturn; Hafner. 250 Manz i 
Gael uniter Velti Neuenſtein mit Borrath ‘auf cin gan! 
ee Wurkifen. 

‘Eomines im: aten Gad. J 

3 Simon von Cleron; Lreybura. Cheonte. 

) Dieu lui avoit troubl¢ fens et earendement; Comin: 
‘Das MiGlingen nahm ihm dea, Ruhm der padberwiadidte: 
Gollut), weichen abec cin verfidndingy Here fig oe ec⸗ 
bilden wird, 

+2, Gullinger, mit Benfiigen : er ate aber in fences fod 

ut Gott ait darum gefragt. 

97) Srenburgee Chrontf, und Wnehetm, Cok 
Been ausweichen koͤnnen, was er dem welt groͤhern kind 
that? 

48) Vollzogen gu Moncallon 39 Yin. 1475. Ur kundea 


‘ 


\. 








4 


—_ 
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Wilhelm von Montferrat Karin belfen fott “bei tute 
ſchen Eigenfinn zu brechen »).5 


Die Berner aber, die Erlbturner und Bieler “nisi Pontarter 
ber Beſatzung bon Herjcourt uͤbten auf Burgund im⸗ 
mer gleith gluͤckliche Gereiferenen°). Dieſes ermunz 
terte dreyzehnhundert Mann von Bern, Lucern und Sos 
loturn, in eben nicht det Befteh Ruͤſtung =) und ‘Drv 
nung *°*) durch bie Jurapdffe wider Pontarlier’ zu glee: 
hen. Diefes, durch langen Frieden bluͤhende, an 
Manern vernachlaffigte, Seddtchen an der Doubs hatte 
cine haltbare Burg gu feiner Bewahrung. Jenes wurs ~ 4 
de ohne vielen Widerſtand mit unbedeutendem Gewinn 
fruͤh, vor Tages Anbruche, dem Feind abgelaufen™”), 
dieſe nach hartem vierftindigen Streit mit grofem Keich⸗ 
thum ſturmweiſe erobert 3). Da zechten dle Krieger, 
hiclten Raſt und oerfdumten die Erfundung des Las se. 
des. Alſo, an dem hebenten ag erfchien vor Pontare 


t. ‘ 3 
‘ 


o 
¢ ° 


\Butgenen (Savonen patte thn bewit und ran. basin). 
Die Bundeshuͤlfe: 400 Kriegsmannen Larmigeri);’ jeder mit, 
fechs Pferden; oder an Gelb 60,000 Ducaten. Kein Bors. 
Sehatt, eriamfi tales eſſent, de quibus fienda eller fpecialis men 
tio (das galt bem Kdifer). | . 
99) Frenburger Cheronif. . . - a oF 
100) Sechezehnmal; Sh libach. Deep’ ersdptt SHtttins, ; 
worin bey. 3050 Haupt Bieh wmeadefhibet worden. Se waten, 
fagt Edlibadh, mathwillige Knecht’; bey 20 Meilen weit 
ftreiſten fle bindins fle erſchlugen be 2 2000 Mann nib find! ; 
tle nichergcleat worden. : J 
101) Ballthger. . a 
102) Schreibeü deren vot Beri an Rte, | or) 
Dichbadh, dee bey dem Koͤnig mar; 13 April 1475. ° * 
102 >) @iitee Ausdruck Edlibachs. IM demſelben Augen⸗ 
blick fam von Surgunb Verſprechen des Entſates; Sqhil⸗— 
ling. 
103) Dab Sibertelchiere mochte dahin gefͤchtet ſeyn. Deo 
Guts wie fo viel, daß man es faum von dannen bringer 


wot; SHreiben N. 102. 


112 «IV. Bug, Gees Capitel. 


fier ber Graf von Reuſſy, Marſchall ven Burguah™), 
mit Ludewig von Ehalons Herren yon Chateau Gugea, 
des Pringen bon Oranien Bruder, Inhaber verſchiede⸗ 
ner Paͤſſe, worin er den Sehywcigern ben Ruͤckzug erſchwe⸗ 
ren modjte"*), und wit ungefaͤhr zwoͤlftauſend Maun, 
Die. Schweiger, elend verſehen °°), erſetzten den Moy 
gtl durch Muth, liefen von der Burg, trogten dem 
Seind auf ciner niedern baufaͤlligen Stadtmauer, ware 
fen Steine ficher Fyn frdftig, ſtießen dep Chateau Gyper 
jn den Graben” >», ober Meifige von ihren Pferdea 
_ guf und aber die Mauer und erlegten viele hundert 
Mann '**), worauf der Feind erſchrocken floh. Ea 
giwarut, bielten die Sieger fiir unvorſichtig q den gre 
bin Raub und ſich ferners gegen Ueberzahl in Gefahr zu 
hlingen. nahmen den Raub in die Mitte, nud, nachden 
ſie Pontarljer an einigen Orten in Sloman geſetzt, ih 
ren Ruͤchmarſch. a | oi 


*. Hie Rach ride oor dieſem etfs to ocreat zu Bern ben 
allergroͤßten Unwillen: Schweizern (ey ſchaͤndlich, Rif 
trauen in fich und ibe Glad merken zu laffen. Daher alfe- 
‘ Bald Freyburg, Soloturn und Biel, hierauf, als in dee 
Ehrenfadhe bes Namens alle Cidgenoffen aufgefordert™>s 


104) Lauffer V, 334, 

105) Ex und fea Gruber Suge Hatten Yoigne, Geasfea, Lek. 
Ben dem Heerhaufen wird que genannt der Graf ape 6. 
- Martin aber bie Piemontefer HiAlfsteuppen, . 

. 796) Sie Hatter wenig Pulver und Pfeile; Ballinger. 
Mit langen Spießen, Halbarden, Steinen halfen- fle 4; 
Bern gan Steamboy €6, Mittew. nad Geo. (SPilL) 

196 ) UI fue reaverlé d.coups de pique. daga Je follé. Dur 


106°) Sailing, 400; Ebltbad ben 1e00; Ballias 
gee 300, Bur Ehre ber Burgunter moͤchte man die webs 
“vere Babl fie die wahrhafte nehmen; aber cin officieles 
Schreiben bee Berner weiß von mehr hice gls 300. 
. 407) Bern fendet Bartholome Huber, des Raths, an den Tho 
zu ducern; Sgreiben der Stadt Been, . 
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ind ebne ibre Antwort abjumarten, der Stade Banner 
yon Sern unter dem Ritter don Dießbach ) mit ungefaͤhr 
ritthalbtanfendMann'”) mit ſtarken drohenden Verwei⸗ 
en?) ben Zuruͤckziehenden entgegengeſandt worden, 
Die innere Schweiz, die um jeden Aufwand in Verlegens 
rit fam, war nicht bebende™’) i Freyburg fandte eine 
Schaar nach ber andern *); von Soloturn, von Biel 
qm ſchoͤne Hilfe, auch mit Bidhfen™). Der von, 
Dießbach Segegnete den wiederkehrenden; zwey eroberte 
Banner, viele Fahnen, reiche Dente zierte den Zug, 
a fie Mißbilligung vernabmen, war ihr Cifer gu neuem 
dampf faum ju mdBigen”*); er, feften Schritts, mit 
buen, uri nad) Portarlier. Die ganze Segent a 


08) A), Dieter Nielau⸗ von Diekbach war des witſchuithetlen Better * 


Schreiben N. 102; Schilling. Hangs von Hallwyl 


war fein Schwager und mit ibm. 
09), Gin merklicher Hork chrlicer Leute von unſeren Unters 
tanen.“ Das eied Beit Weberd uͤber deo vniotllerus 
(Schilling had es) ſpricht von 4000. 
Es ward dem Baren Bern gefeit, (geſaat) 
„Wie dag die foncn mdren beleit. Chelagert) 
y Er tat fon Klauen ſchliffen, | 
‘ Bod nam 4000 Mann ze ihm; - 
„Da hoͤrt man feblich pfyffen.. 

(Er meint die ſpatere Verſtarkung wohl zugleich) 


LQ). Man werde bag ihney nie vergeſſen; bey Verluſt ihres Lea 


bens follen fie gu Dießbach treten, Befehl an Heinrich 
yon Banmoos (vom Rath. Ansb.) und an den Bens, 
ner Achshalm, welche bie 1300 mbgen gefuͤhrt haben. 


11) Ge ſeyn arm und. hice doch nue. Helfer.” Berns, 


„unſere Bater haben an ben Eidgenoſſen nit alfo getan, // 
Schraiben der Berner an bade Ihrigen im Feld. 


12) Vorerſt unter Peter von Fauſſignie; Frenb. Chronik. 


13) Dic Solotyrver gaben henen, welde die Biden fuͤhrten, 
— jedem 2 Plapparte und drey Rappen; Hafner. 
4) Been an Hauptleute und Rat he im Gelb. 
‘Sebi (wie ihr felbft hochvernuͤnftig) gewahrſamlich; damit uns 


ſer Danner, fo unſer Loͤmbd (die Ehre unſerer Waffen), vit. 
ſchimpflich geheimt Cheimgebradt) werde. Mittew. vow Ges 


ergi, um 9 vor Mittqe, in Cit 


1m IV. Bud. Mdhees Capitet 


er, mit Feuer und Schwert, vermehrte dad Entſetzen. 
Da er nun glaubte, bewiefen gu haben, daß die Gaweiyer 
ben Feind nicht fuͤrchten, wandte er fich, Heim yu jie 
Ben, als ploͤtzlich auf einer weiten Ebene bie feindlich 
Reiterey in fuͤnf Schaaren, jede von zweytauſend Mans, 
ſich vor ihm entwickelte. Er, dhne Bedenken, ſichenr 
dtiird) cine Wagenburg ſeine offenen Seiten, marjchirt 
auf und bot Feldſtreit fo herzhaft an“), daß der le 


Bermacht rathfamer fchien, auf dad eiligfte gu ve 


ſchwinden. Da ſie unerreichbar floh™), zog Dießbeh 


wieder nad) bem Jura, und begegnete dem Altſchulthei 


Petermann von Wabern, Rittet, welcher mit Wwedtn 


ſend Mann von Berit, einem Zuzug von Srenburg" ) 
und ber Halfe von Bafel™") gu feiner Verſtaͤrkung iw | 


Anjnge war. Nachdruckſam“) war Bafel, nicht ebe 
Mifimuth °) Graf Oswald von Thierſtein, der Deter 


reichiſche Landvogt in Elſaß gu ſchneller Verſtaͤrkung ſo 
wohl des Heers als der Daffe ") von den Bernern asf 
gemahnt worden. 


| 


Da Sefesfoten Hauptleute und Rathe bie Ueberdaͤ 
ligung des vortreflichen Paſſes, ben mit groͤßter & 


f 


115) In eechter Meinung mit tnen ge ſtroten, bas fi ons rt 
Herzen begebrten. Gilling. 


116) Man mode fi, leider,’ nit erviet, bana ff all ze Kot w 


rend; eben berf. | 
117) Unter Willi Techtermann; Freyb. Chronik. 
118) sco M. zu Suk, 24 Reiſige; Wurſtiſen. 
119) Treffenlich; Schreiben N. rtq. Wenn S Ail: 


“Ling erzaͤhlt, Baſel fen ungemahnt vor Geenfen gov 


gen, fo will er pobl bemerken, bat fredlich nicht dahia de 
Mahnang ergangen. 


120) „Daß ex mag merken, unſer Bertruwen ſog ze im ov 


derſt geſtanden.“ 
121) Schreiben von Bern an Markgrafen Ar— 


boty; ſchnell, 16. Apr 1475. Dinrch ſein Land, the 
Colombiet, durch bas Valderaͤz, waren die Sige geſchehen 
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fahr fuͤr die Schweiz Ladewig und Huge, Sruͤder, vor 
Chatons — Chateau Suͤvon, Dem Geinbe offen hielten. 


Durch das Reufchateifehe zogen ſie ruhis. Moert 


graf Rudolf war zu Friedensvermittlung in des Her⸗ 
zogs Lager; Karl verſchmaͤhete die Erfahrung des Al⸗ 


ten™™). Go waren bie Barger der Stadt Neufchatel, 


fo Sad Thalvolk, daf weder ber Markgraf noch in dem 
Valengin der Graf Johann oon Yarberg ohne Bern ſich 
gu behaupten vermochte. Raum daß fenem in der Ges 
— fein gebuͤhrliches Recht blieb ), und et 


mußte nidjt nur vor dem Berner Senat, wo ein Fire — 


Guuſt finden modyte, fondern vor den Raͤthen und Bited 
gern, die etwa populdrer dachten, feinen Buͤrgern Recht 
halten“). Raum aber durch einen Spruch der Berner 
Sehauptete Graf Johann, daß die Leitung ded Militaͤr⸗ 
wefens in Vatengin ihm bleh‘); man hatte ſich te 
smd wieder verfammelt und der Gehorfam wankte, 

die Berner dadurch citt Gleichgewicht ejnfuͤhrten, daß 
die freyen Maͤnner“) von Valengin und Valderuͤz (auf 
Som · Wege nach Poutarlier) wie ihr Here Buͤrger ven 
Been-feyn und ihre Spriche ehren fetter”). “Mnf 
dieſe Art wußten die Perner. tw tem Mugenblic beg 


123) grevb: Cheonit. 

123) Sprud Beens 18iſhen Graf und BAargees 
. au Meufcharel, 14752 fein Thal marhe ahne ben ans 
bern Gebote und Verbote befannt. 

5 va) Derſelbe Gp regs fie wstgen ar der rgroten Rat oppels 
Tren. 

145) Spruch das: Grade Sern Lars. ‘Mush dem Grew 

fen ſchwort ber Gannermcifics, bas. Danae ie verfrdteg, bis 
tw ag Tod. 

126) ‘Taillables et de main morte find ausjenomticn; Se ts 
gerrechtsbrief deren von Valengin und Bals 
- pecda mit Fer Stabt Bern 1475-5 vibtelet 1537. 

127) Dee _Udel (cons iribataire): jahrlich 1 Maré Silber ober 
7 Gulden rheiniſch; e find reiſeyflichtig Ebvillan⸗ pour aller 
e guerro. 


716 Ly. Bag. Achtes Capitel. 


furchtbarſſten Rriegs. durch Woblcthaten geſchſicher 
Freyheit und. milde Ruͤckſichten anf die Umfldnde, bal 
neue“?), bald alte??) birgerrechtlidy°) oder tiger 
thuͤmlich ) Ungebdrige fat die Regierung cinjn 
uxehmen. 


Granpn. Sie, Séer finfiansend Mann Gart uey, gogen bag 
Zand hinauf; mehr und mehr folgten aug der innen 
Schweiz verſtaͤrkende Zuzuge). Die Herren ves 
Ehateaugivon. waren vor Nuys ‘bey dem Herzog“), 
Auf dem Sehloffe Granfon'**”), unter bem die Seadi 


/ | 


yer) Bekdtiouna. der gefchriebenen ues ber, 
Cimmliden Rechte welche bie Stadt Eelad (Ceria) 
von ihren alten Herren hats 14 Dee, 1475. 

429) Bekdtigurg der alten Ordnunger von Mars | 
berg 1475: Nur duͤtfen fle die Stade. nicht mit Schuſten 
beladen. Ihre Obrigkelt', tHe: Ohugeld, ihren Whspfensy 
_ Bernina haben fi¢, und. qu Dusen ihe beftiontd, 

enn bie Marg Land anſetzt (Gricamuef, Ayen), fo ig cs | 
CLheil dex Erche, ely ‘Theil der Stadt Bern cin Theil we 
\W Staͤbt Marberg 2's: 
' '336) Been und Biel geſtatten denen von Tuann, Piger; std 
andern, dig- am Bielerſee ihre Buͤrger warden, ye 000 
Pfund fid feu uate SA au (oufen; 425. 
ah) Der edle fe ng voah b% Haw megen fene 
ABefchwerdey auf fein Lebenlang von eiſen Gelddienſ) usd 
Reiſekoſten frey erfldet; 1475. 

333) Gotthay . 

, 333) Vierhundert ˖von Gaeld ; andere 2003 bierauf bie dacer⸗ 
ner. Bullinger. 

134) Wenigſtens Oa rrNmach Lothringen zes; Chros. de New: 

 .chatél. Hler ift keine Spur von ibnen. | 

834>)-Granfon marde:alé cin ven’ Milan abhangendes Sha 

. Seadtet ; Meloy war Oranifh; Huge. von Chateau Gewt 
verincinte die alte Sreobereithaft herzuſtellen; da nahm Frit 

Wilhelm den Ort cig. Wher auf Hugo's Bitte verrieb Ge 

vodyen · die Oraniſchen feute. Dig Ortzogin ojante mar be 

ſem ging; der kaiſerliche Commiſſarius, Dildos Herrnam 
von Cofans, hatte. fdr den Pringen geſprochen; aber Hose 
yon Chatcau Guyen, und fudgwig feig Brnder behaupteten We 
Geflg, Mus urtunden. 


s 
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nnd wor ihr cid stot ‘an dem See gelegen iſt, tag mit 
einer Befagung Peter von Joigne, dee durch eine Abthti⸗ 
lung von Reiterey ihre Ankunft erkundigte?). Dieſt 
moͤgen ſich in der Barfuͤßer Kloſter geworfen haben, def 
fen ſtarke Mauer alſobald ohne Erfolg, nicht ohne Pers 
jut’) geftirmt worden. - Hierauf (Stade und Schloß 
waren ſehr feft) befchloffer die Hauptlente, die große 
Bichfe und andern Zeng oon Bern zu erwarten, Beer: 
geblich. Denn mm dem Glauben, daß gegen tapfern- 
Muth feine Mauer Hoch, fine fark genug iſt, rannte 
bad Kriegsvolk Sturm. Selbſt Leitern fehlten. Abet 
die furchtbare Entſchloſſenheit, mit welcher ein Kriegs⸗· 
geſelle den andern bob, hinauf gu klettern, Reuet in sie". 

Stade gu werfen, die Thore einzuſprengen/ and womit 

gegen alles Hentzi Voͤgeli von Freyburg“) Rath fand 


uhd Hilfe ſchuf, Geachte die Birger in eine ſolche Bre > 


ſtürzung, daß jeder mit feinem beften Cigenthum in ei⸗ 
hes der vier Thore der an dem anbern Enbe der Staͤdt 
in feſten Bollwerken liegenden Burg"), oder in Schiffe 
ſich zu draͤngen bemuͤhet war. Alſo kamen die Schwe⸗ 
ker in die Stade Granfon, ſchoͤnten die erſchrockene 
Menge Ber Bauern'“, und, da fie alles, auch jene 
Schiffe, eingenommen, ließen ſie ſich kaum abhalten, 
an gleichem Tag der Burg zuzuͤſetzen. Die Hauptleute 
vérboten es. Der Commandant aber, Petet von Joigne, : 
fit fo viele niche verſehen, oder durch dem Zufall ges 
ſchreckt, vder Untteu odet die Wunder feindlichen Mye | | 


135) Wurftifen. | - 

136) Wurftifen ſpricht yon 12, andere vot & Mann. | 

137) Die Chronte feiner Stadt nennt ihn; ſelbſt Ale, finde . 
Stadt Schultheiß, gedente feiner nicht: Wie aber unterlafen 
nicht, den Sag au verewigen, welder einem braven. Mann dad . 
Glad verſchafte, hervor gu leuchten, damit ſeines gleichen wi⸗ 
fen, ſie werden in der Hiſtorie fortleben. 

138) Wurkifens . 

13 Ht Arm Buren denen die Ding nid lied mate OG 

ng. c 





70 IV. wud. Achtes Loire 


diefer ats tin acter, gewandter , freudiger Rriegain 
ſelle fe. ausgejeichnet, daß, als er Hier den ehrenvollen 
Lod fand, et Vdn ben Bernern ſehr betrauert wurde). 
Da kamen die Eidgenoſſen allenthalben herein; worauf 
bie Beſatzung, nicht fir das Leber, aber fiir die Rache, 
auf allen Treppen, in den Gaͤngen, im großen Saal, 
auf Zinnen und Speichern unerſchrocken geſtritten, der 
Freyherr von Chateau Belin 20), Here Nicolas vos 
Joux, die Herren oon Adel und ihre naͤchſten ſich in der 
Hauptthurm geworfen. Da. twat von deſſen hohet 
Wehre und aus noch uneingenommenen Thuͤrmen, of— 
fenbar und aus unbefnerften Winkeln der wiahnisfal 
tijfte Streit, Bald in Rauch und Flammen verwickelt 
Es lagen it den Ganges uͤber hundert und zwanzig er 
fdlagene; Eidgenoſſen unter ihnen ">; viel mehrett 
wurden von den Siegern durch die Fenſter und von Zin⸗ 
nen die Felſen herunter oder in die ſich verbreitendt 
Flamme geſtuͤrzt. Nachdem der von Joux die Wehre uͤber 
eine Stunde nicht ohne Schaden der Feinde™*) Sehauptet 
kanlen darth cine vergeſſene geheime Thuͤr Eidgenoſſen 
in den Thurm, bemaͤchtigten fich eines hervorſtehenden 
Aerkers, ſchoſſen und watfen in die Wehre hinab) 


349) Croyez give Cetoft un des vaillans hommes de Yarméi 
‘melliears de Berne fureft bign martys de {8 mort; Cree. 
de Neuf chatet, 

490) Die Neufchateller Chronit [46t gegen alle Bate 
ſcheinlichkeit bende Hereen von Chateat > Giyon gugegen ios, 
‘and meldet nicht, wie fie entkommen; es witds ſchwer 8* 
ſen feons fie wurden aud micht gefangen; gelebt haber fe 
auch nadber, . 

151) Es follen von Bern veo zwoͤlf umgekommen ſeyn; Ggie 
fing; Bern an Strasburg, Donners. a. PSAnaia: 
Bafel, Goloturn, eucern und Biel modten auch ciniges go 
fitten baben, 

152) Bey viersig find veeroundet worden; Sdilting. 

153) Die Wehec, von Shilling Swingolf genannt, modte hod 
am Thurme feon, Coben am Tuene cin weelich Zwingolf); dod 
popes war deſſen Krone mit ben aus Warte dientaden Aerkern 











¢ 
$ 


; t . . 
Beſchichte dee. Gishweiz. : 0x 


WS dee Thum gemonuen, aff in die Mehre geinehe - 
worden ,. ſpaltete hag, erfle Schwert; Dev-tapfern Gemnt 
mandanten Haupt 3. ſofort wurde vonder Menger 
Chateau Belin. bezwungen und mit eer Edten: hinabgers 
ſtuͤrzt“) tole denn Schwert tnd. Spleß⸗ und Fairer 
und §elfea der gangen, Beſatzurg Nden Tod-gebwaehte? 
Man. fann-die nicht ungluͤcklich minnen, welche ts Bur,; 
Senhlid ded hoͤchſten Gefühls unuͤberwindlicher Gaehed 
fidudighit, was allen annermeldſich iſt :in Geſfellſchafte 
ihrer Brsunbe: tubmoell gefundae haben.. and 


J Cofort had) diefent fanbte Whaneis bit Untlrive; s Notene: 
fing ii ti it ‘don Babern —— 
Bern; zog thit'tlher Schaar von aͤuſend ‘Mann, durch 

pid Woblbiiteh fot ty ew Clatifen des “tra” wider die 
Surg Joigne u⸗ oP weiche Herin ‘Padetsig ‘Soh hated’ 





iva) Beit’ Woreri νν ανν a MEET 
BG: beien dak mawß uff fot wewien 4 Tie a & 
Durch Gott und tinker Frauen Ær) to teuirse 4. 
Hatten fo das by Boten tan (gethan) oo 
, Mage Hert fie ‘at. lon (afte) feBen.: 6G: ro 
* Cron, de Neufch:: Jlp vonloient fe mettre f raga, inaie: 
nos teigneurs n —* vouloient entendre, Davon ersdt Gd ite ; 
ling nichts; „dann fp wohl wisgend,. bag man inen Mees 
erzeigt.“ an aly mine 
54>) Weber im Siegertrotz : 
~ Dhan lehet fle diame gber bee diye 
Don’ ales Gfleder flicgen,, 

458) Saps qu’aylcyn ep echappat; Chrén..de * Dict 
Stelle if, beo * gedruckt, voy. de Ye Siifle occ} sly 
58. 1. SOstu And has Berge Saeethen, 4s 
Straßbufg oie sas Blutbad pertnindera, rere 

#36) Belt Weber! 

Gb wach bem Sqhioß Etihartee gſelt ail) 4 
p Wie dab es duc bald werd' befeit, 
U ſchikt an die yon Bene, 

1 Go’ wollten’s ergeben getne.7 
in bet Bustecade’ erent u man, thle’ Echailens ‘eit ‘igen 
H& ward: a . 
1s7y Odilting ” -" -_ 
Aug. Welts. XVI. 1V. ith 84 
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134° iV. Sug. Achtes Capitel. 


cerner ie ihr Land. Da fief, bee Schultheiß Haßfurter 
ſeiner Stade Buh ſchreiben oon den ſrobet Tegen in 
ern ts . ie : 


ae venſie⸗ 8 denſelbigen cWen an aah Bern ber Altſdul 
beiß Nicolaus von Dießbach, Ritter, Des Koͤnigs Cam 
merheer und. Rath wo mit ·dem Franzoöſtſchen Geſand⸗ 
ten Gervais Baur’ **). De wurde die Berniſche Sous 
terung uͤher den Bund förmlich, night ohne Zufeb md 
bes Kénigs 3 Wunſch beurkundet, and uͤber bic ¢f 
fentliche. °) "und: gebeinys 79 Vertheilung dee verſyre⸗ 
chenen Gelber ein Plan’ perabeedet. - Giners jeden Ram 
von Einfluß wurde nach deſſen Maß, aber auch ha 
beſten, damit fie es zulaſſen, mehr oder weniger verotde 
a i get. Wo her Konig, wo die Partey uͤbermaͤchtig a 
ſchien Ablehnung nicht ohne einen Bruch mgglid. 
a rindern she Cemarincafie -) oder wo a 


6115 


say sti bn fal warts 6 Se de —88* 
. Bericht. | 
- x67) Egtirn' de ‘Rot. en “forme: de -commifficn du grend. 
Sean, Paris, a cians, 1475 (Gomines ‘2. Il, p. 378) act 
. in ſo. lei tee gle mes 
368) gavee? ne So a 
7 x69) Been in bieſer faretatroes “Crpedttion OMe. eet 
recht verſtehen mochten) yerbindéet ſich, die 4000 Mann, KB. 
Hote Eſdgenoſſen nicht genug Leute geben wollten, aus wa ea 
nnigen zu ergaͤnzen; Urtrnde 6 Upe..1475, bey Cen 
Wes. Jn der fransdfifden, 2 ‘Det. 1474 (eben dai 
‘glengen fle nicht ausdruͤcklich ſo weit. 
ty) Coaviendra faire plufieury grands Frais, ‘niifes et dpe 
A & aulcunes- des. bonnes villes des, haures Allermaynes 4)“ 
ticuliors desdits pay. pour eux ‘enifeténir en noſtte lenne 
Tettre N. 167. 
' $91) Rolle de ja’ iſlributiob és 20,000 Tier. des peniioss 
Outre 20,000 florins Je Rhin, accordés par le mail : 
1474. 5, Desquels ‘(von jenen) n'eſt ‘beloin faire aulcune f° 
, jdlicatjon, .m mais le tenir ‘fectet. 


372) Deraleiipen, die Wahblens co 


— 








(Biphrhee' ver Suweige 7425 


ſchaͤnbtiiß ſchlenkn würden fie, fade ſich ode iz ‘jum Ge⸗ 
brauch, Haͤußtern gegeben. Ausgaben su Be Yberung. 
nuͤtzlicher Gefchdfte haben auch Edle uͤber dad Ziddpbens’ 
tige Sernbiget'”); ſo daß in wohl allen frenen Verfaſ⸗ 
ſungen, ſo kang Maͤnner von Unternehmungsgeiſt ihren 
guten Willen dem Nachbar wichtig machten, dieſer Gee 
brauch nie weder gebilliget noch unterlaſſen worden, 
ſondern bloß durch die Verwendung boͤfe, gleichguͤltig 
oder entſchuldigungswerth gefchience hat. Schwachen 
iſt vieles gefaͤhrlich, was ber Mann von Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit ohne Schaden und mit Vortheil genießt. Eine uͤber 
alles erhabene Groͤße, bad Theil von Wenigen, die eins 
zig wahre , „iſt Das Ziel der Edlen; aber dic Menſchen, 
wenn ſie ſonſt Granchbar find; muß man auch mit Une: 

volllommenheiten ſich gefallen laſſen. 


Damals gab der Koͤnig Nielauſen von Dießbach 
tauſend Pfund und eben ſo viel Wilhelm, ſeinem naͤch⸗ 
ſten Vetter, damit ſie die Eidgenoſſen ihm zu Freunden 
erhalten ?*). Um deßwillen ſchien er nicht einer Partey 
unverſoͤhnlich, und verkauft, Krieg gu verewigen“). 
Auch die Burgunder gaben Hadrian von Bubenberg, 
ihrem Freund, ein Geſchenk“), und dieſer entaͤußerte 
ſich nicht, von dem Koͤnig etwa ein Drittheil (o-viel als 
ber son. Diefibach. anzunehmen“7); welchem. Pease 


373): Siege bee Daley mole von dem. tugendpafica Algernon 
Sidney 5 ſteige hinauf su ben Helden Plutarchs 

174) Rolle, 171. 

175) Compre de Jean de Varry in ben Mem. de Fr, et de. 
’ Bourgogne: Peter von Joiſne (den wie gu Granfon ſaͤhen) 
zog nad Bern ‘pour favois de Meflire Claux de Defpara, 
avoyé, s'il y avoit expedient pour traiter, de. paix avee aulcu- 
nes des ligues, 

176) 100 Goldgulden Keren Sabrian-von Vambech (Bubenberg)⸗ 
Ritter, qui toujours tint la main pour lo Duc}, eben dal, 

177) 360 pfundʒ rolle. . 


+ Je LV Bah, Mh test Capitel. 


ste Pitgeriogen ,:.oenen er verfpreden wider ihn bron: 
ſtehen:“) nicht vorbehaelt, fondern dem Herzog Dutch 
Fah gegen ſie 'gab Ier hofte fuͤr dew Dauphin die 
Heirath ſtinev Erbtochter .. 


hi Die Schweizer, auf fich ſelbſt gettoſt und zlemlich 

fel, fiber: daß pie Fuͤrſten unter fich ginanber, noch weniger 
"Bote halten puͤrdenn IS ihnen, ſetzten ben Burguars 
ſchen Krieg, fort a ff hoben den Savoyſchen. 


oru Der eit ſchien von dem Gluͤck beguͤnftiget et tty 

oberte, pluͤnderte und verbrannte dem Biſchof gu Batt 

hed oon Bruntrut, ſeinem Sig, nicht weit -ensferat 
~ ». , ScitoF Kalenberg ap.Es war dex Biſchof Johann ver 
| Braningen, ein Here pon Einſicht. melcher auf Ordaury 
hieit 195), anf (cine Einkuͤnfte achtete, aber in Ausgobn 
beſonders fae “maples fuͤrſtliches Bauweſen), grt 


ou aufremeat, sinh .qge hon lui femblera, em fan obsyiiany 
plaige et entisre, 
. Yar) : Si, amici noftd ‘Cie, Cidsenosien) ; cum Duce inpræeſeau⸗ 
"yam qvrercis fe ipvolwerint, tunc in gantinenti debemos et 1 
. Jumus contra eundem gwerras cum potentia et mang more; 
, omni dola et fraude. fomotie, BGeftdtigung des auf fein f 
venlang mit ihnen geſchloſſenen Bundes, eben daſ. 37’. 
— rie wird geſ gt haben, es ſed nicht mehr inpraefentiave. 
Dod batten ff Re den Herzog aleich nah dieſem ante, is 
Vertrauen deſſelben, gefehdet. 

¥92) Ngo: Ap ces que ceux de Reme et leurs Alliés, fers! 
& coux de Ferrette et d'Aullays, . leurs Allies, oalſiſuo 
et, faveur, mendit Sr, de, Bourgogne pourra conte « 
procéder par armes, comme il lui plaira, æ me leur dose 
ra lo-Roi aveyn,facours. 

293) SAb erlin Vil, af. Der Scrape plecte {einen Be 
trouten gu ſagen: Wn dem Tag ba ich meine Tochter veces 
werde ih Thing, son her Frengfen Obfervang. 

194) Chavillier. @iehe Wurkifen. 473 f.  - . 

295) Rigidus ia cprrectione; Nie. Gerang, chros. epp., 4 
‘{cripts. minogib, ser, Baſil. T. 1. 

196). Notanter j in Rrvewuria fostelitionum Give domoran eedle 





Gefhthte: der Schweiz. 729; 


war, mm Gefchaͤften uss Renntniffen wohletfahren ) 
fiug dem Krieg auszuweichen ");. muthig wenn es ſeyn 
mijßte ꝰ). Aber das Belk tadelte, daß er von Kriegs⸗ 
Heute cin Drittheil fuͤr ſich nahm 200); die Stade Mafeh, 
durch eine Verordnung ded Dourapitele wit Recht helet⸗ 
dige, verließ ihn jegt. 


Die Capitularen, durch tein Geſch, doch herkemmlich 
meiſt ans altadelichen Geſchlechtern 2°"), hatten aller 
Buͤrgerlichen auf einmal den Zutritt verfchloffen2°2), und, 
fich der Gemeinfchafé mit ihnen durchaus entdufert 4). 
Gan. dicfens Statut, welches dix Doriherren laͤngſt 
wuͤnſchten 202) and nun auch anderswo aufbrachten 
iſt ſchwer zu ſagen, ob es ungerechter oder unweiſer wires. 
Die wenigſten Weltlichkeiten waren Familienſtiftungen, 
bey weitem die weiſten und wichtigſten von Keiſerr und. : 


197), Nutone proetives Caponrswes avng wiirbe Renophon —8 
aber) 3 in, gegotiis, omnia officia celebrat, libros legic et des 
digit, mului agilis in temparalibus. , 

498) Diverlas i impetitiones, habpit, et fua prudentia ita egit, quod’ ' 
nunquard eft uſus armis—- bis auf djefen großen Sele. 

399) Agilis etiam in armis, tempore necelflicatie. 

soo Wuchifen 474. Seine Forbcrung ſcheint bills; fia 
der Landesfiiek nice ein Sheil bie ‘Dewafmmg and viele ans IJ 
dere: Unſtoſten t : 

Q0t)} Berseiguts 1078, bey Werkifen 4723 mo we⸗ 
nigſtens Peter sum Cafe kuͤrgerlich war. 

202) Wurſtiſen aa. O.; eben ben Anlaß, daß aud ‘Mes 

. nolb, peters Refit, zum ult, fid einen Weg in bas Capitel 


903) med Caplane folen buͤrgerlicher Zanfte und Geſeclſſchaften 
ſich enthalten, und nicht ohne den Domdechant oder durch an⸗ 
bere als ben acifliden Offeial Tekamente machen laſſen; eben 
‘ Dat. 


204) Giehe Decres, Greg. Ul, 8, 97, wie bad Domeapttet 
, Strasburg von Bak Gregorius 1X daruͤber reprimandiet 
mwurdee 

205) Zu Augsburg unter Bifdhof Hannſen von Werdenberg, 

- welder mit dem Baſeler Biſchof mehr ald Eine Achnlichkeit 
hatte; Zugger S. 926, Jn chen dieſem Jahr 14175. 


Blomonter 


~ "Ye 


ape 1V Bud.” Achtes Capitel. 

andetn Fuͤrſten GR von buſtfertigem Abel, fdr bi 
große moraliſche Auſtalt, welche man Kirche nemt, vad’ 
nicht fiir die Gemaͤchlichkeit muͤßiger Entd-oergabet. Es 
kam hinzu, baß ˖ die Buͤrgerſchaften, aus deren Schee 


die meiſten Tongeber der oͤffentlichen Meinung entſtehen. 


gum Unwillen gereizt wurden, ˖ wodurch Bald wad dit⸗ 
ſem 226), und vollends nun, der Untergang der Dow: 
capltel befurdert toorden. Gie trotzten ber Stimme te 


VBolts und hatten keine Waffen bod ſelbſt die Krieger 
finb ‘Golf. ” | - 


: Damals, we Zacuber eingenommen Lerd, aͤußet⸗ 


ten Die Baſeler, die Verfechtung des Bisthums bleibe di⸗ 


nen heimgeſtellt, welche defen: Einkommen ausſchließlich 
verzehren wollen. Das SGluͤck machte die Burgunder ſo 


kuͤhn, daß nicht nur der Biſchof um ſeine praͤchtige Re 
denz, die ex ſelbſt erbauet 202), in Furcht gerieth, for 
bern in der Nachkbarſchaft vierzig Doͤrfer verbramnt war 
ben 28), Hierauf ‘fam die Nachricht von des Keaiſert 


Frieden, von der Gefahr bes Herzogthums Lorhringen 
- Don dem bevorftehenden Ueberzug dieſer oberen Lande mit 
ater Mahe Karls ou Surgund. 


Da tam nach Bern in Eile ber Stade Straßburz 
Ammeiſter Peter Schott: ber Oefferreichifehe Bagt, alk 
Herren und Seabee der ‘Hicdeen Vereinigung machen fid 
auf, die mitternddbeltchen Lande der Freygrafſchaft, mo 
ber Herzog herkommen foe, einzunehmen; Voll febi 
nicht, aber der Eidgenoffen furd)tbarer Name 2°); ua 


. 
‘ 


908) Im Sceformattonsiagehundert. 
- 207) Das Schloß gu Bruntrut de novo qua fandirus asdib- 
+“ caric, ite ſumtuoſo quod fufficeret Papee aur Imperstos. 


Gerung. 
208) Bis an bie fara. Srevt. had Gronlelgnam. Warti 


105) Dank aloes t seat * ea hetten; Sgits 


/ 








Selchihte der Shweig at 


sieebenbert Mann bitte er. Eogleich ſchrieb Bern an 


Soloturn, an Freyhurg, ſetzte Niclauſen von Dießbach 
uͤber tauſend Mann, und nahm den Sold fiir nue vier⸗ 


hundert: „Alte Freundſchaft wolle es ſo; Freunde rech⸗ 
nen nicht mit einander.“ Es eilten hundert Freyburger 
herbey 2°9>), Qu Soloturn traten anderthalbhundert 
Mann gu ihnen 2°2°); die Bafeler mit fuͤnfhundert tn 
ibrem Sold ftehenden Sehtweizern **°). So fame der Rite 
ter bon Dießbach gu dem Neer 2"). 


Da cs oberhalb Lille erfthien, welche Stadt von dem 
Doubs faſt umfloſſen und ſonſt feſt war, ſobald es den 


Sturm anlegte, floh das Volk die Unterſtadt hinaus; 


welches einige Schweizer bemerkten. Dieſe zogen ihre Klei⸗ 
deraus, und ſchwammen mit Spieß und Schrert durch den 


Strom 2" >), fo daß die fliehende Schaar mit Gerluft gue - 


ruͤckgetrieben wurde. Gie fand die Geadt erftirme, in 
allen Gaffer, uͤber alle Waffenfahige, den Tod, niemand 


verſchont als wen Gefchtecht, Alter ober Geiſtllchkeit em⸗ 


pfahl. Da wurden ims Burgverließ zwanzig dem Hun⸗ 
gertod nahe Kriegsgefangene errettet. Uther alles eigen⸗ 


thuͤmliche ober hingefluͤchtete Geraͤthe und andere. Beute, 


ſelbſt aus dem Strom gefiſcht, wurde regelmaͤßige Ver⸗ 

theilung angeordnet, ‘und nndelltommen hesachtet 418), 

#09 by. Unter WL Sebtermann Gens. tchiexu. 

309°) Inter Benedict Konrad; Hafner... ' 

210) Sie ſelbſt moͤgen gurddgchtichen feon fie die Bewahrung 
ber cigenen Stadt; oder find jene sco mit 20 Reifigen 
—— <74) von dicen Soldaten gu unters 
eid 


11) it 1250 neh Schllilagz 1420, Wurkifens 


bey 2090 Buillingee (da find die Bafeler bereczahun. 
o11>) Gil edmpft ſich als cin, Burm; 
: Durch Waller warent rhea 
Da hueb fig Ange und Noth. 


222) Drey Theile wurden fir ) —*8* ae er nebe 
Vaſel, 3) Geof Olmalden betimmt; Sah Gh. Dicied 


“ea 
. 


733 IV! Bad. AH ics Capiter 

Cin Oefuͤrteichiſcher Rrieger, bet einen Kelch geſtohlen, mur. 
be, damit nicht Meineid Ungluͤck uber bag Heer brim 
ge 3), ſogleich enthauptee; der Scharfrichter, mils. 
Ablen Willen ober Ungeſchicklichkeit bervies, von ben ia 


fichenden erſtochen. 


Als. denen von Brenges verkuͤndiget wurde, in 
Schatten: des: nahen Waldes ſammle der Feind Krdie 
jum Sturm, ſandten fie wer Scheu ober Erbarmang r⸗ 
wecken mochte, und erhielten bas Leben; oom Vermoͤgn 
wurde geraibt. Lille wurde verlaſſen, doch brenxernd. 
Aus dem erGenteten Norn wurde son Bafel aus Mei 
und Brot ungeduldig erwartet. Verheerungskriege fire 
fen fich ſelbſt; die Muͤhlen flanden gebrochen, verlat 
ſen 220), der Markt verſcheucht; ein Aufenthalt wart 
Hungersnoth gebracht haben. Aber wie felbft Winters 
feine Woche shne That berfloffen 29, ſy thar jetzt frm 
Sag: ohne Unternehmung?e). Da ſank Monbi, Ra 
und Nan ha-Roche in Miche 2"). Mißgeſchick traf bv 


Elſaßer! vor Grainmont >"), - aus Mangel der Sadr 
zeriſchen Drbming, und alles gutmachenden Behan 


| leit mA). 


~ 


wvirb gehalten worden fen; bat, mie Gottting beget, 
Officiers auf Koften bes gemeinen Manns’ gu viel befouuet 
if begreiflich. 

213) Wie Jofua 7. - Die Sqhweet waren auf nicht vie! x 
ſchledenem Gerad der Culture vor jenem Iſrael, Hatter asd ‘ 


+ edn Keiegeredt, aber mebr Nationattapferteit und Berkct!. 


214) pe Freöbutger CEbrontt macht ihnen defen Bee 


7 015) NE dttba6, ber verſchiedenet bier Abergangenc erpiht. 


246} Gp mochten weder Zag nod) Nacht kein Raw faba: 
Shilling, Wer fab ie (Gacliere That? Beit B che 
im Blomonterlicd. 

217) Ghillings Sie eichtcten bie Schloß zu Himmel. Be! 
Weber pena nod andere, - 

19 gue gõ wurden erſchlagen; einige flelen én pen cid; 
fifing, - 

——— fie intt Ordnuiß gezogch und mannlich befendt 








1, Gefhigse.. ver CRW ei 733 
—ieweter Rereinigung, indem fit ben. Hochburgun⸗ 
bifchen Krieg eifrig betri » fourde. sar, ,Deving, Nene 
bringend gemahnt, “Sptheinger git bewahren 22°), Dag 
war vollig der Ging. des Defherreichifcher . Vogts, Graf 
Dewalds von Thierſtein Uber wenige fonnten giauben, 
daß. er her ungeſchwaͤchten Hauptmacht Karlg mit cinem, 
fo gctingen Heer in, einem Lande wuͤrde beaeguen wolleny - 
wo leicht war, ibm dem Ruͤckzug abraſchntiden 225) 9 
chery. daß er die Verbuͤndeten wider Plomont nicht un-· 
terſtuͤßen wolle. Blomont an dem Blauen Bers, eine 
fefte Burg, unter der cin Staͤdtchen unser alten auf dee, 
Freygraffchaft sorwlptich ſchoͤn emporbiilere 24), log 
fiir Marpelgard und Bruutrut, fur die, Perhindung dee, 
Vereuiten, fuͤr mebrece wichtige Straßen 222),gefaͤhrlich 
biber | dex, Marfchall von Neufdyatel,,-Here des Hrtes, 
tear Ban Grafen. " Thierſiein befrenndet. Kaum vera 
mochte der Graf, ich. dem Unwillen des Volts zu entzicn: - 
ben aan), Wis dee Kriegsrath ſeinen Zug nagh Lothringem 
geuehin hielt, weigexten ſich die Schaaren zu Fuße, ibe. 
rent Felbberrn dahin gu folgen 2%). Dig Neiterey sag 
mit ihm; —RE von tinge Fibre , bas, Busyolh 
vor ‘Blggiont wet aig. he fed Bye he Ge aD 


Maureen adytyebn Saub dick 227), gewaltige Bolls 
werke, alle Waffen der Vertheidioung. wid wieri 
hilt YD 


fh war then ants. beſchehen; —— cat sine Spb 
~, Muggumwend UNG 

220)D¢r, Herzos wow. id ber Serciniaginn ſien hem. —E 
Eolmar, in den ecto Monaten14758 Wars tien. 

$21) FAH hinter dm bende Burgund aufftonden und einige 
Stele (nad Markirch Zabern,) von Sart athens wurden.⸗ 

922), Omdlinger: . .. 

223),,Cine Mes Scheideweg. noch Elſat m0) ‘auf bie —* 
SBA: Wie fie hem wiptrauht, ſehrt. S withing. © 

33.4) €a muite 04 watt ine aati Wed fem: 

225) Edliva 

226) Wuckiten, Sttett her.. sine: 

227) Det Zollner im Blomonter Led, bey S Dilting, —_ 


936° «AV. Wade Achtes Capteel. 
thums, die Fahrang dee Partey; hinterließ er (da tei 


ge Gihne unmuͤndig waren 229°: Wilhelmen, Ser, ware - 


er ihm nicht it Verwandtſchaft ser naͤchſte geweſen, durch 
Eigenſchaften fein Sefter Freund geworden fron warde 2), 
Der Ritter wurde zu Bera in St. Vincengen Muͤnſter 
- ja fener eigenen Copelle ehrenvoll beygeſezt 24°). 


: Dik Kravtheigy-an ber er ſtarb, tam in bie belagerte | 


Stadt. Machdem der Commandant **), oiele vow der 
Veſobung, viele des Volks, geſtorben; als: Niedergeſchlo 
genheit und Mißmuth beſonders pea Willen ber Lombar⸗ 
den gebrochen z. die Hauptbuͤchſe von Straßburg aus cis 


ver bie Stadt beherrſchenden Steſlung Unſicherheit m 


ole, Gaſſen gebracht *), hingegen · die Schwãche und 


Ferne des Entſatzes 222) und die Macht: der Berniſchee 


Derſtaͤrlung bekannter geworden, ergab ſich Blomont, 
bie ſtaͤrkſte Burg in ganz Burgund⸗·). Heraus zogen za 
Roß und Fuß vierhundert Kriegslente, ſehr gufticden, 


bee Peſt und Rache zu entkommen 2%); viele oon Adch 
bie Buͤrger, allt Weibet und Kinder, Koſtbarkeiten fcbler 


pend; fant weinend tint die ſchoͤne Vaterſtadt; aber neutt 
Ausſicht ing Seber frob, bierlig dutch Tange facies 


238°) ee paite tebe tra enduch ace _ 
$49) Ansheim . 
bao) Eben Peefe bee oan: 
941). Bey —— Seer $60: Btomoat. We we 
"og ben ben, weniger beſtimmten Ausdruck geuommen, spell onl 
ai degt nicht moglich Aft, genqu zu berichtigen wer gemeint wird 
Dieboid von. Neuüſchatel ‘wer kucr zuvor von den Freajers 
“gefangen worden 
24a) Edlibach: eHitins erklart, wie We work Bod 
herab Aber cinen breiten Graben derein ſeſſen ꝓde⸗ ai 
woe. gap”. |. : 
043) Nad bem Schreiben N. 938 —* der Vaſten ches 
mit 40d Pferden Coben D> 98) ceurch· Sav oden 
244) So Schillins. aba! 
245) 7 Doelend fy Hen Sturm au vaya: 7 sc. 
.Sie ſchlahend: und’ ‘alle tod, ſasten ifitiwee der -tebergale, 
nicht ohne Wahrſcheinlichkeit; der’ (Sola im fick 


‘ 
8 








ASeſchigten der Echwein: 231 


Kerker verunſtaltete Kriegsgefangene. Die heranziehen⸗ 
ben · Schweigeriſchen Banner 26), unwillig, ohne That 
heimzukehren, beſchleunigten den Marſch. Zu Blomont 
wurden bie Zierden Der Burg, die ſechszehn weitglaͤnzenden 
goldenen Knoͤpfe, heruntergenommen 747), acht Tonnen 
Pulver, die Buͤchſen⸗s), Proviant anf zwey Jahre *) 
weggefuͤhrt, alsdann Thuͤrme, Zinnen, Mauern, ſo 
viel es moͤglich, gebrochen, untergraben, unterbrannt, 
die ganze Stadt angezuͤndet und unter großem Sefer 
bon Grund ang zerſtoͤrt °°). | 


DieBaimee, Shaten ſuchend, nachbem fe beren vonStrat⸗ 
burg Fußvolk zu Bewahrung der eigenen Stade entlaſſen, 
brachten vor Grammont Begierde nach Beute und Rache. 
Es lag auf der Freygrafſchaft in der Bergvogtey n), 
hoch; beſetzt, feſt. Fruͤh nach ber Meſſe famenifie, vont 
Fruͤhſtuͤck erfriſcht; die Befagung ser Hilfe. gewiß, lach⸗ 
te. Sie, dle Eidgenoffen,. befonders bie Handbuͤchſen⸗ 
ſchuͤtzen, riefen einander gu einer Kuͤhnheit auf, erſtieger 
ben Berg, warfen bie ſtarken Thore des Vorhofes nie⸗ 
ber. Dea ſank der Muth; fintemal die Krieger mit ſtar⸗ 
Fens Arm dermitkelſt ihrer Hallbarden und Spleße geloͤſete 
Steine aus der Mauer riſſen, wo ſie nach-dem Kellerhal⸗ 
ſe weniger feſt ſeyn mochte. Ws ber Reller gewonnen tar 


£46) Beri, drerbuts Soioturn, ſchaͤrt Wurttiſen juſani⸗ 
men auf 3000. Baſel hette 1200. Ym uůbrigen fuͤhete Ja⸗ 
cob Belga die Freyburger. 
$47) Man gab fie den Strafbutgern, wegen ihrer grofen Ko⸗ 
fen mit der Baͤchſen; Shilling, Bullinger. 
248) Die Waffen eines jeden wurden ‘ber, Garnifon getafien. 
249) Wurkifen. 7 
250) Man brannt's mit zroßem Sqale. 
— Wer's je geſah fuͤrſtenlich 
Den ruwet fon groh Schoͤnheit; 
DaG es alls jemmerlichen 
Ze Stuͤcken iF geleit. Dder zolinet. 
ig) Hanlaged Apron ; dad bsillage rl Aral nennen wir Thal⸗ 
vogtey. a 
Aus. Welty, XVIL B.1V, abth. Had 


⸗ 





. 
— 


a 


7, 1V. “Bad. Achtes Capitel. 


und Wein die Wuth erhob 2), bag’ Heer aber don ex: 
fier nachdruͤckte, gebachten die Lombarbden, die verhahte 
ſten, an Beichte mehr als Widerſtand. Der Baſtard vor 
Grammont ſuchte Sicherheit in dem Durm. Da fand 
der Tod viele zu den Fuͤßen des Prieſters; anderer, die in 
Weibskleidern flohen, etbarmte man ſich; wenigen half 
ein ſchnelles Pferd und Landeskenntniß 2%), dems Baſtard 
und bry {einer Cefeller, bag fie alles aufrichtig ange: 
Gen. 9°), : 


In demſelben Augenblick die Eidgenoſſen ben Berg 
hinunter; der Schrecken von Grammont lieferte dat 
Schloß Valanut. Bloß in Hembden, jeder mit einen 
weißen Stab, zog, des Lebens froh, die Beſatzung hin⸗ 
weg 94). Grammont und Valant, gewonnen in vic 
Stunden, mit Verluſt eines Mannes, dew ins Gedrdng 
_ bet Zufall traf2%), wurden verbrannt; gebrochen Be 
rambon, Stamuburg eines der Großen, Elerival, Ce 
mont; in feds Woden 7) zwoͤlf Schloͤffer 75%), eq 
Staͤbte 2). Theurung aber utd Kranthete lagen asf 
dem Lande; darum gieng das Heer ans einander. Rick 
fo viel durch Geſchenk des zehnten Thellé dee Kriegske 
_~ fin 2°) als durch den Dank ehrte Straßburg die Berner, 


252) Sie flanden Fis an die Knie in dem ansgelaffenen Weis: 
man ward gar frdlich by bem guten Wyn, und tranfend dd 
ben vollen; Shelling. ' 
253) Und wurdend leider, jammert Shilling, nit far 
ben, 
954) „Man fart ibn dain mit ren 
. @en Been als in die Stadt. ” Der Sollace. 
Siehe aud die Feeo burger Chron lé, 
ass) Es war im Auguſt. 
256) Er wurbe burch cinen dee ihrigen erfodens Etihad 
A57) Anderthalh Monatfolde gaben die Straßburger fenes be 
gebsten 400 Bernern; SHilling. 
258) Zollner im Giegeslied. - 
259) file, Bloniont, Clerival. 
260) 800 fl. gaben fie. den BVerner Trappers Ra Sigel? 
(cin Geld, fic wohl feon au laſſen); seco Gulden pate 





~~ 


Mb aDbitkte: ber we: ae 


womit ie, Folgen⸗ din Gegatwartuibeed. gluͤcklichen hve 
wuͤrdigen Banners und ihrer masnhaftigen Schaaren an⸗ 
erkamnt warben 2"); wie and) bey dow Abſchiehe dit Gers 
zen bee Maͤnnat id in Sharir. — Brensd(diafe. 
ergoffers 25A2: its ues 

. Set Git wie tone Burts pemadity specvetsitig xavene. 
tin fidy bitte Lombardey unk: Balen: fie dex Barguadi«: 
(Hew Dine geworbenen Schaaten, :untd: wahmen ihren. 
Jug bur Saodeyen als mitverbaͤndetes Land. Jolante. 
beguͤnftigte den Fent ihres Bruders, ded Kdnigd, und. 
ſcheute niche bid: Vorſte lungen ber Saad Beru; in allen. 
Sachen bes Hauſesace) unde Landeageſchaften 2). marr 
fuͤr ſie Rarls Meiccung entſcheidend. Bald. giengen die Lom⸗ 
barden Ghett ben, Mont Eenig2),- held. Gershon Beru⸗ 
harbdherga dw Veroleich des Itoliſchen Fuͤrſtenglanges 
bie Geanfelpinifdye Armſeligkeit hoͤbnend; welches in dee. 
Wadt auf die Tet fehen n und in Reden und Dales 
repens ſchinwflich npr £ ware 26%), Das eer, 


e 


dieſer Sug bie Reglerung sciofet: iS = trting.” ened 
Geld ſcheinen die Resierungen au willkürlicher Verfuͤgung bes 
fommen ju Haden; wir leſen tn bet Freyburger Chronik, 
dag fic, wiemapl Bern aud, es den Leuten vertheilt. 
261) Schreiben Friebrich Bocks, Ritters, ser 
“Meter ands Kathe vor Straßburs; Mt. nag 
Keeugerhhpung 1475; bey SHilling. , ; 
262) Eben dafelbf. | 
263) Wie vow megen der Heirath Luifen, eer Tochter, mit 
Huge von ChateausGuyon, deffen Burgen wir fallen gefes 
hen; Note dee Herzogin als bee Burgundiſche Gefandte 
Mnton von Montleu wiber au ſeinem Herrn zog; Sep Guls 
chenon. 
264) Wie von wegen bee nod angefochtenen Lauſanniſchen Wahl 
Cf. im vorigen Capitel N. 630 ff. ), deren Austrag anf Karln 
" compromittirtt ward; Gn fruction-b¢4 Montien. 
265) Montfanis nennen thn bie Berner (bey Gilling 
216), welches an Sanetſch und Sanen esinnert und auf die 
Jdee eines Wurzelwortes su Bezeichnung gewiſſer Gebirge 
bringt. 
266). Se au Bevan, Schüllinag 214, . 


20 TM. Buh MG tes @apieet 


die Freubigen Hirten von HberRbeatGal, fe. daß ſit der⸗ 
eitit mit Nachbaren herabzogen, und Feindfeligkelten tans 
durch die Berner, die einen zweyten Krieg wiche wollten 
verhindert werden mochten ꝛr). Da lam nas Bern Graf 

Franz von Greyerz, Marfchall von Savoyen, mit fuͤnf te 
Edlen, und machte Zuſagen, die te ſeinem Sinn feos 
miochten *2); einige Savoyſche Prinzen, Oheime dé 

Herzogs, waren. mit. Jolautens Beuehmen enjpufrie 
den?*ꝰJ. Sie, gang Burgundiſch, ſchonte keine Mik, 

darch Verſprechnagen“0), durch Geſchenke?“), dard 
alle Verunglimpfungen), die Eibgenoſſen von Fraul⸗ 
reich, eben dieſelben son Bern ju treunen; an die ſitbet 
DODete, die niedere Vereinigung ),.den Kaiſer, dit 
maͤchtigſten Kurfuͤrſten ), ſchrieb ſte, als von ba 
Hetzog zu Burgund bebollmaͤchtiget, albes auszugle⸗ 
hen; ſie bot den ſteben Osten Bund. Ais der Srafys 
Romont, ihr gleichgeſinnter Schwager, zu Karl zu je 
hen ad vorgenommen⸗ fee er ſich nicht, vorhi 


067). Dee f Hen fein ber Seqend gebrannt haben; MRS iGis 
268) Getne Erigeng hieng fepr an Berns zutem When, 
269) Romont aber und der Bifchof au Geuf waren Sarne 


270) Jener 80,000 Gulden, die Sigmund Karin als Lifeytt 
_ bet und groͤberer SJahegelber als die Franzoͤſiſchen; Sail 

ny217, | 

971) Sumal an Gelb und Geide; e ben daſ. Mngedirix 
Berns lichen ſich dazu mißbrauchen. 

272) Schreiben dee Herzogin an den Lag pute 
cern, Moncaltert oe Yan. 1475; Sgilling. Bnd it 
weiter, Bern auf ben Tag Lucern g Mug.: fic bi 
fen, daß die Eidgenoſſen ihnen glauben merden, als die gemedet 
ſeyn, Wahrheit gu brauchen. Auch beantworteten bie Cite 
noſſen den Bundesantrag mit Gleichguͤltigkeit: er fey much 

_ thigs wenn Gavogen gut mit Bern lebe, fo tragen fie dacs 
Gefallens Bern an Dießbach 13 Ape. 

273) Straßburg, Baſel; eben daf. 

274) Albrecht Adil von Brandenburg, Cenk von Sadia; 

c ben daſ. Friedrich von dee Pfala war ohnedem Wars 





| Gerd igee ber Shweip: ere : 


nad Bern / w gehen. Was er als Burgundiſcher Feid⸗ 
herr wit Burguudiſchen Truppen sider cin Oeſterreichi .. 
ſches Heer Esatſatz von Hericourt vorzulehren ſcheinen 
muͤſſen, dieſes touGse er. zu entſchuldigen); von:dei 
Buͤndniſſen ſeines Hauſes mit Bern, ſeiner Hachſchaͤz 
zung, ſeiner Freund(diaft, einen fo einnehmenden Vor⸗ 
trag zu machen, und fein Land (weil er eine Reiſe ovry 
babe). Bers fo utraulich anznempfehlen, doß xr sie 
beſte Hoffnung erregte, “und ehrenhafter ale ander 
Freunde der Stadt heſchenkt found erry 


Sern beſchlaß, den Lembardiſcher Schaaren mm Bos ete. 
gegnen. Die Manner pon Oeſch ynd von Ganen, Sug 
gehoͤrige bon Greyerz, verbuͤrgerrechtet nad) Berg, tte 
kundigten, daß zweyhundert Lombarden gu dem boy 
Torrens, Heres yu Alen, gefommen und er fie dene 
Herjog zuzufuͤhren gedenke. Sie, auf Anordnung unb 
mit Huͤlfe von Bern 77”), verſammelten ſich Nachts ju 
Def, zogen durch bas Gebirge jin die untern Or⸗ 
mondé*7*), eine einſame Waldſtatt/ weiche ihnen bey⸗ 
trat; fic, weiter; kamen ohne Ordnung, nicht ohne 
Geraͤuſch nach Aelen. Die Fremden aufgeſchreckt, _ eile 
ten hinauf in die ſchoͤne alte Burg), wo Torrens dig 
angeſtammte Herrſchaft niche mit feiner Bdter Weiss 
beit °°) verwaltete. Fuͤnf, am Thor, ereilt, wurden 


275) Auch darum wurde ber Marſchall won Burgund ats Saupta 
fibree genanht; ſ. oben N. 24. 

276) Mit Wein, Lieiſch, Biden, — * tt. a. Soitins. 
2218 

277) Das erſcheint aus dem Sqhretben ber. Berner oe: 
Lucern 34. Mug. 1475. bey Stettler. Chen daffelbe . 

ſchrieben fle den Ihren im Fe to Cauf dem nod nicht: ge⸗ 
endigten Blomonter Zug). 

278) Die obern Ormonde waren des Graſen von Greyerz; rer⸗ 
moͤge der Myetto d Oron aus dleſer Zeit. 

279) Noch ſteht vom alten Bau ein marmorner Thurm. 

280) Wie-er denn ſchon 1464 mit ſeinen Leuten boͤſe inde 
8ehabt. wattcwol, biſt. de la confed, | 


i 


22 


we «LV. Bud. Achtet Cagitet: 
ſchlagen; die Burg, far ſolche Dinge außer Feffung 


ungerannt; fo- dat Tordens Sekeit erbat, Gerunter fom 


und auf: Zufage won Bihonnug die Huslieferung ange 
-fobte. Indem er fo aufhielt, und Fohald er wider 


kam', ſraͤhlen die Lümbarden Ra hinten hinaus; er mit 


ihnen. Das merkten die Krieger, gewannen Sie Bury, 
rrſtachen die now da waren, pſanderten, verbranuten 
Nachdem ſie die Hereſchaft Ac <cdbert. eingenommer, 
Unb Thre Ruͤckmarſch angekreten; fam mit vierfundert 
| Pferden?®) der Biſchof Johaun Ludewig vow Geuf, die 
Lombarden durch die Wadt gu geleiten oder gu einer 


ER at ant uniterfiiigen =. Bey Sem Anblick dee ran: 


dhenden Truͤmmer,ungewiß der Starke der Seheisee 
und wie wejt fie gehen wollten, ließ er ihnen durch einen 
Herold fagen: ,, Die Yombarben feyn auch ihm verhaßt; 
i ſehr {eid aud) ifm, daß fie ſich des Durchzugs erfre 
or den er banfe den Cidgenoffen; gum Beweis weed 
et zwoͤlf ibm vorgekommene Lombarden in das Waſſer 
ro werfen laſen die Gegend aber su kuͤnftiger Borforge a 
py Slo nehmen *).“ Die Maͤnner von Ganen gaben tiry 
Kies “30 erfertnen, daß er fie nicht taͤuſche. Meter, v0 
Schluͤſſel des gangbarſten Paſſes auf den Deenhardsbers 
vermeinten fie zu dehalten. Aber Bern, ba die Sanenler: 
te nicht fuͤr ſich, ſondern als Hutfsvoͤlker, dieſe Bale 
fen gefuͤhrt, und eine fo wichtige Lage durch ſich and 
wohl nicht behaupten konnten, blieb darauf und fest 
durch, daf die Mdnner von Sonen ung Deſch mit a: 
nem: Drittheile -der.: herrſchaftlichenEinkuͤnfte veo 
gnigt 764), ble politiſche und militaͤriſche Gewal 


98 3 Hud vielen Subtngbten, Buchſen und fone; N. 277. 
Man mocte wien, dab Bern etwas wider fle verhak: 
ober, mic 8 nad einer andern Lefark der Chromite (dees 
fdnnte, fie wollten hier und auf dem Paffe,. aud font feck 
Sue fafien, 
A83).N. 277. Er veemeinte, dic Eroberung ihnen eos is 
Hand gu winden. 


984) SHhaleheiG uns Kath von Serv, Doanet & 


’ 
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in Aelen and in bes Hrrionden ben Bernern wets 
liefien 2*), . 


Die Straße Roliens zieht ag vou Aclen nach der Danis. 
Claufe, durch die der Fluß Rhodan Fe) ordngt; fle und 
Gang Unterwellis war bem Hanfe en a unterthan 3 
dic. oberen Wallifer hielten ſich an Bern de at die 
Waldſtette7), und auch nad, altge Art an die Binds 
ner, ibreé gleichen, Die Gefahr der Zeit erforderte bee 
ſtimmte Verabredung. Wenige Tage nach der Bege⸗ 
Henheit bey Aclen verordnete Bern den Schultheiß Nie 
slaufen von Scharnachthal, eben zuruͤck von dem Blo⸗ 
monter Zug, und den Stadtihreiber Doctor Thuͤring 
Frikard **) aber den Gemmi nach Leuk, waſelbſt Wale 
ther uff: der Fluh, Difchof su Sitten, mit gemeiner 
Lapdfchaft Hauptmann AUnshelm auf der Eggew undele . 
ner großen Anzahl Dosen. ber Sewte*”) und Gemeinden 
fon Wallis’) eines großen Tag hielt. Die Seferglic 


yo, rr a Cf yt 

Martin’ 1475. Bon dem an habe Ganen, meldet Moͤſchig, 
Haus, Weinberge, Wiefen, Korn und gewiſſe Binfe gu Belen, 
Von dem Dritthetle befam Oeſch wieder cin Drittheil. Fe 
btefen Ort gab Graf Ludewig vow Greyerz das Greyerzer 
kandſſegel. 

28s) Bern Sehdlt die Bogtey, ale Gerichte und die Reiſeſolge. 
Der erſte Landvogt Niclaus Baumer war aus einem  guten 
Geſchlechte van Sanen; Moͤſchis. 

286) Bund 1446. J 

287) Bund mit Baeern Uri, Unterwalden, auf ewig; 147 Je 
Stumpf 608, . 

288) Rebſt dem aitvennee tirban von Muhleren; Bundbrief, 
7 Gept, 1475: bie edlen, ſtrengen, hochgelebeten (wes 
gen Frikard). 

289) Dries fandte dfe Zuſtimmung ſchriftlich; ote ef mar an 
dem Cimpions Bundbrief. 

29c) Bon Gitten, einer von ber Fluh; von Givers, der Fun⸗ 
fer an bein Scimgarten; die meiſten haben ziemlich Welſche 
Ramen; von Difp, einer von Riehmotten; en Kalbmatten 
(Salbermatt). : 


= 
° 


2744 IV. Buch. Achtes Capitet. 


chen Umſtaͤnde, die Frechheit ber Lombarden, Sle Zwey⸗ 
deutigkeit Savoyens, die Buͤndniſſe der Vaͤter, ver 
freundliche Wille zwiſchen Wallis und den Berner Ober: 


 - Yanden, betoogen leicht dic meiften zu einem ewiger - 


Bund"): ,, Offence Handel und Wandel ohne Erhs 
bung der Zoͤlle und Geleite. Gleiches billiges Recht, 
und Hilfe dbagu**).. Wenn Ungewißheit waͤre, fe 
gp todhle der Biſchof zwey Rathsmitglieder vow Bers, 
yy stoey Mdnner von Wallis, gu ſchiebrichterlichem Aue 
ptrage2). Wied Krieg eined der Theile mit einem Altera 
„Bundesfreunde des andern Theils, welder diefen zu 
„mahnen hat, ſo wird dieſer erſtlich warnen, zugleich 
1 Dermittiung ſuchen, zuletzt freylich thun muͤſſen was 
ee Pflicht. und Ehre wollen*). Uebrigens hilft man 
gy cinanbder beſtmoͤglichſt >’). Sollte (was Gott wende) 
ip Eriegersfche Unruhe entſtehen swifchen derStadeBern und 
_ pdem Haufe Savoyen, jeune diefem Recht Gieten auf 
prben Biſchof und.bie vLandſchaft Wallis, aber (woe Got 
yy dor fen) der Hof in gewaltthaͤtigem Uebermuth Sefer: 
4 ret, fo wird malig die Stade Sern mit Mache js 


991) beuk weigerte fich am laͤngſten. ,, Des betrabt und ct: 
. > ,, as, wegen dem befſonders guten Willen, den wie als Mads 
„baren gu ihnen haben; dod wollen wie uns das nid lafcs 
irren.“ Bern an Bifhof Gttten, 10 Sept. 
1475. 
292) Webelthdter werden ausgeliefert; ſchregt man fie aus, und 
es wirh Aber fle gerichtet, ſo bleibt ihe Gut bern Richter, wels 
cher fi figt. 
190) Wenn Biſchof und Copitel mit Savoden aber Sachen der 
irche vor Bern au Recht kame, fo muͤſſen ein paar Aebte, 
Hriphee oder Pedlaten babe flgen (geiſtlicher Rechte Halben); 
2aduterung des Brundbriefes, Sonnt. vor Geli 
1475. 


. Sic glaubten alot, bist Miten, bab Conventeng cals 


„ Thell mag in des aabern kand Bolt anfivinges fa 
viel er will. 
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wrden Rechten Savdsoben’™). Ben Eroberungen ſoll 

y jeder Sheil den andern ſchuͤtzen. Wenn, dem Hau 
„Savoyen gugugichen, Perw durch Ehre fid) verbun- 

n den fabite, fo vertheidige dieſer Zuzug aur die Sas 
„voyſche Landmarl*?’); - die anderweiten Tritte unt 

" Affe zwiſchen Hern und Wallis bleiben in Friede a “a 


Die eroberten Burgen auf dem Paß in die Greyarafe Srieg mit 
fchaft waren beſetzt. Auf einem Streifzug in ein bid Deny, OP 
her unbeſuchtes Thal wurde Georg von Stein, Haupte 
mann zu Joigne, durch Lydewig von Chateaus Guyor 
mit Mache 7%) uͤberzogen. Zu fruͤhe (der Muth war 
unaufhaltbar) brach der verordnete Hinterhalt hervor; 
doch Ludewig ward mit Verluſt vertrieben; Stein ver⸗ 
for wenige, denen Bente lieber als Ehre war °°’). 
Uebrigens tourhen die Befagungen abgeldfet™"), bie 
Surgen in wehrhaftem Bau gehalter *°*), mit Pat - 
per”) und Propiant’ **) oerforgt und att Sachen ſo⸗ 


296) Nimmt Wakis von Savoyen Keche auf Bern, fo trees . 
ten alle bem Saufe (mit Lehen!) verwandten Rotgehenen 
aus. 

297) Go dle eduterung N. 239 

198) Tebtte find Pfade ver Heerdens es bezieht ſich auf ble 
Oberlaͤrider Alpen. + . 

199) Melt großem reiſtgen use. und: wohl 400 Vauern; 
Schthling 213. j 

190) Und was inen Guyot lieber dann Manndeit oder Ere; 
ſagt mit ſeiner ernſten Warde Schilling. 

01) Jede Stadt fol go fromme (tapfere) Knecht (Kriegs⸗ 
knechte) haben; die Hauptleute waͤhlen einen Oberhauptmann. 
Abſchied Bern (dee Stadte Bern, Lucern, Geevburs, 
Soloturn) Freyt. nag Barthol. 1475. . 

.o2) Wen Chateau» Guyen fie den Ban gu Orbe Geld gege⸗ 
Een, den halte man an es absuverdtenen ; wenn, die Srieger- 
helfen, fo Befommen ffe Lohn. Zu Granſon ſolß man We - 
Bollwerke abbrechen. 

O3) Fuͤr Pulver ſollen hie Hauptleute forgen; man folk Gide 
fen faffen. 

24) Den fo! Willi Suerte (N. 342) befoeaen er fennt bq6 
Land- und cedet Welſch. ‘ 


$ 


~ 


146 «IV. Bud. Achtes Sapitet 


wohl bes Rechts alg des Cameralweſens geordue 
wie es gtemt, tenn man ein and behalten wil, Rai 
dieſem wurde oon den Behoͤrben des Grafen von ke 
mont den Befagungen von Granfon, Orbe wad Fein 
ber Markt abgeſchlagen; sunt Theil. wegen det Garey 
ſchen — auf Granfon?™),. theilé auch weil tk 
Pringeffin m bas Haus Chateau⸗ Guͤyon heirathete; & 
founders, weil Nomont, nun Marſchall von Bu 
gund*°7), gedfere Hoffnunges zu naͤhren begom 
.Dieſes wurde in der Wadt, gemaͤß der Ciferfuche gege 
Teutſche, begierig aufgefaßt; es offenbarte fid Eri 
teruug in prahlendem Hohn; man glaubte, aicht (rok 
genug fic alles erlauben gu koͤnnen. Obrigkeuͤlich 
Perfonen von Dern und Freyhurg, die von Foigne ew 
ritten, wurden von ungebundenen Goldaten ), wet 
Romont in per Claufe von led Cle's hielt, Ginteriits 
angefallen und guns Theil ermordet. Andern wiedn · 
fuhr ſolche Mißhandlung zu Baume, an jener kahlen Ht 
ſenwand des Jura, durch den Caſtlan pon S. Croiz, wf 
hes grofie Dorf hinter Granfon auf einer Hoben Cia 
des Berges Jura tacit fidhebar gelegen iſt *). Die Lhe 
fen und Reden bes pdbelhaften Trotzes, durch wile 
Vern vor ber eit gerelgt wurde, mififielen den Nata 
des abweſenden Grafen fo, daß die Hinridhtung etlide 


05) Einziehung der Guͤter der Feinde und Entwichenen; & 
forgung des Ertrages der Guͤter; Aufnehmung bes Cite 
mens; nach Joigne ,,cin farf Gell mit einer guten G40 

. „und mit Harzringen gum Sod.“ 

306) Da Chateau⸗Guden ben Proceß wider. Oranien genes 
fo mag bas Verhaltniß mit Arlan (N. 134, b) avfedit 
haben. Note an Montieu N. 263. 

3307) Shilling, Anton von Lusemburg Graf vor Kev 
deffen Bater, ben Grafen von G. Pol Karl dem Kinig act 
ferte, verließ den Burgundiſchen Dienſt; Gollut. 

308) Canailles et larrons; Chron. de Neufch. 

909) Inſtruetion bee Berner aw ihre Ge fades 
tn Frankreich 24 Oct. 1478. Siehe N. 379. 


\ , oo. | ‘ 
Gefhidgte Ser Schweis. 747 
unbebentenden Leute, als Genugthums nicht zu gro⸗ 
ßes Hpfer ſchien, oͤffentlichem Ungluͤck vorzubeugen. 
Aber der Friede tit Frenkreich, -dad erſte Gluͤck in Loe 
thringen und die Burgurdiſche Großſprecherey blendete 
den Grafen. Gewoͤhnlich (ein Gluͤck fuͤr die Welt!) 
mißbrauchen die Maͤchtigen cine unfehlbat ſcheinende 
Macht, ehe fie derſelben recht gewiß ſaind; mit unvor⸗ 
ſichtiger Ungeduld verſuchen ſie, wie weit ſie gehen duͤr⸗ 
fen, ohne ibe Gluͤck zu ermuͤden. Der Graf von Romont, 
das Maß ſeiner Kraͤfte vergeſſend, ſcheute ſich nian 
gegen die Schweiz feindſelig zu verfahren.“ 


Der Grafi im Vollgefuͤhl der Macht ſeines herri, | 
bie ihm die feinige und gegenwdrtig ſchien, beſchloß, 
alle Ruͤckſicht aufzugeben. Man erfube gugleich ſein⸗ 
Anfunft und daß er aus geringem Unlas*"°) bey Mors 
ges am Genferfee *™) gwey oder drey teutſche Kauf⸗ 
manngfubren habe nieberwerfen, die Cigenthdmer ™*) . 
durch Peter pou Ginging gefangennehmen und wegfuͤh⸗ 
ren laſſen“2); daß, was jener gu Baume that, felt 
Hefehl war); daß Schweiger, welche su Joerdun 
Rein faufen wollte? ), bey. ploͤlicher Ankunft ded 


a) Streit wegen Zolls (Duͤnod), den er etwa ſteigerte. 

ern an den Tas Lucern, Donnmerſt. Dioniſy: Rue, 
well ſte Teutſch waren. Auf ihren Wagen-feon Schafsfelle ges 
weſen (Dinod). Ye glaublich, daß der Preis dafur ſole 
chen Tranſport verguͤtete7 

311) 0 cr felbt war; JInkenction 309. 

312) Kols von Nuͤrnberg, Schuder von GS. eatin, Schuder⸗ 
berg von kucern; Wattewyl. Der erſte wor Eigenthu⸗ 
mer, die andern mochten die Fuhrleute ſeyn. Es war die 
Rett ber Lvonee Meſſe (Madr. vom Burg. Krieg durch 
cinen S. Galler, 1482, Mic.); die Wagen giengen 
Had Nirenberg (Hafner). Es trug fi yu Gonntags vee 
Gali (Sern an den Cag Luceen Donnerf. -n. Dion), 

313) Aus dem Wiethshaule zum Wher in Rolle, nod Bequre⸗ 
gard in Chablais; chen ders, 

314) In ſttruetton 309. ' . 

315) Bern an Luceen, tte. n. Diontfy. Gines beefs 
ben war Betermann Etterlin, dev es feos erzahlt. 


‘ 
J 
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Grafen mit Verluſt des Geldes durch einen Sprmn 

go der Maner ſich retten mußten; daß er mit Krieger, 

in Rauber vermummt, aus den Wdloern um Romem 

Die FrenSurgifchen Unterthanen uͤberfallen, und dud 

Verſtuͤmmelung, Schlaͤge und Aufhaͤngen aw Riu 

nunmggebracht Habe 25>), Drohworte ="), Ragan 
mit jedem Augenbli€ bevorſtehenden Krieg. 


Die Merger, ge diefem Krieg, fo lang ex sermed 
Sid) ſchien, ungeneigt *’), num die Gefahr entſchiede 
boͤſen Willens betrachtend*"*), faßten ihren Crblos 
. Bach dem Ginn. ihrer Bdter, die fich nicht gern juver 
fommen liefen™), 5, Dem durchlauchtigen hochgkbet— 
ret Fuͤrſten Herrn Jacob von Savoyen Grofen jo 
e Romont wir, ber Schultheif, die Nathe und die & 
mineinde von Beri?””). Der treue Ernſt, womit wis 
tute Land oft beſchirmt, wird mit Undank ertoiedee 

oe Unfere Botfchaften und Krieger") Habe ibe gefangra 
ᷣermordet, alle He mentees Verhoͤltnifft geſtoͤrt, * 


es) GO utitwann’ rite borin ansigitte, das er bas. Sis 
bercoſtuͤm Peemummung nannte; es war fuͤr ſolche keute du 

elgentlich gebuͤhrende. 

Aꝛu6) Ex fol beſohlen haben, alle Teutſche in ber Wabt joo 
ſtechen; Bern an bie Hauptleute bee wieder 

, Beecinigung, auf Galli, , 

927) Weil mit nicht kleinem Nugen 200 Jahre und Mage æ 
Gavonen Sreundidaft gewefen; Yafeuction 309. 

$18) Sie fauͤrchteten mit Recht, ce wuͤrde fein ganyes far 
Karin gu freyem Gerraug dbergeben. 

319) Chron. de Neufch.: il valoit-mieux ‘prévenir qy'étre pr 

~ venus. Gtettler 26: Wer ſchlagen will, behalt da 

Aupſtreich, dee nimmt hem Feind has Hers. 
990) Wir haben deky Abſchriften diefer Fehde: eine gebrac: 

. | ben Gilling, aiven handſchriftliche in Tſchudis = 
Haller's Sammlungen. Die erffe und smeyte tn cine 
Ausdruͤcken verſchieden. Datitt vom 14 Oct, 1475. — 

92 2 “Serre (wo auch Zreyburgiſche) bey Les Clee, bik F 
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Betaugue der. Sdhmeig - “349. | 


” brochen ame), uns beſchimpft. Datum aatemel Ge⸗ 
„walt Gewalt aufruft, wollen wir, zwar ungern, zu 
„unſerm Schirne dieſelbe gegen eh gebrauchen; womit 
„wir unſere Ehte verwahrt und euch genugſam abgeſagk 
„haben wollen.“ An demſelbigen Morgen ergieng dis: 


Fehde und (ſchon waren alle Eidgenoſſen zu treuem Aufe, . 


ſehen?), ſchnell wurde bad Land Wallis in die Woe. 
fen gemahat) 4) bie Mahnung an Freyburg, Solos: 
turn, Biel, Newfchatel?’), fie Ere, Land und Lente 
unt Bertreibung des Welſchen Volls??*). Petermann: 
aber von WWepeen, Mitter,. Altſchultheiß, mit der Stane 


Bamer7), zog durch oie Berge des Guͤmminenpaſſes:; 


vor bie Romontiſche Stade Murtey., Da fam gu ihm 
bad Banner von Frepburg unter deat Schultheißen Now , 
von Wippingen, Ritter“), umd entzaͤndete der Awe: 
tid der Waffenbriider den friegluftigen Wuth 339), 


Bep Anbruch einet bunkeln regneriſchen Nacht wure 


be Murten aufgefſordert; Ia Vignierss lag mit etwad: 
feembem Golf jn dee Stadt i in der Gemeinde erhob ſich 
wildes Getuͤmmelꝰby, da die Welſchen durchaus vot’ 
Feiner Uebergabe, die meiſten Teutſchen nur von anſtaͤn⸗ 


322) Sperte, “vind Niederwerfung bee Kufmannsguͤter. 

323) Bern an Tag Lucern, Donnerſt. Dioniſh. 

$24) Berh an Biſchof Gitten. rt. n. Sali: ſich mi 
Mat su rhfen, und auf weiteres Verkuͤnden in Gavopen * 
ziehen. 

325) Mahnmbrief bey sitting, @he. d. Galli. 

326) Das, uns allen gu. Verderben, in ſollchen Landen it 

327) Das Banner trug bee Venner Kilfan He spolm 5 3 bes § Bens 
heré Hauptmann war Antont Meher. 

328) Freyburger Chronié. 

329) Da wor auch ber beruͤhmte Willi Secbtetmaan wieder. 
Ait. IV, 550 (welcher Berfaffer uͤbrigens die Geſchichten die⸗ 
ſes Se in einer Verwirrung binwirft, bie faam ihres elel⸗ 
ert Ba 

p29) * difcord fat fi grand qu'on ne [ayoit connoiftre de 
quelle part em aveit le pins; Neufchat. ECheosis 
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diger Udbercinfunfe hoͤren, und ofue Unterſchieb Miers 
und Gefhleches?*”). feder feinen Wiken mit lantembirn 
burdhfegen wollte. Als endlich nm ehrenhaften Mel: 
ſchub gebeten wurde, erwiderten sie Schnultheißen du 
Staͤdte: „die von Marten ſollen Ach augenbliclich e- 
„geben, ſonſt werde es ihnen uͤbel bekommen an fab 
„und Gut.“Die Voͤgte brachten diefes vor dic Ge 
meinde; da wechſelte Entſetzen anv Wuih; bis Furcht 
und Neigung' die Oberhand bekamen. Das ſah ein & 
fer, Rithard Roſe; ſein Herz wae gang fuͤr Bar 
gund #° > ); Geinww, Trauer, erſtickten feine Leben 
fraft, fo daß er todt- hinfiel. La Biguieres, vokgai 
fet, ſchwang ſich auf ein Pferd; cief ,, Goes fey os, 
„daß ich meinen Fuͤrſten aufgebe; laßt mich *)!“ um 
verließ Weib und Kinder in der Stadt. Hierauf idee 
ren bie Vogte, Raͤthe und Geencinde sow dent Groin 
von Nomont und vor allen feinen Nachfommen auf ny 
an Bern und Frepoury**). Diefe SeNdeigten bie her 
fémmlichen Freyheiten, deren Vermehrung fle fid ocr 
Behielten **?); im uͤbrigen traten fle in alle RMugung on 
Mahe der vorigen Herrſchaft . Wie won ben Gerih⸗ 


330) Auch Weiber hatten Barten genommen; Gaillias. 

3306) 0 veuloit paſſer de ld du Rus | 
331) Ne plaife a Dieu que je renie mon prince; mais me fis 
- ouverture pour m’'qn aller, Neufchat. Chronil. 

$32) Revers Hee Baigte, Rdthe und Barger; ü 

bee Haller. Gamml. Bon den uͤbrigen Zweigen Gaveviie 
Stamms geſchieht keine Crwmdonung; ble Sieger festen ce: 
Wranbthetfing voraus; ober die Bettcen ſind anter Redie 
wmen (ayans caufe), Kurz zuvor, am 3 July, weren fn oe 
vopen alle fehen, auch auger dem Stamm, verderterlich erfiét 
worden; Ehict Moncalices bey Baidhenon. 

$35) Im Reverfe. Damit nicht von durchreiſenden Larct 
. ber auf andere migliche Wege volltge odes großere waste 
gigkeit erbettelt werde. 

134) Mle Aemter und Herrlichkeiten, an Leuten, Gut, Gilt 
Meifert, Gebdten, Gerichten; und werden wir alt Geet 
Gendera odes Ordaung voferce Sentieute cd brauden @ 


¢ 
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ten suber an den Dhergerichtshof der Wadt, nach Mou⸗ 
Lon, von da had Chambery, an die hich fie rehtlide: 
behoͤrde Savoyens, alfo werde von einem Freyburgi⸗ 
hen Landvogte kuͤnftig und Bern, wenn der tandoogt 

in Berner if, nad Freyburg appellict. . : 


Bp aus ben Truͤmmern ber althelveti(dien Haupte 
ladt unter Unfer Lieben Frau von Laufanne verehrtem 
Schirm Avenche fich erhob, ſchonten die Schweiger). 
jn ber fruchtbaren Cbene, wo an ber DBroye am bet ale 
in Bertha koͤniglichen Baw Peterlingen wirder erſtan⸗ 
en?) begegnete ihnen zu Pferd und zu Fuße bir Priors. 
de Rekigiofen, die Obrigkeit und alles Bolt Ser Stadt, 
oillig, mit den Schluͤſſeln. Da hielten fie Rak. Auf 
igtne Rechnung zechten bie Krieger, den Nachzug ere: 
bartend, welcher aus allen Landen von Bern, und, 
aum begehrt 37), von Qirich und andern Schweizeri⸗ 
chen Orten im Anmarſche war. Ded Rahens bald muͤ⸗ 
e, liefen einige Krieger darch bad Miſtelach“), Cu⸗ 
refin aufzufotdorn. Die Maͤnner des Orts (er liegt 
nmuthig bluͤhend am Neafchatellerſee) bie kleine Schaar 
erſchmaͤhend, ia der Hoffnung daß die Banner ihrent⸗ 
gen nicht umkehren, hingegen tiefer im Lande. genug; 
u thun bekommen wuͤrden), wagten, Cudrefin zu 
erſchließen. Da kamen Sie vow der Neuſtadt am Bie⸗ 


uͤben nad unferm Gefalien. Urkund Od. Rdthe upd 
Buürger von B. und Gy, wie Murten gehalten 
werden folls & Nov. 1479 (14 Let, wer bie Berabses 
dung nue muͤndlich.) In der Haller. Gammi. und beſonders 
gedruckt. 
35) aqateller Chronit 3 
36) Billa mar der Ort wohl ſchon in RAbmiſcher Sete. : 
27) Bern an Straßburg, Geant. aah Gimon Judd, . 
38) Die fine Gegend, welche den Murtener wad Neufſchateller 
Gee trennt; in medio lacuent. . 
39) Man terug fid mit der Idee machtigen Sevangugs de⸗ are 
fen Dafiards von Gurgund; N. 9976 . 


f 


753. UW. Bud. Achtes -Capitel. 


lerſet, das Ame Niban, hie neuen Berner aus Ya 
Amte Erlach, did tapfern Maͤuner von den Landeren“) 
su raͤchen, Saf fo ‘ein Ort Bert getrotzt, brachen cin, 
Refen pluͤndernd durch **) and fuͤhrten die Heerde hiv 
Weg; toorauf -bie Leute zitternd nur-ven Vordehalt ib 


rer Freyheiten erbaten ***), Von andern wurde Mor 


tenach hewzungen ; andern moſte Graudcourt ſich er⸗ 
geben 343), 


Unweit von da lag ais bem fee bes Neufthatelei 
Gees bie Stadt Eſtavaye 3 taufend Jahre, fo fogte mas, 
der Sig eines großßen Geſchlechts 44); bort erhob fit 
bas alte Gtammbaus, hoͤher die Burg Chenenz, os 
hertlichſten der Saboyſche Thurm; die. Buͤrger warm 
in Gerfertigung der Tuͤchet ausnehmend geſchickt; ie 
berfluß herrſchte; deeyhundect Mann unter bem Benne: 
ber Grads Niow**>) verſtaͤtkten dea Ore; alſo me 
erdie Freyſtaͤtte alles Reichthums, der in langem Fru: 
den gu Cudrefin und in det ganjen Gegend gehaͤuft wn. 
bin: Diefer Stadt Herr, ber Beſatzuug Hatiptuens 
Claudius von Eftavaye, ein großer, ſchoͤner, Hedy 
wuther Mane **%), dew der Geaf.Noiuont vertrau 
und ben ex gu bereichern verſprochen), da er bic Be 


$40) Dit Lanberen / zwiſchon dem Bieler und Renfhatdlee Ga 


hatten Leute, welche Bern von Markgraf Rudolfen N. 333 
ausdruͤcklich begehrte, und welche hier ont Fait meirveilles+ 
ahént leur devoit (Neufch. Chronif. 


341) Im damaligen Franssfifch if cowriz par an endri, 


was im damaligen Tenth, ihn Satman machen, Nis 
Deen, 

$42) Geſchah au Murten; Neufch. Cbronit. 

343) Johann von Compond , bedentend dm Savooſchen fe 
war des Ortes Sere. 


334) Weldes wie die Geafert von Greyers von der erſten Ser 


gundioniſchen Befitznehmung hergeleitet wurde, 
344°) Wattewol - ' 
345) Gre tin, peda Mann; Bullinger. 


346) Mit benachbarten Gitern vomehmer Zreyburger; Gili 


fing, 


‘ 
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waherang. Hed Eidgenoſſen dernahin, .oriff zu dem, Ban⸗ 
nec und ritt mit. aBen Fuͤhrern ber Schaaren darch dig 
Gaffen and. auf vie Pldge, gu verkuͤndigen, daß vig 
erſte Meldung eines nachgiebigen Gedankens mit ſchmaͤh⸗ 
lichem Tode beſtraft werden ſolle. Die Aufforderung er⸗ 
wiederte er folgendermaßen: Es babe dieſe Stadt an 
dem Grafen orn Nomont einen guten Herrn, dee Hal, . 
mit Mache fic eusfegen werde. -- Die wiederholte Auffor⸗ 


der ung wurdr mit Schuͤffen and Geſpoͤtt beantwortet’*”),, | 


Die Krieger; faum aufhaltbar, vol Begierde nach Beutey 
inb Ruhm wan. geretse, ſchwuren diefer Stage. ben; 
Intergang?*7°). Ehe die Banner, ehe der Heerhaufe; 
ingyefommen, ‘da fchon viele durch Geſchuͤtz die Zinnen guy 
eeren mit Verluſt und vergeblich verſucht), alle Um⸗ 
taͤnde ber Thore uno Mauern aber erforſcht 348 by, mach⸗ 
en fie den Anſchlag, welchen Kraftgefuͤhl und Kuͤhnheit 
ingab. Sie liefen auf eine Hoͤhe, die gewaltigen Man⸗ 
ere hielten die Hallbarden und Spies: mehrerer Rela: 
en vor ſich bin, and wie Giner, ber die Leibestraft port: 
underten haͤtte, raunten fie in vollem Lauf mit Feld⸗ 
eſchrey herwiter auf cin Thor ju, brachen eine Oeff⸗ 
ung *°); fie brangen itt die Stadt; „gewonnen, ger 
wonnen, Stafis ift gewonnen *°);% das Wort über⸗ 
of mit kaltem Schrecken Heren Claudius und gan; Eſta⸗ 
ane. Es hatten gu gleicher Zeit in einer perlaffeach, . 
segend, wo kein Feind vermuthet warde⸗ und wo, in 


t €, 


$7) St redten ſchalklich Wort; SHilling. 
97°) Torale confulion et deftruction; Neufch. Cheonit 
38) Die in dee Stadt fe porterent merveilleufement; es bli⸗ 
ben 24 Mann der Eidgenoſſen; eben daſ. 
48>) Eb waren Betcelinger da, welche Math gaben; chen. 
Daf. Efavand hatte durchgangig Neid ereegt, | 
9) Un pertuiss Reuld. 
so, Ville gagnee! chen derß Sun⸗, Steifis, Stdvis, 
ifs der Teutſche Name, 

Mj. Welle, XV BV Mth. HSE 


£54 1V. Wud. Achtes Eapitel 


Rettang int Mothfall’™), einige Stricke herunter fiw 
gen, Schweizer an denfelben die Stabtmaner erklen 
tien. Alſo ein vermiſchter Tumult bed Rugſtgeſchreyt 
deren/ bie mit Verlaffung alles Verurdgens durch Fact 
in die Burg nod) dad Leben friften wollten, deo Rafat 
ber Schweizer, die mit der groͤßten Anſtreugung, ance 
moͤgend die Riegel gu brechen, Wore aus den Tayis 
hoben, ded Laͤrms Heraneilender Banner, des inde 
ganzen Stadt anfangenden Todſchlags, der Buth a⸗ 
Ser die Burg, wider den Savoyſchen Thurm ꝰby . 
les erſtuͤrmt; uͤberſtuͤrmt waren die Gemuͤther, ſo bt 
inbeffen Claudius um fein Leben vergeblich großen Reid 
thum bot?**), alle Nioner, die fo von Cudrin 
hier Sicherheit gefucht, und bis auf kaum zwanjig aft 
Buͤrger voy Eftavave dure dad Schwert ber Sieger fr 
len ™*), Viele ohne Unter(chied Alters und Gefhlede! 
ben Tod im Wafer fudhten, und andere ihn ungeſud: 
fanden, tweil gu viele auf die Schiffe geflohen. Rei 
Lithteity Kriegszucht)) Medver*y,: fAGR Geld veo 
mochte nichts Wher den Grimm; denn die Elenden, af 
Romont trotzis / hasten gereizt * Sef vie Bo 


58) Tah einem, Berit Satter ion. einige fid fo gercitct 
sah") La Tour du dopjons in Zuſammenhange mit bea Ct 


ssiey €r ard ,, pemeaget, a fagt Buttinger. 

$92) 13 BIB 1500 Mann. 

359). Nod der Freyburger Chronit hatten Harzllerr 
und Oberſte gern geſchieden, aber bie Knechte waren ersriss- 
Mm beredtefien iff Etterling’s Schweigen: ,, Bie Et 
gy  geounnen ward, das laß ich bloben. Dem wo ve 

walt (die Conimandirenden)“,, nit mag Deiter fon, io + 
„es etwa alé es moa.” 
35,4) Geen ſchrieb ernſtlich megen bes an Kirchen, Pritieen & 
 Gottesjicrden Gefhehenen; die Sauptieute ſchoben 
Schuld auf dle der Ordnung ſich nicht fuͤgenden Jur 
(Frerwilligen), die auf Abenteuer laufen. Bern dern 
m Gelb, Dienß.'u. Donnerſt. v. Simon Juda. 

3335) "Ce fut gyadd dommage, mais ce fur par lear ourrecuidart. 

shren. de Neufch, ° ; 





Geſchichte ber Schweiß 755 
Ger der Shlen und Barger erſchlagene Gatten und Soͤh⸗ 
ne wehflagend auf geweihtes Erdreich zuſammenſchlepy⸗ 
ten, wurde von den Siegern, von vielen aus der Rade 
Danner"), der pane langerworbene ober: zuſammen 
gefluͤchtete Reichthum, ohne Ordnung, wie einer eines 
Hauſes oder Waarenlagers oder Speichers oder einer 
Capelle fidy bemaͤchtigte, auf Wager geladen 7). Bey 
dieſem Nachſuchen wurden eilf auslaͤndiſche Solda⸗ 
ten 257) ‘gefunden, und um ihres gleichen Schweizer⸗ 
Friege gu verleiden, dem Scharfridhter vou Vern, einem 
blutgierigen grauſamen Mann, uͤbergeben, ſie, an ei⸗ 
nen Strick gereihet, in den See zu ſenken. Laut wein⸗ 
ten bie Juͤnglinge; bas Geil brad), und, wen cine 
Range nicht ſogleich getrofien, urbe begnadiget. Je⸗ 
ter, dem ſein Amt mißlungen, wurde erſtochen, bes 
dauert pon keinem; wer aufgehoͤrt hat, Menſch gu ſeyn, 
ft wuͤrdig, ohne Erbarmung zu leiden. Aber die Krie⸗ 
ser, der Mache erſaͤttiget, bey dem Anblick der Thraͤ⸗ 
ſen / bes furchtſamen Winſelns“e), oͤffneten dem Mite 
eid ihr Herz und gaben den uͤbrigen von Eſtavaye Brot 
ind Gelb. Sie warteten vergeblich, daß der Graf von 
Romont Entfdg oder Rache wage*?). Da verbrann: 
en fie dad Innere der ungerftdrbaren Burg”), nicht 
vie Bopubanfee ber Buͤrger. 
B66 2 


356), 


$6) Ssitllins. Bullinger zweifelte mit Sect, ob 
ſchon hieher auch Zuͤricher kamen. 

57) 100 Wagen ſandten die von Freyburg, welche fag und 
Nacht befonders Tachvoredthe abfuͤhrten; Schilling. 

157°) Froͤmd Buben die ba Soͤldner waren. Schilling. 

58) Pleurs et gemillemens. tant dé femmes que d’enfans es 
c’éroit grand pitié ;. Neufch. Ein gar groß jemmerlich Kla⸗ 
gen, daß jedermann Mitlyden hett; Schilling. 

159) 2Tage nah Shilling; 4bis5 nach der Neufdhatele 
lee Chronié, . 

59>) A foscede marteaux, pice ot engins wurde elnen ganzen 


i 


— 


a 
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Oe. bas ganze Romontiſche Sand vecbreitetin fd 
Sa zaren ton Freyburg und Bern. Da erga’ fich vi 
flarte Roliere auf dem weitaustehenden Miigel™ ); Rie, 
fammt dev Surg anf dem nahen Fels), und, nad 
dem bee alte Thurm unten ah dem Berge Geptunese 
war, bald der Hauptott Nontont anf Yer ſchoͤnen Heht 
ſelbſt *8); worauf Peter de la Baume, jener, dem Ilm 
gen untergieng, Attalens auch ‘cingebdGe™). 2. 
Haupttade der Wädt, Moudon, als Botſchafter tert 
von Bern, Freyburg und Soloturn, mit hunden 
Kriegsmannen, im Anguge waren, ihren Eid gu begch 
ren,’ fanbte anderthalb Stunden weit die Schluͤſſel cor 
wegen 3 | 


| Die Banner, bie Schrecken des Tages Eſtaveyr oe 


thorn herꝰ), zogen wider Jverdun. Dieſe Stade bs 


deckte bier der See, dort eine lange unſichere morate 
Ebene, durch welche unter ‘bem Namen der Thiele") 


Tag vergeblich gearSeitct, plerauf alles Holzwerk berart: 
“brannt; Neu 


: 360) Que Jules - Céfar appelle, dans {es commettaires, ect!: 


Helvetiae; Mit, 1V, sso. Qh es moͤglich, folde Gaur 
fuͤr Gefhidte auszugeben? 

361) Durch Rüdolfen von Speichingen von Bern, Jateb ? 
ga und Peter Buginet von Freyburg erobert; Freyb. i: 
Dte That geſchah am ig Act. . 


$62) Am 23 Oct. Dieteth von Endliſperg ward Bogt. Ths 


daſ. 

363) Darch die Belagmg, welche auf Romont gcicgt ward. 

364) Neufchateller Chronit. 

365) Das war der Zweck; ‘afin ‘qu ‘elle fut memoire aux au 
pour tous les tems 4 venir. 

$66) Gie durchſtroͤmt oder bildet im Hochgebirg Bie Geen vs 
Rouſſes und Jour, filtert aus dtefem burch die Felſen ga te 
Orbe, welden Namen fie aufgiebt, wo zwiſchen Orde 2: 
Hverdun dee Talant fi mit ihe vereiniget; bey dem Austr’ 

_ bed Neufchateller Gees iſt fie die Bul; durchſtroͤnt, eter tit 
auch bilden ben Gee von Bicl,. und veeltert TH als Sef o 

 -Lgat-in die Bare, Wenige Fluͤſſe haben rdmanciithern Laui. 














⸗ 
⸗ 


Geſchichte der SMHweiye _ | IST 


bio Wafer der Jura⸗Seen oft mit usgemeiner Gewaitand 
Fuͤlle auf. fie zuſtroͤmen. Iverdun war nach, einer 
Feuersbrunſt ſchoͤner erfianden, arf, von dreyhun⸗ 
ert Mann unter Poter. von Blay beſetzt ©”), ihrem: 
herrn, hen. fie neulich (ah, danfoar’®*) und aug Has 
er Teutſchen ergeben. Nachdem die Vortruppe vergeb⸗ 
ich getraghteh mittelſt einer fangen Kette, welche uͤber 

ue in vollen Ufern fließende Thielle gieng, der Brice 
ind eines Thors fid yu bemdchtigen , erſchienen die 


Kanner in der Vorſtadt und in den umliegenden Gaͤr⸗ 


en ;. mamuthig, weil jedermann diefer. Stadt uͤbel wolly. 


e, und Bem, des unflugen Trotzes miide, fre gu fives: 
en befahl. Das war. die: Met. von. Bern, den Stalk. 
u zuͤchtigen, Schuldloſe zu ſchonen?9). Die Joerdus. 


levy der: Gefahr bewußt, Hatten im das Valangin an. 
Srafen Hanns geſchickt, um Vermittelung; er cilte: 


ferbcy. : Gs. zuͤrnten die Krieger; die Stadt su erobern, 
thier leicht. Einige der vornehmſten, entweder voll. 
48 graücuvoſſen ‘Cindruds von Staͤfis, . ode aud’ 


Ruͤckſicht anf.den. Herren von Balangin, oder font be⸗ 


Maftiget, -fegten durch, daß Petern vot Blay der. Ab⸗ 
Nig erlauht, Iverdun aber gou:den Geddten in Eid gee 
tontmen: and. um eine Gelbfanme 27°). vor Unfug 7”). 
md pluͤndernug bewahret wurde. 

Die Regieruag von Bern pflegte di denen. im Felde fee 
niger vorpufehreiben als gu‘ rather: Billig aͤberlaͤßt 


~~ 


man, wohlgewaͤhlten Hauptleuten, die ben Zweck wiſſen, 


367) Veufchatel. SHULL tgs. mee ats aso. ai - 


dagen. 
368) Giehe im vorlgen Cap. N. 627, 
369) Es gefAllt uns wohl, daé ibe ben armen Bauern das Le⸗ 


ben friſtet, denn ſie in dieſen Dingen kein wid haben. 


Bern an dae ta Feld, Donxverſt. v. Simon Judd. 
370) Wofuͤr fief Buͤrger Buͤrgen wurden; Neufch. 
37 1) Wesmegen der Goldat nidt in die. Stadt gelaſſen ward. 


a 
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ble sitet nach Umftdndtn | in waͤhlen; große Rng 
find gefatten, wenn Kriegsbefehlshabern weder ber Por 
bertraut nod) Freyheit gelaffen wurde, nach Gutdintn 
zu handeln. Der Bertrag’ trie Iverdun würde org 
Sern weder genehmiget noch aufgehoben ) den Haufti⸗ 
leuten aber zu verſtehen gegeben, wie wenig auf Ei 
ſchwuͤre zu achten, fo faitg dem Feind möglich bleibe, ſr 
mit Erfolg zu brechen ) und daß abſchreckende Nace 
| in einem Ctraftrtege zweckmaͤßig fey ine | 


Die Banner zogen nad) Orbe *7*); Streifperiaa 
erforſchten, reinigten, pluͤnderten bis Uabqune™). & 
nige fah man vow dem hohen Thurm, der in den Clas 
fer uber Burg und Staͤdtchen Les -Cle's ſich erhob. Ex 
fort nuf Befehl bed Conmandanten Heren® Peters vet 
Coffonay wurde legteres als unhaltbar in Braud q 
ſteckt; alle Seute und ihre guten Sachen gegen in b: 
Burg Hinauf, weldhe durch vier flarke Shore, hia 
deren jedem cine Wehre war, gegen wes fet (hia 
Als der Kriegsrath su Orbe dieſes vernahm und daß & 
Moͤrder jener Berner und Freyburger Gominifferiad 
ſeyn, ſandte er unter drey ausgezeichneten. Haupilto 
tenꝰ7) tauſend Mann, Sie, freudig. him. Fruͤh acd 
















$72) Bern an ote im Feld: nehwt Rath von be: X 
*Bargeen wie ibe mic Iſſerten handeln wiket; man fle [0 
wohl die Mauern abbrechen. 

473) Gie alten in die Harre nichts auf die Geluͤbde von Me 
den (Moudon), Romont und Kur (Rae). 

974) Laft Lefele’s, La Garta und Tſchawa nit ungesraft; F 
haben's verſchuldt. 

375) Schitlinsg bedauert, ab man fo friedlich bund Jer 
dun jog. 

37.6) Bavois, Jacob's von risecz, Buͤrgers von Gera & 
daſelbſt wohnte, ſchoͤtiten fle; bingegen fey Cheſeaur gqttv 

‘ worden; Neufch. Chr. Aubonne, ded Grafea von Er 
erz, mtederfubr fein Uebel. 

$77) Heinrich Dittlinger, vo bem ga Bern dee Dittfiow 

hurm wat, Lbeichnete ſich in dieſem ried viel aud; Hauro 


Pod 


7 ö— — 







otteſdien· iad Moroenbrot nabmin fie, zu den Oat 
thew viele ·Hanen und Aerte, bedecten. fic mif te 
ngen Beeterm,. tackhe gu-cingr Kage zu machen cif 


db: famen, under ſtetem Qehießen, unp. Wexfen der 
inde, aw die Haͤtfte des Beggggy:-den, Fuß ber. exiteg 
auer. 2 Bergeblichs His He hre Hanpibedeckung hie 
Ker gemacht; -and igre Schigas. bie: Ziynen mehr, ynd 
mehr/ leerten. Bld: die Belagerten rucetten » dad durch 
Bie Manevny in die Burg leichter al in die Héfe durch 
bie Shore puifommen, ſeyn mochte, ſuchten einige, da 
ber Feind aw einemmdre mpit,-afler Kraft ſtuͤrmte, op 
titer ·unbeine durch ckuͤhne Spruͤnge ſich zu retten 
ches durch dieſcharfen Ecken red ſchroffen Felſens Avi 
wurde.: Da man fab, deh Gefenay mit ſeinen Reuters 
and den Coke. Reh iden Hauptthuem; 39g, wurde dies 


ſes Beyfpiel von fo vielen fo eilig befolgt, daß in dep | 


engen Shar mehrere erdrddét wurden. Die Eidgenof⸗ 
fer brächen did! Schlohmauer“ bards: erhchlugen den 
Burgvogt und Ale ſeine Leute.nxDamiengen ſte aw, mit 

Unterbrenen “ond writ Nave ahd Flawmer den Sharm 
Ju -dngftigen,. bis die Uebergabe wuf die Bedingnifi freyen 


Abzuges angeb oten worden; welches bir-Sehweiger abe 


ſchlugen, erbitkert durch vormaligen Trotz. Lang vere 
geblich bot Coſſonah viel Silber /und Geld, nicht meht 
uͤm fein -Rebert): fonder daß erſt nad Beichte jhuen der 
Tod angethan werde. Da riefen gefangene Schwei⸗ 
zer ™) von: deme Thurm, das fens Ruin ona bes rigs 


| Vooe von Seevbute raben wir be Beenton, ond 4 nmeidet 


ſeiner Stadt’ Chuonik, daß ee an dem Bag Les- Che ſei⸗ | 


nen Ruhm ‘eeneverte; von Golotarn. Urs Stager hatte zu 
Orbe zwey Banner erobert (Hafner). 

378) in aufgefanzener ‘Bletf er von Freyburg; SHillicg. 
und Berner; Butlin ger, Bile haben feine, SH itlings 
tind des Mewfharetices Berichte in ber Cradplung ver⸗ 


bunden. 


— 


Ort nicht erleubte, lester · eſtern qu den Feld, 


19h eb des- ber Eaqhweit 759 


— 
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Ton wwürde. iif diefes wurde der ledte Reef tae 
fifther Chriſten zugeſagt.Alſo gieng Pereeiven €ofo 
wan heraus, ein großer ſehe {héucoMoann , wit ſeinen 
vben fo ſchoͤnen Mecht 3 ‘ed folate Ode Hamptmenn ove 
S Erdix, mit efit ſcharften Ko pfeounde 277) 51 ander 
—— bey ſfiebenige .Deffelben Moendd, da 
nad Erbe gekommen, ‘tonrde det von S. Exoiz unt vie 
: Given,” y deren Felndſchaft ſich ode dem Mrieg ante 
ichnet*), verurtheilt, und ven: Toſſonay's Kurd 
ithauptet. Man rief! unter dis Gefaugenen, tf, 
Wwer' fie tdbte, lUeben ſolln), und wablce unter re 
Wenge, die es wollten, dieſen Mugling ys. Reunjhe 
. Mann: erfttten bey Rade von ungetsfchtens Kalch, di 
FnfAilig in dem Thurm ihrer Berwahrung war. hic 
auf’ wurde mit vier andern Coffonay bingerichtet. Ra 
| Fchoute die uͤbrigen. Bor us we ReGer gebrochen 
dewaltige Mauern. mL bw 


3 Wie diefe Burg an bet Hebvetinben,. fo —* 
en fie. Joigue an dem Burgundiſchen Eingang du 
Haispepaffes, dee. bem Feind hierdurch gaoͤffnet blieb, 


" Babies nachmals Bern und Freyburg vahe fone 


mochte. Dee Sine iver alten Schweiger gieng arf 
Hauptſchlachten mit ganzer Mahe; wee Keb theilt, m 

alles yu verfechten, wird ſchwerlich in die Laͤnge dal 
Stid. wfemcpatien “fae. ſich haber . une wia⸗c· 


379) Gis Edler vor Gateien; Sotttae.. —* 
ber bey N. 309 genannte Caſtlan; baber der befonderc Sel 
und dag var andesn Er hingerichtet ward. 

980) So SdHitling. Dee Neufchateller, wenn ee sed 
mehr niet ols 19 fagt, muß nue Edie meinen, font wir a 

" me oe umdanden, die Sollling wiſſen mute, in Sie 
foru 

381) Zermuthlich die, welche bie Commiſſarien angesrifen. 
382) Det dad Heer begleitende Sgarſrihter was bey Grips us 
gekommen. 

333) Wohl well er ein Teutſcher et, 








' “ 


Behaichte dar Shwely. ger 
wean) tb aude mie beet, macht Lien, Friese: 


‘tats und kraͤftigz ates wo die, aflerbidhfte Erhöhung 


des Heldeamythes Longe. rabmpolle Scherteit erBsaem 


fem bad war ihre Art. 


Machdem us Giga anh auch ju St. Crolr bot 
—*8* gefallen und an dex groſten Burg bey La 
Earra. hie Zweyhentigkeit der Beſitzer nicht ohne Wider⸗ 
ffand.2%) mit Feuer gerochen worden (manches Denkmal 
efter Sitten *°) gieng in Verwuͤſtungen unter), erhohen 
ſich die Banner an den Genferſee zu sicher... es kamen 
die Herren, die Staͤdte 227), vornehmlich Saufanne, bie 
SURE, wohimhiernliegende Gegend gefluͤchtet; alle be⸗ 
Gitigend, mit Geld, Peoviant. Sje Aber La Garra (poh 
brannte bie Burg) freundſchaftlich nach Anbonne; die Lucer⸗ 
ner kamen zu: dem Heer. Abends da die Schweizer anf hers 
Hoͤhen geſehen wurden, von welchen mit allen feinen hole 
Hert Umgebungen dev. ganze Lemaniſche See und in groͤſerer 
Ferne weit uͤber die; Wege her Menſchen erwot die Gipfel 
der damgligen Welt ) noch goldroth erſchienen, may 
bom der ſtarken Beſatneng, dic der von Romont gy More 
fe Hiehty..widht einer fo kuͤhn, die Abendmahlzeit zu vollen 
ben 389), Gobaly vie Krieger gu Pferde, zu Fuß, gut 
See, Bad) Savonen k nach Genf und in beg Rony ent⸗ 


.* - ¢ 


334) Feepburger ‘eyesitt,, “er 
385.) Wobeh Aber swansig Mann sagen eter. 


$85) Buf la Gasca wurde cin Keficl deg dine Bfanne erbeutet,’ 


worin man einen Ocjen gang beaten medte; Salling 
239. uf folhe Gtide waren auch Kamine geekhtet, Sere 
glekfen wir auf Beevers trod fahen, Wer crinnert Hh alee 
dee homeriſchen Selden! 


387) fa Sorra und Coſſonad merten genannt (@ Hitt.) ; die 


armen Leute fuͤrchteten det Hah bed Namens. 
382) Peru wor uncatbedt. 


139) Mehr als s000 hatit Romont to dee Stadt (Schilling); 


suit vielen foh ex zwey Tage friber; 12 bis 1300 fanden ſich 
auf diefen Abend, ealemble pour lo reffore (Neufchat etler 
Cdronit. J J 


a 








4. 


dbx IV!" Sug. WH tes ‘Capitel. 
ktoimen, ef RR-SAwF und Stabe wie den Asif 
. Shiches GrdtiPh Ver Mgte die Fliehenden daß wide nat 
Kopnungen, Gaffer,” die Landſtraße vel wWeggeworfo 
ner Waffen lagen, fondern viele!uͤbes Mien, uͤbet Cove, 
yp die, Stadt Geuf, Se. Gervais herab, fo gedraͤngt urd 
snordentlich fofen; daß fle don den Bruͤcken! det Full a 
fie Rhone ‘gchturgt 39>), Aber nach Lauſanne fam, ov 
herthalbtauſend ‘Mant ſtark, ‘unter Hannſen Waldman, 
$48 Banner von Zuͤrich 3"); Tag'unw’ ache eilten anf 
ber ganzen Schivei⸗ Krieger, einzeli *) und! in Gefa⸗ 
Cart Gerbey. F 


Der Wie alee Rate 1 ar ole Elrnahme and Strait 
be Stadt Geuf, woe Hie Einwohner, Savodyiſch ut 
urgundiſch rnifchhe Geſandte an den Koͤnig ccf 
bee Heimreife ſchinipflich behandelt 92) und Syadie 
ut Mhth ‘auf ded Biſchofs Anttag neulich ſechshun 

Bert Mann in her That wider die Eidgenoſſen bewefra 
ae 393), So ‘hoc war die Erbitterung und fo v0 
eſdigungslos Benf, daß Zerſtoͤrung gu fuͤrchten (cue; 
irc te Teutſcher Staͤdte, die Waarenlager dort sw 
tn “ ' und fie dab Zolweſen der Verner a Wege bet 
- 1 spay, 
*3° ? ° ’ ° o : 
$90) Sdiiting 24%. Im Mofsader Soreden (5 Kee 
17574 meinte manger am dritten er. een & Feind sod wo 
Rien zu h i weg i . 
agi). Baling ; : : 
392) ern an Bie” tm eld, - Donntek. v. Soimen 9: 
Slicẽ Ziehen ſtets durch unſer Stadt unk daneben ond leru 
auf ibe Abenteur. 
go2>) Bern an Strußburg, Gonnt. n. Simon J: & 
-2 haben aud beg theycen Ritter Htelaufen von Dicßbach iets 
** heefallen.” SgHiiting a42: und Yohann von Gifs | 
Yenen paben fle von einer Behdede gu der andern gefik 
(woran dieielbe Beit picht gewdpnt war). Bern and 
> im Feld, 11000 Jufr.: Genf habe i2000 Gulber veriew 
, Hen (wegen dieſer Beleldigung?) und nicht gegeben. 
393) Gpon hilt. de Geneve. 2000 hatte ber Biſchef bat | 
$94) Coftang, Augsburg, Nuͤrnberg; Ballinger. 
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Handelswegs ein großer Verluſt. ‘Sn dieſer Noth fom, 
von Genf cine Geſandtſchaft ſowohl der Geiſtlichkeit alg 
der Stadt, mit befcheidener Wuͤrde 2). Es gluͤckte, die 
Hauptlente guͤnſtig yu ſtimmen >). So uͤberttieben wa⸗ 
rent die erſien Forderungen, daß ber groͤßere Theil des 


Privatvermdgens aller Genfer faum hingureiehen fchien $07), 


Zulegt turden fie um beynahe drey Viertheile herabger 
ſtimmt 99%) und leidentliche Zieler verordnet. Die Gere 
fer btauchten auf das trffe Biel, nicht mit Uneedht, “Rirs 


chenſchaͤtze 399) ; bute bent Bifchof waren fit in die Berler 


Genhae gebracht. Endlich #°°) mußte jeder Birger el? 
nen zwoͤlften Theil feines Bermogens geben, und qu 


bem Ertrag einer iehnidprige Auflage, Entſchadiguug 


¢ rwarten. 


“Hetermann von Wabern mit allen ‘gu Moree see 
nen Bannern, die Krieger ‘oon Raub ſchwer act), had. 
395) ‘En fort bom ordre et. belle andennanco; Meufdares 

ler Chronik. 

396) Es ward dew Souipttitten und Senaingen en ‘ores Bel 
geſchenkt, bas @ ouch pit verſchmachtend Coerfebrnpeter) 5 ; 

. SGHitling. 600 Cronews Freyburger Chronik. 
397) 499,700 Aorins (wohl der kleinen von 12 Gots) “othe 

. has. Beemigen ber Genfer geſchatzt; Gene bier, ‘hilt, lireer. 

. de Geneve, I, 48. 100,000 ‘Gulden ryheiniſch warden gefoeg 

dert; Schilling 243. 

399) Aaf 26000 Gulden; eben deel. Freyburter 

Choengnil: Go-wele Cronen. Spot: agooo.  wWMbgs 

lich; es wurden einige befondere Anſprachen befriediger (SG i ls 


‘ fing)’ Bern an dte im Feld, Donntez. v. Gimos . 


J. Æs iſt und fak Cfehe).lctd, daß, was: die Gewese mie Wors 
ten und Werken “gegen mas gethan;' ihnen fo hingehen fol. 
399) SHtlling ue bie daruber, and meine, es ware nicht 
ndthig gemefen, wohl aber. Gott. und dem Efogenoffen sum 


Spott acihehen. : Uns iſt wahrſcheinlich, bas le lleber dad ’ 
todte Metal aus ben Kirchen als jeder fein ‘Get: geben wolls 


ten... Giehe au. Levrber H, 47, 

400) Wohl. ſpaͤter; vor Ende bes Burgunder Keleges haben fe 
mche nicht-als auf das erſte Biel bezahlt. 

401) Eb ngm jeder was thin beom Aosichen werden mocht, benn 
man -der Morfee. ‘fpentd was; SHitttng. 


# 


‘ 


764 AV. Buch. achtes Capitel. 


Schloß in Flammen. brach auf nach Lausanne, welche Sta 

die Sicherheit aller aufgenommenen Habe und Kute*?) 

eld gab 402). Nachdem faſt die ganze Wadt mit ſechs 
ijnd vierzig Staͤdten und Schloͤſſern *22) in weniger afi 
drey Wochen aufgenommen ober erobert worden, gogea 
die Krieger auf ben om gu. Laufanue gum Danlgche. 
Hierauf, nachbem, fie unter Petermann Ecterlin von bw 
cern cine Beſatzung nad) Iverdun verordnet, water 
Branddolfen von Sẽtein die von Granſon verſtaͤrkt , 
und gu Luͤtry, bey fortwaͤhrender Verwirrung des Lav 
fanntfchen Biſchofanites 406), bie Pfarren des Roffthe⸗ 


404) Bern ‘an die tm Feld ausdruͤcklich: den. Linda 
nehmen wir ait {1 5500 Fungfe. ); wad Lauſanne war uit 
bes Grafen. 

403) drüher 2000 (Satttins), leet wohl 7000 Gules 

* ereoburger Chrontt.).- 

dog) BeesetGaiffe. bey Schilling und Eolibad. 
Nicht nannten wir: S. Martin, Bioley, Cugy, Font, Les 

3, machan (7), Tſchaman (Chavennes mae am Bielerſee; chr 

, Bern — an bite im Feld; rr000 Jungfr. — cw 
epi Tſchawa ih der Reihe von La Sarra und Les Cic’s ter 
Mache), MuenerW (4), Wulleri (Vuſllerans); GS. Garthde 
mn, Wuifflens, Manan, Me benden Mont (elt and-ora, os 

Rolle), die Stadt Rion, S. Cierguc, Copet, Bagege (Ge 
.. vols?) Morac (7). Morges, Morſee, wird befonders genannt), 

Etſcherlino (7), Bemont (Belmont), Boffonens, Thpatter (2), 
Worru, Cverded (oben N. $i), Wippingen, Celing (2, 
~,Gontt (Pont in Ogo?), Solipicr (Garpierre).. Eolisad 
nennt auch Stadt. und Schloß Montrichier; 96 ght a; 

c, GS Hillin g: 44. 


FB 0s) Dok Etterlin au Aerdun deren vou Lucern crit 


Hauptmann war, melbet er von ſich ſelbſt; er mag ober aif 
cin au andeen Geſchaͤſten brauchbarer Mann (ward er nt 
Gerichtſchrelker 7) durch Albin von Gilinen, deſſen Sagtl 
fing im Janner 1476 erndhnt, erſegt worden ſeyn. Je 
Abrisen ſchreibt Edlibach, Geanfon fey mit 600 Mann he⸗ 
ſetzt worden; der ungenannte S. Gallifde Zeitgeneſſe is 
bem kurzen Bericht von dieſem Krieg weiß von 363. Die 
erße Zahl wird uͤbertrieben ſeyn: vermutblich zahlte man zu⸗ 
ſammen die nad der Eroberung dahin verordueten snd ict 
ſie ablifendes,. 
08) Die Verner munſchten, daß bem Seep@ von —* 





‘Oe fd ih te ber Sato ciy., . 165 


fe8 47) in Eid genommen “*), jogen fie den Berg Hitt 


auf, empfiengen su Nie, gu Nomont, was mehr Fure 
ald Liebe gab*°), vergaden diefem Ort, endlich), b 
ber Feind dee Schweiz von ifr genamt wurde, machten 
ſich zu Freyburg einen frehen Zag; von i ba zegen fie it 
ihre Stoͤdte und Sander 41). ; 


ra 


Der Graf von Nomont War entflohen; der gefirchtete Walliſer 


Baſtard fand fid) night >). Schrecken and unginigtet 
soar it ben Rathſchlaͤgen, . weil viele Mathe bas Beneh⸗ 
ment ded Grafen von Anfang mißbilligten +7), und weil. 
durch des Koͤnigs Veranſtaltung 4") der Pring Philipp, 
Romonts Bruder, ganz anders geſinnt, nach Gavopert 
gekonmen 5). Schon dann ſuchte Jolante Sicherheit 


tn r Mbteag geſchehe; Berw an dic. im Feld Donn. 
v. Gimon J. Im vorigen Capitel ben N3 630 ff. 
407) va Baur, Die Meufdhateller Chronit melhet nue 


von Luͤtri; aber bee Dreyer (Major) von eutri ſuhrte den Be - 


richtsſtab der vier Pfarren. 

408) Bevan und dicfelbe Gegend war (ben Tag wiſſen wie nit) 
von ben Sanenleüten und Oberfibenthalern geylandert und 
verbrannt worden; Schilling. 


409) Wie wohl ihnen das nit am Herzen was, ſo envften fit ⸗ 


demnocht tun; chen derſ. 
410) Après plufieurs cogitations; Neu fd. Cheo nif, 
411) Die Berner famen am > November, dem often Cage 
nad dem Auforud, gurid; Schillins. 


412) Bern an Strafburg Go. n. "Shinon Subd: Auf 
ibn ſeyn fie nad Morſee gezogen, „aber ev iſt leider nit da 
geweſen.“ J 


413) Bern den Hauptleuten ber ntebern Berets 
nigung, 15 Oct. 

414) Bern fon 13 Apr.an Nic. von Dießbach, dev 
dazumal bey dem Kinig war, bag ber Koͤnig Philippen ohne 
Aufſchub in das Land ſchicke. 

415) Bern dem Venner, den ſie auf den Taa fucern ge 


fandt; 9 Aug.: Philipp hat uns fagen faffen von dem un⸗ 


treucn Weſen in Gavoyen; e¢ begebrt vice, oder fuͤnfhundert 
Mann, und eine Botſchaft an le Herzogin, ihn in das Regis 
ment zu ſetzen. 


4 


rieg. 
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und Hilfe tn. Italien 45). Jetzt unternahm Joham 
Ludewig, Fick Biſchof su Genf, zugleich Lonbardiſche 
Huͤlfe bie Ulpen, gu oͤfnen, die Thaten der Berner zu ſu⸗ 
ren, und, wenn von Abend und Mitteruadst Romest 
pher Karl fel ft gewaltig cinbreche, ihnen vow einer ap 
bern Seite beyjufommen. 


Walther uff der, Glu, Biſchof und Graf zu Wallis, 
gebiirtig von Arnen „einem großen Dorf auf cinem (hs 


a J nen gruͤnen Huͤgel des Gombſer Zenten *7), in alle 


tte (wir ſahen es) ewigen Bund mit Bern und anda 
idgenoffen. Auf deren Mahnung ftreiften Walliſer mt 
einigen Sanenleuten und Sibenthalern bey Gondis, er 
ner unfern Sitten gelegenen Savoyſchen Burg, und fen 
umber, auf daß dent Lombarden diefe Paͤſſe unficher tir: 
ben 4), Dew abzuhelfen, und, waͤhrend andere Er⸗ 
fchdfte Berns, fie mit Krieg yu uͤberziehen, Hague gab dic 
Wiederaufweckung deg alten Raronſchen Parteyweſens ) 
dem Hauſe Savoyen einen Vorwand. 


fe Zeiten vaͤterlicher Fuhrer des Wallifer Solts*", 


C8, lebte in gang “andern Gegenden Yetetmers 
Wiſchards Sohn, der letzte Freyherr von Rares, 0 
hochbetagtem friedlidjem Alter *2). Anſpruͤche auf & 
verlornen Guͤter yu Wallis erbte vorhin dard Hiv 
rath 42) Hanns gur Sauber, aus dem Hauſe Antoa! 


416) Eben daſ.: Rah Verceil fen fie gezogen, die Hert 

von Stollen wider uné gu unterrichten. 

417) Gtmier, VallefiaL. 1, p. 45 (L. B. 1633, 12.) 

418) Bu feiner Zeit mar auch ble grobe Ueberſchwemmung 7 Me 
1469; Stumpf 622, a. 

419) Das iſt was Guidenon (unter H. Ppitierta i 

~» Belagerung von Gondis nennt. 

420) Oben Th, III G. 121 — 155, 

421) Er ſtarb 14795 feine Ecbtochter heirathete Humbaic 
von Billette Heren von Chivron aus Tarantaife, welder v4 
ſeiner Nachkommenſchaft, was er erhte und erwark, rupia 
. tn Efren befaé; Simler 6o ff. 

423) Mit Agnefen von Raron (Leu, aKlin, Erdbeiti. 
Wily 211). Hildbrands Tochter? 
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von Thurn zu Geſtelenburg der froͤhe und malt gleichem 
Haß wie das Haus Raron vertrieben war). Hanns, 
unvermoͤgend oder gu weife um fie durchzuſetzen, uͤbertrug 
die Rechte um Geld an Ruffen Aſperling, deſſen Ge⸗ 
filecht, im Rarouſchen Zenten has aréfite *4), durch 


Gunft Heinrichs Ufperling, dev am Bisthum Walehers — 


Borfahre geweſen +25), fle am beſten nugen fonnte. 
Mls Biſchof Heinrich nach kurzer Verwaltung vor augges 
machtem Seſchaͤft geftorben, Walther aber, mehr fuͤr 
dad Land als die Großen, in dem Thale Enfiſch 42*) die 
Freyherrlichkeit nicht wieder anffommaen M6, , + tif le 
ling dic Savoyarden. 


Dieſes Anlaſſes froh, hob Sohann dabebig Siche 
ju Genf, gewiſſermaßen der Herzogin Mitregent 427); fo 
biel Volk als er aus den Savoyſchen Provingen 42*), und 
unter Peter Hon Gingins aus der Wadt verſammeln moch⸗ 
te 429), nahm Truppen des Baſtards von BSurguygd 43°), 
brach auf an der Spibe von mehr als rhatzulend 


431 
Mann 33). rr. re Opry G mov 
423), Giehe oben TH. M1, 317 ff; “soit: tin?! 122, Da 

man Sannin zu Antons Entel athe tole Ca, Lauber), 
iſt anridtig. 
424) In iisdern locis Rgronine detumae “Aslyesiaagiotu; ——*— 


porentia oxritit , extinctia. praeſortim Haronite; Gimles 62,4) 


Aber das was ein hefunder Geſchlecht; Stumpf 613, b, 
Sinner (voyage MU, 223), bee Aſperlinge letzter Erbe, 
made fle su einem jungern Swelge von Raren, wovon ‘sie 
ben Beweis nicht kennen; gewiß mit Unrecht Ruffen Alpers. 
{ing au dem Erben Petermanns, deſſen Todeslage und fintge 
Zochter wir (N. 441) ſahen. - 

425) 1491 — 57. : st 

426) Th. 11], 121. : . 

427) Ym vorigen Cap. nad N. 618. - 

428) Dlefe Mitts mag unter im Miolan⸗ aeſudet pisen 
Guichenon. 

429) Gingins von Chatelard: Wattewyl. | 


430) Raw Satdyoen,. nad Paradin, war ber Based 


felbR zug 


~ 


431) ob Me vmabieen die Sittene⸗ Gpronit bey, Sims 


\ 


‘Me 


\ 
‘ a 


| 188 IV. ‘Sug. Udtes Capitet. 

Vier ‘Bae unbemetkter Marſch durch mannigfaltige 
Reinmenangen des Hochgebirges ꝛy; unterwallis bir 
our: Nod fagett Sie Firnen in granet Nacht; frah Gear 
tags nad) Cr. Matting eft), brachten Fluͤchtunge 
der kleinen ſtruͤfenden Schaar *24) th’ die Stade Sitte 
die Nachricht apruͤckender Macht. Johann kudewig, ſchoe 
Sieger, ſtuͤrmte wit anbrechendem . SeRrin fir de 
Landwehre gieng: Wallis hinauf; ausgenommnen Aſpet⸗ 
jing und wee mit ihm fic) trennte, ſonſt fief ang alla 
Renter dle Menge ver Hauptſtadt gu. Co famen vier⸗ 
taufend Wallifer 435), vinige Berner Oberlander and cine 
Bahl Buͤndner, die durch den Schnee des Criſpelten un 
Urſerenthal die Furken herab ben alten Freunden ju Huͤffe 
gecilt*™), willige, ſchlechtgeruůͤſtet⸗ Krieget, mit seg 
wal ſtaͤtkerm geuͤbten Heer eines krlegeriſchen Suefien is 
ungleiches Gefechte; worin, uͤbermannt, fie trautig 
weichen und aus dem Rauch brennender Dorfer das 
Ungluͤck ermeſſen mußten. In dieſer Landesnoth, aff 
elnige verloren gaben, andere zitternd hoften, erſchie 
von den Bergen, welche ſich dem Sanetſch anjdlieia, 
und bald an der Morgia naͤhern Ufern, Huͤlfe pon Dba 
land, Were, Solotyra. Unhinreichend,. wie geſchred⸗ 
ten 7) ſchien, auch dieſe dreytauſende 45*) dem auf acht⸗ 
zehntauſend gefſchaͤtzten Feind. Die Schweizer, die nicht 
ſo zu rechnen pflegtery, widerlegten die Furchtſarrteit nach 


Le und aud. der Ssising bas. Gerachte ſpricht vor 18,006. 
SGuidenon: dtefes Heer fey tumultuariſch gufammengetak 
_ worden, - Deg waren fo viele Grofc! Wil er den. Masgam 
bemdnteln? 
a3e) Bom Dernparbsberoe fam er ber; Schilling. 
433) 12 Rov, 
434) Bey deer 6o von Sisenthal und Ganen gewejen; cit 
_p bee ſaffoygiſch Big ward dnen au ſchwar;“ 6 tuwpf. 
43s). Stumpf. 
436) Eben derſ. Gimler., 
‘U7 Oder — * auch Aperling.. mochte Anhanger haber. 
438) Sonderbar, daß Edlibach, Bullinger, Gisles, 
aicht aber Shilling dicies Zuzugs cxxdhat. 
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ihrer Kriegszucht mit Spießen 439). Das gab derten die 
Oberhand, welche allezeit alles fir das Land wagen woll⸗ 
ten. Cie wandten ſich, furchtbarer durch Entſchloſſen- 
heit, als durch die Verſtaͤrkung. Der Feind, welcher, 
auf Schrecken und Parteygeiſt rechnend, ſich der Unord⸗ 
nung uͤberlaſſen, da er Muth, Einigkeit und Schweizeri⸗ 
ſche Banner ſah, wurde von Erſtaunen ergriffen. Fn 
der Schlacht fielen dreyhundert tapfere Edle Savoyens, 
tauſend gemeine Rricger 44°). Mit ſolchem Entſetzen floh 
Johann Ludewig und (fir ewig aus dem Vaterland) Ruff 
Aſperling 4*), daß alle vortheilbaften Stellungen, ſelbſt 
zu St. Moritzen die befeſtigte Clauſe, unhaltbar ſchienen. 
Denſelben Abend wurden die praͤchtigen Noffe 44*), Zierden 
und Riftungen der Savoyſchen Herren, mit fanf eroberten 
Fahnen freudig und (tol; nach Gitten gebratht; tworauf 
in folgenden Tagen Unterwallis mit Schwert und Fackeln 
durchrannt ind ſiebenzehn Schloͤſſer, das ganze Land, ein⸗ 
genommen worden; fo uF nicht Gundis die Wichtigkeit 
der Lage ſo nahe bey Sitten, nicht Schaſchon, nicht Schal⸗ 
{on *2) bie Dicke der Mauern, ober Martinach die Cds 
fars Heer furchtbare Stellung, nod) St: Moris bie Fel⸗ 
fenburg 444), alter Kdnige Zuflucht, gerettet und Entre⸗ 
monts hinein 445) bis an Gt. Bernhards Paß und binaus 
bis an Anzeindaz Bergweiden, two einft unfinniger Krieg 
das Blut der Menſchen und Thiere vermiſcht 4*°), alles 


439) Coiba ch laßt ethige Wallifer bierbed amtommen. 

440) Eben beef, Gimler 142. Der recht Abel und 
Keru von Gaphoy; GwHilling. 

441) Ginnes, 223. Er blied in ber Wadt: 

442) An Zahl 120; Shilling. 

443) Dieſe Schloͤſſer heißen aud Garon und Gallon. 

444) Die Walliſer warfen die Mauce nach ihrem Lande nichers 
gegen Gavoven ließen fie fie eben; Mian Keer Koſmogr. 495. 

445) Unter den gerfieten Schloͤſern wird Burgum genannt 
(Gimlee 143); bas michte Petersburg fenn! - 

446) Gage im Sten Theil des Schweizeriſchen Muſeums: in 
cinem. engen Paffe haben die Leute von Aelen Cin welchem 
Kriege weiß man nicht) vermittelſt eines Sinterhaltes die Wal 
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in Befis genommen worden. Daher ber Tog, bef 
~ Sieg fo viel gegeben, auf ſpaͤte Geſchlechtey Landesſet 
tard 447), , 


‘Bald nad biefem hielt Markgraf Rudolf zu Neufcha⸗ 
tel einen Tag des obern und niedern Bundes, mit Ge— 
ſandten von Burgund 44%), Stillſtand der Waffen wer. 
be bis auf das neue Jahr verabredet 449). Gerling: 
rung serfagten bie Eidgenoffen 45°), alg denen Ceparat 
friede ſchaͤndlich ***), und Stilftand nur ein Kunſtgrif 
{hien, Zeit gu gewinnen. 


liſer geſchlogen; wobey durch Sufall einige Kuͤhe verwundet 
worden; dieſe Thiere verabſcheuen das Glut; mit einer si 
von Wuth ſeyn andere Kuhe aber fie hergefallen und daber 
ſie getoͤdtet. 

447) Auf ben 13 Noventber; Hottingers Sirdent. Hf, 
459. 

" 448) Bon dem Cag fiche Shilling 253 und Buckie | 
477. Gelandte von Burgund waren Gay. von Roddie 
Here von dem Abergement (nachmals Canzler von Frankreich 
Guy von Goe Here von Dillette, Meiſter Befancon Philiben 
und Simon Cleron; und fie famen pour avifer avec les dep» 
_, 868 des ligues pour retarder leur venné. Memoires de Fr. 
“et de Bourg., Paris 1729, Wie fann in dee mehrgenandier 
Redhnung Jean's be Birey angegeben werden, sak bs 3 
Apr. dieſes Jahrs Stilfand geweſen und mit 3370 Freate 
deffen Beeldngerung bis 6 Oct. erwirkt worden fey? Bo 
dee Bug nad Pontarlier, der wider die Chateau: Suyost, 
der Blomonter! Goll es bedeuten, daß die Schweizer aki 
mit ganzer Macht und file fic, fondern (wie fle ſagten) eb 

_——s—« HAlfereuppen mit wenigen taufend eingefalen? 

449) Wurkifen. 

450) Abſchied Qari nad Weipnadht; eben vert; | 
uͤbereinſtimmend mit’ Gilling 258. 

451) So,rwollten nit davon hoͤren reden, es were dann, of 
„am erften der Herzog von Oeſterrych, vor deß megen mal 
y darie fommen wer, deßglych auch of ander ir Bermen’a 
„darie wurden gezogen, von denfelben fi fic nit ſundern i 
a Dern in Lieb und Leid by inen blyben wollten, als dane of 
+ Brind and Gruber dem anderen ſchuldig it, und die Co» 
eShoffen zu allen Zoten getan; barum fie allmegen Glid a 
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Heros Meine’ von Sothringen, von' dent Koͤnige, Bon kee 
wie die Eidgenoffen, gu Fehdung Karls von Burgund tbringen. 


vermocht, wurde nad) bem Separatfrieden des Raifers 
und des Konigs „ in welchen er fo wenig als die Schweig 
eingeſchloſſen war 45), von dem Burgundiſchen Heer 
maͤchtig/uͤberzogen. Die. wiedere Vereinigung bewies ihe 
ren Willer edelmuͤthig 4%), aber die Cidgenoffen, ihre 


Kraft, waren in den oberen Landen. Karl, wie viel im⸗ 
mer er bor Nuys litt *54), erfchien fo gewaltig 4), daß 


den Sringlingen bey ihm **%) Spiel ſcheinen mochte, das 

Herjogthum Lothringen im Durchmarfeh wegzunehmen, 

Romort, bie Chateau⸗Guͤyons (fie waren bey ifm 7)) und 
Ecc2 


» Heal erfochten haben;“ Shilling 2598, Ste fester 
in Worthalten bie Ehre tapferer Mdnner. 

452) Inſtruetion ber Berner an Gefanbdte nag 
Frankreich; 24 Oct.: Dem King au banten, daß ce 
in den Srieden mit England (we es gleichguͤltig war) fie cine 


geſchloſſen; gu fragen, ob das in bem Burgundiſchen Stills . 


ſtande (N. 189 — 192) aud) geſchehen; fle ténnen bas Ges 
gentheil gwar nicht alauben, feben jedoch, daß bee Herzog von 
B. Krieg mache in Lothringen, deſſen Fuͤrſt auch mit den Kbs 
nige war! 

453) Zuerſt noch Sommers gleich nach bem Blomonter Zug; 
dann am 6. Oct. Bon den erſten waren 600 Mann gu Nancy 
geblieben. Auch Baſel fandte 6s0. Wurfifen. Ee 
- adblt vom legten Buge 3000; nah Don Calmet find ins 
mal 6000 aufaebroden. 

454) Gt bat 4000 des meilleurs yor Nuys verloren; dad Sete 
war fi rompu, ſi mal en point, qu'il ne l’ofoit montrer; € 04 


wines im qten Suh. Darum ee vor dem SGeweigertriege 


Daffelbe wieder geordnet und ergaͤnzt; ‘der Kern, die geubten, 


waren babin; das hat ſich gezeigt. 
455) Pour à préfent n'etoit pas temps, va le gros exercice du duc 
(Neufh. Chr.) — dem von Lotheingln zuzuziehen. Ver⸗ 
muthlich meinen die Eidgenoſſen die ſchon auf der Frevaraß⸗ 


ſchaft ſtehende Macht. 


#50) avoit en [a compagnie jeunes geus de eens eb Cu. 


ad ‘etek bef ~ 


= 
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ſich ſelbſt zu rdchen und die grdéGten Plate durchzuſetzen. 
Durch das Luremburgifthe brady er in das Gand. Den 
Schrecken, der ihm alle Heine Orte untertoarf, erhoͤhete cr 
dadurd), daß er weder Erbarmung nod) Gerechtightit Harte. 
His eine Anzahl Teutſche oder CEidgenoffen*™) Brieg an 
der Orne ihm auf Beding freyen Abzugs uͤbergab, lick a 
fic cinbolen und forberte die Waffen, deren. Beyhehaltung 
nicht verfprodjen ſeyn mochte. Sobald fie wehrlos wa⸗ 
ren, ließ er bie Unadelichen ſaͤmmtlich aufhaͤngen 4). Get 
einigen Jahren **°), je mehr der Krieg ihn hart, Aufenthalt 
und Widerſtand sornig machte, verbrannte er Gtdoee**) | 
mit Ausrottung der Birgerfhaften 82) und wit Wort 
bruch an den Befagungen*®). Wenn die Gewaltigen den 
Voͤlkerrecht Hohn forechen, follten fie erwaͤgen, daß ves 
Hem an auch fie fein Reche ſchuͤtzt. Der allerfurchtbarſie 
hat Urfadhe gu zittern, wenn er sur Verzweiflung bringt. 


Seit Karl ſich aber alles erhaben glaubte, wurde «: 
von den Geffern veclaffen; ſowohl feiner finftern Lav 
nen und Wuth wegen, ald weil fein weifer Mann an bes 
Glick deſſen glaube, welcher fid) des Gluͤcks uͤberhebt +). 


458) Bon Edlibach merden fie Gidgenofien, won Dena 
Calmet Teutſche uͤberhaupt genannt; jener “gdplt 3<c 
dieſer go, 
459) Edlibad, Don Calmet, in der Hauptſache ike 
einſtimmend mit allen. 

460) Seit 1472. Doh pralludirte er gu Luttich 1 468, 

461) Chronique feandalenfe (ſcandaleuſs mie die meifien 5 
ſtorien es ſeyn maffen): ex babe fo viele Staͤdte uad Lx 
ſchaſten verbrannt, que pour tout fon vaillant mete (Gd rege 
rer; p- 99 (Comines .T: 1D, 

462) Wie gu Nesle; Comines im zten Bad. 

463) Oben; und fo Heb ce ben Charnes 40 Gafeonier, die ba 
Ort veetheldiget, an bie Weiden am Bach aufpdngen; De 
Catmet! 

464) Das man ihn verlies, fieng um 1470 an (Comine!, 

 aten Buch. Ee ſelbſt war einer mit); jetzt entgog ſich at: 

der Marſchall von Roullh, der Pring von Oranten; Ge! 
tut. | ° 
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Sofort wuͤrde er von andern geſchme ichelt und verra⸗ 
then 455), bid bie Stunde des ungluͤcks fam," die ibn al⸗ 
lein fand. 


Der Kriegsrath vor Lothringen beſchraͤnkte die Ver⸗ 


theidigung auf die haͤltbaren Plaͤtze; da bat der Herzog 
perſoͤnlich den Koͤnig, ſeinen Bundesgenoſſen, auf das 
dringendſte um Unterſtuͤtzung. „Unmoͤglich!“ fagte Lu⸗ 
dewig „Sollte Karl in Lothringen ſeyn? Wahrhaf—⸗ 


„tig *), ich ſelbſt wuͤrde wider ihn ausziehen.“ Als 


gu viel. reitenbe Boten das Ungluͤck beſtaͤtigten, gab der 
Koͤnig achthundert Lanzen. Lothringen freute ſich des 
Anfangs der Theilnahme. Aber die Franzoſen waren 
beſtimmt angewieſen, wider die Burgunder nichts feind⸗ 


ſelig zu unternehmen; fo daß, bid ‘auf Nancy, das J 


ganze Lend eingenommen wurde; dem Hexzog gab mar 
deutlich zu verſtehen, daß des Koͤnigs Dienſt und das 
Wohl des Staats vor der Hand nicht erlaube, auf ihn 


Ruͤckſicht zu nehmen. In der That ſuchte Ludewig von 


Karln die Auslieferung des Connetable von S. Pol, 
der mit ficherm Geleit in feine Linder geflohen; endlich 
drach Karl bas Wort und lieferte den Mann gum Tod 
am eine Stadt 7). Umi diefelbe Zeit benahm Herzog 
Re'ne’ der Stadt Nancy die Hoffnung des Entſatzes **), 
Da hielt Karl. prachtvoll den Eingug. Mie lachte fein 


Slut ihm froher als gum [eaten Mal; er fah in feinem - 


Seif— Nancy vergroͤßert, geſchmuͤckt, feine Reſidenz in 
der Mitte der obern und niedern Lande, wo Teutſche 


and Grangofen feinen Willen erforſchen, um ſeint 


165) Schon jest von Graf Camposato, ben wit gcnqu wer den 
kennen lernen. 


66) Paques-Dieu! 
167) S. Quentin; Comines. 


68) Yn dieſen Lothringiſchen Geſchichten folgen wir meiſt dem 
Don Calmet. 


774 EV. Bud. Achtes Cag. Gee. b. Schweip 


Gun bublen wohl von ihm bas Geſetz angehan 
warden °°). : 


AlS die Lothringiſchen Stdnde ihn erfannt, ſoſen 
unangefeben des Winters, erließ er am alle Houptlar 
der Kriegsmacht cin Gebot, anf den ſechsten Fanner ni 
ihm aufjubrechen wider hie Schweiz *7°). 


; | 

469) Eben heel. Die Burgundiſche Macht wirde (ras | 
wie das altlothariſche Reich, fat oͤberal Granzland vad x 
greifbar geweſen ſeyn; aber ba laßt fic mit Polit cae | 
chen; auf den außerſten Gal hat Friedrich der Grobe benica. 
was in folder Lage bee Feldherr vermag, welcher Magcobut 
absuwarten und gu benugen verſteht. 

470) Dinod, 
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Berbefferungen 


S. 2 Note s: Fatt Hbegg lies Sinos. Chen fo G43 im Lore 
Zelle 23 S. 44, Mot. 2525 Bi. 45 in dee legs 
ten Zelie des Texts; GS. 47 in ber 246 Note. 

— 5 Note 182 wie (nicht wie) cin First. 

— 32 im Lert, Selle 9: ſtatt Hubars: dubers. 

— 69 im Text, Zeile 143 ſtatt Pedriac: Perdriac, 

— 83 im Texrt, Zeile 12: ſtatt redete: redeten. 

— g3 in Texrt, Zeile 13: ſtatt forderte: ſorderten. 

— 104 im Text, Zeile 113 ſtatt Contigente: Contingente. 

— 143 im Text, Zeile 10% ſtatt Winterturnern: Wintertucerns 

— 154 im Lert, Belle 10: Ratt Sie; Diefe That. 

— 1598 Note 408: ftatt Ros: Roo. - ; 

— 165 Note 453, Belle 3: ſtatt ſchier: hler. 

== 167 Note 470, Belle 2: flatt aud: auf. 

— 191 in Cert, Zeile a von unten: ſtatt neuen: neun. 

— 199 Mote 44, Belle 1: ſtatt Sees: Zers. 

— 199 Note 44, Belle 2: fratt vollend: vallend. 

— 207 im Cert, Beile is: Fatt Begebenheit: Begebenheiten. 

we 208 Note 131, Seile 2: ftatt Wines Windek. 

— 213 Rote 175: flatt dem: den. 

— 214 im Tet, BZeile 5: flatt auf: aud. 

— 220 im Tert, Belle 16: ftatt Bediefnié: Beduͤrfniſſen. 

— 224 Mote 38, Zeile 5: Nach Richtebelef cin Comma. © 

— 248 Mote 198, eile 3: att immer, zweymal: unmeg, 

— 264. Note 311, Belle 9: by dem gytigen, nicht gitigen 

‘ (font erfdeint teine Zwerdeutigkeit). 

— 272 Note 369: att Naevorum [ies Nervorunt. 

— 295 Note 23, Selle 3: Hatt Marges: Moraes. 

— 295 Note 24, Selle 1: Ratt Carjat: Cerjat. ‘oe 

— 311 Mote 1583 ſtatt Mubleren. 

— 320 Note 213, tnd bende folgende gehbren nicht hiehet. 
Dee Berfaffer hatte den Tert gedndect, uns 

vergeſſen dieſe Noten wegzuſtreichen. 

— 323 im Tert Beile 3, awifthen Weſen ond mit if einjurds 
den: ſoll. 

— 335 Note 236, letzte Belle: zwiſchen jedes und fie:. ein⸗ 
zuruͤcken Ort. 

— 341 im Sert Belle 20 und 342 im Cert Belles: att Oſper⸗ 
fing: Bfperling. 





e 
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@. 345 Note 378, Beile a: fratt eres: gerus. 





351 Note 421: Giacomazzo. 
357 im Lert, Zeile 20: Vimercato ſtatt Rimercato. 
— 360 Rote 462, Zeile 2: ,, btn Tuͤtſchen nit ge glouber. | 
— 361 im Lert, eile 3+ ſtatt Zollfreyheiten: Zolifreyheit. 
— 364 im ert, Zeile,3 von unten: nam aber eingeriéa 
bewon. 
—365 Mote 497: fat comoſchiſchen: comaſchiſchen. 
— 367 Note5 10* ſtatt Schenfik: Schanfik. 
— 374 im Lert, Zeile 10: ſtatt Gerichten: Gerichte. | 
— 410 Note 310, Seile 3: Katt uns: nur. 
— 418 Note 379: katt Schender: Schndder. 
— 423 im Tert, Zeile 9: flatt Hohflugd: Hochflug. 
— 428 Note 962, Selle 3: flatt Baronminfer: Beronminic, 
— 431 erfte Scife der Noten: ſtatt Schenberg: SGeheatenters. 


| ete 432 Note gor: ſtatt Hauptgolftatte: Hauftzollſtette. 


— 469 Note 43: att Lengelt: Lenglet. 

— 478 im ert, geile 1: ſtatt den Dicher: bee Meyer. 

— 499 Note 229, Zeile 2: ſtatt vor: von. 

— 506 im Test, Seile 4 und 5: nah bearbeitet cin Per. 
tum. Alsdann Fruͤh mit cinem grofen Badfat:-. 

— 513 im Tert, de vorlegte Zeile: flatt Hugon: Hug'en. 

— 51g im Cert, Selle 21: ſtatt Schanen: Scharen. 

— §35 am Ende ber Mote 451: flatt 2 Gam. 21: nee 





2, 19, 21. 

mn 559 Note 612: fratt geſchenkt: gehenkt. | 

— §73 im Lert, Zeile 6: ftatt Baronminter: Beronmarc: 

— 573 im Cert, Beile 17: zwiſchen Schweizeriſchen and Es: 
deshdupter bas Punctuin auszuſtreichen. 

—- 605 fin Tert die leſte eile: Bermittiung angus 
trauen. 

exe 607 im Lert, Zeile 5: zwiſchen enc und Fleiſchhacker: der 

— 640 im Lert, Zeile 4: juliſchen, fratt juͤliſchen. 

— 661 im Tat, Belle 1: wurde, ſtatt wauͤrde. 

— 684 Note 624, Zetle 1: mote, flatt modten. 

— 684 Mote 626, este Zeile: Morice fatt Morſen. C- 
Reſeript tt nad Nion.) 

— 633 tin Text, Zeile 5: Damerkirch, nicht Demertird. 
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